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Herrn  Geh.  Regierungsrath  Prof.  Dr.  Nissen 


in  Bonn 

in  dankbarer  Verehrung 

zugeeignet. 


Baronius  reclivivus !  —  der  Gedanke  ist  zu  grossartig ,  als  dass 
seine  Verwirklichung  in  absehbarer  Zeit  erhofft  werden  könnte.  Was 
Tillemont  für  die  ersten  sechshundert,  fiaronius  sogar  für  die  ersten 
zwöUhundert  Jahre  unserer  Zeitrechnung  angestrebt  und  mit  er- 
staunlichem Fleißse  und  Erfolge  auch  zum  guten  Theile,  der  erstere 
freiüch  mehr  wie  der  letztere,  geleistet  haben,  eine  Zusammenstellung 
wi  kritische  Sichtung  des  gesamten  geschichtlichen  Materials  fUr  jenen 
Zeitabschnitt,  kann  heute  ein  einzelner  nicht  mehr  in  AngrüF  nehmen: 
•ier  Quellenbestand  ist  seitdem  bedeutend  angewachsen  —  schon  die 
Folianten  der  Inschriftensammlungen  lehren  es  — ,  eine  Fülle  von 
Specialarbeiten  über  die  in  den  Quellen  erhaltenen  Nachrichten  ist 
m  berücksichtigen,  und  grössere  kritische  Anforderungen  werden  in 
^wütiger  Zeit  an  den  öeschichtschreiber  gestellt  wie  ehedem.  Und 
doch  wäre  gerade  eine  solche  Sichtung  und  chronologische  Zusammen- 
stellung des  überlieferten  Materials,  wie  sie  Baronius  für  seine  Zeit 
meiaterhaft  geliefert  hat,  auf  dem  Standpunkte  modernen  Wissens 
und  Könnens  die  beste  Grundlage  und  Handhabe  für  die  Special- 
forachung;  denn  die  Quellenschriften  liegen  versprengt  da,  ihre  Zeit- 
■^eatimmung  aber  und  noch  mehr  die  der  Ereignisse  selbst  lässt  we- 
nigstens für  die  frühesten  Jahrhunderte  unserer  Zeitrechnung  viel  zu 
'^chen  übrig ;  der  Forscher  begegnet  einer  Unmasse  von  Schwan- 
kungen und  zum  Theil,  wie  mir  scheint,  auch  Irrungen  auf  dem 
Gebiete  der  altem  Kirchengeschichte.  Leicht  begreiflich!  Denn  im 
Gegensatze  zu  der  mittelalterlichen  Geschichtschreibung ,  die  vor- 
QehinUch  annalistisch  war,  sind  die  Zeitangaben  in  den  frühem 
Quellenschriften  sehr  spärlich  und  müssen  mühsam  herausgesucht, 
grwsentheils  noch  herausgeschält  werden. 

Die  Regierung  des  altera  Theodosius  hat  für  die  geschichtliche 
Betrachtung  ein  ganz  besonderes  Interesse.    In  diesem  Zeitabschnitt 


wurde  der  lang?  Kampf  zwischen  Heidenthiim  und  nirisfciitTinm 
zum  Ab(iclilu88  gebracht  uiid  der  Itangstreil  ):wischen  Ariaiiiäinu» 
und  Orthodoxie  nach  vielen  Schwankungen  zu  Gunsten  der  Iffrteni 
entschieden.  l>iL'se  Periode  der  Geschichte  ist  auch  die  klasaiache 
Zeit  der  grossen  Kirchenväter,  in  welcher  daa  kirchlit^hn  Lehen  sehr 
lebendig  pulslrte  und  in  einer  Fii)U>  von  8>'iioden.  Gesetzen  und 
Schriftwerken  seinen  Ausdruck  fand.  Freilich  niftchtp  ich  nicht  diesß 
Jahre  dio  sohOnstien  des  röniiecheri  Reiches  nach  denen  des  Antoninus 
Piufi  nennen,  wie  es  neuerdings  geschehen  ist  * ;  dafUr  war  doch  da» 
«KÜalc  Elend  zu  gross  geworden  ^. 

Von  neuem  znsanimrnfassenden  Oarst^llnngen  der  Zeit  des 
Theodosius  kommt  fast  imr  das  Buch  von  Kichter  in  Betracht  8. 
Richter  bat  nach  grossen  Gesichtspunkten  gearbeitet  und  manche 
neue  Resultate  geliefert;  schade,  dass  er  sein  Buch  durch  die  häu- 
figen, meist  vom  Zaim  gebrochenen  Ausfilllc  gegen  das  chnatlicho 
Kirchenweaen  imd  In^sonders  gegen  den  Clerus  verunstaltet  hat. 
Kichter  hat  blot«  das  weätrümisehe  Reich  und  auch  dieses  nur  bis 
roni  Jahre  38B  berücksichtigt;  för  das  oströmische  Reich  und  zwar  im 
woöentlichen  auch  nur  bis  zum  Jahre  368  leistet  Sicvcrs'  Lehen  des 
Libaniua*  gute  Dienste.  Tina  Werk  von  GllUleiipenning  und  Ifland 
über  Kaiser  Thcodosius^  chantkU-risirt  «ich  als  Jugendarbeit,  stellt 
aber  das  Material .  besonders  für  dio  äussere  politische  Gesdiichte, 
und  auch  die  Quellen  sorgfältig  zusammen*.  Eine  Sammlung  von 
Qu  eilen  ei  taten,  allerdings  eine  sehr  unvollatftndigc,  sind  Clintons  Fasti 
Romani,  die  bis  zum  Jahre  578  n.  Clir.  reichen.  In  neuester  Zeit 
hat  Goyau'  die  Ereignisse  der  vier  ersten  ehri.itlichen  Jahrhunderte 
kurz  nach  Jahren  und  wo  möglich  auch  nach  Monaten  und  Togea 


I 


'  So  von  Xey,  Tindiciae  Claudiaiieiie  p.  17. 

•  Viel  geklugl  winl  Iwaondera  Ober  die  Ver6diins  der  ProviniMi  <3nrrh  die 
BBriwren.  OWr  dio  Entlevmrig  <Jer  Cnricn  in  den  StAdt«n,  dio  GpBU<c)ili<hki>it  d«r 
Baamt«D  und  deu  St«uprdrurk.  d(-r  gelogontlirh,  wie  im  Jährt  Aul  r,a  Antiarhien, 
zu  AufatOndeu  (tlhrtc. 

'  Das  vetütrSmiftrhi!  "Keu-h ,  lieMmders  nnt»r  den  KaiHm  Gratiiia,  Valn- 
üniui  IC.  und  Muajuiuk,  l)i*rlii>  lt^66. 

*  Horauh^e'ß^beii  niM  si'iiicni  Nathlosso.  Berlin  1668. 

•  Uflr  Kais*!  Tlir..d.wiij«  d.  Ur.  Halle  1873. 

*  Einn  MiMi^p  faUrlii^r  riTat4>  in  dirRor  Schrifl  ist  mir  auf^efsllen. 
^  tliixtixilii^i«^  d»  l'cmpir«  ruiHHiii,  Parifi  1891. 


msanunengetragen  anf  Gniniilage  der  Ärbeit'pn  Tillemonts,  aber  auch 
mit  BorOcksiclitiguiig  der  spätem  Literatur:  ein  cigonea  Urthoil 
spricht  or  nirgendwo  ttiis,  hat  alwr  ein  hraiichharoa  N'adm^hlage- 
bOchlein  goschaffen. 

Was  nun  die  Anlage  des  vorliegenden  Werkes  angeht,  so  wur- 
den der  Uehersichtlichkeit  wegetr  tm  Uiiterst^liiede  von  Baronliis  und 
TUlemoni  das  Qiielleniimteriiü  und  di«  Ergebnisse  der  Forschung  filr 
jede«  einzelne  Jahr  unter  bestimmten  Gesichtspunkten  geordnet.  Es 
sind  folgende  »cht :  Kaiser,  hJlhere  römische  Beamte,  Jicligionsgosetze. 
Gulturgosctzo,  Concilien,  Kirchenväter,  hervorragende  Bischöfe  (und 
MOneke).  Häretiker  (und  Keideu).  Die  riJniiHchan  Kaiser  griffen  seit 
Konstantin  so  massgebend  in  die  Kegiierung  und  Gesetzgebung  der 
Kirche  ein,  dass,  wie  in  den  Werken  der  alten  Kirchenschrifteteller, 
so  aurh  in  je<lor  neuern  Dar»teilnng  der  Kirchengcechichte  ihre  Per- 
sOnlicIikeit  und  Tliätigkeit  uiunentHeh  in  der  iuneni  Politik  berück- 
jHchtigt  wenlifu  muss. 

Bedenken  kömito  die  zweite  Rubrik  .höhere  römische  Beamte* 
err^en.  Es  stellte  sich  aber  im  Cfango  der  Untersuchung  heraus. 
dass  Itlr  die  chronologische  Fejiticgung  der  Ereignisse  oino  IJale  der 
hohem  Kc'ichsbeamten  jede»  Jahres  unentbehrlich  \si.  iNjun  die  Kirchen- 
rjlter,  besonders  Arobrosius  und  Gregor  von  Nazianz,  standen  mit 
vielen  höhern  Staatapersonen  in  Verkehr;  ihre  Briefe  tragen  heute 
keine  r)at4^i,  geWn  nh*T  die  amtliche  Stellung  der  Adressaten  an  und 
kOonon  oft  genug  nur  nach  dieser  dätirt  werden.  Wie  wichtig  femer 
öne  solche  Liste  für  die  Chronologie  der  CoucUien  ist,   mOge  ein 

spiel  zeigen:  wir  könnten  das  Jahr  des  römischen  Concila,   wel- 
kes dos  in  Manms  Concilicnsammlung  III  624  gedruckte  Sclireibcn 

^^io  Kaiser  erlieas.    nicht  angeben,   wenn   sich  nicht  berechnen 
dass  der  vicurius  urbi»  Aijuilinus,  an  den  die  Kaiser  die  Ant- 
>tt  auf  jenes  Schreiben  adre^sirten,  nur  im  Jahre  378  sein  Amt 
"verwaltet  haben  kann.    Dazn  kommt  endlich,  dasa  die  Nachrichten, 
welche   zur    Herstollung   einer   solchen    Beaintenlisto   zu   vorwendon. 
^nd,  sehr  weit  au»cinanderliegoti :  die  Zusununenstellung  des  Gothi 

los  in  der  Prosopographie  zum  Codex  Theodosiatms  ist  auch  heute 
noch  die  beste,  die  wir  haben,  aber  sie  ist  doch  recht  lückenhaft  und 
ODgenaif.  Zu  einer  genauem  Kenntiiisa  der  führenden  Persönlichkeiten 
des  römischen  Westreiches  in  diewr  Zeit  hat  Otto  Secck  in  der  Eiu-. 


leitung  zu  seiner  neuen  kritischen  Ausgabe  des  Symmachus  viel  bei- 
getragen. 

Unter  der  Bubrik  ,Culturgesetze'  werden  solche  Gesetze  mit- 
getheilt,  welche  entweder  eine  Reform  der  Sitten,  besonders  in  christ- 
lichem Geiste,  bezweckten,  z.  B.  in  Ehesachen  und  im  Begräbniss- 
wesen, oder  welche  doch  für  die  sittlichen  Zustände  und  das  Privat- 
leben jener  Zeit  charakteristisch  sind. 

Einzelne  Fragen  vorwiegend  chronologischer  Art,  und  zwar 
solche,  bei  welchen  falsche  Auffassungen  neuerer  Darstellungen  zu 
berichtigen  waren,  erforderten  eine  eingehendere  Behandlung;  diese 
findet  sich  in  den  beigegebenen  Excursen. 

Die  vorliegende  Abhandlung  umfasst  die  Jahre  378 — 395.  Das 
Jahr  378  gehört  nicht  zur  Regierungszeit  Theodosius'  des  Grossen ; 
aber  die  verwickelte  Lage  des  römischen  Reiches,  welche  im  Beginn 
des  Jahres  379  zur  Aufstellung  des  Kaisers  Theodosius  führte,  lässt 
sich  nur  begreifen  aus  den  entscheidenden  Ereignissen  des  Jahres 
378,  die  filr  den  Orient  auch  eine  'VöUige  Umwälzung  der  kirch- 
lichen Verhältnisse  zur  unmittelbaren  Folge  hatten. 

Ein  Theil  dieses  Werkes  (die  Jahre  378—383  umfassend)  lag 
der  theologischen  Facultat  zu  Freiburg  im  Breisgau  im  Jahre  1895 
zur  Erlangung  des  Doctorgrades  vor. 

Es  ist  meine  Absicht,  wenn  Oott  die  Gesundheit  erhält  und 
soweit  es  die  vielen  Berufsarbeiten  g^tatten,  in  ähnlicher  Weise  wie 
die  Regierungszeit  Theodosius'  des  Grossen  auch  die  folgenden  Jahre 
bis  zum  Untergange  des  weströmischen  Reiches  kritisch-annalistisch 
zu  bearbeiten. 

Bonn,  im  Januar  1897. 
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Uebersicht  über  die  Quellen. 


I.   Unmittelbare  Qaellen. 

Als  anmittelbare  Quellen  kommen  fQr  die  Zeit  des  Theodosius  in 
Betracht : 

1.  Briefe  des  Ambrosiua,  Hieronymue,  Gregor  von  Nazianz,  der  Päpste 
DamasuB  und  Siricius ,  dann  des  Symmachus ' ,  zum  Theil  auch  schon  die 
Briefe  des  Augustinus  und  des  Paulinus  von  Kola. 

2.  Beden  des  Ambrosius,  Gregor  von  Nazianz,  Gregor  von  Kyssa  und 
Johannea  Chrysostomos ,  femer  der  heidnischen  Bhetoren  Libanios  und 
Tbemistios,  endlich  der  Panegyricus  des  Drepanius  Pacatus  auf  Theodosins 
und  die  Dankrede  des  Ausonius  für  die  Erlangung  des  Coneulate. 

3.  Gesetze  im  Codex  Theodosianus,  zum  Theil  im  Codex  lustinianus. 

4.  Concilsacten  (im  dritten  Bande  der  Mansischen  Sammlung). 

5.  Inschriften,  besonders  römische,  und  zwar  theils  heidnische  theils 
christliche  K 

IL   Abgeleitete  Quellen. 

1.  Schriften  der  Kirchenväter.  Hier  sind  besonders  zu  nennen 
die  Abhandlungen  des  Ambrosius  und  Hieronymus ,  vor  allem  des  letztern 
B&chlein  De  viris  illustribus ;  dann  die  Gedichte  Gregors  von  Nazianz ; 
unter  diesen  ist  fOr  die  Geschichte  am  werthvollsten  das  lange  Carmen 
de  Tita  sua,  das  er  gleich  nach  seinem  Weggange  von  Konstantinopel  im 
Jahre  381  zur  Rechtfertigung  seiner  dortigen  Wirksamkeit  schrieb.  Di« 
frühem  Abhandlungen  des  Augustinus  geben  wegen  ihres  fast  ausschliesslich 
philosophischen  Inhaltes  für  die  Zeitgeschichte  nur  geringe  Ausbeute ;  eine 


'  Die  Briefe  des  Symmachus  sind  erst  ic  den  Prolegomena  der  Ausgabe  Otto 
Seecks  genOgend  datirt  und  für  die  Zeitgeschichte   gebQlirend  verwertliet  worden. 
*  Jene  gesammelt  im  Corpus  inbcriptionum  latioarum ,   besonders  in  Bd.  'V'' 
feae  im  ersten  Bande  von  de  Rossis  Inscriptiones  cbrisüanae  urbis  Rom&e. 
Kaaaeh«!),  JahrbDclitf.  V 


2  LVberaicht  bW  die  Qutll^n. 

AuBniihme  machen  Dur  »oino  Confoaaionea ,  ein«  Selbstbiographie,  die 
zum  Tode  seiner  Mutter  reicht. 

2.  Die  Kirchensclirtftsteller  Sokrnles,  Sozomenos  und  Theodore 


Sokrstcs  und  Sdzomenos. 

Die  Quellen  ilor  KirchengeRchichtc  (Iva  Sukniten ,   der  an  Men 
genauer  Datiruug  der  nbeilicferten  Thatsocheii  die   Clbngwi  Kiruhonaohrift-j 
KtoUor  dieser  Zeit  weit  übertrifft,  sowie  auch  sein  VerhäUniss  zu  Sozornonc 
Htntt  iu  uuserem  Oftlirhuudort  zuoi'st  von  Hokliau^eu  ',   8püt«r   viel   grflnC 
Iicliur  und  {flückliclicr  von  Ludwig;  Jocp  '  uniomucht  Mordcu.     Danach 
uutzto  Sükrat«»  Tür  die  letxten  Jahrzehnt?  de«  vierten  Jahrhundorts  auusi 
Ooöelzen,  Concüeaoten  und  den  Consultafetn  von  Koiiutantinopel  auch  dt 
Rufin,    Thilo utorgio»    und    vielleicht    Ol^iutiiudor '.      Beatimmt    uachwei* 
liteat  8icli  freilich  nur  die  Benutzung  de«  Kufin :    »o    hat  er  V  17,  6   übur 
den  Seni|iiüt(^ni|)el   tu  Alexnndrion    ohne    Zwc^ifel    aus  Riifin  II  20,   ebonRO 

V  2&  llbor  die  f^chlscht  am  Frigidu»  au»  Uufin  [I  ^^,  wahrscheinlich  auch 

V  11  Über  die  Hflnko  der  Juetina  RCgen  Ambrosiua  aus  Kuün  II  l'i  ge-H 
BChO[)ft  i^dkrates  sagt  auch  BelhRt  ITT  1),  dasa  er  manch>(>»t  dorn  Kufin^ 
entnommeu  habe.  Daneben  bot  Sokratos  auch  Fast!  benutzt:  so  berichtet 
er  V  1 2  über  die  fiesandten  der  Perser  und  die  (leburt  des  üonoritE»  ga 
obronikartig  und  Tatst  Kleichlauteud  mit  den  Fast!  Idatiani  und  dem  Ühroni 
paachalu;  aus  dou  Fafe>ti  i^ttitmneii  auch  »»ine  vielen  chronologi^i^hen  A 
gaben,  in  denen  er,  wie  allgemein  anerkannt  wird,  sehr  xuverl^asig  i 
lieber  teiiie  Wahrheitsliebe  spricht  er  sich  V  i9  aus:  or  hahe  sich  al 
Mähe  gegeben,  bei  denen,  die  über  die  ThntAachen  am  besten  unterrich 
voreti,  Erkundigungen  oinzu/Johcn,  damit  er  niobts  Unwahres  crzfthle.  Wie 
ffonig  zuverlässig  trotz  alledem  äokrates  lat,  moga  man  auh  folgt'nder  Zu- 
sammenstellung ür»eheu,  die  iuh  mir  für  die  Jahre  384 — 38Ö  gomaclit  habo: 

V  14  nennt  er  den  Symmachu«  für  da«  Jalir  3S9  am  (i-'i:oj'.  obschon  er 
erst  391  das  Coosulat  bekleidete :  ebenso  hat  er  daselbst,  wie  auch  Soromengi 
VII  15,  einen  zum  Tbeil  falschen  Bericht  ül«r  die  letjrten  Schicksale  d 
Maximus;  V  15  verwechselt  er  dt-u  Papat  Dümaeus  mit  »einem  Nachfolger 
was  er  V  18,  tO  itb<>r  die  Behandlung  der  Khebrechennnen  zu  Rom  o; 
xfthlt,  iiit  anekdotenhaft  und  stimmt  nicht  dazu,  das«  diese  seit  Konstant! 
mit  dem  Tode  bestraft  wurden';    VI  3  berichtet  er  ganz  falsch,   Chry» 


'  Do   fontibiiB  quibus  ^ocrates.  Sozomenaa  ac  Theodoretus  usi  sunt.  ü< 
tingnc  182%. 

■  Queilcnunterauchunseu  lu  dvu  grivchiMilicn  KirchenlUstorikeni.  im  14.  Su| 
pkmeaÜMunl  von  Fleckeisens  JolirbUclieni  fltr  klttatüftclio  l')iiloloi;i4>  (L^'ipüig  1^ 
.H-178. 

•  Jeep  a.  a.  O.  10&— 107. 

*  Amm.  M««-.  XXVIU  I,  33  and  Cod.  Theod.  IX  7. 


n,  AbgelviM«  QueUcn.    Solcrkt«s  tuti  Sotometioa.  3 

TOR  BragrioB,    dem    NacMolg«r  4m   Paulincre.    zum  Priester 
g««r*tM 'word»D ;  ilio  Clinraktimstik,  die  tu-  «bendft  Ton  diesMn  Kircltenrat^r 
it,  int  gelüUaig  und  ung4>r«ctit. 

Da»8  SozomenoB  den  Bokrates  einfach  auegescltrieben  habe,  ohne  ihn 
lals  7ti  nennen,  und  Atme  auf  cUaf^o  Weis«  «üe  ^osso  üt-hcroin Stimmung 
ien  Werkfn  Widtr  zu  erklären  sui ,  hehuiiptete  Valesi««  in  der  Vita 
tmd  iiu  Comioentar  zu  beiden  SchrifteteUem.  Pagi  trat  ihm  eutgogen ', 
ohne  besyndere  Üeweise  beizubringen;  er  faillt  den  Sokrales, 
aiQMHiB  und  TlitiuduroL  fOr  (juiik  unubhdngig  vuneinauder  und  fülirt  ihre 
rielfache  Uebereinstimmung  anf  die  Uleichheit  der  ijueUen  zurUck.  Die 
knsicht  Pagis  wurde  in  unserem  Jahrhundert  von  Ilolzhsusen  in  hmger 
Lu«fQhnjng  vcriJioidigt  '  Hotitzutage  aber  kann  man  di&se  Ansicht  als 
kbg^than  betrachten  und  sich  nur  rmndem,  dam  »e  jnhrhinidertelang 
BD  Widerspruch  hervorgerufen  hat;  was  demjenigen,  der  die  Bericlite 
'8oknit«B  imd  Hozomenos  unbefangen  miteinander  Tergteioht,  sofort  in 
die  Augen  springt^  das  haben  die  neuem  Untern uchun gen  (iUldenpennings  * 
uikI  .Iuoji»  '  zur  tiowisshoit  erhoben:  Sezoinenoe  hat  den  Sokralee  übt  Vor- 
lage benutzt.  Denn  nicht  nur  ßtiinmen  beide  Kirchen Rchriftsteller  oft;  vrort- 
ich  Qbereiu,  oundcrn,  was  mehr  beweist,  Suzomenos  hat  hier  und  da  dem 
iknilee  Fehler  nacligemacbt.  die  die»er  iu  der  Cebereilung  begangen  hatte 
ind  die  in  der  beiden  gemeinnamen  Quelle  »ich  nicht  finden.  Dabei  hat 
Sozomenos  auch  selbatAndig  gc-arbeitet.  indem  er  die  Quellen  det» 
>krato8  vielfach  Helbnt  einsah  und  vurarheitete  und  so  den  Snkrates  ztnn 
leil  ergänzte,  Kum  Thoü  Terbeaserto. 

Diene  Resultate  Gttldenpenninge  und  Jeeps  bedürfen  noch  einer 
Grgftnzung,  Für  die  ^it  des  ThetjdoaiUB  wenigsten»  hat.  Hozomenoa 
beseudera  StaattigoeoUe  und  CoDcUabeaohlDaBO  Öfter  und  genauer  als  3o- 
krate»  eingesehen  und  i»ie  mehr  ihrem  Wortlaute  nach  seiner  Dnrt^tellung 
einTerieilrt ;  er  hat  ferner  manche  ZukUUb  auf  tJrund  eigener  IJeubBcbtuni: 
aa  Ort  und  Stelle  und  nach  mflndlirhnr  Uelterliefening  gemacht.  8chon 
für  die  Zeil  von  383 — 388  hat  er  viel  mehr  Eigenes  wie  für  die  frohere 
Zeit  nnd  beruft  atoh  öfter  auf  mOndtlche  Mitthc-üungen;  diese  Selbeiftndig- 
kait  nimmt  mit  dem  .Tnhre  388  noub  zu.  Wa»  seine  Reisen  angeht,  so 
kann  man  uub  Meinem  Werke  (VII  16)  achliaüHen,  daes  er  in  Rom  war: 
VU  28  gagt  er,  danti!  er  Maitima.  d.  i  Gaza  im  Philiaterlande,  beaueht 
habe.  In  t-heologiRchen  Streitfragen  n-ar  er,  wie  er  selbst  eingesteht 
I  VI]   17).   schlecht   bewandert;    für  Wunderge«ciiichteu  bat   er  mehr  Vor- 


■  Critiea  Sacra,  zum  iahrv  437  nr.  16, 
•  De  fonlibiif«  etc.   S2— 84. 
'  Dip  Qaelloti  cur  Uv«ctiit-hte  <lea  Kaiiiers  llieudoaiue  des  Groesen,  in  BeinemT 

Der  Ka»er  Theidnuius  Act  üro^tio  '23—33. 

■  QuellenuntenuchDngeD  137 — 154. 
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Uvbfiraieht  Sher  ik  Quellen. 


liebe  nU  Sokraie« ',  Qberhnupt  ist  seioo  Darstellung  Iegendi3iiarli{;er  als  di 
dw)  Hükrat*«  *. 

Ich  will  das  G^eagt«  und  die  Arbeitswirise  des  SozooieDoe  ilberbaupi 
an    tieifipifilen   erlAutern : 

Bo£.  M  3S  fribt  als  seine  Quelle  für  die  Oeschiclite  dt^r  SaraKeneit 
Lictier  iiiiil  Rrzaliliingen  dieses  Volkofi  an. 

Soz.  VII  2  hat  Qber  die  8octe  der  MMkedoniant^r  denni^lben  Bericht 
wie  Sokr.  V  2,  ergänzt  ihn  ab«r  an  zwoi  ätellä»  und  hat  »tatt  des  falschen 
MvTiojfit^  T^;   ^■jpUti  da«  richli{;e  'Avn'^/sw  ri;;   Kapi'^c. 

Belehrend  i«t  ein  Vergleich  von  Soz.  VJI  5  mit  Stikr.  V  7.  Die  Kv- 
zAhlung  von  dem  arinni&chen  Bischöfe  Demophtlo«  tiad  eeinom  Weggang« 
von  KoDittanlinopel  xiigloich  mit  Uischof  TiuukitM,  fm-uvr  die  /^eitangaho  ist 
bei  beiden  Soliriflatt^neni  nelbst  in  KInKelbntcii  dipMeltii^;  dai^cgoti  crw&hnt 
$i>zonieno3  oni  Anfange  ein  Gcsoti:.  dessen  Inhalt  er  zu  Endo  dcA  vorigen 
Kapitels  mitgetheilt  hat  (Cod.  Thood.  XVI 1,  2).  tob  dem  aber  bei  Hokratea 
nicliU  zu  linden  isl;  dann  fiprtcht;  Sof.nmeaoH  tt\tvr  die  Kirche  Anastasia 
viel  eingehondtT  aU  Kdkj'alo»  und  Lhoilt  mit,  was  er  von  iJirer  Pracht,  ge- 
sehen und  aber  ihren  Namen  gehflrt  hat. 

Süz.  Vli  9  gibt  die  viur  CaouneK  des  Concils  vun  KouKtantinopel  ZB\ 
(^enan  und  in  richliger  lleihenfoIgH  an,  Sokr.  V  K  dagegen  nur  iiirtiii  Hau|>t- 
inhalL    lianach  theilt  jener  das  Gesetz  Ced.  Tboad.  XVI  I,  3  richtig  nii 
und  fflJIt  nicht  in  den  Fehler  des  Bokraleä,   der  in    dorn  Goaetze  die  EHn- 
setmng  von  Patriarchen  ülier  die  fünf  Diücetten  de»  Oatretchea  findet. 

8oz.  VII  12  schreibt  den  Sokr.  V  10  ganz  aus.  lUgt  aber  dun  Auszug 
eines  Gesetzes  bei,  welches  Sokrates  nicht  erwilhnt. 

Soz.  VII  15  Qber  die  Wirren  in  Aegypteu  vor  der  Zorstörung  diW 
SerapistempeU  benutzt  ojfcnbar  den  Huf.  II  22,  daneben  den  Sokr.  V  16 
und  17,  aiiBserdem  das  Gesetr.  Ooil.  Tlieud.  XVI  10,  11  und  beruft  nid), 
noch  zweimal  auf  mOndliobe  Mittbeilung. 

K«r  die  .\rbeiti. weise   des  Sozomcnos   ist   der  Abacbnitt  VII  16    übe 
die  Abs«haffuDg  des  Bussttrieetorä  in  Konstnntinopol  charaktfristiäch.    Ohne 
Zweifel    iei  hier  8okr.  V  19   benutzt.     Da»   zeigt   ganz    klar  der    Berieht 
beider  SchrifiHloller   Ober  den  Rath .    den  Eudainion   dem  Nektarios   gab' 
Die  Dar^vllung    des  äokratea   hat    alier   bei  Sozomenoä  «ine  doppelte 
Weiterung  erfahren:  a.  durch  die  Beschreibung  des  OflTentliühüu  Busswesena' 
in  Koin,    b.  durch  Mittheilung   des  Gesetze»   Cod.  Theod.  XVI  2,  27 
die  Diakouiaeen. 


I 


'  Vgl.  z.  n.  vn  2fi-w 

*  Uan  Hchr,   was  Soz.  VU  6  Aber  die  Hinneigiinft   den  Thetiilosian  za 
EiinnmituiM-n    nnd    tthcr    eint   freie    Atxiäaerutiß    des    IlisdiofA    AmjihiiurliioK 
Ikoaiou  vrxKhlt,  und  TT^Ieich«  den  Uericlit   von  Sei.  VII  9  mit    Avm   dts  Sokr.^ 
V  8  nher  die  BJMrhnfiiwahl  des  NrktAriAs. 

*  Für  da«  Wort  Endaimon  ei-trt  Soitnuviioti  tim^. 


U.  Abgekiteie  (Jui<Ui>tL    Tlit/odont  von  Kyrrbiw.  5 

Sokr.  V  11  und  Soz.  YII  13  berichten  (zum  Theil  wörtlich)  über- 
Btimmend  Ühar  die  Erhebung  de«  Maxinius  imt]  die  Anfeindungen  de« 
ibroeius   durch    JuDÜna.    ferner   (V    14    nixl    Vll    14)    dberein^timmend 

im  riegensab:  zu  den  meisten  andf^rn  Quttllen  Ober  dua  Tod  des 
jlBdrngalhias,  auch  (V  1&  ond  VU  15)  fast  TrörtJich  (iber  Bischof  FlaviAii 
Antiochien. 

Selten  stehen  Hokrates  und  SoEomenos  in  Widentprucb  zu  einander; 
~m  £.  B.  (V  11  uud  VI]  131  Ober  die  Flucht  des  Probus  im  Jahre  381; 
lii»r  ist  Sozornenoei  t;laubwilrtIiKt>r  und  hat,  wie  es  Bcheiut,  die  beiden  ge- 
tatiuBaine  Quelle  bebsei'  venitanden. 

Dw  allgemeiDen  Zeitanfiaben  bei  •Sokrates  und  Suznroeuo« 
'».  B.  T^Ti  Si)  Bind  sehr  frei  r.a  verstehen,  nämUch  nur  von  einer  ite- 
stimmten  Xeitperiode,  nieht  ohne  weiteres  X'on  «inem  -Tahre  oder  sogar  van 
einem  Theile  de»  Jahren.  Man  hat  dA<;  bisher  zu  wenig  beachtol  Säit 
ünrcrht  klagt  daher  Roicho '  den  Sokralon  IV  36  eines  VersebeuB  an, 
«ean  dieser  mit  Ti/tt  H  den  Tod  de»  Bischufs  EueoIos,  der  376  erFalgte, 
■  die  Zeit  der  letzten  AbretBe  de«  Valens  von  AnLiachien,  d.  h.  in  den 
inftu^  378 ,  setzt.  Ebenso  falsoh  schliesst  Ifland  ■  au»  den  Worten  des 
Sdkrate«  V  6 :  |is-c'  o^  noUd«  täc  J,H^fi^;  auf  einen  zweiten  Krankheits- 
infall des  Theudosius  im  Jahre  360. 

Theodorct  von  Kyrrhos. 

Die  Kirtihengeachichte  Tbeodoret»  hat  «Inen  mehr  .niönditschon*  Cba- 
tiltler  und  i»t  für  die  Geschichle  von  BenuKtTL-m  VVwrthe  wie  die  des 
Sakrstes  and  Sozomeuos.  Ooldenpenning  »Kgt '.  die  Chronologie  liege  hei 
Ün  Bsbr  im  argen;  das  sridiesst  nicht  aus,  dass  Thcodorot  V  5  im  Gegen- 
Mts  za  allen  obrigen  Quellen  einen  Sieg  des  Theodosius  ganz  richlig  in 
'itZeit  ror  seiner  Erhebung  zum  Kaieur  »etzt  *.  iJer  WerÜi  aeiueti  \Verkes 
hgt  vor  allem  dsiin,  dass  er  es  liebt,  ActenBlQcke  wortlich  mitziithetlen; 
14  bat  er  uns  mnitcliA  AclenstQcke  erhallen,  die  sonst,  gänzlich  verloren 
viKii  *.  ]m  allgemeinen  airer  »ind ,  wie  Jeep  mit  Recht  bemerkt',  »oino 
Aigabeu  mit  gmsaer  Vorsicht  aufj^unehmt-n:  to  sagt  er  TV  2it  vom  Auf- 
nlfaslte  des  Kaisers  Valens  in  Konatantinopcl  im  .lahre  378,  der  iu  Wahr- 
haft Dor  zwAlf  Tage  dauerte:  ,i^hr  viele  Zeit  verweilte  er  (daselbst),   bo- 


*  Chreoniw)£ie  'Icr  letzteu  6  BUclier  de«  Amm.  Marc.   59. 

>  Owf  Kaiacr  Theodnaius  d.  Gr.  88  Ahdl  68.  »  A.  a.  O.  S2. 

*  Siehe  unten  xiuu  Jid)re  879  ^.  89'  und  Kii-hter,  Va»  westrOmiitch«  Keich 
Cl  .\nui.  2C.  dpr  also  »chlieeHt:  .Wii>d«rum  liegt  hier  ein  Beiapivl  vor.  dass 
a»  Kirirli<*nbtBtorik«>r  in  iliren  iigUtiM'-lit-n  An);aben  nicht  ganz  so  gvriagsefafttxis 
Moadelt  werdoD  dOrfen,  wie  es  jetzt  geschieht,  nachdem  man  ihnen  früher  alles 
i«  gUnbon  wiilloii.' 

*  Dahin  s<ih9tm  V  9—11.  *  A.  b.  Ü.  155. 


TTülienuchf  Dbvr  die  QueDon. 


Borgend  die  Vorbeiwiiung  de»  Krieg»»' ;  IV  31  IfiMt  er  diesen  Kaj««r  ai 
der  Schlacht  bei  Adrianopft!  gar  nicht  Iheilnelimen,  *ondem  in  einem  Ilorle 
ihren  Äuggug  abwarten;  V  3  schreibt  er  das  fiesetz  Cod.  Theod.  XVI  1,  2 
dem  Gratian  lütatt  dem  Theodosiiis  zu  und  setzt  os  ins  Jahr  d76  statt  380 ; 
aaBsorordontlich  evhwannt  or  filr  Bischof  Meletios  in  Antioeliien  tinil  ist 
ebenaoechr  eingoiiomnicn  gegen  PoulinuB  '. 

Die  Quellen  von  Theudorets  Kirch  eng  eechichte  sind  letzthin  von] 
GOldeniwaniog  id  einer  HpL-fiiÜKclirift '  gründlicli  erOrlerl  werden.  Dj 
Sokrates  und  Soxomenos  benutzt  worden  sind ,  »cheint  «cIiotL  aus  der  Voi 
rede  seiner  Kirchengcschichto  liervorzugehon,  wo  er  sagt,  er  wolle  ^,i 
liM.T,7:iTrxt^i  ijT'jp'a;  -ri  KH-Cfutta  KU^ammenfttellcn.  Val+^sio«  hat  in  der 
Vorrede  ru  seiner  Theodoret-.\nsgabo  diese  Worte  so  versljiriden.  Da  ali^r 
Theodoret  am  Schlüsse  derselben  Vorrede  sagt,  Euscbios  habe  die  Goschichio 
der  Kirr.lie  biti  zur  KegierungBzeil  Konstantins  behandelt;  und  er  selbst  wolle 
an  dieser  tik'Uo  beginnen,  eu  liegt  clor  Gedanke  näher ,  unter  tcI  Aar£]i.£va 
seien  die  von  Eusebios  nicht  mehr  belmndelten  Ercignisso  zu  vor&tetten. 
Die  Frage,  ob  Theoderet  den  Sokrates  und  SoxonienoH  benutzt  habe,  bleibt 
also  eine  offene.  Vateeius  entschied  sie  nach  eingehender  Untersuchung  im 
bejahenden  Sinne;  hundert  Jahre  später  suchte  Hol?.hauHen  zu  bc'weisen  *, 
alle  drei  Schriftsteller  hatten  onabhAngig  voneinander  gcarbottet;  Jeep* 
sog  daraus,  dasa  Theod.  II  14  denselben  Abschnitt  aus  der  Apologia  de 
fuga  das  Athanasios  ausschreibt  wie  Sukr.  li  2S,  den  :^chhi88,  dass  Theo- 
\loret  die  Stelle  dem  Sokrates  entlehnt  habe.  Oflidenpenning  beanstandet 
diesen  Beweis*,  und  zwar  mit  Recht;  denn  Theoderet  hat  Öftere  den 
Atfaanasios  ausgeacliriübeu.  wo  Sokrates  es  nicht  gcthoti  bat;  so  im  vorher- 
gehenden Kapitel,  wo  er  einen  Abschnitt  aus  derselben  Sctirift  des  Athanasios 
wiedergibt,  und  gegen  Ende  de^tselben  Kapilvls  14,  wo  er  aus  der  Bptstula 
consolatoria  ad  Virgines  des  Athanasiios  ein  CitAt  anftlhrt.  Dennoch  hält 
Güldonpenning  daran  fcitt ,  da.'»»  Theodoret  den  Sokrat«a  vor  sich  gehabt 
hat  •.  Er  bringt  drei  Holego  dofilr,  von  denen  aber  meines  Erachtens  nor 
der  dritte  beweisend  ist,  nitmtioh  die  Stelle  I  Sl  (ibcr  die  Verbannung  des 
Athanasios;  Hnz.  11  Ü8  kommt  hier  altt  Quelle  nicht  in  liotrncht,  weil  er 
ganz  andere  Vorwürfe  der  (legner  dos  Athanasios  als  Theodoret  vorbringt; 
wohl  könnte  Athanasios  selbst  fContra  Arianos  o.  86  und  87)  in  Frage 
kommen:  dass  aber  Theodoret  vielmehr  au»  Sokr.  I  35  Bchöjjfl,  zeigt  sein 
äalx:  -[nix'iTz^f  ii  -uü-'i  vüv  cc^tiÖ  tt,;  flvjuUici;  C^fj;;  dte4U'  nämlich  stellt 
rast  w4)rtlich  bei  Bvkr.  I  37,  wo  die  durch  c.  ßß  unterbrochene  Erzählung 
von  c.  35  fortgesetzt  wird,  and  nur  bei  diesem.   Gtlhlenpenning  bemft  sich 


'  Vgl  Theod.  V  8  mit  Sokr.  V  5  und  So».  VU  S,  ».  ferner  Tbeoti.  V  6. 

*  Die  Kirchtngmdiicbt«  des  Theodoret  von  Kj-rrhos.  «no  rutrrsiichung  11 
Quellen.  BhIIc  18S9. 

*  Vc  fflntibtw  ftc.  33.  '  QueUenuntcrBUclinngen  154—155. 
>  A.  a.  0.  10  Anrn.              •  A.  a.  0.  89—41. 


3.    Aiid^n-  chi-ixtlicli-oilliAdose  QucUen.  7 

ch  auf  Th«od.  I  d,  wo  dnawlbe  ActenstQck  wie  bei  Bokr.  I  6  ober  du 
J«tianUchc  St^hisma  mitefitbpnt  ist  und  auch  wie  bei  diesem  am  Schlasao 
Sd«  i3<enicrkuog  Ober  die  jetzigen'  Anhftnger  dieser  äecte  geoiucht  wird: 
■for  tptKtare  Umstand  »rhuiiit  ihm  sogar  die  Beautzung  dos  Sokrates  ,un- 
vriderlttglicb  zu  bewoisen'.  leb  bin  andc-ror  Ansicht ;  denn  die  Bemorkung 
hat  bei  beidon  SclirifleteUem  «inen  total  veri>cliiedenen  Inlialt,  und  wenn 
Theodonrt ,  der  bekatintlicli  mit  Vorliebe  ÄctuntilOck«  mitlheilt,  liier  (wie 
:Ii  [  Ui  und  16,  vgl.  Üitkr.  I  ii)  gelegentlich  in  Sokrates  einen  Con* 
renten  rindet,  »o  ist  damit  keineswegs  geeagt,  daaa  er  diesA  wichtigen 
AeteniiUicke  aus  Sokrate«  abgeschrieben  liai;  er  konnte  aie  ganz  gut  in 
a»e]h«n  Archiv»  oder  in  deivtelben  Sammlung  finden,  der  er  Dutzende 
Jerer  ActenetOcko  entlehnt  bat. 

ftass  Theodoret  auch  di^n  Sozamenos  benutzt  hat,  aatorliegt  nach  den 
Dariegungen  Gilldenpcnning»  '  keinem  Zweirel.  Ich  kann  zu  den  von  ihm 
bwgiAiracbtca  Ilulegütcllun  eine  hinzuTOgcn,  nAmlinh  die  Henierkang  bei 
Tbood.  V  22,  daos  der  SerapUtcmpet  iu  AloxaudrioD  der  grteste  und 
*oIi6DBt«  von  allen  Tempeln  auf  der  Erde  gewenen  sei;  die  Quelle,  der  arj 
im*  «ntnalint  und  die  it  mit  •'»;  '?i-'  «»t;  andeutut,  i«t  Soz.  VII  15 ";  die«« 
Satj  ist  dem  f^ozomenoi«  eigenthämlich ,  er  fiteht  weder  bei  Rufiu  noe 
bai  Sokrates.  die  ihm  bei  diesem  Abschnitte  ale  Quellen  vorlagen.  So> 
conenos  war.  wie  mir  scheint,  der  HauptgewAhrsmann  des  Tlioodoret 

Daea  auch  da«  Werk  di*n  l*liilost«rginH  von  Theodore!  lu>nutKt.  worden 
kt,  zeigt  die  inhaltliche  und  fast  wCrtUcho  L'eboreinäl immun ^  von  Theod. 
III  12  mit  Fbilost.  Vll  10;  hier  ist  die  Bede  von  einer  KirchenHchfindnng, 
«olcho  drei  hoho  Koicbsbcamte  unter  Julian  zu  Antiuchten  rerabl«i,  und 
TOD  ihrem  plötzlichen  Tode. 

In  einer  langen  Erörterung  glaubt  Goldenpenning  *  den  sichern  Be- 
WaIk   erhracbl    zu    liab<'n,    Ha««  TlH-oduret   auch  die  Kirch«ni;e«chichte 
RufinuH   vor   sich    gehabt    hat.     Dieser  Beweis   ist    ihm   nicht  gelungenjl 
fie  Bonatzuog  des  Bufln  ist  wohl  möglich,  aber  nicht  xu  erweisen ,  ja  so- 
gar nnwahrschointich '. 


B.    Andere  chrisllich-orthodoxe  Quellen. 

Von  clirifttUcli-orthodoxen  Quellen  sind  femer  xu  nennen: 

ßufinua,  Htstoria  occleaiastica  II  und  Apologia  in  Hierunymum. 
Gennadius,    Dh  viri«  Ulitstribus. 
Sulpioius  Soverus,   Chronica  II,    beaonders  die  Erzfthlang   Ober 
die  PtiHcilliuni-sten  (II  47 — 51),  ausserdem  seine  Vita  sancti  Martini. 


'  A.  a.  O.  41—49. 

'  Dip  ijlflle  heiaat  hier:  vaig  di  oitog  ^v  xdiiu  Mal  nrri9. 

>  \.  a.  0.  28-89. 

'  Si*li«.  Excqnt  XXVI:  Ist  Bnfiii  Qoelle  ron  Theo«!lorel»  Tri.\r 


8  Uebersidit  CUwr  die  Qnellen. 

PaaliDQB,  Tita  sancti  Ambro^  ';  er  benntzte,  wie  es  scheint,  aucli 
die  Schriften  des  AngostiDos ;  was  er  z.  B.  c.  13  (Ende)  0b»  die  EinfQhnin§ 
des  Eymnengesanges  in  Mailand  sagt,  stimmt  mit  Angostinas,  Confessione« 
IX  7,  oberein;  desgleichen  erinnert  sein  Bericht  Ober  die  Heflnng  einee 
Minden  in  Mailand  (c.  14)  an  Aagostinns,  8enno  286,  5. 

Palladios,  Historia  Lansiaca  *. 

Orosias,  Historiae  adrersas  paganos  VII.  Für  die  Geschichte  de« 
Theodosius  kommen  nor  c.  34  nnd  35  in  Betracht,  wo  seine  Si^e  übei 
Maximos  und  Eogenins  erzählt  werden.  Orosius  will  hier  zeigen,  dasE 
Tbeodosios  seine  Siege  mit  UHfe  Gottes  tmd  daher  jedesmal  mit  einem  an 
Zahl  geringem  Heere  und  fast  ohne  alles  Blatrei^essen  errungen  habe. 
Diese  Tendenz  beherrscht  die  ganze  Darstellung,  geht  aber  nicht  so  weit; 
dass  die  einzelnen  Thatsachen  gefälscht  werden ;  das  einzige,  was  in  diesei 
Beziehung  als  falsch  nachgewiesen  werden  kann,  ist  die  Bemerkong,  dass 
die  Siege  des  Theodosius  unblutige  waren.  Ich  sehe  im  Gegensatz  zu 
Goldenpenning  •  den  Bericht  des  Orosius  für  recht  werthvoll  an ;  Ober  die 
Schlacht  am  Frigidus  ist  er  wohl  der  beste,  den  wir  haben,  und  seine  Zu- 
TerlSssigkeit  wird  durch  Ambrosius,  In  psalmum  36,  2ö,  gestätzt ;  auch  die 
Charakteristik  des  Maximns,    die  Orosius   gibt  (yU.  34,  9),  ist  zutreffend* 

4.    Häretische  Quellen. 

Philostorgios,  Historia  ecclesiastica.  Sie  ist  leider  nur  in  £x' 
cerpten  des  Photios  erhalten.  Philostorgios  bat  den  Eunapios  benutzt;  daf 
zeigt  seine  abfällige  Kritik  des  Theodosius  *,  die  dem  Eunapios  eigenthOm' 
lieh  ist,  femer  was  er  über  die  Stellung  des  Stilicho  und  Rufinus  nact 
dem  Tode  des  Theodosius  und  ihr  Streben  nach  der  Kaiserwürde  sagt  *. 

Die  von  Schepss  neu  aufgefundenen  und  beraasgegebeaen  ^  Tractat« 
Priscillians,  besonders  sein  Liber  ad  Damasum  episcopum. 


'  Gedruckt  vor  den  Schriften  des  hl.  .Ambrosius. 

•  Gedruckt  bei  Migne,  Patr.  gr.  XSXr\"  995.  Ueber  Palladios  siehe  ontei 
338  VI[  3. 

>  Der  Kaiser  Theodosius  d.  Gr.  33—35. 

*  üflldenpenning  (a.  a.  0.  34)  sagt.  Orosius  verzeihe  dem  Maximus,  dei 
sonst  als  Scbeusal  gelte,  wegen  seiner  StrengglSubigkeit  alle  Unthaten.  Dem  ent 
gegen  ist  zu  sagen,  dass  die  Chsrakterzeicbnnng ,  die  Orosius  von  Maximns  gibt 
ganz  mit  der  des  Sulpicius  Severus,  der  doch  hier  massgebend  ist,  Ilbereinstimm 
(Dial.  III  11,  2:  alias  sane  bonus,  depravatus  consiliis  sacerdotuni). 

»  Philost.  XI  2  verglichen  mit  Zoa.  n'  28.  29  und  besonders  50. 

«  Philoat.  XI  3  vgl.  mit  Eunap.,  Fragm.  62  bei  Maller,  mit  Zoa.  V  1  um 
mit  Johannes  von  Antiochien,  Fragm.  188.  Auch  der  letztgenannte  benntzte  dei 
Eunapios;  vgl.  GQldenpenmng  a.  a.  0.  40. 

'  Corp.  Script,  eccl.  lat.  XVIII. 


4. — h.    HKn^ttdiP  oud  )i(^idnL<ich(>  I^doUaii. 


d 


Dar  LiMluA  precutn   Fanstini  et  Marcellini  adrereus  Damnsuin 
dorn  Jahre  384  '. 


5.   Heidnische  Quellen. 

AmmianuK  MarcuIIinus,  Bes  g««tae,  die  abt^r  nur  bU  Ende  378 
neu. 

ZoBimos,  Historiao;  er  Bcbopft  hbt  xttm  Jahro  -104  aus  Euaapk 
und  Uieilt  mit  ihm  den  grimmigen  Mass  gogon  alk-»  ('hristliche.  Gege 
Tlieodüaiua  ist  er  ebenso  voretimmt  und  ungerecht  wie  gegen  8tilicho.  dor 
nach  seiner  Damtellung  Gnedieiilaad  duri:h  die  Plünderungen  seiner  Soldaten 
oebr  Schaden  zufügte  als  die  Bari>aren.  im  Poluponneti  üicb  flchamloBen 
iTeibom  QberÜeae  und  den  Mord  des  lliihn  veranlasste  {\  TW  Uebrigens 
gerade  die  UharakteriBtik  ^>tilichos  ein  üprechender  Beweis  von  der 
Leichtfertigkeit,  mit  der  Zosimos  eeine  Quollen  ausschrieb:  er  gibt  zweimal 
Mie  solche  iTharakteri^tik ,  und  zwar  V  1  nach  EunApin-«  nnd  V  Si  nach 
OljnpicMlor:  nach  der  erstem  war  bei  Stilioho  olleä  käuflich  wie  bei  ßnlin ; 
nach  der  zweiten  aber  war  Haa  gerade  Gegentheil  der  Fall. 

Wie    sehr    auch    dieser    unkritinche  Sinn    und    die    Parteilichkeit    desj 
Zoeiniott  von  den  nouüru  t'urbcliom  gorilj^t  wonleii  sind,   ho    iKt   ihm  dooh1 
ituner  noch  zu  viel  geglaubt  worden;    insbesondere  gescliieht  dies   in  dem 
Hacbe  Grüdenpenning»;  Der  KaisiT  Theodosius  der  Gro&se  *. 

EuuapioH,  Vitae  sophistarum  und  Historiae.  Das  tetj^re  Werk 
nur  hl  Frajniienton  erhalten;  es  hie««  liropto  i^  \urci  Atp^rttov  und  um- 
die  Jnbro  *i7ü — 404.  Eunnpios  tedelt  an  Doxippos  dessen  chrono- 
ahc  Üpnauigkeit  *;  dagegen  sagt  er  oft,  da»«  der  OeachichtRchreiher 
^ie  Wahrheit  ohne  Leidenschaft  mitlboiten  milaso  ^  Aber  das  acheint  bei 
ihm  nur  rheturiBchEi  Phraye  zu  Kein;  in  Wahrli<-it  muR^  aich  boi  ihm  die 
geachichtliube  Wahrheit  immer  rhotoriticlu!»  (iusicht&punkten  unterurdnen. 
Seine  Abneigung  gegen  zeitgeoOHtti&cho  Persönlichkeiten  verleitet  ihn  oft 
unliisloriMchen  Kritiken;  nicht  nur  Rutin  und  Kutrop,  auch  Theodosint; 
sd  8ti!icho  kommen  btd  ihm  schlecht  wog.  Au»«erdt;m  wird  sein  Urtbeil 
beeinDusst  von  seiner  grossen  Vurliebe  für  da«  Heidenthuni;  am  meisten 
»ind  ihm  dieUiinche  verba&st';  dazukommt  endlich  sein  nnraässigor  Wunder- 
glaube ^  der  allerdings  auch  vielen  seiner  Zeitgenossen,  selbst  dem  ntich- 
rnon  Ammianus  Marcellinus,  eigen  ist    Am  unzuverliUaigBten  sind  aeine 


*  Siebe  nber  diearii  onten  364  8.  190. 
■  V^.  Eunapias.  Prainii.  62  tuid  89  bei  HQller. 
>  Man  \-gl.  K.  B-  Gdldcnpcnning  o.  a.  0.  IM  Anin.  1;  161   Anni.  Ü  nnd  162 

■m.  5  inif  ntetncr  Danti^Muni;  und  besonders   mit    Excura  XVI. 

*  Fragm.  1.        '    Z.  It.  Fragrn,  1  und  2fi  bei  UCUer. 

*  Vitü  Aa-dmit  44  und  4<'>. 

*  Fragu.  36.  27  und  40  bd  UtÜler. 


UebcnieUt  Qbor  «lir  OtKrttcn. 


I 


MitlheiliingL'ii  Aber  Kreignii»«  im  Wcstreiohe;  er  sagt  selbnt,  dsKs  die  Kacli* 
ricbtcD  aiis  dorn  AW&treicbe  we^eo  der  Entfernung  nur  spärlich  und  uti- 
genaa  in  diu  Ostieicli  kamen  '. 

Was  die  AbrassuDgüEeit  des  GeKcliichtswn-kes  angebt,  so  ist  zu  sagen, 
da««  «8  bis  über  di«  Zeiten  iee  Valens  hinausgefohrt  und  wahrscheinlich 
Toüeodet  var,  als  Eunapia^  dio  Tita  Maximi  schrieb  * ;  diese  aber  ist  nach 
dem  Jahre  395  verfasst* 

Lihanios,  Beden  und  Dectutnationen ,  besonders  seine  Selbst- 
biogmphie  *. 

Jordanes,   Gotengeschichte  (Getica). 

Paoatne,   Panegyncus  auf  Kaiser  Theodosiua ». 

Claudianas,  Gedichte.  Zu  beachten  ist  seine  Vorliebe  Tflr  äiilicho. 
in  dessen  Dienslen  er  schrieb,  und  darum  auch  eviu  bliudor  ilass  gegen 
ItoBn  und  Kutrop:  wie  Stilichu  ihm  der  BrcuDpunkt  aller  Tugenden  ist  S 
so  igt  ihm  RuAn  der  Inbegriff  aller  L<aHt(>r,  der  Hanu,  unter  dessen  Herr- 
schart  üob  dHK  goldene  Zeilalter  de«  'lliecHlo^ius  in  )w:hwarze  Kacht  ver- 
kehrte '.  Im  Qbrigen  ist  er  glaubwürdig  *,  und  aeine  Nachrichten  sind  für 
die  kriegerischen  Verwicklungen  der  achtziger  und  neunziger  Jahre ,  an 
denen  Stilicho  bethcüigt  war,  sehr  werthvoll. 


■  Fifa 

^"  minora. 


6.   Chronica. 


Fftr  die  Chronologie  trind  von  grfiaster  Bedeutung  dio  sogen.  Chronien 
die  meifttena  Fortaetningen  der  Chronik  des  Hieronj-mus  sind.  Das 
Verb^tnisa  der  einzelnen  Chroniken  zu  einander  und  ihre  Quellen  wurden 
grOndlich  untersucht  Ton  Holder-Egger  in  seinen  .Untersuchungen  aber 
einige  auitnlistischu  Quellen  des  fUnflcu  und  sechsten  Jahrhundert«',  di«  im 
•nton  und  xweiteu  Bande  des  Neuen  Archivs  ftir  ältere  deutscli«  Geschichta- 
kmide  erschienen;  seine  Hesultst«  halwn  dio  neuen  Herauageher  der  Chronica 
angeaoBilDeUi  ohne  wesenllich  Neues  hinzuzufQgcn  *. 


■  Fra«m.  74.  *  Vita  Maximi  47.  53  and  63. 

'  L.  L  5&  *  lUpi  T^7  iaimä  rt>^«  iSyce  (bei  Bawk«  I  1). 

*  Siebe  ab«t  tbn  unica  389  I  I. 

*  CoDS.  StilirJionis  I  34-35.  *  In  Ruf .  I  M  sqq.  89  sqq. 

*  (Tfrber  MÜi«  LtlaahwOrdiglceK  vgl.  Hcnniuin  Xcy,  Viniliciae  Clwiitianese 
ive  d«  Cl.  Claadiaiii  Ude  hUlorica,  InaagoraldiMett.  (Uarbarg  186S)  qikI  Kdmund 
t'iigt,  ittt  poÜtiadivü  Besmbangen  Stitirhftä  wshrc-nd  -<)einer  V^rwalran^  des  west- 
ecnbrJw)  Reidies.   1.  Tbüt,   Einleitung  und   QuoUca,    Prugmiu»    iKüla   1870) 

*  Die  Chrqoics  niinora  waieo  Iraher  xesaauneU  worden    voo  Roacaglr    Ve- 
<r»  taiittflnim  schplonua  chronica,  Padua  17S7.    NeBordinp  eJirte  em  Theod. 

na    In    deu  MiinunMmta  Cvnnaniae   aatiqBtwima ,    tum.  IX,    Xi   und  XIII. 


6.   CluroiücA. 


n 


Allen  diMeo  Chronikvo  liegen  ofBcielle  ReicbaAnnalon  xu  Grunde,  die 
n.  Ravf^nnat^r  .\nnaten,    die  heute  als  TiaiueA  verloren,    abor  nu<i  an- 
Aimal«awerken .   die  Ton   ihnen  nbgok-itet  wiirdon.  zum  guten  Thcite 
wiederhergestellt  worden  sintI  *.    Die  Ravennater  Annalen  wnrden   in  Kon- 
stantinop«!  iinigearboit4>t  und  erg&nzt;  in  dieser  Form  siiu]  nie  ini  Chrontcoi 
[)a«cba]u  uuil  iu  den  Fast!  Idaiiani    benutzt  worden ,    wilhrcnd  MarceUinui 
Come«  neben  diesen  auch  die  Kavennater  Aiinuleu  selbst  verwendete.     Die 
BaveonaUr  jVnnaleu  sind  roin  enthaltvu  im  Barbaru«  Scalig«ri  tuid  in  dea^ 
Fatiti  Vindobonensen  priore«),   die    vor  Moiniuenn  Anonymus  Gu^piniani  ge 
nannt   wurden*;  Mommscn   hat  daher  diese  beiden  Annalonwnrko  obonao 
columnonwiH»«  nebeneinander    dnick<^n    lassen    «no  da»  Clironicon  [Htschale 
and  djo  Faati  Idattani  *.     Die  bt-iden  Chroniken,  die  unter  dorn  Xamen  dt-s 
Prosper   Tiro,  des  Freunde»    des   hl.   Augustinus,    erhalten    sind,    werden 
aimeniingt)  ho  unterschieden .  duss  die  erster« .    die  mit  der  WeltßchOpfuDg 
beginnt  und  dem  Frosper   wirklich  angehört,    mit  beinera  Muniirn    bezeich- 
*,  die  andere,    die  aacli  Chrouicon    imperiale    heisst,    nach    ihrem  Ent- 
hnngRurte  Chronicon  OaUicum  genannt  wird  *.   Ferner  ist  zu  nennen  die 
Chronik  des  Idatina,  der  aber  ein  anderer  ist  wie  der  Verfasser  der  Fasli 
Idatiaai  *.     Dazu   kommt    dann    noch   di«   Chronik   des    XFarceltinua  Cornea 
die  wi«  daA  Chnmicon  tialtictun  und  die  Chronik  dct  Idariiie«  mit  dem  Jahr 
579  beginnt'. 

Was  den  Worlh  dieser  Chroniken  angeht,  so  sind  neben  Sokrateg  ftm 
mverUsetgaten  die  Fasti  Idatiani  und,  wenn  auch  nicht  in  demgolben  Slaase, 
itr  Anonjrmu»  Cuspiniani.  Recht  unzuverlSttaig  &ind  die  beiden  unter  I'roft- 
Vm  Xamen  gehenden  Chroniken  *  und  da«  Chronicon  pasehate  * ;  auch  die 


GlüKbtfiüg  gib  Kart  Prick  einen  ersten  Hit^il  dn-  CbronikNi  in  Jahre  ISdS  tn 
wt  ßihlii>th«(;a  T»Dl>n«riana  horatiis. 

'  Zoenit  von  Wailz,   Pip  Ravennatischen  Annalen  als  Hauptqnelle  für  die^ 
Ondiic-hl*-    d««  Od«vRlcfr,    in:    NhtJi richten   Üfr   kgl.   G^wiWMft   der   W« 
Kbtftvfl,  GWing«ii  IM5.  Sl— 114:  dann  ron  Holder-Egger  a.  a.  0.  luid  ron  Kaof 
nun.   Di»   Faat«a   der  «fiAt^ni  Kaiaerzeit,   im  Philalogns   XXVI,   2.  n«ft,  G6t- 
*niiK  1874. 

'  Karl  Frick  nennt  ai«  in  seiner  Anagabe  Consularia  Ravennntia. 

'  Faati  Jdat.  nnd  Cbrxni.  peschale  IX  ld7aqq.  al»  CooMiUriii  C»ni<tjiiitinD[itiii- 
Uu,  Fiuiij  Vindob.  priores  nnd  Barbama  Scaligeri  IX  £48  aqq.  al»  ConHiilaria 
litltc«  von  MuinuiHi'R  rdirt. 

*  ProHperi  Tireuia  opituiua  chrunicou  IX  340  sqq.;  über  den  Verfasser  uelie 
•ItKibat  S43.  *  Munotii.  Genn.  jintiq.  IX  646  i^q. 

*  Idatii  Lemici  cootinuiiciu  chroniconun  Hieronymituioruxn  XI  44  «qq- 

*  Honuin.  Uorm.  Hiitiij.  XI  60  itqq- 

*  Siebe  Hulder-Kggvr  a.  a.  0.  1  8Ö  und  116—117.  ferner  meine  Bemerkung 
Exetirs  XXll  ar.  3. 

*  £i  »ctzt  z.  B.  den  Tod  Gratiana  ins  Jahr  880   und   lA^t   ihn   ganz  falsch 
imth  aeiDfl  Stiefnatter  Juirtina  im  Circna  tu  KonatanÜnopvI  emiordet  werden. 


X2  FtlwHicIii  ab«-  die  Qu^IImi. 

Chronik  des  Idatitw  ist  tnit  Vnreicht  für  pBliningen  zu  verwenüeii.  Mar- 
cellinuH  Cotiie»  Ut  in  der  Chroitolugi«  ungonau.  macht  abor  wichtige  An- 
gab«)! eur  StadtgOKC lacht«  von  Konetantinopel. 

III.    Zui-  Kritik  dfr  Quelleu. 

(QneUt-n  der  GM4-hichU>  iIm  .Aiifi)tnn(li^a  van  Antiochim  im  Jahrr  S8T.) 

0er  AursUod  von  Antiochien  im  Jahre  387  iät  dasjouige  Ereigtüstt 
dlM«  Zeitpi'ricHlt',  an  di'in  wir  doo  Werth  'icr  griochiscbeu  Quell entichril1«u 
fOr  die»«  Z^-it  um  geoignetsten  meseen  können,  äa  wir  über  dasut^lbe  durch 
rwöi  Augear.eug.ea  wohl  unterrichtel  sind.  Wa»  wir  aber  da  »rfahren,  iat  ■ 
wenig  vurtrau<>iiHrwt>ck«nd.  Div  betilfn  Augunzäugon  sind  Libanios  und 
Jotianne«!  Ch  ryso^tomos;  jener  v^rfnsst«  über  den  Aufstand  fünf  Itedoa, 
unil  zwar  theib  zur  Zeit  dea  Aufetandcfi,  tlioüs  kurz  navhlier.  UhryfiuBtvmoe  ■ 
hielt  damals  si.^ine  21  Rcdf^n  aber  die  BildsiUiIen  '.  Killten  wir  über  bIoB£  ' 
den  t'iiicn  oder  den  andern  der  beitlon  .Schriftsteller ,  wiu  einsritig  uud  ge- 
radezu falüch  waren  wir  da  iinlerrichtut!  lu  Heiner  ersten  hierhin  ge- 
haronden  Ke^o  (tUf/i  -rf,:  r:an<»:| ''  8t<.'llt  Libatiios  sich  ganz  auf  de»  Stand- 
punkt, daps  er  diese  persönlich  in  Konstantin opel  vor  deui  KniKer  bfclt;  ja  er 
stellt  e»  bU  böin  besondere»  Verdienet  bin ,  »la»»  er  die««  Heise  für  eaina 
VaterMadl  unternommen  hat ;  »eine  übrigen  Reden  aUt:T  zeigen ,  <las8  er 
diese  n«iäe  gar  nicht  gemacht  hat.  Libnnios  schreibt  ferner  alles  Var* 
diennt.  den  Kniäor  üur  Vergebung  bestimmt  eu  haben,  dem  IcaifMirlichon 
AhguäandLün  CasiLnua  zu;  Chrysoslomos  aber  schreibt  es  ebenso  aiia&chUebs- 
Uch  dem  Bischöfe  Fla^ian  zu ,  ilor  die  Reise  von  Antiochien  nach  Kon* 
atantiropel  machte;  von  dieser  Reiee  und  einer  Vennitllung  dos  chiist- 
liehen  Bteohof»?  t^ügt  der  Heide  Libanio»  kein  eiiixiges  Wort.  Und  wie 
Libauios  von  CbrysoBtonioä  und  »eiaor  groKsartigen  MissionstltSligkett  wah- 
rend der  Leidenszeit  in  Antiochien  äich  auhschweigt,  »o  ignorirl  Chryso- 
»tomoH  den  Libauios  und  seine  V'emiitLlung  biäi  den  kaiserlichen  Com- 
niia^aren.  Endlich  mik»»ten  wir  nach  Chrysostomo»  annehmen,  das«  Flaviui 
vom  Kaifier  in  fteiner  ersten  Audienz  Vci-zeihunH  für  die  Stadt  erwirkte: 
LibaniöB  aber  belehrt  uns,  dass  das  nicht  geschah,  und  dass  der  Kaiser, 
ehe  er  sein  erlOaende«  Wort  sprach ,  die  Ankunft  de»  Cttäarius  abwartete 

Und  nun  erat  die  aligeiciteten  Quellen  ^  l^usinios  '  Ifis^t  wirklich  den 
Libanios  und  mit  ihm  einen  gewissen  Hilariui«  alb  Friedeiisveruiittler  nach 
KvnsUiutiuopel  gehen  und  die  kaiserliche  Guadu  für  die  Vaterstadt  er- 
wirk«n*;  er  stellt  auch  den  AufistJind  aU  einen  Act  der  Nothwehr  in  gtin- 


'  Vohirr  dtv*  tin2«<]np  »i»he  iplt*ir  zum  Jxhr«'  3S7. 
)  Bei  Kttisku  I  626.  ■  Uisturiav  IV  41. 

*  Von  die««im  Hilarius  ^agt  Zoaiuioa.  der  Kaiser  habe  ihn  gHch  daranf  a))er 
~ganx  PaUstina   gesetzt.     Das   eatspriclit  der  Wabrheit.     Denn  Brief  973  de»  Li- 
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stigem  Lichte  dar.  Sozomenos'  setzt  den  Aufstand  in  die  Zeit  nach 
dem  Tode  Yalentinians  IL,  d.  h.  nach  392;  er  läest  fälschlich  den  Bischof 
Flavian  erst  von  Antiochien  abreisen,  als  von  Konstantinopel  die  Kunde 
dahin  gekommen  war,  der  Kaiser  wolle  mehrere  wegen  des  Aufatandee  hart 
bestrafen,  und  sagt,  Flavian  habe  den  Kaiser  dadurch  zur  Milde  gestinunt, 
dass  er  an  dessen  Tafel  Klagelieder  vortragen  liesa,  wie  sie  damals  in 
Antiochien  nach  dem  Unglücke  gesungen  wurden;  das  ist  jedenfalls  eine 
sagenhafte  Weiterbildung  des  Geschehenen  und  stimmt  nicht  zu  dem,  was 
Chiysostomos  berichtet,  Flavian  habe  in  einer  sehr  ernsten  Audienz  vom 
Kaiser  die  Verzeihung  erwirkt. 

Theodoret^  setzt  den  Aufstand  in  dieselbe  Zeit  wie  Sozomenos, 
indem  er  ihm  das  Gesetz  von  den  30  Tagen  Strafaufschub,  das  Ambrosias 
nach  dem  Blutbade  in  Thessalonich  (im  Jahre  390)  bei  Tbeodosius  durch- 
utzte,  vorausgehen  lässt.  Er  findet  das  Vergehen  der  Antiochener  nur 
darin ,  dass  sie  in  ihrem  Unmuthe  über  eine  neue  Steuer  die  Statue  der 
verstorbenen  Kaiserin  Flaccilla  umstürzten;  dass  auch  die  Statue  des 
Kaisers  und  seiner  Söhne  demolirt  wurde,  weiss  er  nicht.  Den  Umstand, 
dass  der  Kaiser  der  Stadt  ihren  Bang  als  )j>.T]-rpo7:oXt>  nehmen  wollte,  miss- 
Tersteht  er  so,  als  habe  man  die  Stadt  anzünden  und  dem  Erdboden  gleich- 
machen wollen,  ^ach  Theodoret  hat  ferner  nur  das  Dazwischentreten  der 
Monche,  insbesondere  des  Makedonios ,  die  Stadt  gerettet  und  den  Kaiser 
ZOT  Gnade  gestimmt,  die  er  durch  seine  Commisaare  Cäsarius  und  Helle- 
bichns  der  Stadt  zukommen  liess;  von  einer  Vermittlung  des  Bischofs  ist 
bei  ihm  gar  keine  Rede. 

banios  verglichen  mit  Brief  957  zeigt,  dass  ein  Uitarius,  der  Freund  des  Libanios 
war,  die  Prfifectur  in  Palästina  bekleidete. 

*  Historia  eccles,  VII  23.     Sokrates  übergeht  den  Aufstand. 

■  Historia  eccles.  V  19. 


Die  Jahre  378-395. 


378. 

L  Jnoar  Blontig,  1.  Neanond  15.  Jannar  mittags,  Ostern  1,  April '. 


I.  Die  Kaiser. 

a.  Oratian. 

Gratian  war  am  12.  und  30.  Januar 2,  desgleichen  am  20.  April' 
in  Trier.     Im  Februar  empörten  sich  die  Lentienaen,  die  Bewohner 
<Jes  Linzgaues  nördlich  vom  Bodensee ,  und  suchten  den  gefrorenen 
Bhein  zu  überschreiten;  von  den  Kelten  zurückgeschlagen,  hörten 
sie,  das8  der  grösate  Theil  dea  römischen  Heeres  schon  nach  Dlyrien 
gegen  die  Goten  abmarschirt  sei ,  sammelten  sich  zu  40  000  Mann 
und  kamen  unter  ihrem  Könige  Priarius  wirklich  über  den  Rhein  *. 
Sie  wurden  bei  Argentaria ,  d.  i.  Horburg  bei  Kolmar  0,  von  einem 
römischen  Heere,  das  unter  Führung  des  Nannienus  und  des  Franken- 
königs  Mallobaudes  ^  stand ,    besiegt ,    nachdem    Qratian   die  nach 
Pannonien  schon  vorausgeschickten  Truppen  wieder  zurückgerufen 
hatte;    Priarius  fiel,   und  nur   5000   Feinde  blieben    übrig';    auch 
Kaiser  Gratian  war  in  der  Schlacht  zugegen  **.     Da  der  Kaiser  am 


'  Diese  Angaben  zu  Begiim  der  eiiuelneu  Jahre  wurden  entnommen  der  von 
Norie  entworfenen,  von  Ideler  (Handbuch  II  249)  verbesserten  84jfihrigen  Oater- 
tafel  and  dem  ausgezeichneten  handlichen  Kalender-Compendium  von  Oskar  Fleisch- 
hauer, Gotha  1884. 

«  Cod.  Theod.  IX  20,  1 :  XI  .S9,  7 ;  36,  28—25. 

»  Ibid.  VIII  5,  35.  *  Amm.  XXXI  10,  4—5. 

*  Ibid.  8  und  Oros.  VII  33,  8 ;  vgl.  Richter,  Das  westrSmische  Reich  479  bia 
480,  und  Schiller,  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  II  S9S. 

*  Er  war  damals  comes  domesticorum. 
'  Amm.  XXXI  10,  6—10. 

*  So  Richter  a.  a.  0.  Mit  Unrecht  hat  dies  später  Reiche  (Chronologie  der 
letzten  secha  BDcher  des  Amm.  Marc.  62)  bestritten ;  er  irrt  schon  darin,  dass  er 
den  Kaiser  vor  dieser  Schlacht  den  Harsch  nach  Illyrien  antreten  lässt;  er  beruft 
«eh  dafDr  anf  Anun.  XXXI  10,  6,  der  aber  vielmehr  sagt:  Revocatis  cohor- 
fllns,  qoa8  praemiserat  in  Pannonias.    Weiter  versteht  Reiche  di«  'V^oAtt  kxb.- 

Banaehen,  Jkhrbflclier.  ^ 
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20.  April  noch  in  Trier  war,  kann  die  Schlacht  erst  im  Mai  statt- 
efunden  haben  ^. 

Gratiaii  flberschritt  jetzt  den  Rhein,  um  die  Lontienaon  in  ihrerj 
Heimat  aufzusuchen;  eine  blutige  Schlacht,  die  von  Mittag  bis  >i^H 
die  Nacht  hinein  dauerte,  blieb  unent^tchieden.     Da  die  Feinde  aich^* 
immer  mehr  in  die  Berge  zurückzogen,  schli>st<  der  KaLser.  um  den 
Marsch   in  den  Osten   nicht  weiter  zu  verzögern .   einen  Vergleich 
mit  ihnen,   nach  welchem   sie   zu  seinem  Heere  Rekiuten  b-telle 
sollten.     Alles  dies  geschah  mit  der  gWlssten  Schnplligkeit 'f     Der 
Kaiser  begab  sich   nun   iii  Eibiiärscheu    über  Arbt>r  l'elix  im  Süden 
dos  ßodeiiscEts "  nach   I^iurtacnm,  d.  i.  Lorcb  an  der  Donau,  und 
von  da  nach  Simiium  (heute  Miltrovritz)  in  Pannonion ;    bis    hicrhi 
hatte  er  vom  Bodensee  eine  Strecke  von  850  römischen  oder  17 
deutechcn  Meilen  zurückgelegt,  wozu  er  jedenfalls  einen  Monat  Zeil 
nflthig  hatte  *.    In  Sirmium  blieb  er  vier  Tage  und  kam  dann  nac! 
Castra  Martis.  dessen  Lage  nicht  mehr  recht  zu  ermitteln  ist*:  hier 
erkrankte  er  am  Kleber  und  blieb  einstweilen  zurück  *.    Ohne  Zweifel 
entsandte  er  auch  von  hier  den  Richomercti  an  Kais*»r  Valens,  der 
ein   oder  zwei   Tage   nach   der  Schlacht   bei   Adrianopel    auf  dem 
Schlachtfelde   eintraf':    daraus    ergibt    sicli^.    dass   Oratiau    gege: 
Ende  Juli  in  Castra  Martis  angekommen,  also  gegen  Ende  Juni 
Bodensee  aufgebrochen  war, 

miann    (1.  r.  9J    «o,    als   liitt«i)    die  Barbaren  nur    di«>  TfrmpiiilJicli«  Ankunft  d« 
Kaii^rit  gcf UrchtM ;  sie  Hind  von  Heiner  wirklichen  Ankunft  zu  Tiin>t:4>hcn. 

'  So  Kirlil^r  a.  a.  O.  and  llun.  Btudiü  AinbriMiHnn  p.  Hl.    Kfidie  («.  a.  0.| 
setxt  die  Schlacht  in  d^n  JunL  vrvil  nach  Cod.  Theod.  I  15,  9  Gnitinn  um  1,  Jni 
noch  in  Trttr  gt^rcscn,  noch  d^r  Schlacht  aber,  wjo  Amni.  XXXI  10.  11  hcriclit 
»ofiiH  in  den  Osten  aiifgebroi-lieii   M*>i.     .\btr   zwi-i    audere  G^müc«   di««^H  ,Ialii 
dit!  Gnttijm  tudt  d^m  C«<I.  Thwd.  (SJ  SU.  37,  and  IX  40,  12)  von  Trier  aus  ge 
gebvii  huben  »oD,  mod  iweifelloa  foUch  datirt ;  ee  liegt  daher  die  Annahme 
dass  anch  in  jenem  OeseUe  vom  ].  Juni  Ort  ud«r  Zeh  foUdi  angegeben  sind. 

«  Ainm.  XXX)   10,  11—18.  lH-w)ii<i.-re  IH. 

'  lÜuerariuiQ  ,'\nU*mni  '^7.  '2't\. 

*  Von  Arbor  Fflix    bi»   h»uti»eum   »iud   uatb   Itiuerar.  AiiUnini   äS2  milia: 
vun  LauriociuD  reiste  er  Ober  UouDuia  (beut«  DonotOnaier  oder  Baooetur.  l'/i  Meile 
westlifh  ron  Peierwardm .  nach  Munnert,  UMgra)thie  der  Griechen  ntil  Rü 
lU  [NDrnWrj;  lH-ih]  T/i»)    imch  Sinnioni  (Amm.  XXX.1  11,  6).  wolchiM  ii»<-h   Itii 
Ant.  241  sqq.  eim-  Slrpckc  von  ühti  500  milia  im. 

*  Jitdeivk.  Die  ÖchUcht  Wi  Adrituw|H.-l ,  in  der  Zcilackrifl  Ar  <>Mchiciii 
wiaMOMhaft  VI  1  (18äl)  11  Anm.  2, 

*  Ainm    XXXI   11,  6.  '  Ibid.  XlXl  12,  4. 
'  KiEhomerc«  hatte  noch   lUo.  Anten.  ISS  eqq.  pineu  Weg  von  4fi0 

sulügeu,  wozn  er  S— lOTa^j«  brauchte;  die  ächUcfat  aber  war  am  9.  August.' 


M 
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DaM  Gratitui  nach  der  Schlacht  bei  Ädrianopel  nach  Kou- 
BtABÜnopel  kam.  sagt  Soidn«  narh  Johannos  von  Antiochien'.  Fagi 
hftlt  das  fUr  richtig  und  bomft  riicti  dufUr,  aber  mit  Unrecht,  auf 
eiue  SttUu  in  der  Dankjvde  de»  Ausoaiua  iüv  das  Consulat  ^.     Es 

'iet  kaum  daran  zu  zweifeln,  dase  (rratian  nicht  nach  KonKtantinopd 
gekommen  ist ,  da  die  Angabe  defi  Johannas  von  Ajitiodiien  ganz 
v«r«inze)t  steht. 

Die   Nachricht   vom   Tode   des   Vulona   erhielt  Qratian   durch 

fTTictor,  der  schon  seit  dem  Falle  frokops  (im  Jahre  367)  Magioti^r 
e«]uitum  im  Orient  wur^  Olme  Zweifel  blieb  er  bis  za  Endo  dv» 
Jahre»  iu  der  Gugend  von  äirmiiiiti,  wo  er  auch  im  uäelitiien  Jahre 
den  Theodofiiua  xam  Mitaugui^tus  rrhob.  Zonirnns*  »agt.,  er  sei  Über 
dtD  Tod  de»  Valens  nicht  beeomlei-ä  betrübt  gewesen  wegen  eines 
MisstraueiiH,  das  /.witschen  ihnon  bt*tauder»  liabe;  nach  PhiUwiorgios  "^ 
aber  betrauerte  er  dnn  Tod  dc^  Oheinn  M>hr,  und  das  wird  jeder, 
'der  Gratiatts  Charakter  kennt,  für  richtig  halten  ^ 

(Iharakteristik  (irutinnB.  Aramianiis  Marrollinu»  Bchildort 
ihn  aUo^:  ^iii  Jüngling  von  vorzügüchen  Anlagen,  beredt,  taetvoll. 
kriegertech  und  gütig,  eifert«  er  den  bebten  Fui'ston  nach,  wäJu'C-nd 
ein  schmucker  Flaum  «ich  auf  »einen  Wangen  zeigte,  wenn   nicht 

[.•eine  zur  Wollust  neigende  Xatur  bei  der  Nachsicht  seiner  L'm- 
gebuDg  bich  zu  den  thürichten  Deisti^buugen  de»  Kaisc^i's  Commodus 
hingewandt  hätte,  ullcrdingu  ohne  dasH  er  gmusiiur  wurde';  nie 
dieser  nämlich  habe  er  Thierkiimpfo  geliebt  und  stAhsl  (uXiv  an 
(»olchou  im  Amphitheater  Uieilgunotumen ;  dagogeu  habe  ei-  Wecbsd- 

|fSUo  auch   8ehr  ernstor  Natur   gering  geauhtel.    und  dae   zu   einer 

|Zeit,   der  ein  Marcut«  AiireÜns  Antoninus  ohne  Collegen  nicht  ge- 

I  wachsen  gewesen  wäre.  Damit  «timmt  genau  überuiii  Rutinua  *; 
*An  Frrimmigkeit  ük-rtraf  er  fast  alle  »eine  Vorgänger;  er  war 
tapfi^r.  liebende  und  geistig  gut  beanlagt,  aber  in  jugendlichem  Froh- 

lüiuiju  ging  er  fa^t  zu  weit  und  war  ecliUchtemer,  als  es  dem  Staate 


*  8.  V.  />anaiH>f,  vfl  StUtW,  Pnti$meiita  hitA.  ip-ite«-'.  IV  608. 

*  Cril.  378.  7  aai  37».  2.    AitMnuiui  tuiKi  (VIII  K2.  j.,  2tt1.  Cmtüiu  »el  Ruel 
th  OiilliPTi.   ,ab   mu|ii<>  Thritein  \if-r    Intmii  i|unm    longum    uM    Ijla-»  IllyricJ  Ve- 

ml.',    (iii-  Wnrl«   iN<jj<-l)i>ii   aicli   auf  die  iteisv  tinttinns  im  Jiiiir«  37y,   di* 
K«r  Aha»  «Ik-D  2vcifcl  T<>n  >iirmiom  autt  autrat ;  DlirigniH  b<c  in  il<^r  Sirlli-  v<m  Kon- 
flUntianpol  gar  nicht  die  K«d«. 

«  Ampi.  XXVn  .'..  1.  •  Hirt,  IV  94.  5. 

*  Eccl.  him.  IX  n.  «  So  auch  Dichter  a.  a.  0.  492. 
'  R»r.  gest.  XXXI  10.  18-1».  •  Hl«t.  pccl.  II  IS. 
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frommt«.*    Xach   Aureliua  Victor  ^  konnte  er  dichten  und  gewähltl 
Bprcchon .   hatte  aber  weder  Lust  an  Siaat£gc>»chäf^n  noch  Kennte 
niss  von    ihnen.     Ausonius  in   seiner  Dankrede  fürs  Consulat^   lobt 
seine  Frömmijzkeit ,   seine  Schnelligkeit  im   Laufen,    seine  Massig-      , 
keit,  Freigebigkeit,    die  er  gegen  Private  und  in  Steuererlassen ^| 
gegen  die  Provinzen  zeipte,  und  seine  UerablasHung  gegenüber  den^^ 
Soldaten ^     Vegetius  berichtet*,   er  habe  bei  der  Infanterie  Panzer 
und  Helm  abgeseliaitt.  uni  den  Soldaten  £rleitflit«rnng  zu  ytTschaffen,  | 
eine  allerdings  zu  humane  und  verhHngnissvolle  Massregel.    Themi- 
stios  rühmt  seine   kiirporliche  Rchünhcit   und   sein   sanftes,   freund- 
liches  Augo^     Seine   Keuschheit   in    der   Khe   wird    allgemein    an- 
erkannt".    Philo.'^torgios "  allerdings  hat   ihn   ntigtlnstig  beurtheiU 
und  sogar  mit  Nero  verglichen;   aber  gewiss  thut  er  daa  nur  aus 
HasB  gegen  seine  eifrige  Orthodoxie  8. 

Verheiratet  war  er   seit  373   mit   OonstAntia.    der   nsch- 
)renen  Tochter  des  Oon-stantius  8.  die  erst  3H:3  gestorben  zu  sein 
cheint,  da  in  diewni  Jahre  ilir  I,eib  nach  Konstantin opel  gebracht 
wurde  '".    Da  aber  Zosimo»  "  Lata,  die  Tochter  der  Piasamena,  sein«! 
Oeniahliu  nennt  und  von  beiden  Frauen  sagt .  dass  sie  noeh  4U8  in 
Rom  lebten,  so  müssen  wir  annehmen,  Anns  rrratian  mch  noch  383 
nach   dorn  Tode  der   Constnntia  mit  dieser   I^öta  venufibltc     Aus 
Augu&tinua  (De  dvit.  dei  V  25)  wollte  man  früher  mrhlicssi.'U,  dasaj 
ßrtttian  879  einen  Sohn  hatte;  aber  die  .St-f-lle  ist  seitdem  emondirt. 
worden.     Ebenso   kuunte  die   Ermahnung,   die   Ainbro«in«  an   den 
Kaiser  richtet:    .fidem   otiam    pignorihus    snii;    praeferat* ",   daFDr 
sprechen,  dass  er  Kinder  hatte;  da  aber  solche  sonst  nicht  erwähnt^ 
wenlen   und   Tlieodoret   ausdrücklich  sagt :    .Kinder    hinterliesa    ei 
nicht* ",  so  ist  anzunehmen,  duss  er  keine  Kinder  gehabt  hat. 

Nach  dem  Chrunicon  paschale   rief  Uratian   im  Jahre  S78  die| 
Kaiserin  Marina,  seine  Mutter,  zurdck.    Nach  8okrat«8  >*  hiess  abei 


•  Epilnmp  47.  •  Gnit,  «c*.  14.  63.  64  mid  66. 
»  IbiiL  15-17,  71-78.  •  De  re  militari  1  20. 
>  H«de  18,  171  a  and  IVSd. 

•  Aareliiu  Victor  i.  c. ;  Aaibrosiua.  De  obitu  ValeiitiniKni  74. 
1  Eoci.  hbif.  X  5. 

•  Kinr   Bi.'lir   wnhKollfndt'  CliaraktcriBtik    Grntinn»   unter   Anerkennung   d( 
Wt^thili^en  Kiiidiift]»-«,  di'ii  ilirr  h1.  Ambroraiii»  itnr  ilin  tiTiKiDitr-,  (cibt  Krkiiltxp,  Ge-| 
MhichtA  des  L'ntfriettiigB  dva  (criL<clii»li-r«u]iiM.-hE!n  Heidvntbutiu  I  210—212. 

^  •  Amin.  XXIX  6,  7.  '"  Sieh*  imtrn  S83.  I  a. 

"  Hiat.  V  89.  1»  De  fide  I  20.  136.  "•  Eecl.  Itbl.  V  12. 

"  Ibid.  IV  81. 
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Matter  Sovera;  dor  Kaiser  hat  auch  Etchwprlioh  Reine  Mutter 
C  378,  sondern  schon  375,  gleich  nadi  dem  T«de  Valonliniuns  I., 
^rarOck  gerufen .  dessen  Tod  das  Cliroiiicon  paschale  audi  falscWieh 
t78  setzt.  r>ai-aus  ergibt  sich  dann  auch  fernor,  ilass  Valentiniau  1. 
Beine  erate  Gemahlin  veretossen  und  dann  die  Justina  geheiratet 
hatte,  dasB  also  öokrates*  falsch  bericht*-t,  er  habe  mit  Genehmi- 
gung »einer  ereteu  Gemahli[i  die  Justina  geheiratet  und  äugar  durch 
oin  besonderes  Goeetz  eine  zweite  Heirat  bei  Lebzeiten  der  ersten 
Frau  gestattet. 

b.    Valens. 

Valens  brach  von  Antiochien  zum  Kriege  -mit  den  Goten  auf 
Anfange  April  d.  .7.  *  und  kam  am  30.  Mai  nach  Konstantinopel  ^ 
lachdem  er  eine  sarazenische  It+'iterschar  vorausgeschickt  hatte, 
reiche  die  Stadt  Konstantinopel  denn  auch  erfolgreich  dnrch  ihre 
te«cliickten  Ausfälle  vor  den  Barbaren  schützte*.    Er  verliesa  dio 


1  A.  a.  0. 

•  Von  Antiochien  bis  Eonstantinopo),  wo  er  amSO.Mni  eintraf,  flinil  788  milta 
lllin.  Aaton.    189),    und    ein    fct^wfihiilidiMr    Hfiseudcr    iiiitchU'    <lici«i>    Ki^iiin    tlbvr 

Tarsü»   uid  Ankyni   Ui   40  Tttgoii    (lliu.    Hk'misulvniiljiiiuui.    wliri  uiit   cli-in    lUn. 

knton.,  ö7J~a8l);    der  KftuK^r    rLM»te   aber   wohl   rauch,    wie    auch  Zosünuä  {W 

l.  3)  mit  ilt-tn  Worte  CtvtAftaiuäv  andeutet.    Keicbe  fa.  a.  0.  75  Aiiio.  48)  findet 

tn  Avii  Aiinirurh  lit-j.  Vulin.-«  von  Aiili<ii*1ii<'ii    in    dif!«t>in  .Tahre   ein«  Sch^erig- 

tttt   darin .    da&it  i^kr.   IV  3&  divM-n  Atiflruch    ruiL  Tvn  3i    iu    dieselbe  Zeit 

le  vi«  den  Tod  de«  ariiuiisclien  Bischöfe  EuMio«,  der  876  erfolgt«! ;  er  nidint 

r,  S»>ki»t*8  habe  weh  geirrt  und  di««f>n  Tod  376  statt  878  genetxt.   Die  8ach« 

rifl)    i?infiu.'h«r,    da    ilaa    n^ri    oi,   wie   Bch'ni    oIkii    (S.  5]    beouirkt   wurde, 

Itf^rMWrg«  dit-   Krri^niwir  in  dunwllii?  Jahr   vtrw-lxt. 

■  Sobr.  [V  33  und  Kiuni  Iduliaul  zitui  Jalirv  378. 

*  Vgl.  Zok.  IV  32  und  Sokr.  V  1.  Sokr.  IV  ZT,  und  Sox.  VI  88  erUlüen.  lui^ 
,  AbMi)^  dea  Valens  au»  Antincbien  seien  di«  Saraz^i]<>n,  «i»  arnblacfaer  Volk«- 

t,  mtlcT  ihrer  Käni^ii  Mavia  van  d<<n  ßAinmi  ahgcfalkii,  hAMcn  l'hiVnikioii, 
tiaa  und  da»  iwtraiwho  Arabien  vt-rwllatfl  und  nicht  eher  Friwien  g«: 
.Mhlonaen,  ti\&  bis  ihn^n  did  Ronier  in  der  Permn  eines  gewisaen  Mosoa  nun  ihrenr 
'uuutne  pJueii  eif^uneu  BiMuhof  gogebeu  liUt**n.  Uiea  Firei(;riia«  muH»  «iiit  Hulitiua 
((Btttt.  «cd.  II  Q)  frObtir  gt-cctzt  vordon,  luid  xwar  in  diu  vr^ten  Jahro  nach  dvu 
Tod«  des  hl.  Athanaaioa;  driin  I.  di«  Sarazenen  fnachrinon  xtir  Zeit  der  t-chlacht 
[bei  Adriamtpel  alä  Buiidesgenoa^en  der  R&ni«r  (siehe  oben):  2.  luicb  Sokr.  IV  36 
»U  Alwvin  7.111»  IJankf  füt  dii^  Woiku  dMi  Bischofi»  ihre  Tochler  an  Vii^tor,  den 
chvn  luas.  «Niuiuun,  Tctiubi  hob«»:  dli-aor  war  aber  zur  Zeit  der  Schlackt  voo 
lupcl  schon  alt  wie  Valesiua  (sn  dieser  ßtcUc)  bemerkt ;  er  war  «choo  aalt 
867  aiat;.  ««iiutum  (Anim,  XXVIl  5,  1);  3.  nach  Soz.  (a.  a.  0.)  liesaen  die  rSmi* 
•ehan  Fddbeiren  den  Moses  auf  Befehl  des  Kai^urs  zani  ariunischen  Bischof  Luukios 


Stadt  wiodor  am  11.  JunH  und  kam  zim^cIiRt  nach  Mclanthitia. 
einer  kaiserlichen  Villa  ^.   18  milia  von  KoiitifaEitinopel  an  der  alt«n 

Heerstrasse  von  hier  nach  Simiiiun'':  dann  zur  Statio  Nice  *.  welciie 

■ 

nach  Milariiis'  nichts  anderes  lab  als  der  im  Itinerarium  Antoniid 
(1^7)  Üsttnlizus  gt'naniite  Ort,  IH  milio  vor  Adinaiiopel.  Von  dort 
kam  er  in  rlre  Nähe  von  AdrianoiM»!  ".  empfing  hier  ein  oder  zwei 
Tage  vor  der  Schlacht  den  KichomeroB,  den  Gratian  mit  der  Bot- 
schaft von  seiner  baldigen  Anlcunft  zu  iluii  gesandt  hatte,  hielt 
dann  Knogsrath  und  ent^chloss  tnch  auf  Drängen  des  dem  Oratian 
abgeneigten  Sebastianus  zu  schlagen '.  Die  entscheidende  Schlachl 
bei  Adrianopel  war  am  9.  Aug:u6t'  zur  Zeit  des  Neumondes*. 

Ueber  den  Tod  des  Kaisers  gab  es  zwei  vcrschiedono  Tra- 
ditionen, die  Ammian  und  Sokrates  *^  nebeneinander  stellen.  Nach  dei 
ersteni,  welche  besonders  von  Libaiüos  ^i  vertreten  wird,  fiel  er  tapfer 
kämpfend  in  der  Sclüseht  selbst  und  lehnte  das  Anerbieten  eiuoq 
Pferdes  zur  Flucht,  entscbieden  ah;  sein  Leib  blieb  in  der  Menge  dei 
Leichen  unerkannt.  Nach  Jlt  andi-ni  Tradition,  die  als  die  einzige  in 
der  Chronik  des  Hieronymus.  bei  Zosimos'-,  ('hrysostomos '"  und 
etwsü  ausgeschmückt  b^i  Sozomenos "  weh  findet,  fllkhtet©  der 
Kaiser  mit  einigen  Hegk-it«rn  in  eine  Hüttu  und  wurde  mit  diese? 
von  den  Barbaren  verbrannt;  nur  ein  Begleiter  sei  dabei  aus  einen^ 
Fenster  entronnen  und  habe  den  Barbaren  und  später  auch  den 
ßOrncra  den  Tod  des  Kaifiers  gemeldet.  Welche  von  den  zwei  Ueber- 
liefcrangou  die  ricbtigo  Lst,  ist  nicht  zu  entscheiden '^    Thcodorefe 


W«^e  ftUirra;  iwwr  KiiitiCT  kann  nur  Vaknft.  nicht  m*in  NdrliMiter  k^w«»«) 
der  iiirlil.  uriniiinch  ^«v^innt  war;  Vnleriri  könnte  t^n  »hir  wii>4i>ruin  tiirht  «rto 
lt>r  Abfnll  ilcr  8»ruiC4>nf»i  «Kt  niM'h  i!Hnnt>in  Akzu];««  ran  Antiocliivm  ini  Jahn 
»Ist  wiri-. 
'  Sokr.  und  Vaati  Hat   b.  a.  0.  >  Amin.  XXXI  11,  l- 

■  rUn.  Xnlaa.  188.  *  Anim.  X.\XI  11,  2. 

•  Frapn.  8  bH  Mfgn*.  P«tr.  Ut.  X  690.  •  Amm.  XXXI  IS,  4. 

■'  rhid.  5—7. 

•  Amm.  XXXI  le.  10:  FiiiitJ  lAit  OBd  SaIct.  IV  88. 

•  Amin.  XXXI  13.  11.  "»  Aran..  XXXI  13  wjci.  nnil  S<.kr.  IV  38. 
»  Redp  1  (I  117)  uwl  Rade  SS  (II  30).  »  Bist.  IT  24. 
"  Op.  I  fi4&b.             "  KccI.  hW.  VI  40. 
•*  Mit  Knufmnnn  (D<'«t**rlM'  O^-hcIi.  I  274)  mid  Rauko  (Wcltgc»ch.  IV  1. 

V*rtliui()igt  Jii'lt:<ir)i   (in  der  Zoitochrift  flir  G<-M<-liirh(«v,-M»puiH:bHfl  VI    1    [I89I]   18 

Ms  20)  die  prsIf'Ti'  l'cbttrlipfeninit  als  die  allein  i;:4>aich<>rte ;  «r  halt  die  RrzAblniig 

vm  der  Rfltt«  fTlr  fin  cliH.'itiii-lie!)  MSr^hcn,  daa  die  Hnllmtilrftrfi  ilr>ft  KmHcrx  Mrli»a 

'  ivT  Erde  b^^inpcn  lüMtt.     Dttrin  geht  er  ni  weit;  denn  such  Uridi-ti.  wie  Zn* 

folgen  der  EweHm  Annahn«':  wctm  ferner  Jndrieh  fllr  die  wstere  Anrieht 
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Umi  ganz  falsch  den  Kaiser  an  der  Schlaclit  g&r  nicht  theiliiohinen. 
fiOodern  in  oinam  Üorft-  (k-ti  AiisKi^ni;  der  SdiUcht  »bwurlen  »nd 
«rtriiuit  werden';  auch  Sokrat^ii,  Chrysostomos  nnd  Zosimos  spro- 
(^  ron  einem  I>arfo,  in  dem  dor  Kaiäor  vorbraont  sei.  Am  sagoii- 
iiftfteston  erzfibit  Malalas^  den  Tod  des  Kaisont. 

Valens  ^tarh  .nahe  dem  TiO.  |jeben8Jahro .  nachdem  er  etwa.i 
woiger  als  1 4  Jalire  regiert  hatte'  *,  Sokrat«e  ond  Sozomenoa  * 
laaaea  ihn  mit  Unrecht  li3  Jahre  regioron. 

c^   Valentin ian  II. 

Als  Sohn  Valentinians  1.  von  dor  .lastina  und  dahor  Halbbruder 
Öretian»  wur  er  am  22.  Novemlicr  ^7'>  zu  Brf;t;etio  vier  .lahrt>  alt 
zum  A«)?ostu8  erhoben  worden  *.  Nach  Zosimos  *  wären  ihm  sofort 
liie  ProWnzen  Italien .  Ulj-rion  und  Afrika  zugeihoUt  worden ''.  Da 
sich  nnn  ans  den  .lahren  Ä7ä^^78  kein  Gesetz  Valentinians  voi*- 
fiudet,  HO  nahm  OothofreduB*  an.  da««  diese  Theilung  erst  379  er- 
folgt soi,  und  sehrieh  nun  mehrere  Gesetze  der  Jahro  379  und  H80, 
iGc  Italien  und  vVfrika  betreffen,  dem  Valontinian  zii;  ihm  folgt«  in 
dieser  Auffassung  Pagi**.  Es  ist  das  Verdienst  TUlemonts,  nach- 
gewiesen zu  haben  i*',  da»t  bin  zum  Tode  Qratians  da«  Weltreich 
fiborhaupt  nicht  gcthcilt  war,  oder  dass,  wenn  es  getbeilt  war, 
Gratian  eine  solehe  Oberanfmcht  Über  seinen  Halbbruder  ausübte, 
dm  diräer  keine  Regierungshandlongcn  zu  seinen  Lobzeiten  aus- 
BBflbC,  insbesondere  keine  Gesetze  gegeben  hat.  Alle  Gesetze  des 
Weltreiches  müssen  diilier  bis  zum  Tode  ßratians  diesem  zuerkannt 
werden,  wobei  allerdings  öfters  Ort  oder  Datum  im  (Videx  Theo- 
doBuius  ZU  berichtigen  sind.  Dass  ^rirklich  Gratian  in  dieser  Zeit 
lUein  regierte,  zeigen  am  besten  die  kirt-hliehen  VerhäliiiiBse;  so 
Verden  z.  B.  die  Entfenrnng  des  Altars  dor  Victoria  aus  dem 
Sitzungssaale  des  Senates  {im  Jahre  382J,  die  Berufung  des  Con- 


urh   di(*    FdsU  Idaiiani   uik!  &inapioB  (ia  der  V'itA  Mutimi.  «d.  Boissan.,  ßS)  ^I- 
loid  mariit.  «o  i.st  äoeh  ui  h^nH-rken.  dua  dleM  iw«  nur  bea4cht«a,  der  Kniser  aeij 
b  der  Scblarbt  verleb  wiiiidcii. 

•  EccI.  bJEt.  IV  Sl.  1  Chronogr.  843.  ■  Amm.  XXXi  14.  1. 

•  Sokr.  IV  KJ:  S»b.  V]  40. 

^  Amm.  XXX  10.  4— &:  Sokr.  IV  26;  Fasti  idat.  zum  Jahre  &lh. 
'  A.  «.  O.  IV  29.  '  Kr  hat  dies  am  KQoapiw  («d.   Bousud.  47&). 

'   Uhronologie  mm  Cod.  Thmtd,,  Ain  Jahre  875  und  $7d. 

•  CriL  87S.  U.  w  n\»L  V  707—709  noto  S.  | 
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S76.    IL  Di«  rSmischvu  Beamten. 


cils  zu  Aquiloja  im  .Tahrc  881  und  die  tiei  deniBelbeii  an  den  Kabef 
ergangenen  Schreiben  einzig  an  die  Person  Gratiniis  in  den  erhal* 
tenen  Quellen  geknüpft. 

d.    Daten  znr  iliissfrn  Politik  dieses  Jahres. 

9.  August:  äcldacht  bei  Adriaiiopel  [sieho  Valeii»]. 

10.  und  11.  AugiiHt:  Die  Goten  belagern  Adrianopel*. 
12,  August:  Die  Goten  ziehen  von  Adrianopel  ab  nach,  Perinth,  w< 

sie  ge^en  den  2i),  August  anlangen^. 
Etwa  20.  August:   Die  Goten   2dohen   von   Perinth   nach   Konstan- 

tinopel  in  Eilmärstlien  ^ 
Etwa  2<}.  August:  Die  Goten  kommen  vor  Konstantinopel  an  *,  ziehet 

aber  bald,  von  den  sarazenischen  Kcit^m  zurQckgosch lagen,  ab) 

und  eilen  den  juliftchen  Alpen  zu^ 
äcptember-  -Doceniber:  lulius,  ,magistor  militiao  Irans  Taurinn',  Itü 

die  Goten,   welche  als  Geiseln  in  die  r5mischcn  Provinzen  ii 

Ajüen  Tertheilt  waren,  an  einem  Tage  niedeiiuetzeln ^ 


II.  Die  römischen  Beamten. 

«.    Die  ConsQln. 

Valens  VI.,  Valontinian  11.     Es  ist  selu'  waUi-scheinlich,  dass 
nach  dorn  Tode  des  Valens  Paulin,   der  epJitere  Bischof  von  Nol 
zum  cüusul  cjuSfectus  gewählt  wurde". 


>  Aiiuu.  XXXI  ly 

■  Ibid.  XXXI  I«,  1.    Ni«b  ItitL  Anton.  1S7  ist  dü>^  eine  Strecke   vpd  1 
DÜIi»;  die  Ont«ii  mantchirten  uWr  dBimtla  .iUnvribtu  Ic^ntis'. 

*  Amm.  XXXI  !fi,  3—1. 

*  Von  P«riiitli  bin  Kunxljtiilinopi'l  Mnd  04  müia  (itin.  AnL  I.  c). 

*  Vj(l.  Amm.  L  c,  S — 7.    Zus.  [V  22  i^i'tzt   nilttchlicli  dies  Zusdnuncn 
der  Qot«n   mit   den  SariuuD«»   in   die  Zeit   d«r  Auwea^tUieit  des  Valoiiti   in  Ko: 
«tandaopel  vor  der  ächlitcht. 

*  Amm.  XXXI  16,  8  nnd  Zoe.  IV  28.    D«r  lettt«re  setzt  Ana  tnigniaa 
die  crst«a  Monate  d«r  ß«gi«riuig  de»  Tlipodnifju«;  dage^""  »pricht  «Imr  (v);l. 'IHUi 
mont,  HiaL  V  714  noto  tl),  1.  daaa  Aromian  re  gleich  nucb  der  Seliladit  bei  Adrian< 
Vf*!l   t-rxAliit   oud   mit   ,hi«  dicbiu'   ciiileit«!;    2.   dRW   ntxii   Zosimoii  Jnlius    si 

Ennichtigang  zu  dir^r  Tlutt  vom  ik-nat  in  KornttAntinupi»!  geben    lics.i,    was 
,ziir  Zeit  der  li^mcliaft  d*»  Theodiwiii»  wohl  nicht  UMging. 

Nach  AasüuiiiE  (Kp.  20,  2—8)  war  I'aulin  frUher  als  Ausoniue  Consul.  also 
t;  d«  «r  aller  Ü&S  geboren  vurde  und  in  den  Ietxt«n  Jahren   ror  878  kein 
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BMimt«'  dra  Oatneic 
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b.   Beamte  des  Ostreiebes. 

Eh a eil 9,  tTnteH'i?U1ht>rr  Julians  auf  dessen  Zu^e  gegen 
PetBcr^.  wurde  er  von  Valens  wit»  Victor  im  Oominumlo  be- 
ll und  warf  zugleich  mit  diesem  dem  Valens  bei  seiner  An- 
»woBheit  in  Konatantinopß!  im  .lahre  378  die  Verfolgung  der  Ortho- 
Ken  vor*.  Er  uiuss  vor  dem  hl.  Basileios,  also  vor  dem  I.  Ja- 
379,  geßtorbon  ßdn,  da  dieser  seinen  2*>ö.  Brief  al«  Trost- 
riben  an  seine  vcrwittwctc  Gattin  richtete.  Es  liegt  daher  nahe 
imon,  dass  er  in  der  Schlacht  bei  Adrianopol  gefallen  itt. 
Baaileioa  von  seinem  Tode  sagt:  ot/Erat  xazahtaa^  /.««n/xSi', 
foft  rrjpcoi  xazaxa/tytfei^.  AiiffälJend  i»t  aber  dabei,  daw»  Basi- 
beifltgt,  er  habe  seine  Sünden  .beim  Aut^gange  äua  dem  Leben 
Ibat*  dui-ch  die  Taufe  gesühnt  und  »eiue  Uemohlin  habe  ihm  diese 
littelt ;  es  würe  also  anzunehmen ,  dass  er  vor  seinem  Abzugä 
Mui  Kriegti»ehäu platze  die  Taufe  empfangen  habe.  Noch  mehr  ist 
auffallend,  dass  Ammian  *  ihn  unter  den  in  der  Schlacht  gofaUenen 
fcffcern  Offizieren  nicht  nennt.  Mii-  »«cheint  er  daher  nicht  in  der 
Schljicht  ficlbst  gefallen  zu  aeiu. 

2.  Equitius,  qnaestor  sacri  palatii.  Verwandter  des  Valens, 
bei  AdrianopeP. 

8.  Julius,   magister  militiae  trans  Taunim^ 


km  Ar  ihn   Ist,  m  ÜPgt  Ata  Jihr  S78  ua  nAchAten   (tut  TUlemont.  M^nutlriw 
8).     Weil  ftpjn  Name  in  den  fasti  fehlt,  n«hm  l'ngi   (Diü^icrtntin  hyiialiia  26) 
k,  ir  sei   bloBH  BonorKmaiiHiil    gewesen;   dagc^jeu   sprecbeii  »lier    1.  die  Worte 
"^     wUHrt  {N«t.  Xm  874-876): 

Te  (Kelice)  duce  fnscigerum  gessi  primaevu*  b(iaor«in, 
Tcqafr  me&iD  oiDdcrant'^  niaiiuin  nerrante  aulntem 
Puni»  •!>  hunuini  HMngiiini«  dwcrunine  inaiuii. 

^Worte  seilen,  doss  er  aU  Coiisol  thStig  gewescD  Ut.     2.  Wenn  Pa^i  Mtutj 
tUnut  bo^flndi^t,  damnlA  hithe  oa  keine   nonautea   autfocti   mehr    gt^t^MH, 
*  iit  darauf   (u   «rwidem.   dta»  Synitaachu»  (E{i.  Vi  40)    von  äatm  vunatü  suf- 
brtLs  <](«  J^hrea  401  spricht.    &.  TiU«iuoui  (M^moin-s  XIV  721}  erklärt,  er  «r- 
UOTf  eicli  kt-int-H  cuii»>ul  Ituiiiirariua  kuh  dem  4.  Jahrhundert.  •—  Ea  ist  wohJ  nur 
ot  XiasrursUuidiiii« .    woiui  Guyuu    (Cbrauolusi«   d«   I'empire  ttomain  zum  Jubr»  . 
K9)  «eiue  Uekehruiif;  zum  Ofarislciithame  inx  Jahr  879  si'Lzt,   »irli    litriiffiid   auf' 
Tenflc'U  Litf raturgeevhichte :  dieser  »etxt  sie  vicUiiehr  (S.  10S7*)  ins  Jahr  890. 

'  Zo«.  III   13.  *  A.  II.  Ü.  IV  2.  '  ThtMiiloret  IV  29. 

*  B«r.  $i»>i.  XXSI  13.  18.  ^  AiDiD.  XJ£X1  13.  16;  18,  IS. 

•  Amui,  SXXI  ]«,  8  und  Zo».  IV  26. 
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S78.    U.  THe  rSiniechfn  Bi>«niti>n. 


4.  M^aurus  wurdo  als  Conie-s  von  Valens  mit  dorn  Commandn 
in  I]I>Tioii  in  dicsom  Jahre  betraut  un  Stelle  des  Frigeridus:  er  wj 
ein  bt'stwhlifher  Mann '. 


aen^ 


5.  GodiuB  Hennogenianuß   Olybriua   begleitete  den   Grntian 
auf  seinem  Zugo  in  den  Orient  -  und  wurde  zu  Sirmium  von  ihm 
ziun  Consiil  dcsignirt,   liOi;b»t  wahrscheinlich  auch  ächou  iu  dies« 
Jahi'c  zum  praef.  praet.  Oritsiitis  onmrint^. 

6.  BebaatiantiH,  der  frOher  im  Wefltreieihe  nnter  Valen- 
tiniftn  1.  gedient  liatt«  und  mit  Erlaubniss  Gratians  in  den  Osten 
Übi>rgc)reten  war.  wiirfli!  von   Valens  nach  dt'Bsen  Ankunft,  in  Kon- 

^stantinopcl  37H  zum  Obertelilhcmi  des  Landheeros  an  Stolle  Trajans 

icht,  ein  tUchUger,  aber  etwas  eitler  Mann^  Als  Oegner  Gr^| 
Hans  rieth  er  vor  der  Sehlachl  bei  Adriariopel,  dessen  Ankunft  nich" 
abzuwartend     Kr  fiel  in  dieser  Schlftcht". 

7.  Traianna,  General  der  Infanterie  auf  der  Balkan  halb  itisel 
bis  zur  Ankunft  des  Valens  iu  Konsttintinojiel ',  6el  bei  Adrianopel ". 

S.   Valerianu8f  comeH  »tabuli,  fitil  ebundiiM-lb^t^. 

9.  Victor   war  schon  unter  Julian  General  der  Iiifantoriai 
und  wurde  unter  Valens  General  der  Cavallerio  im  Jahre  ;167": 
dieser  Stellung   blieb   er  bis   zui-  St-hlacbt  bei  Adrianopel  '*.     Hi 
rettete  er  sich  und  schlug  sieb  durch  zu  Gratian,  dem  er  die  et 


'  Aium.  XXXl  10,  21.  »  Ai.wmiiw,  Crt.  «rU  12,  55.  p.  26. 

*  In  einer  limcbrift  (C.  .1.  L.  VI  1714)  wird  er  zutiAi-hat  prucf.  pract.  Orie 
und  danach    conaul  ordiunriun   ^friannt ,   woruifl  StM'ck    \VnA.  xa  äymmochiu 
mit  Rmlit  kc1ili«'-oit,  diiKA  er  jViit-s  Amt  vnr  ilii.>e(!in  iLotnit.     Auch    koiin   man 
('WndiiD^Uir'ij    nnnohmrn .    <liu«    er   l)«i  Grlp^<-nhcit   dfis  Zuges  <>rnt)Mu   in 
Oripiit  rni  Siimnier  R78  hier  pi-aef.  prnM,  gewni-ilen  Ut.   Wenn  «bor  S**rl£  (a. . 
Anm.  434)  tlio  Wort«  der  Dtinkivdo  cIoa  AnsnnitiH  (12.  K):    .Quid  de  dnobns 
sutibus  (k-HiKnatis  quaeriÜM,  quiM  onlo  lut  nnm-upntionüt?    anno    aüus    quam    qn 
inraefvetam  constituit?*    nur  m  «rklArvn  zu  ItGnncn  glanbt,  das«  Aiuwiiin«  bri. 
dMigtutio  eonsohiin  nrhon  prnff.  praot.  wnr.  Olybrios  aber  nicht,   tut   nficlite 
c)agi.>gi>n  (Inrh    i^inwondcn ,    dnsa   die  Wurtn  auch   dAim    ihn-ii    \iAkn  Siau 
w«nn  AnHoninR  frflhfr  al.i  Olybriu»  prat'f.  praet.  )i;rwordeo  war   und  danun 
(|l«ii«iRftnilfr«r  ■>!)»•  vor  di<*i*«ni  rom  C-otMul  d^sipiirt  wurde. 

•  Vgl.  Amm.  XXXI  U,  1  und  12.  } ;  ?.na.  IV  22  und  28:  äwn  "WH 
apnicli  vrrmng  irh  nicht,  wie  Iticlitvr  a.  *.  0.  691  Anin.  19.  iii  <lii-»«ti  B«ricbt 
au&tu  finden. 

"  Amin.  XXXl  12,  «.  •  Ibid.  XXXI   18.  18.  »  IWd.  XSXJ   II,  I. 

'  If.id.  XXXl  13.  18.  •  Ibid.  '»  Zoe.  III  13. 

"  Amm.  XXVn  5,  1.  '•  Ibid.  XXXI   12.  6;  Zo».  IV  24. 


c.  Bt— ^i  JpitaffKt  lictic«.  27 

Xirliricht  x'on  di^r  Niädct-lago  bracKte  K    Er  war  entechiedon  or- 
tfeidox  gesinnt  und  Ireimilthij;  auch  dem  Kaiser  gegenüber'. 

c.    ßeamtu  d^s  Westrciclies. 

1.  Alypiaa.  wahrschein] ii^b  Faltonius  iVobuti  Alypius,  war 
Mte  de«  Jahre«  vicarius  Africae". 

2.  Claudius  Antonius  wird  als  prncf.  praet.  Oalliarum  or- 
wilmt  vom  23.  Mai  37G  *  bis  zum  12.  Januar  :J7Ö  ^  Am  20.  April 
;!T8  war  ihm  in  dit-'sem  Amte  Ausoniua  gefolgt*. 

i.  Aqoilinus,   vicarius  urhis  Romae'. 

4.  Magnas  Änaonius,  der  Dichter,  wird  als  praef.  praet. 
O&UlArum .  und  zwar  als  Nachfolger  des  Antonius  zuerst  cr^'ähnt 
im  20.  April  d.  J.  *:  als  er  dies  Amt  antrat,  legte  er  die  quaoöfcun» 
awri  paJatü  nißdet  *.  Er  war  noch  praef.  praet.  Call. ,  als  er  im 
Itiniber  'M9  seine  Üankrede  fürs  Consiilat  hielt  i"*;  am  3.  Decomber 
'S  aber  erscheint  als  sein  Nachfolger  Siburius  ". 

i.  Julias  AuRonintt.  der  Vat«r  des  Dichters,  starb,  als  dieser 
i^m  praef.  pract.  Gall.  und  zum  Consul  designirt  war,  twin  Cod- 
ffiilat  aber  noch  nicht  angetreten  hatte  '2.  Er  war  praef.  ni}Tici, 
■bcr  wohl  nur  praof.  honorarius  '3. 


'  kam.  XXXI  18.  9:  Zcw.  a.  a.  O.  >  Tfafodörct  IV  29. 

*  Cod.  'Ilmtd.  I  ih,  9.     (trnAUcrcft   {tl>»r  Alj-piuN   «.  1n>ii  SmvIc,  Prolegnmcna 
a%«mMliu»  9»  XUI. 

>CoA.  Th.'od.  xni  3,  II. 

*  An  diPM'm  l'xgo  wird  er  tu   zw»i   sns«niin<>n(^]»SrMi<len  GffwlMn   erwihnt 
(ODd.Tlieml.  IX  30.  |  um)  Xl  89,  7:  v^l  Cod.  IitsL  IX  81.  1). 

*  Ua>).  Tbr^xi.  Vlli  5,  STi.  AlWdinf^  sind  nach  xwoi  Ircti4*tx<i  nih-li  dimi 
M  Afoil  an  ihu  gt-ri&blvt,  ilaa  i.'iii«  (Cod.  lust.  11  7,  2)  uii  16.  Au){ii8t  voo  KAvenam 
te  udere  (Cod.  Tbend.  IX  40,  13)  *in  UO.  Novemtier  von  Tmr  ana:  Alt«in  in  d»r 
t**rt«D  }IltUt«  des  Jobres  war  Onitiui  weder  in  Kaveiini  nnch  in  IVier,  and  zu- 
dm  betrifft  dos  Kwrit/'  düftcr  0«Mtzß  die  Conanlar«  van  ('Atnpnriii''ii,  mit  di^ncin 
iWb  doT  prtwr.  jinM.  Oull.  nichts  zu  tfauii  batto;  «h  mtlwpn  niiv}  divtm  tirtMtx« 
Mlt-rhAft  aher]i«fcrt  sein.    T9I.  Ober  Aotoniiw  auch  Braclt  a.  a.  0.  lOft— ]O0. 

^  Vgl.  nber  ibn  üarnuiiLs  Itt^l,  2;    MatiAi,  Conc.  lU  li27    uiid  meiiia    Uemor- 
uiitcrr  Concilitiii. 

•  Cftd.  Tlicod.  VIII  5,  35. 

*  V^l.  ärtivakl.  Prot,  cu  Aasoniua  p.  9  und  S&eck  a.  a.  0.  ^. 

'•  Vgl.  di««p  2.  n,  ö.  21. 

"  Vgl.  ober  AusvnitH:  üvwk  a.  a.  0.  76  ff. 

'*  .AiiaouiuB.  Epi«>dion  in  pAtrtm  Sl  2,  41^6^  p,  S4. 

n  V«l.  ibid.  V.  V^  and  Seevk  n.  a.  0.  77  Aiim.  346. 
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378.    IT.   Die  r»mndien  Beamte». 


6.  Pruculnu  Gregorius,  quaetttor  sut!  palatii,  wahi-schetiüU 
als  Nachfolger  cJea  Ausojiiub   vor  dem  20.  April  d.  ,1.  ernannt; 
blieb  es  biä  iiiä  iiäclistä  Jalit'  hinöin  ^    Im  Jahre  877  war  er  praef^ 
unnonae  -. 

7.  Hesperius,  Sohn  des  Dichters  Ausonius,  wird  als  praef. 
pract.  Italiae  zuerst  erwähnt  am  21.  Januar  377^  und  zuletzt  ani 
14.  März  SSO*.     Beide   Präfccturen,    die.    von   (Tallini    und    Italien,     i 
wurden  im  Jahre  378  vereüiigt  und  von  Ausomüs  und  siMnem  Soha|^| 
He^rius  gemeinsam  verwaltet.    Genau  lässt  sich  der  Zeitpunkt' 
mit  dem  diese  Vereinigung  ins  Leben  trat,  nicht  teststellen;  aicher 
war  sie  schon  durchgeführt ,  als  Ausonius  sein  Kpicedion  in  patr^dfl 
schrieb*,  d.  h.  vor  Ende  378;  man  kann  annehmen,  dass  sie  sofort, 
wo   Ausonius  die   Präleciur  Galliens  antrat,    zu    seiner   KntlaatUI^^^ 
eingeriehtet  wurde";  sicher  bestand  sie  im  Sommer  379'.  ^M 

8.  Mallobaudefi  oder  Mellobaudes,  ein  fränkischer  OaukOnig 
und  conies  Honu'fitiroruni  (d.  h.  Genoral  der  Leibgarde)  bei  Gratian^ 
mit  Nannienus  zusammen  be.siegtc  er  die  Alamanncn  bei  Argentarit" 
im  Mai  d.  J. *    Mit  Merobaudes.  der  :J77  und  383  Consul  war,  i^L 
er  nicht  zu  verwechseln. 

9.  Richomeres,  der  Consul  des  Jahres  384.  war  378  comes 
domestic'orum  mit  Mallobaiides ,  eilte  dem  Gratian  in  den  Orient 
voraus'',  wurde  von  demselben  als  Gesandter  an  Valens  abgeachiekt 


ti      1 


I  ScMk  A.  B.  0.  13S,    Siclicr  war  er  quaoflbar  SAcri   piolatli   uad  Sjra 
inaginU'r    officioniin    xnr  7jeH ,    rIh    Ton    beidou  Kaisera  Si<jge    ttber    die  öotOD 
fncliton  wurdon,  die  S%inmiichiis  im  Senati>  (narh  Htkincr  Epitituln  I  95)  vcrknnd 
&«i«rk  (a.  ■.  O.   111)  vrrMt4!l)t  mit   L'nrtH'-lit  niibT  dti-wr-n  Sji'k<-»  den    tu    di'n 
IdaLiniii  am  17.  Nuvi-mbvr  379  rv^LDtrlrtuii  äii>^;  die  Sittuc  iuUwod  vk'liu«lir  in  df# 
Zeit  fall«»,  wo  Mde  Kfli^^r,  GraÜAit  und  'rhoodosiUA.  ziuamnieii  auf  dfm  Krieg»- 
sduuplatzo  warvu,  d.  k.  in  die  erst«  UatiV  des  JahreH  Ül9, 

<  Cod.  Thftod.  SrV  3.  15.  •  nrid.  1  16.  8.  '  Ibid.  X  20.  10. 

•  VgL  V.  42. 

*  Wenn  Seetik  (a.  a.  O.  60  Abri.  869)    dagegen  bohanptet.    mei   sei   tu 
Zvil,  wo  .\ii>»un  cum  CuiuuUt  ilivißim't   w-urdv,  noch  iiidiL  ^rwi^t^gi,  und  Hieb 
auf  die  Wortj;   der  Duiikrede   Aomidji   (8.   40):    .agunt   et   jiru   uie    ^nLCiu«    vui 
aiuniiun  UalUaruut,  ijuaritiu  pmef^to   kanc   JinnuriticcuUaiu   cüiituÜBU'    beruft. 
iat  SU  «rwidera.  ilois   uan  «us  dieoen  Worten  mit  deiiiselbeu  Uechte  berlfiii 

mite,  sie  «ri  ZOT  Zeit,  wa  Atuon  die  Daakrcdc  hielt,  auch  nocli  nicht  gewi 
im  Sepiejnbisr  879. 

T  5iclurr    b«»tand    «ie    am    Tr.  Juli   879   tuu-li    Cod.   Tlieod.  XIII  1,    11  (v; 
VeJua  SD  diesum  üwetx)  und  snr  jieit,  wo  Ausuuius  dtv  Dankrcdi'  Liult  (v; 
•  und  II  S.  30—31). 
^m.  XXXI  10.  6—8.  •  Ibid.  SXXJ  8,  4. 


Ul.  ff  TliiUBiliJit . 

DOl]  traf  PÜi  bis  zwei  Tage  vor  dßr  Schlacht  bei  Adriatiopol  bei 
iüe»m  ein*;  au«  der  Schlacht  rettet«  er  «ch*. 

10.  Siburius  war  magiater  onieioriun  von  S76 — 379"  und 
wurde  int  Jahre  870  praef.  praet  Gall. ,  während  ihm  als  inagister 
oSrionini  Syagrius  folgt«. 

U.  Thalastiius,  Schwiegorsohn  des  Ausonius ,  wird  als 
proroDsol  Afrirae  am  4.  Januar  in  \ier  Oeaot^pn  erwähnt;  er  war 
«  knrz  vorher  geworden  und  Wieb  es  18  Monatfi  lang*.  Im  Än- 
giut  379  war  ihm  in  Heiiteni  Aniiu  schon  Syagiiua  gefolgt  \ 


III.  Religionsgesetze. 

1.  Valens   erlieas  Anfang   ft78   oder  Ende  .S??   von  Antiochien 
lit  Rücksicht  auf  die  Oot^^ngefahr  ein  nes«tz,  durch  das  er 
regen    der     orthodoxon    Itoligion     verbnnnten     BiscIiOfe, 
Priester  nnd  Mönche  zurückrief.    Doch  achoint  das  Gi-sotz  nicht 
lUe  solche  Verbannten  Anwendung  gefunden  zu  haben '. 


'  Amm,  XXXI  12,  4.  «  Ibid.  XXXI  18.  9. 

'  Ä.   iiaoh   «iiHT  B<>rfclinniiR   Sr-M-lcs   a.  «.  0.  1.31.    Tgl.  HO.    Ttic  .Sl<?lhmg 
tt»  nuy.  wffiririnim    trltHlrt    NipUulir    (U»r)iriK  «cripL    B_vi,  I  2t)  »Ibi»:  Minister 
luvirtipw  AnjKclfi^pnhpitpn ,  Hafmnrßchull,  Certnionif-nmelBW,  Oraeralpiut- 
«f*r  und  Pirwlor  ikr  Waffen (»liriken. 

*  Br  wird  als  aolcber  cnrlhnt  Cod.  Tb>'nd.  XI  3«.  28— 35:  <-»  sind  iIm 
ti  IVile  d«4U0lben  Geawtiev,  das  uii  80.  Juntiar  g<>gi!lwD  und  am  2(S.  April  ein- 
(•n  wurde:  zu  ilemsetbeB  Geeet»  ^hort  »udi  dir  AWhniU  Ca^.  Tbitid.  XI 
•r  «liitirL  ist:  80,  Aiip»t  Triff;  AWr  iii  Triiir  wnr  fjrutiitn  um  diesi- Z*tl 
nicbt.  uud  ditrum  hl  mit  iJotlivfri-dus  lik-r  KmI.  I-Vlir.  Ht»tt  Kul,  Sepl.  zti 
Üdnilwo.  Oaaa  Tbfüaivniu  |8  Mnnnk'  in  Boincm  Amt'«?  blieb,  aORt  sein  ÜrüiB  I'na- 
Gdu  (S«»ck  •-  «.  0.  77— 7B,  besonder«  Anni.  SM  bpweirt ,  da»»  vi  de»  Tha- 
liBJBS  nnd  nirbt  dr«  H««iM>riii8  Solm  war.  wir  Tillrtnont,  Hi)ft.  T  710— 711  mie.  i 
•aKeunniDiei)  hntio)  in  xr-ineni  Rix'bitrist iaim  r.  2i:  derselb«  bexeitgl..  <liuw  Tb»- 
luainH  omnittr-lbAT  vovlicr  vtrariiis  UacMlntiiae  gewesen  war  und  nwb  V«nr*Itting 
4frtkM>  nnrh  Kmn,  dann  hhcIj  Ilordcaiix  kam  und  htrr  dm  Auaanii»  .auui  eituc 
icm  runanl'  ti-af;  danmrt  crscbi^n  wir,  dum  Tbalasuius  «vin«  St«11«  1d  AfrUta 
iuM]«-tl«>l^  ror  Winter  S79,  sie  also  trat  kun  vor  dem  SO.  Januar  378  angeireten 
■an;  vgl.  Seeck  a.  a.  O. 
,  Th^nd.  r   Vk  10. 

•  Vgl.  Kufin..  Hi*L  eccl.  II  18:  Oit«ra»  VII  33.  IS;  Sokr.  IV  SS  und  S«A 
T[  86  Eiiilc.  Nach  Orosiiia  erlifM  «r  daa  (ifiirtz  .egr^saua  d«  Antiochia',  olM 
978:  bo  Chtwifcon  KdeaMnain  (cd.  in  Afaomani  BiM.  «ricntalte  I  398)  aber  beisst 

,Anno  <jraM»>mni  6ä9  {^  877  p.  Chr.)  Dccftnbri«  die  27.  rt^vcrsoA  eme 
ad  erclenam  E<teeseiiain' ;  danach  wHre  dtm  Gesetz  Ende  877  g«geb«n, 

*  Hwrh  im  geaadintcn  Qncllenangabfn  eoUte  man  glanben,  dva  Qvmii. 


so 


878.    UL   R«ligU>nageMtz«. 


2.   Gesetz   dee  ßi-atian    vom    22.  April,   walirdcheinlic)) 

.Tahrfs  fnipht  376)  (Cod.  Thwid.  SVI  5.  4),  woiiurch  aUo  Versaiinir' 
lungon  der  Häretiker  aufs  neue  verboten,  ihre  Versammlung!*- 
locale  cnnfiscirt  und  die  Ueburtretör  dieser  Bestimmungen  mit  Strafte 
bedroht  wurden '. 


3.   Gratiau  gab  j^leieb   nach  dem  Tode  dm  Valens  ein 
da8S  alle  von  diesem  wegen  der  Religion  Verbannten  in  dio 

zurückkulu-vii  küuiiteu*. 


Hei 


4.  Gratian  gab  ferner  um  dieselbe  Zeit  7.u  Sirniium  ein 
dass  alle  Sccten  freie  KeligionsUbung  haben  sollt>on  am 
den  Euijomianem,  Photinianem  und  Manichäem*.     Richter* 
an,  das»  dies  Gesetz  blt»SK  fllr  den  Oriont  gelten  sollte,  nicht  al 
für  den  Occidont,  wo  schon  scharfe  Ketzorgosetee  existirtcn;  at 
das  Gesetz  Gratians  vom  '4.  August  :t";i*  zeigt-,  das«  jenes  G< 
tbatsäcblieli  auch  im  Occidont  angewi^idet  wurde,  und  daraus 
sich  schüessen,  dasä  es  zugleich  fUr  diesen  gegeben  war. 


allen  wogL'n  der  RvUjpaa  Verbannt«»  die  Itürkk«lir  gestattet;  das  kuDU  iJ^er  m« 
iler   h'ai\   »ein;   denn    HnnM  Triln'   da*»   nn    dritltv  Stelle   zu   nnnnendv  (iPaeli 
Gralioo  uiui'&tliig  geweäeii,  und  vnii  Bisiliof  Mi^l^lioa  vou  Acitiodiivu  i^nllblt  Soi 
V  6  snHdrDrklirh,  lirittian  hal^e  ihn  xurllckgoruri'n. 

'  Da»  GewUt  t-fl  K*'ri'')>t<-I  nn  H>-H|i<;riu>i  |irauf.  pra«t  und  ist  datirt:  X 
Hai.  Tri-veri.'i  Valt-nt^  V.  «t  ValcDtiniAno  coiut.;   duiiikch    wUtv   «h   uuh  dem  Jnb 
87S.     AbiT  iJ7ö  war  Hesperiiut  nicht  praef.  praet.,  aond^ni  pmi^niiul  Africa«  (« 
Cod.  Tb«od.  XV  7,  3   und  Sccck  a.  a.  0.  48  und  107);   wohl  abur  war  er 
l^ra^-f.  priu>t.     Fcnivr  Kt«Ut  in  dt^m  Ooaetx«,    UraCün    liubo    ,olim'  dit^sL'lbe 
uuiig  getroSi'D;  das  kann  ub«r  «riit  naoli  dum  Tuüi-  Vulvritininns  I.,  d.  b.  mÜ  Ei 
875,  $i:itch<^hon  sein,  und  darum  würde  der  Ausdruck  olim  nicht  piLüMcn.  wonn 
£nicui-iutj)i;  divuaa  ÜOMrt<«s  achon  im  April  8TÖ  erfolgt  wSre.     E»   ixt   daher 
CtothofivduA  (xa  Cod.  Thood.  XVI  &.  4) .  mit  Tillcinunl.  (a.  a.  0.)   und  mit 
(a.  a.  0.  115  Atuu.  &&7)  «ogen  Ufinet  (Cod.  Thood.  3.  1&24  Aniu.  t)  daa  Gf 
XD  daÜren:  Valent«  VI.  e.t  Valentiniano  II.  4-on». 

•  Sgkr.  V  2;    St«,  VII   l    und  Thtmdwrct  V  2;    dtr    li-Uiwe   beieicKoct 
ti«8E!tx  ftlschlich  als  r^;  ßaaUiUis  räf  ir.ap}[di.     H'eai|;  dvwivbt  i^I    auf  dit' 
markuittt   Atm  Th«oplianes   (S.   104)    au    legen,   Üratian   und   Valentbiiaa    hftt 
dies  GcMtx  auf  Ratb  drs  Damiuu8  geKvbm. 

*  Sokr.  V  ä   und  Sok.  Vtl  1.     Fahich  M^t  Suidaa   (s.  v.   rpa-na>öt), 
KniM.'r  tmbe  diee  Gesetz  zu  Koimtantinopel  Kcgehco.    Mit  rolleiu  Riijlito  vvret«! 
liotiiofn-dHit  (ui  üi>d.  lluM»!.  XVI  U,  5),  Pu^i  (a.  a.  ().  378.  8)  und  fUt'lit<-r  {t 
500)  uulor  dum  oben  guuuuit«u  Geaet»  joaea  ,rowri|>t4uu,   quod   aimd  dinnia 
nuper  emcrtut'.   weleb«fl  im  G^«etx«  ▼flm  S.  Angnst  HtV  (Cod.  Theod.  XVI  5, 
«rwlÜiot  wird  oad  durch  dieae«  aufgoliobea  werden  aoU. 

'  A.  n.  0.  500.  »  Cod.  Theod.  XVI  5,  5. 


T.   CoDcitwD. 


m 


rV.  Culturgesetze. 
V.  Concilien. 

Ib  diesem  Jahre,  untl  zwar  in  der  zu-ciU'u  UäUt«  des  Jalu-eti. 
nd  unter  dem  Vorsitze  des  Papstes  Daniasus  ein  Cflucil  zu  ßoni 
'lim.  welches  ein  Sclireilicn  an  dio  Kaiser  Grutian  und  ValentiniaD 
i':  auf  diet>t)K  St-lireilH-n  erfolgte  dann  seitens  der  Kaiser  eine 
tvorti   welche  unter  dem  Titel:   Koscriptum  ad  Aquilinum  \ica- 
vrbis.  überliefert  ittf.   Die  meiäteu  Neuei-n  setzen  didde«  Concil 
fiüäcU  ina  Jahr  ;t80  ». 


'  Gf^ntckt  tocret  ron  Bu-oniiit.  Aitnal.  <icc\.  38t ,  2,  nach  Hnor  jVtzi  rcr- 
Wann  Hanil^cbnft;  dann  toii  SirmoDd  im  Jahr«  1631  im  Appeudix  xiun  Cod. 
^Md.  Hcb  rinn-  HsndHchrift  zn  l.yoti:  ilif-^ni  lint  «n  Maiiid  ^Cont!.  Tl[  624)  »ach- 
iP^iriiL  Neuvrdiii^  wurde  diu»  ^i^'hr«ib('U  iiiK^  xwvi  Hainiwlinflcti  uad  dar 
impb«  den  Bamnitia  j^edlrui-kt  von  (i.  Meyer.  ColloctJo  Avellaita  im  Index  Hcho- 
Wnn  für  das  Somiu(Tü«ni«>it4*i'  in  Urittiu^ni  18S8. 
'  Giilruckt  *u  dvn  thca  ^uiiaiuitrii  St*>llcn. 

'So  Brfclo,  Cuuciliciige«(.-bi«-htc  I*  7-(3;  [.angrn ,  G«4cbl4>ht«  d^r  KlnuächcD 
Onhv  5U6  Atun.  2 ;  Ibiu ,  üJtiiiliii  Ambrosiaiia  0 1  Duchetint- ,  Liber  puatificuÜB  1 
Sil  Raronian  f>i>tzUi  dan  Srlircihcii  SÄI ;  dafft^gf-n  ftiHsten  m  in-i  Jnhr  fi78:  I*agi 
*^i  17:  tt»de.  Ouniwu»  S4  Aimi.  1;  Richter  a.  a.  0.  822  uud  S4Q  iind  Uvjran 
«.  ■.  0.  tum  Jahre  87d. 

ZirniMlos  -KUT  daa  Conril  im  Jnhro  878.  Daftlr  »prieht  vor  allwn  der  Pm- 
*W,  d<-r  biitbrr  fibft  ^aiiz  U)H<r'«>lim  wnnifin  tM .  dwMi  Aqnilinti8  in  den  .Tahnm 
•  <I~I6I  nicbl  rk-ariiM  tirbin  gpw^kHen  M>in  kann,  Hn  rotitim  nnd  Aritidiiin  diiiniiU 
fcw  Würde  bpklt'id«ieu  (vgl.  Cantarelli.  La  serit-  det  vicarii  urbis  Koma«  8+ — 85). 
b  buatnt  biiiKU : 

K.    Du  Scbroib«!!  deaConcils  i»t  dui  au  di«  KaJuc-r  Ürutiun  uud  ValetiUnian,: 

tidri  aber  norfa  oti  llieodowiM  gcriclit<>t^  atoTnint  also  aus  «iner  Zeitv  in  Aer  Tbto- 

Amu  itorh  nicht  regierte.     Langen  (a.  a.  0.)    wendet  dangen   ein:   .Die  $>'Dade 

n  Rom  halt«    keine  VernnlaMung.   ftich   an    den  Knlaer  dM  Oatens   zn  frcndf-n.' 

&!■  trifft  iiL  und  er  hAtt«  iinrii    nn    die    twvi  Srbreihcii    abeiidl!lndi«ch(rr  Bi««blVf« 

«■  dm  Jahren  Säl  nnd  382  an  den  Kaisfr  TbondoHiiis  erinnern  hrmnen  (gednirkt 

■k  B.  IS  mid   U  unter  drii  Briefen  des  Ambnii^iu»),  in   welchen  die  xwei  Milkawer 

it  genannt  werden.     .\ber  «Ileö  dif.i  vor»chl%t  In   uiwfTLT  8nrhc   tiicbta; 

Eopfc  dea  Edict«fi  dr-r  Kaiser  aii  AqniliiiUB  stehen  aneh  nur  die  iwei  Namen 

ffratfnn  imd  Vulunüuviin.  wRlirecid  diich   wnst   immer   un    der  Siiitwj   der  (jettette 

•11^  Aii{;uhI)  genannt  zu  werden  iiäegeu;    man  kann  daranK    Hrhlimawii ,    d«Kii    zur 

itil  die««*  8cbnftwecbaeU  aar  zwei  Au)<usti  waren,  und  dna  gilt  nur  fllr  die  Zeit 

THB  S.  August  378  bin  zutn  19.  Januar  879. 

h.  Langvn  nagt  ferner:    .Vau  einer    rnmlacfaeii  Synode   von   378   viaeen  wir 
Ingc^en  Bonst  nichts  wohl  aber.  ilaAs  880  unter  BcthcUigunfc  d«a  Km^nto*»»  fi\a« 
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878.    T.  Ooncaicn. 


An  dorn  Concilo  nahmen  thoil:  .ianuraeri  fere  ex  ilifFusis  lialiad 
partibu«'.  wie  das  Sehroiben  dos  Concils  sich  nusdrOckt;  unter  dfn 
wahrscheinlich  44  Theilnrhmcm  war,  wiü  es  scheint,  auch  der 
hl.  Ambrosins,  dessen  Hand  sitrb  in  dem  Schreiben  des  Coneils  er- 
kennen liisst '.  |H 

Der  Zwtick  des  Sehreibens  ist  zunilchst.  alte  Klagen  gegen  d^^ 
Umtrit'bt'  hilretiseher  und  sebisinatiflcher  Bischöfe  zu  erneuern.   Der 
römische  Gegenbischof  UrsJnuÄ  höre  nicht  auf,  ohschcm  er  in  KQtH 
a.\n  Vt-rbimnler  w^ilu,    duix-h  die  von  ihm  Geweihten  dem  Oaniasus 
Opposition  zn  ninchen :  die  Itis<-höfe  von  Parma  nnd  Piifceoli  hielten 
trotz  kirchlicher  Absetzung  ihre  Sitze  inne:  in  Afrika  hfttten  die 
Donaiist^en  einen  Claudian  zum  Bischöfe  geweiht  nnd  nach  Unm  gojtä 
«ondt,  nnd  dieser  weile  hier  nnd  tÄufe  trotz  eines  kaiserlichen  Vor*" 
bannungsedictes;  an  all  diesem  trage  die  UUsaigkeit  der  kaiäerlichoD 
Beamten  die  Schuld.  ^H 

Vor  allem  aber  wird  eine  Nenordnung  des  kirehliehen  fiericht»- 

wesens  in  dem  Schreiben  verlaugt.     GixindtjaU  solle  sein,  was  auch. 

der  Kaiser  anerkannt  habe,  eine  geistliche  Pernon  dUrfe  nur  von 

iGeistlicheji  gerichtet  werden.  Wenn  ein  Bischof  von  dem  rOmischon 


mo^ 


L^rmac  ^nwidr  xo  Rom  HtAttfAnd,  W4>l«)i(!>  loent  ein  wurftthrliebvs  H.vtnholnm  Aber 
dir>  Ij«hre>  vom  IleUixcii  Guistc  ciotwirf.'  Qcmeint  wi  da»  iiiTiio<t«1«i'lir)>ilii'n  boi 
TheiiJciTt  V  1!,  vgl.  Lan^i-n  a.  a.  O.  S62.  AIict  von  der  gmssi»r  S^^lol^(:  i-u  Rom 
im  Jiihn?  SS{f  uiEUPU  wir  iiIjgcHpliou  vuii  diesem  Synodalflcliruilivii  auch  nicbts, 
und  dum  du«cs  ächreibäa  ins  Jalir  380  ^bfirt,  »teht  noch  laai^e  nicht.  fMt  (vgl. 
nntvn  980  un^r:  Coacitit'»].  Wfiiu  aber  380  «tu  Coacil  xu  Rom  war.  wunua 
kQiU]k>  deiui  nicht  mich  878  rin  mtlrlu«  dort  »eiii.  zutnid  ts  fe«tHt«ht,  das» 
SS'ti  «iiii'H  diu>4-)1ul.  ijcnwpwen  iM'f 

c.    LaiiKcii    »agt    enillirh :    .Dazu   kommt.    <!»»  flmtian    und  Vtik'iitiaiiiD    ta 
dem   Rcm:ri|ilc  fuit;4'Ji,   »i«   bilf-<^ii    v<ir   flltif  .Inhnüri   den  Ubicbuf  von  I'uteuli    ab- 

[  «diUipg  boscbif^Mi ;  uuii  kuiieti  aii*  vnn  375  zur  Itogiunm^'  Aber  6rati*a 
mr  achon  »fH  S6i  Augnstua,  uod  seitdem  b'«gen  all«  Rikti-  Mich  Acinrti  Na- 
men; dius  aber  zur  Zeit,  w»  Aer  IlUcbofvon  Pnt«oli  abetchlfigig  boschieden  wurde. 
OrAlian  hrhon  arliv  an  dc-r  Il^girruag  tbrilnnhm,  branrht  man  aun  dem  .tnan- 
KtH-ludiiii'iM  iiciHtriun'  de«  Honcript««  kvint.'Mwvg«  zu  folgoru;  «onitt  iiidwit«  nun 
diu  «ncti  anfValtiDÜnion  anwenden,  der  bekanntlich  uiebt  einmal  im  Jahre  380 
Bctiv  regiert*. 

'  So  Sirmood  und  Uardouiii  lo  den  Aus^boD;  vfH-  Aftinsl.  CoDC  III  688 
Anm.  2.  Dt  Liitot  [lontificalld  (1  212)  «pricht  vnn  i-incr  Anklage  auf  Chr- 
bruL'li  geiniu  Dauueu»,  weldie  von  einer  Synode  von  44  Bischöfen  abf^owit^nen 
worden  sei;  en  arheint,  daita  damit  dii>  »hcii  gi-niuitit«-  Synoda  (ct'iiioint  ial, 
wril  in  dorcii  Schr«i1wn  div  HvAv  hl  roti  pviulivbcD  Anklagen .  die  ^tL-geii  Da- 
niatiim  urboben  und  auf  dem  Concile  rerbandelt  worden  seien  (so  Dncbesne  a.  a.  0. 
2U). 


l^umioiivKW.    n.    Ambrojiinfi. 

Bisrhoro  o^er  von  einem  rechtglifiibtgen  ConHIo  abgeftetzt  worden 
m  vai  sich  wui^ore,  ««ini*  lüixbc  zu  vorlassen  oder  vor  einem 
Cmicil«  zu  ersclleincn ,  tto  sollo  i'r  von  der  woltliclicn  Gewalt  Kiir 
Vprwit Wertung  vor  den  römischen  Biftchof  oder,  wenn  er  weit  von 
itii-sfia  eiitfurnt  sei,  vor  seinen  Metfopoliten  gwchafl't  wei'den:  sei 
et  aWr  solltat,  Metropolit,  so  inflRac  (t  nacb  Itom  odor  vor  die 
Richter,  die  der  römischo  Bischof  ihm  stoUe.  .lodcr  Abgesetzte 
kDEiie  uach  iloni  oder  an  ein  CoucU  von  15  Bischi^feo  appolliren; 
blcibf'  di(i8  geistlicbo  (roricht  bei  der  /{.hfietznag ,  so  ,eollon  mc  mir 
vAn  dem  Gebiete  der  Stadt  ausgeechlosseu  werden ,  in  der  sie 
f'riwt«r  waren*. 

A!l(«  dies  wird  in  dem  kaiserlichen  Antwortsohreiben  an  Aqui- 
iiniu  zugestanden  mit  der  einzigen  Einschränkung,  ßamasns  solle 
nur  mit  dem  Beiratbo  von  fQnf  bis  sieben  ßiscliöfen  eine  rochls- 
triftige  Absetnung  eines  Bischofs  aussprechen  kennen.  In  einem 
miit-n  Ponkt«  aber  gibt  das  kaiserliche  Schreiben  keine  Antwort; 
iie  Bis*;liüfo  hatten  verlangt ,  dasa  dpr  rüniische  Biscliof  nur  der 
(foriehtsbarkeit  eines  Concils  oder  diroct  der  des  Kaisers,  nicht  aber 
Atr  der  kaiserlichen  Beamten  unterstehen  aolle;  wenigstens  solle 
der  Kaiser  selbst  das  Urtheil  sprechen,  wenn  auch  seine  Beamten 
die  Untersuchung  leiteten.  Kichtcr^  will  daraus,  dass  das  kaiser- 
febp  Schreiben  in  diesem  l'unkto  keine  Antwort  enthält,  den  Schlnss 
äkn.  der  Kaiser  hulie  sieh  hior  ablehnend  verlmlton;  ich  niOchto 
>^t^en  fUr  wahrschcialich  halten,  dass  die  kaiserliche  Antwort  in 
i&f^vm  Punkte  nicht  in  dem  Schreihon  an  Aquilinus,  da  aio  diesen 
*"taii|ier  bej-Ührtf,  sondt^m  in  einem  undem  Hebreiben  ergim^en  ist: 
«Ifiit!  CS  ist  schwer  einzusehen ,  warum  der  Kaiser  die  Bischöfe  in 
inuef  Forderung,  die  gar  nicht  unbillig  war,  nicht  einmal  einer  Xatr 
"ort  sollt«  gewürdigt  haben. 

VI.  Kirchenväter. 

a.    Amlirosias. 

Ambrosius  schrieb  in  diesem  Jahre  seine  zwei  ersten  Bücher 
He  fide  ftlr  Kaiser  Gratian,  der  ihn  milmllich  und  schriftlich  darum 
ge^beten  hatte*.     Er  schrieb  sie  i-asch  hin*;  mit  der  Abfassung  hv 


1  A.  0.  0.  850.  ■  De  Gde  ül  I,  I. 

■  Ihid,  II  li,  129  imil  III  1.  l. 


378.     VII.   UiMfafif«. 


gann  er.  Ab  Qntian  seiuen  Zug   in  den  Orient  vorbereit«!«  ^,   ui 
vollendete  sie  noch  vor  dvv  Hchlacht  bei  Ädrianopd  ^. 

Aach  verfaÄste  er  wahi-st-heinlich  in  difsurii  Jülire  die  Soh 
De  Noe  et  area  and  vorher  in  den  •Jahi'eii  375 — 378  das  Buch 
parndim  und  die  Kwei  Bücher  De  Cain  et  Abel\ 


h.    Hieroniinns 


wollte  in  dieser  Zeit  ala  Eiiisiedler 
Syriens    nahe    bei    Aiitiotrhion   nnd 
375—378  die  Briefe  15  und   16  ad  Damasuin 
p^eal>yt^^rum  ■•. 


in  einer  Wüste  an  der  Oreiize 
Rchneb   hier  in    der   Zeit    vonfl 


und  17  ad  Marcuia 


VII.   Bischöfe. 
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1.   Nach  Aloxandrien  kehrte  Uisthof  IVtros  von  Hom  noch 
zu  Tjebzeiten  den  Kaisern  Valens   zunick,   jedenfalls  durch  die  V« 


» 


'  De  fidö    [   prol.:  ,Potü   a  me    fliloi    liKr-lhini    .'>ntict<-   iin|it-rAt<>r  profootur 
ad   proeliutn.'     Duo    (b.    a.   0.    81)    ftilgt-rt    tu    viel    »»»   iVivhtm  Warlcn,  weiui 
«.niiimmt,  Cr«tian  liabe  erst  nacli   Her  f^Mhcht  Wt  Ar^ontaria   die  Ritte   w 
gfikpritchi^u. 

*  Richter  (a.  n.  0.  494)  iiimiut  an.  daan  diu  zwei  BOcbiT  finit  nach 
Sc^lHrlit  l)ei  Ailrinnopul  voUeudi-t  viudon.  dA  im  li>tzt«n  Kapit«;!  itos  iw«it<-n  Buche« 
von  <li^er  die  Red»  sei.  Mit  üetlit  seilt  aber  Ihm  (a.  a.  0.  81)  das  Werk  in 
di*-  Zeil  v(ir  iii?r  Solilaclit.  Alli-rdiiifii*  üprirbt  Anibitisius  in  dem  gi'iiaimtvii  letztarn 
KnpitL'l  liegen  Valrti»  in  ''iiti-r  w  nciiartvu  Wt'ise.  da»s  «ie  dvii  Tud  dvn  Khihi 
Bur  Tiwaniisi'tBun)!  xn  haben  echeint.  AllWn  diiNwr  Tod  und  dio  Ni^i?rla^c  A 
Valc-nft  werden  in  keiner  Weiae  erwSfanl ;  der  ScJirift«l«l]er  findet  nelmelii'  d 
{'nheil  deK  ritmisi-lien  Slaat^a  Dur  darin,  dauH  dit>  (iutco  die  ßaUiaupIliHfie  durvh- 
}ii[»-ii<'ii  iirii)  (;eg<-ii  <lin  Knt;lil.^lfiutii!i;i.'n  niil  Tüii  und  Verbannung  ^vQlhfl  hnU-n : 
nach  ixi.  Ainkfu^iuB  an  diiiier  zivile  voll  8ieta-fitiivi-r»i^ht  fttr  Oratiao.  W<-nu  d«i 
Valf^s  Treuloaigkeii  gegen  die  Güt«n  und  gegen  Gott  hier  vorgeworfen  wird, 
ist  dfis  aueh  bei  Lebzeit«n  des  Kaisera  nicht  alliu  auffallend ;  e»  Ke9chah  im 
tliodoxeii  AWridlantU''  gmu,  «Ilgi^mMn  und  erforderte  nicJit  oiiuiiiil  die  Kahnhi 
eines  Ambrosius  l.vgl.  Theodoivt  TV  29—30  iiml  Bot.  VI  40). 

'  f>iohe   den    Excur.i    XII:     Die    Coiumentare    dea    Anitiroaiua    zu    einze 
TlieiUm  de»  Tentat^uiüiM  (iir.  2 — 4). 

'  Brief  16  Hetzt  BaroniuH  [878,  6)  und  mit  ihm  <Jothvfredu)i  (zu  Cod.  The> 
XVI  1.  2)  ina  Jahr  378-.  Vallawi  setzt  Unef  15  und  16  Ende  87«  oder  Anfi 
877,  Rad«  (a.  a.  O.  96  Anm.  2)  in  eine  mich  frohere  Zeit.     Sieher  ist  nor 

a.  das»  Rriff  16  bald  nach  15  Ke»)*!) riehen  wi.; 

b.  duHj  Kaiser  Valens  noch  lebte,  aU  Brief  ]C  gcbcbrieben  wurde  (vgl.  9 
,hiuc  ctäm  praeai<üiB  fiilla  muudi  Ariana  rahiea  freuiit') ; 

c.  daa«  an  der  Zeit ,  wo  di«  drei  Uri«f«  gcavhriebvn  wurden ,   in  Aotiocbk 
sieh  dio  drei  Parteion  tli.-«  Vitalla,  Melotina  oiid  Paolinoa  ItekUapftoi. 


Iqgealicit^n  dt-^  Kaisers  im  Got^nkricge  ermuthigt ';  er  bracht«  ein 
Scheiben  dw  Damasus  mit,  das  ihn  als  Uischof  von  Alexandrieu 
bestätigt«  2. 

2.  In  Antiochien  etritten  ausser  der  arianiachen  Partei, 
ncilclier  der  Bitichof  Dorotheo»  voi-stand^  drei  Parteien  luiteinaiider, 
an  ihrer  Spitze  Meletios.  Pmilinos  und  Vitalis*;  dnr  Iptzt«re  war 
pon  Apollinaris  von  [jaodikcia  gewc-iht  worden ''.    Meletios,  der  \'on 

Jens  vertriel)en  woi-deu  war,  wurde  dui'ch  daa  Edict  Gratians 
eh  dem  Tode  des  Valens  ziirilekgei'ufcn ";  er  weihte  dann 
leodoros  zum  Bischöfe  von  Tarso»  in  Xilikien  "^ ,  von  dem 
ironymus"  sagt,  er  liabe  geschrieben:  ,in  apostolum  conimcntarü 
multa  alia  ad  Eusehii  magis  KmiRcni  caracterom  perlinentia* ; 
len  Auszug  aus  seinen  Schriften  gibt  Photioa  *  Die  Partei  des 
lotioe  Bchloes  in  dieser  Zeit  mit  der  des  Paulinos  oinen  Vertrag, 
daas  nach  dem  Ableben  des  einen  der  beiden  Bischöfe  der  andere 
sein  Nachfolger  sein  solle"'. 

3.  Kulaliuä,  BiHchüf  von  Amasia  in  Pontoti,  kehrte  in  diesem 
ans  der  Verbannung  zurück;   er  war  ein  sehr  friedliebender 

inn,  an  den  sich  sogar  die  Arianer  in  Amasia  anschlössen". 

4.  Eulogios,   der  als  Presbyter  von  Edeesa  durch  Valens  im 


»  BichUrr  a.  a.  0.  493.  "  Soi,  VI  S9.  »  Sykr.  V  8. 

'  Ilkronynntt,  Ep.  lö— 17.  >■  Tlioodorpt  V  4. 

•  ßokr.  V  5.  ^  Tlieodoret  V  4.  "De  viris  UluBtr.  c.  119, 

»C<kL  22«. 

*•  Sokr.  V  ö  und  8»iz,  Vil  3,  Pn«  rjpgpnllii'il  hi'haupU't  Thwwlori-t,  unt)  xw»- 
hidaI:  T  8  und  23.  Auf  dic«t.'U  genUUzt  will  EUde  (u.  u.  0.  119-122}  nach- 
vMMoi,  da«  eiu  sul>«lier  V«rrlrag  nicht  exifitirb  hat.  AbiT  von  dem  Vertroge 
«pricbt  KUtx  dt^utlkh  tia»  Coocil  xu  .\4uileja  381  iii  «Uiem  Sihroibvn  an  ili«  Kaiaer 
(AmbcosJufl.  Ep.  12  n.  5);  dio  St^Uc  limt«t:  .ObUta«  pictati  voHtrav  »pinaninr 
prcce«  oostrna,  qnilms  iuxla  partium  pai-titni  (nl.  fju-ttim)  poponcitniui .  nt  alt«ro 
dKwIftnte  pen«*»  HiipffAtib^jn  fcclf^AJo«  iura  p^rmancrtMit  n^c  a])[|Ufl  KupemrdinatiA 
allwiiUirrlar.'  Uli-  Variant«  fncluui  lt)i-  |tai-tiuii  int  hinr  vronig  von  Ki-iung. 
W'rtifl  sioh  darauf,  daaä  Uivgur  vuii  Nnzimu  in  müikt  Hvdit  auf  iIpid  Concile 
KttttslanliDflpel.  die  «r  Do  vilA  aiia  v.  1611—1615.  leSöaq..  1ÖÖ0-1698  »liizzirt, 
Vertrag  nicbt  erwAhnt  hübe;  ober  ubi;«»eheii  davon,  das»  hier  die  ganze  Itede 
khl  wied<^rg«'t;i>hen  ifa,  int  zii  heinfrUfi),  da-ts  auf  d>'in  Conrilo  eineig  dio  CanoDM 
Kirr.hc  and  .ili>;ciii<-iiiii  <.ii>Hidii"piiiiki<-  in  FniiKi.'  kanii-n  und  boi  dvr  damaltgea 
chlage  der  V'<Mtrag  nicht  ausarhlaggcbt^nd  war.  Ucbrigens  aagt  auch  Oregor 
Nazianz  (De  Tita  aiia  r.  1G76— 1&77)>  Meletiw  habe  aeine  i'rvimdu  aof  wbunu 
rbcbetl«  und  auch  i^fhoo  frOhcrr  znr  Einlmelit  cnnahnt. 

■>  ütiz.  VII  2.     Auf  EnlaliriM  fulgle  «pfttor  Asterioa,   der   am   das   Jahr  100 
und  »cbrieb:  seine  Huniilien  siehe  boi  Migiie,  Patr.  ^ec.  XL  156  aqi 


36  378.    Vn.  Biach&fe. 

Jahre  373  nach   der  Thebais  verbannt  worden  war,   zog  mit  den 
übrigen  Verbannten  am  27.  December  378  in  Edessa  wieder  ein  *. 

5.  Auch  Eusebios,  Bischof  von  Samosata,  kehrte  zurück  und 
weihte  den  Äkakios  zum  Bischöfe  von  Beroia,  den  Isidoros  in  Kyrrhos 
und  andere.  Als  er  den  Maris  zum  Bischöfe  in  Doliche,  einer  kleinen 
Stadt  in  jener  Gegend,  weihen  wollte,  tödtete  ihn  ein  arianisches 
Weib  durch  den  Wurf  eines  Ziegelsteines  2. 

6.  Endlich  kehrte  auch  Kyrillos,  Bischof  von  Jerusalem,  in. 
diesem  Jahre  zurück  ^.  Hieronymus  sagt  von  ihm  * :  Oft  von  seiner 
Barche  verjagt  und  zuletzt  unter  Kaiser  Theodosius  zurückgekehrt, 
bekleidete  er  acht  Jahre  lang  ungestört  sein  bischöfliches  Amt. 


'  Sokr.  IV  18  und  Chronicon  EdesBennm  in  Assemani  BiblioUieca  oriestalis 
I  898.  Ueber  seine  Erbebung  auf  den  bischsflichen  Stuhl  von  Edessa  siehe  unten, 
zum  Jahre  379  VII. 

"  Theodoret  V  4.  '  Sokr.  V  3.  *  De  vir.  illutr.  c.  112. 


379. 

L  Juur  DieiuUs;  I.  N'cninond  -I.  Jitnnar  vaniiilta^;  OMirii  21.  AprU. 

I  Die  Kaiser. 

a.    Gratian. 

Gratian  erhob  am  If).  Januar  deu  TlieodofliiiH  zu  Sirniitim  zum 
igBstus^.  Er  thciU.e  dann  da»  Koich  so,  da»H  Theodosius  die 
Piifectur  Oriens  erhielt,  zu  der  iu  Europa  Thrakien  gehörte;  daas 
•tkoo  damalfl  di«  Prftfeotur  UlyriRum  in  zwei  Tlieile  (Orientale  und 
««identalc)  zerlegt  und  der  eine  (Orientale)  dem  Theodosius  tiber- 
üeltcn  worden  sei,  wird  seit  Tillemont  von  allen  neuem  Schrift- 
^■lli-rn  angenommen,  ist  aber  meiner  Aiiaicht  nach  nicht  historisch 
IR1<1  zu  verwet-Ten -.  Es  scheint,  dat«  beide  Kaiser  noch  während 
äres  Zusammeuseina  die  Siege  über  die  Got«n  davontrugen,  von 
o  Syramachus  in  seinen  Briefen  spricht ". 


'  DoA  Datain  ut  nli«-liefcrt  iti  dea  Fasti  IdaüAni  (bei  MomtuMti  IX  S48).  di«, 
BoMer-K^f^or  (im  Nftivn  Archiv  I  347)  zniiit«,  )\iot  aiu  d«a  RAwnnfttor  Kolcli»- 
HcbOpfon;  fiMHor  bei  MtircrllinoB  Cames  (Mommafn  XI  601,  im  Chronic«) 
hMhkl^  (MnmmM'n  i\  ii4;J)  und  iiu  Barlwnis  ScaliK«*"  (Mnmiim«n  IX  21*7 ).  Sokr. 
'  -  jtibl  ßtlttchlicb  den  16.  Janiinr  nn ,  wie  er  iMch  iüT  die  Kair«eqirocliLniation 
"•w  ArkwIiiiH  im  Jalint  S8S  Aou  10.  stall  de»  19.  .Tiiniuir  notiiit  fV  Iv).  Wenn 
IImiI  (Dttr  KiÜK^r  Thcoilosia'i  61  Anm.  8)  den  16.  aJ»  Tag  dw  Erneimnng  und 
''"l  t9.  hIa  Taf!  der  IntiiraniHirtin^  de^  Tlieodnaiiia  festhält«!)  miVhl«,  mi  maiJit 
T  dunjt  ein«  Unieii«chfiduiiK,  dir-  M'tittt  h«i  den  riitniscben  Kuitieru  nicht  luInJTt 
"«i  Mialb  «chwcr  glaulilich  wt. 

■  Siehe  Excurp  1 :  Die  A)>trennuiig  lUfrieua  vom  Weatreicb«  und  das  pSpat- 
Mb  Vicariat  Dher  TbeeaalonJch. 

*  SynimacbiM  I  115  und  III  18.  Seeck  (a.  a.  O.  III)  versteht  mitur  don 
^^«■11.  die  .Srmmachuii  im  Senat«  unn  einem  kaiiscrliclien  Schroibcu  vorlesen  sollte, 
J«ie.  welche  iiarh  deu  Pa^lj  Idatian)  am  17.  November  iiemeldet  wurden.  Allein 
aUiUt  entgegen,  da»«  nach  Syinn».  1  95  beide  Kaiser  difi  Siege  erf.^chten  und 
Sfaiin4LnhuH   daaelb«!   den  Syaj:iin»   bil-tct,    Iwidfin   i*einen  Dank    dafQr   au»> 


^^UrHi 


cken,  dAH  sie  ihn  zum  Bcruld  Üxivt  Thateu  geni«<:ht  baiton:    Mi«  KiÜMI 
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979.    I.  Die  Kgdsar. 


lUii  Beginn  des  Sonuners  trat  Gratiuii  die  Rückreise  zuiri  Rlieiuf 
an,  die  er  «ussei-st  rastli  ßtisfilhrte^:  es  hewog  ihn  dazu  der  üi 
»itand,  daäs  deutsche  Stänime.  iiiiUt  andern  die  Vaiidaleu  unc 
Franken,  den  Rhein  öberwhnttfn  hatten  und  (Pallien  hodr^ngten  ?j 
Nach  Äu^onius  ging  die  Reise  durch  Venetien  —  am  2,-5.  Juli 
war  der  Kaiser  in  AquÜeja*  — .  dann  durcli  Ligurien;  am  31.  Juli 
und  8.  August  war  er  in  Mailand'';  dann  ging  es  ,(por)  Ga1- 
liatn  veterem,  insupei'ftbilia  Rhactiae';  er  war  am  10.  August  in 
Botzen":  darauf  reiste  er  .(per)  Rheni  accolas,  Sequanonnn  invia, 
porrectft  tJcrmanifle  celorioro  transcursu,  quam  ti'st  projiuratio  nostri^ 
sennonis*  CAusontus);  am  H.  September  war  er  in  Trier",  und  hio^H 
befand  er  sich  auch  noch  am  3.  DecomlKT'.  Als  Ausonius  vor  ihm 
seine  Dankredo  fürs  (Konsulat  hielt,  waren  die  Feinde  ain  Kfacin 
schon  hc^siegt^;  da  diese  Rede  nun  gehalten  wurde,  ehe  Gratian 
nach  Trier  kam^  scheint  sie  vor  dem  H.  September  d.  J.  gehalt<*n 
zu  sein". 


Theodosins. 


A 


TheodoaiuB  n'urde  aus  »einem  Heimatlande  Spanien  von  Kaiser 
öratian  nach  dorn  Tode  dos  Valens  herbeigerufen ,  um  als  Feldherr 
gegen  die  Feinde  zu  kilmpfen;  erst  nachdem  er  als  Bolcher  einen  Sieg 
davongetragen  hatte,  winde  er  am  19.  Januar  auf  den  Kaii^rthroa 


watwa  «Ltci  «tir  Zeit  dw  Siege  uiii  diesea  IlriefM  des  .^^tmnchns  uoch  heiKnmmcil 
UvbriKi^nH  nagt  Sokr.  V  tt  lulitilrai'klich,  dium  Wide  Ktii»i>r  vor  ihrer  Tr^nnuiu 
einen  Sieic  0>icr  die  Darhiu-iMi  tlATantrugon. 

'  Ansoniii».  Gml.  «rt.   18.  82  p.  29—80. 

»  AiiüoniuH.    IVecaUo   consuUfi  VI  2»  (St-henkl  p.   18);  Zoe.  IV  24:  Sokr. 
V   ß;   Ünz.    V'll    S;     Jardanea,   (ietica   27    otid    PMatua,     Panseiyrinw   in   Thf 
dneiuio  c.  11. 

»  Ond,  Thcod.  Vli  18.  B  a.  Xlll  1.  II. 

*  Ud.  Thend.  VLÜ  18.  Ö  u.  XVI  5.  5.  »  Cod,  Theod.  VI  80,  8. 
"  ca.  Thood.  Xlll  8.  13.           '  Cod.  Theod.  XI  81,  7. 

*  Aut^un-,  Lirat.  »cL  2.  7 :  t««biH  Mil  iitio  puuMu!«  in  itiino  nl  Duiurü  lim«« 
Rb»ni. 

*  Ibid.  7.  12. 
>"  Tillemoat  (Hbt.  V  160—161  a.  71S  not«  1&)    eetxt  die  K«dc  in  das 

das  J«hr«ft.     Dom  widen<pri<0)t  di»  von  Trirr  am   14.  .SnptMnhar  gegobeiH-  Goset 
(Ood.Tlw(>d.  £111  3.  121.  du  Aufloniii>i  in  der  Diuikredf  |7.  13)  aoBdrQcUicIi 
dir  IiaIm''  die  Kode  gf^hall^n.  ehe  der  Kaüer  nach  Trier  kam.    Ferner  irar  Ansanin 
nr  Zeit,  ah  er  die  lt«4e  hielt,  provf.  pra«-t.  Oali.  ((-trat,  act,  8,  40),  welclie  StcUii 
ar  Tor  En<l^  dos  J«br«8  nictlerlcgM  (Cod.  Tlieod.  XI  81 .  7).    Wohl  aar  wir  Vt 
m  wtxt  Goyiui  (ft.  a.  O.  879)  di»  Rede  in  d«n  Anfang  dm  Jahr««. 


h.   Th^nüatintt. 
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erhoboD  K  Doas  er  dio  Kaiaorkrono  nur  ungern  annahm,  sagon  ho~ 
i^tiinmt  Pat-atiis  (e.  11)  nnd  Claudian'.  Sofort  stollt«  or  die  Mannca- 
rucht.  im  Heore  wieder  her.  gewann  die  Soldaten  durch  Freundlich- 
keil uiu)  Freigebigkeit  ^  und  erfocht  in  demuelben  Jahre  noch  uiehreru 
Sie^  Ober  Goten,  Alanen  und  Hunnen,  von  denen  einer  am  17.  No- 
vember besonders  gemeldet  wurde  ■*.  Als  Themiatioa  in  diesem 
Jahre  »eine  14.  Itude  vor  ihm  hielt  °,  hattt]  er,  obschon  damals  uuch 
keine  eigentüchn  Bchloeht  vorgefallen  war,  doch  schon  ro  viel  er- 
rc-icht.  däÄB  von  allen  Seiten  Freiwillige  zum  römischen  Heere 
strömten  und  da8H  Illyrien  von  den  Feinden  geBäultert  war  ".  Später, 
und  zwar  noch  im  Laufe  dieses  Jahres,  wurde  auch  Thrakien  von 
den   Feinden   geiilumt^;  m  war  dies  das  Verdienst  des  Modares, 


»  Dtra^  Thntbetfand  ist  nient  von  Riclitvi-  (b.  «.  0.  691  Anin.  26)  klar- 
g:mt«llt  am)  diunit  Jpr  ßorinht.  de»  Thwidoret  (V  6)  gcrwhtfMtigt  woHen.  NitMch« 
(Der  Ootriikricf;  tint*i  TaI«>oh  and  Tlieodosius ,  Alt«uburK  1871.  IL)  biiclite  die 
Bewi^ünthrnnic  Richters  za  r-iirJirft(l«n:  «iur  Kaiifiiiiuin  (im  1'hilolügu.s  XXXI 
478  ff.J  trat  danu  «iciiiT  für  diravii  mn:  whliwwlicli  hut  v.  Ruiiki^  (W»-Il- 
[^hichli*  IV  1,  168  Xam.  ])  ilif  alto  Auffa^iKUiig  [verlrKtcn  dtircb  ßuraniuH 
79),  Pftgi  (SSO,  2),  Oibboii  (G^chichte  de«  allmüli liehen  ^inbciiH  und  endlichen 
(«rfciitiKc«  dve  riiiiiUrben  Weltruicbfx.  Kii|».  2ß  iVuiii.  HO,  f)h<>rM>tx<.  von  8pvr- 
li)  V  281  Aiim.  f.).  von  WioWrshciin  ((iMohichte  der  V6lker<riindc<ruiiLg  IV. 
ripsic  m&t.  n(}]J,  daM  HiDodoret  an  dieser  SMIe  falsch  berichte,  aidi  wieder 
clgeD  getitarbt. 

Aber  Richter  hat  richliß  gfselicn.     Mit  L'ar^t  iwnr   beruft  et  sich  ln>M>ii- 

itof  TlifHimtio't  (Bfd«'  14,   182  ti,  c) .  da  dien«  Bt«]lo  auch  ebensogut  avt  die 

I  Af*  TbfwlnwtiN  in  Mn^i^n,  die  er  in  den  .fahren  874 — 875  (vgl.  llicbter  ».  ».  O. 

'--408>  pffocht.  bezogen  werden  kann,    Aber  den«>lbe  ThemisUoH  sagt  an  einer 

•  m  Sti^tle  (Kedtf  Ifi,  ISÜ  c),   dtisn  liratioii    den  'l'beodoMus   zu   einer  Zeit  «iif 

Tbmn  erbi>b,  wv  diexer  T»^ap-/ivy  xai  vrpitrjjy&v  war.    Klar  i»b  auch  PucntuH 

10):    .nt  iam  ttim  posset  intollcgi  alioa  im]>erotori  pDirnare.  te  tibi:  illud  Inmeti 

cetvris  mimni,  qand,  rntn  ninnia  faceres,    iit  imperare  deberes,  nihil  tauten 

{ebüfi.    ut  imperareB.'    Aurh  Olnndian  (Laim  SfTvnHe  111^114)  kflrnt^  hirr  an- 

Ibrl  werdet!,  der  niu!,t,  Thcmlfu^itia  Imhc  »■•in»  Kinder  nicbt   eher  in  den  Orient 

(mnwD  lafcten.  alM  bin  vr  zum  Kaibcr  erwKliU  worden  aei. 

■  De  IV.  «önauIflUi  Uonorii  (VMl)  47-^0. 

'  Jurdaoes,  (Jeticii  c.  '11  (ed.  Monini.4ea  p.  95). 

•  Psirti  Idatisni  nnd  IMarrelliniis  ('nriu*  uuni  .lallte  879;  feniw  PrcBpcr  {tS. 
Hoinmwn    IX   4ti0),   der  nach  lUih^nt-Cgger  (im  Neuen  Archiv  I  31)  hier  wahr- 

leinlirh  oiu  On»iiis  VII  84  »t-liöpft:  Snkr  V6  und  PhiloBtorpfta  IX  19. 

•  Nach  Sievera  (Studien  aur  <.if^chicht«  der  rfiuiifecheii  Kuimf  295)  iai  Jfommer 
tJ.i  dueh  ist  das  Mncrein»  Veniiiithuni;:  wonn  meine  Annahmi^  (oben  8.  36  Anni.  8) 

ktig  tat,  9*0  irOnlii  diurauM  folgen,    Aim*  die  Rede   Tor  der  Tre&uung  der  beiden 
g^allen  ist  (vgl.  ThemisL  181  c). 

•  Theadatiaa,  R«d6  14^  181  a— c.  '  Jordaoe«,  Oetic*  c.  27. 


379.     I.    Di*  K»iwr. 

ein^  Barbaren  von  küniglicheui  Gebtüte,  der  zu  den  KGincm  über- 
getreten  und  magist^r  iniLitiim  gt-worden  war  und  der  nun  einen 
grossen  Sieg  iihi-r  die  Feinde  erfocht '.  Diorb  Erfolge  gingen  aller- 
diiigs  im  fblgundeii  Jahre  diuxli  die  Kruidthuit  des  TlieedoHius  wicdci' 
verloren '-.  ^ 

Der  Kaiser  war  am  1?.  Juni  in  TheesaJonich  ^  in  den  nächetaP 
Monaten  abor  wieder  auf  dem  Kriegsscbuuplalzo ,  und  zwar  am 
6.  Juli  in  Scupi*  (heute  Uskub,  an  der  Strasse  von  Thessalonicli 
nach  Simiium),  dann  am  2.  Auguet  zu  Vicus  Augusti,  worunter 
wohl  sicher  der  nürdlich  von  Seupi  gelegene,  sonst  Augusta^  oder 
Augusti "  genannte  Ort  zu  verstehen  ist.  Den  Winter  379 — 380 
brachte  er  zu  Thessalonich  zu  ".  ^ 

Charakter  des  Thoodosins.  Sehr  abfallig  urthcilt  Ober 
ihn  Zosimos^;  er  wirft  ihm  einerseits  Weichlichkeit,  Schwelgerei, 
Vorliebe  für  Schauspieler,  ohseßnc  Tänzo  und  Musik,  andi-rorseits. 
wenig.stt*ns  für  die  ersten  li4'giLTungsjalire,  Schwäche  vor;  er  habe 
das  Heerwesen  vci-nacliläasigt,  die  Gelder  des  Fiscus  fdr  Liebhabereien 
verschleudert,  Aemter  und  Provinzen  von  den  PuliLsthcamten  vor- 
fichachern  lassen.  An  anderer  Stelle  bezeichnet  dagegen  JCosimos 
den  Kaijser  als  .nicht  unkriegerisch  und  im  kriegerisclieu  Oberbefehl 
nicht  unerfahren*  ^.  Auch  Theniistios  ^^  rühmt  an  ihm,  dass  er  tüchtig 
im  Reiten  und  Wurfispiesswerfen  und  schnellfüssig  gewesen  sei,  und 
tu  der  von  Zosimos  dem  Kaiser  vorgeworfenen  WeicWichkeit  passt 
schlecht  eine  Aeusserurig  des  Kaisera,  die  uns  Tliemistios  bewahrt 
hat";  .Zum  Schlafe,  zur  Weichlichkeit,  zu  Gesjing  und  Gelage  ist 
uoch  keine  Zeit' ;  ebenso  rühmt  Jordanea '-  an  ihm,  dass  er  die  Zucht 
iüi  Heere,  die  unter  seinen  Vorgängern  gelockert  worden  sei,  wieder- 
hergestellt habe  und  ,acri  omnjno  ingenii  virtute  .  .  .  pra4?ceptoruin 
mvoritate  exercitum  ad  fortia  provocaret*.  Theniistio8  wird  nicht 
'nUde,  die  Milde  des  Kaisern  gegen  Schuldige  und  seine  Güte  gegen 
jedermann  zu  preisen*';   der  Kaiser  empfängt  joden  frcnndlich   im 


'  Zoa.  IV  215.  •  Jo«Unea  L  «.  »  Cod.  Theod.  X  I,  12. 

*  Cod.  Tlicud.  Yl  SO.  2.  '  Ilin.  Aiiton.  2iO  u.  Tabuln  Peutin^ 

•  0<vogr«pliaa  fUrenn.  IV  7.  ">  .Sokr.  V  Ü  u.  CnA.  Thw»d.  IX  27,  I. 

*  ZoH.  IV  27—29  D.  88 :  vr  mlißiift  liier  aiir  CHnftpioB,  wie  dvae^n  Fi 
ti,  49  Wt  Mnlh'r  Xfi};cii. 

•  ZoB.  IV  24.  '»  Bede  15.  187  d. 
'*  He-äß  15.  las  b.  '*  (iAica  27.  p.  96. 
"  llv«i>u<Wnt  Itcdc  15,  10  u.  Si  (die  lotsten»  sk'bc  iu  Am  Atu^li« 
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b,   TlMttdusiuii. 
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U  auch  seine  Beamten  siiid  freundlich';  ein  freies  Wort  ist 
ihm  e-Hnuht^;  an  Xachsicht  gegen  Schuldige  übertrifft  er  den 
i'.  und  dafür  iat  der  beate  Beweis,  öass  er  bis  zum  Jahre  3S1  *, 
jiliii-  zum  .lahre  38.')*  kein  einziges  Todosurtheil  untersrlii-iflj,  wie 
toU  ihrer  auch  geföHt  wurden.  Auch  ilio  Itarbarftn  unterwarf  er 
mehr  durch  seine  Milde  als  mit  Waffengewalt  \  Üer  Kaiser  neigte 
iJlijrdingB  zum  .lühzorn:  er  lies»  sieh  aber  auch  rasch  wieder  ver- 
rthaen^.  Sein  Kifer  für  die  Üitbodoxie  wird  als  unvergleichlich  go- 
rtlmt^;  er  ging  selbst  einem  Gregor  von  Nazianz  zu  weit,  doi'  die 
valtsamcn  Bekehrungsversuche  de»  Kaisers  tadelt ". 


Die  Herkunft  und  Familienverhältnisse  des  ThöO- 
föKtUH  lernen  wir  kennen  beeonders  an«  Aureüiw  Victor  (c.  48), 
fhoniistin«"  Kt^len  (14-  lt>  und  M),  aus  dem  PanegjTtcu«  des  Pa- 
catu8  auf  ThetKlosius  und  au»  Zosimos  (IV  2* — 3U). 

Der  Keüser  stammte  au«  riauea  in  Spanien'",  wo  er  auch  er- 
wurde".  Dass  er  von  Kaiser  Trajan  abstammte,  ist  von 
Zeitgenoseeu  oft  rälunend  orwäluit  worden,  ist  aber  nicht 
ächEf".  Er  begleitete  seinen  Vater,  den  cnme«  Theodosius,  auf 
WMD  Feldzügen  in  Britannien  seit  dem  Jahre  367  ";  im  Juhre  374 
er  tjchon,  obgleich   ,pnma  etiam  tum  lanugine  iuvenis',  mn 


*  Heit  15.  IflOc  qdJ  102  a.  >  A.  n.  0.  190  a. 

»  A.  «.  O.  192(1  uud  198  u.  •  A.  ■.  0.  190  H. 

•  K«lo  34  Ka|>.  14  n.  16  (ed.  Dindorf).  *  ßculo  84  Kap.  30—24. 
'  Cliry*o«t«m(»fl,  Homilie  21.  -1;    Ainbriwiiit^.  Ep.  51.  4;  Tillrmont,  Hwt.  V  218. 
'  OroMU«  VII  34;   An^ittmitfii.  J)*>  r-ivit«t«  dvi  V  26. 
'De  vtia  Bua  v.  1290—1295. 

**  Zo«.  tV  24  mtd  Idatiiia,  Chmtiir.»!  (tx^i  HAommsf-n  XI  44). 

"  Tbeodorrt  V  j. 

"Victor  B.  a.  O.;    Iliptniirtias,  R«de  16,  205  a;    Olauitimn.    Di:  III    roti«alntii 

rii  (VU)  190  uud  De  JV.  c^nmilahi  Bouoni  (VUlJ  19.  Tillcniont  [Ui^^t.  V  726 
M»  I)  uiid  Ifland  (a.  a.  0.  51)  tN>»tritt4'n  die  Hichtiglcdt  diVispr  NmUrirlit  und 
*»fc*D  dabei  hwnmli'r»  nnf  Pncalu»  (c.  4)  liiii.  dpr  mir  wi^tff.  dwu»  'niKmliwiiw  vriv 
^u  ans  8pftnii*n  stamniff.  Dieser  Einwimd  li«di>ut4.>t  »bcr  niclit«:  dcuti  dem 
ncrina  konitut  im  au  dt<r«!r  i^l«!!«  dimuf  tut,  i^fianieii .  nicht  ilna  (irM'.hU-ctit  den 
IkeodMEiM  XU  fcicm.  WidiliK^-r  ist  nlU'rditiR!«  der  ändert'  Einband.  ioM  nuf 
VflL[ui>n  ond  in  Iitschrift«-»  'ntMtdnuiiis  keinen  andtni  Bcinnini^D  de»  Tri^aii  ala 
Mir  FluTiufl  mhrt:  diT  Titel  Fluvius  war  über  allen  Kaisern  seil  KonBlKtitä»  |;^ 
DriiiMni.    Olino  /woir^l  hat  die  aiigitblicb<i  Verwand tachaft  dM  Kaisers  mit  Trajan, 

-  lulica  in  S[>Hiik-u  Hiununli.'.  dcu  Mar<-clliDUS  Cviuc«  (Moo.  Uemi.  anl.  XI  CO) 
...  1    dix««n  Ort  aIk  die  Uciniat  des  llieodosins  aninsi^ben. 
"  I'acAtUB  I.  0.  c.  6.  I 
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379.    T.   l)i*>  Emmt. 


eigenes  Conunando  in  Mösien  K  Der  Sturz  und  Tod  seine»  Vaters 
nach  (k>ni  Hinschi>itlen  ValontiniauH  1.  entfernte  auch  ihn  von  seiner 
Stellung  nnd  zwang  ihn.  F<ich  nach  Spanien  anf  seine  väU'rlichen 
Güter  zurückzuzielieri  ^.  AIk  er  vun  hier  durch  Oratiaii  zur  Kaiser- 
krone berufen  wui^e.  war  er  33  Jahre  alt  3. 

Die  Mutter  des  Kaisers  hicss  Th^rniantin  *.    Seine  Nichte  Serei 
adoptirte  er  und  hat  sw  spaU^r  unt  Stiliuhu  vorheiratet  ^    Vermählt 
war  der  Kaiser  mit  Aelia  Flaccilla,  von  den  Griechen  ^laxikla  odÜ 
nXatilla  oder  auch  liXaxiiiia  genannt";  die  Hrirat  mit  ihr  erfolg 
vor  dem  Regierungsantritte  d^8  Kaisers   und  walirscheinlich   in  c 
Jahren   f!7fi^378,    wo   er  in  Spanien  war".     Von   dieser  GemahU 
hatte  TheodosiuB  zwei   S&fane  (Arkadius   und   Honoiiu«)   und   ei 
Toehter  (Hulcheria).  die  zur  Zeit,  wo  die  Mutter  starb,  noch  Ichton ' 
von   diesen   waren  Arkiidius  und  Hulcheria  schon  geboren,   als   dl 
Vater  auf  den  Thron  kam^     Nnr  von   der  zweiton  Gemahlin 
Kaiwera,   tialla.  kann  der  Sohn  Oratinn  geboren  worden  t*ein,    v< 
deui    Aiubrosiua"*  spricht;   mit   dieser  zweiten  Gemahlin   zeugte 
ausgerdeni  die  Galla  Placidia,   die  Mutter  Valentinians  111. ''     W| 
die  HonHÜgon  Verwandten  dee  Kaisers  angeht,  so  ^gt  Themibtiofl' 
er  habe  in   den  Jahren  381   und  382  Heineu  Oheim  väierÜchet 
und  seinen  xijrfffjr^f  (Schwager  oder  Schwiegervater)  nacheinandt 
zu  Consuhi  gemacht:  unter  dem  erstem  verliehen  alle  den  Eucherit 
der  ;181  Consul  war,  da  Zoflimns'^  einen  Eucherius  Ohoim   des 
kadiua  noinit;  man   nimmt  nämlich  au,  er  sage  bier  Oheim  (^t< 


'  Amm.  XXIX  «,  IS. 

*  l'u-MliiH  I.  y.  c.  fl;  1'hpodorct  V  b  atul  RJchtfr  iL  a.  0.  408. 

*  Aun'lius  Victor  1.  c.  c.  47  und  .\iiiiii.  XXIX  6,  15. 

*  Aur«lins  Vjct<n-  c.  48  und  IfTiiud  n.  n.  0.  49. 
'  Claiidiaii.  ]..uufl  J-Vreiin«  (.\.XIX)  104  tq.  anH  117  sq.;  Zos.  IV  W, 

*  Ifland  h.  ».  0,  SÄ   \im    30. 
'*  Sokr.  V[  33  End«>  und  Clandian.  Lniti«  Sonno«  111— IIS. 

*  flfpgor  von  Nj-afia,  Oratio  ftinebris  de  Plucüla  IH  588. 

*  Olnudiati  I.  c. 
'"  Ep.  51.  17  und  Dt  ohitn  Theoil.  40.    Üie  MaurEocr  verstoben  dl» 

^tcllfi  (An  t'go  OrntiMni  pittrfm  nnn  nciili4  m<.'iit  prArftTAm  ?)  vom  Kaiser  Oratil 
da  die  llU-m  Kni.'ier  die  iOnp>ni    wohl   »l»  Sfthno   l>«ti?ii:hni.'ten.     Aber  dieae 
tning  isr  itn  dip.ifir  .'>l^llt'  itnt-i'h  dio   fn)|;<*tid<>n  Wort''    vAllig   au»gr-Mhlowen i    ,1 
buut  runiam  suncta  alia  pifinora  tun,  dulcp  mihi  numoii  nnteluli,   i|uibua  amor 
oommnnilor  di<hili':  dasH  Tht-ndoaina  <.>inen  Sohn  OIrntiaa  hnlt^,  tMgt  andi  kUr 
detlle  Ue  flbitu  Tlniid.  40. 

■•  Zos.  VI  12  und  Sokr.  IT  81.  "  R«d«  tß,  208d. 

<*  Zc«.  V  2. 


IT.   IKe  rSmisctivn  Besmien.     n.   Die  Cniwiiln. 
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ttt  Oroflsoheim  K  üelicr  den  xT^km^^  wird  gestritten,  und  man 
kann  daboi  an  beide  Con^nln  dos  .lahren  382,  sowohl  aii  Antonius 
wie  An  Syagrius,  denken;  doch  ist  Syagrius  waJirscheinUcher 3. 

C   AassfrHimi seile  VerliSttniaite. 

a)  In  Peräien  folgt«  in  diesem  Jalire  auf  Sdiäiiür  II.  dessen 
Artaxorxe«  oder  Ardaschtr,  der  vier  Jahre  regierte  und  dann 

Aon  Grossf-n   obgi^sM^tzt.  wurdo;    dor  Anfang  seiner  Regierung 
IBLllt  in  das  )i<-ivis<:|u.>  Jalir,  da^  am   lU.  Anglist  879  begannt 

b)  Die  Langobarden  traten  in  diesem  Jahre  in  die  Vdlker- 
kodening  ein;  sie  kamen  von  SkandinaWen  her  und  besiegten  die 


II.  Die  römischen  Beamten. 

1.  Die  Consnln. 

A  u  B on  i  u  B    und    O  i y b r  i  u  s  ^.     Sie    wurden   zu   Coni^uln   do- 

HigniK  von  Oratian  zn  Sirmiiim  im  vorigen  Jahn»,   und  zwar  Au- 

».oniiis  ala  prior  consuH.     Olybrius,    der  den  Gratian  in  den  Orient 

tfgli'itet  halte   und   liier   noch   im  Jalue  378   pracf.  pruct.  Oritmtis 

wurde,   trat  ohne  Zweifel  soin  Consiilat  im  Orient  an.     Ansonius 

scliriob  im  Jahre  379:  1.  Ecloga  VI:  .Precatio  AusonÜ  consulis  de- 

agnati   pridie  Kai.  lan.   faseibiie   suniptis.'     Oliiie   Zweifel   ist   dioso 

Sthrifl  nicht  an  dem   in  ihr  angegebenen  Tage  verfajwt,   sondern 

aiÄ  im  letzten  Tlieile  des  Jahres  379,    wenn  nicht  noch  später  ^ 


PaiH  B.  R.  0.  iS2.  l. 

*  Tiltemnot  (Oist.  V  727— 72S  note  4)  hslt  di«  Sacb«  fttr  anklar.  enlsrh«idot 
Vti  ibnr  ftr  Amonins;  ilAgpgrn  d«  Roitni  (Insi-rijUiriTSM  rhristiBHÄfr  iirMs  HomiW! 
• '12),  dem  iStfcrk  (».  ■.  O.  IltS)  hi-iplliclit«'!,  i-«ti*'')ii'i(li>*  »icli  für  Sviigriui*. 

*  VkI.  Oiivr  ihn  .\gnthin>t  IV  26  uud  nhrr  dio  damaligen  peraiBchen  V^r- 
■WböiM'  aherhanpt:  Nald^kr.  AofoltUf  zur  peittincli^n  (i«schichto  lOÜ,  und:  Aus 
^  tmbisciiea  Climnik  des  Tabori  6«— 70  und  418. 

'  PmapfTS  OhK.iiik  zum  Jnhrv  37«  (Mon.  (Jorm.  ant  IX  460);  die  StHIe 
■•  ptiiattittwii  Jiu»  PmdiiN  Diuconus  Hixt.  Lnugob.  1  2  nnd  7, 

*  Vf\.  Ober  ifio  mriiiL-  Atiinftllirnng  Enm  .rnhiv  STS  f^.  36  nnd  37. 

*  Aosonim,  Gral.  »ct.  9,  42  and  I?,  TA  {hei  Ücbevki  24  qud  26). 

*  I)m8  die  fkhrift  nicht  «m  31.  D^c^mlx^r  378  vorfasst  vttrde,  ccig«ii  ev^i 
tWeiitt  d«rMll»D:  xunltrbftl  v.  29  »qq.,  «o  mit  Itesliminllioit  gesagt  wird,  dasa 
fwiu  Mth  BceipgaBg  ilreier  Feinde,  unter  denen  aach  die  Franken  und  Riicbi^n 

äaAf  noch  Hau^e  nrUckkebren  verde;  dann  wird  v.  88  »qq.  gxMtgt,  dor 
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ÜT!).    ir.  Dif  rtlmisdieii  Beamten. 


2.  Ecloga  VTI:  ,It.eni  prpcatio  Kai.  lan.'     3.  .Gratianim  actio  dicta 
domino  QraÜano  Auguüto*  ■.     i.  Epiätulae  VI,  XII  und  XIIl  K 

b.   Beamte  des  Ostreiches. 

1.  Hypatius  ist  praef.  urbi  ConstanL  am   5.  April»;  er 
ohne  Zweifel  ihr  Consul  des  Jflhres  059,  der  von  Valens  bei 
legenlutit  Uor  Zauberei  des  Theodorus  im  Jahro  370  verfolgt  wuMe 

2.  ModaroB,    mag.   Tnilitum    in    Thrakien '^ ;    er    war    Sk j-the 
von  Geburt  und  zu  den  Hömem  Übergegangen;  dass  er  orthodoxüi_ 
Christ  war  und  bis  zum  Jahre  382  groese  militärische  Erfolge 
zieltt^ ,    zeigt   der  au   ihn   adrosHirlo    136.    Brief  dos   (zregor    v£ 
Kazianz. 

3.  Clodius  Hennogenianus  Olybriue,  der  Consul  dieses  Jabi 
blieb  praof.  praet.  Orientis  wohl  das  ganze  Jaln*  hindurch  ^ 

4.  P.ancratiuB,  als  conioa  rei  privatae  erwähnt  am  17.  Jui 
6.  Juli  und  2.  Auguat',  blieb  es  ins  näcb^itr  Jahr  hinein, 

e.    Beamte  de«  W^^stri'irhes. 

1.  Magnus  Arborius   iiit  comos    ror.  privatarum    im    Mai"; 
da  VT  schon  im  Anfang  des  utlchst<;ii  Jahre.'«  als  praef.  urbi  Komae ' 
erscheint,  so  ist  anzunehmen,  dass  er  noch  im  Laufe  des  Jährt 
379  sein  Änil  wechselte". 

2.  Magnus  Auaonius,  der  Dichter  und  Clonsul  dieses  Je 
war  noch  ^^  pracf.  praet.  Galtiarum,  als  er  seine  Dankrede  flirs  Coi 


KuAcr  w('rd(>  im  nürh^t^n  Jnfir«  (S6l))  acin  fOnft««  Conäolat  h<'kl(-iüün.    Die  Bei 
kftDti  alim  «rst  vetfaMt  sein  nodi  ävr  Deu|piatian  ck?r  Consuln  fQr   380,    und 
war,  wie  en  acht^int,  zu  der  Zeit,  wo  AuBoniita  Beine  Dnnkivde  fUra  ConKuIiit 
(intÜM)  hirlt,  nach  uiclit  i'rfoli^t  (vf;).  dif»r  Ö,  2&  and  Sovck  a.  u.  O.  80  Anin.  87|] 
'  Vgl,  obt'M  mewD  AofifUhrang  8.  S8. 

*  Üruiiles  in  Fleck  ei  actis  J  all  rbil  eitern   1^81,  ßO. 
"  Cod.  Thttüd.  XI  3S.  2ti;  das  Cteaotx  ist  mUclilicb  von  Trier  datirt 

*  Amm.   XXIX  3.  18.    Dom  der  hi«r  bei   AmmiHti  Oeiiaont,«  d«rwlbo 
'wi9  der  otien  Cfauaktorisirt«,  fplgt  au«  Ammiuns  Wortvo;    ,l)wi.>  pcMloriUit«iii 

taxidis  ai!ti1>aH  prMfecturae  gcminae  deroravH  ' 

»  Z*»..   IV  a^.  *  Hicli^  Ulicr  ihn  ..l.en  378  H.  26. 

»  Cod.  Thcod,  X  I.  12;  VI  30,  8  and  SU  13,4;  iin  der  lowten  St«Ue  Iwii 
er  f&tscUich  |>raef.  iirbi, 

*  Cod.  Thcod.  I  82,  4. 

*  TonuucMtti  (Not*  sui  prefetti  di  Roma  ä08)  wtxt  ihn  in  div  .lalin-  379 — 380. 
"  Süll«  oben  878  S.  88  Anni.  10. 


i 


e.   Bäunt«  d«A  W6«tiritliv». 
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^lat  hielt ,   aJso  ini  Herbst  dieses  Jahreti  ^ ;  am  3.  December  aber 
nr  ihm  in  dem  Amt^)  SibniiiiR  gefolgt '. 

3.  Basilius  vielleirlit  com*«  Hucraniin  larj^'tionnrn  seit  Herbst 
dSeeos  Jahres:  er  wäre  dann  Nachfolger  des  Oaterviu$*, 

4.  Septimitis  Bassus  war  wahrscheinlich  praef.  tirhi  Itomae 
in  Lauf e  dieseti  Jahre»*;  gegen  £ndu  dit»  Jahres  war  ihm  Arhorius 

ö.  Catcrviua,  als  comon  aacr.  larg.  am  19.  Aagiist  crwAhnt '. 

ß.  Eutropius.  dt-n  Set*ck*  comeH  rer.  priv.  in  der  zweiten 
Uilftt?  de»  Jahres  als  Nachfolger  des  Arboriue  »eiii  \&ssi,  bekleidete 
dif«  Stf-llfi  wahrscheinlich  nicht'. 

7.  ProL'uliis  Gregoriiis,  quaeator  ßacri  palatü  im  ersten  Theil 
des  Jahres  ^. 

8.  Hesperius.  Sohn  des  Dichters  Auaonius".  war  praef.  praet. 
Italiac  noch  bis  zu  Ende  des  Jahres  *''.  Im  Juli  iind  August  befand 
er  nch  in  Afrika**,  im  December  \'ielleicht  in  SirmiunP*. 

*  Vgl.  dicM  8,  40.  -  Cod.  Th4>o(l.  XT  Sl.  7. 

*  An  BasDiofi  üt  ein  G«««tK  gerirlitt't,  da«  am  14.  Octobür  eh  Rom  bolcniinl 
*vrit  (Cod.  Th^od.  IV  20.  1);  or  wird  hipr  comml  genannl,  -wolches  W&rt  ilftüio- 
fr»*w.  ,]riii  fwrk  («-  H.  O.  133  Aiun.  65«)  fiilRt,  aiina»t  in  com.  H.  L.  UoUio- 
in^an  W-rail  «cli  fßr  diivu-  Cui^cvtur  il&rauf,  das»  Biuiliiui  auch  im  JuLru  38S 
*1«  H«8.  tucr.  Urg,  erscbeiiit  (Cud.  'Hieod.  XII  1,  101) ;  diigogen  i«t  aber  ra  w 
"iKnj,  ilat«  im  Jalirf  'SRI  Macednniub  dieses  Amt  bekleidete  (Cod.  TheoiL  XI 
^\  !)!t|  and  ßuoiliu)«  doi'h  irliwcrlirb  Mivrohl  VurgSngcr  aln  NarlifulKi^r  dirwri  in 
**«*aH!n  Amt«  ist. 

*  Kr  wird  «Is  pr<ut  urbi  erwAliut  in  ein»-  Iiiachrift  (C.  J.  L.  VI  1184  a) 
»r  Zeit  der  Kaiitur  Orstian.  ValcDtiiüuD  und  rhuudusius,  d.  li.  in  iea  Jalirvn  379 
^  SS3.  ToauAA8«tt)  ta-  a.  O.  5Ufi)  M>tzt  ihn  3dO;  da  ab«r  anb  dic«rni  Jahr« 
fOOa  fffei  andere  I'rAfectt'n  rnri  Korn  bekannt,  und  auch  die  Jalire  381  bis  388 
***ttn  und.  lult«  iob  Aa»  Jahr  379  fOr  das  vahrsfdicinlichstc. 

*  C«l.  Thfod.  VI  30.  8. 

■  A.  a.  O.  138  Amn.  656:  ihm  fnlgt  Royan  (eiiin  .liOire  879). 
'  Ort^t^n  difi  AnnabnM-  8i>fL-kM,  die  i>hni^d4>in  r-inr  tviiw  Vermutbung  ist,  spre- 

'iti  Totjeviido  GrOndv:  ].  Eutroji  tx-kli>id(>lc>  m>tu«>  Ql^rigon  Acuitor  (pmconsal  AaJae 
^».  i.r»rf.  [■r«-t.  OrienÜH  SSO  und  ,'«5.  L'onsul  SSV)  allt'  im  Ori<'rit.  2.  Nach 
%win»diaH  (Kf).  11!  bO)    wurde  i*u.U(idiuiü   im  Jahre   37!)   an  den  kaiserlichen  Ilof 

al^n.  an  dem  F^iitrojdiu  dirnl«-;    I'iill»diui\  tat  aber  im  .luhr«  861  conws   fiacr. 

it.  im  Oet«n  (Cod.  Tbend.  IV  12.  8  und  X  24.  S). 

*  8iphe  flbpr  ihn  oben  378  S.  Üd.  *  Siehn  Über  ihn  ebenda, 
w  Cod.  Tliw«J.  V]  30.  4.            "  Cod,  Tli.W,  -VlII  5.  15  und  XVI  5.  S. 

'»  C-rtd.  'nifod.  VI  SO.  4.  wo  statt  .dnt.  Sirinio'  mit  Gothofrodiwt  und  Tillemor 

'fBki.  V  718  not«  9)  wahnicheialidi  so  »chreihen  ist,  ,r«ddita  Hirmü*. 
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379.    HI.   Reli^onsgoaeice. 


9.  P  0 1  i  t  u  8 ,    als   vicariuB   urbis    Komae   znenst   i^rwahiit 
4.  August  1.     Er  war  wulii-scheinlicli  der  Nachfolger  des  AquUiat 
und  blieb  bis  381  im  Amte  =*. 

10.  Siburius*   ist  in   der  ereten  Zeit  des  Jahres  noch  mag. 
offic.  und  erscheint  am  3.  December  als  praef.  praet.  Gall. ;  in  dit 
Eigenschaft  war  ür  jedonfalla  Nachfulger  dea  Auaonius  *. 

11.  Klaviua  Afmnius   Syagrius,    der  Coiisul    des  Jahres  38| 
war   mag.   oS&c,    am    1.  Octobt'i* " ,    jedeüfaliö    als    Nachfolger 
Siburius  ^. 

12.  Flavius  Syagrius,  der  Cousul  dos  .Jahres  3S2,  war  pi 
consul  Äfricao  im  Augusts  als  Nachfolger  des  Tbulaasius. 

13.  ThulHBsiuB,  SchwiBgorsolm  dta  Ausoniua,  war  procoii 
Afiicae   in   der  ersten   Hälfte   des  Jahre.^";   ihm   folgte   im 
Flavius  Syagrius. 

m.  Religionsgesetzd. 

1.  VerfBgTjttg  de-f*  Theodosius  vom  17.  Juni  an  den  contes  rer. 
phv.  l'aucratius,  dureli  welche  dem  alytareha  (Vorsteher  der  UffL-ntr, 
liehen  Spiele)  "^  der  Stadt  Aiitiochien  in  Syrien  die  Vergiln^ti) 
der  frühem  Kaiser  erneuert  wird,   in  dem  Haine  d^r  Daphne  eil 
■Cypresse  Hlllen  zu  dürfen,  soferu  er  dafür  deren  melirere  pflanze^ 
[Pie  Verfügung  7*igt,  da^  Theodosiu.-^  damals  noch  den  heidniscl 
[Festfeiem   freundlich    gegenUberütand.    Üenii  olme  Zweifel   wi 
Zwcigi!  dieses  Baumes  bei  feiurliLdieii  Aufzügen  zu  Ehr»n  des  K\ 
gütragen;  ob  war  ferner  JVivaten  nicht  erlaubt,    Bäume  in  dit 
Haine,  dessen  Pflege  den  Kaiäem  sehr  am  Herzen  lag,  zu  ßUen' 
Spätere  Kaiser  haben  dem  alytarclm  die  Vergünstigung  genommen 


■  Cod.  Tbeoil.  VI  28,  1.  ■  Siehe  über  dieaen  ob«n  318  3.  27. 

'  Cod.  'iliMd.  IV  22,  2.  *  Si«be  Über  üjmhh  »ken  »78  H.  29. 

»  Üwck  B.  s.  O.  IUI.  *  Cod.  Tbotid.  VII  12,  2. 

'  Seeck  a.  «.  0.  ISß  und  131. 

*  Cnd.  Tlinud.  I  15,  10;  mtiii  .\ttit  ihL  zwjtr  in  dieciem  0«9et2c  nicht;  MisdrOc 

[ aaga(;nbeii ,  nlwr  durch  den  Toliali  klar  liesojrJinet  (vgl.  He^^cV  n.  ».  0.  110, 
Sonders  Aam.  ö'i2). 

*  Sifiho  Über  ihn  <ihf>n  878  S.  29. 

'"  Nfttli  (Ifin  Ktyin»li>giriim  mit^iiiiim  warpii  'U'Jrnc  suviol  wie  fiaß^t^r^pm  < 
Lict«»'ii.   Dur  Atudruck  alytarcfau  trtvht  auch  im  Ooactxc  Cod.  Tbmd.  XV  tf, 
"  Cod.  Theod.  X  1,  12. 
'■  Bieh»  die  8t«U«u  Iwi  Gglhvljvdua  zu  dun  GeseUe.        >*  Cod.  lut.  XI  7^ 


V.   Coneilirn. 

3.  Gesetz  Gratians  vom  5.  Juli  über  Handel  treibende 
l'Kriker  au  Hespenus,  prwf.  pruut. '  Solche  C'leriker  lirauclieii  keiu 
votligal  tauch  ItistrHÜB  auri  i-oUutio  genunnt)  zu  cnlricbttiii,  wenn 
ihrHaailel  in  Italien  und  Illyrien  die  Samme  von  10,  in  GalLien 
mit  Britannien  und  Spanitn  von  20  solidi  nicht  Üboreteigt. 

Von  diesem  vccti^al,  zu  welcliL'ni  ulJo  Kuufleute  und  Oeld- 
acäleiher  verpflichtet  waren,  hatte  schon  C^onstantiua  im  Jalire  343 
die  Handel  tniitHindeii  Clenker  entbunden':  er  hatte  357  das  Pri- 
Tilc^um  noch  i-iimial  enieuort ".  Valentininn  und  Valens  Imlwn 
«hon  im  Aidanyt'  ihix-r  Kegierung  da»  l*rivUt'^uni  wieder  auf*; 
Gntian  stellte  es  duix-h  das  oben  bezeichnete  Gesetz  in  beHchiünk- 
loB  Umfange  wie^U-r  her. 

Das  Geewtz  ist  in  luannigfacber  Beziehung  von  Bedeutung:  denn 
n  leigt  (nach  G-otbol'reduH):  1.  dat«  die  Clerikur  vielfarb  iiuch  ami 
ytiten  und  zu  ihrem  Unterhalte  ein  Gesf-hüft.  betrieben;  2.  dass  sie 
in  Italien  und  Illyrien  reicher  waren  &h  in  der  Präfectur  Oallieu; 
flenn  nur  so  läuHl  »ich  die  UnbenK-heidung  erklären ,  weU^e  daa 
Oe$etz  zwischen  Italien  und  Gallien  macht  ^ 

3.  Gesetz  Gratianä  vom  'S.  August  an  denselben  Ilespcnus 
gegen  die  Häretiker*^:  Das  iui  vorigen  Jahre  von  lii-atian  2U 
ärminm  gegebene  Gesetz",  welche«  allen  Sorten  ausser  dreien  Re- 
ligiousfreilieit  gewähi-te,  wird  hier  aufgehoben;  es  wird  erklärt,  alle 
HUrtsien  sollarv  aufhliren;  iiisbesonderL' wird  den  Bischfifen,  Priestem 
«nd  Diakonen  der  Wie<lertÄufer.  also  der  Donati*ten,  die  nicht  einmal 
Christen  genannt  werden  ki'fnnten,  da«  Verkam nilungsreeht  abgeepro- 
diML  Das  Gesetz  iat  ohne  Zweifel  (>in  Ansfluss  der  pewttnlichen 
^imririniDg  dea  hl.  Ambrosiu«  auf  den  Kaiser. 

IV.  Culturgesetze. 

(Fehlen.) 


V.   Concilien. 

1.  Im  September  oder  Oetober  dieses  Jahres  fand  eine  Synode 
orthodoxer    Bischöfe    zn    Antioc hion    in    Svrien    atati, 


'  CwL  Theod.  Kin  1.  11.  •  Ibid.  XVI  2.  8. 

'  ihid.  xni  i.  I.        •  Ibid.  xiii  i.  &. 

'  So  mit  Ib-cht  Gathofredos  imd  Fitgi  879,  7. 
•  Cad.  Thwod.  Xn  ä.  5:  Cod.  lust.  I  5.  9. 
'  8hhm  oben  878   Ü.  30. 


870.    V.  CondUen. 

von  welchw  der  hl.  Orogor  von  Nyssa  in  seiner  Vita  Macrinae  spricht, 
und  woran  dieser  selbst  theilnahm'.  Auf  dieser  Synode  wurde  ein 
[besondere  gegen  die  Apollinaristen  gcriehk^tes  und  auf  einer  römi- 
I  sehen  Synode  unter  Damasns  entworfenes  tilaul>ensl)ekenntni8s  unter- 
schrieben, von  dem  zwei  Stücke  erhalten  sinii^;  Hefele*  verlegt 
dieses  rümische  Synodalschreiben  ins  Jahr  369 ,  Lungen  *  besser  ins 
f  Jahr  376.  Dieses  Synndalschreiben  u'nrde  in  Äntiochien  unter- 
zeichnet von  153  Bijschöfen  —  eo  viele  nahmen  also  wenigsten»  an 
der  Synode  thcil  — ,  von  denen  sieben  mit  Namen  angeRlhrt  wer- 
den, Meletios  an  der  Spitze.  In  einem  Schreiben  de«  C'oncila  zu 
Konstantinopel  im  Jahre  382  *  wird  erwähnt  ein  iv  '.1vziv)^ec^  zöftoi 
-afM  rifs  ixet  frjvAao'j ,  der  gegen  die  ApolliiiariHten  gerichtet  ge- 
wesen sei:  ob  dieser  ro/to;  das  oben  erwHhnte  römische  Synoc 
Bclireiben  oder  ein  eigenes  Olaubensbekenntniss  dieser  antiochenidcl 
Synode  war,  ist  nicht  zu  entscheiden,  doch  ist  das  eratere  ws 
flcheinlicher;  jedenfalls  rührt  er  von  der  Synode  des  Jahres  379 
da  die(»e  sich  vometinüich  mit  den  Apolliuaristea  beschäftigte  '. 


1  DU'  Ut«Uo  sieht  iu  der  pMvmr  Auagabe  (1686)  II  187  d,  bei  Migm  XLTI 
978  i  uaii  lautet :  Tvarof  ^v  /uti  t^  ndd^t  ttSro  fifjy  ^  jua^^  ot:ip  roOro  xm 
aüiiftdaf  intnömaiß  xarA  t^»  *Ayrt»jroa  imJLoi  ^OfioiZrro,  tff  xai  ^i?f  /irrii*j(*>ft€f  xo) 

iväüfttov  i;ifii  f'fir^fnfltiij  iyivtr^  '"'•*  a'JriJ.  (Mnkrinft)  'iiaßff^rtie.  Dio  Sjiiodft 
■In»  ii'-iin  Monate  odvr  ddcL  (.-tn'Hff  bpak-r  nuch  dam  Toilv  Ji's  hl.  BskiIiüos, 
Gregor  könnt«  nach  f^chltwi  derKclb^ii  mvcli  vor  Kode  des  .Idltr^s  ta  Uaus^ 
14(111  vt«rb  Ba«ile9os,  wie  g^ieigr  worden  wird,  am  I  Jiuiiiitr  379:  die  Syiiod« 
war  im  8fp[cml»i>r  «dct  noch  wahrsohoinlicbor  im  OctobLT  d.  J.  H*'fflc  iCon 
gMchichlv  I*  (48)  s«txt  «ip  in  dori  8Bpt«mWr  3VS,  ctietiso  Uamnitis  (»im  Jithrv 
.trflhreiid  Pa^i  |^7^,  H)  nie  SSÜ  sein  lUsHi.  Der  Li-lztgenaimte  briiiKi  die  S} 
InJünlich  mit  dm  VcrlinndloD^i-n  iii  Verbindung,  widrli«  tiwdi  'HiriMlnr^'t  V  3  in  An- 
tiorhieri  iu  Uvuci-nwail  dv«  kaiMrilchou  CoEUiniKtqLni  Supur  xwiHcbvii  dcu  Allbia(l^■^l 
Atn  Meictioa  iitid  Pitulinon  gepflo|;«n  wurdtfn;  diese  S«nduug  des  tkipor  knnn  aller* 
dings  uicbt  vor  380  Ki-scbchea  sein  (vgl.  outt-'n  380) ;  dwu*  uber  diene  Verhaudlungen 
auf  der  äynodo  xa  AnHnfhi<'ii  gcpflftp.*ii  mirdrii.  iM  tiiriKcndw«  nWrbVfcrt 

*  OHnickl  bei  t'ot[i<tiuit  aU  i-pisUila  IV,  hei  Merenda  (Migne  XJII  862) 
ejMätula  II   dvs  DuiuaiiiDi. 

'  Conciliciipwchiclit«  II'  21. 

'  Oeachiebte  dt-r  r^inii^cbcu  Kirche  bia  tarn  Pontlfit'ate  hpo»  I.,  Mö  Anm.  1. 

*  Boi  Tbcoduret  V  'i. 

*  VklwiDS  (za  Thcfidorot  V  S)  und  mit  ilim  Mumi  (Cooc  HI  S12)  und  Hof«)« 
la.  ft.  0.  I  743)  iwhmini  nn,   dtu»  difM>  (Synode  zu  Antiocfaia  auch   dus  Scbreibea 

•  lljtltL-u8  tmd  CJuUicn»  );erichtet  habe,  veldice  als  Brief  92  des 
-'dmckt  wird.  Dem  steht  aber  Rnt^gtin,  da«a  unter  ivn  Ali«aii- 
ifM  auch    d«r   hl.  BaaÜnoa  geaaual  wird    (vgl.   Higae.    Pi 
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2.  Die  Makedonianer  ver^ajiinicIWn  tdch.  wahi-suttciulicb  in 
Jahre,   zu  Antiochion   in  Kanten   uni)   orkliirt4>n  sich,    indem 

f'iftfM'ütnni  verwarfen,  für  das  iiftotvüoiog.     Sehr  vielen  von 
ituHiiabvr  niissfiel  A\t-n,  und  die  schlössen  sich  an  die  Orthodoxen  an  >. 

3.  Auch  die   Apollinarisien   versammelten  sich,   und   zwar 
<lio6t*m  Jalire,  wenn  niclit  schon  in)  vorigen  ^. 

VI.  Kirchenväter. 

a.  Ambro^Df) 

bielt  in  der  ersten  iiälftc  des  Jahrea  den  Brief  dos  Kaisern 
Iritian,    welcher   in   den  Auagaben   den   Briefen   des  AinbrnKMiri 
imckt  ist;  der  Kaii^er  hitt&t  ihn  darin,  ninglich»t.  bald  zu  ihm 
kümmeo  (g  1 :  festina  igitur  ad  me)  und  aein  Werk  De  fidc  (die 
zwei  umtcn  BUclier)  um  einen  Traetat  Ober  die  CtotUieit  de»  Hei- 
ligen Geirtt^s  7H  vei-niehron  (g  .i). 

Anibruttiui«  antwortet  in  Brief  I,  er  werde  seine  Ankunft  beim 
er,  der  anf  der  Kflckkohr  von  »einem  Orientziige  ist  (g  1:  re- 
b"),  beftchleunigeu,  und  bittet  für  den  Tructut  De  spiritii  sancto 
*taud  (§  7).  Brief  1  ist  also  geschrieben,  ehe  der  Kaiser 
nach  Mailand  kam,  wo  er  am  3,  August  verweilte";  an  dicaem 
T»^  erlies»  Gratian  in  Mailand  pin  Gewtz  gegen  die  Häretiker, 
II»  unter  Beeinflu&fimg  durch  Anibroaius*. 
Äueb  Brief  2,  gerichtet  an  ContttaiitiuB,  ist  walu-HcbeiiUieh  in 
Jahre  geschrieben,  und  zwar  .beim  Herannahen  der  vierzig- 


XXXII  47S  a],  der  ilo«b  ttichvr  vor  dieser  Synode  ^eslorlxüi  ixt  (vgl.  ol>«i 
1);  Mich  nocb  unilere  OrOiide  «tprochen  ila^^t^fii  (tiichv  bui  Radp,  Ihi- 
i*B7  Aom.). 

*  Snkr.  V  4  und  S>x.  VII  S.  Ht-frl«  hal  dio»»  Synod«  wie  ■ncli  die  Fol* 
Hnrie  oWrgnngeiu  Sic  fand  sUtt  nucii  dem  im  Jnhre  876  i>rlaw«tu'ii  liowtivtirA- 
lü*  {weh»  nbfii  3TS  B.  30),  wWdiP»  ilen  S>icU>ii  Hcli^iiiiiHfrcilixit  i^-wIÜirt«.    luid 

foad«'    iiifulgv   dii*««H  llcMtXi-«.     Vivkr  HandiM.-)irirt('n  drs  8<ikruU<fl   dikI    äie 

Dnirkc  hxl>en  als  OH  diT  Sj-inKlt-;  tv  'A^^m/ti-i  ri/t' S'Jf*"'i :  «ber  Swzoiiivn«« 

t:  T^f  Kvfia^:  uni)  Mr  dii*ses  H|irifht  der  l.'ni6tBa(l.  du»  in  der  L~in)Cf)ji.'od  von 

ili«  Mdki-doiÜBiirr  lalilioicli   waren  luid    gcwfilialich   ihre  ZuäUnnumkUiifta 

DD  (v(t).  MiMwi,  Cquc  l  736). 

*  Cirit^r  voo  NAziani:,    Du  vita  sud  v.  600—819.    T'oW  dit-ae  8vuodr  nnd 
I  hd  LennUoH.  ^dvivM»  fraudem  liaiT«.-tiroriim' niitK^*tlH-illv)>,  waliDKlieiuIicIi  auf 

er  Hynodc    vi>rfu«ätMi  GhiDl>c<ni«WkoiintniH8   des  Aponunios    vun  L«cMiiki!i.i  und 

Auhüti^tvr   vgL  Drfiwik)!!,   Ürfgorin»   vnti  NiixiaiiK    nnd   M>in  Vt-ihUtni»« 
DitbitfisinuH.  in:  'nt('«>|i>giflcb<!  Studien  nud  KriUkfn.  Jahr^anH  18il2.  4£ 

'  Co.]    Tliewl.  XVI  fi.  5.  •  Cod.  'n.(-«t.  1.  c. 

ItABarhvn,  Jalirbn<ber.  \ 
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879.     VI.  KirohenvXtM-. 


M^gen  Fartenzeit'  (§  27):  ca  ict  ciue  I'astoralanweisung  für  (Tu 
ijOngst  von  ilim  geweilibeii  Bischuf,  dusst-u  Hitz  iiuhe  hei  Forum  Comelii 
(Imola),  und  zwar  nälier  bei  lUesc^r  Stadt  aU  bei  Mailand  war  (§  27)  > 

Dio   zwei  Ünditir:   De  excfssu  fratris  gut  Salyrl,   deren  Abfa 
eang  tot  alle  Neuern  in  da^  Jahr  :)79  verlegen ,  Rtnd  vielmehr 
Jahr«  375  verfasst  worden-. 


b.  ßftsileios  der  Grosse. 

Dasw  Basiloios  am  I.  Januar  dieses  Jahres  starb,  mus^ 
,  Jeatsiühoud  beti-achtct  werden". 

c.  EphrKm  der  S.xTer. 

EphrSm  starb,  wie  die  syrischen  (Jnellen  angeben,  im  Juni  371 
nach  andern  Nnchriehteii  aber  starb  er  bald  nach  Basüeios*;  doch 
ist  das  letztere  das  Cnwahracheinlichere.  Als  Tag  seines  Todes 
wird  in  giieirlii&clien  Ka!<*ndarion  der  28.  Januar*,  in  lateiniscl 
der  1.  Februar  angegeben. 

d.  Greg:or  von  Xazianz, 

1.     äc:hieksale. 

Gregor  kam   in   diesem  Jahro   nach   Konstant  in  npel    und   ti 
fast    sicher    die    Heise    duhin    orst    nach    dem    Tode    des    Boailei 


"    <  DftBs  CoDstantiu!.  ßischol'  n-nr,    ist  nicM  eu  bMtwptfeln:  der  ganze  lal 
d»«  DriefffH  «-eist  darauf  bin,  und  sclitn  der  Anfang  licsagi  w:    SuK«>pi<tt)  mi 
HAcordnlii   eE   in  ]>u])p<>   occli^siiu-   onIoii-'i   nnrim   ntlvcrsus   flurtna  gubvmBa. 
(Sbidia  Amhr.  89}  fiiid'.'t  rin  Hi^dmiktrn  dugi-gcn  in  <ii*i-  Aiir«!t':  Gli  (%  27); 
«rkUrt  sich  zur  GenDHe  darauB,  don  CoustonUii»  ri>ii  Ambruaiiui  f{i>««ilit 
Daas  dür  Uri^f  im  3»litr  Hi9  ge.4chricb»D  ist,   folgt  aus   g  38,   vo  «-on 
IriuivrD   gnagt    wird:    Advertunl,    quid    i'ivptfr   sunin    perti<li»m   iM-«id«rit 
oan  hiermit  wird  auf  di(»  Schlarlit  hvi  Adriunopol  hiDgi-wivMn. 
■  Sielie  Exvur»  II,  *  Siebe  Excars  111. 

•  T'oluT   di<'  Narhrirhl^n    iW   3vri»chfH    Qn^llen.    TiMwiiilpr«    des   Chr 
KdniMiinam  und  düs  •Syniit  i>n<»ivmn>t  (in  AxHpniuui   Bi)ili<itlgi*i'H  nriwiitaUti  ]  &4) 
Birkpll.    i^anrli  Kphmemi  Syri   rnniiiDn  Nttnitüna.    lA>ipti|$  1866,  9  Anm. 
trilt  «ntacliiodMi  fllr  dm  Jahr  873  «in.    F(lr  dieäc  iSeit  spricht  auch  die  Ni 
dt*  Uierunyniii»,  Do  vir.  Ell.  c.  115,  wo  gcxairt  ist,  data  «r  ,8ub  Valente' 
ftllc-rdings  h«t  hier  die  ^liechiivrlio  rrlierMtstin);  (kit  SnphmniitA:  ßamitioyrtu 
na^fi.     Daf)8  Kphrain  h<>iin  Tod«*  dn^  Bafii)«ioa  nodi  lebt«,    wird   im  twtl 
Uhrriicfi-rt:   I.  diinli  die  Liihrcdf  K]ilirtimt>  auf  HA.-'ilrin«,  (f;cdr.  in  dcu  Acta  S8. 
Uullaudiät«n.  1.  Februar  S.  61):  2.  in  der  mit  Uurt-cbl  dc-iu  Ainftliilocbioexai 
iM'non  Vita  a.  llaHiUi  (Uigne.  Patr.  gra««.  XXIX,  prol.  p.  S14). 

*  Dauiel,  Codox  liturfious  vccIodib«  luiiver^ae  IV,  Leipzig  t9S9,  25i. 


d.   Gregor  von  Nazianz.    1,  Schicksale.  51 

abI.  Eine  Versammlung  von  Bischöfen  hatte  ihn  dorthin  berufen  und 
Al^gesandte  geschickt,  um  ihn  zu  holen  ^.  N^ur  mit  grösstem  Wider- 
streben' folgte  er  ihrem  Rufe  und  verHess  die  geliebte  Einsamkeit 
bei  Seleukeia  in  Isaurien  * ;  er  that  es  aus  Eifer  für  die  orthodoxe 
Sache  ^  und  nicht  aus  Ehrgeiz ,  wie  Ifland  *  meinte.  Eine  Kapelle, 
die  durch  ihn  den  Namen  Auastasia  erhielt  "^  imd  später  zu  einer 


'  RufinuH  (Bist.  ecci.  II  9)  sagt,  Gregor  sei  Dach  Eonstantinopel  gegangen 
mUita  vero  pacc.  d.  h.  nach  dorn  Tode  des  Valensi  dies  ist  ja  auch  an  sich  schon 
«ihischeinlich  and  wird  bestätigt  durch  die  Aussage  Gregors  selbst,  er  sei  ins 
^tte  Jahr  hinein  in  Konstantinopel  gewesen  (in  seiner  Schrift:  De  so  ipso  et 
it  epiecopis  v.  110  et  101,  Ausg.  II  783:  ri  axatiiv  .  .  .  ^  zXnov  ^  InpaSa  rodr 
be;  -rpirov).  Wenn  also  sein  Biograph  Oregorios  sagt  (Op.  Greg.  Naz.  I  157],  er 
«ei  12  Jahre  in  Konstantinopel  gewesen,  so  rechnet  er  zu  den  Jahren  seines  dortigen 
Aufenthaltes  die  danach  bis  zu  seinem  Tode  verflossenen  Jahre  hinzu. 

Die  Zeit  der  Uebersiedelung  Gregors  nach  Konstantinopel  wäre  noch  genauer 
n  bestimmen,  wenn  sich  feststellen  Hesse,  ob  er  beim  Tode  des  hl.  Banileios  schon 
in  Konstantinopel  war.  Zwei  Stellen  in  seinen  Werken  kommen  hierfOr  in  Be- 
tnrhi;  die  eine  in  der  Leichenrede  auf  Basüeios,  die  er  nach  seiner  Rückkehr  von 
Konstant innpi'l  gchaltt-n  hat  (oratio  43);  die  andere  in  dem  Trostbriefe,  den  er 
gleicli  nach  dem  Tode  des  Basileios  an  dessen  Bruder  Gregor  von  Nyssa  schrieb 
(Ep,  76).  In  jener  Rede  heiust  es  (c.  2).  er  sei  nach  Konatantinopel  gegangen ;  dS' 
A»  ]yüftr,:  ixti-Jt/i  np  ysvvaiip  rfi^  äiij^tiag  äyiovcffr^  z«c  /iTjfJiv  irspoif  auam/fjaavn 
Kl Hij  h'iyo-j  z'iozßri  xai  nöofinu  zaiT'is  <ni>Tf,ptnv.  Diese  Stelle  ist  in  ganz  verschie- 
ieaa  Weise  verstanden  worden ;  Pagi  (378,  23)  und  Tillemont  (Mdni.  IX  277  u.  707 
Bote  23)  verstehen  sie  so.  das»  Basileioa  damals,  als  Gregor  nach  Konntantinopel  ging, 
wwli  lebte ;  aber  Papubroch  (Acta  SS.  Mai  II  401)  schliesst  aus  derselben  Stelle,  dass 
BuQeios  damals  schon  todt  war.  Diese  letztere  ErklSrung  scheint  mir  durchaus 
dit  richtige  7.m  sein :  denn  Gregor  hebt  hier  die  orthodoxe  Gesinnung  des  hl.  Ba- 
deioe  im  allgemeinen  doch  nur  deshalb  hervor,  weil  er  zeigen  will,  Basileios  hätte 
ngMtimmt,  wenn  er  noch  gelebt  hätte.  Noch  beweisender  ist  die  Stelle-in  dorn 
Briefe  Gregors  von  Nazianz  au  Gregor  von  Njssa.  Hier  entschuldigt  Gregor  sein 
fenbleiben  vom  Lcichenbegängni8Ne  des  Basileios  ,-Xr,\i  räiv  ftk).iuv^  mit  gef^hr- 
lieber  Krankheit  und  sagt ,  er  erwarte  zu  seinem  Tröste  den  Gregor  von  Nyasa 
wi  sich ;  das  zeigt,  dass  er  nicht  weit  von  diesem  weilt ,  und  ohnedem  hätte  er, 
tiva  er  schon  in  Konstantinopel  gewesen  wäre,  sich  vor  allem  mit  der  weiten 
Entfernung  und  mit  dienstlicher  Unabkömmlichkeit  entschuldigt.  Ich  halte  es 
Mer  für  fast  sicher,  dass  sein  Biograph  Gregorios  (Op.  Greg.  Naz.  I  142)  irrt. 
*mi  er  bei  der  Abreise  Gregors  nach  Konstantin opel  den  hl.  Basileios  noch 
ItlMa  Usst. 

*  Sokr.  V  6  u.  Gregor  von  Nazianz,  De  se  ipso  et  de  episc.  v.  81  (op.  II  782). 
■  Gregor  von  Nazianz,  De  vita  suu  v  607 :  n'iy  kxwv  aiJC  oM^päm  xiaKsi^  ßtaioig ; 

ferner  Bede  43,  I  771  d:  xa/Ü;  jha<n9iyres  und  Rede  33,  I  6I2a. 

*  Dera.,    De   se   ipso   et   de   episc.  v.  71  sq..   und  Ullmann,   Gregorios  von 
Kuiaaz  lOS— 104. 

*  Gregor  von  Nazianz,  De  se  ipso  et  de  episc.  v.  82. 

*  A.  s.  0.  98  Anm.  4.  ~  Gregor  von  Nazianz,  De  vita  ans 


Tl.   Kirch<<nvlUcr. 


^össem,  der  Jiingfmii  Maria  geweihten  Kirche  timgehaut  worden 
ist  ^,  diente  ihm  in  der  ersten  Zeit  in  KonstAntinopel  als  Versamm- 
lungsort der  Gläubigen,  ntid  von  hier  ging  nnn  diirrrh  sein  Verdienirt 
die  Emenerung  des  nicanischen  Olanbens  in  der  Hauptstadt  aus; 
^passend  vergleicht  er  daher  diese  Kapelle  mit  der  AitH©  Noahs*. 
üein  Arehidiakon  in  Konstantinopel  war  ein  gewisser  EvagrioH  aoa 
dem  Pontos,  der  sich  später  in  die  nitrische  Wüste  bcgah*;  Gregor 
lobt  ihn  in  seinem  Toatameiite  sehr  als  eiaen  erprobten  Mitarbeiter  ■*. 
An  Anfeindungen  der  Arianor  fohlt*  es  dorn  (Jregor  in  aeineni 
neuen  Wirkungskreise  nicht.    Einmal  di-angeii  zor  Zeit  des  Gotte»* 
dienates  seine  Feinde,  meist  Mönche  und  Menschen  der  uut«r8t<li 
VoIksk1i)88e,  in  das  Uethaus  ein,  bewarfen  itm  und  die  Gläubigen 
mit  Steinen  «nd  schändeten  den  Altar;  er  selbst  wurde  auch  no^^ 
wegen  die&er  Angulegeuheit  vor  Gericht  gestellt,  vertheidigt«  siq^ 
alHsr  80,  da»s  er  freikam  ^     Tilleinoiit  vorlegt  diesen  Angi'iif  in  die 
Oatcmacht,  indem  er  das  r«iv  rsiiß'j/w'i'wv  in  Gregors  77.  Briefe  voj^ 
den  Neogetaiiften  versteht;  mau  kann  ihm  darin  zuNiimmen^    Aiu^H 
anter  den  eigenen  Anhängern  Gregors  traten  Spaltungen  ein,  indem 
die  einen  sich  für  Panlin  in  .Vntinrhien,  die  andern  für  dessen  Geg.- 
ner  Melelios  erhitzten   und  befuhdeten '.    Am  meisten  verhäugnit 
vnll   wurde  fllr  Gregor  seine  Freundschaft  mit  Maximos^.     Die 
war  ein  kyrn'scher  Philosoph  aus  Aegypten.  tler  sein  Haar  weibif 
färbte  und  pflegte";  er  war  im  Jahre  374  bei  den  Wirren,  welcl 
imeh    dem  Tode   des  AthantLsios   der  arianiscbe  Bischof  Loukios 
Alexaiidricn   erregte,   aus  dieser  Stadt  verbannt  woi-den '^     Nach 
^iner  Rückkehr  aus  der  Verbannung  kam  er  nach  Koiistantinopel 
und    gewann    durch    seine   Schriieicheleien   das   volle  Vertrauen   d( 
Gregorios,  der  sogar  in  der  Kirche  eine  l^obrede,  die  jetzige  R* 
2^,  auf  ihn  hielt. 


*  So».  VII  5. 

*  Gregor  v«n  Nfliiiini:.  Da  vita  m»  v,  1079— 108S. 

■  Soi.  VI  30.  •  Opurii  «rfy.  N«e.  II  203. 

*  De  viU)  BUA  V.  66&— A78  nn«!  EpittL  77  und  78. 

*  Tillcmonl.  M^m.  IX  4S2.     Er    tindpt    ein  Ik-deuken    ei-^«ii   di«M  Annalir 
darin.  d*«ii  tmi  diwe  Zeit  Hcliwerlic-h  (>n>Kor  Bcba»  so  vio)  Aufjaehen  ^«inAdit  tut 
daaa  «ler  Pftbel  ilin  verfolBl*'.    Di^t  !ted*'nken  Hcbisint  mir  iiiclil  von  Bedeutung 
avin;  ilciui  ()re^tf^  iselbitt  nagt  (('jirmen  XU   lOA,  Ausg.  II  782),  dviü  vr  »choa 
tisAdo'^  t^twH,'iinif  in  KonsUatinopol  mit  StMnen  bE^wnrfen  ward«. 

»  Dw  vitji  BUH  V.  679  oq.  utnl  R«di?  'li. 

*  Siehp  Bhor  ihn  Tillwnnnt.  M^m.  IX  M4  ff. 

■  De  vil«  Ml«  V.  750-768.  ■"  Kc.t«  2b,  Kap,  14^14. 
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2.   Reden.  4 

Jedenfalls  fallen  die  Reden  ins  Jahr  379,  die  er  in  Konstan- 
tinopel hielt  vor  der  Ordination  des  Maximos;  es  sind  folgende: 

Bede  22  über  den  Frieden,  gehalten  an  eine  Versammlung 
TOD  Bischöfen  oder  an  den  Clerus  von  Konstantinopel  ^  in  diesem 
Jahre  ^  gegen  die  Zwistigkeiten ,  welche  infolge  des  antiochenischen 
Schismas  und  der  apoUinaristischen  Lehre  entstanden  waren  ^. 

Rede  24  auf  den  hl.  Cyprianus,  den  Bisehof  von  Karthago, 
gehalten  am  16.  September  d.  J.  zu  KonstantinopeH. 


'  Daas  die  Rede  in  Konstantinopel  gehalten  ist,  folgt  ans  Kap.  8:  xai  raöra  i» 
VHaÖTj;  itf'iiei  fr.,  wo  den  Einwohnern  der  Hauptstadt  gerade  wie  in  Rede  21,  Kap.  5 
Torgeworfen  wird,  dass  sie  das  Heilige  zum  Gegenstand  des  Spottes  machen.  Tille- 
mont  (M^m.  IX  437)  nimmt  an ,  die  Rede  sei  an  das  Volk  von  Konstantinopel 
gehalten;  dass  dies  falsch  ist,  folgt -1.  aus  dem  Anfang  der  Rede,  wo  Gregor  von 
s«inem  Volke  in  der  dritten  Person  spricht;  2.  aus  der  Anrede  Kap.  16:  w  piXot 
xa  äitifoi;  3.  aus  Kap,  6:  väv  xai  riüv  aTjopp^ruiv  roTt  ßtßr/Xois  jrpiäps&a  diatn^Täis 
pts:atäyns  rä  ayia  Tot»  xiiaiv. 

*  Die  Zeit  der  Rede  ergibt  sicli:  I.  aus  Kap.  2,  wo  gesagt  ist,  die  Bar- 
buen  verwüsten  noch  das  rOmische  Gebiet,  und  wo  das  Andenken  an  Adrianopel 
wdi  als  frisch  hingestellt  wird;  2.  aus  Kap.  8,  wo  Gregor  sich  nennt  tov  sbat- 
ßiiat  Ijnjli/v  xffpuxa  tind  sagt,  dass  die  Arianer  noch  die  Kirchen  in  der  Hauptstadt 
inmluben.  San  fahrt  genau  auf  das  Jahr  379,  wahrend  Tillemont  (a.  a.  0.)  zwi- 
tduD  879  and  380  schwankt. 

'  Der  Gegenstand  des  Streites  wird  in  Kap.  13  angegeben;  es  ist  I.  die 
^Dinariatische  Lehre,  2.  der  Streit  zwischen  Meletios  und  Paulinos  in  Antiochien 
('Jxip  aikorpimv  ^'iviov  Irtiai  S^Spag  ävatpoüfxs&a  ff.).  Es  sind  dieselben  zwei  Streit- 
piakte,  von  denen  er  De  vita  saa  v.  607  sqq,  u.  679  sqq.  sagt,  dass  sie  damals  die 
(lenieinde  in  Konatantinopel  beschäftigten. 

*  DasB  die  Rede  zu  Konstantinopel  gehalten  ist,  zeigt  die  Bemerkung  Kap.  19: 
™'i  ßapüi  iüxoui  fieratTtfiTtö/itvot  Toug  ^Tjpeuräi  rä»'  auXXaßäiv  xal  rüm  Xi^mv, 
»Icbes  nftmlich  wirft  er  Öfters  den  Einwohnern  von  Konstantinopel  vor,  wie  z.  B. 
Bede  21,  Kap.  5  Ende  und  22,  Kap.  8  Mitte. 

Daas  diese  die  erste  Rede  ist,  die  Gregor  in  dieser  Stadt  flber  den  Heiligen 
nielt,  zeigt  die  Stelle  ebenda:  aärat  ooi  r&y  iiimv  Xöfuiv  ai  anap^aL  Auch  zeigt 
^  ganze  Tenor  der  Rede ,  dass  Gregor  damals  sehr  heitern  Sinnes  war  und  zu 
■Uner  Herde  in  sehr  liebevollem  Verhältnisse  stand;  daraus  lässt  sich  schlieasen, 
dut  er  die  Enttäuschung  mit  Maximos  noch  nicht  erlebt  hatte.  Alles  dies  spricht 
Ar  das  Jahr  879,  und  daher  entscheidet  sich  auch  Tillemont  (M^m.  IX  711—712 
Mle  81)  fOr  dieses  Jahr. 

Aber  darüber  ist  gestritten  worden,   ob  der  Heilige,   anf  den  die  Rede   ge- 
kUea  iat,  der  bekannte  Bischof  von  Karthago  ist,  oder  ob  es  der  Märtyrer  Cyprian 
m  Antiocfaien  ist,  dessen  wunderbare  Bekehrung  durch  eine  gewisse  Juatinf 
4(B  MartjFruftode   der   beiden   in   einer   alten   Legende   überliefert   ist.     F 
ieUaa  mtadieiden  sidi  sowohl  Tillemont  (a.  a.  0.)  aU  auch  die  Maurinac 
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879,    VI.    KItch*'n\'it«r. 


Rede  25,  öffentliche  Lobj-cde  auf  Maximos  und  in  dessen  Gegen- 
■wart  gehalten,   aber  betitelt:   iii  HpCtva  ftlömtpov ;   diesen   faltK-lioibJ 
Titßl  hatti'  die  Rede  selion  in  den  Zeiten  des  Hieronynius ',    GreKOi™ 
bittet  den  MaximoB,    der  im  Begriffe  steht,  eine  Reise  ra   Dnt«r- 
nehmen,  wieder  nach  Konstantinopet  zurückzukehren  (Kap.  19);  wahr- 
seheinlieh  ging  dieso  Reise  also   narli  Alpxandnen,  der  Heimat  dea 
Maximos.   Gregor  feiert  hier  den  Maximos  in  der  Oborschwgnglichstcn 
Weise,  als  Sproas  von  Märtyrern  und  selbst  Märtyrer  (Kap.  3)  unflW 
«Js  TTeberwinder  der  Hiire^iwn  (Kap.  2  Anf.);  er  lobt  ihn,  das»  er 
sich  nicht  in  die  Kin&de  zurückzog,  sondern  in  der  Kleidung   d( 
Philosophen  umherzog  (Kap.  4  Knde  und  5)  und  Fürsten  und  Voi 
nehme  zureehtwies  (Kap.  7.  Anf.). 

Rede   'A'.i   gegen  die  Arianer;  eie  ist  gegen  Ende  379 
fang  380  gehalten». 

Rede  41,  eine  Lobrede  auf  den  Heiligen  Oetst,  gehalten 
Pfingstfcste  gegen  die  Mukedonianer,  aber  nicht,  wie  Tülemont  ui 
die  Mauriner  wollen",  im  Jahre  381,  sondern  379  (oder  weniger 
walu*cheinlich  380)*. 


^ 


Anifgslw  Act  RviIo  (I  4$5  ff.).  Ich  biu  iii  eitlem  Mittom  Ergvbniwi  )^Icainin«i.  Deun 
der  hl.  Cyifriftn  von  Karthujjo  wirJ  in  tlt'r  Hodo  m  iloiitltch  gneichnet,  Äaa«  ohn» 
Kwwfel  rfiewftr  es  ist,  rfcr  gefeiert  werden  i»oü;  der  Hffilii^e ,  Hyn  die  iVitfr  be 
lobt«  in  K«rth)if^  (E«p.  6).  er  UM  unt«r  D«r.tni  (Knp,  14).  und  damit  ist  eh<*r 
Kirr'hf'niphrnr  »In  der  andere  Oyprion  gemeint,  der  nnter  Dincletitm  itii  Jahre 
frtjtrh:  an  BorodFamkoil  iiml  (itOehmaiiikeit  biit  er  ao  M>hr  iille  SterMirhen  Bber- 
tr^nffen,  W)«-  di*r  Mt-iii*fli  diu  ThiiTn  illmdriffl  (Kfl|i.  ."ij ;  er  tiAt  «ndürh  Tteln 
BCi4.1i<'r  gescfim'livii  [K»p.  7).  (irt^ijor  bul  ntiti  iilli'ntitiii;ii  dstt,  was  die  Logenda 
Bbdr  dut)  Uobi-svi^ThAltniHs  jcn«a  ändern  C'\i>Huii  xur  Jimtlnii  tmd  filier  »ciiiß 
kehrang  durch  diese  eruÄhlfe.  irrthflmlicherwoiite  mif  den  Kirchenlehrer 
tllierlngeii  und  tn  nein  lieben  hinein^wcht  (Kap,  9— 12):  m  ist  die  Ansieht 
standen,  er  hali«  dun  Gjpriiiti  von  Antinchi<-n  friern  wollen. 

Dn  du8  P^st  Joe  hl.  Cypmn  von  Karlhafc»  am  16.  Sepletnher  gefeiert  w 
Im  dl«  TUmIc  au  diesem  Tii);«  gehalten  worden. 

i  De  viri»  illustr.  c.  117. 

*  Nor  fnlgende  Andetitnngen  fdr  die  Zeit  der  Rede  lamen  nirh  flnd«n:  Ni 
Knp.   I    «ind    di«    Ariimer    in    KunKtantino^el    luhlreirh    und    haben    die  M»rbt 
Hllnden;   Oregnr  hat  von  ikneu  nuincho  (iowiltthlttigkoil  erlittvn   (Kap.  IS — 14] 
dit>  IIur)iHi-eti    bedrftugen   aocb   daa   rftiniiMJie   Reich  (Kap.   *2);    tlrogur   iat 
et-Hchn  Zeit  in  Konntantinopel  (ECnp.  18). 

'  TÜlemonl,  Mi^mnire«  Ht  468,  and  die  Msiinner  in  der  .Anngalie  (W 

*  Jedenfalls  i§t  die  Rede  in  Konstantinapel  gehalten,  wie  auch  im  ca4ax 
berünna  nr.  4242  und  von  allen  Krholia-iten  an>>drtU-klir-h  bemerkt  iat;  in  Naui 
^ab  ca  ouch,   Mwdt  wir  wissm,    kcinv  niakeduuimii«chc  Partei;    hier   hStto  also 
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3.   Briefe. 

Brief  7G  an  den  hl.  Gregor  von  Nymsa,  gesehrichen  gleich 
auch  dem  Kmpfange  der  Nachricht  vom  Todo  dos  hl.  Bai^ileioe  (also 
ja  Seleukeia),  um  den  Adressaten  7.u  tröfiten.  ' 

Brief  77  an  Theodor,  Bischof  von  Tyana,  goschriehcn  gleich 
dem  AtUMiial  auf  Oi-ugor  in  der  Kirche  zu  Konstautinopel  (in 
Ostemacht?)*. 

Brief  78  an  Theoteknos,  geschrifbcn  zu  gleicher  Zeit  wie  der 
vortivrgeheiide ;  auch  hier  bandelt  es  uch  um  seine  Anfeindungen  in 
Hauptstadt. 

Brief  79  an  Simplikia,  gCHchrichon  bald  nach  dein  Tode  des 
Basüeios;  er  handelt  von  einem  Sklaven  dieser  Dame,  den  Ba- 
iil«08  fi-Ühor  zum  Bischofo  geweiht  hatte. 

Brief  100  an  Gigantioa;  Gregor  cnb^chnldigt  sein  Fenibleiben  von 
einem  Feste  mit  sein«'  Krankheit  und  der  winterlichen  Jahreszeit''. 


4.  Gedichte.  , 

Bas  kleine  Gedicht :  V.'w'Am  h'ututrrfivTtvntfrvXttoi  *  ist  gMchrieben 
i  Antritt  der  Heise  nach  Konstautinopel. 


fingH-  aaf  keinen  Pfeil  sh^od  k5tiDi>n  (ICap.  14),  d^ss  die  Rede  ihm  V«rfo]gnBS'">« 

Im  .Iftlir«^  'A^l  kum  äie  Rede  nicht  gchaltaB  sein  w<>i;«n  K»p.  ri  und  14; 
*  ^  crvtem  titrlle  ertDlwrt  Onigvr  im  die  «rlittaneu  StaiDwUrfv  uutl  nikU  Chrtsbi» 
wnigiiig  tKtne  Hilfeleistung  fOr  die  Orthodoxen,  nm  md  ku  prüfen  und  d«ri  HAre*' 
(äwn  Zeit  cor  Bosse  tu  geben:  &n  il«r  xireUen  Stell»  ssf^  er  ao^ht,  dl?  Re<)e 
k*fct  ihm  von  witen  der  Hlretibcr  den  T(Mi  einlu-ingeo.  So  kannte  Oreipw  im 
Jl^  SSI .  wo  der  KnÖHT  in  KanstAnlinopel  wnr,  de»  Orthodoxen  dir  Kirrhni 
Vltk^gebea  halte  luid  ihimn  seinen  raAchtigen  ScJiutx  gowlüiri«,  snf  keitidu  V»\] 
ifnApu;  man  tkL  unr  Rede  42.  welcliö  int  Stimnier  USl  geJulten  lEt  und  irO' 
Kapi  13  geiaht  ist.  dorn  die  Uilrctiker  ilim  keinu  Unruhe  mehr  muchl^n.  Die 
itii-  41  ist  «Im  STd  oder  SSO  geh«Ilen.  und  xwsr  eher  379.  weil  Grep>r  in  dMaenv 
Mm  iten  VeTfoIgung^n  beennders  ftasgeoetxt  war,  wAhrend  solcb«  ons  dem  Jiihru 
3M  BJrbt  bekannt  sind. 

'  All*  Ailrciukt  den  RrJefe«  wird  in  ilr-n  ^iecbischi-n  FlNiiilKührirten  IiIomw 
lliHiderii»,  in  ili^n  Intviaiai'Jien  Th<-vduriM  Tyuieasii!  opiscepuri  genannt:  <biM  die 
Irtatere  Angabe  richtig  iat,  zeigen  tbe  Acten  der  fOnften  Sitxung  des  fhnften  aII- 
fMBsi&en  üoncils.  wo  der  Uricf  verlesen  worde  (vgL  MEumi,  Conc.  IX  i!&5— 2&9| 
OMl  Tillemeni.  MiSm.  IX  7^2—723  not«  54). 

>   TiÜement    (M«ni.    IX    M3)    »>oIzt    den    Bnof  ine   J«ht    382.      Irh    mOclit»! 
ihs  aber  in  die  Zeit  seinea  Aufenthalts  su  Kaiintantinopel  seteeu  «cg^n  der  Worter 
lifät  rffvTo  di  dmjäUfhw  /töwo»,  vn  r^vz  j-svia^t  r^  ai^^as  xanjfw^v  C  und 
iwBT  lieber  in  den  Winter  379—380  als  380—881,  weil  Gregor  in  dsm  Btitfe  an 
aefar  Ober  »na»  I^eiden  und  Verfal^agtn  klagt. 
■  0«dr.  Op.  II  666. 


r.B 
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e.   firegor  top  Nyssa. 

Orogor  schriet)  um   Ost<)m,    und    zwar   mhr   wahrHc^heinlich   i^ 
dii'sein  Jalire,  aeinen  Tractat:  I/spi  xaraaxi'jf^^  ävbp<Ö7yniK 


t    llirrunymns. 

nieronjTiius   kam    wahrschcinticli    in    diesem   .lahro   nucb 
Htantinopel  zii  firi-gor  von  Niuiaiiz,  wo  er  sicher  im  Jahre  ;i8I  zur, 
Zeit  dea  zweiten  allgemein&n  Ooncils  lebte;  er  Wieb  hier,  wie 
scheint,  bis  .'182='.     Vorher  empfing  er  iii  Anttochieii   von  Bisch< 
Paulin  die  Priostet-weihe  '. 

Er  schrieb   in   dieser  Zeit:   a.  den  Tmctat:  De  Svraphm 
Damasum'*,  der  Jetzt  unter  «einen  Briefen  als  nr.  18  edirt  wird| 

'  Op.  ÖTP^  N.vaa.  I  H  ff.    Kwli  in  Vorrede  int  du  Werk  tu  Oiit«m.  nncti 
doni  EpiKranim  <Im  Nikotax,  ä»n  Jlitn  vnr^iilruvkt  ix),  int  cm  a'iräa  auch  dptn  T« 
^iwi  lil.  BiU(iI(>i<ie  goadiricbcn  (v^l.  Tilk-itiont.  Mi^.  HC  576). 

'  II  itoinem  17.  Uricf«  (Ad  Mairiuu  jiresbyU-runi).  <i«ti  er  nucli  iii  »itr  WQm; 
!j)Tiens  (stalle  otreu  378  ti.  34)  im  H'i[iU.'r  sckrieli,  bjiridit  i-r  die  AWdit 
<li<*A«  im  F'rflhjahr  xii  vcrlassL-n.  Wann  er  nriii  nHr)i  KoiMlftntinüpul  kam,  lBj«(t  si 
^ifuaa  nirlit  ■.TtHÜtcIn;  dasB  er  dort  war  hpi  Ure^or  von  Naxianz,  eagt  er  vwi 
holt  (Hif'lii'  dk>  Sl«llt>n  bei  Zörklor,  HieronymnH  fi2):  dass  or  mr  Zeit  dae  Cnticil* 
S8l  dort  wai',  Miftt  er  l>e  virJM  illimtr.  c  I2fl:  dann  iiier  Hti<bt.  t-r  liitbe  d«ii  Gr«gor 
vou  Nysfta  twiiiu  Bdcher  gogoii  Kuuviniiw  li«i  (irogor  vnii  Nuziuikx  rorlMan  tiörea; 
Üragor  von  Nyxaa  g«h9H«  aber  zu  den  TTipilnohmern  den  t'niicilti. 

*  Das8  er  die  Priesterweihe  vtjii   Paulin  in  Aiitiochieii  einpfiingen  habe, 
«r  nelbnl  in  MMner  Prlirlft  Ootra  loannnm  HieitnalyinitArium  r.  41  (Ynllnni  II 
liier  Kiifct  «r  uBclt,  »r  liiibv  mv  «■■n|ifiiiii£«ii  obnn  sriiieu  Wui»H.'b  und  mit  dinii 
]iEfHpr»cbpn<'n  Vorbehalte,  das  MiVnchslcbon  fort«rtzen  sn  dUrfon  (,Nnm  rogavi 
iit.  nrdinnr<>fV   vi  Hie  pr(>iihvtt>rium  tiibui^,  ut  mnnnriimii  iinbi«  noii  Miferait,  tu 
Anritt  de  indicJo    tuoj.     Nach    deraolben  Stolle   könnt«   ns  srhciiien,   ibisH   er 
PriMtArrpib«    18  Jahr»   tot  Abf«Miiiis;   die»er  Sdirifl,   d.  h.  rar  dem    Gmle   di 
Jahrbundurt«  etvn,  empfangen  hnbe.  Vau  \»t  abiT  niclit  so,  da  er  tiacti  Ep.  22, 
M-Iimi  HÜbrcnd  wiiin»  Auffntliallr-t  t»  Korn  und  zu  Lehtt^itM\  do»  DamusUs  Prici 
wur:  or  hat  tio  uIm  bni  iM>iiii'ui  frtlhoni  Aufenthalle  in  Andoübien,  vor  »einer  B« 
nneb  Kun^tantioop«],  empfangon. 

*  Dam  er  dieMn  Tractat  bei  Oregor  ven  Naziatu  sclinnb,  iwgt  er  in  Mt: 
ErklSnitiK  Ton  Tmitu  VI  I  (Vh\\.  IV  89)  also:    .De  hac  A-itrinne  anis  annon  cireii 
tria;int&,  cum  CenstantinopoH  epnd  rirum  clnqiipnti>miriiuin  (■i'^j^uriuin  NKiiaiizen 
timr  etaüdem  nrbiii  epiAmpam  —  b\bo  wohl  im  Jabru  881  —  mmctariim  «rripUi 
»tudü»   «rudirur .    scie    mo    brevem    dictaft.'w   Bubitiin)>qii«   trBc-tatum' ;    vgl.    na 
Ep.  84.  ß.    Der  TractAt  ist  nach  dnr  Aadurbrifl  dem  DnninHUH  gewidmet ;  i-ine  Hi 
weidunf;  bieranf  fehlt  im  Texte  «elbet,  wi#  auch  in  d«r  (cviiaunlAD  ßeinerkung 
lsAi«H  VI  1;  man  hat  daraus  (x.  B.  Rade  a.  a.  0.141— 14£)  den  Schluw  g«M| 
diUiS  die  Widmung  utcht  von  Hieronymus  bertUlirt. 


TIL  Bischftfe.    VIII.  H&retiker.  57 

b.  die  Chronik,  und  zwar  in  den  Jahren  379 — 380  ^  er  schrieb 
aie  rasch  hin';  c.  die  Uebersetzung  der  14  Homllien  des  Ori- 
genes  aber  Jeremias  und  derl4Hoimlien  desselben  OberEzechiel(?)^; 
i  die  Schrift:  AUercatio  Luciferiani  et  orthodox!  aeu  Ufaer  contra 
Lociferianos  *. 

Vn.  Bischöfe. 

Enlogios  wurde  in  diesem  Jahre  Bischof  von  Edessa^  Er  lebte 
bis  zum  Karfreitag  des  Jahres  387  ^.  Er  war  der  Nachfolger  des  Bi- 
schöfe Barses,  der  von  Valens  im  Jahre  373  nach  Aegypten  verbannt 
TKden  und  im  März  378  gestorben  war.  Auch  Eulogios  selbst  war 
ale  Priester  von  Valens  nach  der  Thebais  verbannt  worden,  der  an 
«einer  Stelle  einen  arianischen  Bischof  eingesetzt  hatte'. 

Vm.  Häretiker. 

1.  Die  Arianer.  Loukios,  der  arianische  Bischof  von  Alexan- 
drien,  floh  von  hier  in  diesem  Jahre  nach  Konstantinopel  nach  Rück- 
kehr des  orthodoxen  Bischofs  Petros^. 


'  Du  folgt  aus  folgenden  Worten  am  Ende  der  Einleitung  der  Chronik 
(BoBcagli,  Vetustiora  chronic«  1  7):  ,Non  quo  de  viventibus  timuerim  libera  et 
T<n  Mfibere  .  .  .  sed  quoniam  debacchantibus  adhuc  in  terra  noetra  harbaris  in- 
tBt»  sunt  omnia.'  Diese  Worte  passen  nicht  mehr  auf  die  Jahre  nach  380.  Die- 
mQm  Zeit  ergibt  sich  auch  daraus,  dass  er  zur  Zeit,  wo  er  den  Tractat  De  Sera- 
fUm  schrieb,  seine  Chronik,  venigstena  die  Uebersetzung  der  des  Ensebios  schon 
ndUndflt  hatte  (De  Seraphim  nr.  1).  In  Br.  57,  der  395  oder  396  geschrieben 
>>t.  ngt  er  (nr.  5) :  .ante  aonos  circiter  viginti'  habe  er  die  Chronik  des  Eusebios 
ItlnnefaEt;  Vallarsi  wollte  hier  statt  XX  setzen  XV;  mir  acheint  diese  Emondation 
nicht  nothwesdig,  da  Hieronymus  auch  sonst  runde  Zahlen  ziemlich  ^i  anwendet, 
*-fi.Br.  108,  34,  Paula  habe  20  Jahre  in  Bethlehem  gelebt;  es  waren  in  der  That 
■BT  18.  Ant^  ist  es  nicht  nOtfaig  anzunehmen ,  dass  er  nur  in  einem  Jahre  mit 
^  Qironik  beschäftigt  gewesen  ist. 

*  Er  Dennt  es  in  der  Einleitung  ein  ,tumnltuarium  opus'  und  sagt :  ,cum 
Mario  ot  Bcitis  velocissime  dictaverim.' 

'  Dass  er  die  Uebertragungen  in  dieser  Zeit  anfertigte,  schliesst  man  daraus, 
48B  er  in  der  Einleitung  zu  diesem  Werke  ,Ad  Vincentium  presbyterum'  sagt,  es 
■rin  diM  seine  ersten  Uebersetzungen  des  Origenes,  und  er  mache  sie  unter  solchen 
Unstinden,   dass  ihm  kein  Schreiber  zu  Gebote  stehe  (vgl.  ZOckler  a.  a.  0.  87). 

*  ZOckler  77. 

*  Chron.  Edessenam  in  Assemani  Bibliotheca  orientalia  I,  Roma«  1729,  398. 
>  Ibid.  899. 

»  Theodoret  IV  15—18;  Chron.  Edessenum  1.  c;  Sokr.  IV  18. 
'  NKfa  Hieronymua  (De  viris  illuatr.  c.  118}  wurde  Loukios  von  Kaiser  Theo- 
iomm  ans  Alexandrien  vertrieben.    Das  muss  jedoch  am  Anfange  der  Re^«iT 
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2.  Die  Eunomianer  erhoben  damals  nach  dem  Tode  des  Theo- 
doiüos  den  Karterios  auf  den  bischöflichen  Stuhl  von  Palästina  und, 
da  dieser  bald  starbt  den  Johannes,  der  im  folgenden  Jahre  diese 
Stellung  bekleidetet 

3.  Die  Makedonianer  [vgl.  unter  Concilien  S.  49]. 

4.  Priscillian  bildete  in  dieser  Zeit  seine  Irrlehre  aus^. 


des  Theodosius  geBchchen  sein;  denn  nach  Sokr.  IT  37  a.  Soz.  VI  89  geschah  die 
Terbreibang  za  der  Zeit,  als  Bischof  Petros  von  "Rom  nach  Älexandrien  znrflck- 
kehrte;  dieser  aber  kehrt«  noch  za  Lebzeiten  des  Valens  zordck  (Sokr.  IV  87). 

>  Philostorgios  IX  18. 

'  Frospera  Chronik  zum  Jahre  379  (Mon.  Germ,  antiq.  IX  460)  nnd  Isidors 
Chronik  zu  demselben  Jahre  (ed.  Roncagli  II  452). 


380. 

l  Jantr  Doiuentag;  1.  Nenmond  23.  Jniur  naebiiiittegs ;  Ostern  18.  April. 


I.  Die  Kaiser. 

a.   dratian. 

Kaiser  Gratian  lebte  in  den  ersten  Monaten  dieses  Jahres  in 
Trier';  zuletzt  wird  seine  dortige  Anwesenheit  am   18.  März  er- 
mähnt 2.    Von  Trier  begab  sich  der  Kaiser  nach  Italien ;  er  war  am 
27.  April  in  Mailand  *  und  am  27.  Juni  in  Äquüeja  *.   Bei  Gelegenheit 
<lieaes  Aufenthaltes  im  Süden  nahm  er  auch  am  Kriege  gegen  die 
^okü  theil.     Als  nämlich  im  Anfange  des  Jahres  Theodoaius  zit 
Theesalomch  krank  lag,  bekamen  die  Barbaren  neue  Hoffnung  und 
öberechwemraten  in  zwei  grossen  Haufen  die  römischen  Provinzen; 
der  eine  Theil  fiel  unter  Fritigem  in  Thessalien,  Epirus  und  Achaia 
«ifl,  der  andere  unter  Alatheus  und  Safrax  in  Pannonien^.    Niko-. 
polig  am  Ambrakischen  Meerbusen  ging  damals  an  sie  verloren  ** ; 
11  Makedonien  benahmen   sie  sich   auffallend   gnädig"^.     In   dieser 
Noth  ging  Kaiser  Theodosius  den  Gratian  um  Hilfe  an,  der  zunächst 
Segen  die  Feinde  die  beiden  Franken  Bauto  und  Arbogast  schickte 


'  Cod.  Theod.  XIII  5,  16;  XUI  9,  9;  VI  3-5,  9. 

*  Ck>d.  Theod.  XI  16,  12.  Daa  angeblich  am  14.  Mftrz  za  Aqnileja  erlassene 
^«Mti  (L  c.  X  20,  10)  miiss  auf  Trier  amdatirt  werden  (gegen  Gothofredns  and 
Hinel  KD  diesetn  Gesetze);  dagegen  kann  das  Gesetz  vom  12.  Juli  (1.  c.  XIV 
».  17)  nicht  von  Trier  ans  gegeben  sein,  wie  die  Handschrift«!!  haben,  sondern 
luiM  von  Italien  oder  der  Balkauhalbinsel  aus  datirt  sein  (gegen  dieselben) ;  vgl. 
^  Folgende. 

»  Cod.  Theod.  XV  7,  4  et  5.  *  Ibid.  VI  85,  10. 

*  Jordones,  Qetica  c.  27,  n.  Zos.  IV  34 ;  der  letztere  erzfihlt  die  kriegerischen 
Oyerationen  diesee  Jahres  (c.  32—84)  geographisch  and  chronologisch  sehr  nngenau 
■od  mnss  nach  ersterem  corrigirt  werden;  vgl.  Richter  a.  a.  0.  692  Anm.  37. 

*  Enniqnofl  bei  Moller,  Fragm.  hist.  graec.  IV  S6. 

*  AmbroeinB,  Ep.  XV  5—7. 
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und  übor  die  Legionen  in  lUyrien  den  Vit&Uanu»  twUt«,  einen  aller- 
(tingH  uiifaliigen  Mann  ^   Gratian  k&m  dann  auch  |)ersÖnlicli  auf  den 
Kriegsschauplatz,  was  man  mit  Unrecht  hezwoifolt  hat";   er  siogt^^ 
und  traf  iu  Sirmiuiu  wabrH.-heinlich  mit  Tlieodosius  zufiammen,  d^H 
am  8.  ScpUimbor  dort  war  ^.     Gratian  schloss  dann   mit  den  ßotcn 
einen  Waffonstillstand  * ;  von  den  Bedingungen  wird  dio  angegol 
dass  die  Kümer  den  Goten  Lebonsmitt*!  liefern  soUton  * ;  auch  mi 
damals  den  Unten  das  ZugesUfndniss  gemacht  worden  sein,  dass 
wenn  sie  ins  riSniischo  Heer  einträten,  jederzeit  nach  Hause  zurOck-^ 
kehrten  künnten,  sofern  sie  nur  einen  Stellvertreter  stellten,  nnd  dag^ 
sie  dann  auch  später  nieder  ii]8  Ueer  zurücktreten  kannten  ^     ^^^H 
GotenfUhrer  Fritigem  starb  im  Verlauf  des  Jahres,  und  es  folgt« 
ilim  Athanarich  ~. 

Gmtlau  soheJTit  den  Winter  380-^381  in  Italien  zugebracht 
haben,  wo  or  nach  Cod.  Theod.  VI  10,  2  gegen  Ende  März  381  weil) 
Es  muB8  in  diesem  Winter  oder  im  Laufe  des  Jahre»  380  geschehe 
sein,  doäs  Gratian  eine  Kirche,   welche  zu  Gunsten  der  Ananer  se- 
questrirt  worden  war,  dem  Ambrosius  zurückgab  ^ ;  es  ist  aber  heut« 


mien 
gt« 

I 


1 


'  Zm.  IV  88—84. 

■  Nach  Itichtor  (&.  a.  O.  S07}  blieb  GiuUud  in  ItaÜDD  utid  rerhaiijelt« 
mit  d<^D  iintfn  Aurch  miItm^  G«tMral«,  ohn«t  snllist  luif  dem  KnotESBchftupIatKe  n 
<<ii«rh innen.  Daf^p^va  «jirucho»  sWr  «ntBcbpideade  GrOodi;:  1.  Jorduiips  I.e.  mg^ 
dnw  (iratian  soihst  ein  Heer  gf<g<-*ii  die  fii>U«n  Ftniimiell«  und  mit  ilmcn  Fri«cteD 
xFhInfM.  2.  Id  di>ii  t'aoli  Idat.  Iteiut  «s  zu  dmeui  Jvlirc:  lUa  coiis.  victoriae 
niiDtialae  Hiiiit  ainlKiruiii  Au^ii^torum.  3.  Di«  G««tA  dw  ConcUs  lu  AqttiloJK  im 
Jalir«  S81  (hei  Mainti,  C'oitc.  Ul  OÜl  g  10}  muchon  miD«  Anwgspnheit  iu  Sinwun 
utibr  wnhrHclieiiilioli :  difiui  vh  «inl  dAHelliut  ge^ji^t,  dann  er  mit  ilon  Arianom 
i'nlUdiiin  iiiid  SmiiKlinmin  zu  Sirmtiini  nino  I 'nttirr''diint;  liiitio,  nix  »rhan  du* 
C'iucil  uucli  Aquik'jo  berufen  war:  vb  txdicint  aWr  uiitbunlich ,  dime  Bvrnfang 
iu  Jahr  S79  IiinaufiEurUckon.  Dioa«.«  lotxterc  Uoment  ist  bisher  Qben»«b«o 
Tvorden. 

'  Cod.  Theod.  VU  28,  11. 

*  Keiiwi)    dcRnitivuii   Frindon.    wiü    man    lutcli    JorJaoM    L    c,    ri 
küDfito;    vgl.  Kiiufmann    in:    Korachungen    zur   dAiitri<^lica   Qaulüdite   XU    (18' 
4»)— 421. 

'  Jordanw  I.  c.  *  Zoa.  IV  81 ;  Tillflinnnt.  Hittl.  V  äOl. 

'  Jordanfta,  Gcdu  c.  28.    Daw  er  der  Nnchfolgor  Fritif^eriui  war,  wird 
»tnttvn:  vgl.  llnitsebranl;,  Zar  CiescLichte  den  ICaisera  ThcodoHius  7. 

*  AmlH-o«uu.i,    Dfi  Miiirita  ftuicti)  1   I,    19—21.     Nhc.1i   dioM^r  Slolle   gab    di 
Kniw^r  div  UauUlui  Burück  auf  da»  V(>r)>pr<i«hL>a   d««  jVuibrosius  bin,  über 
llciligon  Geigt  so  »clireriWi.     Ein  »nkhcs  Veraprecben  gab  AnbraftiiM  D«  fid« 
prolog.  7,  wShrend  er  im  Jahre  37it  io  ep.  I,  7  am  Aastttand  fOr  dicw  Schrift  bat 
Da  oun  die  Bücher  III— T  De  fidc  ira  Jahre  S80,  die  Schrift  De  spiritn 
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nicht  mehr  festzustellen,  ob  der  Kaiser  die  Kirche  früher  auf  Vei^ 
anlassnng  der  Justina  den  Ärianem  zugesprochen,  oder  ob  er  nur 
den  Besitzstand  zweifelhaft  gelassen  hatte^. 

b.   Tbeodosins. 

Theodosius  war  am  15.  Januar  in  Thessalonich  '  imd  gab  von  hier 
SOS  alle  seine  Gresetze  bis  zum  14.  Juli^.  £r  fiel  in  dieser  Stadt  in 
(äne  tödtliche  Krankheit  und  liess  sich  deshalb  von  Ächolios,  dem 
Kschofe  der  Stadt,  die  heilige  Taufe  spenden,  nachdem  derselbe 
eich  durch  Fragen,  die  er  an  ihn  stellte,  von  seiner  orthodoxen  Gesin- 
mmg  vergewissert  hatte ;  die  Zeit  der  Taufe  wird  durch  Sozomenos 
angegeben,  der  sagt,  sie  sei  dem  Oesetze  vom  28.  Februar  d.  J.^ 
vorhergegangen^.  Für  die  zwei  Monate  nach  dem  14.  Juli  ist  der 
Aufenthaltsort  des  Kaisers  nicht  sicher  zu  ermitteln,  da  die  Angaben 
dee  Codex  Theodosianus  flir  diese  Zeit  theils  miteinander  theils  mit 
andern  Nachrichten  im  Widerspruch  stehen  ^.  Alles  spricht  dafOr, 
das8  er  in  dieser  Zeit  über  Adrianopel  eine  Reise   nach  Sinnium 


■W  381  geschrieben  ist,  rnnss  die  Rückgabe  der  Basilika  ins  Jahr  380  oder  in 
da  Anfang  dea  Jahres  381  fallen. 

'  Das  erstere  nimmt  Richter  (a.  a.  0.  501),  das  letztere  F&rster  (Ambrosins, 
von  Mailand  26  u.  280  Anm.  2»)  an. 

'  Cod.  Theod.  IX  27,  1. 

•  Cod.  Theod.  XIV  17.  8.  Das  Gesetz  daselbst  VlI  13,  8  soll  am  29.  Januar 
t>  Konstantinopel  gegeben  sein ;  das  ist  zweifellos  fehlerhaft,  da  schon  am  folgenden 
^■ge  von  Thessalonich  aus  datirt  ist;  Gothofredus  schlägt  daher  vor,  statt  .datum' 
m  setzen  ,acceptom'. 

•  Cod.  Theod.  XVI  I,  2.  *  Zos.  IV  34;  Sokr.  V  6;  Soz.  VII  4. 

•  Dos  Gesetz  Cod.  Theod.  XU   12 ,    7    vom   27.  Juli   ist  aus  Eonstantinopel 

ditirt;  es  ist  aber  sehr  anwahrscheinlich,  dass  der  Kaiser  damals  in  dieser  Stadt 

*K,  da  er  nach  Sokr.  V  6  (vgl.  Zos.  IV  33)   feierlich  ira  November  in  dieselbe 

*>nn)g,  damals  also  doch  wohl  als  Kaiser   sie   zum   erstenmal   betrat;   jedenfalls 

*<r  er  im  Jahre  S79  trotz  einer  ehrenvollen  Einladung  des  Senates  daselbst  nicht 

pveaen.     Femer   soll   der   Kaiser   (nach   Cod.  Theod.  X  10,  13)   am  31.  August 

•>  Hessalonich ,    aber   (Cod.  Theod.  VII    22,  11)    am    8.  September    in  Sirmium 

SnesesBein;  die  Entfernung  der  einen  Stadt  von   der  andern  betragt,   wenn  der 

pvOhnliche  Weg  Aber  Adrianopel  eingeschlagen  wird,  784  römische  Meilen  (von 

Hiaasatoiuch   noch  Adrianopel   sind   336   milia   nach  Itin.   Ant,  p.  820 — 322;   von 

iAianopel  nach  Sirmium  448   milia  nach  Itin.  Ant.  p.  131 — 137),    eine  Strecke, 

&  der  Kaiser  doch  nicht  in  acht  Tagen  znrQcklegen  konnte ,  namentlich  als  Re- 

eanvftlescent.    Qellius  (Noctes  Atticae  XVII  17,  2)  rOhmt  es  als  eine  unerhörte 

Leistiing  des  Mithridatee  von  Pontes ,   dass  er  mit  Pferdewecbsel  an   einem  Tage 

in  ZD  25  deutschen  Meilen  znrOcklegen  konnte. 


«2 


I.    D(t  Kaimt. 


macbto  und  hiei-  am  8.  Sepkmber  mit  Gratiau  xu»aiiiiaeDkam. 
20.  Soplember  war  er  witMler  nach  Tliessalouicli  zurückgekehrt' 
Wftr  hier  auch  noch  ain  16.  November*.  Am  2i.  November 
er  feierlich  in  Koiiulaiitiiiopel  ein  ^  und  blieb  hier  bis  ins  nl 
Jahr  hiin'iii. 

Der  triumphirendc*  Einzug  dos  IvaiAeni  in  Konstantinopel  II 
darauf  schliessen,  dass  damals  die  Bai-barengefahi'  nic^t  melu'  acut, 
war:  ausdrtlekiseh  sagt.  di»^s  auch  (iregor  von  Nnzia^z^  und  MaiTt 
linus  Comos  bpjtengt,  der  Kaiser  habe  in  diesem  Jahre  mit  Athl 
narieh,  dßni  Nachfolger  des  Fritigern,  der  in  Thessalien  und  Achc 
eingefallen  war,  tVioden  gemacht*.  Dnas  aber  die  Barbaren  koino»- 
Wegs  völlig  nbem-iinden  waren,  zeigt  die  15.  Rede  dee  Tbemiatio», 
die  im  Anfange  des  .Inhres  ;i81   geholten  wurde'. 

Äbor  mit  dem  Abzüge  der  Barbaren   waren  die  Wunden,   ^6^M 
sie  den  römischen  Balkanprovinzen    geschlagen    hatten,   noch   lang»^ 
nicht  geheilt.  Kinzelne  Provinzen,  wie  lUyricuni  und  Thrakien,  waren, 
schauderhaft    von  ihnen  verwüstet  worden,   wie  Hioron>inuB,   der 
dort    aufgewachsen  war,  bezeugt*:  .Zeuge  ist  lllyrien,  Zeuge  ist^ 


ceH 

:hafl 


J 


■  Cod.  Tlieod.  X  10.  14.  '  VAi.  X  10.  Ib. 

■  Sokr.  V  6  nnd  ClirAti.  puch. .  eil.  Mnmniaea  p.  24S:  digeffla  luhao 
Thuti  Wat,  den  H.  Narrmlwr.  Da«  «rutcr«  Dutuui  vnrtrtilän  Pagi  380,  9: 
äinjs  t'xii  Snkr.  V  6.  6)  uiiil  ((olhofitidu»  iii  d<ir  CitmiiuluKin  ic»  Cod.  Theod.;  (ttr 
(Jiiü  Ivlzu-n-  treU'u  citi  Siwera  (^tudico  298)  und  Ifland  (KAWeT  Thwidosius  86); 
'K'f'iiii  «Ix-r  d«r  Lctttfjf'iiaiintc  ineiiit  (Aiim.  69),  Solcmtcd  gt>bft  nur  ßine  .on^^fUire- 
Zoill>eAtiiniRUtig',  )w  Otit^ira'oht  «r,  äOM  Üokrmie»  jcilva  Datum  mit  den  Pri]KiHÜua«o 
ti/t^{  oder  iri^'  {{ibt. 

*  Z(>s.  rV  83.  *  Dti  vite  eiua  v.  1280:  ßaflßäftut*  orfritt«  Mfro;. 

'  Marc.  Cvui(rv  t.  Juhi*  381 :  viil.  auch  Jordanoa,  (Jetfca  c.  28.  Zww  Inarlirif 
im  CörpU!«  Enscr.  gra^c.  vaa  ßoeckh  (I  iir.  373  und  1187)  sind  jcd^nfAlls  aus  dir 
Keit;    hiv  btU^'ffen  einen  Fi>)dlif>mi  di>>s  ThenHoBiiu,    Nonienn  Thi^odoros;    die 
«teilt  *nf  «inpr  Marmiit^tAtiH' ,  ve1rtii>  ihm  in  Atbcn  gewitzt  viirdir:  ¥tü;i.an  0t 
ifmiooi   das  iweite  StAndbild   M>txt«ii   ilim  die  IltrUMat  d.  i.  di«  Tmizciiier :   ixti 

'  Bt^HimdiTB  S.  195''  und  lUT".  Wenn  «!)«■  Haaaebrault  (Zur  G««cliictite 
dflH  KaJM'r»  Tlievdwitw  7)  gcü^o  alle  frtlheru  JJarätoUuui;&n  7.m  b«weWu  sncM^f 
4tuM  di«  GutvD  mH  im  Bonimcr  3^1  ans  Tkoiualicn  norh  .Makedäiiicn  und  cn41i^^l 
«nch  Tknüti«ti  calwicWn.  »o  mum  dem  wid«r8|>roch«n  werden;  er  stIllUt  »icU  allein 
auf  dm  gafiz  verwurrt'n«!  Bwiiiit  Ae&  ZofiEmon  (vgl.  Pallmnnn,  Die  ßeoohidito 
diu-  VAUttrwaiideniii);  I  141  —  144).  uod  Mllwt  dimer  sagt  keiuMwcgs.  «as  Hana» 
Wuuk   iliiu  nnl'')-!'  iit.     ThiCodMiiui    wftro   ohne  Zwirifcl  Ende  S80  nicht  nach 

*  ziu-(K't;t;>'l<ehrt  nud  hier  iiebliebeo,    wpmi  die  lioten  noch  in  iirieclii 
•«  hlUen. 
f>-iuu>>  XU  Bophon.  c.  9  (ValL  VI  67Ö>. 
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Thrakien ,  Zeuge  dra*  Boden ,  dem  ich  entstammt  bin ,  wo  ausser 
Himmel  und  Erde,  ausser  Domatiiluchem  und  dem  Dickicht  der 
Wälder  alles  untergegangen  ist.'  Äehnlich  auch  Libanios^:  ,Es 
gingen  ans  unter  25  Völkerschaften,  indem  ausserhalb  der  Städte 
aUes  geplündert,  innerhalb  derselben  alles  verzehrt  wurde;  nicht 
einmal  ein  Begräbniss  wurde  denen,  die  durch  Hunger  starben,  zu 
thdl.* "  Und  wie  gross  zeitweise  die  militärische  Ueberlegenheit  der 
Barbaren  über  die  Römer  war,  zeigt  der  hl.  Chrysostomos  in  der 
damals  verfassten  Schrift  ,Ad  viduam  hiniorem';  er  sagt^  die  Bar- 
baren lebten  im  römischen  Lande  mehr  tanzend  als  kämpfend,  und 
einer  ihrer  Häuptlinge  habe  geäussert,  er  wundere  sich  über  die 
Unverschämtheit  der  römischen  Soldaten,  die  leichter  wie  Schafe 
Imigeschlachtet  würden  und  doch  das  Land  nicht  räumen  wollten, 
gerade  als  wenn  sie  noch  einmal  siegen  könnten ;  er  für  seine  Person 
habe  schon  Ueberdruss  an  der  unaufhörlichen  Schlächterei. 

n.  Die  römischen  Beamten. 

a.  Die  Consnln. 

Gonsuln  waren  die  Kaiser  Gratian  und  Theodosius  selbst,  jener 
vm  filnften ,  dieser  zum  ersten  Male ;  es  entspricht  dies  der  Ge- 
wohnheit*, dass  jeder  Kaiser  im  Jahre  nacli  seiner  Inthronisirung 
die-  fftsces  nahm, 

b.   Beamte  des  Ostreiches. 

1.  Entropiua,  der  Consul  des  Jahres  387,  als  praef.  praet 
aerst  erwähnt  am  17.  Juni  in  einem  Gesetze,  von  dem  sechs  Stücke 
W  verschiedenen  Stellen  im  Cod.  Theod.  und  ein  siebentes  im  Cod. 
loatin.*  erhalten  sind;   er  blieb  im  Amte  bis  ins  Jahr  381  hinein. 

2.  Felix  als  comes  Orientis  am  8.  Juli  erwähnte 


'  n^t  7oui(aw)ü  Tt/ui>piat  (Reiake  II  4S). 

'  Diese  Stelle  versteht  Schiller  (Gesch.  der  röm.  Kaiaerz,  II  408  Anm.  7) 
pai  bisch  von  den  Wohnsitzen ,  die  im  Jahre  3S2  den  Goten  in  rOmischen  Fro- 
TiuMi  eingerftumt  wurden. 

*  OajaoBt.  I  844  c,  d. 

*  Die  Pagi  in  der  Dissertatio  hj-patica  nachgewiesen  hat. 
»  Cod.  loat  VI  23,  16. 

*  Cod.  Theod,  VII  22,  10. 
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3.  Flor  US  als  mag.  offic.  zuerst  erwähnt  am  16.  Juni^;  er 
blieb  es  ins  Jahr  381  hinein  3. 

4.  lulianus  als  praef.  Aegypti  erwähnt  am  17.  März^.  Gregor 
von  Nazianz  achrieb  mehrere  Briefe  an  ihn. 

5.  lustianus^  als  vicarius  dioecesis  Ponticae  erwähnt  am 
4.  April». 

6.  Neoterius  als  praef.  praet.  zuerst  erwähnt  am  15.  Januar"; 
er  bekleidete  dies  Amt  mit  Eutrop  gemeinsam  im  Orient  bis  ins 
nächste  Jahr  hinein.  Seeck'^  hält  ihn  für  denselben,  der  im  Jahre 
390  im  Westreiche  Consul  war  und  an  den  Syramachus  öfters  schrieb, 
während  Tillemont  ^  die  beiden  unterscheidet. 

7.  Pancratius  erscheint  auch  noch  in  diesem  Jahre  bis  zum 
20.  September^  als  comes  rerum  privatarum. 

8.  Restitutus  erscheint  als  praef.  urbi  Constant.  am  24.  Juni'^ 
und  14.  Juli"  und  war  wohl  Nachfolger  des  Hypatius,  der  im  vori- 
gen Jahre  dies  Amt  hatte. 

Festus,  der  um  das  Jahr  370  proconsul  Äsiae  gewesen  war*', 
fand  am  3.  Januar,  und  zwar  wahrscheinlich  des  Jahres  380,  den 
von  Eunapios  im  Leben  des  Maximos  beschriebenen  seltsamen  Tod  ". 

c  Beamte  des  Westreiches. 

1.  Älbucianus  erscheint  am  27.  März  als  vicarius  Mace- 
doniae  ". 

2.  (Magnus?)  Arborius  erscheint  am  16.  Februar  und  13.  Juni 
als  praef.  urbi  ^° ;  dazwischen  aber  erscheint  als  solcher  Paulinus  in 
zwei  Gesetzen  am  27.  ApriH^;   daher   lässt   Seeck^^  den  Arborius 


»  lbi.i.  VI  27,  S. 

*  In  (tcm  Uenetze  VIII  15,  6  vom  17.  Juni  wird  er  fftlschlich  praef.  praet.  ge- 
nannt; vgl.  Ritter,  Introductio  in  III.  ttimum  coäiciä  Theod. 

=  Cod.  Thood.  Xn  1,  80  und  XV  1,  20. 

^  Die  Schreibung  des  Namens  schwankt  im  Cod.  Theod. 

'^  Ibid.  I  15,  11.  «  Ibid.  IX  27,  1.  '  A.  a.  0.  154. 

•*  Hist.  V  203-204.  '  Cod.  Theod.  X  10,  14. 

'"  Ibid.  Vi  7,  2  und  VI  9,  2.  "  Ibid.  XIV  17,  8. 

'=  .\iiim.  XXIX  2,  22. 

'^  Eunit|>io8    (ed.  iJoisson  64):  npöi  zuj    /iwari   ßamieüovra  Bsoäümov,    vgL 
auch  68. 

"  Cod.  Theod.  IX  35,  4.  '^  Ibid.  VI  35,  9  und  XIV  3,  16. 

">  Ibid.  XV  7,  4  et  5.  "  A.  a.  0.  133. 


im  WMlnidiea. 

schon  vor  dem  27.  April  sein  Amt  uiedurlegen :  dies  dUrfte  jedoch 
TK-eifelhaft  sein'. 

Sewk  will  femer  beweiHan^  das»  diesör  Aj~boriua  der  praef^ 
tirbi  sei,  von  dem  der  hl.  ÄiobroeiuB  De  offic.  IH  7,  46  erzfthlt,  er 
hahe  als  .provectua  a(?tato'  und  .sanctissimus  senex*  zu  einer  Zeit, 
wo  da»  Volk  wegen  einer  HuDgersiiotli  diu  Vertmbuug  der  rremdeii 
aus  der  Stadt  verlangte,  die  Roichorn  bewogen,  Geld  zu  Gclreidt^ 
ankBufon  zusammenzuBchiesscn,  und  so  jene  grausame  Massregel 
überflQ^ig  gemacht.  Seeck  sehliesst  nämlich  aus  den  Worten  des 
Aiubrosiuä  Jiic  mugiius  von'  prohafcus',  dasa  dieser  praef.  urbi 
Magnus  geheissen  httbc,  und  das  lasse  sich  von  Arborius  sagen ,  da 
tuÖB  mütterlicher  (rrosisoheim  den  Namen  Aemiüua  Magnus  Arboriu*« 
getragen  liHbe.  Mit  liecht  fügt  Seeck "  bei:  ,Doch  mag  diese  Com- 
Hnation  auch  zweifelhaft  sein.'  *  Arborius,  der  praef.  urbi  djes  Jahres 
war  Christ*. 

3.  Arbogasies  und  Buiito,  zwei  Franken  von  unlu-steehliehem 
'Chirakter  und  grosser  Kriegst Üchtigkeit,  wurden  im  Jalire  3H0  von 

ßraüan  dem  Theodoaus  zu  Hilfu  gcschiekt  und  operirten  in  Make- 
donien und  Thessalieu  mit  Erfolg  gegen  die  Goten  •. 

4.  Euchorius.  der  Oheim  des  Theodosius.  war  im  Anfang 
du  Jthres  proconsul  Africae  ^  Sein  Vüi-gätigur  war  Flavius  Syagiius  \ 


tV{;l.  aUL-ü  TillPUionL  r-  n.  0.  V  104. 

'A-  8.  0.  ld.3-124  iin^  im  llormc«  XVIII  296-2«7.        *  HL-rme-H  a.  a.  O. 

*  I''flr  dio  Amiiibme  Swcks  sprirlil  äiilpiciiia  Sevenis  (Vit«   H.  Martini  c,  19 

•ni  Ifiil,  llt  10,  6),  der  pinen  AHmrins,  rfer  frOlifr  prarf.  war,  als  bmoitdcm  Ver- 

ttv*r  de»  hl.  M&rtinu»  iM^niit ;  >Iuh  |i)uwI.  gtii  zu  il«m  ,«ancli»iiiniM  AenpK'  dva  Am- 

t^^gi-ii  Seeck  spricht:    1.  (Ioas  vi>n  einer  Hungi^rKimtli  zu  Koin  iin  Jabni 

iikhte  h«lt«iint  bt;  2.  dusn  ArlmrtU!)  iiii^  MagiiuH  ^-iiHimt  wiril;  3.  dn»N 

«T  in  Jahre  890  acIiwerUcli  »cmex  uoij  pruvocliu)  iu.'taU.-  (tvuaiuit  wordpii  kuuoli>, 

^  AnuniuB  der  DtctiU-r  Min  OWim    und   damnU   oivt  70  Jabre   uiL    wur;    SeiH-k 

pM  dann  auch  wllwt  zti.  dae«  Arborius  damals  iiicbt  nieiii  aU  60  Jalirv  alt  war. 

^'    iiilem  ili-r  lettUTc  Punkt  macht  Seeckn  Annahme  M-hr  bt-Jcnklich. 

'  Suljiic.  iWr.,  Vit»  n.  MiLitiiii  c.  19. 

'  Zin.  IV  33  und  Kri-Iitor  a.  a.  0.  SlO.  Ubtrr  ArlioKiuit  nuch  nndi  592  Anni.  41 ; 

"'":  Liaulo  vgl.  äeock  o.  a.  O.  140.    Arbogaat  war  Uiiterfiddlifit  dca  HmiiUi;  vg}, 

^  rV  ^,  1  und  Eunaptos,  FraKin.  &8:  ttmtpaj'tinwTiie  TnyxfiMuv  Haüiita^Mf, 

'  Cod.  T1i<^  X  20.  9.     Die  Stellung  Ad*  Guclicriuii   int    in   dteaero  (ieMtui 

augv|CvlM>n.  vrlifllt  ubor  daraiu,  diuie  «s  xu  KanlinK»  proponirt  wurdo:   Aai^ 

' «  oikiulich  ^-ii^iiriti»  Afric-ao  Rovefle»  »ci.  i^t  deslialb  unwalirM-licinlirii ,    «••il  dit« 

-Inil  Uli  12.  Juli  Olsjuus  Titianna   bekleidet«;    vi;l.  Oil.  Tbvud.  XIV  3.   17    ou^ 

Sifdt  a.  «.  O.  48. 

■  SKbe  obpo  879  a  4R. 
■aattlito,  JaivMdt«r.  ^ 
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5.  Hesporius.  Sohn  des  Dichters  AuäonioB,  wird  am  14.  MSra 

zum  Ictjitonmal   als  praef.  prat-t.   Itjiliao  genannt '.     Am    18.  Jo^h 
ci-schoint  als  sein  XachfolgiT  äyiijnius  3.  ^1 

6.  Anicius  Paulinus  wird  am  27.  April  in  zwei  Gesetzen  als 
Iiraef.  nrbi  erwähnt';  da  aber  Arborins  [aieho  obon]  als  solcher 
im  Februar  und  .liini  env3litit  wird,  ist  die  Zeit  oder  die  Sldlung 
des  l'auliiius  zwtifelliaft;  er  wird  aber  auch  in  zwei  Insclirifteai 
proconanl  Afrieaß  und  auch  praef.  urbi  genannt;  immerhin  bleibt 
fraglich,  ob  er  im  Jahre  Ä3Ö  praef.  urbi  war'. 

7.  PotituB,  der  als  viearius  urhis  Uomue  in  den  Jahren  3 
und  381   im  Cod.  Theod.  erscheint,  bekleidete  diese  Stellung  o! 
Zweifel  auch  im  Jahre  380  *>. 

8.  Sextus   Petronius  Probus,   der  früher   acht   Jahre   praef. 
pnict.  in  Illyrieii  gewesen  war,    wird  in  diesem  Jahre  zweimal 
praef.  praet.  erwähnt,  nümlir-h  in  einem  am  12.  Mär«  zu  Hadnimi 
in  Afrika  proponii-ten  Gesetz'  und  um  27.  Juni^;  er  bekleidete 
Amt  dieses  Mal  wahraclieiiilich  in  Gallien  als   Naehfolger  des 
burius»  und  nur  fUr  kurze  Zeit'". 

9.  Flaviufe  AfraniuR  Syagrius.   der  im  vorigen  .lahi-e 
offic.  war,    erscheint   in  diesem  Jahre   seil   dem   18.  Juni  als  pra 
proot.  1*  nnd  blieb  es  ins  folgende  Jahr  hinein,  oliue  Zweifel  als  Nach- 
folger dfä  Hcsperius  in  Italien  ^-. 

lU.   Thoodorus  wird  als  comes  rer.   priv.  am  IS.  MArz 
wfthnf  und  war  wohl  Nachfolger  dvH  Ärborius,  der  dies  Amt 


1  Cod.  ThMid.  X  20.  10.  •  Ibid.  XI  80.  88. 

'  IWd.  XV  7.  4  und  S.  *  C.  J.  LbU  VI  1681  und  XIV  4120.  4. 

*  Tomnwwtti  u.  ».  O.  505  »vtzt  iliii  iti  diewut  Jahr. 
'  Bk'be  Ttku  S"fl  S.  4fi.  ■  0>d.  llieod.  VI  28.  2. 

*  Il>i<l.  VI  ih,  10.  *  Si«lir  olx-n  S79  8.  4t;. 

'*  NBfli  dem  irsUrn  Üe&etz  sollte  man  mit  (iothtifrcd»«  annphmon.  er 
pnii'f.  |tr»pt  luliiip  ot  Africup  gc'wcjii'n.  Dagegen  Hprit-ht  aber  (Secck  a.  a. 
103):  1.  tlasn  ih>l-Ii  un  14.  MXra  H'wpvrios  al»  ]>nii<f.  priutt.  Iljiliii«  orw-ltpint  (( 
Theod.  X  20.  10):  2.  eioe  Iiisdirifl  {C.  J.  L»t.  V  8844),  in  der  Probua  pr 
prnet.  GM,  iterwin  ),'<«nminl.  wird.  CUodian,  der  {Dv  roiii».  Olybr.  «t  Probim 
,S<5)  di4>  AnmUrlnnfbulin  de<>  Probiut  W^lir^iht.  Qbcrgri'lil  A'w  PrSfcrtur.  um  die 
atrb  hier  buiidvU.  titid  (Inrami  knno  man  mit  Sverk  (a.  n.  O.)  folgern.  <bu« 
kurt  qihI  budfatungslofi  wkr. 

"  Cod.  'Hieod.  SI  30.  88.  "  Sowrk  «.  a.  0.  Hl. 

Cod.  Theod.  XI  16.  12. 
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»igen  Jahn?  innehatte.     Mit  Tülemont'  ist  anzunehmen,  daas  go* 
?int  ist  Flavius  Mulliiis  Theodonis.  der  Consul   de»  Jahres  899  >. 

II.  TflsinHs  TitianuB,  der  dritte  Bruder,  dessen  Verlust  Sym- 

FiDarhus  beklagte ^  wird  am  13.  Juli  als  ntariua  Africae  erwähnt*, 

muss  aher  vor  Ende  November  dieses  Jahi-es   gestorben  sein,   da 

äyininiu^u.1,  zum C'on(iulat<wntritt  des  Syagrius  eingeladen,  sich  mit 

dieaetn  Todesfall  enlM^biildigt^ 


IIL  Religionsgesetze. 


^B      1.   Gesetz  des  Theodwius  vom   28.  Fohniar  an  das  Volk  von 
liunätttiitiiiopel  Qber  den  orthodoxen  Ulaubon^.     Den  Inhalt 
^es  GesptxcR  geben  auch  SozomenoR  und  Theodoret  ^  an:  Alle  Untei-- 
*haaen  des  Kaiseif*  soUt-u   den  Glauben  bekennen ,  den    der  Apostel 
f  etrus  verkQndigt  hat  und  den  gegenwärtig  die  BL'ichöFo  Üamasus  in 
Äom  und  Petrus  in  .Mexandrien  haben,  den  Glauben  nämlich  an  die 
Gottheit  der  drei  Peivonen;  dicjetn'gen.  welt-he  diesen  Glauben 
'kennen,  sollen  kaiholisehe  nirislc-n  beisst-ri:  die  übrigen  sollen  als 
Tiämtikcr  gelten  und  der  göttlichen  Strafe,  später  auch  der  kaiser- 
icheo  anheimfallen ;  auch  sollen  ilire  ,coiiciUabula'  nicht  den  Namen 
cdesiae  tragen. 

Das  Gesetz  ist  jedf-nfnlU.  wie  auch  Sozomenos  sagt,  durch  die 
:Wcre  Krankheit  des  Kaisers   und    seine  Taufe  veranlasst.     Theo- 
schreibt OS  fälschlich  dem  Gmtian  r.\j  und  verlegt  e.*»  ins  Jahr 
78i     Richter"   halt  das  Gesetz   für  die   , Sprache  eines  fast   in- 
ifinigen  Glaubensfaualismus  auf  dem  Thi-one'.     Diese  Auffassung 
Ifland^  nicht  theilen.     Das  Gesetz  scheint  auch  mehr  das  reli- 


•  A.  a.  0.  Y  164. 

•  Clandini)  (De  cniunlatu  Theor].  [XVII)  88)  s*j^  von  ihm:  .huic  Mtrra« 
'Mtduitur  bi>r)t';  Scevk  (ii.  ii.  0.  149  Anni.  751}  BÜiunt  an,  dsniit  ward«  «r  aU 
vtMi  uurr.  Iar|^  )H-xoiohupC,  iim^  C1nu<litia  tnüsüi^  si'cli  Anh^r  goirrt  liatien;  mointT 
Anseht  n»cli    InsecD   sich   tüu  Wort»'  ahoi    nucli    %-on   ciiipm  ctunw  rcr.  priv,  dvs 

I  tibtn  r«ret«ti«a. 

'  Sjtnni..  Ep.  111  ß.  •  (V.a.  TtiMKl.  XIV  ü.  17. 

'  P}*nuii  .  Ep.  1  101.    D«8S  iler  hier  iMhandfllt«  Bmder  (]«b  S^iuiiunclins  dt 
ifaiu  t«l,  itii  ilirii  Lihiuiios  »i^irtcM  86^.  Brief  ficfarii'b.  Wh^aplot  SibTeni  (Sludieu 
I:  m  tot  uWr  iu«hr  nlf>  xweifelliaft.  da  dieser  Ci>Uinus  v»n  Ulinniofl  nln  Redtutr 
ULandcU   und   Wi    ihm  fiii>>   iKii^prA  At^inttirlaiifliithii   nn^ □(■nimi'n    wini;    hpidfis 
üaKdi  i»!  van  dvm  Braik-r  ile«  Syiuitiucbus  anbvkiuuit. 

•  Cod.  Tbewl.  XVI  1.  g.  Inst.  I  1.  1.  '  Swt.  VIT  4:  Tlwod.  T  2. 

•  A.  ■.  0.  529.  •  A.  u.  0.  n  Anra.  88. 
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gi^i^-pflHtisch«)  Programm  des  KotBcrs  a]8  eöne  zwingende  RechtA- 
norm  gewesen  zu  a^-in ;  wenigstens  zeigen  die  Schriften  Gregor« 
von  Nazianz,  dass  bis  zur  Ankunft,  des  Kaisers  in  Konstantinopel, 
diu  im  November  dieses  Jahres  urfolgtCf  die  Arianur  ganz  unbohclligt 
blieben. 

2.  Gesetz  des  Theodo«iae,  ebenfalls  vom  28.  Februar ' :  Die  V  ei 
Ictznng  des  göttlivhea  Gesetzes,  mag  sie  ua«  Unwitsäeiibf 
oder  bösem  Willen  entapringen,  soll  als  sacritef/lum  gelten. 

Gothofredua  hält  dienen  Gesetz  für  einen  Thei)  des  vorherigen: 
ich  kann  ihm  darin  nicht  biiistinim«!,  sowohl  wt-il  die  Adresse  beider 
Gesetze  verschieden  int.  «Is  auch  weil  das  erste  Gesetz  als  ein  aüy^ 
gcsclJoäwenes  Ganze  erscheint  und  auch  inlialtÜch  von  dem  zweit 
Öosetze  verschieden  ist. 

3.  Gesetz:  dtw  Tlieodosiiis  vom  27.  März  an  den  vicarius  Ma^ 
cedoniae  über  die  HoilighaltungderFaslenzeit  vor  Ostern—: 
fQuadi'ugiiita  diebmi.  qui  auspicio  eaerimoniorum  pasuhale  tempv&t^ 
antic-ipaiit.  oniuis  oogtiitio  inhibeatur  criminalinui  qua^fstionurn.*  D^- 
mit  ist  zugleich  bestimmt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Folter  nicht 
Anwendung  kommen  äoH. 

Dan  Gesetz  ißt  auch  deshalb  von  Wichtigkeit.,  weil  man 
ihm  erkennt,  dass  die  Paatcnzcit  in  Makedoniru  40  Tage  daaer 
Nach  Sokr.  V  22  und  Soz.  VFl  19  daucile  die  Fastenzeit  in  IloH' 
ei  Wochen ,  wobei  man  Samstags  und  Sonntags  nicht  faateto ; 
in  Ulynen,  ganz  Griechenland  und  in  Alexandrion  dauerte  sie  se^l»* 
Wochen,  in  Konstantinopel  und  in  den  angrenzenden  Gebieten  b»» 
nach  Fhönikicn  hin  sieben  Wochen ,  kiuüs  aber  trotzdem  QuadrÄ- 
^;gosima. 

Später,   im  Jahre   589,   verordnete  Theodowu» ',  dass  in 
Fasteiiz-eit  keinerlei  küiperljche  Strafen  vollzogen  werden  sollt<'.n. 

4.  Gesetz  des  Gratian  vom  27.  April  an  den  praefectns 
Romae  über  die  Schauspielerinnen^:  Weiber,  die  ihixT  fle*^ 
kunfl  nach  zur  Böliuc-  geliürcn.  sidlen.  wenn  .sir  die  christlicho  U^ 
ligioti  Hiniehineii,  das  Kocht  babeii,  sich  der  Bühne  zu  entziehen. 

Das  Gef*etz  scheint  von  manchen  missbrüuchlicli  auesg^nufz^ 
worden  zu  sein ;  denn  im  folgenden  Jahre  verordnete  depBeIhe  KaiA'i* 
am  8.  Mai  \  wenn  solche  Personen  weibliehen  Geschlechts  lieroatb 


idrÄ- 

J 


•  Coa.  Th«nd.  XVI  2,  25.  Iiml,  tX  29.  1. 
>  Ibid.  IX  S&,  Ö.  *  IbUI.  XV  7.  4. 


»  Cod.  Th««l.  IX  &-i,  4. 
■'  ll.id.  SV  7. 
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unchrißtlich  leben  und  in  ihrer  QeHinnung  Schauspielonnnen  bleiben, 
so  sollten  fiie  xiitn  ßQhnondionHto  zurOckgefllhrt  und  bis  an  ihr  Ij^ 
bem>ende  darin  Ma^tit^n  werden.  Schon  V&lentinian  I.  hatte  371 
ht'^itimmt  ^  da88  HcbanRpielor  beiderlei  ßesoblpchte».  die  auf  dem 
Sterhobettc  die  Taufe  ompfangen,  wenn  sie  wider  Enrarton  genesen, 
nicht  mehr  zum  Auftreten  auf  der  Bühne  augehalten  werden  durften; 
ilocfa  sollte  dem  Kicliter  oder  curator  der  Stadt  vorher  da»  Verlangen 
iiach  der  Taufe  raitgethoilt  worden  nnd  dieser  sich  von  der  Lcbens- 
ge£ahi-,  wie  der  Bischof  von  der  Aufrichtigkeit  des  Verlangens  nach 
«irr  Taufe  Qberzeugen. 

B.  Gegen  das  Hoidcnthum  schritt Thcodotüus  in  diesomjahre 
nicht  ein". 

IV.  Culturgesetze. 

TheodofliuB  entfaltete  in  dienem  .luhre  eine  reiche  Thätigkcit  zur 
Keforui  dei- Sitten  nach  cluistlicheu  Orundsätzen ;  die  diesbezüghchen 
Qesßtze  sind  meistens  an  den  praef.  praet.  Eutropius  gerichtet. 

1.  Gesetz  des  Thoodosius  vom  30.  Januar  und  erneuert  am 
31.  August  gegen  die  Angeber  (delatorea)";  sie  sollen  nach  der 
dritten  Anzeige,  auch  wenn  ihre  Angabo  sich  als  wahr  ei-wiesen  hat, 
ittit  dem  Tode  bestraft  werden  [vgl.  auch  unten  4  |. 

Kaiser  Honorius  bestimmte  im  .lahre  418*,  das«  die  Angeber 
xhon  bei  der  dritten  Anzeige  nicht  mehr  zum  Beweise  zugelassen, 
tKindem  sofort  bestraft  werden  sollten. 


'  Cod.  Theod.  XV  7.  1. 

'  fttchter  {ft,  a.  O.  542  und  ^94  Anm.  71)  bc<h]iu))t«t..  Thontlimiii«  m>i  »ofnrl 
■>Kb  MtiHm  EUnsogr  in  KuDstontinoppl  gvfea  ilaa  Heideiitboia  i-nergiMb  vor 
St^^mgvii.  Kr  boniR  xirh  dafür  4iif  7.o*.  IV  33  timl  H»i:.  V!l  20.  Abt>r  ZoAimoo 
*P«{cM  an  der  f^telle  gunz  ull(i(.>iiii'in  ühpr  Aie  ZoHUindo  und  dk-  Rcchltilag«  d«s 
HWilcnUimtia  itiitM*  dit^aiMli  Kaiser.  Sozoint-noit  sagt  allording«,  ThwidoiäiuK  habo 
■^fduMp  fiaatixiiter  den  Zutritt  tu  deu  TenipvLn  verboteD :  aber  er  K«)it  darin 
n  «stt,  wi»  GathofrcduB  (su  Cod.  Thcad.  XVI  10,  7)  iiRchwmt,  und  nclieint 
Mtoer  Beinerkuii^  mir  dw  Goaetx  vom  Ende  de«  Jahr«  381  (Ctid.  Theud. 
n  10,  7)  im  Angc  n>  hAbt-n:  »owolil  des  I.ihanm  UeAi^  l'rt/t  T<üfv  Itpün'  (Rviske 
I)  als  Hudi  diiM  llfKftz  <!crd.  lliivid.  Wl  Ifi,  12  xi'i)i;nM ,  \itat»  bi»  zum  .Tahr» 
Zutritt  za  Aen  Tempeln  gostatt^t  hli^h.  und  dasa  bJa  eu  di«aotn  T«r- 
'ini«  wohl  die  blutigen  Opfer,  nioht  aber  die  Weifarauchopfer  verboten  wurden; 
iCi^D  dif«c  letztem  und  .aegen  dnn  KeHurli  der  Tßmpcl  Ilbcrhaopt  i^in^  Thendosiua 
tnt  .lurcb  d]W  Ui»u>tx  vom  Jahre  8il2  vor  (C'nd.  Thi'od.  XVI  10,  12). 
*  Cud.  Tlieod.  X  10,  12  und  13.  *  Ibid.  X  10.  23. 


70 


86a    IV.  CbttoDiHetu. 


oder. 


tM 


2.  Geeetz  des  Theodosins  vom  17.  Juiü  Ober  die  Verbann- 
ten ujid  Uingerichtoten  *:  Wenn  ein  Deportirter  Dtsceiidentcn 
hat,    so   t^ull  die  Hälfto  seiner  Güter  di-ni  FisctiH,   ein  Sechstel  ihm 
6elb.st  zu   seinttm  Unterhalte ,   zwei   St-chst«!   soincn  Kindern   oder 
Knkeln  zufallen;  felilen  die  Detruendeiiten,  »o  faü^-n  aui.-li  ihre 
Sochntdl  Ai'ui  Fiticus  KU,  jtMlodi  »o,  das»  etwa  iioili  lelipnde  Elt 
mit  einem  Sechstel  bedacht  werden;  nur  in  dorn  Falle,  dass  jei 
wegen  eiiieä  MajeKtätsveibrechens  verbannt  ist  soll  er  selbst  oi^ta. 
der  Fiacn«  fünf  HGchetcI.  seine  Nachkommensphaft  ein  Sechstel  seinea 
Vemiügens  erhalten.    Bei  Hingeinchtcten  lauten  die  Boätimmungen 
viel  milder:    Ihr  Vermögen  soll  ganz  den  Descendentcn  und,   wenn 
solche  fehlen,    zu   einem  Drittel  den  Krfaen,   zu   zwei  Dritteln  doi^H 
Fiscus  zufallen.  ^^ 

TUlemont^  findet  es  auffüllend  und  unerklärlich,  das»  die  Nach-^ 
kommen  von  H ingerieh teten  be^er  geHtollt  werden  als  die  von 
ächteten.     Der  Onmii   ist   violleicht  der,   das.«  Geüebt^te  oft  nocl 
für  ihre  Angehörigen  sorgen  können,   was  hei  Hin^>ncht«ten  ans^ 
geächloBsen  ist^  ^M 

Nach  Tlicmistios "  hatt«  Thcodosius  überhaupt  den  Grundsatz, 
den  Kindern  die  Fehler  der  Eltern  nicht  anzurcclinen  und  dies«  niilH 
den  Eltern  ausüierben  zu  la^t^on.  H 

3.  Gesetz  des  Theodosius   vom   18.  Deoembcr  380  Über  die 
Trauerzeit  der  Wittwe  nach  dem  Tode  ihres  Mannea^H 
Wittwen.  die  während  der  gesetzlichen  Trauerzeit  (zehn  Monate,  sot^ 
8Sl  ein  Jahr)   eine   neue  Heirat  eingehen,   sollen   nicht   imr  elirlo« 
sein   ,ex  iure  notis-sinio',  sondern  auch  alles,   was  sie  von   ihrem 
vorigen  Manne  geerbt  haben,  verlieren,  dodi  zu  Gunsten  ilirer  Ver^ 
wandten,  nicht  des  FisuuH,  .no  in  bis,  in  tguibus  con-ectionem  monii 
induximus,  ftsci  videamur  habere  rationem*. 

4.  Gesetz  des  Theodosius  vom  30.  December  zu  Gunsten  di 
Angeklagten  uud  gegeu  die  Ankläger^;  Wenn  auf  eine  An- 
zeige hin  jemand  ans  der  Ferne  herbeigeholt  werden  soll,  so  soll  Wj 
:tO  Tage  Zeit  habon,  um  zuvor  seine  häuslichen  Angelegenheiten 
ordnon;  der  Angober  aber  soll  sich  verpflichten,  im  Falle  dass 
das  zur  Last  gelegte  Verbrechen  als  falm-h  ei'weist,  dieselbe  Strafe 
tragen,  die  den  Verbrci-her  bclbst  treffen  würde.    Ist  nun  der  V( 
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•  Cod.  -rb«<KL  IX  42,  8  niMl  9.  *  A.  a.  0.  V  iOl. 

«  Rede  15  S.  194.  •  CoA  lost,  V  9,  1. 

>  Cod.  IIukmL  IX  2,  3;  S.  6. 
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Iftgte  herbeigehrecht  worden,  so  soll  er  mit  seinGin  AnklSgcr  ins 

ignüjB  gesetzt  werdeu  bis  m  dem  Tago,  vo   die  geric-htlicLe 

rhandluiig  stattfindet.   Wenn  dann  dtm  Fitltei'l  geaprochen  ist,  so 

«a  sofort  aubgeführt,  d.  h.  der  Schuldige  bestraft,  der  ünschnl- 

^i  L>»tlaa>ea  werdeu,  und  dent  Crericbtädieuer  soll  dun'h  Aul- 

iic-bf<n   keine   ,copia   ntiridiimndi*  gegeben  wordi^n.     Damit  endlich 

|£-  Ausführung  dieser  Tk-Ätiinmungen  ilbonvücht  werden  kßnno,  wird 

Jcr  üerkernieiMler  verplliehtct.  alle  31'  Tage  ein  Verzeichniss  der 

"Gefangi'non  mit  Angab*  ihrer  Personaiten  und  ihrer  Vorgeben  ein- 

niliefem. 

V.   Conciüen. 

I.   EinOoncil  zu  Knni  unter  Daniasus.  d^m  auch  AmbrosiuR 

bcMWühnt«.^ .  winl  in  die»*es  Julir  gesetzt,   jenes  nämlich,  wolchen  die 

b«-!  Theodnret   (V  U)   mitgetheilte,    an  Bischof  , Paulin   in   Thr-saa- 

mich*  gerichtet*  coufeftsio  fidei  «rlie.ss '.     Wedtr  Über  die  Pereon 

Adrc-Bsaton  —   hfehst  wahrjucheinÜch   ist  BiKchof  Paulin  von 

Jochien  gemeint  —  noch  über  die  Zeit  de«  Concilß  ist  bis  jotet 

völlige  Klarheit  geworden;  gegen   das  Jahi*  '^HO  lässt  eich  nichts 

ouiwf?nden,  doch  ist  sontit  von  einem  römischen  (.'nncil  dtcsos  Jahres 

aicbts  iÜMirliefert  3. 


'  Cotutaot  (£ptü>t.  Bom.  pont.  1  502  wtl-)  vcrbioilrt  mit  Unrevtit  dk«e8  BdiFuil 

Ikk  mit  dem  vorlii'rfn'heuileu  ,per  tilium  meiun  VitAlom'.  das  onch  von  Ilmnasuft 

FmUh  in  Tb«fttialuiii>.)]  erliuiAvn  wurde:  vfcl.  hiertlber  und  (iWr  dir  lat^nisclt^i 

•^tlirfertiiig  dl»  l»«i  Th«id*rrt  initgi'üieilwii  Rt-hreibenH  Msmamir,   UiihHiiclital 

QiHlpn  nnd  d.-r  f.itpnitair  dw  knn<iiii».chi'ii  R4MiUtM  t  238—238. 

*  In  das  JmIif  3!<0  svtxen  dus  Cotidl:   Munmdu,    ProlvK.  ad  DuninKi  opi»1. 

*■  IS,  4  |Wi  Mignc.   I'utr,  Ut,  XIII  1117  Bijq.) .   d^r   »iiit:«hi>iid   darDber   handelt; 

BiU*,  C-viiG.  1'  74:j :  UiiK«a  n.  ■.  O.  'j^2:  (loKCftva  Witt  Uftde  a.  a.  O.  JSS  v»  iim 

Mr  Vil.     MnetuU  itUttzt  akli  bodondortt  auf  i)«n  Ausdnirk  MueadoBlani ,   der  in 

«oofMMtio  Sdci  %-orkninint,  dur  abor  vai  dem  Jahro  360  tticlt  ni<'bt  finde,    Ps 

19  dachte  an  daa  -lahr  S7B:    aber  das  fcelil  nicht,  an,   wuil    in    der  ronfeBSJo' 

Pawtta  vurkuatmt,  dir  (thcr  die  TraiwIatiMn  ninrM  KtHrhiifH  Vf]ii  ultittr  Ktjidt  r.u 

r  Mtdent  bandtiU;   dvnn  diitscr  kuno  Aaeb  nur   auf  (iregtir  von  Nnziaiu   odor, 

<n«  Laii|^   (a.  ■.  O,  556— &&7>   will/   anf  MaximOH   bezoKea   %reH«n;    Bbrig»na 

■Ml«  ich  auf  di«sea  ArKumeiit  koiaeo  eiiUH-|jeid(<ud«-n  WerÜi  Ioki'ii,   wftil   dvr 

fWiB  icant  nnvennittelt  mitten  In  «ine  do^nntiKcho  Erertdruni;  «in^f-nrlioWri  int 

■id   darntn    den   Vt»rda*-ht    «inpr  dpfitem   Interpolation    noli«!«^.     Auch   uii  di© 

■teUMibit  fiynodf  mn  Hai  kann  lucJit  ^ediu-Jit  trcrdon.  woil  ('uii)in  ron  Anfiacbifiii 

tieMT  per»6iilicli  anwohnte.     Und  di«or  PauJin  mufli»  doch  •wähl  gemeint  Kein  als 

^fauial  das  Srhrsibenfi,  da  04  «inrn  Bürhof  PaiUin  von  ThesHnlflnich   niclit   itn- 

Ehat;   »ehr  uuwalin4c)ii>jnlifli  sriieint  mir  <tio  KrkliLruiig  (Ui^aor  .idrMW«.    <ti*' 
B  (cu  Thttodoret  V  11)    und  JJ«r«>ndfl  fl.  c.  c  15,  6)  gfeVw>n,  ?tta\\Tt  -^«m 
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2.  Tm  Hcrbstf  dca  Jahri^s  fand  zu  Saragossa  oin  Concil  gegen 
ili(\  PriacilliunlBten  statt.    Diese  Soct4'  hatt**  damals  Vorbreitung 
eiut-rseits  in  der  spaiüschoii  Pi'ovinz  ßaetica,  andererseits  in  Aqui- 
fnninn  in  (ralHcn;  dannn  wählte  man  fllr  das  Conml  einen  Ort,  der 
zwischen  diesen  beiden  Provinzen  lag  ^     Acht  Ounones  des  Concils» 
die  Namen  der  zwölf  spanischen  oder  aquitanischen  Bischöfe,  welche 
llieiliiahnien  und  unterBchrioben,  endlich  das  Datum  de^  4.  October, 
an  welchem  die  Unteret-hrift  erfolgt  sei,  sind  flbcrliefert **.     Aud|fl 
Sulpioius  Sevenis^  und  Priscillian  selbst  in  dem  jüngst  von  Scheprti 
herausgegebenen  Liber  ad  Damaauin  *  spi-ectien   von   dieser  Syuode^^ 
während  aber  Sulpicius  sagt ,  dass  die  Bischöfe  Instantiuü  nnd  Sal^| 
\iHnus  und  die  Laien  Helpitlius   und  I'riscillian  von  der  Synode  ab-^ 
■\*eflend  verurtheilt  worden  seien,  läugriei  dies  PriseÜlian  selbst  aue- 
drUcklieh  *  und  schreibt  das  Verdienst  davon  dem  Damasus  vorzüg- 
lich, zu,  der  dtircb  einen  Brief  die  Weisung  gegeben  habe,  ,«8  solle 
fjpgen  Abwesende  nnd  Ünveihörte  nichts  entflehiedeu  werileii*. 
beiden  Angaben  lassen  sich  wolil  so  vereinigen,  dass  nur  die  hei 
der  Priacillianisten  auf  dem  Coucii  verurtheilt.  ein  Verdict  aber 
bestimmt«  Poraonon  nicht  ausgesprochen  wurde*. 


Antiochicii  sei  dAinAl«  gorttdc  in  Tbeasalonirli  gaw0Ai>n.  pntired«r  *af  tier 
fiHrh  oder  auf  der  Rllckreise  von  Roni.  und  dorüiiii  seien  ilim  diene  AnuthemaÜ** 
iiifn  sngcarhitrkt  worden.  I^am  Amkroains  üfir  .Synode  hciirnliiitc,  vi^lcho  die  van- 
Tt.'hüv  BrJivKs.  «ilicUt  klnr  niu  den  Worten  des  FapeU»  Vigilins  bei  Mcrcnd» 
<L  c  e.  15.  6). 

'  J,  Bermtj'R,  Ceber  die  Clintnik  des  Sulpicius  Sevenu  yu 

»  Mwiii.  Con.-,  III  ßS3-fi36.  »  Chrwn.  11  47  »q. 

*  PHKcilliani  quin*  ><it|)cr«iinl  fil.  Seil»!)«»  So  uiid  40. 

*  ibid.  35  und  Ö9--40. 

*  Gb  aitid  (bei  Slflimi,  Cnnr,  1)1  636)  mohrero  Bedenken  dapigeii  gohusi 
wurden,  daas  das  W  Sulpicius  emShute  Concil  211  Su'Sgossa  dasselb«  sei,  de 
ConoiiM  tini)  Thcilnohincir   Bborliffort   sind;    HcMp    (1*  744)    will   Birh    in    di( 
Krage  iiidit   entscheiden.     Absr  die«p  Bedenken    M-hpinmi    mir   gniix   hindUlig 
Aflin:  aurh  die  jOn^  vfirAfT^ntlicht^n  ^rbrift^n  PriflrillianB  bantttigi'n  die  Idrntil 
■lur  )i«idfu  Hyntidnn.     K»  iMt  xii  iia^Mn :  I.  Diu  nrliL  Canoiiea  sind  jfdenfulla  geg 
dia  PridcilUanist«»  {gerichtet  (v^l.  Biiiitui  boi  Mmih!  III  637).    2.  Sulpidus  mgt, 
dem  CoQole  bitten  auch  ili»rh&fe  vail  AquitMnit-n  UiDiigenommi^n:  nun  wird  mtfeil 
ilen  Biitsliedeni  der  S^'nod«  von  Sa(l  aacli  Delphinac  Reuunnt,  und  ilJ(>s«r  war  1 
Snlpidnn  (Chr<in.  li  48,  2)  BtachAf  Ton  Bordftaux.    3.  Von  den  KwnlfThoilnohi 
tler  .Sj'uude  dea  Jahres  380  iaSMto  sieb  drti  ata  ThoilDehmcr  d<>r  bei  .Snlpicius 
nanntra  Synode  ge^en  die  Priacillianisten  nachweisen,  nAmlich   Itbaciiui,   1c 
(bei   ß«lp.    I.   e.)    und  8yrapwiiw   (bei  l'ri»e.  1.  c.  40  Zeile  10).     4.  Man«   n\mt 

oe^niiu,  der  381  comea  «acr.  Inrg.  war  (Cod.  TUaod.  XI  SO.  39).  intUso  vor- 
''nithl  nachher)  niai;.  ofBc.  gi>weeen  sein:  ea  nlHue  «lao  da«  von  Siil|»ciiis 
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Von  den  Theilnelimom  des  ConcÜs  sind  besonders  zwei  bemei^ 
kcnswertb:  Ithaciu»,  Bist^ltof  von  OHsiibu  in  Spanien  ^  den  SulpiciuB 
»venia  *  »ehr  ungünstig  benrtheüt.  und  Id&ciufl,  Bischof  von  Emerita 
leute  Morida)  am  (ruadiana.  Gegen  den  letsttjrn  erhebt  l'näcillian 
in  dem  genannten Liher  ad  Damasum  sehwere  Anklagen'':  sein  eigener 
?ni»  habe  ihn  wegen  seines  anstöwnigen  Wandels  angeklagt ,  er 
he  feiner  die  Synodalacten  in  dein  Sinne  gefält^cht,  al«  wenn  I'ris- 
cilliaii  und  sein  Anhang  persi5nlich  von  der  Synode  venirtheilt  worden 
»ien.  Auch  Snlpicins  Severna  tadelt  den  Tdacius  wie  den  Ithaeius', 
ie  hätten  die  weltliche  Gerich tfiharkeit  gegen  die  Inlehrer  angonifen.j 
I>ie  Angabe  }*riscillinns  '■,  Idacins  habe  gegen  ihn  eine  Schrift  vcrfa 
wird  best&tigt  durch  den  lil.  I»ido^^  der  beifügt,  er  sei  später  mit 
Excomuiuaiüation  und  Verbannung  tx^ütraft  worden  wegen  der  Hin- 
richtung des  I'riacillian,  dessen  Haiiptankläger  er  gewesen  war; 
E^osper»  Chronik  aetzt  diese  Excommunication  ins  Jahr  389.  Idacius 
lind  Ithacins  weihten  bald  nach  der  Synode  vom  .lahre  1380  den 
ullian  zum  Bischöfe  von  AbiJa  in  Lusitanien '. 
8.  Eine  Synode  zu  Mailand  in  Sachen  der  Jungfrau  Ju- 
dicia.  Über  die  ÄnihroHius  in  seinem  5.  nnd  6.  Briefe  spricht,  wird 
Maniü'^  und  Hefele"  ohne  Grund  in  dieHes  Jahr  verlegt'". 

VL  Kirchenväter. 

n.   Ambrasins 

jrieb  in  diesem  Jalire  für  Kaiser  Gratian  die  ßütrher  \U  bis  V 
y>c  fide,  welche  die  weitere  AuHfUhning  dua  in  den  zwei  ersten 
BOcbem   kurz  Gesagten  sein  sotten  '^    Das»  die  drei  ßltoher  aus 


(L  c;  n  48)  Dber  ilm  nlt  nug.  ofRr.  livwi^U-  rar  dpin  J*tirr  381  ^«wchvhi^  uitd 
iAtr  d«s  von  Snlpicins  enrKhnt«  Concil  vor  Ri-rhst  SRO  gehalten  wi>rd<>n  aei». 
Da«  trifft  uicLl  xu:  daun  Hacvdnaiua  war  wirkUrli  fn«t.  S82 — 383  mag.  nfli«;.  (vi;L 
SMrk  a.  u.  0.  172). 

■  In  den  I]andMhrin«n  dm  Siilpiciu»  Stroms  {l.  c.  II  47)  liciwit  «r  ifite.  ■ 
SMMibcnsis;  Psgi  381,  15  «mondirtc  cUs  in  OtwoDubonsia,  Bemaya  ohor  (a.  a.  0.  DC) 
Ahm.  11)  kalt  RrMEmh.  feitt  nnd  aapl..  di<>  Lafi^  lii^r  StArlt  nei  nicht  xu  ho^itimnK'ii. 

•  U  c  II  47.  •  Op.  p.  39  uini  40.  •  L.  c.  II  47. 

'  Op.  p.  40  tinil  41.         *  Portfl«lxiing  von  ßennadiua,  D»  virin  illiiittx.  i'.  i, 

'  BwTwr»   «.  a.  O.  «2.  »  C»nc.  III  517.  •  Conc-fSenel».  P  744. 

>"  Dif  7^t  dictior  Briefe  Am  Ambrosiiia  st4>lit  nAiiilidi,  trin  Ihm  (a.  n.  0.  40) 
rirhliii;  b«mMlct.  nicht  ft-xt,  tind  ■IIp  B<-rorbniinyi>n  darUHor  sind  hinftllig. 

"  De  Hie  lU  1.  2.    Di«?  BOcher   lU— V  De  fid«  sind  gusuhricijon   vor  d« 
Sc-ltrift  De  spirita  aanct«  (oAch  O^  lide  111  pmlo^  7) ;  die  ächrift  D«  a^hto  «■» 


VI.  Kboheavfltw. 

Prodigton  an  das  Volk  entstanden  M>ion,  wie  Ihm  will,  ist  nicht  zu 
erkennen  ^ 

T)\f:  Erklftning  dv»  IjUcaa-KvangE^liams  wurde  vonBcsseU^ 
mit  Unrecht  in  dicaca  Jahr  gesetzte 


h.   Gngov  von  Xazianx. 

1.  Schicksale. 

Grt'giir  machte  in  di(>M>ni  Jahre  traurige  Erfahningun  mit  seiüi 
Freunde  Masimos.     Nachdem  Kaiser  Theodosius  sphoti   sein  Edictz^zz. 
am  28.  Ffbruar  filr  die  kathc>liM:he  Religion  erlassen  hatte*,  kann-t 
Biacliöre   iiftcti   Konfitantinopel    unter   Bedeckung   von   Schiffsniann- 
srhaft^'n  '■  in  der  Narht ".  zu  einer  Zeit,  wo  Gregor  sieh  zu  ki^rpff- 
licher  Erholung  «iid  geistiger  Sammlung  auf  das  Land  zurQckgerogeT 
hattp'.    Sie  drangen  in  das  Bothaus  Anaetasia  ein.  achnitten  der 
MaximoH  sein  sorgfUItig  gepflegt-es   Haar  ah^   «nartlen  aher  daiir 
durch  das  herbeieilende  Volk  gestört  und  gingen  mit  Maxinios  ir 
ein  FrivathauB,  wo  sie  seine  Biachofsweihe  vollendeten  ".    Sie  wurei 
zu  dieser  That  von  Bischof  Petros  von  Alexandrien  angestiftet  woi 
den,  wo«  dem  Gregor  um  so  befremdlicher  erscheinen  musste,  weil 
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^lißrt  atiar  ins  Jtilir  381  (««Tis  nnt^  «u  iliMetn  J&lirv) ;  ferner  waren  lUtt« 
äw  BOcfapi   11! — V  De  flde  nocli  nicht  fertig,  jh,  wie  e»  Kclii-itit,  inxh  nicht  he»h — 
eiühligt  [imc-h  E|i.  1,  1) ;  Wd^nkt  man  endlich,  ila«8  PrAripcr«  Chronik  ziid)  .T«Jir«  S6l> 
liftmiTkl:  .Ainlirosiu«  pro  ctttliolica  fid«  mulLa  «ublimit«r  ncripiüC,  «a  wird  uuin  an 
ävr  AhfasäUtig  der  ilrfi  Bttclif-r  iii  dii'sfiin  .T»ihre  nicht  üweifeln. 

'  Ihm  (a.  A.  <}.  S2)  bi-nift  »ich  iJarAuf ,  diuut  iW  V>>rr»i«ci>r  dor  dtvi  Blldier 
Kidi  bitld  uu  doii  KaiMr  linid  uu  du»  Volk  wi-ndct  (V  prul.  9  und  11:  III  17.  142; 
IV  10,  HV).  Alter  vienn  anrh  da^  \V>rk  licm  Kaiacr  f;evridin»t  int,  so  hat  doi'li 
4a  Verhaser  anch  uiider«  L<>s«r  im  Au^  iiod  rodet  nuu  bald  di«s«  Ittld  dMi 
Kuapr  An.  I'phcrdJM  ^hilroti  die  Ew«i  i>ret«ii  dtir  vi«r  tuigogehi-noii  .^l«llen  inm 
Prolog  dvK  b.  Biirhw  ui.  dt>r  doch  ojcher  nickt  einer  R«de  an  due  Volk  rnlMtunniL 

«  Uober  dun  Lebon  drs  I'Ifilnfl  67— 6f>,  b*«.  6^  Anm,   1. 

'In  der  St«lle  In  Luntm  VII  5S  —  üS  int  »bii«  /.u'oifvl  Anxt'iitiun ,  der 
Ov^iKr  de»  Anilinwiufl  in  Mniland.  und  d»f  von  Viilrntiniiui  II.  um  23.  Jnnuor 
386  Sil  tiunit<<'n  dor  Arioiicr  »HiuMen«  Gfutetx  (Cod.  'l'lit^id.  XVI  1,  4)  gcmeinL 
Vgl.  lNWfliid«nt  AroliroBius,  9vnno  cnnim  Aiix^ntium  de  undeadib  basilici«  c.  22 
ttnd  24.  Dit>  Sdirift  ist  frabostena  im  Jahre  'A^fi  rntataxiäinn;  nehc  Kxcnm  XII: 
Div  Cimuiipntare  dw  Anibifmiiin  tu  diuohten  Thi.-ilcn  Avu  l'untutvudis  {»r.  5^. 

*  Damiisi  Epitrt.  5  Wi  Migne>.  l'atr.  Iftt,  XIII  äG5. 

*  Gregor  V.  Koz..  De  viu  v.  »44  nqq.  und  889. 
■  Ibid.  S67.  *  r>r«ynr  v.  Snr...  Rndn  2ß  Kftp.  8  ond  4. 

*  (itvf^or  V.  Nux.,  Do  viu  r.  e9£.  >  Ibid.  908—913. 


K    Orogor  v«n  'Niuiau*.     1.    5H-hii-b**le, 


75 


m 


*. 


ihn  Miimv  durch  ein  uiizweideutigeä  SclireiWn   ah  Bisctidf 

der  Hauptstadt  anerkannt  nnd  goelirt  hatte ' ;   ohno  Zweifel  war  ea 

eid,  wie  anch  Gregor  annimmt  2,  der  den  Petros  xn  diesem  Schritte 

)tit4:tu:  waü  GregorH  gluiuhnumiger  Biograph  sagt,  Pütros  sei  von 

VaximoH  he^toühen   gewesen  b,   ist   bei   einem    Manne  wie  Bischof  | 

Petros  si-hicchthin  undenkbar. 

Um  das  üesclichciie  bestatigon  zu  lassen .  begab  sich  Haximos 
mit  den  Bischöfen,  die  ihn  gewoiht  hatten,  an  da»  kaiiserliche  Hof- 
lager  nach  ThuÄsalonich  *.  wurde  aber  abgewiesen  *.  Er  ging  nun  nach 
Alexsuidrieu  zurück  und  verlangt«  von  dem  alten  Bischöfe  Petrott, 
desBen  Nadifolger  zu  werden,  widrigunfalls  er  seine  Am^iirtlchn  anf 
Konstantinopol  aufreehthalte ;  darflber  kam  e»  zu  Stxeitigkoiteu, 
aod  der  PrILftict.  der  einen  Aufstand  fürchtete,  vertineb  den  Masi- 
raos  aoB  der  Städte  [Pin  weit-oni  Scliickhalo  des  Maximos  sieho 
onton  381.] 

Nach  der  Episode  mit  Maximo«  mehrte  sich  die  Zahl  der  An- 
iger  Gregors  infolge  seiner  glänzenden  Predigten  in  Konstantinopel. 
nun  belcannt  wurde,  das.«  er  damit  umgehe,  seine  WirkHamkeit 
tu  d«r  Stadt  aufzugeben,  hielt  das  Volk  solange  in  der  Kirche  aus, 
L^B  er,  allenlings  nicht  eidlich,  versprach  zu  bleiben  bis  zu  einer 
^^he  bevorstehenden  Bi^chofsversiunmlung'^.  Es  scheint,  dasB  da* 
'  nfll«  auch  die  Ärianer,  die  durch  d&a  Gesetz  vom  28.  Februar  anf- 
gwegi  wnreii .  den  Orthodoxen  in  der  Hauptstadt  allerbunil  Un- 
^Udon  zufügten  und  sogar  das  Edict  des  Kaisers  verhöhnten**.  Auch 
^BBoche  Orthodoxen  waren  deui  Gregor  deshalb  nicht  hold,  weil  er 
^Bn  Fremder  war^ 

*  Da  erscliien  unerwartet  Kaisei*  Theodosiua  selbst  «m  24.  No- 
tvmlier  in  der  Stadt.  Ihm  kam  es  besondeni  darauf  an,  die  Ein- 
U»cljt  in  der  Kirche  wiederherzustellou ,  und   daium  rief  er  sofort 

*  lUa.  T.  857  »qq.  *  Ibid.  8S&.  •  On-gorii  Nae.  Oper«  I  146. 

*  Aucti  diMer  Uiusliuul  x«igt,  d«w  du«  von  Maximcw  tlri&lilte  iu  dor  whIvo 
liUfir  lies  jAhri»  j^oschnh. 

U»«nr  V.  Nm.,  Üb  Vit«  v.  lOOl— 1009. 
'  TfiMtkirpt  {V  6)  satct,  Ttmotiiaoa,  4er  Noehfolucr  ik-«  Pettv».  Iiabe  den 
Ibdniaa  ston  Bischöfe  von  KAnntantnop«!  gowrilit.  KiiTucilrr  wird  hirr  Tinutihi-ii« 
■ü  Vi^raii  vvt-wecItMit,  nSmr  TiimithooB  ww  untpr  den  Ilg^s-ptisrhi'ii  Uiwcbüfrii.  dia 
^  Msximos  in  Komtantinop^l  v^ibtcn.  Oasf  MxxiiiuM  ali  Llincliuf  von  Kun* 
•aniinn|>el  anch  C1erik«r  ontinirt  h*i,  «agt  datt  ConcU  «1  Kva»tauUDi:i[>el  Ü^i 
IS«.  VlI  fl). 

*  OtDSM-  V.  N«.,  D*  »iu  V.  30Ö7— 1112. 

*  ar«»oc  V.  Niu..  R«do  42  Kap.  2S.  *  8okr.  T  7.  J 
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den  arimiischen  Bischof  DomophiloR  zu  sich  und  orkläi 
«r  (las  Nicätmm  nicht  annehme,  mllssQ  er  rlie  Kirch* 
räumen.  Der  wollte  uiclit  nachgeben  und  verlieiss  daher' 
vember  die  Stadt;  er  hielt  soitdem  mit  den  Sflinigen  I 
kilnfte  ausserhalb  der  Stadt  i.  Am  folgenden  Tage'-J 
Kaiser  den  Gregor  feierlich  unter  militärischer  Bededn 
Aposlelkirehe  ^  ein,  wobei  dio  Orthodoxen  ütUrmisoh  sein« 
auf  den  biachOfliehen  Stuhl  forderten*  d 

Vnm  kiiiseHichen  Hofe  hielt  Gregor  sich  ferne,  \n^ 
auch  der  Kiiisor  gewogen  war;  auch  dieser  Umstand  st 
ariaiüsche  Volk  für  ihn  günstig*.  Auf  einen  Meuchelm 
bia  in  aein  Gemach  Rchon  vorgedningMi  war,  machte  sei 
nung  einen  solchon  Kindnick,  daas  er  gerQhrt  ihm  zu  Fl 
Die  tumultuarisühen  Scenon  in  der  Kirche,  die  darauf  hin 
mit  Gewalt  auf  den  bi»chüflichen  Thron  xu  bringen, 
nch  in  der  nflchsten  Zeit''. 

2.   Reden. 

Rede  2S  tlher  tmna  AnAHDhnung  mit  einem  Amtsh 
hatte  gerade  vorhor  eine  Hede  an  dieselbe  Versammlung 
gehalten  ■  (c,  6) ,  und  ihm  reichte  Gregor  nun  vor  doa| 
Volkes  diu  Hand  (c  lli  Anf.).  Üb  der  Gegner  Gregors  i 
seiner  Oemcinde  oder  ein  tiimchof  war,  ist  tiieht  zu  erkcnm 
nennt  eich  und  üeiiien  Gegner  mtr^/o  eijvtä/twv  xai  nxw 
über  68  ist  nicht  zu  ersahen ,  oh  er  nelbat  der  starr,/*  odi 
war**;  das  erstere  ist  aber  wahi-seheinlieher^  und  dar 
ich  unter  dem  Gegner  nicht  den  Maximcti  venitehen,  wit 


'  SnVf.  «.  ft.  O.:  Sox.  VTI  5. 

*  Till<>niAnt  (Hi«t.  V  S07)  und  Clinton  (FosH  Rom.  xnm  Jtth 
den  2S.  NovcDiWr  »n:   ahn   an  dieK^m  Tage    k'ok*^»  die  Arianer  R 
und  erat  duniki-h  (Sokr.  V  7)  iifthmflii  di»  OrÜuMJnxnn  die  Kirclw  in 
letstoro   Keftchuh  aber  (rßh  niorgt>nti  (Du  vii«  v.  13&8);    d*hrr  balt« 
vcmtwr  für  wahr»i'li<*inlirher. 

'  Dbm  es  die  A|wui(«ilkirr)it'  und  iiirlil  die  Hophieiikirche  wu- 
neliTnon  Titlemonl.  (a  it.  0.),  iliv  MuuriD«r  und  ;i«uerOin^  .Sclmltze  («? 
an  — ,  bat.  wit-  wir  aulietnt.  l'llmdnn  (Gr«^or  v.  Nax.  I5S  Anm.  3)  v&l 

*  Gregor  V.  Naz,  De  Tita  v.  USS— ISSS. 

*  Ibid.  14:20— U&-3:  Red«  S6  K.ip.  8. 

*  Qregar  v.  Nai..  De  viU  v.  14S7— U74. 
■>  H*de  «6  Kap.  2  "  TÜlemoiit.  M*m.  IS  711  notc  30.    l 

*  Mau  vjcl  nur  Kwle  24  Kiij).  2.    wo  Ore^tir  von   sieb    g^nid 
mi/*a'/iatf'Jiiy  rühmt 
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hat,  mndom  oher  den  hl.  Hieronyniiis,   der  iit  KoDBtantJiiopuI 
inats  wcUte,  oiicr  einen  dortigen  Pri<wt«ri. 

D«r  Gegenstand  des  SirciUs  wird  c.  i  also  angegeben:  rvürr! 
enf  5  ticTttiaufitv,  Xluv  ^tXuj:oift£i>t;  yt^wafiiv  xui  a'ix  ttjrojttv  eäpe't» 
ifaltäv  doo  Tf>  ttiptT<ört/»tv.  ico^  /rj>ijir^fisv  äfif&Ttpa  iffitj^;  ifa'jftä^i\f. 
Dan  die.  Verschiedenheit  der  Lehre  es  nicht  war,  sondeni  vielmehr 
iiv  ijruiia,  wii-d  c.  3  gesagt.  DiUht  ghtuhuu  TUlemont^  die  Mau- 
riuer  und  Ullmann  '  ganz  nüt  Kecht,  dat^  datt  antioi'heniäche  HcliianiA 
der  Gegenstand  der  Meinnngsversthiedenheit  gewesen  ist. 

We  Itcdo  ist  nn  das  Volk  zu  Konstantin oi>eI  gerichtet  und  g**- 
haltt'n  buchst  wahrscheinlich  im  Jalire  880.  Tillcniout  setzt  sie  ins 
■Wir  370  in  der  faUchen  Voraussetzung,  daas  sie  denselben  Oegeu- 
tUud  wie  itedo  22  behandelt*. 

ftede  26,  eine  Itechtfcrtignng  seines  eigenen  Verhaltens  and 
AniBiH'ache  der  Gedanken,  welche  ihm  in  der  Kinsanikeit  de«  Land- 
lebtuB  gckomniun  waren,  ist  geschrieben,  als  ßregor,  der  in  der  Nähe 
der  Stadt  verweilte,  das  mit  Maxiinos  («eschehene  erfuhren  hattis 
tmd  daraufhin  zur  ätadt  zm-ückgekehrt  war.  Zu  vei*n'undern  ist  die 
Kdu>,  mit  der  Grugor  das  ihm  zugefügte  L'nrucht  behandelt  und 
Gegner  zur  Versöhnung  eirdadet  (c.  3);  nie  ist  die  Frucht 
in  der  Einsamkeit  genührten  philo^phischen  Stimmung  (c.  13} 


>  rsfwbrorli  (AcU  SS.  Mii  II.  40S)  v?rHt«ht  iui(«r  dem  jnz^p  dvn  Vftt«c 
md  iuit«r  il«in  :;ali  ibii  nnlb^t ;  er  verleibt  ilalior  die'  Rr^ile  in  ftit>  i^it. 
m  mit  sfütem  Vat<-r  geme'hiHum  die:  Kircli«^  vou  Nüxiiuix  Iritrt«.  Dictur 
RHg  iriil«ri«g1u  Tilleiuufit  (h.  a.  0.];  er  eviuerMit«  liSit  dafUr,  iIils»  l-iu  lunl 
Jndbc  SiTfitI  don  Reden  22  un<I  23  zu  Gruiidci  Ik-^L  Abn-  Ann  trifft  nar  itidowoit 
der  Biiwhofmtmt  za  Antiorliien  nebst  dem  A[Mdlinarisuiuä  aucli  m  den 
Ben  äeu  Xn\aaa  gah,  die  in  KeJe  22  W}iandi>lt  venli-n  [vtjl.'«bd.  c.  IS). 
Amt  kior,  in  Red«  22.  *r"rh«iiit  (Ihm  Volk  in  «ui-i  P«rtoien  grtlieilt,  und  Orugor 
^txwl»di«ii  Iwfden  in  dvr  Mitti>  (r.  14).  wfthreml  in  Rt^iv  23  (rrc^r  «elb«!  luit 
jlnmi  ftudfru  im  ßlreito  )i«'gt  UDil  du»  Volk  uii  di(.-tM>m  .Strtiit«?  Aei^virnba  nimnil. 
■  M^nL  IX  437.  *  A.  a,  0.  125  und  .\niii.  9. 

^n  Kfliutaiicinnpel    a.)a  Ort  drr  Kftifi  ist  zu  denken  ftnwulil  wtgen  der  Br- 

dwt  8<'liMtiiiw   von    Aiiliw'liicn   nIh    anrh    w»gcn    Kup.  5    der  Rwlc,    wo 

Twird,  Gregor  Imb«.'  Vcrfnl^ngen  und  Stoinwflrfi'  erlitt«'!!,  dtc?  d^n  Zultdrim 

Bien    Qud    inTali^D  deren  die  (iemeinde    uii  Ziilil  icewucltiten  *ei.     Vlii  die*^ 

braunt  Kap.  19   in  Betracht,   wu  m   vom   Hrdkit'W  liei'««t :   ij;  rä  ßiv  'ipüi 

rä  äi  ifi>  ÖKiAajSt  rr,\,  vyitinv,    rd  Jti  iiytaivtiv  A^r/srnt.     Da»  iSsst  ucli  vom 

iTf  S79   niclit   B«geii,   sondern  erat  Ton  der  Zeit  nach  dem  RiUcte  tlra  Tbendn- 

»om  28.  Februw  880:   urtKodax  wur  der  Wf«!««!!  vnii  jelwr.   in  Ai'^typtvn  war 

lU  ilurch  HtiKliof  Pclrw  <lie  Ortliodoxi«  «oebvii  wiml<.T)]or)jL<sittflll  wordvu,  diT 

»her  begAnn  slcji  su  bi^kehren. 
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und  sticht  sehr  nh  von  der  Bitterkeit,   mit  der  er  spftter  don  Vi 
rath  des  MaxiiiK>s  iii  dt-nt  Gedichte  De  vita  behandelte.    Dose  Peti 
von  Ali'xandi-ioii  seine  Hüiid   mit    im  Spiele  hatte,   wusste  Grf^{ 
schon,  tu»  er  die  Rede  hielt '.    Der  Anfang  der  Rede  kehrt  in  R«de 
24  c.  2  M-ilrtlich  wieder.  M 

Die  Keden   27—^1    oder   die   herflhmten   fünf  iheolng^ 
sehen   Reden   sind    allem  Anscheine    nach   in   diesem  Jaliro 
dem  Weggange  des  Maximos  von  Konstantin  opel  gehalten  ". 

Rode  94  ist  gehalten  an  ägyptißcho  SehifTer,  die  mit  eim 
ßotrcidotransport    nach   Knnstantinopcl   gekommen    wnrrn    iind 
Kirche  der  Orthodoxen   hesnchten.     Die  Rode  ist  sicher  nach  der 
Episode  mit  Maximos,  und  zwai'  im  Sommer  oder  Herbst  dieses  Jahres 
gehalten    und   ist   wie  Rede   2<i    ein   rühmlicher  Beweis  seiner  ver- 
söhnlichen Gesinnnnjt,  da  er  hier  wie  dort  sich  ober  Bischof  Pet 
von  Aloxwidrieu  si-hr  lobend  äussert  ä. 

Rede  35  auf  die  Märtyrer  ist  gehalten  kiirst  nach  Vertreibiil 
der  Arinner  aus  den  Kirchen  der  Stadt,  also  nach  dem  2(i.  November 
dieses  Jahres,  nnd  ist  weiter  nichts  als  eine  Danksagung  gegen  Oo^_ 
fUr  dieüies  Ereignisa.  ^^ 

Rede  37  Über  die  Ehescheidung  (Matth.  XIX  1  IT.)  ist  gehalten 
erst  nach  Wiedererlangung  der  Kirchen  der  Hauptstadt  (c.  4),  wahr- 
scheinlich vor  Erlass  des  ReÜgionagesetzos  vom  10.  Januar  381 
und  in  (Jegenwai-t  des  Kaiseni  (c.  23),  also  wohl  gegen  Ende  des 
Jahre«  380. 

Rede  88  Ober  die  Gehurt  Chnati  ist  gehalten  am  WeihnacT 
feste,  d.  h.  am  25.  Decemhnr,   und  zwar  wahrscheinlich  380, 
leicht  auch  379.  Vcher  diese  und  die  zwei  folgenden  Reden  handelt 
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>  Kap.  17  En<lc.  •  D«  riU  v.  1059  und  U13  und  K«d«  42  Knp. 

'  HoJe  M  Ka|i.  8.    D«8s  dJM  nicbt  dcr»i*lb«  Oi:itm()t>traiis|>(irt  ««r  wie  dt 
7.iir  Zeil  «Ipr  Iiitliroiiiiuitioii  ilr«  MHx>in<H»,  hat  Tinpinnnt  |M^iii.  IX  71it — 714  tiote 
geiu-igt.    Wenn   uWr  dprM>nK'  Tillfiinmt  (ii.  a.  0.  S.  -IM)  diese  Rede  zeitlich 
Bwlv   26   iü-lxt    wp^äi)    ilvT   UeiiiRrkuiiKcii    illmr    ltii>th«f   F^tra»   von   Ali-xuiidri« 
(RimI«  so  Kap.  17  Kiidc  und  Ki'de  Hi  Kup.  S),  m>  ffidorapricfat  diu  dem,  no»  «r 
ilfT  (;<<nu[iiitou  Note  3ö  uiiafnhrt ,  tiregor  hab«  sich,  ^he  tu  Ked»  ä4  hielt,   acbc 
mil  iVtrua  ausgi-niihitt ;  unch   liUel'  bich  K«dG  26   mir   hcfcreifuii .   wcdii  sie  aofo 
ii8cli  ili>r  liilliruMJHKt.iiiii  dt-»  MH.\iniiui  ^i'hnlU'n  i?it.    Rrdo  84  i«t  ^«•bulU-ii :  it.  micIi 
itairii  die»ero  KreifCDiMi  mit  Maximoü  (Kap.  6>:  b.  zu  der  Z«it>  wo  die  Arianor 
KirrltMi  in  Kon&tantJuopel    uoch    in  Iktfttx   hAtt«n    (K«p.  7);   c  ftla  das  gute  Kit 
vcrni-]iiai.-u  Gregon  mit  l'etro«  wiedrriiDi^Mlelll  wtir  (Knp.  S).    I>ab«r  ist 
K«de  in  den  SomiDor  udrr  Herbst  dicAM  Jnltre«  tu  wtzi-n. 


von  Kyma. 


ODgcliend  üscner  in  seineu  JCüligionsguschichUiclioti  L'iitei-suchutigen'l. 
leh  pflichte  ihm  aber  ihirin  nicht  bei ,  dasa  er  aus  livAe  U8  her- 
IwU't-,  doä  Wt'üinaehtöt'fst  sfi  in  dem  .Tnhn?,  wo  fliese  Kode  ge- 
halUm  wurde,  äuiu  erstenmal  in  Konstantinopel  gefeieitr  worden;  auch 
s-üt  fr'  dio  Rede  ins  Jahr  379,  während  imi-  das  Jahr  :tÖÜ  wahr- 
«tk'iulicher  urschuint '. 

3.    Briefe. 

Brief  80  an  den  Khetor  EudoxicM,  geschneben  nach  dem  Tode 
d»  Iil.  Basileios  und  vielleicht  38(1  wegen  der  Wort«:  rü  rw>  ^(7wv 
äisffz't,  die  auf  Maxiniod  zu  zielen  Hcheiueti. 

Brief  81  an  firegor  von  Nywsa,  der  weh  auf  einer  uul'reiwil- 
ligeD,  aber  gottgefälligen  tteii^^e  beiludet;  es  sclteint  (las  die  Visi- 
tationareise  zu  sein,  die  ihm  879  die  Synode  zu  Autiochien  auftrug. 

e.   drcgoi-  vi»n  Nyssa. 

Gregor  machte,  wie  es  scheint ,   im  FrOlijahr  dieses  .Talirefl  die 
uf  dem  Concil  zu  Aiitiochjeu  379  auf^eti-ageue  Viäitatiousrüiae 

'  I  S5S— 281,  *  A.  ».  O.  257— as9.  »  A.  a.  0.  260—261. 

*  Duiwr  b«raft  «idi   lUr  du»  Jiitir  379  auf  Kap.  6.  wn  Or»|$or  sich  »inen 

lud  ij-poaoi  nennt,  wn«  er.  m>  tnpint  L'iw>n«r,  iiorli  dont  26.  Norember  380 
■■^  mehr  Icnniit«.  Ahf^r  dem  halte  Jrh  oEitgtgoii.  iaa»  Citvgar  in  Rede  86,  die 
(Utk  Kji{i.  2)  itichvr  iiiii-li  dem  «iigi^];«bf>ii«u  Dntum  it^-IiulU^n  i^t,  suine  yiavr,  v'ina 
"^j/^^iti  nennt  und  ^hondu  (Kap.  6)  sägt,  er  sei  aiin  <)fr  Fr<>iiido  gokntninon.  um 
«tn  r^rwaisten  Silz  in  Konstnntino|ie1  tinshveilen  zn  IiAIpti  :  nnch  in  der  Abi>rliif>df>- 
'Hfim  Jahiv  RAl  Tiiinnf.  er  mch  (Kap.  1)  finRn  rrnfi^v  ln'h;rine  anti  (Ga]>.  10)  sagor 
äM(  iBil  vr-rfclMclit  Mch  (Kap.  H)  mit  Juüvpli  i»  Afgyptoii.  dvr  ein  koiucgs  Volk 
■iu^  ticb  20g.  Einigi'9  iu  d«r  Kvdv  wmt  aucli  auf  di«  Suit  liiti,  ki>  div  Ortiiu- 
^ira  aia  Aie^et  in  dit  Kirclt^n  eingr^ngen  w&ren:  in  K^ip.  6  :«pHdit  er  sehr 
■■■HiithpwiiMt  von  aicli,  und  nacli  Kap.  17  waren  hei  der  HeHu  aar.h  Lteiden  an- 
'«nd  oder  doch  soklif.  die  nicht  zu  den  GlluhigoD  gt-hörten;  in  Rede  38  aber, 
^  Md  nitcli  Rede  38  gebnlten  wurde,  wandet  er  sich  (Kap.  4)  »chnrf  gfgen  die, 
*»leW.  nb.'u.-linn  noch  jnng.  aii-li  znm  Lehr-  und  Vorfitelipramt«  hindraiijtteu. 

FBlt  die  Annidil,  d»!<s  ilainHJ»  dun  Wi'ihiiticblHrfHt  2111U  ti'nUiiniiü  in  Kt>n»lajiti- 
"ptl  (tpfeiert  wurde,  heruft  sJcli  Usoiuir  (S.  2'»flj  darauf,  diw-i  lii-esor  dem  Weih- 
■H^feste  (Kap.  3)  xvei  Boueiuiiingen  gibt:  •^ta^iinta  und  ytniHiin,  dii<:  sncli  fnr 
^  Epiphaiui'fwt  in  Gebnuich  waren  und  dae»  er  dies«  Namen  Keinen  ZuhAreni 
.Iher  ii:h  meine,  dus  beweise  nirlits.  zumni  l^regnr  in  der  fönenden  Rede 

xwei  Nuniea  fUr  diu  Gpjph&mvfe«!  anKJbt:  ij  rwv  fri<>ruik  tf^V"*  (l^'P-  1) 
^  '•rria:iaT«{  ^  tav^yopti  (Kup.  17)  und  «urh  diese  orkliirt :  ferner  wQrdo  m<in 
^  «(dil,  wonji  Csoner»  Anualmie  zutrftfe,  in  der  ited«-  38  irgend  eine  Uenierkung 

r  erwavten  dürfen.  diiA«  d&H  PeM  zum  emteninal  ^feiert  werde  und  Tem 
i  enllehnl   sei;  aber  jVde  derartige  Atideuttiti^  frhlt. 


380.     Vn.   B'mm^h 

zu  doli  Kii-chen  von  Arabien  und  I'ulB8tiiia,  von   der  er  eelbst 
»«•inem  Iter  Hieroiwlyniitanum  '  spricht,  und  bei  der  er  auch  die  hd«^* 
]ig«u  Statten  in  Paliistina  btwuchto^.     Auf  diesor  Heise  traf  er  bi». 
Antiodiieii  ueiuen  Freund,  deu  Binuiedter  Olympiern,  der  ihn  bat,  da^H 
Lebon  der  Makrina.  der  Sehweeter  Gvegoi"«.  zu  Iicscbrciben;  diese^^ 
Bitt«  cutsprach  Urugür  in  der  nocli  erliaiteuün  Vita  Mocrinae,   di^ 
ttlao  wobl  Ende  diefles  Jähret)  oder  im  folgenden  Jahre  geschrieben  iät^_ 
Nachdem  Gregor  auf  spintr  liückreise  in  der  fir^rptimiXi^  *  angekom- 
men war,  schrieb  er  a»  dio  drei  Frauen  Eustathia,  Ambrosia  und. 
BaailiBöiL,  die  in  Halästina  einem  fromniou  Jjcben  «ich  gewidmet  hatt*'n» 
den  erhaltenen  Brief^;  er  schüttet  vor  ilinen  hier  sein  Hen   au^ 
über  Anfeiiidungt'n,  die  er  in  l'alästina  erfahreu  hatte,  und  die,  wit»- 
e«  Bcheiiit,   von   dortigen  Apoliinuristen   ausgingen.     Diesen  gegen — 
über  setzt  er  seine  Lehre  von  den  rn'ei  un vermischten  und  voll — 
jStändigen  Naturen  iu  Christa  klar  auseinander:  bei  der  Gelegenbeit^- 
Inemit  er  auch  Mai'ia  Öturtixu^  und  «agt,   foi   fiele  keinem   ein, 
i AvbpwTzuTÜxo'i  zu  nennen. 

d.   IIiei*wu}'ni[iK. 
(Siehe  379  S.  50—57.) 


VII.   Bischöfe. 

1.  Aucmius  wurde  wahrsc-heinlich  in  diesem  Jahre  von  Am — 
bi"08iu8  in  Simiium  zum  Bischöfe  diei«.-r  Stadt  geweiht ,  wobei  dit^ 
anwesende  Kaiserin  Justina  sich  sehr  feitidiielig  beualmi  und  dei 
Ambrosius  zeitweise  ans  der  Kirche  vertrieb.     Anemius  nahm 

chsten  Jahre  als  Bischof  von  Sirminm  am  Concil  in  Aquileja  theü  *.] 

2.  Petros,  Bruder  des  hl.  RasÜeios,  wurde,  wie  es  acheint,  tnj 
diesem  Jahre  Bischof  von  äubaüte  in  Armenien ', 


'  Grogorit  Nyii».  Opera  III  6ä3-)  m). 

'  A.  8.  O.  und  TilleiiMmt.  M^m.  IX  583 -OKI. 

'  Tillenmiit  «.  a.  f.  tmd  (■mKirii  Ntöbl  Opi^ra  II  177 — 178. 

*  Ibiil.  III  tfßO  ".     Kf)  JAt  cntwotUr  .AntioohiMi,   rtiV  Hauplätadt  fic«  Ori»n' 
wliT  Kaiharpi«  in  K»|i]in(!okif>ii  |;«Rit>int  ('nilMiriiitit  il.  il  0-  740  lioU)  13). 

^  iittlr  in  (*ri>(ririi  Xj'M,  Opera  III  ftöö-SßO. 

•  iVi  3S0,  II;  KirMcr  ».  «.  0.  502-508;  Ihm  «.  ..  0.  7. 
'  TilU-iiwtnt   A.  «,  0.  iX    737   imtc  6.     PhIkw   war   irnch    nicJit  Bi^i^of. 

QniBor  von  Nywui  iliin  ini  JKhr<5  879  »vtii  Wwk  Di*  inrmxkwav  hominis  wjtlinet«-. 
db  er  ihn  in  der  Vcberaclirin  ^oiikoi  ^to$,  nii-iit  ivinosai  ixlcr  Ahulidi  nenn 
I.    I-.    I    44).     Ani'b   IxHm   Tode  wiiier  Scbwt^htcr  Uakrinn 


alflj 
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3.  Theophilos,  der  385  Bischof  von  Älexandrien  wurde, 
sdirieb  380  einen  hundertjährigen  Paschalcyklus  und  übersandte  ihn 
dem  Kaiser  Theodosius  ^ 


Petras  noch  bei  dieser  in  der  Einsamkeit  seinen  Wohnsitz  gehabt  zu  haben  (vgl. 
Qt^.  Nyas.,  De  vita  Macr.  II  188  b— c).  Auf  dem  Concil  zu  Eonstantinopel  i.  J. 
SSI  war  er  als  Bischof  anwesend  (vgl.  Theodoret  V  8). 

'  So  berichtet  Idatius  in  der  Chronik  (bei  Mommsen  XI  44).  Die  Nachricht 
Dttmint  (nach  Holder-Egger  im  Neuen  Archiv  II  70)  aus  einer  Marginalnotiz, 
welche  im  cod.  Claromontanaa  der  Fasti  Idat.  zum  Jahre  879  sich  findet  (Faati 
IdiL,  ed.  Mommsen  in  Mon.  Germ.  ant.  IX  243).  Eingehend  handelt  über  diesen 
Puchalcyklns  und  seine  Abweichung  von  den  frühem  Papst  Leo  I.  in  seinem 
m.  Briefe,  Kap.  2  (Migne,  Patr.  lat  LIV  1056). 


'MMhM,  JahrbSelMr. 


381. 

1.  Junar  fm(as;  I.  »amond  12.  Jantur  Tormillags;  Osten  28.  tlUrx. 


I.  Die  Kaiser. 

a.  OraliaD. 

Er  hraohtfi  don  orston  und  letzton  Thoi!  des  Jahres  in  Italiei 
dea  Herbst  und  vielleicht  aucli  den  Sommer  in  Trier  zu.  EiitS 
M&rz  war  er  in  Mailand ^  am  24.  April  in  Ai|iuleja^  am  14.  Oc2 
tober  in  Trior^,  ani  26.  Dccembcr  wieder  in  Aquileja*.  Ein  Qeae^ 
vom  5.  Juli  dieses  Jahres '  ist  allerdings  von  Vüninaciuin  in  Mösie«^ 
datirt;  es  scheint  aber  dieses  ein  TheU  eines  von  riomsellien  Orfe^ 
aus  an  demselben  Tage  des  folgenden  Jahres  an  dens^'lben  Syagrit^ 
gerichteten  Gesetzes^  zu  soin,  zu  dem  es  auch  inhaltlich  gehört 
und  ist  also  ins  folgeudu  Jahr  zu  t^etzen  '.   L'eber  das  schlaffe  Lebt«^ 


>  Cod.  Thpod.  VI  10.  2:  VI  22.  5;  VI  26.  2. 

»  ftid.  XV  7,  6-  8;  XV  10.  2.  »  Ibid.  JV  22.  2. 

'  Ibid.  Xr  I.  18.  '■  Ibid.  I  10.  I.  «  Ibid.  XII  1.  M. 

^  MiLn  liflnnt«  niinh  nuf  den  Gedanken  homtncn.  tiasa  boidc  Ufftntz« 
Jiiliro  ^1  Ansch^r'^;  d^-m  nt^-lit  al>^r  ontgf;i;<^n,  diuu*  hi-ini  zwoitvn  OeseU»  di^ 
Jahr  882  durcl  dio  RüibeuTuIg«  dt-r  rjcncLzi»  dea  kcircfTendün  Titels  im  Cml.  Thi-oJ- 
g«sidieri  i»1,  in  ilt-in  erat^ni  fios*tie  ist  «Iso  stütt  i3i>r  DAtirting:  ,Sya{p-io 
Kndierio  cana.'  zu  ^diroibcMi.  wie  im  zweitoo  Geaeti«  «teht:  .Poat  cons.  äyiij 
Kiiciicm.' 

Dugegcn  sprachen  allerdings  die  .\uefDhrung«n  de  Rossia  im  entt^n 
aeiniiT  Inscriptionra  rhriodanae  nrbitt  Rotnae.  der  {Prnl.  2)^--30)  nArhziivreiMir 
aucUt  und,  viv  f^ck  (n.  a.  0.  A5  Anm.  210)  annimml,  auch  nH<.')ij|i;e«ri(ieeii 
hat,  daAfi  die  Datirnnt;  .[Kwt  couiiulatiiiir  nur  in  d(*ii  ersten  Monaton  viues  jf>den 
Jaltrnit  lui^ewundl  worden  ist.  Aber  de  Ro^i  gesteht  wllwt .  dau  Innrhrifteii 
Mwrthl  al»  tinch  Geitrtec  de»  tinflgeli enden  4.  Jahrhunderts  ^e^en  -'wine  Hegel 
jprvchen.  und  die  Wege,  die  er  x>-i^  tnr  Kelnmg  dii-ürr  Srhwierigkeitpn .  siaiJ 
manchniAl  recht,  gewagt  Tn  iitwereiu  Falle  kunii  es  xttdem  vineii  bi.'t«undeni  (rruiid 
Ilaben.  da««  ■■in  ficM'Li:  in  einem  Apaiem  Tbeile  des  Jalires  mit  .post  conaulatnm. 
datirt  wird;  das  G«6«l£  tut  oluilich  uii  Syajsriua  gerichtet,  und  di^'  irar  Im  vtirjf 
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de»  Kaisers  In    liicscm   und    den   folgenden  Jahren   sii^  Richter 
k..  a.  0.  516—518. 


b.   Tlieodosias. 

Er  war  bis  zum  19.  Juli  in  Konstantinopel  \  vom  21.— 30.  Juli 
Heruklcia  ",  am  5,  Septomber  iti  Adriaiiopel  ^,  vom  13.  September 
wieder  in  Konstantinopol '. 
Im  Januar  erhielt  der  Kaiser  in  seiner  Hauptstadt  den  Bcsueh 
deft  tiotonfüratcn  Äthanarioh.  Dieser  .proximorum  facfäone  gonita- 
libiia  terria  espulsua'*,  d,  h.  aus  der  gotischen  Heimat  —  wahi"- 
sobeinlich  aus  SiebenbürRen  *  —  durch  einen  andern  Stamm  der 
Öcten  vertrieben',  kam  als  Flüchtling  mit  einem  Gefolge  zu  Theo- 
doaiuH**.  Seine  Ankunft  in  Kons  tan  tinopel  fiel  auf  den  11.  Januar; 
(lor  Kai.i^er  selbst  ging  ihm  eine  Strecke  vor  der  Stadt  entgegen*; 
Alver  Athananc-h  starb  schon  »ni  25.  Januar  in  der  Stjidt  und  wurde 
Uicr  mit  königliehen  Kbren  beigesetzt;  seine  Truppen,  Olier  die  GUto 
d«is  Kaisera  gerührt,  unterwarfen  sich  jetzt  völlig  der  ri'tmisehen 
Lensciiaft  und  traten   in    riJutisube    Diensteid;    was  aber   Orosias 


■'nhr«,  d.  h.  im  .Uirc  381,  CadahI:  Aiuib  noch  im  Jaliiv  Hf<2  in  dem  Ocaebw  naek 
ilit)i  ilBÜii  wild,  kann  «üh>  Eliruiiß  fttr  ilin  ttniri. 

De  Kouni  atntzt  Mntii'  Aiwicht  vur  itllvm  uiif  ileti  20.  Ctmou  tl^s  zwbilon  Co«- 

cO«   m  Mili'vr  (eitirt    hei    ilii  Ciitigr.    ltl<i»iutr.  in<'dü  itevi  m.  v.  canmiilah»)  ;    .For- 

■nau»  ftutpoi,  qua«  u  primatjbuü  vel  n  «)iiil)UM(lani  ppiücopiß  clerids  proprü»  dautar, 

Ujitxruil  dirm  ]Mi»chfte :  ijuinUi  itdhuc  (-iiiMlcni  oiitii  pAKrhac  dies  iiicrrtuM,  üIa  prii*^ 

<>H«ns  adiongatur,   ((mniKiiJo  Mict  ,po»t   ciiii»u1h1uiii'    in    piiMici»  f,v«i\»  Ad^icrilii,' 

&u  didsni  Wort«!)  In«st  lucli  kb«r  meinen  Eriiclitr<iis  dixrh  nitht  mit  Strhorhoit  er- 

Wf'iaeti,  dun»  (lunials  dii«  Dxtiruiig  ,po»4  ciinHiiliitiim*  nur  ko  lange  fjobmirht  worden 

*ci,  a\a  <lic  Cunnuln   rine»  JobrcM   noch    uiihttkunnt   nan>n.     Jedonrnll.4   hildttn   ttie 

tvei  Cmm-Iu",  um  di«  an  Midi  hicir  Itanilvlt,  ein«  iRMturi):  g«goii  di«  ü^g/ei  d«  Raui» 

oh)  i!|iror.hcn   Rlr   d>p  Aoniilinu'  Vnjä»  (Ültwui-t.  liypatica  pant  Ilt  c.  U  §  4): 

,iiit«iq'uin  ciiilibct  fiiis»«  r<-i  consulilius  ordiiutrÜH   vu)   post  con«ulatnin   acta   con- 

ngaora.' 

'  C«L  VitöA.  XVI  5,  8.  •  Ibid.  X  2*.  2;  XVt  1.  3;  XH  I,  87. 

'  IWd.  VII  13.  10.  •  lliid.  VI  10.  3;  VI  22.  d. 

'  Äinm   XSVII  Ti,  lö. 

*  \g^.  Kaufmann  in:  FoE-iadiungi-u  xur  dvut«tltp[i  (i«>u!liichte  Xtl  421. 
^  Tillemoni  (Hm.  V  210)  nimnu  au,  dii-  iiuttia  ant«r  Alatht^us  and  SafraiT 

lilUm  ihn   v<^rlri«)i«-n.     ^ 

*  Kidit  als  KSnig  «d«r  als  Naclifgl);«r  d^a  Fritiijern.  wie  Jurdanea  (GetJca 
v,  '28)  aagl  (vgl.  Kaufmann  a.  a.  Ü.) ;  daiif>  ah^r  Pritig^m  8ÖÜ  gestorbeu  var 
■cfa^inl  wahr  zu  »«iu,  da  «r  »pSter  uicUt  luclii-  oruAliut  winL 

•'ZoB.  rV  84.  **  Jin-danca,  tictica  c.  28;  Zoa.  a.  a.  0. 


Bogt':    ,AUe  VftIkersehÄften   der   Goten   ergaben   sich   nach 
Tode   ilires   Königs   im    llinblickc   auf  dio   Tüchtigkeit    und   i 
dos   Tlieodosiua   der  rümbiclien   Hoi-ntchaft',    geschah  erst  im 
gcndcn  Jahre*. 

In  der  Zeit  nach  detii  Einzüge  des  AÜiauancli  in  Konstantin 
und  sehr  wahrechcinlich  noch  vor  dessen  Tode  hielt  Themisl 
daseihst  vor  dem  Kaiser  seine  IT).  Rode*.  Aub  dieser  ersehen  j 
dass  damals  der  Ki-iog  nur  wegen  der  .falireazeit  nüite,  und  i 
neue  Kämpf«  in  Aussicht  stjindon;  die  Zeit  zum  Ausruhen  sei  i 
nicht  gekommen,  und  besonders  müsse  die  Zucht  im  Heere  noch.; 
bettseii  werden,  diunit  der  Sieg  errungen  werde  *. 

Vor  seinem  Abzüge   von  Konstantiuopel  Übergab  Kaiser 
dosius  in  diesem  Jahre  öffentlich  im  Angesichte  von  Senat  und 


i 


'  Uiat  Va  84,  7. 

'  Di«  Dat<tn  ßlit^r  dio  Aiiw«*.s<>nheit  ile«  AthiuiRrir]i  in  Knnf<fAndnope1 
in  d«n  Ftwti  Mut.  {eian  Jahns   8^1);    Murcellinus  Otnuw   Kugt,    iJukn   nvln  B^ 
wJa   Hin  Tni)  in   iIdii  Januar   fiolin  ,    ProttpurK   und  litidor»  Chronik,    äa»M   €i 

15.  Tage  nach  HeintMti  Kiiixu^c  tu  Kuuatautiiiope)  gmUirben  »vi.    UiUEa  AthAq 
im  Juiire  3^1  »tai-h.  ergibt  »^icli  niit  Sidierheii  aus  dev  in  diesom  Jahre  gebfill 

16.  R(m1i>!  de«  11u-mi«tiii«  (S.  IflO'  ff)  nml  im**  Ainhro.titis,  Po  spirit»  «incto  (I  pli 
17  u.  18).  wo  gestiKt  wird,  das&  rur  Zeit  äeint'«  Todt-s  P«lru»  noth  in  Alexanj 
und  firagor  in  Knn.stdiitinopi^l  Hisrhof  war;  mit  Trirftrhl  HBtit  alan  Prospers  (Ta 
den  Tod  tiia  JaJir  ScJ2  und  SokraU-s  |V  10)  382  odi-r  383.  Unrecht  bat  auch  Jwrd 
(Ceti«  r.  28).  wenu  er  den  Ooten  .pancifi  monsihus  interioctis'  ntcit  fteincm 
EUgc  iii  die  Hauptstadt  >tt«rWn  \iast. 

ProHpers  rhronik  Nt^llt  mit  iU'4n  Worti-  .»mditur*  den  Tnd  AtlianariiJd 
ffiowi  gnwalt-HHine»  dar.  Er  kann  aber  nicht  gHwaltitani  gewesen  sein;  denn  ] 
TilU'inont,  Hist.  V  730  not«  9):  1.  Zoniinüa  [IV  34)  ti»gl  oiaiadu  Atlianaricl 
KMtorben,  und  dnth  liiitt«;  Ziminii»>  bei  !winer  Abneigung  gegen  KaiHCr  Thoo« 
diwcm  Hk'hi'rÜL'li  duu  Vnrwui  T ,  den  Atlniiuiricli  aus  dem  Wege  gvrftand 
hoboD,  nitlii  oMpfirt,  wenn  einigomifMMn  Vcrdadit  dar.n  vorgelegen  bfttt«.  2J 
Folgen  deti  Tode»,  wie  Zoumos  und  Jonlanvs  ^»  angob«>n.  zeigen,  daiMi 
(loten  an  einen  gewalttiimen  Tod  ihre»i  T''flrHt«n  nJrht  gedacht  haben.  3.  \ 
Cellinii«  (.V>mi--t  nagt  aiiMcJrricklk'h :  .ngorh»  {iwrüL'  Man  wji-d  alHu  daa  .oc't^idituf 
ProHpi;!'  i-mcndirun  luCliwen,  etwa  in  »ccidit  oder  intcriit;  4ha  letztere  bat  J 
irirltiidi  die  C^iromk  des  Tdatlos,  die  im  Übrigen  an  der  Stelle  wUrtUcli' 
Prosper  Uliereinittimint.  ' 

*  Si«vorä   (StudiM   SOO)   netKt  die  R«dA  in  den  Februar  nder  MUtk.    ^ 
dagegen  spricht,    dav«  in    <li*r  Rixle  wnM  Her  KitiEUi;  ib-H  Allianurich  in  Koni 
tinoiM'l  erUlhlt  ist  (S.  VJÜ'  ff.),  aber  jede  Hindeutung  auf  ^pinen  Tod  fehlt; 
balb  hielt   »dion  TtltemoRt  (a.  n.    0.  V   211}   ea   wenigstem    Rlr   mlSgJicb, 
AÜuinnrich  zur  Zeit,  wo  dio  Rwle  gehalten  wnnle,   noch  lebte.     Die  RwIb 
dritten  fteKieruiifrejahTi*  des  'nteodmiiw  gebalten  (8.   ISO""). 

•  Red«  15  S.  185":  194';  105»;  187'. 
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oriiifn  Sohn  Areadius  dem  ThemiBtioa   zur  Erziehung:  der  Knabe 
war  daaitüä  etwa  \-ier  Jahre  alt*. 


II.  Die  römlsohen  Beamten. 

a.   Die  Con^nln. 

Sie   werden    gewöhnliuli   angegeben;   Syagnn»  und   Eucheriuaf 

Regen  Eudienns  und  SyapriTis  bei  SokraU's^,  Afarofilliniis  Conies* 

bei  Gregor  von  Nazianz  in  der  AufMclirift  seines  Testamentes  *. 

Auch  im  folgenden  Jahre  ist  ein  SyagriuR  Cnnsul.  nnd  es  ist 

TicM  Bo   leicht,   die    l'orsöiilirhkeit   der   beiden,   die   das  Chronieon 

puchale  mit  Unrecht  für  identisch  hält,  festzustellen.    Der  Consul 

ia  Jahres  381   ist  FlaWus  Afranius  Syagrius,  der  in  demselben 

Jihre  praof.  praet.  Italiae  war  und  an  den  Syinniaehus  die  Briefe 

,M— 107  schrieb  \ 

Der  Consul  Kucherius  war  wahrscheinlich  Oheim  des  Kaisers 
i"  und  im  Jahre  380  proeonani  Africae'. 

b.   Beamte  des  Ostreiches. 

1.  Auxonius  proconsul  Äsiae  am  30.  Juli  ^ 

2,  Clicherius  eonies  Orientis  am  10.  Jhü'  als  Nachfolger  des 
cianus. 


*  TlieiiiifrtiiM ,  n»df  18  H.  324 '.     Hitrdoaiii   (m  (l«r  BieHe)  cerat^ht  anter 
dßb  KaiKer<)  iirt  rifV  iavipav  die  rnm  Jobre  384,  wo  l'lit^ini.-ttios  prH<*f. 
allein   daa   geht   nidit   wegen  d^r  Wort«   in  Kode    IG    (2C(4  )i — c):    r'm 

it  sich  hifrr  Aer  Rvdnor  mit  Aristoteles ,  der  äea  AU'XimdAT  ersog ;  daa 
niclil.  wenn  er  nicht  auch  luni  Lrzieher  des  Knuben  bestvUt  wu'.  Ich 
r  Tillrnrnnt  (HiM  V  732  nott-  H)  gar  nicht  boiMimiiu'ii,  der  futgt,  hier 
•ilioin  Wiitwcb  drr  Hrzii-hiiug,  niclit  von  tltT  vrirklkOii-n  EruKlnin^  die 
J»  irt  vielmehr  dip  Bodu  von  dem  Wuntiche.  den  Knaben  gnt  sm  emeben. 
als  Theioistioa  di«  Iß.  Ked«  hielL,  d.  li.  Januar  :I83,  war  «r  al*o  schon 
I.  Da  uun  llieodosius  ibu  bei  tteiueni  Ahtu)40  von  Koii»tiuitiiiopel  hii  t^v 
dm  bMitelltA  nnd  fin  solcher  vor  3B3  nur  *u«  dem  Jahro  3$1  1w<kAnnt 
it  imuBohnuin.  da»s  Thi>initjtiu8  in  der  ZK'Qiien  USlfte  dee  Juli  dieses  Jahre« 

fcs  Vnazea  wurde. 
'IccL  bi«t.  V  8.  ■  ZttBi  Johl-«  381.  •  Op.  U  201. 

*Dui  Beweis  fiUirt  Scccfc  a.  a.  0.  106—110. 
,'niieiDont,  Hirt.  V  71»— 120  not«  17.  u.  727—728  note  *. 
*fthe  oben  8B0  S.  65.  *  Cod.  Tlieud.  XVI  1.  3. 

*JhÜ  XVI  G,  8. 
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3.  Cynegius  wird  als  prnef.  praot.  erwähnt  am  (».  September 
Da  er  im  Jahre  383  wiederholt  comca  sacr.  larg.  genannt  wird  * 
und  im  Jahre  384  praef,  praot.  war,  ist  sehr  wahrRcheinlieh.  dass 
er  auch  im  Jahre  381  comcs  sacr.  larg.  und  nicht  prauf.  praet.  war. 
zumal  iioih  am  5.  September  Ktilro])  als  praef.  praet.  erwähnt  wird 
und  gleichzeitig  anch  Florus  da!»e1hß  .\mt  bekleidete.  Auch  nach 
Libaiiio^ "  xvar  Cynegius  zuerst  i-i  zwv  ^r^cstov  rsraj-aivf^  und  danu 
praef.  praet. 

4.  EntropiuB  wird  als  pracf.  praot.,  was  er  im  Jahra  SSü 
wurde,  zuletzt  erwähnt  am  5.  und  am  28.  September*. 

6.  Florus  war  jedenfalls  mag.  offic,  nooh  am  30.  Januar^: 
30.  Juli  erscheint  er  zuerst  aU  praef.  praot.  *  und  blieb  ee  int» 
ste  Jahr  hinein. 

6.  Icariiis  war  StattholtiT  von  Kappaclokieri  in  diesem  Jalire'.^ 

7.  Neoterius,  seit  dem  voiigen  Jalire  praef.  pi-aet.,  wird  zu- 
letzt als  solcher  erwähnt  am  16.  Januar^. 

8.  P  a  1 1  a  d  i  u  s ,  ein  Rhotor  aus  .A.then ,  hatt«  in  Rom  geleb~ 
und  war  'M'if  an  den  Hof  berufen  worden ".  An  ihn  schrieb  Qrego 
von  Nazianz  die  Briefe  lU^H  luni  170*".  Pallaiüiia  wii-d  als  com' 
aacr.  larg.  erwähnt  am  6.  Juli'^  In  der  letzten  Zeit  dos  Jahre-M 
war  er  mag.  offic. '',  jedenfalls  als  Nachfolger  des  Florus,  der  ai 
30.  Juli  dieses  Amt  schon  niedergelegt  hatte.  Naehfolger  des  Pa 
ladiua  als  comea  sacr.  larg.  war  wahrscheinlich  {.'yne-gius". 


»  Cod.  Tiwt.  V  20,  I.  •  Z.  B.  Cnd.  Theod.  Vt  35.  12  n.  XH  I,  97. 

•  Bei  R*i-»ke  U  571.  *  Cod.  Tht-ud.  VII  i:^,  10.  tunt  V  84.  12. 

•  Cod.  Thewd.  VI  29.  6.  •  Ibid.  XVII  I,  87. 
'  fireg.  V.  Naa..  Briuf  181.  •  Cod.  Tbwd.  VU  18,  &. 

•  Svmin.  t  04  u.  III  hO;  Seefk  a.  a.  0.  111. 
'*  Denn  der  Palla*IiiiM.  uii  duu  orstlirieb,  b«tt««inAnit  «tn  kuiio-rlidien  Hof^ 

nnil  zwar  in  den  Jfthren  381^388. 

>'  Coli    Tlurod.  IV  12,  8,  womit  nach  Gotiiofr.  X  24,  2  zu  verbinden  irt. 

"  Iliid.  X  24.  8. 

^>  Der  Inhall;  dm  OvHeLx«»  im  Cod.  Th«ö<l.  X  24,  S  »t  derartig.  dA«ä  Ootbc 
fnäoi  du  nag.  ofAc.  Ändert  bi  cvmes  sacr.  larg.:  ihm  Etjmmt  HAmd  (in  d9 
Attsg.  dm  Cod.  Tli<-»d.)  bei.  Dagegen  spridit  obor.  Aasa  PMaAma  in  dem  Omctxc% 
welchos  im  Cod.  TJwud.  dem  genauuten  vothergoht .  innn-«  .■.itc.r.  larg.  li«iMii  uml 
daher  in  dem  fnljjcrxlcn  nicht  mag.  offir.  betitelt  wordou  wttro,  wenn  diu  Vortag« 
des  VerfaMKra  des  Cod.  Thwd.  ditit  nicht  gefordert  liätto;  vor  allem  aber  ist  KU 
bemerlcrn,  ilnaa,  wenn  di«  Aendenwg  doH  Golhofrf^iliiH  herochtigt  wAiv,  Cynefim 
tu  diuecDi  Jnbre  (siehe  oben)  gar  lücbt  als  comm  »»er.  Inrg.  nnlt>RubriDsea  «Ir«. 


nie  dos  WvstrekliM. 

9.  PancratiuB,  der  im  vorigen  Jahre  comes  rer.  priv.  war» 
ersc-heiiit  als  praef.  mhi  Constant.  zuerst  am  30.  JuH';  er  war 
\ai-lifolger  des  UestituLuä  und  blieb  im  Amte  las  uächbtü  Jahr 
hinein. 

10.  Tusciacus  eracheint  als  comea  Oriuntis  am  31.  März^, 
Wahrscheinlich  als  Nachfolger  des  Felix;  es  folgte  ihm  im  Amte 

iioch  in  diesem  Jahre  CUcherius. 

c.  Beamte  des  ■Westreiehes. 

1.  Antidius  erscheint  als  vicarius  in  einem  Gesetze,  das  am 
21.  Juli  d.  J.  in  H*m  verlesen  wurde  ^;  er  war  also  vicarius  urbi's 
Homao  in  diesem  Jahre  *. 

2.  ÜameniuB  (vielleicht  war  es  der  Carterius,  an  den  Syra- 
aiachus  die  Briefe  VHI  6  und  IX  7  schrieb*)  war  viwirius  Africao 
zu  Anfang  des  Jahre« ",  wahrscheinlich  als  Nachfolger  des  Celsinus 
I^tianuB.  der  im  Jahre  '.iW  in  dietsein  Amte  starb. 

3.  HerasJUA  war  procousul  Africao  Mitte  dieses  Jahres";  im 
Vongen  Jahre  hatte  Eucherius  die  Stelle. 

4.  MacedoniiiB  war  coRies  sacr.  larg.  zu  Anfang  diciiesJahrea^; 
offenbar  derselbe*,  der  später  als  mag.  offlc.  die  Priscillianistcn 

10 

* 

^otitas  Ticarias  urbis  Romae(P)i^ 

6.  Valerias  Sevorus  wird  als  praef.  urbi  ttoraae  erwähnt  im 
Mirz  882"  und  trat  dies  Anit  vielleicht  «chou  381   an  als  Nach- 


jeb  wurde   6irr  Paaiaa  rine«  mag.  offic.  im  Laufe  ä«»  Jahns  Kueli  frt-i  titircti 
Ikrnng  de«  Flunu. 

•  C«4  Theod   IX  17.  6.  »  Ibid.  XV!  2,  26.  »  Ibid.  IX  38,  6. 

•  I>iigeg«ii  spricht  alWding»,  dtus  am  14.  OctoWr  d.  J,  wieder  Poütus  als 
vicHiiia  R«mae  cmrähnt  wird  {Caä.  Tlieod.  IV  32,  2),  dir  tseit  870  dieses  Amt  hutUi. 
meBHNit  (Hiitt.  V  i2Q  Rote  18}  vill  duliei'  die  Datiruiin;  d^a  letxl«rn  l)trsetx«e 
ftiMilsriia/t  boltun,  und  JJiin  pdiditet  CattUirelU  (].«  »eric  dei  vivftrü  urbis  Ronute 
>-t.O,  BO— Sl)  bei:  t-r  nctit  d«n  l'utitiin  itU  vicArius  in  die  J&hrc  $79— SSO, 
^  Antidius  881. 

'  Kr  scholDt  itid<-x  j^ewesen  KU  sdn  (vgl.  S«eck,  Proli^g.  zu  dictaen  Briefon). 

•  C«d.  Tlnjyd.  XU  I.  ^1.  '  H'id.  XV  7.  a.  •  Ibid.  XI  80.  S9. 
•TUlemont,  Uist.  V  )66,  und  S«ck  a.  a.  0.  HS. 

'*  Solfiiciu»  Sovero»,  Chron.  II  48,  S. 

"  äJDbe  vorb«r  iinU^r  .Antidius'.  >■  Sieh«  itntoti  382  R.  128. 


881.    m.   R«lisioinfcnelse. 

folger  des  Valoriaiius,  der  am  9.  Mai  381  '  als  praef.  urbi  miletzt 
erwilhnt  wk-d  *.  ^u 

7.  FIaviu8  Afranius  Syagrius,  seit  3R0  praof.  praot.  lialia^, 
Wieb  im  Amt*  bis  ins  Jahr  982  bineiu  und  wird  im  Jahre  381  oft 
erv&lint  im  Cod.  Theod. '. 

8.  Fla>'iu8  MalliuH  Theodorua,   im  vorigen  Jahre  comea 
priv,.  war  in  den  Jahren  381  und  382  praef.  praot.  Gal!ianrai(? 

9.  V  a  1 0  r  i  a  n  n  fl  wird  als  praef.  urbi  Ronmr  im  März  und  Apri 
dieses  Jahres  au   sieben  SteElen  ei-wahnt ,    die    sieb    aber  zu  zwei 
Gtewetzen  vereinigen  lassen^.  Im  vurigeu  Jalir»  hatten  Arborius  u 
Paulinua  dicsea  Amt, 

m.  ReligionsgeseUe. 

Thoodostüs  entfaltete  in  diesem  Jalire  eine  reiebc  genetzgeberiscl 
Tbatigkcit  emerseits  zum  Schutze  der  orthodoxen  Religion  gegf 
HÄretiker,  ApoRtaton  nnd  Heiden,  andereraeita  zur  engem  Verbii 
düng  von  Kirche  und  Staat. 

1.  Gesetz  dofl  Tlieodosius  vom  10,  Januar  an  den  praef.  pr 
Kutropiu»  gegen  die  Häretiker,  inabesondere  gegen  die  Arianer, 
l'hotittianer  und  Eunomianor ".  ^M 

Die  Eunomianer  werden  hier  zum  erstenmal  in  den  G-eaetze^' 
niitgenannt,  ein  Beweis,  daaa  sie  erst  in  dieser  Zeit  anfingen  mächtig 
731  werden '.  ^M 

Das  Gesetz  verbietet  den  HÄretikern,  sich  innerhalb  der  StSdt^^ 
zu  versammeln;  wenn  sie  es  mit  Gewalt  verauchen,  sollen  sie  aus  i 
der  betrelTtJüdiin  Stadt  vertrieben  werden ;  sollten  sie  aber  per  fra>dH 
dem  ein  »pecielles  kaiserliches  Itescript  erwirkt  haben,  welches  ihnem^ 
das  Zusammenkommen  erlaubt,  so  soll  dies  keine  Giltigkeit  haben. 
Ferner  wii-d  bestimmt,  ,ut  orthodoxis  (•piscopia,  qui  Nieaenam  fidcm 
tenent,  catholica©  ecclesiae  toto  orbe  reddantur'.   Der  Vorschlag  d( 


'  Ccl.  Tlieoa.  XV  7.  6-8. 

*  9.a  Kpf><-k  a.  a.  0.  192  und  TaniARBeiti,  Nnt»  sui  prrfotti  dl  RmnA  507. 
'  Im  Cod.  TlH'M>d.  VIll  7,  ]S  iiH  i>rM.if.  urbi  za  VwMdm  in  praef.  pTKct. 

*  S'>  Sfi-ck  (a.  &.  0.  149  u.  VA).  di>r  Hitk  dufUr  iiuf  Clatidi&n  (Da  MinsnUta~ 
Tlifodori  [XV|[]  T,0  u.  58}  stQtxl;  aichc  uKei  oiiUtii  395  U  c. 

»  Cod.  Tliwjd.  VI  10.  2:  22.  5:  2fl.  2  sq.        •  Ihid.  XVI  5.  6:  last.  I  I.  2. 

*  DafQr  tupriiht  nuch,  ümh  (irvgat  riiii  Nyiui»  diimxlH  »pino  BticlKir  goge 
ICuDomifiB  Bclirieli  und  sie  sum  allgometnvit  Ctwcil  nuch  K()U»twitinap«l  mitbracbt 
(HiorMtymofi,  Do  vir.  Ulitstr.  e.  126). 


Ckithofrcdus,  das  Duluin  des  0«ectKes  aus  a.  d.  IV.  Id.  Jan.  zu  vor- 
ftndern  in  a.  d.  IV.  Id.  Jun.  oder  Jul.,  ist  zu  verwerfen '. 

Nach  Erloää  des  GuS4>tzi*s  schickte  der  Kai^r  den  Oenenil  Sa]>or 
in  den  Orient  mit  dem  Auftrage,  die  arianischeu  Biscliüfe  aus  den 

trchen  zu  vorweisen  *. 
2.  Sozomenos  Vn  6  erzählt  vor  dem  Bericlite  ober  das  zweite 
igemeiuc  Concil,  Theodosius  habe  ein  Gesetz  gogoben,  welches  den 
ftretikern  Zusammenkünfte  auf  dem  Markte  tind  Dis- 
putationen üWr  das  "Wesen  Gottes  verbot.  Der  Wortlaut  dieses  Ge- 
setzes ist  nicht  überliefert,  und  seine  Zeit  steht  deshalb  nidit  ganz 
lest,  weil  Theodoret  V  16  es  unmittelbar  vor  seiner  Oarstellimg 
des  Blutbades  in  Tliessalonich  bebandelt.  Hit  Unrecht  idetitificirt 
Gothofredua  dieses  Gesetz  mit  dem  vorher  genannten  vom  10.  Ja- 
nuar ä8i ». 

3.  Gesetz  des  Theodosius  vom  31.  Mäi-z  an  den  comes  Orientis 
Tüsfianus*,  dass  alle  ,eustodeB  eociesiarum  vel  locnrum  sunctorum' * 
&6  immunitaa  ptraonalium  munerum  gemessen  sollen.    Den  Clerikem 


'  (luUiob^lnH  HtUlxL  «eine  CDiijnctiir  <I«-iiuf,  ila«s  Atn  0<w4<tz  Anklangt'  Mi}(« 
u  ian  ersten  Canon  und  djw  S^mboluiD  iIm  zwitcn  ull|;AniviDi!tii  Cuneils.  Abur 
)B  Aewm  «raten  Ouuaa  wenJoa  i-iiifucli  ilii'  damaligen  Irrluhreu  aiifgexItUlt  luid  zwor 
■Mbr,  nl«  in  dvui  0«si'tze  KeniuLiit  worden:  die  Ankläug«  an  ilaa  S^uiboluiu  aWr 
IvikIipii  sich  bloAfl  auf  Aw  Thetlp  ciesAflben,  welche  iVin  Nira«nani  enUtAmnn'n. 
^**  Itetum  d«»  UvM-tzm  ut  auHsordi-m  fteetUUl  durch  die  RuUip»foL$i>  der  (ivsctze 
■Dl  Cod.  Thoüd.  tmd  dorch  dvn  Cod.  luät.,  in  dem  l<s  ebt^nfalU  Db^-Ui^fert  ist. 

■  Thsodorwt  V  2.     Dieser  orzlbll,  Orattaji  habe  nach  dorn  Twdo  diw  VkIco« 

4ie  XafAa}^»  attiaer  Rc^ii>rnng  damit  gi>h('iligt,  da»^  »r  ein  (ic.'Wtz  gal>.  wrkliM  dl« 

ttrtttonbtn  orUi<id(>xi<n  Ki)u.-li9fi>  xurSckrief   und    Ann  AnliHngem   d«s  DamoHU«  die 

Krfcbvn  xurDck>:a>i:    um  die»  Gf>Bct.K   im  Orirut  aitHzuftiEiren ,   hab«  (Iratian  den 

Siiwr  dorthin  gesandt.    l>agegpn  bemerkt  Tillemaut  mit  Rocht  (Uiat.  V  728 — 729 

outv  7j,  Tbewioret  vennenice  Itter  drei  Qeselze  zti  eint'm,  nümlich  du  de«  OnMiin 

rMb  Johrv  37S.  vrelchea  die  verb&nntvn  Bisdifife  rurDokrief.  Ata  des  Th^vtloBiaii 

nm  28.  F«!l>ruar  31^0,   welche«   doii  (.«liiubeii   de«  Dainaviu»  fllr   di-n   richUypii  er- 

kllrt«,   and    dox  den  Theodüaiiu  vom  10.  Junnar  381.   welches  dii*  Kin-hcu  den 

Ortkodftxen  xuriitki^ab ;    daia    nun  Theocloräl   die<t    gaiiie  Ct<^<tEtx    dem  Oratiaii  zu- 

ac^»li,    mag   daber   gekonimtm    iwiu,    dws   Qucb   diu)   zweite   Dni)   dritte  Gesetx 

4«uea  Namen  am  K<^fe  trägt.     Allerdings  hat  aiich  Ama  Ohronicon  pnachale  zum 

JtbiK  379  die  UemerkuuK,  'Ibeo'dosiija  habe  (iberallbin  Rescripte  gesandt,    duich 

4ie  er  den  Orthmloxi-n   die  Kircbi^n  zurHrkgab;    aber  di<^e  Chronik   ist    in   ihren 

Zeitaagkben  wenig  zuvcrlftsaig.     Wie  Tilkmoul  iwtzt  aucli  Ifluid   (u,  a.  0.   102 

Auni.  ST)  di«  Sendung  ^fhora  ina  Jahr  881. 

£■  ÜoUiofrvdu»  na  C«d.  Tbe-Hl.  XVI  .5,  6.  •  Cod.  'ITieod.  XVI  2.  '26. 

•  Wonmter  (nach  Goüiofredn«)  hier  tie^ondnrft  die  lieiligen  Orte  in  Pnliwt 
rer*t«]i«)  sind. 
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361.    Hl.  Reli^onBge««t». 


war  dies  Privileg  Bchon  früher  verliehen  *  und  im  Jahre  377  v 
neuem  hestütigt  worden  *. 

4.  Zwui  OeKutztJ  des  Tbcodosiu»  vom  2.  uud  8.  Mai  an  £utr 
gegen  das  Tostalrecht  der  Apostaten  und  Manichäer 
Vielleicht  sind  beide  Gesetze  nur  Theile  eines  einzigen  Gesetzes  f 

Durch  das  et-ste  Gesetz  verlieren  alle  Apostaten  ihre  Tosti 
fdhigkeit,  und  dio  von  ihnen  etwa  hintcrlasBcnen  Testamente  soll 
unter  allen  Umständen  ungUtig  sein. 

Nach  dem  zweiten  Gesetze  soll  diei*e  Strafe  anc^  alle  MaTii- 
chäor  treffen,  und  zwar  sogar  mit  rüukwirkeudur  Kraft,   sofern  si 
,post  legem  primitus  datam'  sich  von  verbotenen  ZuiKammonkHn 
nidit  femgehalten  haben.     Unter  diesem  früher  gegebenen  Oeaet 
ist  mit  Tillemont''  dos  Gesetz  vom  Jahre  372  gegen  die  Manichäcr 
nicht  mitGothnfrcdus  das  vom  2H.  Februar  380'  zu  verstehen;  denn 
in  dem  letztem  werden  Zusammenkünfte  der  Häi-etiker  nicht  au 
drürklich  verboten. 

Das  Gesetz  vom  8.  Mai  381  bestimmt  ferner,  dass  das  Vi 
mögen  der  Manichäer  bei  ihrem  Tode  dem  Fiscue  zufallen  solli 
selbst  wenn  »le  Kinder  hinterlassen,  sofern  diese  demselbun  Glauben 
angelirtren;  aueb  wird  den  Manieliäorn  das  Recht  abgesprochen,  Ver- 
mäehtnisao  anzunehmen.  Die  TestirfÄhigkeit  galt  als  das  besondere 
iuH  Konianuin;  dämm  wird  sie  in  dem  Gesetze  auch  bezeichnet  als 
,ius  vivendi  iure  Romano'  nnd  ihre  Entziehung  als  ,nota  infamiae' 
Auch  den  Eunomiaueni  wurde  im  Jahre  389  von  Theodosius  d 
Recht  genommen  tuee  faeiendi  nee  adipi.seeiidi  testanieiiti'".  Die  VS 
des  Concil«  zu  Karthago  im  Jahre  4ii4  baten  den  Kaiser,  es  mO; 
das  Gesetz,  dass  die  Häretiker  .intestabiles''  seien,  auch  auf  die  Don* 
tisten  ausgedehnt  werden'*';  diese  Bestimmung  wurde  dann  aueh  im 
Jahre  414  erlassen"*. 

Scblieitslieh  wei-den  durch  das  Gesetz  vom  8.  Mai  381  d 
Manichiieru  alle  ZusaninienkQufte  verbotun,   auch  wenn   sie   unter 
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•  Cod.  Th«d.  XVI  2,  14  und  Gre«.  v.  Naz..  Brief  y. 

•  Cod.  ThomJ    XVI  2.  24.  »  rbiil.  XVI  7.   1  und  f,.  7. 

•  S«  IJotliufn-Uuit.   Duftlr  H|iricl)t,  dw»  dwt  fnrt«  kiirsv  Uwfi'tj:  ira  xwpiton  seil 
ErklAriui^  uud  Bi-^rDiiduti^  fiuili:!:  dogogan  spricht  uK-r.   dmsti  du  erslP  our 
ili-n  AjHmliilvii.  AnH  zon^itw  nur  von  d«qi  Itfanichlt^ni  liAiiUeU. 

»  Bist.  V  18.  •  Cod.  Theod.  XVI  5.  8.  '  Ibid.  XVI  1.  2. 

•  Ibid.  XVI  5,  17. 
'  C«ji.  98  dJefc«  Concil«  bi-i  HHnloaiii  I  817  tut!  918. 

»  Cod.  Thwd.  XVI  5,  64. 


ni.  RcTigiomieoBcto. 
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andern  Namen,  wie  Knt'ratitÄe.  Apotactitae,  nydropanufltaUt^  odc 
Sacoophori,  ihre  In-lehre  zu  verdecken  suchen.  In  dieser  Be- 
»iehung  ist  das  (iveatz  eine  Krwoitenmg  cli\*i  Gfsetj««  vom  Kl,  Ja- 
_nuar  dieses  Jalireä,  in  welthfim  die  Manichficr  nicht  genannt  wor- 
waren. 

5.  Zwei   Gesetze  Gratlans  Ober  diß   RchanBpielerinnon. 
erstere,  am  8.  Mai  an  \'alerianus.  den  praef.  urbi  Komae,  er- 

lAHAon  *,  bestimmt,  da-ss  Schauspielorinnen,  diy  auf  Gnnid  ihrer 
diristlichon  Religion  den  Austritt  aus  ihrem  Stande  verlangt  und 
erhalten  haben,  unwiderruflich  wieder  wir  Bühne  zurllckgefllhrt  wer- 
den sollen,  wenn  sie  sich  nachher  in  gesthlechtlichw  Ueaiehung  un- 
duifttlivh  aufrrdiren  und  damit  zeigen,  dass  ide  nur  äusserlivh  und 
fcKiiht   innerlieh    ihrem  Stande   entisagt  haben. 

Das  zweite  Gesetz:,  im  Soranu-r  dieses  Jahres  an  Herasius,  den 
pTMonsul  Äiricac.  gerichtet^,  verlangt,  doRS  alle  Titchtor  von  Schau- 
spielern in  ihrem  Stande  zu  bleiben  haben,  wenn  sie  nieht  durch  ihr 
rhrifttliche.s  Bekenntnin«  oder  durch  ein  kaiserliches  Privileg  davon 
«ntlmnden  werden.  Dicaos  Gesetz  bestAligt  aina  das  (besetz  des- 
selben Kaisers  vom  vorigen  Jahre",  wolrhes  den  Christinnen  das 
Kecht  eingerÄumt  hatte,  dem  Itflhnondienst*  zu  entsagen. 

6.  Zwei  Aeuwieruiigen  des  Theudosius  über  die  Zeugniss- 
Abgabe  der  Bischöfe  im  rflnaiBtonum  vom  211.  Juni  werden  uns 
in  Co<I.  Theod.  XI  ."59.  8  überliefert.  1.  .Episcopus  nee  honore  neu 
legibus  ad  testimoniiim  flagitatnr.'  2.  .Kpiscnpiim  ad  testimoniuni 
dioeodum  admitti  non  decet,  nani  et  persona  dehonoratur  et  dignitns 
Mcerdotis  excepta  confunditor.* 

Ein  Bischof  soll  also  zur  Zeugnissaid cgung  weder  aufgefordert 
noch  zugelassen  werden.  Es  kann  sich  dabei  nur  um  tViminal- 
Rngelegenheit^n  handeln;  denn  dass  bei  Civilatreitigkeiten  der  Bi- 
schof vor  Gericht  den  Laien  gl  eich  gehalten  werde,  gesteht  der  sechste 
('.anon  des  zweiten  allgemeinen  (.'oricil.s  autidrOcklich  zu*.  Gotho- 
fredus  hält  es  femer  für  unwalii-seheinlich,  dass  der  Kaiser  im  all- 
gemeinen erklärt  habe,  ein  Bischof  solle  nicht  zum  Zeugniss  zu- 
gelsBsen  werden.  Er  erinnert  daran,  äma  damals,  als  der  Kaiser 
diese  Äeu^^sening  that,  das  allgemeine  Concil  zn  Knnpitantinopel  tagte; 
dort  gab  die  Wald  des  Flavian  zum  Bischof  von  Aiitiocliien  uud  des 
Nektarios  zn  dem  von  Konstantinopel  .\nlass  zu  >ne]om  Gezanke  der 


•  OaA  Theod.  XV  7.  8. 

•  3fiuiN,  Cmic.  II!  S62. 


»  Ibid.  XV  7.  9. 


»  Ibid.  XV  7.  4. 
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Biachöfo  untüroinaudor ;  sie  brachten  ihro  gogens<>itigen  Ankl 
auch  vor  den  Kaiser,  wk»  Gregor  von  Nazianz '  bezeugt,  lii  dioBer 
L«g6  habe  nun  der  Kaiser  bestimmt,  so  nimmt  Gothofredus  an,  ein 
Bitichor  solle  nicht  zum  Zcugiiiss  gugen  einen  andern  Uiscliof  zu- 
9la»iien  und  mich  nicht  gezwungen  worden ,  wenn  er  mit  diesem 
in  kirchlichen  Angelegenheiten  streite.  Gothofredus  heschrÄnkt  also 
die  zwei  Aeusseruugeii  des  Kaisers  nicht  nur  auf  CrimiiialßUle, 
sondern  auch  auf  die  Streitigkeiten  der  Bischöfe  untorein ander, 
So  hcattimmt  auch  der  59.  Canon  im  Codex  canonum  ccciosiae 
Afnconao  -,  welcher  der  fünften  karthagiitiehen  Synode  vom  .lahre 
401  angchöri^  dass,  wenn  eine  Sache  vor  dem  kirchlichen  Forum 
verhandelt  worden  i^t  und  der  unterlegene  Theü  an  daa  weltJiche 
Forum  appclllrt,  keine  kirchliche  Person  vor  diesem  zum  Zeugnies 
aurgeforderi  werden  »oll. 

7.  Gesetz  des  Theodosius  vom  19.  Juli  an  den  comcs  Orientü 
Clicherius^  Die  KuaoniiaDor,  Arianer  und  Anhänger  des 
Aeliutt  (des  Lehrers  des  Eunomios)  dürfen  weder  in  der  Stadt  noch 
aaf  dem  Lande  Kirchen  bauen;  wenn  sie  es  trotzdejn  tfaun,  soll 
Grundflüi-he  und  Gebäude  dem  Fiscus  verfallen;  dasselbe  soll  mit 
all  don  Gebäuden  sofoii  geschehen,  in  denen  Diener  dieser  3ectea 
sich  niodorlassen. 

8.  Gesetz  des  Grafian  an  Aiitidius,  vicariue  Romae,  vorgele«ea 
zu  Kom  um  2L  Juli,  über  die  Amnestie  Eum  Osterfoste'^. 

Man  hat  das  Datum  beanstandet,  weil  ein  solches  Gesetz  doch 
vor,  nicht  nach  Ostern  erlassen  sein  mDsse;  aber  ein  Gesetz  Valoi- 
tinians  1.  Über  denselben  Gcgciistand  vom  Jahre  ^ti8*  ist  auch  datirt: 
lecta  Vm.  Id.  Jun. 

Beide  Gesetze  bestimmen,  dass  bei  Geiogonhoit  des  Osterfostos 
eine  Amnestie  statthaben  solle.  Von  dieat^r  nimmt  das  Gesetz  Valen- 
tinians  »ochs  Verbrechen  aus:  Älajestätsverbrechen,  Mord,  Ehebruch, 
Zauberei,  Giftmischerei  und  J ungfrauenruub ;  das  Gesetz  Gratians 
fügt  zu  den  sechs  noch  zwei  hinzu :  Verspottung  der  Religion  und 
KUckfall  in  ein  Verbn^ohen,  in  betreff  dessen  sie  frUher  schon  einmal, 
begnadigt  worden  waren, 

9.  Gesetz  des  Theodosins  vom  30.  JoU  an  Auxonius,  procoDsuI 
Asiac,  über  die  Auslieferung;  der  Kirchen  an  die  OrthcH 


I 


>  De  Vit«  M*  V.  1-^46  »ijq.        *  Bei  Hardnain  I  898:  Manra,  Cooc.  Ml 
II«M»  ■.  a.  O.  tP  80.  130.  «  Cai.  Tliewl.  XVI  &,  ». 

id.  IX  88.  6.  *  n>id.  IX  38.  4. 
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doxen^  Das  Gesetz  soU  elue  Ergäiizuug  dos  Gesetaos  vom  Ifl.  Ja- 
nuar d.  J,  ».'iii.  nämlich  genauer  darlogen,  welche  Bischöfe  or- 
thodox, welchen  alao  die  Kirchen  einzuräumen  neten.  Damm  wird 
zuerst  die  Lelire  von  der  göttlichen  Trinität  entwickelt;  däiiii  wei-^ 
den  hervorragende  Bischilfe  aus  alleu  fünf  Diöcesen  des  Oetroichcs 
namhafl  gemacht,  mit  denen  man  in  Oemeinsehaft  Mehen  mllssoj 
eä  sind  diese;  in  Tluakien  Nektarios  von  Kotititantiriopel;  iu  A 
gyptcn  Timotheoe  von  AJcxandrieii ;  in  Oricns  Polagios  von  Lao- 
dikeia  und  Diodora"»  von  Tarsos;  in  der  Asiana  dioocesis,  zu  der 
hier  auch  da."^  pi*oconiiiilarischo  Asien  gezogen  vvird,  Aniphilochio« 
von  Ikonion  und  Optinios  von  Antiochicm  in  I%idien'';  in  der 
dioecesis  Poutica  Helladios  von  Kaisareia,  Otreinos  (Otrejus)  von 
Meliteno  in  Armenia  minor  und  Gregor  von  Nyssa;  endlich  wer- 
dtiu  noch  TerentiüB  in  Skytbien   und   Marlyrioa   von  Mai-kianopoliö, 

10.  Gesetz  des  Theudosiuä  vom  20.  December  an  den  praef. 
ptieL  FloruH,  welche»  die  Opfer  zur  Erforschung  der  Zu- 
Vimft  verbietet*.    Ea  ist  dies  das  erste  bekannte  (lesetz,   mit 
^m  Tlieodosius  gegen  das  Heidenthuui  angeht.    Libanios  sagt  in 
sauer  Itodo   7>iy»  uav   ie(twv  ■■.    Viilcntinian    und  Valens   hiltton    t<i 
*■«:>.  all'  ifj  rw  hßa-^<u7/tv  verboten ,  also  die  Schlacht-,  aber  nicht 
die  R&uchopfer,  und   dies  habe  auch  ThMtdosius  durch  ein  Uesetz 
leetiinmt.    (jothofredus  bezieht  da^s  auf  tias  vorliegende  <ies<?tz,  ob-J 
schön  in  dieM-m  wie  in  dem  Gesetze  des  Thoodosius  vom  Jahre  ^66^1 
uudrik'klich  nur  die  Eingeweideschau  und  die  ErTorscbung  des  Un- 
^»ekanntt-n  dureh  Opfer  verboten  wird;  aber  waren  denn  alle  Thier- 
opfer  nur  diesem  Zwecke   geweiht?     Mir  scheint  daher  das  vor- 
liegc-nde  tieset^  »ch  nicht  mit  der  Angabe  des  Libaiiios  zu  decken. 
Das  Betreten  der  Tempel  und   die  Ilaiichopfer  blieben  erlaubt 
im  Westreicho  bis  zum  Jahre  391',  im  Ostreiche  bis  392'.    firatian 
hat,   soweit    bekarmt    ist,   abgesehen    von   dem   Krlass   gegen    die 
ora  Victoriae,   keine   Verfllgimg   gegen  die  Opfer  und  Tempel  ge- 
troffen. 


•  CimL  Theoa.  XVI  1,  3;  auch  b«i  Soz.  W\  S. 
D)M«r  0|'tinu>9  untcrvhnoh  aiu'h  Ata  Tü^tumdit  (trcgors  von  NaKintu:  ((Iren;. 
II  204},  nnd  LibaDim  Ri-Jiric-b  an  ihn  gU-ich  nacli  sfinT  >ii»<'höflicli(^n  "VV'cihc 

zn  1227.  Briff. 

•  CikL  Theud.  XVI  10.  7.  •  Bfiski-  11  103. 

•  Coa.  Tlieod.  XVI  lO,  9.  •  Ibid.  XVi  10.  10  a.  11. 
'  Ihia.  XVI  10.  12. 
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rv.  Culturgesetze. 

1.  Das  Gt'seij!  des  Theodosius  vom  30.  Mai  nn  den  pratjf.  pfa^ 
Eiitropius  verlängert  die  TrautTzeit  für  die  Wittwen  auf  eiqj 
Ja>ir';  früher  waren  es  zehn  Monate.     Gegen  die,  welche  in  diese^| 
Zeit  heiraten,  bestmnnt   daa  Gesetz  dieBelben  Strafen  wie  das  vom 
18.  Decemher  380  a.  ^ 

2.  Das  Gesetz  des  Tlieodosins  irom  30.  Juli  an  Paneratius,  de^| 
Präfo<i*n  von  Konstantinopel,  verhietet.  Todte  innerhalb  der 
Stadt  zu  begraben,  von  wcliOicm  Verbote  ancli  die  ,ai)ostoIorum 
vel   niart)Tiim   sedes*  nicht   ausgenommen  sein  soll ".     Ks  wird  da- 
mit nur  eine  Bestimmung  der  zwölf  Tafeln  erneuert,  wo  es  hiess: 
.Hominom  niortuuni  in  iirbo  ne  sepelito  neve  urito.'    Als  Gründe  für 
sein  Verbot  fiibt  der  Kaiser  an:  ,ut  (corpora)  et  humanitatis  instar 
exhibeant  et  relinquaut  incolarum  domicilio  sanctitatem',  d.  h.  die 
Gräber  sollen  au».serbuib  der  Stadt  an  den  Wegen  sein,   damit  sie^ 
die  Menschen  an  ihre  Sterblichkeit  erinnern   und   die  Stadt  nicht" 
vurunreinjgeu.     Mit   der  seden  Hpostolorum   vi-t   marlyrum,  die  im 
GoRetzo  genannt  wird,  ist  gewiss  zunftchst  die  Apostolkircho  in  Kon- 
stantinopcl   gemeint,    dio  Konstantin*  erbaute,   in  die  er  die  Leibo||H 
des  Apostels  Aiidieus  und  des  Evangetiston  Lueas  aus  Achaia,  ferne^B 
des  ApostcisuliüJei*s  Timotheos  ans  Ephesos   übertrug,    und  in  deren 
Nfthe  Konstantins  seinen  Vater  beisetzte  * ;  aber  ausser  dieser  ist  (m^H 
Gothofredus)  auch  jede  andere  ICirche  mit  jenem  Ausdrucke  gemein^^ 

Der  Anfang  des  Gesetzes  Iaut.et:  Omniu.  qiiae  Bupra  t^rram 
umis  clausa  vel  sarcophagis  corpora  detinentur.  Er  zeigt,  dass  da- 
mals noch  boldt'  Bestattungsarten  vurkümen:  das  Verbrennen,  bei  dem 
die  Astlit'  iti  Urnen,  die  etwiis  (Iber  der  Erde  hervorragten,  bei; 
gesetzt  wurde,  und  das  Begruben  in  Sarkophagen.  Die  erstore 
kam  mit  dorn  Hinseheiden  des  Heidenthums  l>uld  in  Wegfall, 
dass  sehou  40  Jahre  später  Maci-obius"  sagen  konnte,  sie  konii 
zn  seiner  Zeit  nicht  mehr  roh 


'  Cod.  ThMid.  Iir  ft.  I .  Inat.  V  9.  2.  »  Coii.  luBt.  V  9.  1. 

»  OkI.  Tl.eoi  IX  17.  6. 
'  EuMhiflft.  VTtii  Constantioi  IV  58-80  und  Sokr.  I  26;   iiaeh  Pliiliwtorgio« 
III  2  Wirt'  »if>  rnn  ConKtantiu»  etbaiit. 

*  EuswbJQB  «.  ».  0,  70  u.  71 ;  rhilcMttorgiw!  n.  ».  0. 
■  .S«tam«Iia  VII  7. 
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V.  Concilien. 

a.   Das  all'^enifitie  roncil  zu  KoQütantinopel. 

1.  ZeitbeBtimmung   des  Concils. 

Das  Concil  trat  zusammen  im  Mai  dieses  Jahres'.  Seine  Ofl- 
lones  wurden  gemäss  ihrer  Aufschrift  in  alten  griechischen  Haiid- 
L-hrifton*  fest^ostelli  am  9.  Juli.  Dieser  Temiiii  ist  wohl  ala  das 
Ende  de*  Coneils  anzuselieu;  jedenfalls  sind  die  Canonc-s  erst  ver- 
fiisnl.  nachdem  schon  Xok(ariü8  zum  Bischöfe  der  HaiiptatadI  ge- 
weiht war*.  I>ie  Weihe  des  Flavian  ::itm  Bischöfe  von  Antiochien 
folgte  der  des  Nektarios*.  Der  Tod  d«8  Meletios  kann  nicht  bei 
Beginn  di-H  ConciJs  erfolgt  sein;  denn  Meletios  führte  noch  eine  Zoit- 
lan^  auf  dem  Concil  den  Vorsitz  \ 


2.  Berufung  des  Concils. 

Sie  ging  von  Kaiser  Theodosius  aus*.    Dass  Daniasaa  an  der 
iing  keinen  Aiitheil  hatte  und  auf  der  Versammlung  auch  nicht 


»  Spitr.  V  8.  *  Bei  Maosi,  Cöno.  111  5W, 

»  Biifl  sagt  bestimmt  S«,  VIl  9  Auf.;  Solir.  V  8  ond  Thwdor*t  T  8  deaten 
ea  sn.  Div  BoJi-iik»-ii.  wclcln-  Tillciiii>nl.  (M<^in.  [X  718—719  not«  45)  gegen  win« 
Wi^nif  in  dioasim  Jnhro  nach  dpin  Schreiben  der  italiacli<'n  Hwi-hnfi-  im  Thca- 
nos  (Ambrosius,  Ep.  13.  4)  erhebt  und  die  Tilleinout  iiiL-bt  BuiirSuiueu  zu 
kttODMl  glaubt,  sind  deshalb  nichtig,  woil  das  dort  f^nrUhut«  aboDdländUche  Concil 
licht  dHs  XU  Koiii  i.  .F.  3S'2.  unmlcm  dax  zu  Aqiiileja  A81  ist.  Von  dem  ConoU 
Aciuili'ja  litssl  sich  uJtuilicti  aiiL'h  eaKi'».  dubs  ea  .tntiu»  orbJR  cpWnpji«  v!d«>- 
battir  tme  praeacripta* :  iIimiii  narh  dt-u  Oi'mIj«  ilidMtM  (^nK-iU  ({J  8  ii.  10)  wsr^ 
^lu  duuselben  urfipriln|{ticli  auch  die  UrieiilaJvu  vuu  Uratiaii  viiiuvladtui  wurden,  und 
lla  man  von  dintnii  Piano  Aplt«r  abging ,  wurdo  den  Orientalen  doch  noch  mit- 
FÜi«ilt.  «6  kRouten  koiuuieu,  wenn  t>ie  «oUteii  (§  7),  Unter  allen  l.'mitUiidi''D 
aidi  dnrcfa  nic)its  belegen,  dawt  das  Oonril  ni  Rom  3Rlf  hiitMiditlicIi  »einer 
ifiing  allgenieiiier  war  vrrt-  du«  zu  Aijiiilej«.  Sicher  iüit,  dn«>i  Nektarins  Bischof 
QCi  KoiwUticinü]H-l  war.  ah  Tiiedduiduu  am  30.  Juli  S8I  dm  OeKtitz  im  Cod.  Tlieod. 
[VI  1.  8  erlicM. 

*  Denn   «i«   giesdiali  .consennione  et  conttLljo  NecUirU'  (Ambros..  £p,  13,  3): 
dazu  stimmt  auch  Ciregor  v.  Noü.,    De  vita  v.  KiäOsq,.  wo  aiL^tgeHthrt  winl.  diu« 
IPTndv    der  Streit    um    deu  NacliMgcr    ilwt    MrletJoa    <U>n    nltchnten    AiwtoMi    xum 
tScbtritte  ßrrger«  und  zur  Wahl  seines  Nachfolgers  gab. 

'  Oregor  v.  Na«..  De  vJla  v.  151-1-1524. 

•  8«  Sokr.  V  8  Anf.:    femer  die  VJlter  des  Condln  im  Schmhen  an  ThM- 
ütw  (hei  ManMi  I.  c  III  S56J  tmd  der   anonyme  Verfasser   d«r  Lel>en(d>e«c 

'long  dea  BwcbofH  Panto«  von  Runstantinopel  (bei  Photie».  Cod.  2S7). 
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durrli  Lfgatfiii  vortreten  war,  zeigt  Hefelt* '.  Trotzdem  wii-d  Aaa 
Coiici!  BkumeniBch  genannt  von  d^n  Väf^m  d<w  Concils  von  Kon- 
BtAntinopc'l  im  Jahre  3S2  in  tlirein  Schreiben  an  die  Abeiidlündt.>r* 

3.   Thßilnchmer  dee  Concile. 

Dass   der  Synode  \U0  Bischöfe   anwohnten .   ist.   dio  beettn 
Ueberlieforung  des  Alterthunis^;  daaa  sie  alle  dem  Bliche  des  Thecn' 
dosius  angehörten,  sagt  Theodoret',  wälirend  Gi-egor  von  Kaüaoz'^ 
hoatimmtcr  erklärt,  der  ganze  Oriont  ausser  Aegypten  sei  vertreten 
gewesen.     Aus  dem  Westreiche  war  AchoHos  von  Thessalonich  bc- 
mfen  worden,  weil  man  auf  sein  Urtheil  vielen  Wertli  legte*;  das» 
er  auch  anwcsetid  war,  &agt  äokratos  '.    Nach  tircgor  von  Naziauz  ^ 
kamen  ÜgyptiRche  und  makedonische  Riwhöfe  zum  Concü  erst  na 
dem  Tode  des  Meletios.  uad  zwar  .r^XÖttv  iz'^-iv^i  xsxÄijfUvm' ; 
war  also  eine  spätere,  vielleicht  zweite  Einladung  an  sie  ergange: 
als  der  ßtreit  nm  die  Besetzung  des  antiochenischen  Stuhles  nach 
dem  Tode  des  Meletios  heftig  wurde;  wemi  Gregor  von  Nazianx 
sagt.,  sie  seien  gekommen,  um  Friedon  zu  stiften,  bd  ist  dim  nicht 
mit  Hefclc"  ernst,   sondern    ironiBt-h   aufzufassen,   da  Gregor  gloic 
nachher  ^'^  sagt,  doss  sie  einen  neuen  Streit  vom  Zaune  brachen. 

Ks   gibt   ein   nach   Provinzen   geordnetes  Verzeiuhniss   von   14 
Kisfhöfen,    welche   die  Canonea   dea  Concils  unterschriel>en   habeni 
sollen.     l)asiH.'Ibe  ist    nur   lateinisch  orhaltun    und    zwar   an  zwei 
Stellen,   nitniüch   in  der  »ogenannten  ver-sio  pris«:»  und  in  der  H&- 
tlriana,  d.  h.  der  Canonensammlung  dos  Dionysius  Rxiguus,  welche 
Papst  Hadrian  I.  Karl  dem  Gi-osaen  übersandte;  das  erlialtene  V^-^tf 
^eichnisK   geht    ubor  auf  ein  griochischoa  Original  zurück".    Bo  wi^^ 
diu  Nomon  in  dem  jetzigen  Verzeichnisse  stehen  ^  küanen  sie  uicht_ 
ursprünglich  unter  den  Canones  gestanden  haben;  denn  Gregor  steJ 
(lo   ulw  Bis<'hof  von  Nazianz,   und  auch  Meletios  von  Antiochien 
mitgezählt,  ohsthon  er  bei  der  Untfrzeichnung  der  Canonee  ach< 
todt  war'^;  femer  fehlen  in  dem  Vorztiichniss  Acholios  von  Thessa- 


cht 
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•  Cooc  U"  8—*.  »  Bm  ThCddoret  V  Ö. 
<  Sokr.  V  8:  So«.  VU  7:  Theodor««  V  7.  •  Eid.  liUi  V  7. 

•  De  Vit«  y.  1600.  •  Amhma,,  Ep.  IS,  8.  '  Eccl  hlst  V  8. 

•  Dl.  vi(a  V.  1800.       '  A.  u.  0.  IV  4  Anin.  2.      '•  Dw  vita  v.  1812—1815.      , 
■*  M(iaHS«<n,  Ccschidito  der  QocIImi  and  ier  LUemtur  do«  cAiioiiiM-ltcn  !te<->tt«>^| 

113—114   H.   44-1.    I>ah  VOTCviclmiBa  d«r  Prise«  M   Rvdruclct   mit  di>u    VVvrkita^^ 
PapBi  b-a«  I.  <Mi(cn«  I.VI  8tO  atn.).  du  ävr  H«ariuM  1><>i  Mati))J.  Conü.  Itl  568  sqq. 
'■  Sieh«,  otwii  S.  95. 
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lorücli  unil  Petros,  Bischof  von  S«ba»te.  Bruder  de«  hl.  BusUeiog, 
die  doch  aiif  dem  Coik-ü  «nwefieud  waren  und  jedeiifall»  die  Be- 
schlQfiitc  mitiinterzeichnoton  '.  Das  Verzoichnias  i«t  also  itnvoUstfiJidig 
and  ungenau,  auch  aligü^h&u  davou,  daea  die  Namen  in  deinstflbun 
schli^cht  nhorliofert  sind;  zur  KmendntJon  den  Tostea  bieten  das 
U^-sotz  im  Cod.  Thcod.  X\T  1,  :1,  dio  ünterscliriften  des  Testamentes 
firtigors  von  N'azianz  und  die  Adressen  »einer  Bi-if-fe  Uaudhabetu 
die  bifdior  nicht  benutzt  worden  sind. 

Unter   den  Provinzen,   aus   dunen  Biscliöfe  auf  deui  füncil  an- 
wesend waren,  wird  gugun  Knde  dea  VurzeicUnisses  auch  eine  pro-' 
vincia  Spnnia  genainit,  aus  der  Bischof  Agnus  Imniontincnsis  er- 
M-hienen  sei.     An  S|uinien  i.st  hier,  wie  Hardouin  gcthan  hat,  niclit 
zu  denken;  der  Zuüammenhang  zeigt  vielmehr,  dass  ehie  Prosinz  am 
Srhwai'ZfU  Meere  gemeint  ist.    Mir  »t'beiiit.  dasis  hier  an  die  YsäVw« 
(«och  Sani  oder  Snnni  genannt)  zu  denken  ist,  von  denen  Malalas^ 
UieHiefert  hat,   da^s  aie  unter  Tlieodosius  vom  Kaukaäu»  her  in 
Kippadokieii  eingefallen  sind;   GenouereH  Qher  »io  theilt  Böckiiig* 
nät:  merkwürdig  ist,  dass  schon  Pancirolus*  sie  nach  Spanien  ver- 
Mtzt  hat. 


4.    Vorsitz  auf  dem   Concil. 

Vorsitzender  war  zuerst   UitH-hof  Meletiirs  von  Antiochion  hin 
xa  »einem  Tode-"".     Danach   war  z»r  Zeit,  wo  Gregor  von  \azianz 
Jiireli  Krankheit  verlmidert  wai-,  den  SitzungtMi  beizuwulmen,  eigent- 
lich kein  Vorsitztitider  da  °,  wurauH  man  schUesäen  kann,  dass  Gregor 
«dbrt  damals  den  Vorsitz  hatte.     Dies  will  llefele  "^  auch  hewoieen 
«89  einer  Aeusaerung  Gregors  von   Xyssa":    Oixuüu   xai   f,ftirxtj'tf 
iimni  ff«r^/>,  it^rt  tw3  jrar/wc  ^v  ry/i>  if/ieripou  mT^p,   Allein  hier  ist 
gemäm  dem  Zusammenhange   unter   dem  Sohne   de«  Meletton   nicht 
Gregor  von  Nuziaiiz.  sondern  der  orthodoxe  iiilaube  zu  verstehen. 
Dass   zeitweise   auch  Timotheoa   von  Alexandrien    und  Kyrilliw  von 
Jerujialcn)  auf  dem  Concil  präsidirt  haben,  löast  Hofelc  den  Sozo- 
meuos  Vn  7  sagen;  aber  die  Worte  des  Sozomenos  haben  diesei 
äinn   nicht*.     Dass   Nektarios  spater  den    S'orsitz  liatte,   ist  ael 


'  ^kr.  T  8  iiiitl  TIie«>ii»ret  V  8.  ■  !?.  S47  in  der  Uooiier  Ausg. 

*  N'ntitia  dignit..  *d.  HAckintt  1  222.         *  Nnl.itift  >iii)tiiiL  I.  c- 

*  «regor  V.  Kbz..  Do  vjto  ISU-J524.  •  Dere.  1740.  1745  u.  1746. 

*  CoaciliengeAch.  IP  b.  *  Leichonrrdc  auf  Mo1«liiM  II  689. 
'  i*oMnKDO«  Mgt:  'Uj^orz«  .  .  ,  TSm  di  et/Uw*  Ti/tMtof  ...  rat  Mi^ifHn  .  .  . 

Mi  K'jf'tJjMi.     Di«««  ^jvÄTÄ  ist  aber  airlit  vom  VurRit«,    «ondom   Tom  Vorrw,»^ 
llaVxliBn,  Jftluilklisr.  1 


381.    T.   CnncilieiL 


vabrschtinlich,  sowoh!  weil  dos  Conctl  in  «einer  Re5iden7Rtn«lt  Ugt^. 
als  auch  weil  in  Jer  Liste  <Ji>r  Linterzeichner  der  ßesclilüsse  des 
Concils  sein  Nanie  ubenait  stellt;  der  Zweifel  Hergeiiröthere 
nicht  begi-üiidet. 


■8»   iat 


5.   Stroitigkciton  auf  dem   Concil. 

Bis  zum  Todo  do»  Melotioe  scheinen  die  versammelten  Bischnfo 
ziomlich  einträchtig  gewesen  zu  sein.  Ms  es  sich  aber  um  die  Nach- 
folge des  Meletios  handelte  und  Gregor  von  Kazianz  vorschlug,  jeüt 
den  PauUnos,  zu  dem  ja  auch  das  Abendland  halte,  in  Antiüchiün 
allgemein  anzuerkennen,  brach  ein  wilder  Streit  aus*;  die  jüngero 
Bischöfe  lärmten  am  meisten  und  rissen  die  altern  mit  sich  fort*. 
Gregor  »chreiht  diesea  Verhalten  der  BiflcIiOfe  bahl  der  niedem  Her- 
kunft der  nieiHten  von  ihnen*,  bald  ihrer  tnoralischen  Schwücho** 
bald  dem  Stolze  der  Orit/ntalen^  am  meisten  aber  dem  Neide' 
AIh  dann  die  Bischöfe  von  Makedonien  hinzukamen,  verschfir 
sich  noch  die  Feindseligkeit ''.  Sehr  tadelt  Gregor  die  Hiarat 
loHigkeit  der  Bischöfe .  die  ihn  heut«  auf  den  Stuhl  von  Konst« 
tinopol  erhoben  und  morgen  wieder  attlrzten.  die  Jlin  heute  öl 
schwänglich  lobten,  um  ihn  bald  darauf  bitter  zu  tadelnd 


6.    Aufgaben  des  Concils. 

AJs  Aufgaben  des  Concils  geben  Sokrates  und  Sozomenos  i**  über- 
lend  an :  ßostätigung  des  Glaubeusbekenntnitwes  von  Nikaia  und 
Atzung  dea  bischüflicheu  Stuhle.s  von  Konstaittiiiopel.  Am  Schlustie 
dee  Concila  richteten  die  Väter  desselben  ein  Schreiben  an  den  Kaisert 
worin  sie  um  Bestätigung  der  beigelegten  BeschliXstie  baten  ^': 
sagen  sie ,  sie  hättt^n  I.  die  Kintracht  untei^einander  erneuer 
2.  a'jvTÜfitfjq  öpofjs;  aufgestellt ,  worin  sie  den  nidfniacben  Glai 


sa  T«rst«hpn,   da  Soinmcnos  geradn  vorher  dfiftwllw  Wort    von    zwei    DiAltedaiB^ 
iii»cli«n  BittrliM«!!    gvlimticht,    nUmlicti    ron  Elousüm  von  Kydkos  imd  MarkiaoMj 
von  T.iinpBitkDS.  diu  docfa  gewiss  damala  turht  ahworliselnil  in  Konfttnntinopol 
Ihrigen  (ir&tiidirUin. 

*  Photius  1  SA  Anm.  69.  >  Do  vita  v.  1680  sqq. 

•  lUd.  V.  1682.  16«8.  1689. 

*  De  8«  ipHft  et  de  «pLiropiA  v.  IM  !K\f\.  (Opern  TI  786). 
»  Ad  <'pisoApwi  V.  75  -q<|.  (0|,.  11  829).  •  De  viU  v.  1090  sqq. 
^  Pv  viU  V.  1500  notl  Epist  S7.           *  D«  rita  v.  l&OO  Hqq. 

•  Dp  Vit»  V.  1980— 194S.  >•  Sokr.  V  8;  8«i.  VU  7. 
■■  Gedrackt  bei  Manfä,  Coro.  IH  557. 
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Igt    and   die   entgegenstehenden  Irrlehren   vcrttoi-fen    hätten, 

~i  Gunsten    der   vtra^itt   der   Kirchen   Cariones    aiifjisestelll.     Den 

twp-iton   imd  dritt^-n  dieser  Punkte  geben  auch  die  Mitglieder  dee 

Concils  zu  Konstäntinopet  i[n  Jahre  382  in  ihrem  ächreibeu  an  die 

Abendländer  •  al«  Arbeiten  dea  Concilfl  vom  Jahre  381  an;  Bie  be- 

zoichnen  hier  jene  tpiunifin-i^  ufio'ni  als  einen  roftoc;.  worin  sie  ihren 

Glauben  eingehender  {7:Auz-JTipi)v)  erklärt  und  die  Inlebren  verdatnnit 

hfttteo.     !>iescr  ivf/jn^  kann  nicht  der  er^te  Canon  de«  Concils  »ein, 

wie  sehr  auch  dessen  Inhalt  den  obigen  Angubon  entspricht,  da  ihm 

das  izAariTtflov  unbedingt  abgeht ;  der  Canon  kann  auch  kein  spiitoi'or 

AiiHziig  ans  dem  TAfwg  sein,  da  er  in  seiner  jetzigen  Qcstalt  schon 

rii-m  Sozomenfw  vorlagt  und  vor  den  Vätern  dea  allgemeinen  Concils 

zu  Kalchedou  verlesen  wurde".    Uefele*  nimmt  daher  an.  dass  ausser 

diesem  Canon  auch  da8  nach  der  Synode  zu  KotiHtaniinopcl  benannte 

Snnbolimi   die-sen   v'^/io^  gebildet  habe;  allein   aach  dieser  Ansic^ht 

kann  ich  nicht  zustijumen\ 


7.  Verlauf  des  Concils. 

Krstcr  Gegenstand  der  ßerathung  war  ohne  Zweifel  die  Bo-I 
Setzung  des  biachOflicheu  Stuhles  der  Hauptstadt,  wenn 
Aavti  Sokratcfl  und  8ozomcn«s "  die  Verhandlungen  über  die  Mak»- 
ilonianer  an  die  Spitze  stellen.  Mit  Vci-worfang  dea  Maximos  wurdoj 
Otogor  von  Nazianz  auf  den  bischöflichen  Tliron  erhoben^. 

Die  Makedoniuner  waren  zum  ConeU  eingeladen  worden, 
Biul  3ti  ihrer  Bischöfe ,  an  der  Spitze  Elousios  von  Kyzikos  und 
ITarkianos  von  Lamp^iko»,  waren  der  i^Iialudung  gefolgt.  Da  sie 
trotz  des  Kuivdous  der  Synode  das  itftrmieioi  nicht  anuchnien  wolJlen, 
M-unlcn  die  Verhandlungen  mit  ihnen  abgebrochen,  und  die  Make- 
il-mianer  zttgcii  ab ". 

Da  starb  Meletios.    Seine  Leiche  wurde  nach  Antiochien  ge- 
Iinwht  und  dort  unter  allgemeiner  Theilnnbrne  des  Volkes  beigesetzte 
fragte  sich  nun,  ob  ihm  ein  Naehfolgur  gesetzt  werden  solle; 
egor  trat  in  einer  Rede  dafllr  ein,  dass  bis  zum  Tode  des  Pau- 
dcr  nicht  lange  auf  sich  warton  lassen  werde,  von  einer  Nou-t 


Thcodorvt  V  9.  «  Soz.  VII  9.  •  ManBi.  Cone.  TD  445. 

•  Coociliengesch.  II*  9—12. 

•  8(«hf  Excar»  17:  Daa  söge».  Sj-mbnlnm  Ahr  Concils  zu  KonRUnüanj)«!  881. 

•  8ükr.  V  8  und  Son.  VH  7.  '  De  Tit«  ».   \h2^>. 

•  Sokr.  und  8ox.  IL  a.  O.  ■  De  vitii  v.  1572-1582. 


100 


9S1.     V.    Condlien. 


■wähl  abgesehen  werden  solle:  so  werde  man  den  Ocddent  vere 
Üaröber  t-nUtand  ht-ftiger  Streit  unter  den  Biscliöfen,  der  sich 
verschärfte,  als  .l^xr/i^jj;  xixkj^/ttvot*  ägyptiiohe  und  makodonütcli^, 
BbichOfe.  heHondere  Tiiiiotheos  von  Alcxandrien  und  Acholios  ^l^M 
rhesflalonich,  eintrafen.  Di(»o  ftlgten  z\i  der  einen  Streitfrage  nocij 
^dic  andere  über  die  llerhtinässigkeit  der  Weihe  Git-gors  mm  Bi.schof 
von  Konstanb'nopel  hinzu;  gegen  diese  uämlicb  machten  sie 
T,ri.  Canon  des  ConcÜB  zn  Kikoia  geltend  (ilbor  die  Translation  der 
CIcriker  von  einem  Sprengel  zum  andern),  niclit  aus  Abneigung  gegen 
Gregor,  sondern  gegen  die  Bisehäfe,  die  den  Gregor  gewühlt  und^ 
gBweiht  hatten*.  Die  Folge  war.  dass  Gregor  den  Bischfifen 
öffentlicher  Rede  seinen  RiUktritt  ansagte  mit  der  Begründung, 
habe  nur  uiigum  den  bischöflidieu  Stuhl  bestiegen  und  nur  wegg 
der  Huffimng,  daaa  dies  dem  Frieden  dienen  werde,  auch  sei 
fcörperlieh  zu  Rchwai-b;  ho  wolli*  i^^r  ein  zweiter  Jonas  werden*.  Er" 
begab  sich  zum  Kaiser  und  bat  um  Entlassung:  er  »vi  e»  müde, 
immerdar  den  Verdaebtigniigen,  selbst  »einer  Freunde,  nusgesetÄt 
zu  sein,  und  wolle  dem  Neide  aus  dem  Wege  gehen ;  aueb  auf 
Alter  möge  der  Kaiser  Rückf«icht  nehmen  *.  Der  Kaiser  ätitnmt 
wenn  auch  ungern,  zu*.  Danaeh  hielt  ßregor  seine  AbRebiedai 
ans  Volk  (Rode  42);  hier  gibt  er  als  (Jrllndc  seines  Rncktrrtts  an: 
1.  seine  körperliehe  Schwäche  (K.  20);  2.  den  {£/>'';  7:tthfto^  zwischen 
Orient  und  Ocrident  {K.  21  und  27);  a.  die  allgemeine  Vorgnögung»- 
sucht  und  Charaktcrtosigkeit  des  Volkes,  durch  die  es  ihm,  der  dio«e 
Fehler  bekämpfe  und  sich  vom  Weltleben  zurückziehe,  zum  Keindo 
werde  (K.  22);  4.  man  begreife  nicht  seine  Milde  gegen  die  Häretiker, 
die  der  Kirche  früher  so  viel  ge-schadet  hätten  (K.  23):  5.  man  wolle 
zu  Bischöfen  formvollendete  Redner  und  vornehme  Leute  hi 
nicht  Leutf  «'iiier  Art  (K.  24).  Wahrsclieinlicb  noch  vor  dor  Wi 
seines  Nachfolgers  verliess  Oi-egor  die  Städte 


seiÄt 
unH 


>  D*  Vit«  T.  ISftJ— 1680. 

•  De  vita  V.  1796  —  1815.    UUraRnn  (OreKorvon  KusianzlTO)  uimiitt  Ml, 
tat:    w^gl>^    ihrer    Apätrn  Ririifuiif;    »ich    Eiii1tckg«>nf'txt  fuhon   und   daher 
w»r«ii,  ({"gt-n  iliut,  *>'■«  diiT  KyiKiiirt  Iiik  iliiliiii  hrifr)i)iiHM«n  haUc,  vnncuj^olitilli 
n&her  liügt  es,  bei  Tiiiioüiuos  an  Moximiui   iind   btü  Achnlim   ud   min  VerUlt 
zu  d^n  A)>«udl2ii(tem  aoA  di«  sich  iluraun  i*rf!ebende  Pftrtciiuüim«  ßtr  PauliDu« 
denken. 

•  De  Vit«  V.  1815— 18ÖA.  '  Do  vit«  v.   185$— 1900. 
»  Iliid.  V.  1900—1904. 

•  Gregor  von  Nwianz.  Brief  88;  smlern  berichtet  sein  Biagra|>h  Uregor 
Irrg.  Naz.  Opera  I  pni«f.  167). 
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Otiwälttt  wurde  ola  soin  Nachfolger  eitiHtimmig  in  Gegenwart 
des  Kaiaei-a  von  den  veräaiTiinelten  BischSfen  Nektario«  aus  Tarsc 
in  Kilikien:  er  wurde  von  <;ierus  und  Volk  von  Konstantinopol  ho- 
stätigi  *  und  von  Timotheos  von  Aloxandrien  und  Kyrillos  von  Je- 
rusalem geweiht '.  Nektarios  stammte  aus  einer  seuatorischen  Fa- 
milie und  war  damals  Präter  und  noch  nickt  getauft':  wenn  man 
dem  legendenhaften  Benohte  des  Sozomenos  über  seine  Wahl  g!aul>on 
kann,  eo  wurde  sie  am  eifrigsten  vom  Kaiser  selbst  und  von  den 
Bischöfen  Diodor  von  Tarsos  und  Optimos  von  Antiochiun  in  Pisi- 
dieii  betrieben*. 

Nach  der  Weihe  des  Ncktarios  wui-dc  von  den  UischCfen  der 
DiOe«se  Oriens  Flavian  zum  Biaehofe  von  Äntiochien  gewählt,  und 
nachdem  er  vom  Volke  in  Äntiochien  bestätigt  worden  war,  von 
den  Bisehöfen  Diodor  von  Tareos  und  AkakioM  von  Beroia  geweiht  K 
Die  Abendländer  haben  ihn  nicht  als  Bisehof  von  Äntiochien  an- 
erkannt und  ihre  Synodalbriefe  immer  an  Paulinos  gerichtet,  an  doaJ 
auch  die  Bi£ch<}fe  von  Aeg.^'pten,  Ai-abien  und  Kypros  sich  hielten; 
erat  naeh  dorn  Todo  dca  Paulinos  und  seines  Nachfolgers  Kvagrios 
fand  Flavian  allgemeine  Anerkennung '. 

Ca.  Die  Canones  des  ConciU. 
F  Ba  sind  uns  sieben  Canouea  alä  Beäcliliiäse  dieses  Concils  Über- 
liefert, die  am  9.  Juli  von  den  Bischöfen  unterzeichnet  wurden'. 
h  <  Tbvodor«!  V  9. 
_  W  *  MarcMIinn»  Cornea  («d.  Mominsen  XI  61):  or  gibt  unter  doti  RUchnfen. 
lEp  iHn  woihUui,  iirttitimlitht-rwvini  nucli  dvn  Mi'U'tiiiM  An ;  nchwüTÜrli  hIüii  «r.hßpft« 
«t  liier  sna  Cottdleacten.  wie  Boldsr-Egger  im  Neuen  Archiv  II  95  annahm. 
>  Sokr.  T  Sand  Soi.  Vit  &  - 

'*  D«r  von  Sozornenou  geiiuiiitu  Biscliuf  vou  Äntiochien  kann  Dur  Optjini» 
■ia,  ik  nach  dem  Toie  d«-«  Mi>)etios  bis  zur  Woibv  d«8  FlaviAn  flherlidupt  kMn 
Bbcibor  roü  Antiochieti  in  Syrien  auf  dem  Concil  ftoweeetid  war;  so  »(.-Iioii  Pup9-1 
Wocfa  (Acta  8S.  d.  Mali  4'2I  *).  Diigegen  macht«  Tillpmnnl  (M^m.  IX  719  notc  46) 
fall  Ui  AiiUucki«!!  in  (:yri<rn  ilfrikcti,  um  duiuit  d«u  ((i(»z>-ig  Bcnrht  dm  Sucuinoiio« 
iUr  a«  Wohl  du»  Nüktariu«.  der  fdi'  den  Kiükct  und  diu  BiticfaDfv  b«loidi|;end  sei, 
■tglubUi-li  za  tDuht.'n. 

*  Sokr.  »md  Sox.  a.  «.  0.  *  Thfodoret  V  9  und  So«.  VII  II. 

^  Godruckt  hei  Manüi,  Couc.  III  ^-Si.     Si»   idiid    in   dir   UU-iiiiftclirii  Vcr»io 
|it»n  und  in  aud«ni  CauuDcusiuiiiuJuut^üu  mit  dom  2S.  Cubou  dvs  Concils  zu  Kai- 
tWu  verbanden  und  hab^n  da><«lh.it  auch  ein«  Voi'bomtrkuiig  Ober  Ort  und  Zeit  i 
dm  CVitii'ilti,  div  in  \\'iJirlR<it  lucJi  auf  das  genannt«  Coucil  b<:tiubl;  vgl.  Mx 
Ondiklitfi  der  ^fllon  97. 
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381.    V.   ConciltMU 


Die  ^'icr  erstea  lagen  dem  Sozomenos  in  der  Qcstalt  und  Reiheiifol 
vor,   In  der  wir  ^e  jetzt  habui)';   Sokrat««  uud  Theodoret'  gebt 
den  Inhalt  der  CanonoB  in  anderer  Reihenfolge  wieder,  und  jon< 
lääst  den  vierten,  dieser  den  dritten  aus. 

Die  Cauones  b — 7  gehOreii  ohne  Zweifel  dieser  Synode  nicht 
an;  denn  die  drei  Eirchenbistorikcr  wissen  von  ihnen  nichtn.  und  sio 
findt-n  sich  auch  nicht  in  den  alten  lutcinischeu  Ueboräotzungen  K 
Am  uiisichereten  ist  der  siebente  Canon,  der  auch  in  der  alten  Samn^f 
lung  des  Johumies  SeholtLäticus  auH  dem  uechHten  Jalir hundert  fehlt; 
er  scheint  ilem  fünften  Jahrhundert  anzugehören  *.  Der  fünfte  und 
sechste  Canon  werden  mit  Wahrseheinliclikeit  der  Synode  von  Kon- 
stantinopel  vom  Jahre  382  zugetheilt  *. 

In  Canon  1  wird  das  S}'nih>o]uni  von  Nikaia  bestätigt.;  nnsnerdem 
werden  die  entgegenstehenden  Irrlehi-en  aufgcjwhlt  und  verworfeu. 

Der  zweite  Canon  stellt   «ine  Neuerung  dar.     Das  Concil  z^M 
Kikaia  hatte  im  fünften  und  sechsten  Canon  die  kin^hlicho  Eintheilnn^^ 
in  Proviiuen  (i-u/jj^Uc)  fcBtgelegt,  indem  es  verordnete,  da«*  die  Bi^ 
schöfe  einer  ProvinK  sieh  jährlich  zweimal  versammeln  und  hei 
Erlodigtmg   eines   bischöflichen  Stuhles   in  der  Proräz  dessen  N( 
besetximg  vornehmen  sollten.    Im  zweiten  Canon  von  Konstantinopc 
werden  nun  für  datj  Ostreich  diese  Eparchien  zu  f'Uul'  giOssem  Verbfin- 
den {fitnixr^asti}  zufiannnengefnsst,  und  zwar  ganz  in  Uebereinstinunuiig 
mit  der  poliÜsi^hen  Eintheiluug  de^  Reiches  in  fünf  Diik*el^en  %  näm- 
lich: Oriens,  Aegyptun,  Asinirn.  Pontica,  Thracia;  das  prücunsularisdu 
Asien  wurde  dabei  kirchlich  der  dioecesis  Asiana  zugerechnet '. 


reS 


'  8oi.  Ml  9,  •  Sokr.  V  6  anA  ThfjdonM  V  8. 

■  fl«Me  «.  K.  0.  II*  13.  •  EW.  II  27. 

*  Vjjl.  Ober  sie  3S2,  Vu  und  Mnasstm  a.  a.  0.  111. 

•  B&cking,  Notitia  dlRuit.  i  9. 
'  Tbeodoret  saKt  nlk-rilin^  in  scinvni  86.  Briofv  (ad  Flaviviam) ,  di«  Vi 

TOD  Ei)n»t«nrir)opcl  bltUTU  im  RinklAng  mit  (k-nni   von  Nikai«   Aie  Düic«sea   vi 
«iiumdcr  ^<>ecJucd«n.     Kefele  (Conc.  1*  395)  ÜxuM  tliesc  Üvatiminung  im  6. 
des  Concils  van  Kiluia,  im  g«a«gt  win):  Aftnlute  dÜ  xai  xard  'AvnA^ia^  xal  in 
aU'tti  i^itf/iati  TV  T;fitaßiia  tnü^tai^tit  rtii  txxiijmati.    \lvMt)  rvmtilhi  nftinlicb 
imUir  tpiLr>;hicii  ilA^uollMt,  wiin  du»  Concil  Eii  K«nKtnnlinuj)t<l  DiDtN>Hen  nennt.    A 
.das  gebt  nicht.  <lft  in    d«n  Canoiie»  lie^  Cottcila  tu  Nikaia  das  Wurt    i^rafiyiat 
vortEunimt  und  immer  vom  Metrnpolitanvcrlinnd  gcbritni'Jit  int;  botKindcn  Iclar 
difl«  im  vierten  Oariun,    wu  gewiKt  »t,  in  }t)i)er  Epardit«  will»  dor  Metropolit  die 
Oborlcitani;  bub«ii.    Et  ist  nlsw  nicht  ni  i'rki'rmen,  auf  welchem  BaielilnaB 
•'*»««iU  Toii  Nikaia  dio  Wort«  Av^  Thdodoret  aicli  bivziekpn :  mir  &cIiAinpn  sm  4 
I  zn  «atbaltsD. 


L  Das  KlIgenMino  Condl  su  Eonsbuitinopel. 
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Canon  bestimmt  nun,  daas  die  Bisc-höfo  dor  einen  ötnlir^mi  ungorufon 
äch  nicht  zu  einer  Ordination  oder  einer  andern  kirchlithen  Function 
in  eine  andere  Diöceäe  begeben  sollen.  Ofieubar  ist  dieöo  ButHim- 
mung  Teraola-sst  durch  das  Vorgehen  des  Bischofs  Petros  von  AJe- 
xaodrien  bei  der  Weihe  de«  Maximos  in  Koiistantinopül:  er  ist  ah^r 
nirht,  wie  Valwitis  '  wollte,  gegen  Meletios  gericht^-t,  der  den  Gregor 
von  Xazianz  zum  Bischof  von  Konstantinopel  geweiht  hatte ,  da 
dieser  ja  mit  Zustinunung  der  Synode  zu  Konstantinopel  das  go- 
than  hatte. 

Durch  die  neue  Zusanuneiifaasuug  der  Kirchen  in  Diücesen  soll 
aber  die  frohere  in  lYovinzen  nicht  aufgehoben  werden.  Der  Canon 
bestinunt  dahor  femer,  doas  nach  wie  vor  die  Angelegenheiten  einer 
Provinz  von  der  Pro^nncialaynode  geregelt  werden  soUen  gemäs« 
Canon  5  von  Nikaiu:  neben  die  Provincialeynoden  treten  aber  von 
jetzt  an  die  DiÖtoöariHynoden ,  von  denen  auch  im  sechsten  Canon 
dieses  C-oncils  oder,  besser  gesagt,  des  ConcUs  von  382  die  Hedo  ist. 
Canon  2  bestimmt  endlich,  das»  es  hinsichÜich  der  aussorhalb  der 
Diöceson  gelegenen  Kirchen,  also  der  Kirchen  in  barbarischen  lin- 
dem, hei  der  biNhengcn  Gewohnlieit  bleiben  solle;  in  diesen  konnten 
also  auch  fürderbin  die  Biächüfe  der  benachbarten  DiGcosc  AmU- 
handlungen  verrichten. 

Was  dor  Canon  Über  die  Vorrecbte  des  Bischofs  von  Alexandrien 
tlbi-r  Ae;iy|)ten  und  Je«  Bischöfe  von  Antiochitn  über  die  Dificese 
Orif'iiw  entliiilt,  war  schon  durch  Canon  6  von  Nikaia  bestimmt.  Die 
p-o.>^]Mt  Frage  ist  aber  die,  ob  durch  dietten  C-anon  und  das  ihm  uahe 
siebende  kaiserliche  Gesetz  vom  :iO.  Juli  d.  J.  -  auch  in  den  drei 
andern  rHiVeesen  des  Ostreichs  eine  Ahnliche  Patriarchalgewalt  wie 
in  jenen  zwei  DiGcesen  geachaffeu  worden  sollte,  wie  Sokrates*  es 
bclmuptet.     Meiner  Ansicht  nach  ist  das  keineswegs  gefichehen  *. 

Der  dritte  Canon  hei-sst:    7V/i*  /ii>Tm  A'tavarai'TcunurT/iXsatg  iTTt- 

chat  aM^v  viav  'Htifir^v.    Der  Canon  i«t  zum  Thcil  gerichtet  gcgcal 
chof  von  Alexandrion.  der,  wie  auch  die  flosehichte  des  Muxi- 
eine  Art  kirchlicher  Hegemonie  im  Orient  in  a\jiapnich 
twKm;  wie  wenig  ober  der  Canon  diese  zu  brechen  voimochto,  zeigt 
Our  Einfluss,  den  bei  der  Jilrhcbinig  des  Johannes  Chrysostomos  ziuu 


«eigt, 


«  Za  Sokr.  V  8.  «  Cod.  Tlie,«!,  XVI  1.  3.  *  Hi«t.  »cc.1.  V  8. 

*  Bielie  Kxcura  V :  Hat  das  CVinril  von  KonstHutlngp«!  881  mit  seinem  £w«it«n 
neue  PalriiLrcbalBiue  sckaffeu  walluu? 


H)i 


981.    V.   OonciHen. 


1 


BiBchof  der  Hnuptintßdt   der  BJBcliof  Tlieophüos   von   Alexaiidn'en 

Dum  Bischof  tou  Koiiidanttiioptil  wird  in  dem  Canou  ausdrück^l 
Hch  nur  ein  Bhrcnvorrang  zuerkannt ;  <?nfächißden  ist  also  die  Aaf- 
fassuTig  Hefeies  ^  alizuweisen ,  ,dasa  unser  Canon  dem  Bischof  von 
Koii8taiitinope1  mit  dem  Ehrenvorrang  zugleich  auch  die  Jurisdiction 
über  die  Üiöwso  Thrakien,   an  deren  Spitze  bisher  Herakleia  stand, 
Kugewiesen'  habe.     Hofele  bezieht  ateh  ftlr  seine  Ansicht  zunächst 
auf  die  beim  zweiten  Canon  dieses  Coneils  besprochene  Aeusserung 
des  Sokrates",  dass  die  Synode  Patriai-chen  aufgestellt  habe;  allei^^ 
diese  Acusserung  soll  ohne  Zweifel  eine  Umschreibung  dos  zweit^^f 
nicht  des  dritten  Canons  sein  und  beruht   ausserdem,  wie  gezeigt^ 
wurde,   auf  falsidiein  Verstäcidiiies  des  Canons.     Wenn  feiner  d< 
Bischof  von   Konst^intinopol   nach   dem   .Tahro  H81    thatsächlich 
Leiter  des  thraki&chen  Sprengeis  erscheint  *,  so  ist  damit  noch  lai 
iticht  gesagt,  dass  ihm  diese  Stellung  durch  den  dritten  Canon  ge^ 
geben   wurden   ist.      Eine  factiacho  Macht   wird   im  sechsten  Canon  ^ 
des  Nic^nums  durch   iqo'jota  beim  Bischöfe  von  Alexandrien  unlH 
durch    npsaßeia    bei    dem    von    Antiochien    ausgedrückt:    davon    ist 
TTpKTßslfi   TT^i  Ti/i^g  bei  dem   von   Konstant inopel   zu   untoi-scheidei^j 
Wäre  übrigens  der  letztere  Ausdi-uck  von  fnctischer  Macht  rn  vob|H 
Btolien,  so  bezöge  sich  diese  gemäss  dem  WoHlaute  des  Canons  auf 
das  ganxe  OAtreicIi  und  nicht  bloss  auf  die  DiUe-cvte  Thrakien. 

Canou  4  erklärt  die  Bischofswethe  des  Maximos  und  darum  auch 
alle  von  dieaem  vorgenommenen  Weihen  für  ungiltig.  Kino  solche 
Bestimmung  war  nnthwendig,  ehe  das  Concil  zur  Wahl  iHncs  nooen 
Bischofs  fUr  die  Hauptstadt  Übergehen  konnte.  ^ 

Von  den  HesHilUäKou  dieses  Concits  approbirte  die  römiscb^f 
Kirche  nur  das,  was  gegen  die  Mukcdonianer  gerichtet  war;  die^ 
übrigen  wurden  ihr  weder  zugesandt  noch  von  ihr  gebilligt. 
Papst  Gregor  der  Grosse  bezeugt '. 

b.   Das  Concil  zu  Aquilcja. 
1.  Quellen  für  die  ücschichte  des  Coneils. 

Ueber  das  Concil  sind  wir  unterrichtet    von  ortliodoxer 
durch  die  erhaltenen  Gest«  eoncilii  Aquüeioiwis ",  die  aber  erst  mitl 

»  8okr.  VI  2:  Soz.  Vin  2.  ■  CoRcili^iigcstli.  U"  18. 

■  Hifrt.  Md.  V  8.  '  UcrgenröÜi^r.  Phoüus  I  S4.  '  Gp.  VI  185.^ 

•         ■  Gedmekt  b?i  Maiwi.  Conc.  lU  GOl  sqq.  iiiid  luiter  dpa  Briefen  des  Anibr 

-*"Tt«r  Bi-ioi  8>. 
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im  Verhör©  der  vorgeladenen  Irrlehror  beginnen  *  und  auch  im  Ver- 
laufe dieses  Verhöres  abbrechen;  femer  von  arianischer  Seite  durdi 
daa  erhaltene  Autograph  eines  sonst  unbekannten  anani^ehen  Bi^icbofä 
HAximinu9  in  einer  noch  unedirten  Pariser  Handschrift  *.  das  ftc-iner- 
seit«  fus8t  auf  einer  ttebon  vor  dem  Tode  des  Damasue  und  vor 
Bekanntwerden  der  Oesta  Über  das  Cour.il  verfassten  Schrift  dtss  auf 
dem  Cnncil  verurtheilten  arianiachon  Bischofs  PallatÜus^.  Einen 
kurzen  Bericht  ober  das  Concil  haben  wir  auch  in  dem  Schi-eiben 
iBenedictua*,  welches  das  Goncil  an  die  Kaiser  richtete*. 

2,  Zeit  des  Coneils. 

Das    Concil    wurde    gehalten    (nach    den   Geata)   am    3.   Sep- 
i':m\M>T^  301.    Statt  361    wollte   Rade«  aus  iunem  Gründen   3E 
»etzr-n .   aber   ganz   mit   Unrecht ".      Die    Verhandlungen    mit    den 

^H       >  Ue^t«  S  3.  >  Suppl.  lat  iir.  b»i. 

^F       '  ßo-wll,  re)>«r  das  Leben  dM  Ulfiliu  1—17,  a&d  Wiite,  Ueber  da«  I^md 

^^M  die  Ulire  des  L'lfilas  28  ff. 

^^1       *  C«4ruckt  flU  uhntor  hnet  Aas  Atnbrnsias. 

^^V         *  In  uiotgMi  HatiilM-lirifIpn  (ktr  Cmtla  xl^lit  Nnii.  8npt.;  da«  irlre  «in  fsonntaK' 

^^LseviMii;  «in  solchpr  Ut  nbvr  nacb  §  47  ai»gL'Mc:hliutHOD. 

^H        ■  A.  a.  O.  GU  Auin.  Ü;  ihm  Mgt  Goyau  k.  J.  880. 

V        '  Aiw  f'*lgcnd«n  tirfluden:  1.  Die  Aeasserung  in  dem  .ScItreibcD  .Qnanilibet' 

(Im  GoDciU   (Amfartw. ,    Ep.   12,  8) ;    Jn   orientKlibuii   autem   pu-tibiu   cogncnriaimi 

qinliai  eauuno  (jaadiu  atquo  1a«tätia  eiacCis  Ariania ,    qni  eoclcai&a  violenter  in- 

ntnanl,   mcm  d«i  I<<in))lA  (her  solo«  ratfaolicos   fr^qii«iitari',   ist   k4<ii»?nfa1l>i   rur 

■lui  ÜMtki  TUDt  10.  Januar  3S1  di>nkl>ur:  dviiii  diu  UosoU  vom  28.  F^broiir  380 

(■die  oben  880  &.  6j)    hatto   nnr  div  ßoilcntang   ntnes  kaiMrlichon  Frograminaü, ^ 

»W.  w«nig4teii8  für  Konatantinopel,  keine  praktischen  Fo!g«Q.    2,  Auf  dem  Concil 

■if  uvewnd  BifwhofTimotheoR  von  AloxandriPii :  dionor  fnlj^te  ah^r  dem  Bbtchofc 

PttrMrratimJahirSSl  (»irhv  unl«'»  ^81 S,  116—117).  3.IndfiiiSchn>ib«B,Sanctmn', 

**IcW  bald  nach  dem  Concil  in  Aquiloja  von  ilun  ribendlandiEchen  BJHrhrifen  an 

"HlMdoaiiis  ^richtet  wurd«,   truteti  dieü«  i!iiUt-]iitM]t-ii    fltr  MiixiinoM    ein  (Ainbixw., 

Ef-  13,  3),  wfthrend  doch  Daniasuii  xu  .\urang  de«  Jahr«a  381  dioiieu  obi^nao  ont< 

doMToiiirt«-  (Duiniisiia.  Hp.  ■>.  hoj  Migne.  Patr.  Ut.  XIll  865] ;  jene«  «rkllLrt 

didorch,  äam  Maximas  persnnltcfa  auf  dem  CoucU  ereddoiien  var;  w^re  die» 

gjewvsaa.  ao  irarp  es  nnbt'grfiflirli.  wie  Anfang  ftBI  DamasUA  Kirh  gegec 

ao  entMcltiedAn  auwpi«('hnn  ki>iiiiti>.    4.  Riul^  gflit  v»n  drr  (iilii^'bcn  Voran 

■rtuKg  au»,  dasd  da»  Hchun  gc-iianiitv  Hchraiben  .Quamlibi-t'  an  Tb{'udoMiui>  gerichtet 

sei;  es  wnr  Tielmelir  fUr  (iratian  beattnunt,  wie  schon  ein  Vergleich  von 

1  dieaea  SchrcihnnH  mit  ^  1  dea  an  Thi>AdnHin8  gerichteten  ScbrcilißnH  .SAnctum* 

dabai  TurachlKgi  *m  niclita,  dam  daa  S4:hrnibi^n  im  »11«  dn-i  Knixor  ndr 

Icoo  Bucb  daa  Schreiben  .Ben«dictus'  (Ambras-,  Kp.  10)  iat  nominell  an  al| 

ini  Kaiaer  genchtet  ({  1)  und  gilt  doch  eigentlich  dem  (^iratian  (J  ^1- 
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881.    V.    Concfll«!. 


Häretikern  rtauerton  an  jenem  Tage  von  froh  morgens  bis  1 
mHUgs  K 

3.  Theilnebmer  des  Concils. 

Dem  Concilö  wohnten  33  Bischöfe  un<1  eine  Menge  Presb 
bei,  die  alk-  am  Anfangt?  und  Knde  der  Gest.a  mit  Namen  gcnan 
werdon";  nach  der  arianischt-n  Darstellung  waren  nur  12—13  Bisfhü 
anwesend  gewesen ",  Von  den  Bischöfen  sind  drei,  nümlich  die  von 
Orange.  Marseülu  nnd  Lyon,  als  legati  Gallorum  bezeichnet,  zw 
deren  Sitze  nicht  genannt  yind,  als  h'gati  Afrorum;  ferner  wa 
anwesend  die  Bischöfe  von  Grenoble  in  der  provincia  Narbonensii 
und  von  Mai-tigny  (Octodunim)  in  der  Schweiz,  vier  Biechtife  a 
niyrien  (Sii-mium,  Emona  =  Iiaybach,  Jader  •=  Zara,  Siscia  --^  Sriszek)? 
die  übrigen  waren  alle  ans  ObentalieiL  Den  Vorsitz  führte  Bischof 
Valerianus  von  Aquileja',  ein  Mann,  der  seinen  Clenis  so  refonnj 
dass  Hicronymii«  in  seiner  Chronik  ■"'  bemerken  konnte:  .Aqniloie 
clorici  quasi  eliorus  beatorum  habentur.'  Leiter  der  Verhandlungi 
und  HanptwoK.niht'er  auf  dem  Coneil  war  der  hl.  Amhrosius.  Un 
don  Uhrigon  Theilnehmem  ragen  hei-vor:  Anemius,  der  neuo  Bischn 
von  Siniüum  *i ;  Eusebius,  Bi)*thof  von  Bononia',  ale  Heiliger  verehrt 
am  26.  September;  Umenius.  Bischof  von  Voreelli:  er  war  im  Jahre 
396  sicher  schon  todt ";  Philaster  von  Brisen,  als  Heiligor  am  18.  Jnli 
vorehrt;  ebenso  Ueüodorus  von  Altinum  am  5,  JuÜ:  an  ihn  Bcbrie 
Hieronyiim»  seinen  60.  Brief;  Tlieüdoms  von  Üetodurum,  der  Apost 
von  Wallis^;  Justus  von  Lyon,  verehrt  am  2.  September:  an  ihn 
Bclirieb  hOehtit  wahrscheinlich  Ambrosins  seinen  7.  und  8.  Brief*'. 


M 


^  AnbroB.,  Ep.  10,  5. 

*  Doch  fdilt  am  Anfange ;  ErMititut  «{i!m-.  Tidnieiuns.  '  Bwscll  a.  a. 

*  VrI.  Über  ihn  Uttronius  in  d«R  AnTnarknngnn  xiim  Mart^ToIcigiuin  Romiuiuni 
ÜB  86.  Ni>vcmh«r, 

»■  Zorn  Jahrr.  37S.  "  Sii-li«  «Iwn  SSO  H.  80. 

^  Er  wird  von  iVmbrtmiua  gol»fat  {De  virfsinitat«  20,  129). 

*  Anbroft.,  Ep.  63,  1. 

*  (^l{ike,  Kirdiengcticbichtc  der  Scbweis  ],  Bern  1856,  fil  ff. 
**  f««  Tiil^miiiit  nnd  die  MminiuT,    weil  df^r  Ad^*^silat  Acr  Rri«fe,  .1 

nanitt  {nmh  Kp.  7,  I  n.  S2),  in  vcrtjnalviti  Vi-rliftkiiii»»  xii  AmbniKitM  «tland 
VAU  ihm  rait  ,fr«t«r*  Agrr»d«t  wird.    Ihm  [a,  o.  Ü.  41)  orkUrt  aifh  dAgegun  wi 
der  Worte  in  £p.  7,23:  ,Vt  tu  erga  ad   »iinilitiidinein  dei  onua  etrto  atqne  id' 
non  hodie  HnbrinH.  rriis  «hrins.  hoiHe  pkcificDR,  crABtinx  djn  litigioHtiA',  nine  Mftlmu: 
die  dank  nicht  an  dienpii  üiiirlKif  g»ridit*t  tx-in  liiliinc-.     Abrr  Ihm  hat   die  Wo: 
wtiuiden:  sie  gelten  nicht  speciell  dviu  JustUH,  Mindeni  jedem  Cbriiitea, 


1 


} 


b.   Diia  Concil  xa  AqoilcJA. 


107 


4.  Verhandtungea  des  Concil». 

)aä  Concil  wui-do  von  Oi'atiaii  berufen ,  als  er  zu  Simiiuin 
t'eilte,  wahrachpinlifh  im  Jalire  380*;  t«  waren  ursprilnglich  aueli 
d»  Orientalen  berufen  (Gosta  8  u.  10);  aber  Ambrosius  stellte 
liemacli  dem  Kaiser  vor,  diese  Berufung  sei  für  die  entfernt^-r 
wohnenden  Btschlifo  eino  grofise  Belastung,  und  es  sei  eine  so  grosse 
Anzahl  derselben  auch  gar  nicht  nothu-LMidig ;  darum  yrliess  der 
Kaiser  an  den  praef.  praet.  Itatiae  ein  neues  Schreiben,  das  in  den 
Gosta  (3  n.  4)  mitgetlieilt  ist,  wonach  bloss  die  benachbarten  Bi- 
•chCfe  aus  Italien  in  Aquüeja  msanunenkcmmen  sollten;  der  praef. 
praet.  schrieb  dann  an  die  Ortcntolon,  sie  konnten  konmieu,  wenn 
siß  wollten  (7). 

An  dieses  Conril  hatte  firatian  die  ananischen  Bwchßfe  PaJla- 
fius  and  Secundianus  vei-wiesen  (lU),  und  gegen  dieso  Irrlehrer, 
ffic!  anwesend  waren,  richteten  sieh  die  Verhandlungen  des  Con- 
dU.  Im  I.aufe  derselben  verlangten  die  Angeklagten  wiederholt 
ja  .ooncilium  pleimm",  uuf  dum  auch  die  Orientalen  vertreten  seien 
B.  48).  Ihrem  Verlangen,  daas  dio  Verhandlungen  protokollirt 
sollten.  wiH-de  sehüeÄsHch  Folge  geleistet  ('1),  nicht  aber, 
weit<;m  Verlangen,  dass  Zuhörer  beider  Parteien  zugelassea 
renJen  aolltxm  (47  u.  51).  Pnllndiu8,  der  von  arianischer  SeitrO  am 
ten  auf  dem  Concil  da«  Wort  führt,  gibt  zwar  vor,  von  Areios 
zu  wissen  (14),  will  alier  daht-j  bleiben  (35  eqq.)»  da«i  der 
fatiT  grösser  sei  als  der  Sohn,  andi  der  (Jottheit  des  Sohnes  noch; 
or  wird  schliesslteh  exconimunicirt  und  degiadirt  (54  sqq.).  E*| 
Mkl  dann  das  Verhör  des  Secundianus,  das  aber  in  den  Geeta  nicht' 
ru  Eiiiic  geftihrt  ist;  doch  sieht  fest,  dasa  es  ihm  erging  wie  dem 
Pallttdius*.  Venirtheilt  wurde  auch  der  Priester  Attalus,  der  früher 
seinem  Bischöfe  Agrippinua  das  Nicänum  unterschrieben  hatte^ 
aber  Anlianger  eines  arianischen  Bischofs  Julianus  Valens  war\ 
iden  verurtheilten  Bischöfe  appellirteu  au  ein  neues,  allgemaineti, 
in  Hom  ah/.uhaJiendes  Concil  *. 


1.  U  Anf. :  du  rngt  un  be«lcn  dio  Fart««lziing  jeaer  Wort« :  .mutuUtr  enim 
qtn^uf!  monim  variptale  rt  fit  «It^r.* 

'  Dcfviv  (*.  a.  O.  II*  S4)  imd  niil  ihm  FArater  (^Vmbfoflina  S7>  dGQkcn  «re- 
■ftr  rklitig  an  die  Anirra^nh^^il  (iratiuis  in  Btrtnium  in  den  .l»lirt>ii  87B  u.  S79. 

'  Ambro«..  Kj..  ».  2  u.  10,  B. 

»  Ihld.  10.  0. 

*  Wiritx,  r«b<>r  du  UUn  Am  Ulfil«  SS  n.  ES. 


BteaV 
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361.    V.   Coneilien. 

5.  Schreiben  des  Concils. 

Nach   (lüf  Vcnirtheiluiig  der   Häretiker   crliesB   das  Concil 
nächst  ein  DaiikachtviljL'ii  au  diu  Bificliöfu  von  GaUia  Viutinoti&iä  ui 
Narboneiiäis  dafür,  äasn  sio  Legaten  zum  Concil  cntnandt  hätten  >J 

Femer  erli^'ss  ilaa  Concil  drei  Schreiben  2,  die  zwar  an  die  drei 
Kaiser  in  ihrer  GesamÜieit  goricbtet,  aber  docli  speziell  für  Gi-atian 
bestimmt  wuren  und  diesem  durch  eine  Getiandtschaft  Qbcrrcichi 
wurden'. 

in  dem  ersten  Schreiben  (Brief  10)  wird  dem  Kaiser 
de«  Verlauf  des  Concils  Bericht  erstattet  und  derselbe  gebetedl 
a.  durch  einen  Erlass  ,ad  iudlcia  competentia'  den  zwei  verurtheütan 
häretischen  Bischöfen  den  Eintritt  in  die  Kirchen  zu  wehren  und 
gehiatten.  dass  ihre  biächüfliebeii  Sitze  neu  besetzt  werden :  b. 
I'hotiniaiier  daran  zu  hindorn,  dass  sie  zu  Sirmium  ZuBammenkünflo 
halten,  da  er  ihnen  solche  Zusaminenkilnftc  ja  schon  in  einem  frUlieni 
Edicte  verboten  habe;  gemeint  ist  hier  das  bei  Sokr.  V  2  und  Sot. 
\11  1  erwähnte  Gesetz  Gratian<i  aus  dem  Jahre  y78,  in  welchem  di« 
Photiiiianer  ausdiUcklich  genannt  werden,  nicht  aber  da»  Gesetz  des 
TheodoaiuB  vom  10.  Januar  H81 ,  wie  Baroniua  •  wollte  und  Ihm  '  fDr 
wnhracheinlich  hält". 

Das  zweite  Schreiben  (Brief  II)  iat  gerichtet  gegoa  (Ue 
Umtriebe  des  Ursiuus.  Dieser  Gegner  des  Daniaäufl  weilte  im  Jabro 
y7Ö  in  Köln,  stiftete  aber  in  Italien  durch  die  von  ihm  Geweihten 
UiU'uheu  an'.  Das  setzt  er  auch  jetzt  noch  fort,  und  zwar  ist  sein 
Werkzeug  in  Rom  ein  gewisser  Poschasius,  den  er  durch  Briefe  aaf- 
stacholt  ^  Die  Bischflfe  fürchten  nun,  der  Kaiser  möchte  durch  seil 
erheuchelte  Anhangliehkoit  sich  gewinnen  lassen  und  ihm  die  Küel 
kehr  nach  Italien  gt^HiutLen  (g  2)',  dem  wollen  sie  durch  dl« 
Schreibe  ii 


<jiu  imd  liiti  MiitxM,  Cooc.  Vll  61&. 

u»d  V\<A  )liuw~i  111  61S  *tm. ' 

Vit  vbn  XuiWnOtah 


,«Mkmi'.  ^«|^l 


L'.iiCia  4n« ' 


h.  Du  Concil  zn  Aquftqa. 
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Das  dritte  Schreiben  (Brief  12)  bezweckt  die  Herstellung 

!pr  Eintnu'lit  in  der  antiocheniwrheii   und   nlexandrinischen  Kirche. 

Concil    will    die   Gegner   des   Paulinüi<   in  Aniiorhieii    und    üvs 

lotheofl  in  Alexandrien  zu   seiner  Gemeinwliaft  ziilössen,  jedoch 

so,  doss  diesen  zwei  Bisphnfrn  die  ,vetnstae  communionis  praeroga^i 

livs'  gewählt  bleibe;  es  verlangt  ferner  ein  Concil  in  Alexandrien, 

daniit    der  Streit  der  Risrhilfe  entschieden  werde.     Alfi  Gegner  dex 

Timotheos  iüt  gewiss  Maximos  gemeint,   der  persJÜnlich  auf  dem 

Concil  zu  Aquileja  seine  Sache  veiirat  und  den  dieses  als  recht- 

mSftsig  geweiht  anerkannte ' ;  inwiefern  allerdings  von  dicBeni  ge- 

agt  werden  konnte :  «quorum  fides  superionbiis  temporibus  haedtabat*  ^, 

'\A  nicht  ganz  klar,  wenn  auch  Theodoret'  ihn  des  ApoIlinariämuB 

hescholdigt. 

Die  an  Gratian  mit  dem  dritten  Schreiben  aligeschiciiten  Go- 
s&ndten  kehrten  zurQck  mit  der  U'eiäung.  die  Bi»chOfe  m&chten  in 
Ziffer  Angelegenheit  sich  an  Tlieodosius  wenden.  Oas  thun  sie  nun  * 
u  d«m  Schreiben  .Sanctum'  \  Die^eti  wurde  noch  im  Jahre  381 
idt  und  gab  dcui  Theodosiua  Anlaaa,  seine  Bischöfe  auf  das 
•  S82  nach  Konsfantinopel  zu  einem  neuen  Concil  zu  berufen ". 
Bischöfe  boklugen  sich  in  dem  Schixibeu  , Sanctum*  über  die 
''«tbe  des  Nektorios  für  Konstantinopel  und  de«  Flaviao  fui*  An- 
Üen  und  verlangen  (jS  6  u.  7)  ein  aligcmeines  Concil  des  Orients 
Occidents  in  Rom,  Ganz  im  Einklänge  damit  lud  denn  auch 
Jntiiin  zu  dem  nächstjährigen  Concil  in  Kom  auch  die  Oriontalon  ein  ^ 
Hefelo*  glaubt,  d&m  daw  Schn-iben  ^anctum'  enlwoder  auf  dem 
fil  wi  Aquileja  oder  wahrscheinlicher  auf  einem  Concil  zu  Mai- 
nd  zu  ttt&ndu  kam.    Üeides  ist  mir  unwahr»clieinlich;  das  eratet-e. 


■Ufirsni   ^rL-cJi(>n   oat«i:liic<Icn   9  8  tiad  3  Ende ,    Tarnet  i  5   der  Ausdruck 

hat    S  3    missvcMiUnden,  w«  von  <i(>r  Anw'F«riifafil  dwi  l'r- 

von  i^iiKT  Vi-rliimluDg  mit  di>»  Ariiuimi  <lio  Rt-dc  iift;  divMt 

hjt-r  Hiiiklrnclcliirli    in   «ino   frlllKT«-  Z«it,    A.  h.  iu  He  Zeit   vor  S7ä, 

i"  «Boitnuit,  iiw  Jahr  ^'il  vprivgt. 

>  AmWt^H..  ep>  18.  ft  n.  4.  ■  Pnd.,  Gp.  1%  1.  *  Eccl.  hist.  V  S. 

Rp.  18,  H. 

IÜ9  IS.  Brief  des  Ambrosiuä  und  hei  Mamg,  Coiiv.  UI  681. 

■U«  letztem  sAgfin  uudrflckltrL  in  ihrem  !^lir(>i)x^n  aii  die  Abend- 

i  V  9).  da«»  m  im  vorigen  J«lir<>  nach  dem  Onril  in  Aqiiitoja 

*  Schrcihrn  dnr  nhon<llftnili.«rhi'n  RiMchrir»  d<-n  Kaisor  rpi> 

n'l  nntb  Kfinstantindpel  imf  da»  .Talir  882  kr  Wnifpn. 

I  tu  heri(^hti};pn. 

W.  Vtl  11.  •  A.  11.  0.  li»  3ö 
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weil  Wi  Thcodoret'  aut^lrücklicli  gesagt  wiril,  dass  das  Schreibe 
iiiu-h   der  SynoJo   zu   Aquileja   verfasst    worden   evi,    und   weil 
€äncü  eino  aUgemeinc  Synode  zu  Alexaiidrien  gefordert  hfttto  ',  dies. 
Schreiben  aber  eine  solche  zu  Itom  fordert;  das  zweite,  weil  doe 
wohl  die  Bischöfe  nach  der  Syuode.  die  im  Herbst  gewesen  war,  sich" 
nicht  noch  einmal  in  diesem  Jahre  in  Mailand  versammelten,   unij 
weil  auch  von  eiuer  solchen  zweiik-n  Synode  gar  nichtH  bekannt 
Ich  halte  alflo  das  Sehreiben  ,Samrtiini'  fflr  ein  Werk  des  Anibrosii 
der  vif-lleicht  die  Unterschriften  der  Uhrigen  Bischöfe  oder  ihre  Zi 
»tiinnnmg  einholen  liei«. 

Irrthüinlich  verateht  Ihm^  unter  dem  in  g  2  dieses  Schreibens 
,Sanetuni'  mit  den  Worten  .Scripaeramna  dudum  etc.'  erwähnten 
SL-hrift«tiick  das  eben  behandelte  Sehreilien  (Üricf  12);  ee  ist  viei; 
mehr  mit  jenen  Worten  ein  früheres,  auch  in  Brief  12  cnvähnt 
Schreiben  bezeichnet''. 


VI.  Kirchenväter. 

a.  Ämbroäigs. 

Er  nahm  am  Concil  in  Aq^nüeja  theil  und  war,  wie  die 
kolle  (üeata)  des  Concils  zeigen,  die  S<-ele  der  Verhandinngen.    AÜ' 
in  den  vier  von  den  Vätern  des  Concils  an  die  Kaiser  erlasäeneu 
Schreiben''  ist  die  Hand  des  Ambrosius  leicht  zu  erkennen. 

Er  schrieb  ferner  in  diesem  Jahre,   wahrecheinüch  um  Ostern? 
äuiue  iiibri  U'v^  de  spiritu  sancto  ad  Oratianum  .\ugustum  ^    Ausse: 


;  ^^^^ 


»  A.  «.  0,  V  9.        »  Amlirüs..  Ep.  12,  5.        »  A.  a.  0.  42  Anm.  215  u.  2: 

'  Ep.  IS,  5:   .Oltlabui   pietati   Tt^ntrii«  opinnmiir  pr«ces  nostros*.    Der 
äea  E|i,  13,  2  erwähnten  Sclu'«ibe[u>  d«vkt  <<ii-li  tiichl  uut  IDp.  12;   auch   weiat  dag 
.dtiduin'  (üt,  2]  auf  einen  llngcrn  Zwiäclianraum  hin. 

°  AinlinM  ,  Uli.  10—18. 

■  Di«  BDclii^r  Müll  BiciiiT  nach  ili-n  HUclitTo  Hl— T  De  ßd«  gcacbriobeD : 
tiR  Pnlog  (8  7)  Uli  Ue  lidv  V  tttlieiilet  AmbniMUH  di«  Lelir«  vüm  Heiligen  4t^t« 
SU  einor  8)>&trni  uuäfutjrticlicn  Üiu-stellung  aast;  audi  spielt  «r  De  apir.  tniuicto 
I  11,  116  deutlich  fluf  Dt  Me  V  7,  99  «n.  BeatiDinit*r<>  Adialtspnitkto  für  die 
Zeit  der  Abfautuig  gi>»t  dor  Prolog  zu  O«  spir.  eutLcto  1  (8  17  o.  18);  hionuu 
ergibt  lüch  nAmlich,  dass  die  Schrift  entstanden  ist:  1.  ab  KoiutantiBopol  eoebea 
sur  OrUiudvxii;  iurackj;i.'kt'lirt  war;  2.  al«  Atliaiiarich  vor  koiwia  gMtoHwn  wart 
ä.  al»  BiMciiof  PotriM  vou  .Mcxaitdricu  nocli  l«bt«.  v«nig«t«ni  hJji  Tod  drm  Am- 
ItroüidM  ikkIi  nicht  bekannt  war;  4.  zui  ZvH  der  fpierlicb«n  T«(t|«ii  (dir  K>UI«r<' 
rmstADd  iat  llini  a.  a.  0.  88  entgangen).  IKe  fkkrift  tat  alao  obne  X<w«if«l  331 
und  wtüirach^iitlicb  um  Ofili'nt  torfiontl  wnrdi-ii. 


J 


dem  sclirieh  or  walirscheinlich  in  diesem  Jahre,  sicher  ahor  nach 
«ha  fünf  Büeh(>rn  ]>e  Biie  sein  Werk:  Du  iiicurimtioiiis  doraiiiieao 
«uraiaunto  ad  Gratiuiium  Aiigustum  *. 

b.    AugnsliuiiH 

Bchrieb  in   diesem  Jahre  »ein  erstuü   \Vt>rk.   nämlich:   De  pulchro 
et.  apio,  das  um  das  Jahr  400  schon  verloren  war^. 

c  Gregor  ron  Nazians. 

1.  Schicksalo. 

iL' eher  die  Thätigkett  Oivgora  in  Konstaiitiiiopel  in  diesem  Jalire 
Fliiid  seinen  Weg^^ung  von  dort  siehe  oben  8.  1*8—100.)  Üregor  begab 
ach  von  Konstantinopel  ziinäihst  auf  ein  vom  Vater  ererbtes  Land- 
gut zu  An'anz  in  Kappadokien  >  zu  seintT  Erholung,  da  er  sehr  ati- 
gügriflt'n  wai- ',  späU-r  nach  Nazianz  '.  Kr  Viegann  jetzt  eine  oifrigo^ 
Utenrische  Thätigkeit,  wie  er  o»  schon  in  seiner  Abschiedarcdc  zu 
KoastaDiinopel  gelobt  liatt«'';  beisondei's  die  vielen  Gedichte  gegea| 
Beine  Feinde  in  Konstantinnpel  und  über  neine  Thätigkeit  daselbst 
säieiiit  er  in  dieser  Zeit  verfasst  zu  haben ". 

2.  Testament. 

In  diesem  vermacht  Gregor  sein  gesamte«  Vermögen,  abgesehen 

^von  einigen  Legaten,  der  Kirche  zu  Naziiuiz.    Da»  T&ätainent  hit. 

in  dieeem  Jahre  und  hOclist  wahrscheinlich  am  'il.  Mai  vcrfosätp 

M  ist  zwar  in   einer  alten   Handsdirift   datirt:   jt/jä  /ttä;  xaXavSÖn 

fmovipitov  381;  aber  Tülenioiit^  hat  mit  Recht  dieses  Datum  be- 


'  Förster  (b.  o.  0.  281  Anni.  30)  nimmt  dB»  .Talir  S8S.  Dun  {•.  b.  O.  BS) 
S83  an.  Du  Werk  ut  gMwItrieben  aicbsr  auf  ä»n  Viuatu^i  (irntiiuis  und  ist 
w  ditwn  gerichtet  (vgl.  8,  dO):  «b  ist  tvruffr  uicli  dvu  fünf  Ulichern  De 
Ak  (Tgl.  7.  63  n.  9,  100)  and  iir«lirHc]i«iiitkh  vor  den  dr«i  Uticheni  P«  0|iiritu 
MMto  gHciuiebiui,  wtfii  dioM  )«tatvni  in  ihm  lüvmals,  jeu«  aber  oft  (vgL  7,  62; 
S.  7»  u.  81;  9.  lud)  dtirl  irarden. 

•  Er  adiHcb  das  Werk  im  Alttr  von  'i6  ihIpf  27  inliruii  (vgl.  (Janresii.  IV  15) ; 
BiWcn  aber  vmt  er  am  13.  Norrmhor  354  {Dv  vita  boaU  c.  G).  Dio  .Schrift  war 
pricbtet  an  Atin  r&ini>»c1i«i)  K«diM^r  Uimerins  (C-onfess.  IV  13  Ende  u.  14  Anl). 

'  Oregon  ViU  Gregorii  Ku.  (O.reg.  Um.  Ofurn  1  jiriu^f.  I.'j7). 

•  Gregor  v.  Naa.,  Brief  87.  •  Sokr.  V  8.  "  Red*  42  Knp.  28  EdJ 
<  9i«h«  uuteii  S82  S.  137-  1S8.               >  U6m.  IX  721  note  49. 
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anstandet  und  statt  'lavo'Mtpimv  vorgeschlagen  '/o'jvlmv^  eine  Oai- 
jectar,  die  durch  mehrere  Beweise  sich  fast  zur  Oewisshoit  orheben 
läset  1. 


3.  Reden. 


4 


Bede  32  über  da*  Masshalten  in  ftUem,  be-sonders  iin  Sprechen 
über  (ioii,  ist  uhne  Zweifel   in  Koimitintiiiopel   gehalten  und  wird 
jvon  TilUnnont  -  ins  JhIip  3K],  von  den  Manrineni  380  gesetzt;  du 
Epratere  int  viel  wahrsclieinlichor', 

Bede  36  über  die  Liebe  dett  Volkeci  zu  ihm  und  deren  Grande 
ist  sicher  gehtUlen  nach  Vertreibting  der  Arianor  aus  den  Ktrchea 
der  Haupt-itadt  niul  oho  das  fonpil  daselbst  zusammentrat,  also  vor 
Mai  dieüe»  Jalire».  Die  Bede  zeigt  (Kap.  2),  das»  das  Volk  Gregor 
vor  dein  Cundl   mit  Gewalt  auf  den   biechüritehen  Thrun  braclittt 


'  Tillemont  ftlhrt  (a.  a.  0.)  ft>]||i(?ndi'  zwei  Beweieo:  I.  (tte)tur  m-nnt  sid 
ia  dem  Tv»t]iiii>tril  Hinrliof  \on  KuiiHtaiiti]i<i|iel,  waa  er  am  Sl.  D«c«nib«r  SHl  nürlt 
miihr  Wiir.  '2.  V'm  <Icii  i«i.h-Ii»  Biücli&fcn.  die  mit  ihm  das  Testaiiietit  unteracbriebw, 
ut  keiner  au»  Kapimdokicii:  c»  t^t  also  fu^t  iingliiiihlich,  dnas  Aifur  Gndo  d«8  JiluM 
zuautnmou  bvi  ihm  in  KajipH'bkicn  wnron,  xumal  «in  «clion  in  ili^Mun  Jahn  A 
weite  Hciaa  nuch  Kongtantinopi?]  gemacht  hatten. 

DJeiM.li  Vlrflnrltui  Tillfiimiibi  ftigc  ich  fiil)|;cii4l«  htti,  die  laigvii,  dam  da»  T«i*- 
Birt  ia  Koii»tHiitini)|ifl  j{(<t[iHi.-ht  wui-tlc:  1.  Vu»  den  genaiintco  Mcba  BistliSfni 
en  !tich  fUnf  (utie  nu»»«^  TliiHtdouloa  von  Apaiiioia)  aU  Theiln^uner  dMCoDflb 
In  Koii^Uiiliiitiii«']  »Hch  vre  inen.  2.  rin>gar  »agt  in  dorn  TeHtAinpiit,  pr  habe  fr4bfr 
Bein  Vormögfii  dfr  Kirrhc  in  NuKiiiiii:  vvnriacht,  «ml  will  dipuf  V'rrflljjung  dofd 
daa  vorliegende  Tpädunviit  «riii>u«rn;  ca  muae  also  in  Huinen  VurbfllLauaea  "»^l 
ein«  aolcht'  Aoiidcning  pinüetrptcii  aein.  dasa  die  Enii-uernng  ihm  wIliiMhaHwrrtk 
echii'n;  divv  AfiidcruiiK  trat  ahn  mit  ftoiner  OhebuiiK  aiiT  den  NachSflicben  $(iU 
von  KniiHtatitiiiiti>i<l  dtirch  dtw  dortJi^  Concil  im  Mai  dicacs  Jahnui  «n.  8.  ünfvt 
vviliiiigt  im  Ti^ttLinrnl ,  Hoas  adiii  Diakon  (iri'goriQH  iwin  VcrmA^vn  der  Kin^' 
von  Naxiani  ,'i::ttxaTatTTf/^Tai\  d.  h,  restituiru;  diea  Wort  xvigt,  das»  (iregor  dnffl*'* 
dauemil  von  Nu/.iaiic  ]ili»'i->H>i>d  war. 

>  Mchn.   IX  464. 

'  Die  Bomerkungon  Kap.  1 :  xf>iuri>9flwxa(  ^  mv^jm/nf  und  Kap.  3$,  «a 
sich  an  ä^jf^irrti  tü>u  litiött  und  'ip;(f>ntvot  wendet,  ferner  ilaa  BelbstbewsstM^ { 
d«:^  hich  diin-h  die  ganze  Rede  hinzieht,  nnd  die  verach windend  goringra  A** 
»pii'liingeri  auf  (lii>  Ariaiinr  di>ut<-ii  niif  di»  Zi.'^it  hin,  wo  die  QrÜtodoxvD  im 
der  Kirchen  der  HaupTaUdt  waren. 

üt>zei{:fanend  iat  di(  .Stelle  (Kap.  1):  ^'ic  ftiv  lUKjti^v  ülttfOf  nat  xit^t  ^' 
aSiria  TTiii  'tutte  v/iitmuy  TMn,-iimy  •  o^na  yap  thnh  /lirpiov,  riVt  ^'  t/iio&av  Mi'  "* 
iififtiiv  i/iY"» ,  ttTx  (J(ä  iiafuitp'i-jiiiif  z«!  Xfiu^  o!'X  nlAn  TrC'Tn.  Kt  litt  da«  fine  A"*' 
BpitdiuiK  auf  di«  Apg>'}itiur;  w«iin  ahor  die  Mauriner  glaubini,  daaa  Grpgor  t*'^ 
Vertreibung  d«r  HAretiker  nm  Konatantinopel  ao  nicht  u«hr  hilt«  sprccbaii  kfim'*''' 
90  giiaime  ich  dem  nicht  hei. 


egor  vMi  Nuiaiix.    S.  JU^SSnT 


Sil)  (liss  or  diesen  sciUlem  auch  einnahm,  während  er  in  ilem  Qe- 
Jichte  De  vita  (v.  1371^1395)  nur  erzälilt,  daas  üaa  \'ülk  düwcs 
BfR  Tage  M-inQ8  Kinzugos  in  die  ApoHtt-tkircJit)  verlangt  hahe,  ev  aber 
ilieHin  Verlangen  mit  Zustimmung  des  Kaisers  ausgewichen  nei  K 

Rede  39  auf  dati  Epiplmniefefit,  gehalten  am  6.  Januar'-'  in 
&tKm,  vidleirht  auch  im  vurigon  Jahre''. 

Kcdo  40  auf  die  heilige  Taufe,  gehalten  am  Tage  nach  der 
^  33.  Rede  (Kap.  1). 

^ft  Rede  42  ist  die  Ab»chiedsi-odc-  von  Kotistantinopel,  gehalten 
^^■^n  Bischöfen*  und  dem  Volke  (Kap.  12).  Die  Ked»  hoII  zu- 
H^^BCine  letzte  H^^chtfertigung  seiner  Tjehre  und  seiner  Thätigkelt 
m  der  Hauptstadt  sein.  Sie  ist  ein  Denkmal  tteiner  Froimilthigkeit, 
ndan  er  hier  den  Bischöfen  so  gut  wie  den  Hofheamton  und  dorn 
Volke  ihre  Fehler  vorhiüt':  sie  zeigt  aher  auch  das  grosse  Selbst- 
hcwosstsein  Gregors,  da  er  sieh  mit  -Joseph  vergleicht,  der  zwar  allein 
nach  Aegypten  kam,  aber  ein  ganzes  Volk  nach  sich  zog  (K.  5):  die 
Kirthe,  sagt  er.  »ei  hoi  seinen  Koden  oft  bis  auf  den  letzten  Platz 
Stföllt  gewesen,  uud  mau  habe  aeioe  Iteden  offen  und  verdeckt  auf- 
pscbriehen  (K.  2f>).  Dieso  Erfolge  achreiht  er  seiner  Milde,  in  der  er 
die  FV-rsouen  geHchont  und  nur  die  Sache  bekämpft  habe,  und  i*einem 
Fnöiuuthc  zu  ",  Auch  über  die  Gründe  seineä  Rücktrittes  »pricht  it 
ndi  nricderholt  in  der  Hede  aua^. 

Rede  43,  eine  I^brede  auf  den  hl.  ßaaÜeios,  ist  gehalten  bald 

:h  dem  W«>ggange  Oregon»  von  Konntantlaopel  ^    Dui^»  die  Kcdo 

Kaiäareia,  der  HtschofHAtadt  dva  ßasileios,  gehalten  ist,  zeigt  die 

ung  in  Kap.  2,  er  halten  diese  Rede  /isrä  vuan'/Trj'ji  iiMtvizu^ 

a  xui  &r^ftnai'f.  zu  ixstiftt'j  asfiyövnvza.;,  imd  die  andere,  es  möchten 


tJfack  Kap.  11  «rur  ili-r  KaiMir  mit  ilcrn  Hofi^  bei  Ai-x  Rixtr    wnbrscJteiiilidi 

I;  auch  Kap.  2  »igt.  dasji  die  Rede  nach  der  Wiedi>n<rIatiB;uiig  der  Ktrrli^u 

tMMlATrtinnpe)  gohnlTpii  »Minli';    da««  t^cT  &\e  Rode  gohalt^n  isl.    eh»  '^^(^<•r 

lOwril  361  »im  Bimhofr  <lci'  Hnii|iU>tMlt  KetnM'lit  wurde,  zoikI  dii*  BomorkuiiK 

"tnKlp. :!:  er  wiest.'  nicht,  ob  vr  :4i'ii]t*n  liiticliÜfliuliMi  Stulil,  uu  dcoi  üin  da«  Volk 

pteagt  IuIm,  einttii  -npayiuin  üd«r  uft^itf»a-uü>  fipi»ov  neiiHi<u  aoUu.     Die  Itcdn 

bA  4ra  Maurinem  in  dm  Decriabw  8Ö0  zu  «etMU,  bat  koinen  (Jnind. 

•  Kap.  1   II.  14. 
■  Di>>  Rede  ixt  kurz  uach  Red«  88  gcbaJU<n :  «ipbe  Dbur  (Uchv  ubvn  S80  S.  7& 

•  Kap.  1   Anf.  u.  19  Auf.  '  Kap.  25  n.  26.  •  Kap.  18  u.  19. 
'  ifiebe  dorOlfer  obvn  ü.  100. 
'  Denn  in  Kap.  2  rechtfertigt  er  «s  mit  ticiiHMii  Anftiotbalt  in  Kon&tMtthiopel, 

*e  R«de  m  spAt  bAlc    So  aocb  Tillfuiwiit,  M^m.  IX  all. 
ikan.  Jalirhaeker.  & 
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die  vielen  begeisterten  Lobredner  dos  Basileios  unter  seinen  ZuTiöi-em 
Naoli»io1it  mit  üun,  dent  R4.'<iiiL'r.  Iiati4.*ii;  ttustJenleni  sagt  es  arän 
öiograph  Gregor i.  Eines  allein  tindet  der  Hedner  an  Basileio«  nt 
tadeln,  näuilich,  da&s  er  ihn  zum  Bischof  von  Su»tmu  gemacht  habe ;  er 
nennt  das  oino  xatvimiji'ut  und  u-iazia,  woran«  die  ganze  dvnftah'a  und 
trjy^ümi  seines  Lebens  gefolgt  sei,  und  die  er  daher  nicht  vergessen 
künnö;  doch  erkennt  Gregor  an.  dass  Baäiloios  liier  aus  hOhtm 
KQcksichtcn  die  Iflichten  der  Freundschaft  vernachläsaigt  habeS. 

4.  Briefe. 

Brief  S7  an  seinen  Freund  Fhilagrios;  es  ist  die  Antwort  auf 
ein  Schreiben  diosea  Freundes,  der  dem  Öregor  seinen  Weggang 
A'on  Konstantinopcl  zum  Voi-wiirf  gemacht  hatte;  Gregor  erklärt, 
er  habo  nicht  «eine  Kirche  verlasi»en  und  habe  die  Eifersucht  der 
tiiäuhctfe  nicht  mehr  ertragen  kDnnon.  Der  Brief  ist  walirseheinlict 
noch  in  die^'iom  .Jahre  geschrieben ,  da  Philogrios  nicht  weit  vor 
Uregür  entfernt  und  ihm  c-ug  befr-c-undet  gewesen  zu  sein  bchcint. 

Britif  88  ist  OratulationsKcliruiben  ai\  NektarioH  wegen  dossei) 
Krhebung  zum  Bischof  von  Konstantin opel. 

Brief  95  an  I^eontios  schildert  Iclihaft  soine  Fi-eude  ober  die 
Befreiung  aus  dem  sodomitischen  Feuer  der  Umtriebe  der  Bischöfe.^ 
Einen  Priester  tjcontios,  der  ein  Verbrechen  begangen  und  die  Straft^*^* 
der  weltlichen  Gewalt  sich  zugezogen  hatte,  empfiehlt  Gregor  UiK^^Q! 
143.  Briefe  der  Gnade  des  Statthalters  Oljmipios  von  Kappadokien, 
wahrscheinlich  im  Jahre  382. 

d.  Gregor  toe  Xyssa 

wohnte  dem  Concil  in  Konstantinopol  bei  und  hielt  daselbst  die  et 
haltene  Leichenrede  auf  Meletios^.     Auch  las  er  zur  Zeit  die 
('onciU  in  Konstantinopel  seine  zwülf  BQchei-  gegen  Eunomios  dei 
Hieronymus  und  Gregor  von  Nazianz  vor,  hatte  sie  also  wahrschein- 
lich eben  vollendet*. 

e.   Hiei'ouymus. 
(Siehe  379  S.  5ö— 57.) 


*  Greg.  Nu.  Ofen  I  pnM>f.  157.  '  Kap.  &9. 

*  Q«dntckt  in  Op«ra  III  Ö80:  vgl.  8okr.  V  9. 

*  Hifiniii^iniia,  Du  virb  illoEti-.  c.  123. 


f.  Jobanues  Clu-jsostomos 

1d  im  Anfange  dieses  Jahres  orter  im  vorbergohenden  -lahre  zo 
itiocUien.  wo  er  bis  dahin  Lector  gewesen  war,  von  Molctios  rum 
Diakon  geweiht  und  schrieb  als  solcher  seine  Schrift  Do  sacerdotio. 
Nach  ileni  Tode  df«  Mtlftios  vcrlioas  er  dessen  Partei,  wollte  sich 
aber  auch  nicht  an  l'aulinos  anstlüiesseu  und  lebte  drei  Jalire  ganz 
zurückgezogen  fQr  sich  allein  i. 

Vn.  Bischöfe. 

1.  Bisehof  Dninasus  von  Rom  schrieb,  nachdem  das  Concil 
Konstantinopel  Wrufen.  aber  noch  nicht  versammelt  war,  seinen 

ttlnften  (resp.  achten)  Brief  an  Acholios  von  Thesaalonich  rnid  filnf 
andere  (offwibar  makedonische)  Bischöfe  2.     Diesem  Briefe  war  ein 

IJleridii  des  Acholius  über  die  Bisobofem'eihe  dcB  MaxiituM  vorher- 
gegBngen'.  Dam&sus  veruKheilt  die^e  Weihe  und  {><i1«niisirt  heftig 
I  gegen  die  ganze  Porstiitlichkeit  des  Maximoä.  erklärt  sich  allerdings 
^^bich  gegen  die  Translation  Gregors  vom  Nazianz,  ohne  ihn  auB- 
^Kucklich  zu  nennen,  auf  den  Stuhl  von  Konstantinopel. 
^1  Bald  darauf  schrieb  Damasus  an  Acholios  seineu  seclisten  (resp. 
neunten)  Brief  zur  Empfehlung  eines  gewissen  Rusticus,  eines  Kammor- 
lipfm  des  Kaisers  Oratian*;  er  wiederholt  hier  sein  Verdict  gegen 

ilaKlMIOS. 

2.  Vom  hl.  Martinas  sagt  l*raspcre  Chronik  zu  diesem  -Tahre*! 
Vartinus  episcepns  Turonorum  (Jalliae  civitatis  multia  clarus  habetur. 

3.  Maximos,  der  unter  öregor  von  Nazianz  im  Jahre  380  zu 
Konatantinnpel  unrechtmässig  geweihte  Bischof,  begab  sich  von  dort 
ni'd)  in  demsethon  Jahre  zum  Kaiser  nach  Theiwalonich  und  daim 


'  ^kr.  VI  3:  Mmtwlliiiwi  Cfiuwa  z.  J.  399  iiiiil  lintcD  AnliMg  II  9.  Nitch 
^■^.  VI  2  wurde  er  Ülsdiof  vun  KoMtantinopel  lun  16.  Februar  Sd8:  nach  Marc. 
(^«■M  (a.  a.  0.)  ww  nr  davnr  zwtAt  Jalirf  PriesUtr  nnd  filnf  .lahi-e  Diakon  gewesen ; 
■'■-;  -  s  AlU  ttmitm  DiiikonaUwcilii' »ni  flu'ül«^!  in« -talir  3BI.  Da  stbw  XeUtioa, 
li  Sokr.  VI  3  vpihtc.  dem  C'oncil  von  KoitBtaiitin<>|iL<l  S81  vou  Aofang  an 
''  "iiiuu-,  mn^tr  sjr  uifanffH  SSI  utlw  aclmii  Im  Jatu«  380  §(i<Bdiielian  Min. 

*  lipdnirkt  ht\i  CooitAnt,  Epist.  Rom.  {mnt.  I  536,  und  Ih-i  Migna,  Patr,  lat. 
XIU  86-i. 

*  Bei  Migiifl  Xni  970. 

'  (iiMtriK^kt  hei  4:ouetant  I.  c.  ^39  und  Mtgn«  1.  c.  868. 
'  kwsi^  r.  31niiini>>«ii  iu  Hoti.  Gvnn.  aut.  IX  460.  , 


ft81.    VIL  UischOfr. 


nach  Älexandri^n,  von  wo  der  Prafect  ihn  vortrieb  •.  Maxinto»  ging 
jetzt,  mit  einoin  Kmpfc-h hl ngssch reiben  des  Rischofs  Petros  von  Ale- 
xandrieu  versehen,  nuch  Italien,  wo  er  dem  ('onoil  von  Aquilfja  an- 
wohnte and  es  durchsetzt«,  das«  das  Concil  iu  einem  Schreiben  an 
Kaiser  Theodosiiis  ontschiedon  seino  Anrofihtfl  auf  don  biBchflflichon 
Stuhl  von  Konatantinopcl  goltcnd  machte  2.  Dieser  Erfolg  dos  Ma- 
ximos  ist  um  so  auffallender,  weil  Papst  Damasus  sich  im  Anfange 
desäälhen  Jahres  381  in  seinen  Briefen  an  Bischof  Aeholios  von  Theasa- 
loriiph  fbenso  entwdiieden  gegen  Maxiinos  und  die  GUti^cit  seiner 
Weihe  erklärt  halte. 

Auch  Übergab  Maxituot^  wühl  in  diesem  Jahre  dem  Kaiser  tira- 
Han  zu  Mailand  .insigni'm  ühnim  de  fide  adversus  Arianos' '.  Ausser 
dieser  Schiift  hat  er  eine  andeiv,  die  gegen  Gi-egor  von  Nazianz 
poleniisirte,  verfosst  *.  DomaßUH  hat  sich  auch  spfiter  für  Nektarioa 
als  Bischof  von  Konatantinopcl,  also  gogon  MaxiniOB  erklärt, 
Papst  Bonifaz  l.  bezeugt  *. 

4.  I>ie  Leiche  des  frühern  Bischofs  Paulos  von  Ko 
stantinopel,  den  Kaiser  Konstantins  auf  Betreiben  der  Itfalc^ 
loniauer  nach  Koukousos  in  Armenien  verbannt  und  hier  hatte  er- 
'  wöi-gon  blasen ".  liess  Theodosius  von  Aukyra  nat^h  Konstantin opel 
zurückbringen  und  in  der  Kirche  Iwisetzen,  die  Makodonioa  gobaufc 
liatt«.  und  die  bi«  dahin  im  Besitze  der  Makedoiiianer  gewesen 
Die  Kirche  wurde  seitdem  nach  diesem  Paulos  benannt ''. 


noa 

1 


Ä.  Petros.  Bischof  von  Alexandrien.  starb  im  Apri!  oder  ? 
dieses  Jahres',     Selbst    Gregor  von   Nazianz  lobt  ihn  sehr. 


1 

auch 

m 


'  Sirhe  ahfii  S8Ü  8.  75.  ■  AnibrnM..  Kp.  13.  8. 

■  UräroiL,  Do  virts  iütuitr.  c.  127.  *  Uti*«.  Nu.  Op.  11  908. 

^  Epistuk  iid  epLscupM  lllyriftc;  vgl.  Marcs,  Do  roncortli«  hmohI.  et  hu))^ 
V  c.  21  nr.  10.  ^ 

"  ThfNicIorot  II  5.  1| 

^  Di«  UeberftthruiiK  «iei"  Leich«  knnntu  ml  ntirh  0««  nB*eij:  vinn  10.  JHnuar 
diaMB  Jahr^H  ^Rrliehen  und  gA-tchnh  nach  t^okr.  V  d  und  Suz.  VII  10  znr  Zeil  den 
Vaaäl»  XU   Kniuiliintiii"(i<>l  »il#ir  din-Ji  k'>'>''1i  livKuf ;  v^\.  Tillemont,  Mt-in.  VII  ä6U. 

*  llobor  die  Zait  iH>inCB  Todes  tnOioii  di«  .KnHiditen  sbIu'  aoBeinuidcr :  Baronin^ 
Mtzte  ihn  SSO-,  C'tinton  (KB«ti  Korn.  II  Ö44,  24)  bomduwt  ihn  (nuh  Xikephordfl 
41«  n  ftuf  ila«Jtthr877:  HwlderEK««!- (Neuea  .Aj  eliiv  11  70  Anm.  4)  »..Ut  ihn  37R;< 
TiU<-Liiotit  (M^m.  VI  901  tioIa  IOI)  iittunit  :181  »u  und  hitte  d«n  14.  Februar  fOr 
den  w)din<c1ieiii]ic1iHU>n  Tag  f^einea  Ti>dw*.  Em  «t»lit  fesi;  I.  i!a»s  er  am  88.  Fo- 
liniar  SSO  rinch  lubt«,  da  TliN>doftiiu  ihn  In  »inmi  CtcMtx  «n  difMm  Tige  (Cff<l. 
i^Hid.  XVI  1.  2)  Bis  nodi  li*U>ud  lM>z«ichiH'l ;  2.  dnes  er  xur  Zeit  das  Concilit  ui 
tioD|K4  881   todt  war,   da  soiir Naclifalgor  Tinioüioos  dioaein  bdwohnic 


TUT,    Häretiker. 
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chdcm  er  durch  die  Intrigue  mit  MaxiinoFi  Gnind  genug  bekommen 

ittc,  mit  ihm  unzufrieden  zu  sein  ^    Timotbeos,  der  Naehfolgor 

fotros,  war  sein  Bruder", 


VIII.  Häretiker. 

1.  A  pollinarios,  Biwhof  von  rjuwlikei«,  lohto  noch,  als  8ay 
Antioehien  kam,  also  in  diesem  Jähret    Das  römische  SjTiodat*' 
echnübeu  bei  Thoodoret  V  10,  dae  wahrecheijilicb  aus  dem  Jahre  382 
stammt,    legt  die  Annahme   nahe,   dass   Apollinarios  znr  Zeit  von 
<le(t6en  Abfassung  todt  war,  da  hier  die  Wrurtheilung  seines  SchU- 
I  JeiB  TimothnoH  auf  dem  ('oncil  erwähnt  wird. 

^^      2.  Demophilos,  der  arianisehn  Biachof  von  Konstantinopel, 
t>egab  sich,   von  Theodotdus  vertrieben,  in  seine  Vaterstadt  Beroia, 
und  ebenso  begab  sich  Dorotheos,  der  Nachfolger  des  Euzotos, 
von  Antioehien  vertrieben,   damals  nach  Thrakien,  wo  er  gyboren 
"war  *.     Dieee  Flucht  war  oline  Zweifel  die  Folge  des  Gesetzes  vom 
lU.  Januar'^  und  der  sirh  daran  anseht ieasenden  Sendung  des  Sapor. 
ach  der  Flucht  des  Dorotheos  ^'otl  Antioehien  hielten  seine  Prie8t«r 
erioa  und  Krispinos  mit  benachbarten  Bischftfon  eine  Znsammen- 
nft  in  Antioehien   nnd   schickten   Gesandte  an   die  Eunomianer, 
die  Kii*chengemc'insc'haft  mit   diesen  zu  erlangen.     Diese   aber 
itworteton.  das  könne  nur  gescliehen.  wenn  sie  ihr  Urtheil  gegen 
tiod  und  dessen  Schriften  zurücknähmen  und  eine  dtaxüHaipot^  roü 
vornähmen.    Die  Arianer  aber  gingen  darauf  nicht  ein  und  oi^ 
in  noch  üu-eu  Spott  über  die  Euncunianer,   die  siü  wogen  jener 
'orderung  Phantasten  (jteTiotf>nUa^m)  nannten '. 

Auch   Euzoioa,   der  arianische  Metropolit  von   Kaisarcia  in 
'aläatina,  wurde  damals  vertrieben ';  er  ist  von  jenem  Euzoios,  dem 


(Sokr.  V  8) ;  8.  daaA  sein  Tod  noch  tiirlit  bekannt  war,  ala  Amlirutiius  don  Prolog 
n  deo  drei  BOcItoni  Dn  Hpirtlu  hnucto  iKhri«b,  wo  er  hU  noch  lebend  bez«ichn«t 
viM  ($  17),  alü»  um  Oitti>rn  SSL  Pi>tivä  musa  also  in  der  Zeit  vod  Ost«ni  bis 
M)tt4>  ibii  gMtutt)«)]  spIii.  Titlcinoiit  (a.  a.  0.)  si-tzt  aAlaoii  Tud  auf  An\  14.  Febnur, 
vtQ  difl  Kalnudcr  der  Kopt«a  auf  diesen  Tag  d«a  Tod  eine«  Patriarchon  Pclro« 
Htx«D;  »her  Tillontont  »«gt  mdM ,  ilaM  tiadi  einer  orieutoliaclieu  Chronik  sein 
Tod  «uidi  wieder  un  20.  Jttli  urfolgl  sc^in  huII. 

L*  B«dc  M  Kap.  3.  *  Solu.  IV'  S«.  ■  Th^olloret  V  8. 

•  PhÜMtwgios  IX  19  (u.  H).  *  C«d.  Theod.  XVI  5.  6. 

*  Philofitorgios  a.  A.  0.  ^  Hii^nnt.,  De  riris  illustr.  c.  US. 
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Vorgänger  des  Dorotheos  in  Äntiochien,  der  376  starb*,  zu  onter- 
scheiden. 

3.  Eunomios,  der  Stifter  der  Eunomianer,  begab  sich,  von 
Eonstantinopel  vertrieben,  zunächst  über  den  Bosporos  nach  Bi- 
thynien,  wohin  das  Volk  von  Konstantinopel  zahlreich  strömte,  nm 
ihn  zu  hören  ^.  Von  hier  begab  er  sich ,  wahrscheinlich  auch  nach 
dem  10.  Januar  d.  J.,  mit  andern  Bischöfen  seiner  Secte  weiter  in 
den  Orient,  um  die  dortigen  Verhältnisse  zu  ordnen  3. 

4.  Ulfilas,  der  erste  Bischof  der  Goten,  starb  nach  4()]ährigem 
Episkopate  zu  Konstantinopel,  wahrscheinlich  Ende  380  oder  Anfang 
381^.  Sein  Nachfolger  war  Selinas,  der  zu  der  arianischen  Partei 
der  Psathyriani  hielt;  er  war  früher  Secretär  des  Ulfilas  gewesen 
und  verstand  wie  dieser  ausser  Grotisch  auch  Griechisch;  alle  Goten 
hingen  ihm  an^ 


1  Sokr.  IV  85.  «  Soz.  TU  6.  »  Philoatorgios  IX  18. 

*  So  BesaeU,  Ueber  das  Leben  des  Ulfilas  52.  Die  Berechnung  seines  Todes- 
jahres stutzt  sich  auf  eine  sehr  verderbte  Stelle  in  der  Schrift  des  arianischen 
Bischofs  Mazimin  Ober  Ulfilas  in  der  Aasgabe  von  Waitz,  Ueber  das  Leben  nnd 
die  Lehre  des  Ulfilas  S.  10,  abgedruckt  bei  Bessell  S.  S4.  Diese  Berechnung  wurde 
neuerdings  von  E.  Martin  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthnm  (1896,  XL 
228 — ^224)  in  Schutz  genommen  gegen  Sievera,  der  (zuletzt  in  den  Beiträgen  XX 
802)  das  Jahr  38S  an  die  Stelle  setzen  wollte. 

«  Soz.  VII  17. 


382. 

L  Jwnir  S&miiUg;  I.  Xeamimd  L  Jniau  iBitta£<f;  Orten  17.  April. 


I.   Die  Kaiser. 

a.  Gratian. 

£r  6cheiiit  in  diesem  Jahre  immer  im  Sfiden  gewe^n  zu  t^ein, 
la  keines  soiner  \'i(^len  Gesetze  von  Trier  datirt  ist.  Er  war  am 
3.  AprQ  in  Mailand  ^  am  10.  Mai  in  Brixen^  am  26.  Mai  (?)  in  Mai- 
Und*,  am  20.  Juni  in  Padiia  *,  am  .*>.  .Iiili  in  Viminacium  in  Mfision  ^ 
jaa  18.  August  in  Verona",  am  22.  November  in  Mailand',  am 
15.  December  in  Padua^ 

der  Kaiser  in  diesem  Jahre  sein  Ediut  gegen  die  ara  Victoriao 
'4ie  Einkünfte  der  Vestaliimen  erlieäs ",  schickte  der  rümische 
Seaat  eüie  Gesandtschaft  an  ihn,  ru  der  aneh  Symmachii.s  gehörte^ 
uni  die  Aufliefaung  dos  Edictes  zu  erlangen;  aber  die  christlichen 
Senaloren,  welche  damals  in  der  Curie  die  Mehrheit  hatten  *",  Hessen 
dmtb  Papcit  Damasus  dem  Ambroslu«  eiuun  .libölius*  zugehen,  den 


'  Cod.  Thwd.  Ttll  4.  18.  •  Ibid.  XH  J«,  9. 

'  Ibid.  X]  fi,  1.  *  Piid.  X[V  18.  L 

*  Ilii<).  XII   I.  S9  u.  I  10.  1.     Dm  lei«t«ra  ('•fin^ii.    ixt  t-Kur  nach  dem  CmL 
4.  im  Jahn)  SSI  segubt^n,   es  \gthM  nbor  iiM  Jolir  S82  C»'"^  ^1  ^  88')* 

y*u  Sec«b    (n.  «.  0.  111  Aiim.  530}   im  GeM^tso  Cod.  Theod.  XU  1,  89  statt 
n'  eetMQ  will  .propoeHuiii',  veil  damaU  k«iii  Kaiwir  in  Viniinociain  geweera 
n  (at  festxohalbMi,  dans  die  letzten«  ItAliiiiiptnng  vfillig  imbi-weiAHAr  ist. 
'  Pnd.   IX  40,   13.  =  Ibid.  I  6.  8.  •  Ibid,  VI  2«,  8. 

*  Siehe  nnl«n  8.  126  -127. 
"Dia»  8««t  sosdrClcklich   iiu   Jalire   883  dei-   lil.   ArnbrimiuH   (Kp.    17.   9): 

tnware  iam  cnrln  ebrüttiiutorum  nunuiro  sit  ri'fcriA';  iiucli  §  10   (ebenda.) 
iprirlit  vr  von  .{laiirj  gotitncH*,  »bvr  .inniittUTi  cbrisliiuii  senat^riw'.     K«tn  ZtingniiMi 
tfimbl   ßtr  tliu)  Gv(;ptiliii'i]  [vfl.  Scbulice,  fieticludite   des  Untergungra  des  gri«-i 
du«ch-rr>imH<iioii  HetdcoUtanbi   I  225).     titaa   mit  L'nr&cht   spricht    ultw   Schiller ' 
(a.  m.  0-  II  433)  von  einer  ,v«rtcliw)iidoDden  ämiaUuntDoriUlt'   iler  Cliri»(eii   iui 
Jikn  382. 
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dieser  dem  Kaiser  niKTiiiitU-lte;   die  Folge  war,  dass  die  Gesandt-    - 
Schaft  des  Senate  koinp  Audten};  erhielte  ^B 

Dass  die  pontificea  erat  im  Winter  382 — 383  dem  Kaiser  Oe^B 
wand  und  Titfl  des  pontifex  niaxiinu)^  angeboten  haben,  und  dass  ^ 
dietn.'  erst  jctrt  von  ihm  zurückgcwieiten  worden  sind,  wie  Richter*  ^ 
und  Förster'  amieUmen,  ist  nicht  öberliefei-t  und  uiiwahracheinlich:  -; 
die  Tliatsachc  ist  \ieImohr  in  die  Zeit  unniittt'lbar  nach  dem  Todw  ^ 
Valentinians  I.,  also  Endo  375  oder  ins  Jahr  376  zu  setücn  *. 


h.   Theodositu. 

TheodosiuB  blieb,   wie   die  Gesetze   im  Cod.  Theod.  zeigen, 
dieaem  Jahre  immer  in  Konstantin opel. 


'  Ainbrosiijft,  K[..  17.  10;  SyinmiKiIiuH.  K*1«Uoiim  I  280.  22  ii.  283,  32. 

«  A.  II.  O.  5r.S— 554.  •  AmWoniw«,  Ep.  33. 

*  Die  'Hiatfiaclie  selbst  nleht  feat  (rgl.  Zoa.  IT  M).  Znainuia  »rxahlt 
gleich  iiarK  dem  Bericbl«  DHer  ileii  Tnd  (iniiliaiui;  daa  hat  aber  ]»etii«n  boMind«: 
Grund  diiriii.  da»»  Zciümo«  (IV  S5)  den  tiratiaii  Ikuiu.  Uolii-tvchrvituu  oinvr  B 
diirrh  MAxiiniiii  uiiikoniition  iiud  so  eine  niigoblirlio  WciasAgung  in  Ermiliiiig 
\l^tmt.  di»  aiicb  ZorOclc Weisung  diM  TiU-ls  pontifox  maximus  durch  Grati«a 
dor  potitifiicos  g»|trorh«n  hAkf<n  sol! :  rf  ,'tij  ßnüAtrac  rfliTtjsec  ä  ßaatitüt  nk4.u<3f(iT4«i, 
Tcr/>(TTa  /r^mrai  sni/-rt^t^  Md^/ia^.  Ilirhlor  niniint  itiiii  i>hii«  Zwetf«!  an,  diMl 
ein  Holcbor  Au^apruch  «rat  nacli  der  Kaiaerprocluriiiniiig  da»  Uaxitnuti  geitdieJiaB 
konnte^  also  erst  im  WiiiUir  333— S83 :  dieser  Schlun  ist  aber  aohr  ge-nrngt,  da  dar 
Sinn  Jim««  Aumprnrlies,  wenn  er  Okcrhaupt  grachehon  ittt,  Kwoideiitig  int.  ZoennAS 
Mi}^  aucli  ansdrUrltlich  (a.  a.  O),  (tax«  dtw  pni-Jitnrltclin  Onwand  dom  KntAor  von 
don  pontjficee  .ti'ia  "^  ittfmia.Ss^  vi^v  -rüiv  üXmi'  <v*/^>'  augöbot«n  an  worden  pflegte. 
imd  fthrt  dann  fort:  rtüv  tt7,v  -ovrtjrüuiv  inrü  r«  «ivT^Jit  «^iotfa/yi^rii^afu  I'partan^ 
rij»  irzoi^y  ?tc. :  damit  ist  doch  klar  genug  gesagt,  das«  diea  Anpi))ie4»n  dem  Kais« 
gleich  nach  8etnem  Rrigicningsantrilt,  als»  nach  dem  Tode  scinßa  Vat«ra  Valen- 
ünian  U  gemacht  <ri>rd«>u  iat.  Rank»  (W«ltg«)icliicht*  IV  188)  hllltM  fllr  xweife). 
hnft,  dofla  CratifiR  nhorliiiiipt  den  ISt^-l  {vont.  ntas.  DicdfirgoIegL  hat;  zeitiretM 
hat  der  Kaiser  diesen  Titel  jedenfalU  getragen,  wie  eine  Innlirift  (Wi  Orelli 
nr.  1117.  im  C.  I.  I,  VI  nr.  117.S)  «eigt  (eine  andere  Insdirift,  bei  Orelli  nr.  I IIS, 
ivii  (irnlinn  nu<-h  porit.  mm.  geiuiiiitl  wird,  wird  iui  C.  J.  L.  II  44  ur.  46S 
für  uiieclit  urkl&rt);  ahcr  die»e  tn^rhrift  Htiunmt  nu»  dem  Jahre  868  oder  37 
also  iiii<i  oißer  Zeit,  wo  der  Kni»cr  noch  inii  Meinem  Vater  gemeimtam  regiert« 
vgl.  Monunscn,  ROmlBche»  Staatsrecht  IL  ^^  1/eipzig  1877,  763  Anm.  S.  A 
Mnnimnen  (a.  a.  0.  lOM  Anm.  l)  nimmt  an,  dnss  Gratiaa  im  Jahre  S75  das 
Titel  pout  max.  turfickwiDe. 

Aui-b  Sdioltxe  (a.  a.  0.  2lS)  setzt  die  Znmckweiitung  des  TiUrls  pont.  mAZ. 
de»  Anfsag   von  Grntians  Regierung   nnd   bemerkt   (Anm.  2),    wen»  AoMinia« 
Öfters  pont  mox.    nenne,   so   aei    daa   nur   ein   rbelorisclies  Spielen   mit   deo 
'•Mertitetii. 


4W 
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>r  Krieg  mit  den  Goten  wurde  in  diesem  Jaliro  durch 
ertrag,  den  Theodosius  durch  Vemiittlung  des  uädisljäluigeu 
<onsuta  Sataminus  zustande  bmchto,  Ixiigolegt.  Darüber  belehrt  uns 
«jjBcfaauHeh  die  IG.  R«de  dea  ThemistioB,  die  zu  iVnfang  dos  nät^hsten 
•«Tahre«  ober  das  Consulat  des  Satmninus  gehalten  wurde,  Thcodosius 
Jntte  von  Anfang  an  den  (rodanken  gehabt,  die  ßotengefahr  nicht  so 
sehr  mit  WafTengewalt  aU  durch  Verhandlungen  uiul  Milde  zu  heaei- 
"tigen  ';  als  der  geeignetste  Mann  zu  soK-hen  Verhandlungen  ei-sehien  ihm 
äatuniiuu»,  den  er  Hcliun  von  t'rllh  her  kannte  ('JUtJ''),  und  tler  »ich, 
Trie  er  selbst,  durch  ths^ixaxia,  rfiaun};  und  tptXitvHpMjzia  auszeichnete 
^208'').  Diesen  schickto  er  ohne  allo  militärische  und  sonstige  Bnglei- 
^ng  zu  den  Feinden  und  Hess  ihnen  Theüe  des  entvölkerten  Thra- 
Iriens  als  Wohnsitze  anbieten  (208^.  209*,  211  '-'•).  Saturnin  brachte 
^ie  Barbaren  auch  dahin,  dass  sie  ihn,  nur  mit  dem  Schwerte  be- 
TCttffnet,  zum  Kaiser  begleiteten  (209*3:  »ic  fielen  diesem  zu  Füssen 
«nd  er  nalun  sie  freundlich  auf  (21Ö*J.  So  wurde  Friede  geöchloasen; 
1*18  Ende  des  Jahres  haben  die  Goten  ihre  neuen  Wohnsitze  in  Thra- 
Jden  schon  eingenommen,  ihre  Schwerter  in  Marken  und  Sicheln  vcr- 
^wandelt  (211''),  und  es  ist  Hoffnung,  dass  sie,  wie  ehedem  die 
Kdten  in  Kleinasien,  sich  mit  den  römischen  Einwohnern  befreunden 
«nd  den  Römern  im  Kriege  nützlich  werden  (211*,  212*);  schon 
"wird  gesSt  in  den  der  Donau  benachbarten  Gebieten,  die  Berge  und 
Strassen  sind  gefahrlos  geworden  (212""'');  die  Goten  feiern  mit 
Eömera  den  Amtsantritt  des  Consuls  Saturuinus  (210''}. 
Uebrigens  erstrockte  sieh  dieser  Friedensschluss  nicht  auf  allo 
le  der  Goten,  wie  es  nach  Thomistios  scheinen  könnte,  ge- 
weigc  denn  auch  auf  die  Ilunnon  und  Alanen;  Pannonicn  blieb 
h  Jahrzehnte  lang  (bis  zum  Jahre  427]  von  diesen  Völkerschaften 
higt  und  zum  Theü  besetzt-. 
Die  Unterwerfung  der  Goten  fand  nach  den  Fasti  Idatiaiü^  statt 


*  •niemiatka  8,  807  •-•. 

*  UioroDjmus ,  £p.  60,  16.    and  filarceUiuuB  Comes  mm  Jiüu«  487;  auch 
Die  Z«it  dos  VegetinÄ,  im  Hphum  XI  {\^1^)  67  ff. 
Fwtti   [tlnt.,  ^1.  Momnuten  IX  24^.    \Y\^  Kti-Il«?  hi-üiift:   ,]pH»  niuio  univ«ntH 

gns  Gotbonim  i-nin  rüge  soo  in  Roniariiani  f».'.  trndiiloruiit.'  U^bw  diu  Wort  Ko- 
ttiBi«  Bod  die  Stellen,  iro  u  Torkommt .  s.  PAj;i  SSI,  3.  Das  ,cum  rege  suo*  in 
ia  eben  genaaaAxn  St«Ue  fand  »choD  Psgi  381,  2  bedniklicb  und  schlug  tof  .cum 
recm  ano*.  w«s  unsinnig  ist;  Hnlder-Eggor  (Konee  Archiv  IT  76  Kma.  4)  lilllt 
die  Waiic  fOr  rcLK-rluift,  dn  Hoiint  nicht  flberliofert  ist,  du)«  di«  Got«D  «ich  nflch 
Al&amirielifi  Tod  bald  fin  Ohorliniipt  prkorcti;  nua  der  16.  Ri^do  des  Thoinistio« 
•Pgnr  «reebvn,  dsw  sie  lc«inen  K&iiig  hatten,  da  bei  den  (Vi«d«mv«T\x«ndrJ 
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am  3.  October.  Wenn  die  Chronik  des  Idatiua  sagt  ^,  die  OotfOL-s 
hitt^D  sieb  Jnfida  pace'  ergeben,  so  ist  dabei  gewigg  an  die  folgen— 
-den  Jahrzehnt*  gedacht >*.  Ucbingens  wurde  auch  Makedonien,  wo  ■* 
itfio  Verhandlungen,  wie  es  scheint,  stattgefunden  hatten,  von  ihnen  _ 
geräumt^.  Zahlreich  wtuden  Goten  in  der  Folgezeit  am  Hofe 
TheoddsiuB  und  Are-adius  zu  Khrt-nsttiUua  befördert,  mehr  aJs  va 
Ränieru  gefiel  *. 

c  Valentfnians  I.  Laiche 

wurde  in  diesem  .lahrc  aus  Italien  nach  Konstantinopel  gebracht 
in  der  kaiserlichen  Begräbnissstätte  am  21.  Februar  beigesetzt*. 


IL  Die  römisoheD  Beamten. 

a.   Die  Consaln. 

D(T  erste  Constil  war  Claudius  Antonius*.    Er  war  pra 
praet.  Gall.  gewesen  von  STn— ^378  und  als  solcher  Vorgänger  des 
Auaonius,    Symmachus  schrieb  an  ihn  die  Briefe  I  80 — 93  ' 

Der  zweite  war  Flavius  Syagrius*;  er  ist  von  dem  Co: 
SyagriuH  des  vorhergehenden  Jahi-es'*  zu  unterscheiden.    Er  war 


Inngi'n  mit  den  Rftinprn  vnn  i-iiiptn  »nkhen  Itfitte  die  Rede  •win  mlbwen.  Die  Er- 
klärung des  Anadruckii  .cnm  rege  biiu'  BchcJnt  Kanfmann  (Farsdiungen  zurdeut- 
che.n  Geschichte  XII  431)  ^efuiiit^ii  r.n  tinbeii;  er  T^rgleiclit  die  Nachricht  der 
Fa«U  Mut  mit  der  fimt  ^Knciit*!)  ties  MorvcllitiuH  Cumeä:  .UmviTsu  gfu  OoUm^ 
nini  Allianarico  rogo  6ti<i  clcfiinctd  Ifonmoo  sc  lierdit  imp^rio'  und  findet,  dass  das 
,cnni  rcgo  sno'  «i»  der  letztem  Nachriebt  darch  Comipiion  oder  Versclirpitnnig 
(■ntetuidon  iet^ 

'  Bei  Mommwii  Xi  4R. 

*  Eäeveni.  Studien  It  SOI.  Uebor  da«  RachtsvArbAltniss,  in  frelcJies  die  G 
XU  den  ßSmern  in  TLrakien  tratoD,  vgl,  Richter  a.  ft.  0.  515.   Nach  der  16. 

Tliciuiiittos  iiiUnlicli   iiitls&(<u  die  neuen  Wohnsitz«   dtr  Goten  in  den  Don. 
»vinz«n  doir  Diticoao  Thrakien  gomiclit  werden. 

*  Ainl>mHiH>i,  Kj>.  ITi,  A  und  7. 

*  Siehe  die  Bemerkungen  de»  BynmiDs  vun  Kj-rerift  hipfOber  bei  Bitt, 
morihua  cbrisliaiiiä  quanUini  titÜichonia  aetate  valunrinl  (Marbiu-g'lPSS)  SI. 

'  Fasti  Idat.  t.  c.:  Marcell.  Conies  [Motuuiiwn  XI  61)  nnd  Huldor-Egger  nn 
Nedffii  Arc-liiv  II  75  Anm.  8. 

*  8uin  Vumam«  ergibt  sich  aus  Inschriften  bei  de  Rosüi.  ImeriptiMiM 
etianae  urbiM  Rotnae  l  812  und  818. 

*  Smk  a.  m.  0.  10». 
'  Ucker  seinen  Vornamen  siehe  de  Roaai  I.  c  813.  *  Riohe  nb«n  8. 
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«fahre  379  proconsul  Africae  ^  gewesen  und  war  jn^^r;;  (Schwagor 
öder  Schwiegen'ater)  des  Kaisers  TheodoBius  2. 


b.  Beamte  des  Ostreicbea. 

1.  OccumeniiiB  DmitheuB  Asclopiodotua  leitete  die  Provinz 
Kreta.  382  mid  383". 

2.  Clearchus  wird  als  praef.  urbi  zuerst  erwähnt  am  17,  Mai* 
;ud  bliob  CS  bis  zum  Jahre  384;  datsbi-Ibe  Amt  hatto  er  unter  Kaiser 

"Valens  schon  einmal  bekleidet".    .ledeiifaJIs  war  er  Nachfolger  des 
X'ancratius,  der  noch  am  4.  April  im  Amte  war*. 

3.  Constantinus^  wird  als  vicarius  dioecesis  Ponticao  er- 
^wiHiiit  am  30.  Deoember"  und  datm  Öfters  biß  zmn  12.  Juli  38.1'. 
^Iiin  kann  annehmen,  daas  er  dereolbo  ist  wie  der  praef.  praet  öall. 

Lw  Jahres  389  ">. 

4.  Nicomachus  Flavianus  der  Aeltcro  war  im  ersten  Tlieile 
f. Jahres  quaestor  sacri  palatii  bei  Thcodosius  ^';  schon  am  18.  Au- 


1  S««ek  «.  a.  0.  110. 

•  IVraistio«  Uvif  16,  203'':  dwu  iliew  8t«lle  auf  iltn  and  nicbt,  wie  Tille- 
(HUt.  V  727—728  noic  4)  wollw.   aaf  Miinr»  Mitconsnl  Antonius  so  Imi- 

xidbai  ist,  wöbe  bei  Saeck  u.  a.  0.  108  Anin.  608. 

■  Dm  BcigCD  Itwdirirt«n  von  Gortyn  (C.  1.  0.  U  S&SS—SSOS);  verg).  Seccfc 
a.  h  0.  83  lind  i»9. 

•  CwL  TbiH«!.  rV  17,  8.  »  Sokr.  IT  8. 

•  Clenrrliilii  wird  in  rl*n  an  ihn  g^riohtoten  GGsetifn  tiuH  P.  P,  lialil  P.  ü. 
SMttuL  Ootborn-dna  (xa  Cod.  Thead.  IV  17.  2)  int  mehr  fbr  P.  U.,  «nb)cfa(>id«l 
kIi  iber  nicbt^  ]i;h  mi^in«,  dj«  Kadic  itt-i  «irtii^r;  dflnn:  1.  nach  deiij  Abgänge 
fa  Eatropitu  im  Jaluv  381  «nchoiiit  im  OHtividte.  woni^U'u»  biit  Z9i,  iinuier 
nralii  pnef.  praet.,  oad  da«  war  S82  Flaruä,  385  Paatumianus  und  384  Cynf- 
gi«.  2.  Das  Gesetz  im  Cod.  IVod.  XV  2.  3  ,D«  «qaaoductn'  iSast  ihn  kliir  al» 
fnef.  orfai  erkenufln :  die  nbrigrn  U<>!*«t3;<-  im  ibn  botrefTciii  Dici«t«ft8  den  RenatdKii' 
äud,  apreebtsu  obta  »iirb  ninbr  (Ur  pravt.  ur1>i,  9.  Ein  andi-rcr  pmi-f.  urbi  uiri) 
ta  der  gaiuvn  Zeit  von  382 — S64  na<-h  Hern  Abgange  des  PancrfitiLui  iiidit  cr- 
albnt  4.  Man  könnt«  aus  d«m  1H5.  Vr'wfn  de»  QrH;i;»r  tou  Xazianz  acfalipaaen, 
iim  8(>pbro[iiiis  in  Jabi«  882  pfftof.  urbi    war ,   da  OrvKor  Um  damola  ^ico/ijmc 

'«■Dt«;  dagegen  ist  aber  in  atg«i,  da«»  SopbrduiuH  M:hoii  im  21.  Bnefi>  (^rogora 
n»  dam  Jabre  389  Sxa/*;(ni  g«aaont  wird  und  damaU  prauf.  wbi  war,  und  daio« 
er  WJtJam  ro»  Gregor  immer  mit  dit-M-m  Tit^O  (vgl.  Brief  93}  (;4>ehrt  wird. 
'  Di«  richtig«  ScbrviliwaiM  zeigt  die  bt^cbnfc  C.  L  L.  lU  l,  734. 

•  Cod.  Theod.  Vm  5,  42.  •  Cod.  Theod.  Vll  IS.  7. 
»  TiIl«wont,  HiBt.  V  731  not«  10. 
>•  Symmacfans.  Rp.  III  81  and  86.  und  C.  I.  L.  VI  1785. 
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at  abor  war  er  praef.  praet.  Italiae  geworden  *.  Er  war  376  vicaniB.«9 
Africao  gewesen  und  hegQnstigte  die  Donalision  ^. 

5.  Floruä  erscheint  <laa  ganze  Jahr  hindurch  als  praef.  praet 

6.  Nchridius  wird  als  comea  rcr.  priv.  erwähnt  am  20.  Mai 
und  blieb  es  jedenfalls  bis  zum  3.  October  '3S'i  *. 

7.  Olympius  wurde  riiil  Anfang  dieses  Jahres  Statthalter  voi 
^Cappadncia  Secunda  als  Nachfolger  dea  Icarius ". 

8.  Palladius  mag.  oföc.  seit  dem  vorigen  Jahr  wird  zulot 
als  solcher  erwähnt  am  21.  März'. 

Ü.  Km  anderer  Palladius  wird  als  praef.  Ängustalis 
wähnt  am   14.  Mai^ 

10.  Ein  dritter  Palladius  wird  als  dux  Osdro^nae  (bei  Syrif 
erwähnt  am  30.  November". 

11.  Pancratiiis  wird  als  praef.  urbi  zuletzt  erwähnt  ai^C^ 
4.  April  im  Cod.  Theod.  II  12,  3,  woflir  im  Cod.  lust.  H  13,  2-^ 
der  31.  Mäi"Z  steht.     Ihm  folgte  wabi-scheialicb  Clearchus. 

12.  PanellinuB  wird  als  uonsulmis  Lydiac  erwähnt  am  26,  Octc-^^ 
her**';  an  ilin  »ind  Briefe  des  Libanioä  gerichtet. 

13.  Pelagius  war  wuhracbeinlich  coiisulana  Syriae  in  dit 
Jahre;  er  stanunte  aus  Kyrrho-s  in  Syrien,  und  sein  Vorgänger 
Amt»  war  MarcelllnuB  aus  Kpii'os  i*. 

14.  Pbilagrius  wird  als  comcs  Orientis  erwähnt  in  einem  aiii-2 
20.  September  proponirten  Gesetz  '2.  Als  er  dieses  Amt  iu  AnÜochiei"^ 
antrat,  herrschte  in  der  Stadt  Hungersnoth,  die  ihren  Grund  hattet' 
im  Miaswachs  des  vorigen  Jahres  "*,  Nach  Libaaios  '*,  der  ihn  aohc~ 
lobt,  folgte  ilim  im  Anitö  Proculns, 


iesen^H 


>  Cod.  Tlieod.  IX  40,  18.  ■  Richter  a.  a.  0.  83t. 

•  SieUc  oben  3S1  S.  86.  '  Cod.  Theod.  X  10,   16.  »  Ihid.  VI  80, 

*  (iragor  v.  Nm-,  Bripfe  131  und   I.W.  '  Cod.  Thpod.  VI  27,  4. 

*  ihtd.  Vlll  5,  S7 ;  du  Dalum  wl  xweifnlliaft,  weil  doa  folgende  GmaU  bÜhet 
gegeben  tat 

•  Uvd.  TIiwhL  XV]  10,  8.  "  Ibid.  X  10,  17. 

■>  Lilmiijas  l  132  and  Brief  963 :  %-gL  Siever^  Lebpo  di>s  Lilwiitu  202. 
>*  Cod.  TbtiAd.  VIII  5,  41 :  mich  Amm.  XXI  4,  2  sa^  van  ihm.  er  Bei  «nnil^ 

com««  OriouU»  gewvsvo. 

'*  LOiKnimt,  De  riU  bei  Iteiske  I  129,  und  Siever«,  Lehen  de»  LibudoB  I&S. 

**  Do  viU  boi  lt(fi»k*>  132 — ISS  und  199.  l'roculiu  ersobeint  denn  auch  Mitte 
&S3  als  nolL-bor  im  Cod.  TLood.:  w^nn  er  «Wr  oncH  Bclion  tun  8.  Mm  8$2  sb 
•olcbn-  genannt  wird  (Cuil.  Th<>od.  XII  I,  90),  »o  tnu»«  hier  mn  Inihuin  vor)ieg«n; 
T(jl.  Sjevt>ni  a.  a.  0.,  Beilage  y,  S.  261. 


i;.  Beuot«  d««  WufavldiM, 
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;1S.  Rh  fi  na 8  wurde  schon  in  diesem  Jahre,  wio  Seeck  annimmt, 
itsgiater  officiorum ;  doch  scheint  mir  dieses  sehr  unwahrscheiuUch '. 


c.   Beamte  des  WVstreiehe». 


Hl,  Anicius  Auchenius  Bassus  wird  als  praof.  tirbi  erwähnt 
tt  ^2.  November';  er  kann  es  erst  geworden  sein  nacli  dem  1.  Au- 
it,  wo  Sevems  dies  Amt  batte^. 

^2.  Niconmchiis  Flaviauu»  der  Aeltere  wii-d  als  pi-aef.  prat^t. 
ifiae  et  Tllyrici  erwähnt  am  18.  August^  und  blieb  ee  bis  388.  Er 
IT  ohne  Zweifel  Naclifolger  de*  Flaviua  Afrantus  Sya^us  mid  ver- 
lltete  sein  Amt  gemeinschaftlich  mit  Hypatius  ^.  Vorher  war  er 
laestor  aacri  pal.  bei  Thcodoaiits  gewcacn^. 

3.  Uypatios  wird  als  praef.  praet.  zuerst  erwähnt  in  einem 
11  1.  April  in  Karthago  proponirten  Gesetz';  er  war  also  praof. 
aei.  Italiae.   und  zwar  Bpüter  gemeinsam  mit  Flavian.  und  blieb 

P8  383 ".  Gregor  von  Nazianz  schrieb  seinen  9fi.  Brief  an  ihn. 
4.  Macedonius,  der  381  comes  sacr.  larg.  war.  erachriiit  bei 
jl^icius  SeveruB  •  als  mag.  offic.  lungere  Zeit  vor  der  Kaisererhebung 
}ß  ■Maximns,  also  wahrÄchcinlich  schon  382 '". 

5.  Matrontanus  wird  als  dux  und  praeses  Sajtb'moe  erwähnt 
12.  Juni ». 


['  Dms  Rafin  in  üttem  Jnhro  mag.  flffir.  grurordrit  w-i.  fAlg«rl  Se«ck  («.  a.0. 
11)  MW  i>iiM<ni  Briefe  cIcb  Si,iniiiii<:hiifi  {]\]  81).  wo  vud  einer  ti(>f)iri)ernng  des 
iflnua  iin<l  fin^r  gli-trhzftti^cn  ctf^  Flnviaiiiia  am  Hnfp  den  TlieodoHiuM  dir>  Htx)^ 
L  Soeck  seüil  dimpn  Brief  in»  Jolir  3>^3:  über  nichU  stclil  uiititofnin,  ihn  idh 
■hr  S90  ru  not»'»,  vo  Rnfin  sicher  mo^.  afUc.  war  iinil  Fliivian  ft^inm-  BcfTinlc- 
ing  tUD)  [intt'f.  praet.  i-ntet-t^miuitL  En  in),  aurh  nicht  wa)ii  anxiinelimen,  duM 
liliMM  gcgrn  nllfl  BßDRl.ig:c  (lownhnlifit  cdtin  Jafare  mag.  oftic  ^nwoncn  aoi  (3^2' 
ii  SS2).  Em  knmnit.  hinxu  .  itaKa  PjiltndiiiH  im  Jnhr  8K4  uncb  al»  maf;.  nffic.  er- 
«bi  wird  (Cud.  'Vh&ii.  VI]  B.  3)  und  rK-iudi  CSMrius  Eni  Jiilirp  389  (ibid.  VIII 
I.  49).  Ich  ■«hnA  dah»  «n,  daM  Bofin  erat  nach  dioaeni  d.  h.  mit  dwn  Jalin» 
ISO  ilw  Amt  erhielt. 

Cod.  nood.  I  6.  8:  vgl  HttMiV  a.  n.  O.  198. 

I*  TonuMoUi  «.  IL  O.  508  nnd  Suc<:k  a.  a.  (I.  94.  I»u«.  .\itm.  424. 

!■  Cod.  Tlieod.  IX  40.  IS. 

f*  S««ck  (a.  a.  O.  117>   Iflsst  ihn   «rat  mit  Anfang  de»  iiit.-hMten  Jahrni  B«iR' 

lantreUdi,  weil  n  Aaa  Ge&etz  (im  Cod.  Theod,   IX  40.  13)  vcm  den  30  Togeti 

■cbi-huli  in  di<^  Zrit  nach  Acm  Rlnthnde  r.a  111088(1  lonich  vnrrUdtt;  tättic  da- 
toil^n  zum  Jahre  890. 

►•  H-wk  a  (L  0.  '  Cod   Thood.  Xi  16.  I8. 

rS««ck  ».  a.  0.  M  Anm.  210.  •  diMnir«  11  48.  5^».  5. 

fleeck  (&  A.  0   1 72'l  nimmt,  an,  er  wi  pn  erst  im  folgenden  .Tahrc  g<>vord«>n. 
Cod.  Th**d.  IX  27.  3. 


B.    HL  !B«lipoMSM«lc«. 


6.  \'ali'rius   S  e  v  c  r  o  s    wird   als  pracf.   urbi   erwähnt    vom 
1.  April  ^  1)18  zum  1.  Aiigutut  d.  J.  ^    Uübü  er  Christ  wart  machte 
do  Kossi  aus  der  Aufschiift  einer  ehernen  Lampe  (.dominus  legeq^ 
dedit  Valerio  Severe')  wahrscheinlich  ■*.  ^| 

7.  Flaviüs  Äfi^nins  Syagriiia,  seit  dem  vorigen  Jahre  praef. 
praet.  Itah'ae,  wird  zutetjd  als  solrhf-r  eiwflhnt  am  5.  Juli*.  Sein 
Nachfolger  war  wahi-scheiiüich  Flaviauus. 

8.  Vindicianufl,  den  der  hl.  AiigUKtinuü  al»  pi*oconsul  Af 
zu  der  Zeit,  wo  er  aothst  in  Karthngo  war,  bezeichnet  ^  ist  frühe- 
stens in  diese»  Jahr  zu  setzen*;   vielleicht  aber  war  er  erst   ii 
im  Amte  (siehe  384). 

9.  Volventiuö  war  proconsiil  Hispaniae  in  diesem  Jahi-e.  walir— 
scheinltch  bis  .\nfarg  38:i.     Kr  erhielt  bei  seinem  Abjrang  kcinei 
Nachfolger,  indem  der  vic^riu»  Hispaniae  seine  Geschäfte  öbeniabm' 


ÜrKtM 
friihe-" 


III.  Keligioasgesetze. 


1.  In  dieses  Jahr  fällt  das  Edict  Gratian-H  gegen  die  Prii 
etorcollegien  und  die   »ra  Victoriae  Im  Sitzungsaaale  de^-^ 
römischen  Senates*.    Hiertther  besitzen  wir  Nachrichten  in  der 
Intion  (le.^  Symmachus   von)  Jahi-e  'i&i    und   in   den  zwei  Schreit 
de«  bl.   Atnbrosius  an  Valentinian  IT.",  welche  jene  Relation  zi 


)  Ibid.  VI  6,  1  and  XIV  fi,  4. 

*  In  den  viftlcn  ftri  ihn  lulifMirf/'ii  flewdtt-n  ixrltwankMi  dio  Tie«art»n  üwifwhc 
pru-f.  pniiSt.  und  pruof.  iirbi:   Hurli  tlvr  luli&It  tJor  (ji>sutze  spricht  bald  mehr  fll^^ 
Ana   oinf.    bald   mohr   fllr   doa   andcro.      Gotltoft^diu  iMitBcheidet   sich   in<-br   ftP' 
pr»eF.  prtiet.    In  einer  gripchisdioii  Inschrift  (C,  I.  Ü.  U  2595)  wird   ein  Valeriiu^ 
Srvonia  ala  Prilf^t  von  Ut>m  Wz<Mchn«l;  da  frmnr  nns  dorn  J«lin^  882  vor  Bauoi» 
kvin   Hiid«rvr  Frftf««t   von  Bnm  hcksnnt  iet ,    iagegeo  m  mchi-E-re  praef.  praet.  ä 
diesem  Jahre  (juh,  so  ist  am  wahr^ch^'inlirhflten .  dass  Sevf>rH8  praef.  nrbi  und 
tiolcher  Naehfülgei'  des  Valeriaima  (ftieliu  881}  und  Vurgan^wr  dv*t  Umvtxi»  war.    Ai 
TumoaeeUi  (a.  o.  O.  5ü7— 509)  »vixl  ihn  als  [iraef.  urbi  iu  dii«?8  Jalir. 

*  Inscriptidnc«  chmtiuna«^  urhis  Roma«-  I  150,   nr.  S40;   Biehe  auch  di« 
«cbrii^  und  «in«  Abbildimg  der  Lampe  bei  Fr.  X.  Kraus,  Roma  Botterrnne«, 
bürg  187».  490. 

*  Cud.  Tbeod.  XII  1,  »9.  '  Confeaa.  IV  S. 
"  Ana  den  Dbrigiii  Jahrm  bis  S8S,  vro  Augustinus  wahrs^^lietnlicJi  K< 

verIi»SK,  Ut  ein  procuuanl  AiricA«  Iiipkannt  Ivgl.  Seoclc  &.  a.  0.  iJ^l).    Ouyaa 
ibu  SSO;  aber  in  diesem  Jalire  bekleidete  Euuheriu»  das  Amt  (siehe  380). 

*  Solpiciu»  Severua,  Clirantca  II  49. 

*  Ambnmiiis,  Ep.  17.  S.  •  Ibid.  17  und  18. 


nL  BeligionegeMtz«. 


137 


ide  haben,  Giatiati  entzog  durch  jene  Vorfilgung  den 
^crcolle^en  und  VcsUlinnen  ihre  Einkönfte;  die  bis  dahin  ihnen 
guzahlU-  Dotation  fiel  au  den  Kist-iLs  zurück  und  wurde  seitdem,  wie 
STnimachuä  kla^,  verwendet  ,ad  degenertw  trapüzita»,  ad  niercedem 
vilium  haiuloium*,  also  wohl  ftlr  das  Öffentliche  Strassenwesen ' ;  auch 
Liimul)Uieii,  die  jenen  CoUegieii  vermacht  worden  waren,  zog  der 
FiAciiR  ein^;  keine  ,praedia',  wohl  aber  nm~-.h  .legatn'  und  ,i:lotiaria' 
konnten  ihnen  fUrdorhin  zugewendet  werden^;  auch  die  Immunität 
wurde  ihnen  entzogen  *;  endlich  wui-de  die  ara  Victoriae  aus  der  Curie 
tfemt^  Die  Opfer  dagegen,  auch  die  blutigen,  blieben  im  West- 
liche bis  Rum  Gesetz  des  Theodosius  vom  24.  Februar  391  erlaubt*. 
2.  Oeaetz  dea  Thoodosius  vom  31.  März  au  den  pracf.  praet,i 
IS  gegen  die  Maniehäer'.  gegen  die  der  Kai»ur  sehon  im 
?n  Jahre  eingeschritten  war'.  Die  ManichiSer  werden  dut-ch 
tieue  Gesetz  in  zwei  KIas»ien  geschieden,  diu  verschieden  behan- 
It  werden  aollen. 

ft.  Die  Solitarii,   eine  Partei,   welche  .vitae   »olitariae  falaitate 
•coetom   bonorum   fugit  oc  secretaa   urbes  eligit   peasiniorum*.    Sie 
raren    den    von    Kpiphanio»  ■*    charakterisirten    Apotactitae   Uhiilirh, 
onnten  aber  Güter  besitzen,  was  die  letztern  nicht  zuüeasen.     Der 
{üaev  bestimmt,  duss  sIl-  inleatabilea  sein  aollen;   iUr  sie  gilt  also 
unch  weiterhin  das  Gesetz  vom  vorigen  Jahre '". 

b.    Die  Kncratitae,   Saccofori  und  Hydi-oparastatae ,   die  dHq^j 
Kttterea  dem  Tode   zu    überliefern   sind  «rofutatos   iudicio.   proditc 
CTiminc  vel  in  modiocri  facinoria  huius  vt«tigio  invoutos*,  also,  wenn 
ch  nur  auf  einer  Spur  ihres  häretischen  Treibens  ei-fasst  und 
ich  verurthcilt  sind.    Gegen  diese  sollen  sogar,  w&s    dem 


'  SymuuM-bn»,  R<>lstio  III.  in  Seock»  \iwg.  p.  288.  S;   Anihroititui  I.  e.  17,  8, 

•  CkwL  ThwML  XVI  10.  20,  ft  1;  vgl,  de  Roaai.  Roma  sotiwnuip«  lU.  Rom 
1337.  ß98. 

'  SyiunweliUtt  I.  c.  282.  27  uiid  Aitibruviim  I.  c.  18,  7. 

•  Syniniftchus  1.  c.  S82,  \8  und  AinWoaius  1,  c.  17,  4. 

•  S>inraachus  1.  c.  281,  8  und  Ambrosius  1,  e,  17.  9.  Gpthofrfrl»»  (m 
C«L  nieod.  IX  8%,  3)  setzt«  dio  tlntfemting  <Ii>r  arn  Virtoriae  in  ein«  frühere 
Ztri  (376),  irsil  «r  irr  Amticlil  -H-nr,  Ada»  GralijuM  Hcrrediitn  in  lt«li«u  mit  An- 
hof  ieeJahie»  STd  im  Vu1<>nümmi  IT.  Dbortf^^gangcn  »d;  abi>r  diMC  Atisiclit  siehe 
Jwi  S78  H.  23.    IVImm  Jhi  AllAr  lU-r  Viclwriii  und  «fiiie  (^9chichti>  vgi.  Richter 

a.  ■.  0.  Ml.     t'frbor   die  Gcundtschaft   de«  Smub)   un  den  Koiwr  in  diwwr  An- 

gd«jnahMt  Bit>ho  oben  8.  1 19. 

•  Cod.  Tiieod.  XVI  10.  10.  '  Ibid.  XVt  5.  9.  •  Ibid.  XVI  5.  7. 

•  AdvrnttiB  hM-rc^i^A  U  61;  bei  Dindorf  11  564.  '"  Cod.  Th^od.  XYl  &.  7. 
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383.    ni.   Holi^iaiisiNaotze. 


i,  der 


rfimisoht-n  Recht  eonst  fremd  i»t,  inquistiores  angewäiidl  wm 
Angeber  sollen  straflos  ausgehen,  und  wie  beim  Majoütätsverbreel 
Hüll  kcitio  Wrjührung  ^tattliaboti :  schon  t'rivatzusaniinciikürifte  dittser 
Häretiker  nim]  Htraf1>ar.  Unzweifelhaft,  wird  weiter  geeagt,  aäea 
diejenigen  als  Manichftör  der  zweiten  Art. zu  betrachten,  weldw 
(Jstuiii  iiiL'tit  zu  ilerselben  Zeit  wit:*  die  Orthudoxen  hielten.  SjL 
i^dieint  aho,  tlaan  es  damalH  aiistierhalb  dieser  Secte  keine  Qiiai^ 
dccimaner  mehr  gab;  je^denfalls  ist  die  Anaieht  dfs  GothofreduÄ,  ief 
Kaiser  habe  mit  diestm  Oenetze  aiiKser  den  Matiichacni  auch 
Quartodccimaner  troffen  wollen,  nicht  haltlwr. 

3.  Verordnung  de«  Tlieodosiiis  vom  ;ifi.  November  an  Pallaii 
den  (lux  Osdroenac,    dessen  Hauptstadt  Edessa  war.    daas   ein  b? 
atintmter,   dort   gelegener   Tempel,    der  zugleich  zu  Vol 
versnnmilungen   und  Festfeiem   verwandt  wurde,    entgegen 
früher  vom  Kaiser  übereilt  gegebenen  üefelilc  geöffnet  bleiben 
aber  nur  zu  Fustfeiern,  nicht  zu  Opfern  ^ 

4.  Gesetz  des  Qratian  vom   9.  Decemher  an  den  praef.  fa» 
Italiau  Hy'patiua  Über  die  Befreiungen  von  ansserordei 
liehen  und   gemeinen    Laatcn  (munera   extraonlinarin  et 
dida)':  dasaelbe  wurde  fast  wörtlich  wiederholt  von  Theodosim; 
Jahre  H90".    Es  wird  bestimmt: 

a.  Von   ausserordentlichen   I,a-sten  snll   keiner  frei  "ran7 
Also  auch  die  Kirchen  waren  von  solchen  Lasten  zu  dieser  Zeit  mcht 
frei,  von  denen  sie  später  Kaiser  Honortus  im  Jahre  HU*  durch  rv4^ 
Ocsetze  *  befreit  hat. 

b.  Von  gemeinen  Lauten  werden  entbunden  die  hohem  Beamt 
die  Kirchen,  Ithetoren,  Granmtatiker  ln-ider  .Sprachen  u.  a.    Sole 
munerii  sordida  werden   14  angegeben,  inHbcaondcre  der  Bau  ßR 
lieber  und  gotte*dienstlicber  Gebäude,  Wege-  und  Brückenbau, 
Bau  von  Hospitälern,  die  8to1lnng  von  Extrupost-  und  iüxtrapala 
pferden.    Ks  wird  aber  bestimmt,  dass  von  der  letztgonaimten  Vi 
pfliehtuug  keiner,  auch  nicht  die  oben  genannten  Kategorien, 
»ein  Küllüu  am  Limes  lihaoticuH  und  wo  die  «xpeditio  Ulyrica  ee 
fordert,   d.  li.  In  den  von    den  Feinden  bedrohten  Orenzprovinzea 


'  0(k1.  Uwd.  XVI  5,  8.  •  IWd.  XI  16.  15. 

■  Iliid.  Xr  16,  1^.  *  Ibid.  XI  16.  21  iinil  22. 

*  WeBD  Tilieniuut  (Uüt.  V  368)  Mui  diceor  Bestinuaiuig  dco  Sdthn 
ibfiH  ilnmflU  ttm  Limes  Rltuoticn»  und  in  lllyri^n  Kneg«  geflibrt  wnrdeB, 
hiobt  IT,  ilMm  in  ili'iii  Oesetze  dea  TIiimmIdmi»  vom  Jahr«  890  {«ieh«  abvoi  ü* 
Uetttiiuuiuag  wkili^rttclirt. 
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IV.  Culturgesetze. 

I.  fio-sfttz  Aofi  TIu'«^osins  vom  12.  .Tanunr  an  den  praef.  tirbi 
Plucratius  über  <lio  Kleidung  in  der  Stadt'. 

«.  Ein  Senator  hat  sich  in  der  Htjtdt  dor  chlamya  d.  h.  des 
Krie^gskleides  zu  enthaltt'ii ,  auch  des  Mor;gon8 .  also  zu  der  Zeit, 
wo  «■  beim  Kaiser  Besuch  macht ;  im  Senate  und  vor  Gericht  daif 
ff  nar  in  der  toga  erscheinrn;  sonst,  soll  or  den  ,colohos'  (rfi  xah'i^to'^) 
tragen,  d.  h.  eine  tunica  mit  kurzen  Aormcln,  und  die  .penula',  ein 
; artiges  0^e]•kleid,  das  man  im  Wintor  und  bei  Hchlwhter 
■  ning  finlegt*>  (welches  z.  B.  die  Volkstrihimen  seit  Pomitian 
in  Regenzeiten  amtlich  trugen  und  äonst  ältere  T^ute  mit  Vorliebe 
a  tragen  pflegten). 

h.  Ein  n*rrii.-ht8boto  (ofßcialis)  boII  die  tunica  gegOrfct,  darüber 
on  bunte«  ,pallium*  (damals  Schuiterkleid)  als  Amtszeichen  und 
iirfiber  noch  die  penula  tragen. 

c.  Ein  Sklave  darf  nur  im  .byrrhiia'  (dem  eng  anliegenden  Ge- 
wände armer  Leute  und  zum  Theil  der  Soldaten)  luid  mit  denr 
.cucullua'  (einer  Kapuze,  die  wohl  am  byrrhus  befestigt  war)  er- 
s^incn. 

2.  Zwei  Gesetze  dr-s  Oratian,  das  eine  an  den  pra«_'f.  urhi  Se- 
r«us.  das  andere  ,ad  provinciales' '.  sollen  es  den  Frovincialen 
eriticbtern,  ihre  Anliegen  dem  Kaiser  vorzutragea. 

3.  Das  Oeset.z  de«  Theodosius  vom  t4.  Mai  an  den  praef.  Au- 
IQstalis  l'alludius  über  das  Staatspostwesen  ^  zeigt,  wie  sehr 
*«wr  Kaiser  den  gemeinen  Mann  gegen  die  Willkür  der  Beamten 
3nil  Vornehmen  zu  schützen  suchte.  Es  wird  bestimmt,  dass  der 
näeiide  Beamte,  der  den  Mantel  (saguui)  der  Kutscher  lH>4leutend 
iftehSdigt  oder  zerreisst,  wer  er  auch  sei,  fejstgehalten  und  über 
thn  behufs  seiner  BestTofung  an  den  Huf  beriehtet  werden  boII. 
Ueodosius  sorgt«  Oberhaupt  sehr  für  die  Landstrassen  und 
Poaten;  er  gab  hiertlher  nicht  weniger  aU  Iß  Ge*ef-ze,  die  im  Cod. 

)d.  erhalleil  Kind, 

4.  Gesetz  deti  Theodosius  vom   18.  Mai  an  den  praef.  pmot. 
Tlonis  Ober  das  Erbrecht  der  Kinder  erster  Ehe*:  Wenn 

le  Wittwe  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Trauerzeit  wieder  heirat 


'  C«d.  ThcwL  XfV  10.  1.  «  Ibid,  XII  12.  8  und  9. 

•  Md.  vni  5.  87.        '  aid.  in  8,  2. 

Ilaaaalian,  JalirMklwr. 
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80  niiiss  sie  den  Kindern  dor  ersten  Ehe  alles  überweisen,  was  ihr 
von  ihivm  ersten  Manne  »us  irgend  einetn  Recht«titel  zugekommen 
isit;   sie  braudit  es  aber  nicht  unter  alte  zu  theUon,   sondern  kmiii 
es  auch  einem  einzigen  zuwenden.     Stirbt  ein  Kind  erster  Ehe,  so 
soll,  wenn  e«  Bi-Hder  hat,  die  Mutter  nicht«  von  ihm  erben;  wenn  nur 
Schweeteni  da  sind,  t^o  »oH  nIc  diu  UfilfU-  erben;  Justiniun  hat  da» 
Bpäter  daliiii  geüTidert ',  dass  ilie  Mutti'r  nicht  bloss  mit  Schwestcni. 
Rondem  auch  mit  Brüdern  des  verstorbenen  Kindes,  aber  nur  pro 
virili  |iaiie  erbt.     Am  Sclilus&e  deu  Gesetze»  erläuät  der  Kalter 
die  Vöter,  welche  eine  zweite  Ehe  eingehen  wollen,  die  ernste 
niing,  ebenso,  wie  es  in  diesem  Qesetee  für  die  Mütter  vorgest-hr 
ist,   auch   ihi-erscits   die  Kinder  der  ersten  Ehe  zu  licrücksichtiE 
widrigcnfallB   auch   ihnen   ebendasaelbp  durch  ficBctz  vorgeschrieb 
werden   würde;   ein   solches  Gesetz  hat  denn   auch   später  Ka 
ThoodosiuB  der  Jüngere  für  die  VÄter  erlassen". 

&.  Gesetz  des  Gratian  vom  2().  Mai  an  alle  proconsules  ctc:> 
über  das  Steuorwesen'.  Es  wird  bestimmt,  dass  nur  ein  De- 
tret  dos  Kaisei-s,  nicht  eine  Verfügimg  de«  praefectus  praetorio  Steu 
nuflegeu  kann ;  tnüllte  der  letztere  dennoch  Steuern  ausschreiben, 
brauchen  sie  nicht  gezahlt  zu  werden. 

6,  Goselü  den  Gratis»  vom  20.  .lurit  an  den  in-uef.  urbi  Sev« 
gegeu  das  Bettelwcsen*:   Wer  Bettler  als  Sklaven  enUa 
soll  aie  zum  Eigenthum ,  wer  sie  als  coloni  entlarvt,  soll  sie  zuco 
dauernden  Kolonat  erlangen;  Voraussetzung  ist  dabei  in  beiden  FäHc 
dat»  der  Bettler  körperlich  noch  rüstig  ist  und  nur  aus  Tragfae 
sich  in  die  Stadt  begehen  hat.  un]  sich  liier  dem  Betteln  hinzugel 
Auch  der  hl.  Ambrosius  <•  klagt  in  jener  Zeit  Über  viel  nnbcfin 
aus  Arbeitsscheu  hervorgehendes  Betteln, 

7.  Gesetz  des  Oratian   vom   18.  August  an  den  praef. 
Flavianus  über   diu   Vollziehung  der  Todesstrafe*:   W« 
der  Kaiser  strenger,  als  es  seine  Gewohnheit  ist,  und  nicht  im  Vo***' 
hältniss  zur  Schuld  die  Todesstrafe  verhängt  hat.  soll  die  Executi'-'»*' 
y(t  Tage  vei-schüben  und  der  Schuldige  so  longo  in  (jewahrsani  g*^ 
halten  werden. 

Zu  einem  ähnlichen  Gesetze  nöthigte  der  hl.  Amhrosius 


'  Ccnl,  Inst.  VI  56,  7.  »  Ibid.  V  9,  Tj. 

*  tW<l.  XIV  18.  1.  ►  De  orte.  II  36.  76. 

«  Cwl  Th«Ml,  IX  40,  18. 


*  Cod.  TlieoiL  XI  6. 


Y,   Cötioili«-».    *.  Condl  xii  KöiiAtAiitinu]H>1. 
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Kaiser  llu-odosiuH  nach  dem  ßlutbade  zu  Tbessalonicli  am  Weih- 
hterest«  31)0  >. 

B.  Gesetz  dv&  Theodosius  vom   20.  Octobur  an  den  consulariä 
^diae  Pnnelliniis  gegon   Denunciationen^:   Kin   8klave,   der 
Ain«n  Herrn  denancirt  und  mAne  Angabe  bewiesen  hat,  soll  dodi 
itet  werden  .in  exemphmi  onmiuni  proditoruni'. 


V.  Concilien. 

a.    Conril  zu  Koustnnfiuopel. 

BinConeil  zu  KonstaiiUnopfl  fand  im  Kommer  dieses  Jahres  statt '. 
ir  hfllion  dflHiher  keine  woit^rn  Karhrirhton  als  liei  Theodore!  V  8 

Kid  9  und  bei  Gregor  von  Naziunz;  jt-ner  tlieüt  besonders  das  ScUrei- 
m  dieses  Coneiltt  an  die  gleichzeitig  in  Rom  verHammelten  Bischilfo 
It;  Gregor  uIkt  spricht  in  mehreren  Briefen  (130  ff.)  von  diesem 
)ucil .  von  dessen  baldigem  ZuNainiiientreten  er  in  seiner  Einsatn-j 
keit  Knnde  erlialten  hat;  er  bittet  «eine  Freunde  in  Kon.<stantinopel^^ 
Hiigesehene  Generale  wie  Satuminus,  Victor  nnd  Modanos,  sie  möchten 
dahin  wirken .  da«»  die  Bischßfc  ihre  pettiöuhi'hen  Interennen  und 
Stri'itigkeitvn  mehr  als  auf  dem  vorigen  Coneil  boiseit«  setzen,  nnd 
das«  die  beiden  Tlieilo  dca  Erdkreises  sich  versiOhnen,  damit  er  srich 
t  vergebens  wie  Jonas  ins  Meer  gestürzt  habe;  er  fllrchtet  aller- 
p,  diiiis  auch  dieses  l'ortcil  w'w  (bis  vorige  ein  .rtxpiiv  riXo{* 
iwben  werde. 

Das  CMndl  vei-saiumelte  sieh,  wie  »eine  Theilnehmer  dtn  Abend- 

ndcm   miUhoilen*.    infolge   des   Sehreibens,    das    di(«8t'    nach   dem 

ncil  zu  Aqiiüeja  an  Theojlosin;;  riehteten ;  gemeint  ist  damit  jeden- 

lls  der  13.  Brief  des  Ambrosiiis,  worin  (g  6)  die  Abendländer  ein 

leines  Coneil  zu  Rom  voriiehnilich  in  Sachen  de«  Maximas  ver- 


'  Theodolit    V  17.     Baroniits  (xuin   Jftlir*   890)   unil  (jutliofrciluo   (xii   Cod. 
IX  40.  13)  woIIn«  ilAfai-r  daa  oMge  Oroote  Aüa  Clratifln  iiis  Jithr  S&O  Iicreb- 
ipa  avA  <Ir-ra  'rkfodoomb  Kuscbi-xiben .-   <J«gegMi    ah^r  orkUiicn  «icli  mit  Recht 
i'ft^  Uuni  Juhre  ;idO,   5—9)   lud  Tjlk-iuont  (Uist.  V  721   notw  20).     Neuerdiügs 
^Mck  iPmIvg.  117  Aom.  hlV)  Aic  Ansiclit  Ai-^  KAroiiiim  nieij^r  aofgi-iioiumon ; 
Ji«  d«gog«n  uiiU-ii  xuiii  JiOin!  890. 

•  Cod.  Tlirml.  X  lü,  17. 

*  TbemluTvl  V  8:   rnrtyo.'tivr".-   &ipO'Ji,   wu  ü»Me  (a,  «.  0,  11'  37)  tahvk 
Et:  ,ini  Anfim^  df«  Somnit^n', 
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langen;  diesoe  Verlangen  wurde  aber  von  Theodosius,  wen], 
aowi'it  Rom  als  Ort,  drs  Com'ils  in  Frage  Itam,  abgewiesen'. 

\V&&  die  Zahl  der  Vprsaimnelten   angeht .  so  sagt  Tlieodoref' 
da^H  ilii^  moiston  vnn  dcnnn,  die  im  vorigen  .lahro  znttanimcngekoinmon 
waren,  jetzt  wieder  anwesend  waren.     Als  Zweck  des  ConciU  wi 
angegeben 2   die  Neuordnung   Jer   kirchlichen  Verhältnisse,    wie  si 
nach  Vertreibung   der  Häretiker  und  Iliickgabc  der  Kirehen  an  dio 
Orthodoxen  nothwendig  geworden  sei.  ^| 

Als  die  Väter  de«  Ooncils  schon  versammelt  war^n,  wurden  sio 
dureh  ein  Schreiben  üratians.  das  dieser  auf  Wuiiaeh  eines  gleiehzeiti^^ 
vorsammeltoD  röniiachen  Concils  an  sie  richtete,  zu  die^sem  römische^f 
Concil  eingeladen";  sie  gingen  nicht  hin.  schickten  aber,  um  ihren 
guten  VVillen  und  ihi*e  l-Viedensliebo  zu  beweisen,  drei  BischUfe  als 
Gesandte  mit  dem  bei  Theodoret  mitgetheiUen  Sehreiben  nach  Rom. 
In  diesem  Schreiben  motivireu  sie  ihr  Fernbleiben  von  Rom  damit, 
dass  sio  von  ihren  MitbiKchnfen  nur  ftlr  das  ConHt  in  KoiiHtantinoiiel 
autorisirt  seien,  und  das«  ihre  Kirchen  nicht  so  lange  ihri^r  Hirtei 
entbehren  künaten.  Sie  geben  dann  eine  kurze  Darlegung 
Glaubens  fihcT  die  Trinitüt  gegen  die  Arianer  und  Mukedonianc 
und  über  die  Person  Christi  gegen  die  Apoll inaiisten  und  vei-weiso 
auf  den  r.;/i/<»  der  Synode  zu  Antiochien  und  den  der  vorigjährig 
Syuodu  zu  Koustuntinopel.  wo  ün*  Ciluube  eingehend  iJargelegt  sei 
schliesslich  rechtfertigen  sie  die  Weihe  des  Xektarios  ftlr  Konstai 
tinoind  und  «Icä  Flavian  für  Antiochieri  und  die  Ai)erkuiuuiiig  d 
Kyrillfis  alrt  Bischof  von  JeruBalem :  der  letztere  »ei  sowohl  früh 
vnn  den  Bisehnfon  seiner  Provinz  canoni-wh  gewftblt  worden,  a!"» 
auch  lial>o  er  an  verschiedenen  Orten  harte  Kämpfe  mit  den  Aria^ 
nem  ausgefocbten. 


•  Ambrodiii».  Kp.  U.  7.  »  "nieojor«!  V  8  tinU  9. 

■  TliPfKl.  V  9  und  .SftK.  VII  11  Endr«.    Es  ist  rm  arg«  MiaBrprKtflnJnira,  Vf. 
Hefelc  (a-ü-U.)  «ehreibti  ,lii  KonBliintinoi«?!  itn;|;i^kiiinin'-n,  vrhH'llcn  w  fiii  Schn-il»oii 
der  i.bontirwillintffn  Mailiiiiilr-r  Synoilc,  wodnrcli  «p  zu  pincin  ^nsKOii  «Jlgomoinon 
Conril  riurh  Rum  uingdiulfii  vrui-ilm.'     Kim*  ■hiIcIic  MailllnihT  Rytimlf*  i&t  (wie  d 
881  8-  100—1  tO  nacIigon'iest'T]  wurdc'l  f-incrfiii»  FirliiiD  Ilofolps;  «jtKnlior  noch  wid 
ti^V  iat,    du«  Srlin'ibcij  ilcr  aUi>»dliln<liK(-))i*Ti  Uiiu-)inf(>.    an   irciclics  Ilofcle  dtntki 
isl  AinVo«lu«"  Brief  LS  uml  »iird«;  nirlit  MttJ.*  .ta2,  sondern  (nflcli  Tli«>dorrt  V 
.nach  der  Synode  von  A([nik>jii  im  .lalirx  Um'   nn  Thooilditins    n1i)C<>xnn<lt    und  w. 
fdr  diflsen  ilie  ViTnnlasauii)!,    iIhh  Cmf^il   zu  Kt>iiHtfliitin")>nI  8S2   zii    btTUfrn; 
^BDti  iii  dioMiu  JiütTA  S82  die  Biitchnf<>  in  Itmn  sohoo  vorMmm«lt  waren,  ricttb-t 
•  (nuch  Tliw(li>r«l  V  8)  an  dJ4>  lu  KonKtantiDvpel  v«n«niinell«>n  Iliürharp  ein  Ki 
ug8schr«ib«)i. 
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Dilzem  Concil  werden '  auch  die  zwei  Canones  zugeschiieben» 

r(>l<:he  uU  ftlnfter  und  sochster  Canoii  des  »weiten  allgonieinen  Concila 

arliefort  sind 2.    Von  diesen  ist  dftr  kurze  Canon  5  ziomlir-h  dunkel; 

«■Uutüt":     //s/w     TOV     TÖftO'J     ZÜIV     fi'JTlXÜiV     Xai     Toi/i    iv    'Avmr^ir/.    dTTf 

SiehtT  ist,  daas  es  sich  hier  um  das  MeletianischiO  Sehisma 
und   um   Anerkeimuns   der   Äuhäiigei-  des   Paulino^    in   Antiochien 
handelt.     Sicher  scheint  mir  auch,   dass  in  dem  t6jius  der  Abend- 
ider,  der  hier  genannt  wird,  von  diesem  Schisma  die  Rode  gewesei 
muss;  deshalb  kann  darunter  weder  daa  Schreiben  des  Damaei»' 
an  Panlirioe  inA  Theodoret  V  11,  wie  Baronius  (381)  wollte,  noch, 
ie  Hefele  eingehend  zu  beweisen  suchte*,  der  TitJ/ioj  gemeint  tmn, 
Damasti»  und  die  bei  ihm  im  Jahre  'iü'J  versommelteD  Bischöfe 
die  Orientalen  richteten ,   von  dem  Stücke  erhalten  bind*;  denn 
Qh   hier  ist  —  in  dem  Krhaltenon  wonigstens  ~-  von  den  antio- 
^he^  VerliältniKsen  nicht  die  Kede.    Mir  scheint  mit  dem  7>!;ioc 
Schreiben  gemeint  zu  sein,  da«  die  Abendlftnder  an  die  Orien- 
in  äachen  des  untiocheni schon  Schisma«  richteten;  ein  der- 
artiges Sehreiben  erwälmen  sie  näniljch  auf  dem  Concil  zu  Aquileja 
»wohl    in    ihrem    Briefe   an   Gratian    jiIb   in    dem    an   Theodosins*. 
phrigens  Übersetzt  Hefele  den  Canon  falsch :  .Auch  wir  anerkennen 
Antiochener  fiir  rechtjiläubig  u.  s,  w.' ;  es  muss  heissen:   ,Wir 
"norkünnen  auch  ilie  Antiochener  fiir  rechtgläubig  u.  s.  w.' 

C-anon  ö  ist  jedenfalls  von  einem  Concil  in  Konstantinopel  ver- 
fasst  und  kann  nicht  vor  dem  zweiten  allgemeinen  Conci3  entstanden 
da  erst  dieses  (im  zweiten  Canon)  die  Kirch  eiipi-ovinzen  in 
Köcesen  zusammcnfasste  und  damit  die  Oiöcesansynoden  «chuf.  Der 
lon  regelt  das  gerichtliche  Vorfaluen  bei  Klagen  gegen 
ie  Bischöfe.  Hlud  Holehe  Klagen  privatrechllieher  Natur,  eo 
jeder  sie  erheben;  sind  sie  aber  kirchlicher  Natur,  so  sollen, 
von  Uäretikern  und  SclilHuiatikern  niclit  angenommen  werden; 
gehen  sie  von  Orthodoxen  aus,  so  sollen  sie  vor  die  Provincialsynode, 
und  wenn  diese  sie  nicht  erledigen  kann,  vor  die  grössere  Diöet-son- 
»yiiode  gebracht  werden ;  ehe  diew  geüprochen  hat,  sollen  sie  nicht 
iieini  Kaiser  oder  bei  einem  allgemeinen  Concil  anhängig  gemacht  wci^den. 


t  Von  den  balli^riiü  (U.  Leonü  I.  optrs  Ul  lOj  and  von  Hofele  (a.  a.  O.  U*  14). 

•  Sieke  oUn  »31  S.  102.  ■  Bei  Mtaei,  Codc.  IU  559. 

•  A.11.  0.  11»  20  ff. 
»  0*dr.  Ui  MaimI,  Conc.  MI  459— 4G2,  und  boi  Mignr,  Patr.  laL  XUl  352.^ 

•  AmbruDJua,  Ei>.  12,  5  und  18,  2. 


m 
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b.  Das  CöDcil  TU  Rom. 

Zu  Korn  fand  ein  Concil  gleichzeitig  mit  dem  za  Konstantinopt-lJ 
alao  im  Sommer  d.  J.,  statt '.    Als  Thc-ihielimer  de»  ConciU  werden 
in  dem  Synodalöchreibeii  von  Kunstaiitiiiopel  bei  Theodoret  V  9  ge- 
nannt: Dajnasus,  AmbroMiiis,  Brittuii  von  Trier-,  Aphnlios  vnn  Thea- 
Hrtlonich,  Anomius  von  Sirmium,  Basiliiis  (Sit?,  imhekannt),  Valcrianui     . 
von  Äquileja ;  feraer  woliiiten  von  orieutalischi-'n  Bischöfen  bei :  Pau*^| 
linoB  von  Antiochien  und  Kpiphanioe  von  Salamis;  doi"  lotirtgcnannto^l 
wolmte  zii  Kom  im  Hause  dor  hl.  Paula^    Mit  diesen  beiden  orien-     i 
talischen  BischJüfon  war  auch  der  hl.  Hioron>inus  nach  llom  gokommea^l 
und  wohnte  dem  Concü  bei*.    Dasa  ein  kaiwrliche^  Sclireiben  die  Bi-" 
schöfe  nach  Hom  berufen  hatte,  sagt  Hieronjrmus^.   Ebenderselbe  gibt 
als  Anlass  des  ConcUs  an:  ,ob  quasdara  ooclesianmi  disKcnsionos' ;  ge- 
meint sind  damit  dio  Bi-sciiofi? weihen  de»  NektarioH  und  Klavian ;  dem 
in  hßireff  rlioscr  hatten  die  Abf^ndÜinder  im  Jahre  .381  ein  allKemeine«^ 
Concil  zu  HoiH  vt-rlangt''  und  richteten  dahor  auch  sofort  nadi  ihn'ui 
Zusammentritt  in  Kom  ein  Ei nladungsfich reihen  an  die  in  Konstan- 
tinopel  versnmmeUen  orientalischen  Bischöfe';  sio  verwarten  denn 
auch  wirklich  die  Weihe  deä  Flavian  und  tixcommuiucirt^-n  sogar 
die  zwei  Bischüfe,  die  ihn  geweiht  hatten  \    Oogon  Nektarios  aber 
und  damit  für  Maxtmos  f>eheinen  sie  sich  nicht  erklärt  xa  haben  *. 

hau  Concil  beschäftigte  sich  ausserdem  mit  den  Apoll  inurtsten. 
Denn  es  ist  üborlierert,  dass  Hieronymus  bei  Gelegenheit  dieses  Con- 
cUs auf  Wunsch  de«  Papstes  Damasus  ein  Glaubenshekenntuiss  auf- 
fietjEte,  das  die  Apollinaristeu ,  wenn  sie  zur  Kirche  zurückkehrten, 
zu  untersehrii^iben  hätten  "*:  düsgleicheii  sagen  die  occidentaIi-icht;ii 
Bischöfe  in  doni  Sehreiben,  das  .sie  vor  diesem  Concil  an  TheodoBius 
richteten,  sie  wünschten  ein  Concil  zu  Rom,  damit  die  Saclio  der 


»  Thpodorft  V  9. 

•  SalpicinB  Sovoms  nennt  in  Hpincr  Chrfijiik  (M  49)  Pinen  RUrhof  RritAnniiu 
von  TritT   «ua  j^ner  Zeit;    fenitr  wird   Wi  Muiüi  (I!J  494)    <*i«  Britto  «Is  Tbvil* 
Bohtncr  da  Synod<>  su  Vftlnnci.'  374  gcntuint ;  es  ttcht  nichts  cntgegt-ii  anEiiachmcn. 
dud  die  ilr«i  BischSfo  du^w^lbc  PoDion  und.  !^  Rotthorg.  Kirflten};cMliicht« 
hods  1  195 :  Uaticfc,  Kirclieagcsclitchte  Dcuuchlands  I  47  Anm.  4 ;  Garenfeld, 
Trion-r  BiacIiGfo  des  4.  Jnhrluindm«  6:1—64. 

•  Hierunyinu^  Ep.  108.  C.  *  Ibid.  23,  10  und  187,  8. 
°  Ibid.  106,  6.            *  Ainkr>iflii»s   Ep.  13,  6. 
'  Theodowrt  V  6  tmd  9  und  8ol.  VII  II. 

•  Box.  VII  11.  •  ArabrotiiiiR.  Ep.  14.  2. 
'<>  HiATODymiu,  Apol.  ftdveniM  Ruf.  II  20  (od.  Valium  U  S1&). 


nnUinniiu 

Hl«  Tbi'il- 

lEiiachmcn. 

enfeld,  Di^f 


Tl.  KrclienTfttcr,    s.    AtnbriHiiQB. 
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1  Apollinaristcn  .praciwntibuK  partibus'  verhandelt  werde  K  Ks  ist 
darum  lißclist  wuhrsf-lii'inlich ,  dass  auf  Vüranln.'«ting  dio«es  Ooncilj« 
Danwisus  da«  bei  Theodorot  V  10  nütguUiviltu  Öutreibeii  gegen  die 
Apoll inaristcn  an  dio  orinntAlisohcn  Rischiifo  erlicas'. 


VI.  Kirchenväter. 

n.    Arabrosiafi 

nclttote  mit  den  andern  ßischüfoii  Italiens  im  Anfang  dieses  Jal 
ein  Schreiben  an  Tbeodotiiuu',  wälchtta  diö  Fürduniug  oinr^ 
allgemeinen  Coucüs  tu  Rum  rechifertigeu  und  diu  Antwort  Hein  soll 
,auf  ein  kaiserlichem  äcbreiben,  da»  auf  ein  vorhergehendes  Bittgesuch 
fder  Bischöfe*  ergangen  war  und  sich  gegen  jene  Forderung  der 
BisichÖfe  aussprach  '•. 

Die  Echtheit  dieses  Schreibens  (Brief  14)  wurde  von  Langen" 
mit  Unrecbt  bestritten^.  Diu  Forderung  eines  a]lgt,'nieiiieti  Concils 
Rom  wird  in  demselben  damit  entschuldigt,  da8s  Dlyrien  noch 
rvon  Feinden  beunnihigt  war;  diese  Forderung  sei  aber  überhaupt, 
so  wird  erklärt,  nur  erbuben  worden  im  Interesse  dea  Oriuntti,  da 
im  Oeddcnt  keine  Irrlehren  seien,  besonders  aneb,  damit  die  Sache 
der  ApoUinarieten  in  deren  eigener  Gegenwart  verhandelt  werde; 
der  Wunsch,  dass  das  Coneü  in  einer  Stadt  des  Occideuts  gehalten 
werde,  sei  so  wonig  eine  Beleidigung  des  Orients,  wie  man  es  im 


'  AmhriMiun,  Rp.  14,  4. 

*  LwiK«n  («.  a.  0.  MS  fF.)  vvrtvgt  dies  Schreiben  ins  Jabr  377.  Es  ist  «lier 
iL  Kichrr.  dura  es  dorn  Jftlirv  883  nnijt'hGri.  Drtin  abgcMchcn  davon,  äuea  die 
rncKW  /-ii  Rom  in  dif>n«m  Jahn>  Hic.Ii  mit  [1i?ni  A|iiillinari<tinu8  hesthüftigio ,  wird 
in  dem  Sctireiben  gVBKgt,  duaa  üe  oriciitalii^L-litu  Uisttitjft  von  Daiuasua  eine  zweit<> 
T«nirUi<«niiii)^  d(4  Apolltnnriiiira  'llinotijMM,  t-iiu-H  Ht-haltTH  ilü»  Apolliiiiiriot),  vt-r* 
lan^ii :  nan  sagt  obmr  das  sUgvmcinu  Cwncil  z,u  Kaii-hMlon  4:3 1  virn  den  Tat«rn  des 
>a«ts  m  Kun^^ADlinope]  im  Wir«  381  (Hanai,  Cunc,  Vü  4tl3):  .Die  IlixL-hSfr, 
reiche  den  i^cbiuutz  deb  Aiinlljiiiu-iwiiu«  aurdvckU-u,  Ituk-u  di.-]i  AbondliUnIem  ihr 
T7rtbci1  diirflt(<T  mitgetlieilt':  «ah  liegt  aUo  näher,  nls  anzunplinien ,  duiü  dieiwr 
[lUhfiliint;  d<T  WtniKcU  b«>i|;«>fQgt  wur,  di«  Abeudl&uder  in9cIit«D  auch  [Ureraoifft 
Trrlohn-  vemrtheilcn.  and  dasä  diewtn  Wunsche  dnrt'h  Aoä  M  Thcodorct  mit- 
lille  Schreiben  bn  Jakre  382  muprochao  worden  ist? 

Gfrdnickt  ils  Brief  14  dea  Ambromm.  •  Amlimaiiw,  Bp.  18. 

»  Hefeip  (■.  a.  O,  II»  3«)  Ülsst  ürthOnilidi  beide  yd) rt-ilteii  (Brief  13  u,  U) 
^chteitig  entfllebea  und  nennt  Bogiir  Brief  14  das  cralc,  Brief  13  da«  nrtiU) 
Rehecüat. 

«  A.  a.  0.  M3  Anm.  2.  '  Siebe  Excara  VI. 


SeS.     VI.    Kirdionv&lcr. 

Occident  übel  genommen  habe,  dass  ein  Prieflter  von  KonstAntino; 
einti  !«oIcht>  Syui>üe  iii  Achaia  beantragte.  Auf  Maximos.  desseC 
Kiiisctziiiig  Kiiiii  BiHchof  von  KonstantiDopel  man  im  13.  Briefe  b» 
energisch  verlangt  hatte,  kommt  der  14.  Brief  iiichl  mehr  zurück; 
CS  scheint  und  §  2  macht  et«  walir&cheinlieh.  dass  AmbroMiUK  und  dit- 
Süinigen  unterdrsson  eingosr-hen  lmtt*^n,  sie  hütten  sich  in  ihm  ge- 
tüuscht.  Ihm'  findet  den  Ton  dos  Schreibens  llbermüthig;  ich  mricht*- 
ilm  im  Gegentheil  resignirt  ntMinen:  mau  fugt  sich  dem  Willen  de? 
Kaisers,  aber  mit  Würde,  ohne  Serviüsnius,  der  bpi  den  orientalischen 
Kischßfen  so  häufig  war*. 

DaiK  Ambrosius  in  diesem  Jahro  dem  CoucU  in  Itom  boiwohiiti'. 
ist  oben  *  gesagt.    Als  ÄchoUos  ihn  auf  seiner  Iteise  nach  Koni 
suchte,  war  er  krank  *. 


b.   fire^r  tod  Nazianz. 
1.  Schicksale. 

Ueber  die  Schicksale  tlregora  in  der  ersten  Zeit  nach  seiner  HQck- 
kehr  von  Konatantiiiopel  belehrt  uns  ausser  ucinon  Briefen  vor  allem  sei« 
Uedicht  19:  ^/eTXtutmxi>u  ztpi  r<i>  wjrov  za^mv  ^;  er  schrieb  es  (v.  loii     i 
bis  102).  als  er  die  Leitung  der  Kirche  von  Nazianz  wieder  üUsruommeii 
hatte  mit  der  Absicht,  sie  bis  zu  seinem  Lebensc^nde  zu  behalten. 

üregür  kam  sehr  krank  von  Koiiätautinopcl  zurück  und  setxte 
aich  in  Nazianz,  das  noch  immer  liirteulo»  war,  einen  Stollvertreter 
(v.  Hl  fF.).  Aber  Wele  murrten  dagegen,  sie  glaubten  nicht  an  seinBj 
Kratiklicit  und  sagten,  die  Qemeinde  scheine  ihm  zu  klein  und  ver^ 
ächtiich  und  darum  halte  er  eich  fern  (v.  7211'.),  So  QtH^mahm  denn 
Gregor  von  neuem  die  Leitung  der  Gemeinde";  dna  kann  aber  erst 
seit  Mitte  382  geschehen  sein ;  denn  xu  der  Zeit,  wo  sich  in  diesem 
Jahre  die  BischUfe  zum  Concil  nacli  Konstuntinnpel  begaben,  weilt«! 
er  noch  krank  in  der  Kin»iamkcit  auf  dem  Lande  ^.  Dio  Gemeinde 
von  Nazianz  verwaltete  damals  ii]  seinem  Namen  Kledonios, 
Priester,  der  wenigstens  zeitweise  in  Ikonion  lebtet  ein  Mann 
asketischer  Lebensweise'. 


■  A.  ft.  0.  42.  ■  In  g  6  möchte  ick  aUH  ,fa«:iUtdtiB'  sctMn  ,f«U»eii 

*  Süll«  ob«u  8.  134.  *  Ambrosina.  Ep.  ir>,  10. 

"  ßragor  V.  Nu.,  Opera  11  856  wm.         *  A.  a.  0.  V«»  101  und  Ilri^  ISS. 
'  Gregor  V,  Nu..  Briefe  ViQ  und  133. 

*  Als  PnwbyU>r  von  Iknniou  iui(«r»cbri«fa  t^r  Gregors  T^atamrat. 
»  Gragor  bmcltrcibt  »eioe  p(>r«Oullch«D  Vitrifig«  in  dein  Gedicht«   Ilpif  'Et 


•£uff 


h.  Gregor  ron  Nnmne. 


1S7 


I 


Zum  Coiicil  in  KoiiE>tiiiitiiioi)el  wurde  er  vom  Kaisor  eingcUden ; 

IT  schriol)  alMT  dem  Oljinpios,   tloni  neu  crnaunU^n  Statthalter  von 

ÜAppadokieii,  und  sciiieai  Frcuude  Pi-okopios  iii  Konstantiuopel ,  sie 

iiidchtcn   ihu    beim  Kaiser  eutsehuldigon  *;   er  861   zu   einer  solchen 

Kette  20  schwach,   er  halte  auch  nicht  viel  von  Concilicn,   da  Biej 

etilen  ein  gut^s  Ende  nähmen  und   die  Zwietracht  mehr  sthilrton 

tik  beiiogti'Q.    Üleidizuitig  echheb  er  an  einÜutvsreidic*  StAatüaiänuer 

in  Konetantinopel  ^,  sie  mSchten  ihren  EinfluHM  aufbieten,  da»»  jetzt 

vemggtens   der  Friede   zwischen   Orient   und   Occident*   hergestellt 

werde.    Als  die  Fracht  ditwr  Beinlihungt>n  kennen  wir  das  SchrcÜH'n 

die  Coneikt  an  die  Abendlfinder  bei  Theodorct  V  9  betrachten. 


2.  Gedichte. 


In  dieser  Zeit  oder  vielmehr  in  der  Zeit  seiner  Zu rQck gezogen- 
heit bis  zur  Uebernahmo  der  Kirche  von  Nazianz  scheint  Gregor 
die  Gediuhtt;  verfaßt  zu  haben,  welche  seinen  Aufenthalt  in  Eon- 
Dtinop*?!  behandeln.    Es  sind  folgende: 

1.  Die  Gedichte  4^10 ^  sind  kleine  AWhiodfilieder  a»  die 
!t.  die  Prienter  und  Kirchen  von  Konstantinopel  und  anch  an 
e  dortigen  Feinde. 

Gedicht  U:  IJsfA  zrjy  la-jzoä  ßvrj^  behandelt  m  1949  Versen 
wi^'ganze*!  lieben  von  soiiior  fieburt  bi.s  zu  seinoni  Abschiede  von 
KqiistaiitiüOpel.  TUlemont^  will  au»  Vera  1024,  wo  steht,  Maximos 
verhalte  sich  jetzt  ruhig,  den  Schlu8s  ziehen,  doa  Gedicht  sei  vor 
der  Heise  des  Masimoa  nach  Italien  gcachriebeii.  Diese  Heise  so*zt 
TiUemont  ins  Jahr  :J82;  sie  war  aber  381";  jene  Aeusaerung  be- 
zieht sich  alw  auf  dlo  Zeit  nach  jener  Heise. 

3.  Die  Gedichte  12 — 18^  sind  besonders  gegen  die  KischÖfe 
Serichtet,  welche  auf  dem  Coneil  zu  Konstantinopcl  im  Jahre  381 
Waren;  Gregor  nennt  sie  seine  Mörder  (12,  14 — 15). 


^  (OpcTB  II  1002,  V.  120  sq.)-    Tiliemcnt  [M«m.  1X015)   vvrmuthvt,  daw  Ele- 
im&ttb  ana  Nasianz  geliOrUg  iiiiil  von  A  mpliilnchios  iinrh   Tkonion  gi>ZAgiHi  irorden 
*ll,   iDiMii    1^   iLaiui  (ingiM-    nat\i  Kuti.itHiiliiiQiifl    uiul    i>p3tiT    auch    viiKtrr  ju  di« 
HeimEt  be^elletu.    KltMltmioi»  bjitt«  zur  Zeit  dur  Abvoscnbeit  Gregors  in  Nazta[ii,J 
kvt«  Klnpf«   mit   deu  Apoll  inariülon   zu    liesleli^n ,   die   «ogar   trio«  Synode   tlor 
iulta  (Orcgor  r.  NaK.,  flriefe  101  und  102}. 

>  UnVfe  ISO  imd  1.11.  *  hrxeU  ia2— 186.  ■  Opera  n  668—674. 

•  Üjwra  11  674-777.  *  Mm.  IX  721—722  not«  52. 

•  Sie^t  881  8.  115-116.  '  Opero  II  778-SW. 
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882.     VI.   Kir.JiOTiTllt*r. 


4.  Ge<Jicht   19:    ^y^zkiaanzuv    TTtpt   TÜv  aynwy  T^admvK     Sk 
darüber  oben  S.  136. 

3.  Briefe. 

Brief  9X  an  NektArios  ist  jcdenfalltj  uacli  Gregors  We, 
von  Konstaiitiiiopol  und  nach  Brief  88  (an  donstlbon)  goschriel 
trfcgor  Iiat  sich  von  seiner  Krankhdt  orholt  and  ist  frei  von  G 
SLcliäftou.  Der  Brief  ist  also  ohne  Zweifel  ini  Jalire  382  vor  üebei- 
imlimo  der  Kirche  in  Xazianz  güsthrieben.  Er  soll  ein  Empfehlungs- 
schreiben für  einen  gewissen  Prokopios  sein. 

Brief  93  au  Sophroiiios  tjjraf»/»;.     Dass  dies  der  praef.  url 
war,  von  dem  Ainmian  (XXV^l  7,  2)  npriehl;,  zeigt  auch  Brief  1 
Öüsehrieben   ist   der  Brief  zur  Zeit,   als  Gregor   in   der  Kiniuinik 
lebte,  bald  nach  dem  Weggänge  von  Konstatitinopel.     Zu  dei-sel 
Zeit  ist  gcschiioben 

Brief  94  au  semen  gelehrten  Freund  Aniazoiiios  in  Konsta 
tinopel  *  und 

Biiof  96  an  Hypatios,  der  in  diesem  Jahre  piucf.  praeL  w; 

Brief  101  an  KludonioH^,  Der  Brief  richtest  sich  gegen 
Apollinaristen,  die  damals  in  Nazianz  sich  breit  maclitim  nnd  sogar 
ein  ,tfyvirf,rt(oy'  dort  hielten.  Er  ist  gc-achrieben  nach  Gregors  Rück- 
kehr von  Konstantiuopel  zur  Zeit,  alt)  Kledonios  die  Gemeinde  von 
Xazianz  leitete*,  und  wie  Drääeke'^  nVhtig  au«  den  Bemerkungen 
über  die  Anerkennung  der  ApolUnanVteti  auf  einer  römischen  Sytiode 
folgert,  kurz  nach  dorn  r5miächcii  (?«ncit  vom  Jahra  382.    Dagegen 

Brief  102  an  KleclonioB,  den  die  Mauritier  und  Tillt^munf  ins 
Jahr  382  setzen,  ist  wahrscheinlich  386  geschrieben'. 

Brief  1U3  an  Palladioti  ist  geschrieben   nacii  Rückkehr 
gors  von  Konstantinopcl ,   als  Palladina   ein  Amt    bekleidete;    diesi 
war  aber  Ende  381  und  im  ersten  Theil  des  Jahres  382  mag.  ofßc. 

Briefe  104 — 1U6  an  Olyinpios,  der  in  diesem  Jahre  Prifect 
von  Kappadokien  war:  Brief  101  itst  zur  Zeit  seines  Äjntsantrit 
die  zwei  andern  sind  gleich  danach  geschrieben. 


*  uis 


*  Opere  n  S^ß-862.  *  Vgl-  Brirf  SS. 
»  ^!ieh<■  Ober  (Ue«en  oben  S.  186  f.         '  «ireg.  N«.  Op.  II  84»-^  antl  9S 

*  Gtvgorios  von  Nimanz,  sein  VerbaltAitw  sunt  ApollinarUinua ,  ia: 
piwhc  ßtudien  und  Krilik<-n.  Jnhrg;.  160^,  49S-494. 

*  Mt^m.  IX  517  ani]  723  aote  55. 
'  Siehe  iinlen  8S6  VI '. 


teoH 


t.    Hieran^ ftiiift.     J.    .To1taiin<-)i  ChM-HOHtomMt,  IS9 

Briefe  130 — 136  »ind  getichrieben  an  hochstehende  Männer 
in  Sachen  des  in  diesem  Jahre  382  RtattfiTidenilen  Coiicils  zu  Kon- 
«taatinopel. 

Brief  138  ht  gerichtet  an  Bosporios,  Bischof  von  Koloma  in 
Kflfipudokion,  dem  Gregor  Diittheilt,  dass  er  nach  dessen  Wunsch, 
wenn  aut'h  widerwillip.  niinniohr  die  Leitung  der  Kirche  von  Na- 
übernehmen  wolle. 

f.  nieronj^mas. 

Mit  Bis'chof  Fauliuos  von  Autiochieii  und  Epiphamos  von  Salamis 
er  in  diesem  Jahre  zum  Concil  nach  Rani '.  Kr  vertiees  Rom 
wiffder  im  August  des  Jahres  1185  ^,  In  den  Jahren  seines  rl^mischcn 
Aufenthalten  untersrtUtcte  er  den  Bischof  Dainastis  als  AmannensiaJ 
und  sehrieb  die  Antwortx'n  auf  die  von  inorgonländisc;hcn  und  abend- 
ländischen Synoden  einlaufetidon  Anfragen  ^. 

In  diesem  Jahre  oder  spätestens  384  scitrieb  Bischof  Damasc 
ihn  einen  Brief,  in  dem  er  öher  die  Bedeutung  des  hebrilischen 
fortcs  Osanna  anfragte'*.     Hicronymua  antwortete  in  Brief  20;  er 
lUärt  da«  Wort  als  zusammengesetzt  aus  osi  (endigend  mit  dem 
r&tschcn  Buchstaben  Ajin)  und  aus  anna  (beginnend  mit  Aleph)''. 

d.  Johaaoes  Chiyaostomos 

eh  um  diese  Zeit  seino  Abhandlung  über  Babylas,  Bitxihof  von 
^Aotiochien  und  Märtyrer,  gegen  Kaiser  Julian  ^. 


>  8i«bi>  obeD  S.  134. 

•Hicrwn-,  ApwI.  «!v.  libros  Kiifini  ilt  c.  Ü2  (VuUai«  U  551). 
■  Hkmo  .  Rp.  ISS,  10. 
'  6vi1rai-l(t  dIh  19.  Brinf  iIpk  Ilieranymiia  und  als  6.  Brief  des  Dunamu  Wi' 
Miffie,  Pmtr.  Ut  XIIl  371.  hfi  CoostJint  I  ö7Ä. 

'  Kr  cwei  Urit^f«  tind  gMichni-livii  tut  7*^j('.  di'H  rr>]iii«rliKn  Auft^nthaltca  des 
BMnnjiBU«  nnd  zu  Lobidten  des  DnmiuuH.  Im  Katalog  »ciiin'  SclirifU-ii  (De  vir. 
iO-  c  135]  wtztfi  Ili^ranj-miis  di«  Schrift  flbpr  Oflanna  an  dio  erste  StcUi*  unter 
fal  in  Rom  verf«8t«D  Schriften. 

*  (■«drnrkt  bfti  MontfuocoD  II  586;  si«'  vorige  verfilmt  SO  Jnhre  nncb  dnn 
Vmach«  JuUatiB.  den  Tempel  zn  Jenisiitem  oQfzubawjn.  d.  h.  natU  362  (11  573*). 
2a  lMn«ritt>n  iftt  al^r,  dwH  CUry»nnUmvnf  in  ncuif-ii  Zfitati^bfin  ackr  nnganftn  bt; 
•>  wtzt«  er  ia  viner  Rvclc  im  Jubn?  387  don  (jcniuiaton  Versuch  Julians  auch  .vor 
20  iakr«n'  (1  biG*)  nnd  im  JaLro  3^6  di^  Ilinriditnng  dc-8  Thenilaros,  dio  870 
hk  871  wpr.  ,vor  10  Jahi-«i'  (I  470''].  Siehe  auch  öht-r  die  Schrift  .In  «anctom 
Bibylsm'  ant«n  Anhang  11  9. 
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3SS.    rUl.   HärcÜker. 


VII.  Bisohöfe 

(fohlen). 

Vin.  Häretiker. 

a.  Die  Apolliiijirisleu. 

Uobor  ciip  Apolliiiaristfii  wurde  verlianiielt  auf  dem  Concil  t 
Kom ',  und  Damasus  crliess  gegen  Timothoos,  den  Schüler  des  Aj»! 
liiiarlüs,  Han  Schreiben  an  die  orientalischen  BischQfo  bei  Theodore 
V  10.  Gregor  von  Nuzianü  schrieb  in  diesem  Jahro  gegen  sie  eine  Ab 
liandlung';  aus  derselben  orsehon  wir,  dass  eie  damals  in  Xazion 
eine  Zusammenkunft  hielten  und  sich  filr  ihi-e  Lulire  liier  auf  el 
abendländiscliea  Ooncü ,  ja  sogar  auf  Gregor  von  Nazianz  selbe 
beriefen ". 

li.  Die  Lttciferianer. 


r  praS 


Bischof  Damasiis  verklagt^;'  bei  Basans,  während  dit*er  pi 
urbi  in  lloni  woi-,  also  jVnfang  ;i83  oder  Ende  382,  den  lucüeria 
itischou  Bischof  Ephesius  von  ßoui,  der  von  einem  Bisehof  Taorgju 
geweiht  worden  war.  Bassum  aber,  ,der  früher  den  katholische 
tilauben  verehrte',  erklärte,  die  Edicte  der  Kaiser  seien  nur  gege 
die  Häretiker  gerichtet,  die  Lutiferianer  aber  seien  keine  Häretiker' 


d 


c  Die  PrlRt^illianiirteD. 

(Siehe  auch  oben  381)  S.  72.) 

Gratian  orliess  auf  Betreiben  dos  Bischofs  Idaeius  von  Emerit 
ein  Kdiet,  ,quo  univei-si  hacrctici  excedere  nou  ecdeäüä  tautum  ti 
urbibua,  aed  extra  omiies  terra»  jjropelti  iubcbantur'^    Infolge  diese 


*  Bieh«  oben  S.  184.  *  ilrief  101  au  IGcdatiios.  -^ 

*  Brief  101  S.  84'-*  und  93«. 

*  So  belichtet  Her  im  Jahro  3R4  TorfAfiat«  ,LibcUaB  preeiun  Fututini  i 
MiiTcwllini  U(]  ini|ii.-riit4irii«'  (c  SS) ,  p-<lrurkl  xtMtrst  in  HirinoiiUi  Opera  vjuIji 
Vt'aoilig  172ä,  1S7  »q.,  tUuii  tu  GullHiidü  Bibli'oUwt»  vetcnini  patruiii  VII  47 
uud  bei  MigDB  Xlll  Uü  den  Werken  den  ümmuMi»  vorgt-drackU  L  eb«r  (IIcmoa  Hat 
und  dos  obifte  £n)igaiss  vgL  Tillemont.  Müm.  VIII  419:  ÜDÜKirredus  xu  C« 
TbtW.  XYI  5,  28  (Au»g.  VI  147);  M.-mKli»  l..-i  .Migtie  XHI  249  »hh -  "'*^''" 
a.  &.  0.  6ä5  Auni.  68  und  L&ngeu  a    a.  O.  511  II. 

*  Such  (JoUgufri'du.-.  (su  Und.  Tliood.  XVI  'J,  85}  bMl(>at«t  diofl  G«a«tx.  da* 
MV  nur  .«xtra  ivtitt-niRiiuii  la}iidcui'  ilirer  Stadt  «^crhoont  irurdon;  U^rnsys  (u.  r.  ( 
dS  Arn».  13)  billigt  diesi-  KtklAruiij;. 


^ 


c  Die  Priscillituiisten.  141 

Edictes,  das  nur  den  Priscillianisten  gegolten  haben  kann,  wanderte 
Priscillian  mit  den  zwei  Bischöfen  Instantius  und  Salvianus  nach 
Rom,  nachdem  sde  sich  einig©  Zeit  in  Aquitanien  aufgehalten  hatten. 
In  Rom  wollte  Priscillian  seinen  ,Liber  ad  Damasum  episcopum*  ^ 
dem  Papste  übergeben,  wurde  aber  nicht  vorgelassen;  Salvianus 
starb  in  Rom.  Die  beiden  andern  gingen  nun  nach  Mailand,  fanden 
aber  hier  in  Ambrosius  einen  Gtegner.  Es  gelang  ihnen  jedoch,  durch 
Bestechung  den  mag.  offic.  Macedonius  fUr  sich  zu  gewinnen  und 
durch  ihn  die  Aufhebung  jenes  kaiserlichen  Edictes  und  die  Rück- 
gabe der  Kirchen  zu  erlangen.  Daher  gingen  sie  nach  Spanien  zu- 
rück and  nahmen  ihre  Kirchen  wieder  in  Besitz.  Dies  alles  berichtet 
Sulpicius  Severus^. 


'  Gedruckt  als  zweiter  Tractat  unter  den  Werken  Prisdlliana  bei  Scfaepss 
in  CoTpns  script.  eccles.  lat.  XVTII  41. 

*  Chronica  JI  47 — 49.  Merenda  {1.  c.  262)  setzt  diese  Ereignisse  falsch 
iuJahr  381 ;  in  diesem  Jahre  war  nSmlich  Macedonius  comes  sacr.  larg.  und  nicht 
nag.  offic.  Ihm  (a.  a.  0.  7 — 8)  and  Seeck  (a.  a.  0.  172)  setzen  sie  388;  aber 
ach  Salpicins  Sevems  (Chronica  11  49)  muas  die  Anknnft  des  Priscillian  in  Rom 
imd  Mailand  Ifingere  Zeit  vor  der  Kaiserproclamirung  des  Maximus  geschehen 
KD,  iIbo  doch  wohl  im  Jahre  382, 


383. 

I.  J«Biur  SvuiitBg;  L  lieuiatfud  20.  Jauisr  mittags;  Ostern  !f.  April, 

I  Die  Kaiser. 
a.   Gratiati  und  die  Krliebuiig  des  Slaximnü. 

Gratiaii  bmcbU'  die  erste  Hälfte  des  Jahres  in  Italien  zu;  aeii 
Anwesenheit  in  Mailand  wird  im  Cod.  Thood.  wiederholt  erwähnt 
zuletzt  im  Mai  dioeus  Jahres  * ;  vom  21.— 28.  Mai  war  or  in  Padiia-, 
am  IR.  und  17.  Juni  in  Verona'.  Von  hier  aus  scheint  er  die  lU-\s(- 
nach  Gallien  angetreten  zn  haben,  zu  welcher  ihn  der  Einfall  des 
Maximut*  in  tiullien  nStliigte.  Das  Gesagte  zeigt,  daas  Sokrates 
in-t,  wenn  er  von  MaxJmitK  sagt:  ,er  griff  den  Gratian  an,  als  dieser 
mit  dem  Kn'ege  gegen  die  Alamannen  beschäftigt  war*,  eine  Nl 
rieht,  die  olinüdies  ganz  vereinzelt  dasteht  *. 

Magnti:^  Clement  Masirnus^  stammte  aus  Spanien  am) 
hatte  einai  mit  dem  nachmaligen  Kaiser  Theodosius  in  Bi-itanuie«. 
gewiss  unter  dessen  Vater,  gemeinsam  gedient*,  ja  er  rllhmte  sieb 
sogar  einer  nffinitas  mit  Tlieodoaius  ^.  Waximus  warf  sich  in  Bri- 
tannien zum  Augu»tus  auf,  wahrscheinlich  im  Anfang  dieses  Jahres* 


■  Cod.  Th«od.  m  I.  4.  »  IWd.  XVI  7,  8  und  U  19.  S.  _ 
>  Ibid.  ]  3.  1  und  XII   1 .  101;   an  ktxtcrei-  StoUe  ivt  jedeDfitlU  mit  GotV)- 

bßdus  statt  .Roma'  zn  ütchreiWn  .Vt^rrma'. 

*  Sohr.  T  11.     Dem  Sukratv»   Mgt   »lliTdiiigM   durin   «lu»  Soz.  VII  IS   u^ 
Rcaerdlng«!  Ootaii  feum  .)«bre  Sä3]. 

*  Till'-iimiit,  Hiül.  V  I7Ö.    De»  Ufiiiiuußu  Magnu«  IrSgt  er  in  Inaclirifteti,    **^ 
>>ei  OrolU  I  iir.  II'^-S  und  II  -VO-VV  ^^H 

■  So  Tillenicint  (n.  a.  0.  art.  17  Ende),  der  aus  Sulpicius  HeveniA,  ChrO*^' 
II  49,  h  fol(C4-rt,  diM«  der  Einfnli  iIpü  .Maxiinnn  iii  fiii1Hi>n  hald  auf  lu-ino  Ann«)>'''^ 
dna  Pnrpiut)  gcfvl|it  soi;  ducli  sind  die  Wortv  dvü  Sulpicius  uiil>ctfüiuiiit.  Aiu  df" 
l'mjttjtnAf.  daA9  im  CbroDicaii  imperiale  {eA.  Mumiu&i'Q  IX  64G)  di^  Erhf-lMii^   "^ 

AtAximutfita  Jitbr  3B2,  wiae  L'eWrlalirt  iuw:\i  Oin.A;ü«n»Wt  ?8Ä  g««eUl  ist,  whil*?* 


I.  Die  EftU^r,    b.   Gnitliin  nnd  ä\f  Erb«bung  Am  Maximn».      I4S 


kurz  vorher  liatt«  er  die  Rkten  und  Skoten  bosicßt '.  Es  scheint. 
dosB  Kaxiniu!)  mehr  durch  das  Drängen  seiner  Solduten^  die  sich  von 
ratüui  zurückgesetzt  glatiblt^ii,  als  durch  eigenen  Khrgeiz  and  durch 
'ersucht  auf  Tlieodosiiw  zur  Annahme  de«  Diadems  bewogen  wurde*. 
Als  er  bald  darauf  nach  Gallien  überMetzte,  ging  ein  grosser  Tbeil 
d*!r  Tnippen  Gratianfi  ans  Abneigung  gegen  diesen  zu  ilim  Ober;  in 
Britannien  aber  bewirktf-  der  Al<7.ug  des  Maximus  mit  dem  i-üniischen 
Heere  und  dor  BlQthe  der  briiiäehen  Jugend  einen  neuen  Kinfall  der 
ten  und  Sknteu.  dem  die  In»el  wehrlos  gegenllberstaud  s.  Bei 
stellte  sich  Oratian  ihm  entgegen'':  fiinf  Tage  lang  fanden 


i|<lfr-E((K«r  (Ne[i(>»  Archiv  |  347),  düM  id  iIcii  KuveniiAti-r  Heicliü'nnnnlen  zam 
tv  3*2  IxMiierkt  wiir;  .Hi«  (onfiiiUbns  Ipvatu8  t-et  Muxiiniin  Jinpi-mtAr  a  militibuH 
iriUiiiniii.'     Dagi>g*>i>    xprirlit    alwr.    'Ifw*  Primjierf    Chronik    Ivd.   Moniiiwicn   IX 
i)  Krfaebnng  und  Kie|i  dea  Mnximn»  i»  tlusKelbf  .lulir  S$4  t^i^tüt;  aucb  ZostiinM 
(IV  Si)   hast>   dafla  M*xiniuF>   nnrb  AimtliRie   ä^ft  Dia<lpmR  ,Tct/>a[;g»i;.u«'  Ober  dt-n 
gnwtzl  Kvi.     Ea  i»t  jcdfiifitli»  n^lir  wahrHclieüiliiti,  da»«  MnximiLs  nach  An- 
te drr  Kiitnerwfirdi"  tiklil  liiugi'  gvzüfvrt    litkt,  tiAcli  l.iiLLliL'n  librrr.iinf'lu'n  niid 
fßffio  (iratioii  zu  ziohou. 

'  fio  IrfTJcMct  fiifgiir  rnn  Tnur^  (HiHtona  Franc.  I  88),  w&Iir^nd  das  Chronicoa 
imfirrul«'  [a.a.O.)  diM>i-n  Sirfi,  ttjt&ti-r  wtxt  alit  ttfint-  Kaini>r[>r<>i-Iam»tiiin ;  da  nian 
aller  Bcbw^iiMTb  dvn  Uajüuius  (diiiv  vurhiM^-bcido  krii>jciTi»cb<>  Krfol^f  zum  Aagnstiu 
auMgvrafeii  hat.  iut  di«  DarsMItuig  tiregor»  vm-ziiufliun;  v^).  Rkhtor  u.  n.  O.  69Ii 
inm.  92  und  BvIder-EgKer  a.  a.  0.  119  Anm.  S. 

■  ZMJinas  (ft.  a.  <>.}   Aagl,    dio  8o1datcn    in  l^ntannifn   Bei(>n   nbfir  die  Ein- 

rritiang    KUiiÜHrlipr  I.\-ViTlüuf('r   ins   ri.'>iiiii<cfaf  Hc<-r   tuid  durcii  Ik-vurzuguiiK  durcb 

»tu  Kaüer   erbittert    gcwrecii    uud  Maximiu   balio   ibren  llaas   gegen   den  Kiiisfr 

ni>eli  gvecbOrt  aiiA  Kifersuclit  uiif  seinen  frflbvrn  \litlcUiu]>f<>r  Tboodosius :  ho  ari^n 

dt«  8oldaU-n   ir.ur  KiiipitruiiK   ^ebnu'iit    wordvD,    bei   Atr  td«-  ibii  Rolbst  als  l!t>^pn> 

Imiwor  «atulcUhn.     Alb-  amlcrn   Hrricht*-  «Iht  !«MtfTi  pjiie  MilKi*)iu)il  di-n  Majcimtia 

nicht    prkouovo   oiid    Ha)c<.-a  [h['ilw<'iM!  iiji  <icKf^»lhi.>il.    dms  vr  diircb  dtv  ^oldntoo 

tu   Mdueiu    SchriUe   gcnUtbigt    Vi-urden   i^ci;    bo   »prielit    Aurdiiis    Virtor    [«'.47) 

Voa    dro   AJioen,    die   der   Kaiwr  Onitian    fUr   vivi   (ivid   on   sJcb   gexog^-it   und 

Zu   »ein^r  l^ihva^lir   ^i>natst  habe,    a»gl   alicr   niclitt   von  einer  V<-rhotKiing  der 

^oldst««  dnrrb  Maximii«  [tflwr  Hvmv  Alanten  unil  d.t^  VpibAltuiKs  Gnitinne  Xil  ilinoii 

v^l.  Rirbter  a.  «.  O.  566  und  604  Anm.  89) :  Or<«iuh  (VlI  34l  wigrt  von  Maxitnim: 

«In  BiiUuuiui  iiivituft  {in>|icmi'dum  nli  exercilii  EmjM'iuUH  crciilu»',  nnd  deai  bi.  Mnr- 

tiniifl  rrklArtc  Maxiinua  nnt:)]  ^ul[)idiw  Si'vvrus  (Viln  *■.  Martini  r.  30):  ,ue  noa 

bpuaU*   jitmipMi»!«   iDi|>eriniii    (nftirRiaret) ,   «wd    im)>oiiitam   si\»    n   miUtibn^  divion 

>«nta  regni  occestiitalcm  arniis  dcfondiasQ.'    Mii  ttocht  bemerkt  Tillemont  (a.  s.  O.), 

^l^u  diese  Zeapiiasc   dea  Oi-omii^   nnd  Siilpinn^   nli«   gInubwUnbg  galten  iiiBa!<(«, 

da  riv  ZelMtenowen  dra  itAuiniu»  waMMi,  ^iilpiviub  uuMit-rdviu  iiuh  Oulb'en  war,  wo 

Vaximaa  (nach  Pacatu»  e,  24)  aich  durcb  l  iran^anikett  sebr  verhalt  maclite,  und 

Weil  Ban  ehfV  geneigt  irI,  Beaiej^e  in  Bi:hlei;htereM  Li<:bt  zu  »tollen. 

'  Zos.  und  Anrel.  VicU>r  I.  c;  lÜIdiut  I  c.  II. 

*  Prospe»  Vhrotiik  xiim  Jn}iiv  834. 
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kleinere  Ovfcchtc  statt;  als  ilann  (irutian  sah,  dAss  zuerst  mu 
maurisdifii  ReiUT,  allmählich  auch  dio  iiici»tcn  der  nbriyi^n  Trup| 
zu  Jlaxiinus  übergingeu ',  verzweifelte  er  und  machte  sich  mit  3( 
R«it«ni  in  der   Uirhtung  zu   den  Alpen   davon*;  doas  eine  wirk- 
liche Schlacht   stattgefunden    hat   und  Gratian    heüiegt   worden 
steht  nicht  fest ".    Auf  »einer  Flucht  wurde  er  von  den  Stadt 
durch  diu  er  kam,  nicht  aufgenommen*:  so  gelai)g:te  er  nach  Lyi 
wo  er  beim  Uebergang  über  ein«  BrOeke  von  Andragathius,  dem 
Freunde  und  Roitergeneral  des  Maitimus,  der  ihm  in  dessen  Anflra^H 
gefolgt  wai-,  durch  eine  LlhI  gefangen  genommen  wunle;  von  den^^ 
selben  wurde  er  kurz  danaeh,  am  25.  August,  hei  ehtem  Oastmahle 
innerhnlb   dei-  Mauern   Lyons    verrat  herisch  e^^vei8e   getAdtet.     I^^H 
Kaiser  war  damals  24  Jahi-e  alt  und  hatte  Iß  Jahre  re^ert*.        ^^ 

Nach  dem  Tode  Gratiuns  schickte  Maximn«  eine  Ueäundtschan, 
an  Theodosius,  um  seine  Anerkennung  als  Mitkaiser  und  Waffeii^^^ 
gemeinschaft   zu  verlangen':   die  Küstnngen   des  Theedoeius  hatt«'^^ 
ihn    von  weiterem  Vordringen   ahgehalt<^n  imd   bewogen    ilin  jetlen- 
falls  auch  zu  dieser  Gesandtschaft'.    Theodoeius  ging  auf  das  Te^f 
Itmgen  ein  und  nnt^^rlieBB  einstweilen  dcu  Itachczug,  den  er  gcplan'^ 


'  DofiN  Cralian  vnii  (1r>ii  ^Mni^i^n  v<<rrAt1ii>ii  vnrrV,  sngen  bcalimiiit  HieraiT- 
mtiK  (Kp.  60,   lÜ)   und  AmtiruKiiis  (Iii   p«jilm.  61,  17). 

*  2o6.   A.   II.  0. 
'  Das»  eino  Scbloclit  ri«tt^4'fundeii  hatto.  Magt-n  Pamtus  (TbMxliM.  v.  24) 

PntBper  (in  der  Chmnik).  Der  Ictxt^m  sAgt  vom  Kataor:  .Moimbaiidin  nu^ri 
mnit.iim  pro  diu  mir  Kii|.i*>rjilMiii.'  Mortibinitt^s  «rar  in  Avm  Jnlirr  I^iimiI  ;  dasM  n 
il-u  Kiuwr  V'Triitbciä  IihI«-.  ist  niitnaglifh  nach  Pacahm  c.  28,  <l«r  von  winer  nni 
VnllioA  Knnnrduii^  dnrcli  Maximi»  »a^t:  ,So4  tii  iüna  f(irt«Aiic  H[M«ial»a  patarvtiir 
hjilmiwii-  ndKirinii  ['all><.|u^  tyrnuiiii»;  »k'k-riiit  riiiin  iitiiquo  lu  «cie  t^ntiani  vt  t.in- 
tianuB  utniniiiHß  dilexcrftt.'  DiiliiT  will  Tüloinnnt  (Hint.  V  723—724  noto  SS)  b« 
Pn.N[iiT  al«i  i-nif ndiriMQ :  .Mvrobnud«  mnf^Btro  milttiiiu.' 

*  Hif'ninvTniw  1.  c. 
'•  .Sifbi-  Kieur»  VI!:  Hit  Tod  Ji-i»  KnUrnt  Graliiin.  ' 

*  Sit  Zi'ct.  IV  37.    UUmi  \a.  a.  O.  128)  rictEt  Ah'  (imaaAUchatl  nchtlg  in  4cti_ 
Wintor  ä83-8;M:  Pagi  |iläa.   U)  und  Hirbt^r  (u.  a.  0.  085)  hctu-ii  ««  in«  Ji 
384,  drr  prstere  woftoß  iv^  bei  'iotünKüt  glckh  ilarauf  crwllint«ii  VynegjmB.   Di< 
-war  allcnlinga  im  Juhii>  2S4  ]iriii>f.  pra^t. :  alwi-  di>'.-Oialb  )iraiii:ht  Haaron  Cysc 
bei  i!«Kiiitus  KrzKidti-   mit   der  AiierkpiintiiiK  drB  MaxiiiiUM  dureb  Tbetubwiiin  nk 
xcitUcb  zitBamiuciiKitrallfti.     .Ifdt'nfnll»   wnr  MiixiinuH  im  .lalire  386  anerkannt. 
MvndiuA.  der  \n'i  ilitii  |irat>r  praut.  war,  als  Cousul  dtoMS  Jnhr««  im  G'-)vatnLn*ii-J 
g«zililt   wurde:  die  Ani-rlccnnunf;  «^rfolKt«'  *lsa  vor  Attn  1.  Januar  S86  (Siti 
ßludion  307,  un<l  fUnltp,  Weltgi^chichte  IV  1**7). 

^  TliciuiidinH.  Rede  18,  220'  und  221-. 


b.  lliMilusiua. 
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fl  doch  rÜHteie  er  im  stilleri  Etmi  Kriege'.  Die  Hen-scfaaft  des 
RximiiB  erRtreckt«*  sich  Ober  Tiritannten,  Gallien  und  Spanien  '*. 

Noch  in  diesem  Jahre  nahm  MaximoH  soinen  Sohn  Flavius 
Victor  zum  Mitregentcn  (rntiflar)  aii^ 

Konstantia,  die  erste  Gemahlin  GraÜans  und  Toch1«r  des 
tonstantius ,  die  letzte  ans  dem  Geschlecht«  Konstantins,   starb  in 

jni  Jahrü,  wenn  nicht  kurz  vtirher  *. 

In  dicAcm  Jahro  horrechto  Hungorsnoth  in  Italien,  Gallien 
id  Spanien*. 

1).    TlieixloBtns. 

TheodoRins  blieb  in  diespm  Jahro.  soweit  die  Gej*otzo  zeigen,  wie 
im  vorigen  immer  in  der  Hauptstadt.  Am  1.  Januar  oder  bald  darauf, 
icr  vor  dflr  Inthronisation  seines  Sohnes  Arcadiua  (19.  Janu»), 
Idelt  ThomistioB  vor  ihm  in  Gegenwart  der  obersten  Hofbeamten, 
Generale  und  dos  Senate«  seine  16.  Rede  in  einem  Tempel  des  Zeus 
Ober  den  mit  den  Goten  geschlossenen  Friedeu  und  über  das  Con- 
Kulat  des  SaturninuK:  er  preist  hier  vor  allem  die  Milde  des  Kaittera 
gcsgcu  die  Barbaren  und  in  der  inneiii  Politik ". 


*  Zo«.  [V  37.  6  iui<l  Th«nu«t.  a.  «.  0. 

*  Das»  ihm  «iicb  Spo&im  ^horchte,  zei)(;l-  oiclit  nur  Aw  tipechjchte  der  Prü- 
IJHiial^n  t^be  iiiiten  di»  Jithrc  384  und  Züb),   son<l«n)   anclt  die  «p«iii»chv  In* 

C.  1.  UL  II  tu.  An\. 
'  Ss  Pnwpen  Chronik  (sant  Jnbr«  384)  und  Zoftimo«  (IV  47).  Spftter  ist 
Vütitr  auch  zaia  Au^atcw  gemacht  wonl^n;  A^na  vt  nrsohpint  jils  ao]ch«7  tn 
Hanuii  (nebe  Eckhel  VIII  6«)  und  in  [nüchriften  (hei  Orelli  II  hühh  und  ID  ASSO); 
4a«  ti  fther  nicht  »»fürt  .\ugitiitiiD  wurde,  dafllr  Iciimit«'  rfje  liisilirift  \\<y\  Orelfi 
I  1123  t<(in>cbvn,  wo  Htuümtut  allvin  hIi-  Au^ukIu»  ^i'unuiil  ist:  iiuDycrdoni  &a^ 
!(nnM  (a.  k.  O.I,  «r  wi  von  Maximua  zitin  CKsar  ^oniacht  worden. 

*  Nach  den  Fasti  Idatiani  uud  dem  Cbronicon  paachalv  wurde  ihr  Laib  in 
lÜlHm  Jalirc  hxa  31.  Augti«t  (ihniii.  pn»c:H.)  adyr  13.  8Afitf>nihAr  (Faat.  Idat  )  nacb 
EoQiUotbiopel  ^vkracbt;  er  -triirdü  um  1.  Pvcfttihrr  diuvclhiit  hpi|j:>-K«rtr,(  (Chron. 
tMh  I.     In   bniden  Qar'llrn   vird   sie  fUschlich  Aw  TdcIiUt  Kunttt^intiiiH  genannt. 

'   Tübpr  diinwi  Hiin^t'nin»Ui  whv  V.xrxu*  VIII. 

*  Zu   d«r  Zvit,    wo  i^utunun   lum  CimKul    dcitietiiH   wurdr,   sa^t«  dar  8ent 

ww  Dank  dafllr,  ab«T  TUeniiatioa  war  dabei  nicht  aiiwosond  (lÖ.  Kede  Ü.  200' 

^  Bemerkung,  da««  die  Gott-n  d<-ii   Amtaantrilt  des  noucn   Conauls  mitfoi«! 

tliUj*},  spricht  dafllr.   dam  iU<-  Rr^d?   nin   I.  Jaiiuiu-   icohalt^^ii  iüt;   aWr  dag«g«a' 

ifoictit  iriRd^riiRi   d<T  rraatand,   daas   der  Senat   uiir  lu   dein  Zwi-cli«   sii-li   vcr- 

OBniwIt  bat,  nm  dii«ie  Kt-da  auxiibüi-fii;  d^iin  am  L.lanuar  wHj^  doch  vohl  iihm^ 

&i  Sanatavenammluiig  gewesen.    Dnius  Ak  Kedo  nach   dem  I.  Jaouar  ^'bBltun 

■rj.  vül  Bardouin  aofb  aoa  d«r  ät«]]e:  im  r^  eytaifto)/»^  ravnjc  ^X^i  (200'') 


T« 


SÖ».    I.   Dm  Kaiser. 


Am  19.  Januar  feiert«  Theodo»ius  die  quinquennalia  seiner 
gierting  ^    An  demselben  Tagt'  (am  16,  V)  machte  er  seinen  bis  dahin" 
einzigen  Sohn  Arcadius  zum  AugustuH  ^.     Diesw  war  damals 
Jahre  alt'. 

c.  Ausaerrfimiscbfl  tiescfaiclite. 

In  diesem  Jahre   kam  in  Persien   nach  dem  Tode  Ardaschtrs 
zur  Regierung  Schüpör  Ifl.,   der  Sohn   Schftprtra  Tl.     Der  Anfanj; 
seiner  Regierung  fdUt  in  das  ]K-rsische  .liilLr.  daa  mit  dem  18.  August 
3S0  hegonn;   die  Dauer  seiner  Regierung  wird  in  allen  Ltst«n  b.i^M 
fünf  Jahre  angegeben.     Nach   fünfjähriger  Regierung  zerschniltei^^ 
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beweisen ,  mdem  pt  diese  Worte  vom  CnriBiilnt*  SntMrnina  versteht  (HKrdoniD  In 
der  Ati«g.  cii  (itojter  SMkt) ;  »if  Hind  alii-r  vi<.>lmehr  von  der  R«gienui(t  de«  Theo- 
Oosiaa  zu  v(>rsi«hen  (so  auch  Tillenivitt,  Hist.  V  731  uote  12).  £>w  Red«  wnrde 
vor  der  Augu»tU(H.'r1cliruiig  Ao»  .^rciuliuii  gchaltea  (vgl.  -204'):  «•  wurde  fenier 
gcbiiltvij  in  Gogenwiirt  des  Kniscre  oiid  dt^r  T:üaa  ij  /itr  a'Wäv  äopopafita,  fcrni^fl 
di-r  beiden  magistri  militiim  (.f^^tiinun  and  Richoinc<r«s)  uud  der  jteyaio^tMflüi^^ 
^o^ij/ni  xaJ  ftsj'ai.o-ftc^niat  rofliai  {comM  sscr.  larg.,  comea  res.  priv.,  mag.  offic, 
qiiiu:itU>r  Hner'i  palatU). 

i  ThetniHtios  a.  a.  0.  SOS*. 

*  Dhm   Dntum   wird    verBchiodtu    atigc^beiL     Dvr   Burbanu  ScalL|;«ri    (« 
Miiininsen  !S  297)  gibt  ui:  V.  Id.  S«pL;  nber  da«  iitt  ulfeubar  einu  VerwMhftltlQg 
mit  diitn  4>ebiii-tMdatum   d(x  Huuuniia   und   ist    entstunden  auH  AD|:itb«n,   wie  wir 
sie  im  Cliriiiii>jE;ra[ib  von  Sä4  ^herau»gr!g.  von   MmririiM'n  in  den  Alihandlunf;«»»  der 
silcbiiiachen  GuüclUciiaft,  Loi^tzig  1850)  iu  der  dort  nnt«r  ar.  8  miUtL<theüte>n  CkroaUc 
Ktun  .liihri' SS8  finden  {Ü.  6(>5):  Eo  atitio  natuseat  Honorioa  C^anstuntinapoli  V.  [iL  l 
el   levatUM   vM  ArvadiuR.     Sokral^s  (V  lü)  uud  die  Kosti  Idat.  (ed.  Mommsea 
244)    sietxcn   dw   Ku.iaererhe'bung   äen  Arnidiuit   nuf  diMi    16.  JatinKr:   dii>   lt>tzt«i 
wiederholen  diee  T>iiiiim  zum  .liihre  887  durrJi  dii>  Nutiz,    i>»  ütnii^in  tmi    16    .lanu 
diedcA  Jithres   die   cjuinqii<Hinalia   dee    Anradinn   gefeiert    worden,     Ost>   Cl 
paaoliale  (ed.  MnminMii  a.  il.  U.)  ^ibt^  den   111.  Jaiiuar  an,  und  datflU'  •tpricht, 
mA  Theodmiius  an  divM'in  1'a^u  KaiKor  gewurdcii  war  und  äuch  belne  qttinqui 
nnlia    feirrt^:    auch  Tilleniont   (liint.  Y  "31 — 7S2  iiote  iü]  «ntscheidet   aich 
für  dieocii  Ta«,  wllhrond  Uolder-EKRcr  (Neues  Archiv  1  S47)  den  16.  fUr  rieht 
hAlt.     Di<n  tirilndi>'n,  die  l'illr-mant  für  seine  An.4icht  anfuhrt.,  lAast  sich  beifD( 
daas  ^krate«  fllr  dvn  lA.  nicht  i»  Ki-tmclit  komiiil.,  da  vr  aqcli  di«  Kaixvrerlivbv 
dOH  TheodoaiuB  snf  don   14.  äotzt  (siehe  879  H.  87) ;  seino  Angabe   »priebt 
im  <>t-)(vnthnl  eher  dafür,  daaa  Arcadiua  an  dmisHlttHn  Tai;;«  wie  TbeodMit 
aTii  19.,  Aaputns  wurdft.    Nach  Or&8ttiii  (VII  34]  wnrde  Arcodiu«  <'lu)r  An 
ala  Maximna  nach  Itnhen  Ubaraebtt«. 

■  Arcadiua  war.  als  «r  am  1.  Mai  408  starb.  81  Jahre  alt  (nach  Sokr.  VI  88) 
xnr  Keit  Miner  KaiHerarfaebtuig  it«nnt  ihn  Tbemlstios  (S04'):  ^^  ron^  ^itj 
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die  Qrosscn  dio^  Stricke  seines  Zeltes,   welches  zusammenfiel   und 
ihn  erschlug  1. 

II.  Die  römischen  Beamten, 

h.  Die  Consnln. 

ThemistioA  ^agt^  Gratian  habe  fllr  diese?«  Jahr  dem  Thoodosius 
Consulat  angeboten;  dieser  aber  habe  darauf  verzichtet,  nicht 
■twa  zu  GuRsle»  Beine«  Sohne,i ,  was  man  hStte  erwarten  aollcn, 
ndem  für  den  Saluminus.  Dainit  habe  er  einem  Privatmanne  eine 
Ehre  erwiesen,  wie  kein  Augustns  vor  ihm;  denn  seit  Men^ülien- 
gedenken  finde  man  keinen  fAwnji*  ßaatAsi  ^ni.saxvjaapivr^-^  ^f't'-'  '^'™' 
^jvTu  (203  *').  Und  diese  dem  Saturniu  bereitet«  Khro  sei  noch 
grOeaer,  weil  der  Kaiser  daniäJs  seine  quinquennalia  feierte  und  noch 
ie  ein  Kaiser  im  Jahre  seiner  qninqnennalia  oder  decennalia  einem 
andern  das  Consulat  Überlassen  habe  (2U5  *"). 

1.  Saturninus,  der  tUtere  der  zwei  magistri  militnm  jener 
Zeit  im  Orient ',  war  schon  vor  30  Jahren  am  Hofo  (2Ü0  ^)  und  ist 
stofenweiae  von  unten  zar  höchsten  militärischen  Stellung  empor- 
gestiegen (206  *).  Um  das  Jahr  'Mü  war  er  coijes  Orientis  *;  Valens 
macht«  ihn  filr  eine  Zeitlang  zum  niagiater  equitum  gegen  die  Goten  im 
Jahre  377,  und  er  natim  an  der  Schlacht  bei  Adrianopel  theiP.  Hit 
Gregor  von  Nazianz"   und  mit  Libanioa'  stand  er  in  Briefwechsel. 

2,  Merobaudes  war  schon  377  Conswl  gewesen.  Auch  er  war 
General  und  Franke  von  Geburt:  bei  dem  Zug«  VaJentiuiaiis  I.  gegen 
die  Quaden  375  war  er  HauptheerfUlirer-'':  nach  dest^eii  Tode  betrieb 
er  mit  Equitius  die  Kaisororhobung  Valontiuians  II.'-'  Uober  seinen 
Tod  als  consul  designatus  Endo  des  Jahres  387  siehe  unten***. 

h.    Bearaie  des  Ostreiches. 

1.  Asclepiodotns,  praescs  von  Kreta  (siehe  382), 

2.  Clearchus  praef.  urbi  bis  »84  (siehe  382). 


>  AgSlhiu  IV  96,  p.  186 \  vgl.  Clinton ,  Vtuiü  Korn.  SSS;  ferner  Xnltleke, 
'Aofeltz«  sur  |i«nuHch«n  üttactiichle  lO'i;  den.,  Au&  der  arabucb«n  Cfaroriik  At-H 
TabAri  7U-7]  und  419. 

»  A-  *.  0.  202''. 

•  Tbemist.  201  *'.    Der  andere  u>ag.  mU.  viiu  jcxlDufiillii  RicbcaiereB. 
'  BKKiU'HW,  Biiet  192.  "^  Autinimi.  XXXI  8,  b  nt>d   IH,  9. 

•  Brief  183  und  ]t<l.  '  Bmf  Hb.  •  Zog.  IV  17. 

•  Amm.  SXX  10,  2~«.  und  Zm.  fV  19. 
<*  Jakr  887  uutei :   ücsoite   d«s  Wesb^icfaes. 
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3.  Coodtantinus,  als  vicanus  dloecctns  Pontime  auch  üi  diesem 
Jalire  (sielif  882)  wiederholt  genannt,  zuletzt,  am  20.  Juli'. 

4.  Maternus  CynpgiuaS,  dpr  praof.  pract.  im  Jahro  36 
war.  wird  im  Jahre  383  am  5.  und  8.  März  als  comes  eacr.  larg.^ 

erwähnt '  und  ist  wohl  von  diesora  Amte  zur  PrÜfcJctur  aufgoatiegen  * 

5.  Eucharius  wird  als  proeonsul  Falacstinuc  erwähn t  ai 
22.  November'';  ini  März  384  iat  ilim  Agrestius  in  diesem  Amt 
gefolgt. 

(}.  Flavianus  der  Jüngere*  der  ält«8to  Solin  jenes  Fla\ian, 
der  im  Anfange  dieses  Jahres  proef.  prant.  Itoliae  war°,  wird  als 
proconsul  iUiae  am  lü.  Mai  erwähnt'.  Am  28.  Februar  war  ei 
noch  in  Hom  "*;  er  verlor  auch  bald  seine  Stelle,  weil  er  einen  decurioj 
entgegen  einem  Gesetze  des  Theodosius  im  Zorne  züchtigen  lies»,  und 
entzog  sich  der  Strafe  durch  die  Fhicht ".  Vielleicht  hängt  es  damit 
autrh.  zusammen,  duas  sein  Vater  im  8onimer  dieacs  Jahres 
Amt  verlor. 

7.  Floru&,  praef.  praet.  seit  dem  Jahre  381  (siehe  oben  S.  86), 
wird  als  solcher  zuletzt  erwähnt  am  5.  März  ^''.  8chon  am  Q.April 
wird  sein  NwOitolgon  Postumiamw  genannt.  ^\ 

8.  Uellcbichua  wird  als  comes  et  mag.  atriusque  militiaa^f 
am  ^^0.  December  erwähnt  ^i.   Während  »einer  Amtszeit,  die  jeden- 
falls bis  zum  Jahre  387  dauerte  *',  schrieb  Gregor  von  Nazianz  an 
ihn  seinen  224.  Brief. 

9.  Hypatius.  versclüeden  von  dem  gleichzeitigen  praef.  praetj 
ira  Wcstrciche,  war  praef.  Augustaüs  am  29.  April  und  8.  Mai" 
im  vorigen  Jalire  war  dien  Palladius.    Sein  Nachfolger  war  Optati 
(«ehe  384). 

10.  Kebridiu8,  comes  rer.  priv.  seit  dem  vorigen  Jahre  (sl 
S.  124),  wird  in  diesem  Jahre  al«  sniiiher  erwähnt  am  ä.  October** 
er  blieb  im  Amte  bis  zum  nächsten  Jahre. 


'  Cod.  ThMirf.  XVI  Ä.  10. 

•  Der  Voruam«  sU<ht  in  «Irr  luHchrift  C.  1-  Itii.  TU   I  nr.  19. 

•  Cod.  Theo.).  VI  85,  12  iind  Xlt   I,  97. 

•  (,'(>Wr  »viiie  FerHoii  aiehir  Sievera.  LilwniDit  26ö  und  S66. 

•  Cod.  Thcod,  XI  8fi.  28.  •  Si«h«  unten  8.  lÄO. 
'  Cod.  Tbeod.  XII  ß.  18.             *  Sytiiiüacho»,  Ep.  11  24. 

•  Libnnioa.  In  Icariuni  (boi  Rmk<<  11  136).  "  Cod.  Tluod.  XII  l,  'J«.. 
■•  Ibid.  EX  80,   I.             "  Sifhe  anl^n  887  It'. 
i»  Cod.  TLtfod.  XU  6.  17  und  XJ  Sti.  2".            "  Ibid.  VI  80.  5. 


11.  Postumianus.  praef.  pract.  als  Nachfolger  dos  Florus. 
wird  zneret  erwähnt  am  ö.  April*  und  zuletzt  am  7.  November*; 
sein  Nachfolger  war  jedenfalls  Cynegius,  der  als  pi-aef.  piael.  im 
Januar  384  erwähnt  wird.  Während  dieser  seiner  Amtszeit  schrieb 
Gregor  von  Nazianz  an  Postumianus  Brief  173. 

12.  Procnlus,  als  comes  Orientis  Nachfolger  des  Phil agrius', 
fird  ei-wShnl  am  II.  Juni  und  27.  Juli*;  er  war  vorher  Statthalter 

^Ton   Phanildon  gewesen*.    L'obur  ihn  und  seine  damalige  Thätigkoit 
>richt   Libanios,   der  ihn   als  einen  grausamen  und  blutdürstigen 
lenscheo  schildert;  er  hielt  auch  zwei  liefen  gegen  ihn  und  war 
'sein    pcfsöidicher  Feind*.     Ka  folgte   ihm   Icarius,    der  Sohn  des 
Theodonis ". 

13.  Richomeres,  Franke  und  mag.  militum,  war  im  Anfang 
des  Jahres  in  Konstflntinopel  *  und  kam  zu  Anfang  des  \Vintera  nach 
Antiochien  '.  Vielleicht  war  er  damals  auf  einem  Kriegszuge  gegen 
die  Tzanni  am  Schwarzen  Meere,  die  um  diese  Zeit  einen  Raubzug 
bis  nach  Syrien  machten  '°. 

14.  Vallio,  mit  Merobaudea  ein  hervorragender  Renera]  ßra- 
'iaans  (.bellator  strenuus,  milea  fidcHa,  comoa  utilis';  Ambros.,  Ep. 

24,   11),  wurde  bald  nach  des  letztern  Tode  auf  Betreiben  des  Mar 
ximus  zum  Selbstmord  gezwungen  '^. 


c    Beanite  de»  Westreiches. 

1.  Ammianus   wird  gegen  Ende  des  Jalires  als  comes  rei 
priv.  crwfi-hnt '-.    Lilmnios  richtete  an  einen  Aniniiaii ,  der  im  Amte 
war  —  ein  anderes  Amt  ist  von   ihm   nicht  bekannt   —   seinen 

1090.  Brief. 

2.  Aiiicius  Hassuft  und   Aventius  werden  von  Symmachua 
ala   seine    unmittelbaren  Vorgänger  in   der   pracfectura   urbana   be- 


»  Cod.  Tbeod,  ra  49.  10  nnd  XII  1.  98,  «  Ibid.  XH  1.  t04. 

■  Utunios,  D«  TiU  (Kewkv  I   132—135  und  139). 
•  Cod.  Tbood.  XV  1.  22  md  Xll  1.  103. 
»  Liliauius  ».  ».  0.  !  262  uud  II  418.  ■  Sierfrs,  Libnnim  156—157. 

■  Lilwoios  a.  a.  0.  138  und  139;  «gl.  Sicvm^,  Libanias  163. 

■  TIuMUMtioit,  R«d«  16  8.  202*^  ". 

'  Ubsaiw  B.  a.0.  186  und  Brief  8dl;  vgl.  Sievers,  Libanins  IST,  bes.  Atuo.  85. 

'*  MalAla^  Clironographie  347;  vgl.  inand  a.  n.  O.  ISl. 

"  PAcaUia,  Tliwdoniui  c.  28.  »  Cod.  Iticud.  XI  SO,  41. 
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zeichnet '-.  Der  erstcro  (siehe  382)  hatte  das  Amt  schon  Endo  des 
vorigen -lahres  angetreten;  ihm  folgte  dann  AvenÜns,  den  im  FrQh- 
jahi'  384  Symmacbus  ablöste  >. 

3.  Ba»ilius  wird  als  comus  Bacr.  larg.  erwähnt  am  16.  Juni^ 
und  31.  August*;  doch  erregt  das  letztere  Datum  Bedenken*.  Er 
kann  als  Nachfolger  des  Macedonius  gelten. 

4.  Eueignius  wird  als  proconsul  Äfricae  erwähnt  am  26.  Fe- 
bruar und  17.  Juni*.  Sein  Vorgänger  und  sein  Nachfolger  tünd 
nicht  bekannt'. 

6.  Nicoinachaa  Flavianus  der  Aeltere.  seit  dem  vorigen 
Jahre  (siebe  S.  125)  pracf.  praot.  Italiae,  wird  zuletzt  als  solcher 
erwähnt  am  27.  Februar  383".  Im  Herbste  diesös  Jahres  lebte  or 
nach  Xicdcrlegung  seines  Amte-s  in  Müsse  in  Italien  ^. 

(>.  Oregorius,  an  den  Syinmachud  Briefe  richtete,  wird  als 
praef.  praeL  Gall.  erwähnt  kurz  vor  der  Zeit,  wo  die  tierücliie  Qber 
die  Kaiserproclamation  des  Maximus  nach  Gallien  kamen  i^.  Er  trab 
den  IViKüilliauiBten  ani  Hofe  Cüratiaus  scharf  entgegen,  die  aber  im 
mag.  offic.  Macedonius  daselbst  einen  Anwalt  fanden  ^'. 

7.  Hypatius,  praef.  praet.  Italiae  seit  dem  vorigen  Jahro 
(siehe  S.  125),  wird  auch  in  diesem  Jahre  wiederholt  als  solcher 
erwähnt,  zuletzt  am  28.  Mai  '2. 

8.  Macedonius,  mag.  offic.  schon  seit  dem  vorigen  Jahre  (siehe 
a.  a.  0.),  zeigte  sich  als  Freund  der  PriscilHanisten  *^     Kach   dem 
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■  fhnnnuidin«!.  R«liiti&nM  2»  und  84  (8«nck  a.  n.  0.  297,  10  ff.  and  307,  S9). 

»  sLfiik  B.  H.  0.  prol.  54.         ■  Coli.  'l\vyA.  XU  1.  101.         •  IbiJ.  Sl  80.  40. 

'  Donn  da  Grnti&n  am  ib.  Augnst  umkam ,  inni  »ctiiri^rlicli  ValftiUiiian  I)., 
Boiu  Nat^hFolgpr,  schon  am  31,  Auguat  ein  (tt>»etz  g<<gebciu  h«bf?ii ,  zumul  in  einer 
«0  HnwpRi?ntlirIicii  AiigpI«goiiheit. 

*  Cod.  Thuod.  >Ui  I.  9b  uaa  t  S,   l.  ^  Se«ck  a.  s.  O.  147. 

*  Cod.  Thcod.  VII  18,  a  nnd  IX  29,  2.  •  Souck  a.  •-  0.  117  und  IflO. 
'*  Snlpiciiu  Ssverus,  Chronka  II  49.             "  Ibid. 

'■  Cod.  llcod.  11  19,  5.  .\n  ihn  wird  auch  wohl  dos  Gcsctx  im  Cod.  Tbeod. 
V  I,  3  vom  ]y.  Kcbmar  ßMicht/-t.  stein;  ps  i.it  adrf<3.'iirt  im  einen  Hilariu^  prMrC 
prMi.,  d«r  aber  nicht  uiitvnubriiitt«!!  ist,  d«  aus  jei»<r  Z(>it  sthoD  drei  prüf,  praet. 
bafcmnnl  eind;  im  Cod.  Inst.  VI  57,  4  erach^int  aUtl  soiacr  in  diesem  OesetS- 
Hilarianiu  pra«f.  urbi,  und  Tillctnoiit  (Hjift.  V  170—171)  hilt  da»  Rlr  richtig,  in- 
d«in  «r  unt«r  di(S4-m  d«n  DccimiuA  UilariiuiuB  Hilorliis  vcretoht.  in  den  Brief« 
d«e  Symmnchntt  gerichtet  Bind,  Aber  TiJletDont  irrt;  ilean  da»  oben  nWr  Daatoa 
imd  AveDtioB  tieüftj^  zeigt,  dasB  dieser  Hilarios  im  Jahre  888  nicht  pruef.  orU 
^.^tVMon  »ein  kann. 

'*  Sulpiciu»  Sovenu  I.  c. 
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Tode  Gratdaos  wurdo  er  angeklagt  und  woUte  in  eine  Kirche  fliehen ; 
«T  könnt«'  ttber  den  Eingang  nicht  finden,  wurde  orgrifff-n  und  an 
Syramaclius,  als  diosc-r  praef.  urbi  war,  zur  Aburthcilang  geschickt. 
&B  schoint.  d&as  dit»>er  ihn  zum  Tüde  verurtbeÜt  bat,  da  er  seitdem 
nicht  mehr  erwSbiit  wird  ■. 

9.  Marcellinus.  An  ihn  i»t  ein  Gesetz  vom  4.  April  gerichtet-, 
welches  zeigt,  dasw  er  eine  ricJiterliche  Gewalt,  höher  als  dio  ,cogni- 
tores*  und  audicee',  besass,  also  watirsdieinliuh  vicariua  war.  Dasd 
dieser  der  Schrifteteller  AmmJanus  MarcelHrius  i«t,  hftJt  Gnthofredus 
(za  d.  Ges.)  für  müglich;  Sievers^  bezweifelt  es  ohne  genügenden 
Grund,  weil  derGßwbichtschrcibcr  sich  .niiles  quondani'  nonno^.  An 
)ea  GoBchichtschrcibcr  schrieb  Libanios  seinen  983.  Brief  und  sagt 

ihm  hier,  dasa  er  in  Rom  lebte. 

10.  Mariniauus  wird  als  vicaxius  Hispanianmi  ei'wähnt  am 
17.  Moi^    Dieser  ist  wahrscheinlich  der  vicorius  Hispaniarum,  der 

Fden  Priseilliunistun  gtUistig  gesinnt  war  und  dem  Uratian  kurz  vor 
dem  Einfalle  des  Maximua  in  Gallion  die  Untersuchung  gegen  Jen« 
Häretiker  auf  Betreiben  dos  Macodonius  übertrug  ^  ä}-inniachus 
schrieb  an  ihn  die  Briefe  111  23—29  ^ 

11.  äextus    Petronius    Probus    wird   als   praef.   pntet.  Italtae, 
'^Afiricae.   Illyrici  erwähnt  am  19.  Januar'*.    Seeck^  lÄsst  ihn  denn 

auch  in  diesem  und  im  nächsten  Jahre  dieses  Amt  bekleiden,  es  dann 
niederlegen  und  im  Jahre  '.Mi7  dasselbe  wieder  ttbenielimen .  wo  er 
mit  Volentinian  Tl.  nnch  Thessalonicb  tloh.  Ich  kann  S(Hy!k  darin 
aicbt  beistimmen  und  halt«  datilr.  dass  Frobus  im  Jahre  363  gar 
nicht  praof.  praet.  war»*. 

I>  FuiUdus.  Vita  Ambraüi  c.  S7:  Syrnnrndiu»,  Ki'liitJo  SS. 
»  Ool  Tfcood.  IX  27.  5.  •  Uhatäa»  271. 

*  Am  ScUoBW  winer  Res  sestte. 
•  Cftd.  'Vhtitd.  IX  1.  14:  Tgl.  Tillrmnnt,  Hirt.  V  728-728  nute  22. 
•  Pulpiciun  Si-vffnm.  aironicn  II  49,  3.  '  &«ck  ■•  a.  O.  187. 

•  Co*.  Thood.  XI  18,  I.  *  A.  II.  0.  103  uud  Tjbh.  Annu  466. 

*•  Seeck  nttlW.  sidj  vor  nlltMH  iitf  oiiio  Bcmc-r^ung  de»  Soki-nt«»  (V  11),  di« 
M  Sosemonoi  (VU  18)  wk-derkeHrt  uad  die  bwagt.  zur  Zeit,  als  MaximoB  eidi 
gegen  GratlBii  Mlf1l^lu)t4^  hahe  Prabiis  in  ItAjicn  «pgi>n  der  Jngcnd  VnlcniiniAnB  U. 
di«  (jre«chUU>  gefnfart  ood  die  Prfiri.>rtur  b<^)(lifid(>('.  Alx^r  icli  wt-rdc  spnt^r  srigon 
(eMM  nnt«n  H.  K^B) ,  dftw  Itier  ohiio  Zir^ifel  eiu  lirthitin  des  S»lcrat«<t  rnrlie)^ 
iam  er  oimlich  das  Auftrvton  der  Justiim  f^Kon  .A^mbrcraiuo  nu»  dem  .'(Jire  S85  in« 
Jftbr  SAH  verlegt  bat;  damit  fflllt  donn  »ach  dio  B«him|)tung  des  Sokrot««,  Probuft 
hthe  SH3  die  PrBfectnr  bekleidet,  nieunmen.  Am  19,  Jbduht  kann  ahnedftn  im 
Jahre  868  Pnibnit  gar  nicht  praef.  pnet.  Itoliae  gewaseti  Bcin,  d&  aus  dii»cr  Z«it 
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III.  Religiousgesetze. 

1.  Hinsichtlicli  der  curiales,  d.  h.  der  zu  Qeroeindedieos 
Verpflichteten,  erücsBen  Gratian  un<i  Theodosius  in  diesem  Jahre  elf 
(im  Cod.  Theod.  XU  1,  94—104  erhaltene)  Gesetee,  die  zum  Thcil 
eich  auf  die  jüdischen  und  christlichen  Beligioosdien 
beziehen. 

Die  Juden  waren  vor  Konstantin  von  solchen  Diensten 
freit;  dieser  aber  nahm  ihnen  das  Privileg  durch  das  Gesetz  vom 
11.  Docember  321 ',  wonach  es  bloss  zwei  oder  drei  Personen  in 
jeder  Gemeinde  verbleiben  soUto.  Zehn  Jahre  später  gab  er  das 
Prinleg  ihren  ,hierei  et  archisynagogae  et  patres  synagogarum*  zu- 
rück". Gratian  nahm  ihnen  das  Privileg  wieder  durch  das  Gesetz  vom 
lÖ.  oder  ID.  April  383  ^  näil  der  BegrUiidntig,  das«  auüh  die  Olerikw 
diese  Immunität  nicht  genfl-iwen;  jeder  also,  der  ein  religiiSses 
bekleide,  müsse  einen  andern  a,\a  curiali«  substituiren  und  di 
be-solden. 

Hinsichtlich  der  Clerikor  hatte  Konstantin  im  Jahre  320 
Ige  Bestimmungen  erlassen  ■*:  curiales  sollten  nicht  Cleriker 
Icn ,  und  wenn  es  doch  gtuchehe ,  zur  curia  zurückgeführt 
ien.  Später  wui-de  bestinunt,  curialoa,  die  Cleriker  wQrden, 
lÜASten  ihr  Vermögen  der  curia  cediren ;  Koastantin»  befreit«  hiervon 
ini  Jahre  861  die  Bischöfe  schlechthin,  die  übrigen  Gloriker  unter 
beaondcm  üm^Knden,  vor  allem  ,si  totiua  populi  vocibus  üxpotatur'  ^', 
wenn  »olche  Umstände  nicht  vorliegen,  soll  der  Cleriker  sein  Ver- 


rikw 

4 
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nns  zwei  nndere  MAnner  in  dieser  8t«lluiig  beksnnt  sind,    Flii>-isn  imij  Hyp«ü 

in»  gibt  aiicti  ^ceck  {a.  a.  0.  5i  Aiim.  210)  zu  und  «ichlägt  diUitr  vor,  jenes  Oc- 

M-tx,  um  ÜAM  i'a  »idi  hti-r  Imtirinit,  iiu)  .iklir  3S4  r.u  rilcki^n  ilurtli  füllende  Dfttirung: 

,post  coDHiil.  Mf-rob.  vi  fjitturniiii'.     Aber  ilic»o  Cuigurtur  ilndni,  tbgeaeheu  davoa, 

ai«  willkürlich  int,  auch  darin  ibre  äcb Widrigkeit,  daao  am  Kopfe  des  Oatotl— 

'Kaiser  (Jrfttiui  gcuanot  ieL    Probus  crftcbeiut  als  pruef.  praet.  aucb  in  einem  Oe- 

aetx«   T0in  2.V  Octoher   S&i    (Cod.  IVod.  VI  30,  6J;   ttii^^vg  ist    untenu-iiridben : 

^ppont  cotuiiil,  Mvrob.  Tl,  ot,  Siitiint.,  t'iiiw  l)nUruii)c  <li«  äriH'.k   (m.  a.  0.)  niit  di-  RiMai 

'(Inacrijil.  christ.  urbi»  Rouuk'  1,  [inil.  ]t.  28)   iu  der  nwvitL'D  Uttiftc  viuc«  Jalu«i 

niclit  gelten   lAsat;  vitkUicIi«'  über  dage^i^n  moilic  Bemerk UDgi'Q  381  S,  Üi  Aum.  7. 

,£»  bleibt  aUo  iimucrLin  sweifeliiaf;,  ob  Probus  im  October  Üi  pruef.  pruet.  war; 

ifnUs  mScbt«  ich  du  letztgenannt«  0««Atx  *m  il«n  obon  angegAbenon  GrOn- 

Dicht  ine  Jahr  3B3  mit  Swck  s«txeii ,  suDdvrn .   vreiin  g(>&udi>rt  worden 


lt«r  alB  884. 

'  Cod.  Thewl.  XVi  &,  3.  »  Ibid.  XVI  H.  ■4. 

XVI  i,  ».  »  Ibid.  XU  I.  at. 


Mbül.  \U  1.  »9. 
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seil  Kiiiileni.  die  zu  ('unHidienstou  faeruiigozogeti  HÜid,  geben, 
nid  weon  or  kfino  Kiniior  lint,  ilerai-tigen  Verwandten  oder  der 
curia  selbst.  Julitut  bt^mli^te  die»  Guuetz  dus  Koiistautius  M-iedcr ' ; 
Vulcntiiüan  und  Vulcns  sddugon  einen  Mittel  wog  ein  ^.  Gratian 
«Hdärte  nun  in  dem  oben  genannten  Gesetze  vom  18.  oder  19.  April 
3^^  es  kOno«  nicht  t;her  jemand  Cleriker  werden,  bis  er  alle  seine 
ffiichtoa  ^^n  duä  Vaterland  erfüllt  habe.  Gtwas  später ,  am 
7.  Norember,  bestimmte  Theodosius,  der  curialis,  welcher  Cleriker 
«rerdea  wolle,  mUsse  sein  Vermögen  der  cuiüa  überweisen ä.  Mit 
ItOckaicfat  darauf  sagt  im  folgenden  Jahre  der  hl.  Ambrosiua  in  aeinor 
Antwort  auf  die  Rolatio  des  Synunachus*:  Si  Privilegium  quaerat 
Buecdoe,  ut  oduh  curiale  dedinet,  patria  atquc  avita  et  omnium 
fiwdtatum  posseaäiune  cedotiduni  e»t. 

2.  Gesetz  des  Theodosius  vom  20.  Juni  an  Constantionus ,  den 
HMrins  dioocesis  Ponticae,  gegen  die  Tascodrogitae":  siesollen 
nidit  au»  ihren  Wuhiisitzeu  vertricbon,  aber  an  Zusammenkünften 
gflijndert  werden. 

Uebor  dio<*o  Secte  spricht  eingehend  Epiphanios*.  Er  leitet 
d™  Nameo  ab  von  TamcSz  "=  TTdatralo;  und  ^poüjjn;  =  ftuxrr/p;  aie 
(«it'ii  nämlich,  sagt  er,  beim  Beten  den  Zeigefinger  an  die  Naae 
gtlegt  zum  Zeiehon  der  Verdemüthigung ;  sie  seien  auch  verwandt 
mit  den  QuintiUiani,  Prisciltiani  und  Pepoziani,  die  alle  in  Phrygien 
Krtireitet  seien.  In  dem  Gesetze  Cod.  Theod.  XVI  h,  65  wird  eine 
Swie  Ascodrogitae  genannt,  und  man  ist  geneigt  anzunehmen,  dass 
M  dieselbe  wie  die  oben  genannte  ist:  dagegen  spricht  ähcr,  dixsa 
IliÜastnus^  die  Aäcodrogitae  von  den  PassaJorhynchitao,  denen  Epi- 
phuioe  die  Tascodrogitao  gleichsetzt,  unterscheidet. 

3.  Je  ein  Gesetz  des  Theodosius  und  Gratian  gegen  die  .\po- 
^tatoD,  jenes  vom  20.,  dieses  vom  21.  IVIai ".  Sowohl  das  zeitliche 
üosamnien treffen  als  auch  die  innere  Aohnlichkoit  der  zwei  Gesetze 

~';en.  dass  sie  aus  einer  Verabredung  der  beiden  Kaiser  hervor^ 
jangeii  sind*.    Mau  braucht  aber  nicht  mit  Gothofredus  aus  dem 
£rlae8  dieser  Gceetzo  den  Schluss  zu  ziehen,  dass  damals  besonders 


•  Coi  Tbood.  xn  I.  50.        » rtiii.  xir  i,  so  und  svi  2,  19. 

'  TWi  XU  1.  IIH.  vgl.  123.  •  Amlwoflio»,  Ep.  18,  13. 

•  C«!.  ITiPod.  IVI  5,  10. 

■  CAOlni  bA«n>aca  II  4S  (Diodorf  U  442). 

"*  Lib«r  Alf  hMtrestbus,  haer.  76.  *  Cod.  Theod.  XTI  7.  2  tmd  3. 

•  So  aach  Bükter  h.  u.  O.  555. 
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viele  Chriaton  vom  GlaulK-n  ahtiplen;  sie  stellen  «nfach  einen 
Schritt  auf  dem  Woge  der  Vniforrairung  der  Koliginn  im  rnmiseRen 
Reiche  dar.   isie  auch  die  zwei  gleich  (unter  4)  zu  bt-aprecheni 
Cicsotze  gegen  dio  Häretiker. 

Theodosiu»  ergänzt  durch  sein  Greeetz   vom  20.  Mai  d.  J. 
von  ihm  im  Jahre  381  gegen  die  Apostaten  gegebene  Gesetz ',  welch 
diüscn  dos  ius  tostandi  geiionimeu  halt«,  und  schränkt  es  zum  Theil 
auch  ein:  Getaufte  aolleii  allerdinga,  wenn  sie  zum  Heidenthum  flfl 
nickkeliren ,   nicht   mehr  testiren   können ;   dagegen   Kat*c}iumen«i 
sollon  ihr  V'enuOgen  vermachen  können,  aber  nur  Kindern  und  leib^ 
liehen  BrUdern,  nicht  andern  Personen.    Erweitert  wird  jenes  frllhfl^| 
rGeeetz  durch  die  Bestimmung,  dass  es  auch  fUr  die  Annahme  von 
Erbschaften  gelten  boII,   und  zwar,  wie  es  scheint,  mit  demHelben 
Unterschiede  wie  vorhin,  so  daas  fortan  Getaufte,   die  apoHtasirteOf^ 
gar  keine  Erbschaften,  Katechumenen  nur  solche  von  Eltern 
leiblichen  HrUdeni  annehmen  konnten. 

Gratiaii  bestimmt  durch  das  Gesetz  vom  21.  Mai  d.  J.  die 
iiitestabilitatis ,  d.  b.  die  Unfähigkeit,  ein  giltiges  Testament  za 
raaehcn,  för  alle,  die  zum  Hoidonthum,  .iudonthum  oder  Manichä- 
ismus  abfallen,  auch  für  alle,  die  jemanden  zur  Ännalunc  einer  dieser 
Religionen  verleiten;  doch  sollen  den  letztern  von  den  Richtern  auch 
noch  schwerere  Strafen  auferlogt  werden  kJlnaen.  Ks  muss  aber 
die  Klage  wogen  üngiltigkeit  eines  Testaments,  wie  bei  allen  ,in- 
ofticiosae  actiones*  *,  innerhalb  fünf  Jahren  nach  dem  Tode  des  Krb^ 
laasere  erhoben  werden,  damit  die  firbstreitigkeiten  sich  nicht 
lange  hinziehen  und  nicht  immer  wieder  neu  aufleben  können. 
Schluss  des  Gesetzes  ist  uoklar;  waluscheinlich  wird  hier  g€ 
wer  später  als  in  fUnf  .fahren  auf  Grund  dieses  Gesetzes  ein  Tct 
ment  anfechte,  zeige  damit,  dase  er  früher  an  der  Apustamo 
^£rblaäsoi's  mitschuldig  war.  ^1 

4.  Zwei  Gesetze  des  Theodosius  gegen  die  Irrlehrer,  beiiV 
gerichtet  an  den  praef.  praet.  Postumianus.  das  erster©  vom  25.  Juli, 
das  zweite  vom  3.  September^.  ^ 

Iti  dem  ersten  werden  viele  Irrlehrer  aufgezählt,  an  ihrer  Spitl^ 
[dio  Kunomianer  und  Arianer;  es  wird  ihnen  aufs  neue  jede  Ver- 
sammlung verboten  und,  was  bisher  noch  nicht  bestimmt  war,  den 
,  Orthodoxen  gestattet,  jede  Versammlung  jener  Irrlehrer  mit  Gowi 
''ZU  sprengen. 


'  Cod.  Th«od.  XVT  7,  I.  ■  Ibid.  n  19,  .5. 


Ibid.  xn  6,  n 


17.   QiItwgeBelie. 
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DoB  zweite  OeeeÜ!  wird  von  SozonicnoB  (VII  12)  als  Folge  defti 
CancQfl  von  Konst-antinopel  hingestellt,  das  in  diesem  Jahre  stattfand. 
In  diesem  Gesetze  wcixlen  zu  den  im  vonyen  ticBotze  genannten  Irr- 
iehrem  die  Apollinaristen  hinzugefügt,   die  bisher  in  keinem 
Gentxe  genannt  worden  waren.    Der  Inhalt  des  Oeeetzee  ist  dieser: 

1.  Den  Häretikern  werden   alle  Versammlungen   in  Stadt  und  Land 
verUiten,  imd  ihre  Vet-Hanirnlungsorte  werden  dein  Fiscus  zugesprochen. 

2.  Es  wird  ihnen  das  Recht  abgesprochen,  Pnester  xa  weihen,  a.  Ihre 
Lehrer  und  Priester  sollen  nicht  umherschweifen  und  au  andern  OH^'n 
ihr  Amt  ausüben  dürfen;  thun  sie  dies,  so  sollen  sie  aufgejiueht  und 
in  ihre  Heimat  zurUckgefUhrt  werden.  Dieae  letzte  Bestimmung  wio 
lach  die  Km'tÜinung  der  Äpollinaristen  zeigen  deutlich,  dasä  das 
ßesotz  durch  die  Vorstellungen  veranlasst  war,  welche  Gregor  von 
Kaziaoz  in  seinem  125.  Briefe  dem  Statthalter  Olytnpios  von  Kappa- 
iloldea  gemacht  hatte;  er  theilte  diesem  nämlich  mit,  die  Apolli- 
uristen  hätten  sich  zn  Nazianz  versammelt  und  dureh  fremde  Bi- 
sohitfe,  die  auf  der  Durclireise  doil  weilten  und  auf  einer  Synode 
nm  Orientalen  und  Occidontalon  abgesetzt  worden  seien,  einen  der 
Ihrigen  zum  Bist^hofe  weihen  lassen:  er  bemerkt  am  Schlosse,  so 
etwas  kOmiten  doch  die  Kaiser  nicht  ungestraft  hingehen  lassen. 
Soxomenos  fügt  Boinem  Berichte  über  das  Gc^tz  bei,  der  KiÜ8or| 
habe  zwar  schwere  Strafen  in  dem  Gesetze  angedroht,  liabe  sie  abec^j 
nicht  ausgeführt. 


IV.  Culturgesetze. 

1.  Oeaetz  Gratians  vom  29.  Januar  an  den  praef.  praet.  Hrobus  ', 
ergänzt  durch  das  Gesetz  vom  5.  März  ad  poputum ' :  Alle  .pripütgia 
paucit  concesaa  personig  in  peniiciem  plurtmorum',  auch  alle  Im- 
munitSten  und  Steuerprivilegien  sollen  aufgehubco 
«ein;  der  Kaiser  seihst  will,  so  erklärt  er.  in  der  Groesmuth  allen 
vorangehen  nnd  auf  jede  Immunität  auch  für  sich  und  das  kaiser- 
liche Haus  vernichten;  er  hofft,  duss  die  andern  um  so  leichter 
ebcniM  thun  werden. 

Das  eretere  Gesetz  zeigt  auch,  dass  diu  Präfectur  Italia  in  vier 
Theile  zerfiel:  Italia.  re^ones  urbicariae.  Africa.  Illyricum. 

2.  Gesetz  Gratiaas  vom  27.  Mai   an  den  vicarius  Hispaoiarum, 
Uarinianus";  es  legt  jedem,  der  eine  Kapitulanklage  gegen] 


Cöd.  IhboA.  73  18.  1. 


■  Ibid.  xin  10,  a 


»  Ibid.  TX  1,  M. 


S8S.    V.  Concilien.    a.  Cöttcil  zu  Knnstantinapd. 

eiacB  «ndern,  auch  gegen  einen  Sklaven,  erhebt,  die  Pflicht  auf,) 
achnfUich  zu  erklären,  ira  Falle  der  Unschuld  des  Angeklagten  woUoj 
er  ^hst  dieselbe  Strafe  auf"  sich  nehmen;  vor  einer  solchen  Er- 
kUning  solle  bei  Sklaven  nicht  zur  Folter  geschritten  werden. 

3.  Gesetz  des  Theodosius  vom  27.  Juli  an  den  comea  Orientis' 
Procolos  * :  es  ihI  ein  neuer  Beweis  der  wohlwollenden  Gesinnung 
tfeaes  Kaisers:  Keiner  kann  gezwungen  werden ,  das  Amt  einea 
tyrrarrAa  (d.  h.  des  Oberpriesters  der  Provinz  Syrien)  za  Qhcrnehmen. 
Wk  dioBCon  Amte  war  nämlich  die  Pflic^ht  verbunden,  bestimmte  Spiele' 
^K  geben.  Im  Jahre  3B5  wurde  eine  gleiche  Bestimmung  durch 
^^■Bes  6«9etz'  flir  alle  Provinzen  erla»Hen. 


V.  Concilien. 

a.   Concil  zd  Konstant inopel. 


Üeber  das  Concil  in  Konstuntlnopcl  in  diesem  Jahre  sind 
UOBB  durch  Sokr.  V  10  unterrichtet,  dem  Soz.  VII  12  gänzlich  folgt;] 
doch  zeigt  auch  der  175.  Brief  Oregors  von  Nazianz,  dass  zur  iCeit  derj 
PrSfecturdesPostumianus  inKoiistantiuopel  ein  Concil  versamnielt  war.' 

Hofcle'  handelt  erschöpfend  über  dies  Concil.  Nach  So! 
trat  68  im  Juni  zusammen,  berufen  vom  Kaiäor;  zu  Ende  war 
jedenfalls  am  3.  Septombor,  als  daa  Gesetz  Cod.  Thcod.  XVI  5,  I 
gegeben  wurde,  welches  Sozomenos  als  Ergobniss  dieses  Oonctls 
zetehnot.  Der  Zweck  des  (yoncilä  war  nach  der  Absicht  des  Kaiseraii 
durch  eine  freie  Discussion  die  roligiOacn  Gegensätze  auszugleichen  f 
deshalb  waren  nicht  nur  die  orthodoxen,  sondern  auch  die  hÄreti 
sehen  Bischöfe  berufen.  Nektarios  bcricth  sich  mit  Agelios,  d 
damaligen  Biachofc  der  Novatianer  *,  und  dieser  bestimmte  statt  sei: 
cur  Disputation  seinen  Lector  Sisinnios,  einen  tüchtigen  Mi 
Dieser  hinwiederum  rieth  dorn  Nüktarios,  er  solle  die  Bischöfe  dei 
einzelnen  Sccten  fragen,  ob  sie  die  Lehre  der  vornicfiniw^hen  Vfitec 
anerkennten;  wenn  das  der  Fall  sei,  kl^nnten  sie  aus  diesen  letcK 
hiu^ichtlich  de8  hfiuoOatrH;  QberfUlirt  worden.  Der  Kaiser  billigte  d 
Als  nun  die  Bischöfe  zuerst  gefragt  wurden,  ob  sie  die  kirchlich« 
l-ehrer  vor  der  Kntatehung  des  Arianismus  hochhielten,  bejahten  si* 
dies;  aW  dann  aber  weitei-hiu  gefragt  wurde,  ob  sie  dieselben  auc 

Tbeod.  XII  1,  103.  »  Ibid.  XJl  1,  109. 

iüiigpAch.  II'  41-43. 

>tl>  im  Jalire  884.    kiirx  vur  der  (ii^burt  de«  Hoooriua  (Sokr.  V  IS) 
UunW  war. 


b.   S^mo^  zu  ßida  in  Pamphylien  und  Aotimrliiao  in  Sttiml  ]S7 

fk  ä^njrpeot  fifJpTfjffsi;  der  walirtm  l>«hi'0  hielt<!ii,  entstand  heftiger 
Stnit,  DarBufhin  verlangt*^  der  Kaiser,  daaa  jedu  Secte  ihm  wn 
OUubuuabekenntiiitis  cinrciclie.  Das  geschab :  Nektarios  verfasste 
ea  JUr  Aie  Orthodoxen,  Agollos  für  dio  Novatianer,  und  diese  beiden 
stimmten  hinsichtlich  des  öuonuatnc  Überein  und  wurden  vom  Kaiser 
^ügt;  dagegen  zomss  er  die  Glaiibensbekenntniöse,  die  Derao- 
philoa  für  tüv  Arianer.  ferner  Eunomios  und  Makedonios  för  ilire 
Achänger  verfassten.  Die  Bischöfe  dieser  drei  Sect^n  verliessen  nun 
>iü  Concil :  sie  verloren  «eitflem  immer  mehr  Anhänger.  Die  Nc^ 
vatiaaer  da^f-'gen  erhielten  Duldung,  und  der  Kaiser  erliess  ein  Ge- 
setz, dass  sie  ihre  Kirchen  in  Ruhe  besitzen  und  alle  Privilegien 
^rOrtbodoxon  gemessen  sollten.  Diese,  die  Orthodoxen,  spalteten  sieh 
Mif  dem  Concil  in  zwei  Tlieile  wegen  dtM-  aniiocIieniHcht'n  Frage: 
die  igyptischen,  arabischen  und  kyprisrthen  Hischöfe  waren  gegen 
R«viauo8.  die  palästinensischen,  syrischen  und  phönikischon  aber 
fOr  ihn. 

Das  von  Ennomios  hei  Gelegenheit  dieeea  Concils  verfasste  Sym- 
bolom  Bcheijit  erhalt«»  zu  sein,  und  zwar  im  Urtexte  i;  wenigstens 
beiest  es  in  dem  erhaltenen,  jedenfalls  euiiomianischen  Syinbolum, 
tarn  e»  auf  kaiserlichen  Befehl  vcnfasst  sei.  Ks  ist  in  entschiedenem 
Tone  abgefasöt. 

h.  Synode  ta  Sidn  in  Paniphyliru  und  Antioebion  In  S}Tieu(?). 

Heber  die  Synoden  zu  Sida  und  Antiochien  spricht  Photios  in 
Jer  Bibliotliek  *.  Baronius.  Mansi  nnd  Clinton  seUen  die  zwei 
Synoden  in.'«  .Tahr  .383,  ohne  einen  Grund  anzugeben;  Tillomont"  und 
Befeit  •  aWr  sind  n)e}tr  für  das  Jahr  yöO.  Die  Zeit  dieser  Synoden 
ist  aicht  überliefert  und  auch  nicht  zu  bestimmen:  auch  welche  von 
ifan  zwei  Synoden  die  frühere  war,  ist  nicht  zu  entscheiden*. 

Gehalten  wurden  sie  gegen  die  Mossaliani,  auch  Euchitae  und 
-Uelphii  genannt.  Der  zu  Sida  wohnten  ausser  Amphilof^bios  von 
Ikonlou,  welcher  den  Vorsitz  führte.  25  Öisch<Sfe  bei;  der  zu  An- 
b'ochien  unter  dem  Vorsitze  Flavians  drei  weitere  Bischöfe  und 
i*C  iVieeter  oder  Diakone.    Auch  Thoodoret  •  sagt,  dass  Amphilochioß 


1  Oedniekt  IwJ  Huiim,  Conc.  111  04«. 

*  Cod.  öS.    Die  Stelle  ist  g«>drai;kL  lat<>jtii^cti  boi  Mansi.  Conc  III  (AI,  und 
piMhiteli  zun  Theil  bei  Clinton,  Fiurti  Knm.  zum  Jubr«  88$, 

*  HämoiKS  Vnt  :iÜ8— 5S4.  '  Convilit^ngoHcti.  [!■  iä. 

*  TfllflUiout  *.  A,  O.  708  Dot«  3.  "  Hiat.  eorJ.  IV   10. 
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I.    \n.   EirclienTfiter. 


und  Flavian  die  genannte  Irrlehre  bekämpft  hftfcten ;  er  spricht  »her 
nicht  von  Svnodvn, 


VI.  Kirchenväter. 

a.   Amhroüios. 

Mit  d&r  Thronbesteigung  des  Maximus  hringen  Sokrat«s 
Soznnienos  i  eine  Verfolgung  des  Ambi-oaiua  durch  Juatina,  die  Mi 
Valentinians,  in  Verbindung.  Sozomenos  folgt  dabei  dorn  SokratM," 
fögt  alii-r  hinzu.  Ambrosius  sei  zum  Zwecke  der  Gefangennahme  in 
dor  Kirtrhe  zu  MiiilmiJ  eingeschlossen  worden;  beide  erzählen  auch, 
die  Nachricht  vom  Tode  Gratians  habe  diesen  Anfeindungen  ein  Ende 
gemacht.  Es  ist  mir  nicht  zweifelhaft,  dass  hier  ein  chronologiackf 
Irrthum  vorliegt,  eine  Ueherti-agung  der  Ereignisse  der  Jahre  38S 
bis  386  ins  Jahr  383«. 

Wohl  sicher  im  Winter  ^83 — 384  übernahm  Ambrosius  Alt 
erste  Gesandtschaft  an  Maxim ns  för  den  jimgen  Kaiser  Val«- 
tinian  '.  "Den  Zweck  und  Verlauf  dieser  Ge.sandt*i(:haft  berichtet  a 
thoils  in  Brief  24.  7,  theils  in  der  Schrift  De  obitu  ValentiniBui 
(e.  28).  Hiernach  llbornahui  er  sie  auf  Bitten  der  Justina,  um 
einen  Fried  eu.=ischluss  mit  Musinrns  herbeizuführen.  Dieser  verlangte 
aber,  Valentinian  solle  selbst  konmien;  als  Ambrosius  das  nicM 
versprechen  konnte,  hielt  Maximus  ihn  ziirdek  imd  schickte  sflinen 
Sohn  Victor  nach  Mailand ;  dieser  aber  kehrte  mit  ablehnender  Ant- 
wort zurflck,    worauf  Ambrosius   den   Hof  des  Maximus  varUeCL, 


•  Sokr.  V  U:  So«.  VIl  18. 

■  Btiide  SchriftAtetl«!'  erziUilcu  nämlich  xii  den  Jahren  &65  and  S8B 
Verfolgtmg  de«  Aiu(>rMi<iiLs,  .stvilua  ubor  ili«>  aiigi-blicli«  VerfolBang  decJidnai 
guiz  ao  dar.  wjl'  nU>  in  jini-ti  npJiU^m  JAhn-n  wirklich  war.  .-\iifh  wird 
mrgendwtj  dWrlk'furt ,  iliise  Am1>ro«iii>>  ecticm  S83  von  .fiutliiui  bcdrftogt 
Und  wie  hltt«  nie  dies  zu  Lchzoiton  GniiinnH  gewagt,  da  Ambrosius  mit  ^1 
M  avbr  b«frvund«t  warV  Wie  kB.tlt.-  «ie  e«  «uch  ^koitiit,  du  V«leaUnian  bw  I 
Tode  Gntianit  liein«  tou  divm-in  uual>kifki]Ki)t<-*  Horrodiaft  batie  (vgl.  oboi 
8.  23)?  äokratea  aagt,  Trobus  haW  xiir  i!<-it  jondr  Vcrfolfrnng  ala  prneL  pniL 
in  Italien  flLr  ValeDtinian  die  UviTbchaft  geflüui ;  das  kann  nbvr  entL  nacli  ihfl 
Tode  Gratiana  gi>iKhrhen  ae'm,  da  dicaer  »elbst ,  solange  er  lebt«,  in  ItaÜM 
ropiru.'. 

'  Daaa  si«  im  Winter  war,  sa^  Amhroaius  in  Brief  24 .  7 ;  da  m  alch  «bu 
bei  der  Qflsandtscliatt  um  da»  Leben  and  di«  Rettung  TalentiniaiiB  haadelte  (An 
bcMios,  D«  obitu  Valpntiniani  c.  28),  iat  jener  Winter  der  wahrscheintirlHte,  wvlcb« 
mm/  ä»a  Einfall  des  Maximiu  in  CialUfn  und  d»n  Tnd  Qratian«  folgt«. 


b.   AogostiniH.    c  Gregor  Ton  NazUia. 


1S9 


Pwlin  sagt  ^  Amhrnsius  habe  den  Maximus  wegen  der  Ermordung 

'  ■  'i^ns  excominuuicirt ;  jedenfalls  liat   diese  Strafe  aWr  nw  bis 

1    Abschlüsse  des   Friodons  mit  VaJcntiman  iiu  Jahre  3H4   gc- 

i,.rl.8. 

Ambrosius  schrieb  in  diesem  Jahre  (:J83)  die  Briefe  15  und  16, 

•oMd  er  die  Nuchricht  vom  Tode  ile«  Bischofs  Acholios  von  Tlie»^- 

looich  erhalten  hatte,  jenen  an  Clerus  und  Volk  von  Thesaalonich, 

iw6n  an  Anysioe,  den  Nachfolger  den  Acholio«. 

b,   Aaji;iHtiua8 

liatt«  im  29.  Jahre  sciinos  Lobons  ^,  doa  mit  dem  1 3.  November  382 
begann  *,  zu  Karthago  eine  Unterredung  mit  dem  manichftitKhen  Bi- 
schöfe Faustuä  und  reiste  dann  nach  Born,  wo  er  die  Rhetoiik 
lehrte  und  schwer  erkrankte". 


c.   Gregor  ro»  N'azinix. 
I.  Schickaale. 

In  Xazianz  traten  um  diese  Zeit  die  ApoIlinarist«n  »ehr  hervor 
nnd  raai^hten  Gregor  viel  Verdruss*.  Gregor  appellirte  dagegen  an 
Jie  weltliche  Gewalt^  and  hatte  dio  Genugthunng,  dam  Thoodosius 
im  Gesetze  vom  3.  September  d.  J.**  die  Apollinariaten  den  übrigen 
rom  Staat«  gema»ircgelten  HcHitcn  gloichBtollt«  und  ihnen  intjlieson- 
dero  das  Recht  nahm,  sich  iu  fremde  Gemeinden  zu  begeben  und 
ilort  Priester  zu  weihen. 

Daa  Treiben  der  ÄpolHuaristeu .  in  Verbindung  mit  Übeln  Er- 
fahrungen, die  Gregor  an  Heinen  Priestern  machte  ^  verleidete  ihm 
Hine  Thütigkeit  in  Nazianz,  die  er  nur  ungern  und  gerade  wegen 
4er  von  den  Aiwllinuriitten  drohenden  Gefahr  übernommen  hatte  ^''. 
[n  dieaer  Missstimniung  Hchrieb  er  damals  sein  30.  Gedicht: 
Eii  sa'jrAv  *^    Dahei  wurde  er  auch  noch  angefeindet  von  manchen 


*  Tita  a.  Amhroeii  c,  19. 

*  Ho  Tillvtuuiit  (Mi^ui.  X  743   nutr  20)    und  Richter  (a.  ».  O.  SSO).    FOnter 
htra  am  AmbruBioB  S63)  bostnitet  die  Tbataoclw  der  ExcommuniMtion. 

*  Au0utia«a,  CvaL  V  8.  '  TÜleiDont,  M^m.  XIU  U  art.  1». 
>  Tilli-numt  8.  46—48.            *  Aithc  oben  3.  I&5.  ^  Bri«f  126. 
'  i;od.  Tlwod.  XVI  ö,  12. 

*  VgL  sein  30.  Gedieht  Ver>  67  S.  (Opern  U  872).  »  Brief  IS». 
*'  üregor  gibt  hier  (Open  n  870  atiq.)   die  GrOnde  d«fllr  an,  dAsa  tr  di« 


leo 


8WI.    "VI.   "Kircbflniittw. 


ßischofen  seiner  Kirchcnprorinz ,  die  ihm  seinen  frühent  UOcktriU 
I  der  Kirche  zu  Nazianz  zum  Vorwurfe  machten,  als  wenn  ihm 
iiese  Gemeinde  nicht  werth  genug  erschienen  sei.  und  die  nun  diesier 
feindlichen  Gesinnung  mehrmals  bei  Zusammenkünften  Aiisdiiick 
gahen,  dazu  auch  noch  kirchliehe  Cnnonea  gegen  seine  Thätigkcit 
in  Kazianz  gelt-end  machten '.  Gregor  erklärte  daher  seinem  Metro- 
politen, dem  Bischöfe  Theodoros  von  Tyana.  er  köimt»  die  V'emnt- 
wortiing  ffli-  die  Kirche  von  Nazianz  wogen  aeiner  schwachen  Ge- 
sundheit und  des  Ansturmes  der  Apollinarist-en  nicht  weiter  tragen 
und  werde,  wenn  er  auch  jetzt  kein  (Jehör  fiudo,  j'>ffentltch  in  der 
Kirche  verkünden,  dose  sie  einen  nencn  Hirten  nOthig  habe^  Bald 
darauf  theilte  er  demselben  und  dem  Bischöfe  Bosporios  von  Kolonia' 
mit,  das«  er  wirklich  zurückgetreten  sei.  Die  Bischöfe  setzton  ihm 
jetzt,  und  zwar  noch  im  Jahre  383  ^  einen  N'achfolger  in  Eulalios, 
den  er  ihnen  empfohlen  hatif.  seinem  Vetter  und  vertrauten  Freunde; 
er  war  früher  Cliorbischof  gew&sen  ^.  Gregor  zog  sich  jetzt  ffir 
immer  auf  sein  Landgut  in  Arianz  Kurilck,  wo  er  den  Hest  sein< 
Lehena  in  mönchischer  Einsamkeit  zubrachte". 

2.   Keden. 

Bede  45  über  das  Osterfest  wurde  an  einem  Bolchen  Feste  g^ 
halten,  wahrscheinlich  in  ilicscm  Jahro ''. 


Tjpitnng   der  Kirch«   in  Naziiuu:    •rieder   nbemommen    hahtn,   tioiri«   di«   ycrlegeih 
hriten,  fUn  ihni  daraas  frvrni^hficn. 

•  Vgl.  di«  Brwf»  im  Tintt  357.  *  Brief  ISS. 
■  Briefe  lü»  und  t&S. 

•  Siehe  Eicurs  LX:  Zeit  deo  Rflcktritts  Gregore  ron  d«r  Kirdi«  in  Ht 
>  Briefe  1-^2  und  182:  vgl.  Tillemonf.  U4m.  IX  080—581. 

•  Hieronymas.    De    \*iri«   illiwtr.    c.    117    und   Vita    OrAgoril   N«. 
I  prwf.  157). 

•  Tilletnont  (Mi-^m.  IX  ai9)  Helxt  dio  Rt^do  in  die  Ivtztv  U'bonauiit  dos  Rei- 
li^n,  uud  iliin  fdlji^t'ij  dif  Maminer,  die  sie  dum  JaJire  S8ö  zuschreiben  (Grej;.  Nl 
Opvrn  I  844) ;  bJü  witn-  duiin  in  Ariimz  {;i)h*]t«u.  Jnclen&üU  {cehOrt  slo  in 
letxtc  Leh(>TiS2ott ,  da  er  iKap.  80)  sogt,  si«  »'<\\f  kcini'  AxOfjr^ ,  «ondMil 
m/ir:i^pti>^i  seiner  Wirksamkeit  sein,  und  dir  Tyrmnnei  des  KBrpeni  b»be  ibn 
beugt  gemacht.  Aber  nichts  in  Her  Rede  deutet  diinmf  hin,  dasa  du  Reden  ihni 
etwas  AuBsergpwBlinliches  (»wardt'D  Wftr;  im  UrKviitfacil  steht  um  Aufuigo  (Kap.  3). 
er  bftbe  auch  den  rorhergehenden  Tag  [EArsatnstag)  in  der  Kirche  mit  griMM^r 
Volksmenge  und  uiit«r  Tbeilnahnie  der  Vornehmen  fiefeiert.  Die  Red«  fSllt  dabiT 
doch  in  dio  Zelt  »einer  fiffentUrhcn  Wirksamkeit ,   wenn  auch  in  den  letstra  Tbeü 

'WMlbm,  und  daher  «abraeheinlich  in  das  .'ahr  363. 


»  nei- 


vmi  Nuiftax. 


3.  Briefe. 

Brief  120  an  Uelladios,  einen  Bischof  in  der  Kii-chcnprovinz 
ßregorB^  gcSL-hriebon  zur  O^üter/eit  des  Jahres,  in  welchem  er  Keinem 
Rücktritt  in  Nazijinz  entgegenfinh. 

Brief  12.'»  an  Olyropios,  den   Statthalter  von  Cappadooia  as- 
niDda.     Gregor  hofindct  sich  zur  Stärkung   seiiiei-  Gesundheit   in 

Brief  r2fi  an  dcnaolben,  geschrieben  in  einem  Badeorte,  also 
wühl  ebi-ndaKen>8t. 

Brief  läS  att  TheodoruB,  den  neu  gowolhteii  Metropoliten  von 
Tyana*.  geschriehen  gleich  nach  dem  Rücktritt  von  der  Kirche  in 
Nazianz. 

Brief  140  an  0]>'mpios ',  geschrieben  /u  einer  Zeit,  wo  dif 
«ein  Amt  in  Kappiidokicn  »dien  eine  Zeitlang  rUhmÜch  verwaltet 
hatte,  also  Ende  382  oder  Anfang  383*. 

Briefe  141  und  142  an  denselben.  Die  Stadt  DiekaieareJa  (d.  i. 
Nazianz  selbst,  wie  der  Inhalt  der  Briefe  zeigt)  hatte  sieh  gegen 
ein  Edict  des  Statthalters  verfehlt,  nnd  dieser  hatte  ihr  dafür  den 
rntergang  angedroht.  Orogor  legt,  nun  in  bei<len  Sulireiben,  die 
gleichzeitig  abgingen  und  von  deinen  fhis  zweit*'  ein  Prtvat-Begleit- 
achreiben  de«  ersten  ist,  för  die  Stadt  Fürbitte  ein.  Die  Zeit  der 
Briefe  ist  nicht  nSlir-r  ^n  boi^limmon.  als  dass  sie  in  die  AnitätbSÜg- 
fceit  des  Olympids  in  Kappadokit^n  fallen. 

Briefe  144  nnd  145  gehön-n  ziLianimen;  jener  ist  an  Olym- 
K.  dieser  an  Veiianos  geschrieben;  snie  behandeln  die  Ehescheidung 
Tochter  des  Vorianos.  dir  dos  rümiache  Keelit  forderte,  die  aber 

christliehen  Grundsützeu  enlgugen  war.  Oljin])ins  hatte  .sich  in 
der  Angelegenheit  an  Crregor  gewandt,  der  da»  Mädchen  verhürte 
nnd  dem  Verinnns  wie  dem  Olympios  den  lEath  gibt,  anf  (h'e  Schei- 
dnng  zu  verzirhtcn.  Die  Briefe  sind  geschrieben  zu  einer  Zeit,  wo 
Uregor  noch  Bischof  in  Nazianz  und  Olynipioä  im  Amte  war. 

Briefe  14t)^lt8  an  Olympios  und^VsterioB;  der  letztere  war* 
TSn   xinumvö;  t^;  <'/*/^»   dea  Olympios  und  verliess "  gleichzeitig  mit 
die  Pi'o\inz.    I)ie  th*ei  Briefe  behandeln  die  Sache  de.s  Nikoboulos. 


>  &i  Ut  iiichl  der  bekaimte  Uelro|H^t  voa  Kaisama;  Tgl.  Tilloiaont,  Miha. 
724  nate  5ö. 

*  Brvf  152.  ■  Hri-r  12^.  •  Sit^he  akfln  882  8.  124. 

«  Brief  HS.  *  Brii-f  1-W. 

■»«•rbf».  JahrMcbtr.  \l 


c.   Oriügor  von  Nnzittoz, 
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torthii)  reist«,  ompfiohlt.     Brit>f  Ifi8  zt-igt,  dass  die  drt-i  Briefe 
fiebeu   wui-den,  ak  Gi-egor  den  Kücktiitt   von  Nazianz  voi^ 

ßri^f  173  fln  Postummnus,  den  praef.  praet.  dieses  Jatii'es. 
g(schiTfben  wäliründ  dessen  Amtszeit,  hIs  in  Koiwlmitinopei  ein  Toneil 
stittfand  und  Gregor  wahrscheinlich  schon  seine  Stolle  in  Nazianz 
verUssen  hatte. 

Brief  181  an  Satuniitnis,  get^elirieWn  wall rHcliehil ich  unter 
dfssen  ConBulat,  also  383. 

Brief  182  an  Gregor  von  Nyssa,  goschrieben  bald  nach  der 
Aufstellung  du»  Eulalius  zum  Bischöfe  von  Naziauz. 

Brief  183  an  einen  Bischof  Theodoros,  der  wohl  zu  unfcer- 
adwiden  iet  von  dem  Metropoliten  Theodoros  von  Tyana,  an  den 
milircrc  der  vorhergehenden  Briefe  gerichtet  sind,  z.  B.  139  n.  1Ö2; 
litfiij  Hrcfgor  sagt  in  Brief  183,  daas  er  dem  Adreasiiten  noeh  nie 
gefichrioben  habe.  Dieser  Theodoros  gehörte  auch  offenbar  nicht  zu 
M-im-r  Kirehenprovinz  ^  Gregor  klagt  über  den  Bistliof  Helladios^ 
«iw  nur  aus  Hass  gegen  ihn  l'^nones  vorgeschlltzt  habe;  er  sei  von 
Anfitiig  an  Bischof  von  Kaziauz  gewe^^en  und  nicht  von  Samma, 
*ie  einige  verbreiteten  ^  Er  reeht fertigt  dann  auch  ueineu  Ktlck- 
Wti  von  Nazianz  und  will  den  Verdar-bt  nicht  aufkommen  lassen, 
da»  die  BiscbiVfe  gegen  iwinen  Willen  den  Kulalios  daselbst  auf- 
gwtt'llt  hätten  an  seiner  Statt.  Schliesslich  rechtfertigt  er  den  Bi- 
Bdwf  Boftporios  von  Kolonia  gegen  Ansehn! digungeu.  die  gegen  ihn 
ohoben  worden  waren.  Üer  Brief  ist  geschrieben  kurz  nach  dem 
KQdtritte  Gregurs  von  Naziaiiz. 

Briefe  181  und  185,  jener  an  Bischof  Amphüoehios  von  Iko- 
"»n,  dieser  an  Kektarios,  beliandelii  tieide  dieselbe  Angelegenheit 
'W  llosporio»,  wie  Brief  183.  Gregor  tritt  mit  Entschiedenheit  für 
ditHrn  Bischnf  ein  und  tadelt  es,  das»  seine  Sache  vor  die  welt- 
lidwü  Öerichle  gebracht  wui-de. 

'  Brief  183  (9.  IM  *).  *  BriL.f  I2i. 

'  Die  (Stelle  tautet  (vgl.  dusa  niinann.   Crtgur   vuu  Naeianii  1S7  Anm.  4) 
Cjw  /^^J,    tl  /liv  rtiä  (wu/iaro;  oi/ztui  «?^">,    "»v  Itxi^m'ui  diJ-rttaSttt  r-poorazüv  A'a- 

1b  iktn  rorhcTgchvodcii  tiricl«  182,   der   fiL'^t   xu   cU^rw-lbMi  Z^it   ^osc1irich«n   ist, 
•dinal  er  da»   ^rad«  GpgenUivi)   zu  eagvu:    Him   yäp  ^a'jv,    ürt  .u'/  AaC"ivC«d, 


f:>*t  ^5*  v/tOffTVffia-  xaTt^x^'i.-ixSft, 


W 


rer 


SaiL    Tl.   Kirdionrater. 


4,    Gedichte. 

Gedicht  30  Ki<;  i^j^'u  heklagt  seine  Leiden  zu  Koziafiz  oaclt 
scmor  Rrtckkehr  von  Knnstantinopol;  gest'hriebeii  zur  Zelt,  wo  Gregor 
N'aziaiix  wieder  zu  veriflsscn  wünschte '. 

Gedicht  31  //«^«c  ^f'ü  *tfw/mv  und  32  ffepi  r^f  njy  JHn't 
Tta/ir^Tni;,  go«chriehen  in  dei-selben  Stimmung  und  zu  derselben 

Gedicht   08    /Ctg  iwinW    gpschrieben    gpgüu    die,    welche 
RQfklritt  von  der  Kirche  in  Nazianz  seinem  Hoclimutho  znschrit 


d.  Gregor  von  Nvssa. 

Gregor  hielt  in  diesem  -Tahi-e  die  uns  erhaltene  Ketlc  ihpi 

njrr>*   '/(ivi   xac   -vs'jttaziiii   xat   ij-xiäfwv  st;  \\ßf>uiin  *.      Kr  llielt   sie, 

AiradiuB  schon  Auyiistus  geworden  war  (19.  Januar),  and  vor  d«« 
Tode  Gratiaiis  \  IiOehst  wuhrstheinliih  auf  dem  Concil  zu  KonstJin- 
tinopel  ^  Die  Rede  handelt  im  ersten  Theile  über  die  Gottheit  des 
Sohnes  und  itn  letzten  ilber  die  des  Heiligen  Geistes;  dazwischivi 
steht  eine  lange  Eixirterung  de«  Opfers  Isaaks;  hier  sagt  Gregor.  üT 
habe  oft  ein  Bild  gesehen,  wo  Ittaak,  die  Rande  auf  dem  Rflcl 
festgebunden ,  vor  Abrahiuii  beim  Altäre  kniet  und  wo  diuner 
der  Linken  dii^  Haare  di-s  Sohnes  erfiisst  bat  und  ihn ,  der  Hehent- 
lich  zn  ihm  hinbliekt,  an  sich  zieht,  mit  der  Rechten  aber  das  M.?sser 
über  ilmi  erholieu  hat  und  mit  dessen  Spitze  ihn  schon  berührt ". 
Am  G.  .hmuar,  wahrscheinlich  desselben  Jaliros.  hielt  (iregor 
«eine  Epiphanierede  A'tV  r^v  r^/ti/Mw  tmv  ^'ii>Tt»i/\  Anffallend  ist, 
dass  er,  ebenso  wie  Chrysostomos  in  seiner  Eptphanitfreilo',  in  der 
Einleitung  den  unverhiUtnisamfissig  starken  Kirchenbesuch  an  dicacm 
Tage  rühmt 


1  Op.  II  870.  ■  Op.  n  f-TÖ  t-t  87S. 

*  Üp.  III  4ß4  stjij.  •  L.  1.  467—'. 


0|i.  II  mo  htiq. 


1 1^5? 


*  E^iuw  er  (lif  ll'C-dr  in  cinrr  gT<fif»<^n  Stn^t-  liiflt,  va  alle  Wrlt  sflbht 
Wvrkfttfitten  uiiil  Krilinerhudon  null  Mivt  die  flotUieit  di?s  Sobni^i)  zn  luilvrhiJteii 
plt«gte,  !Higt  fft  üMni  466''^;  duHi.  <>r  m>  in  Kon-ttAntliVipcl  hjf-lt,  Vz^ngT  ätr 
hl.  Jnliiuinij:«  von  DnnuiMlcoH  (Orxiin  I  D«  inmginiliu»  l>oi  Slign*,  T*fttr.  )cr.  X( 
1269). 

^  Op.  in  476  \ 

*  Op.  III  866.    Er  hjvit  sie  in  cioetn  Jahre,   in  «olohfMn  NMi^iikr  iiDf 
8onnt»g   ßrl    (I.  I.  367  ^);    Hm   war  «l>er   in   dm  Jahren  872,   3S3  inul 
FbU,  TOD  denen  ilas  Jnlir  888  am  meisten   fltr  sieh  hat  {vgi.  Vscmr,  HvVim 
Iteachichllidie  L'iilersiK-liimjjeii  247). 

*  Cbry».  Op.  IJ  367 -^ 


VU.  BtadiCfD. 
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c.    Hieronymus. 

Hioronj-nius  bracht«  das  Jalir  iu  Korn  zu  '.    Er  scihrieb  in  diesem 

miw  im  folgenden  Jahre  Brief  21   an  Domosus  Ober  die  Parabel 

V(im  riTlomen  Sohne,  ober  deix-n  Bedeutung  der  Papst  ihn  gefmgt 

atte.    HierunymHs  verstellt  unter  dem  älttrn  Sohne  den  (ierechttn, 

mir  dem  jflngem  den  Sünder,  will  aber  auch  ,dio  mystische  Er- 

Sning  tlhor  die  zukünftige  Berufung  dor  Heiden'  zulassen^. 

jBrief  40  an  Oiiaaus*.  der  wahrBclieinlieh  Priester  war'  uml  siuh 

I  allgemein  gehnlttrne  Vorwurf*»  dos  llierr>nyii)UR  getroffen  gefühlt 

iXlv.  ist  geschrieben  zurZt^it  des  i-ömischen  Aufeiithalteä,  also 383 — 385. 

Brief  43  an  Morcetla  tiber  seinen  Vorsatz,  sich  aiiftt  Land  zu 

hen^  um  den  Zerstreuungen  der  Welt  zu  ciitgelien.  ist  geschrieben 

I  H<>tn  *  in  der  früliern  Zeit  seine*  dortigen  Anfenthaltcs,  also  wahr- 

eioiich  383». 

Brief  44  nn  Marcella  tlber  Geschenke,  die  sie  ihm  gemacht  hatte, 

gßsehriehcn  zu  Kern  in  derselben  Zeit '. 


VII.  Bischöfe. 

1.   A  c h  0 1  i o a,    Bischof  von   Thossalnnich ,    starb   im    Winter 
ä2-883  (Ä83— 384?)ä.     Als  sein  Nachfolger  wurde  sofort  Any- 

Rieh«  88«  8.  IS9 

*  Vgl.   nr.  28  Aes  BriehB.    Dissi'r  ist  gesehrklMD  In  der  vnAen  Zeil  das 
bcB  AuffiiitliAlt»».  nlier  iitcb  Uri^-f  2Q  (äehe  36fi),  da  Hieranynuu  ihn  bm 

CO  Mireibi   lUe  vir,  illiistr.  c.  1S5). 

*  Dor  Inhult.  nuni-iiUinfa  nr.  S.  xeigl .   (Iaaa  dio  Cßberarhrift  A<I  Marcellam, 
"w^  Vallmr-ii  DH<;k  i^itii-ni  Thoilf  i]«r  IIiiri(I.-H-)irift4>(i  Miif»u)im,  f»[>«:h  ixt 

'  Vgl.  or.  2:    .Vulo  iu  Duiumarii»   iuri-bi    »acLTduttib :   tu   (|ut  tUvw  «6  quid 

I? 
'  VkI-  or   i:  Halwat  §ilii  Koma  suns  tumultua  ^n 

*  VaIIatm  wtzt  dn*  Mritii  in«i  Jahr  •iä->.  }eihnfa\l»  mit  Unrecht.    I>«nn   d<<r 
:ie>((t,  diuut  tlifrom-nium  zur  Zt-it  <ii>r  Abfuiwuiig  in  rof^um  Verkc'liru  iitil  df-r 

l'Mand,  viele  Bcuirho  maclit«  un<]  aimaliui,   in  Eleidun^,  Gastm&lilfru  und 
li«n  wie  ein  W«ltuiaun    lehta     X>aa    pa&at  uhet  nicht  ku  d«r  USsberUduii 
Büikfül  uiki  WoUvttravlRuiii^.  lik-  in  den  Briefen  von  3St~38^  zu  Tig«  tritt. 
venig^lflo  i.st  an  tJA«  Jnlir  S85  xu  ilviiki-ii ;  ^(^ub  m  nr  2  ä«a  Bri«f«s  (tagt  ot  : 
i<l«  mqudt  iivn  «.wsciniui.  odir«inur  a  maudo';   in  der  Zeit  nach  dem  Tode   des 
lA   aber    war   er  wirklich   tu  der  rSiiiütcliea  Well  verliiu»t   (vgl.  Kni-f  46, 
1—2  und  b^sonden  G:  quem  moiidus  ird«rit). 

*  X)itf  Zeit  dM  Brief««  ist  »icbt  g«naa«r  zu  bestimmen;  ohnr  Gruad  ^otzt  lim 

*  Barn  Adiulioa  im  Winter  Hlarb,  sagt  AinbrosiuH  (Brief  15,  2.)    Sitker  leUi« 
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S8S.  vn.  Biwiisr«. 


sios  gewählt';  dcesDn  Cliai-akter  befipiicht  iVmbrosius  in  Brief 
13  nnd  16,  1. 

2.  Britanniiis.  wahrsclifiiilich  derselbe,  welcher  unter  de 
Namen  Brihm  als  Tliyilnolimer  des  Concils  zn  Koni  382  von  Theo— 
doret  genannt  wird  ^.  Bischof  von  Trier,  war  in  diesem  .lahre  gegen. 
dio  Priscilliani>it(-n  thältg^". 

-S.  Epipliunios  von  Salamiti  auf  Kypros  inid  Paulin  von 
Antiophicn  hatten  im  Jahro  af^2  dem  Coneil  m  Rom  beigewohnt*. 
Sie  traten  mit  der  hl.  Paula  nnd  deren  Tnchtor  Eu«tochinm,  in 
deren  Begleitung  noch  viele  andere  ,1ungfraiien  waren  *,  im  Jahre 
383  die  Kückreiso  an  .exaeta  hieme  aperto  mari'".  Sie  reisten  von 
Portiis  Komamis  zur  Insel  Pentia,  dann  durch  die  Straase  von  Me«sina 
nach  Methoiie.  Khodos  und  Kypros,  wo  Kpiphanios  zurückblieh  nnd 
die  andern  zehn  Tage  bei  ihm  verweillen.  Diese  fuhren  dann  nach 
Seicukeia  und  Antiochien.  wo  I'auHn  zin'Uelcblieb  und  die  andern  eine- 
Zeitlang  sich  auflüelten.  Darauf  reisten  »ie  .media  hieme'  auf  einem 
Esel  duri:lL  Kuilesyrien  und  Phoinikien  nachJopjM,'.  Jerusalem  nq^ 
Bethlehem  ^,  wo  sie  im  Jahre  .3^4  ankamen  ^.  f 

4.  Peironius,  .Bütiouiensis  episcopus,  vir  studits  ot  »anctitate 
clarua  mariiiir'  ^ 


J 


ferner  DainasoB  noch,  a]a  Acholios  ntnrh  (vgl.  Ihm.  RluiUa  Amttrofl.  42  Atol! 
Da  Aclioliii«  naa  auf  dfin  Concil  xu  Honi  '-iSi  anwrspud  war  {>iwU^  882  S.  lUV 
80  kann  öcin  Tod  nur  im  Winter  382  -  88S  iMpr  88S— SR4  orfclgi  «ein:  dan  traier* 
□«hmvn  ilio  Mniirtm^r  (zu  Ambron ,  Kp  l-'it  und  FfimlAr  (n.  «  O  3!t),  <Ias  lotxter* 
uiaitnl.  Tilk'tDonl.  iMt^m.  X  156)  ild?  Mir  Bcheint  tliu  enitore  Annahme  allein  b»- 
nvrhti);t;  denn  1.  ging  d<?r  liot^nkri^g  im  Octohfr  8äS  fast  ßiuiz  xii  Him!«:  mm 
nagt  nbor  Anibroniu-H  (Ep.  16,  8)  via  Acholios:  liuan  EUaeus  iuivr  ariaa .  .  .  dnu 
TJxit  vi>rBRtii»  rat:  d<*iiii]U(>  iihi  MmritoA  cohabitunlibna  r^ddita  PHt  .  .  .  ftaurtutn 
exhjllavit  cpiriium.  2.  Amhrosins  sagt  vou  der  ?Mt  aeiDt'a  Tode»  (Ep.  15.  !): 
uccnpntm  leTTArum  barbarirn  iiifi'atatiotii'  rrginnibuH  a<]. ;  dio  riiilh  der  Barhma 
lixtU'  Hicti  hIh»  daiiDiln  mich  nii'lil  Yi-rziif;<>n ,  mi  diim  i>irir>  R<-iHi>  vnn  Italion  narh 
Thftuudoriich  nuL-h  iiidit  tiliii«  Gcfidir  war:  dn»  ywstti  nicht  r.iim  WtDtvr  863~^M. 
8.  Ambroinutt  vernahm  die  fiuchricht  vun  iwiiioni  Tode  in  Mailand  (Ep.  lä.  S}; 
auch  dafi  pnsst  nic-ht  redit  zma  Winter  ttöS — ^Si,  weil  in  diea«ni  Ambrunus  seiM 
Rdso  eil  M'aximna  nadi  Trier  nunblc  und  bei  dicwm  Idn^fre  Zeit  htirb  (debe 
oboD  S.  ibn). 

>  Ambroditui,  Ep.  16.  1.  ■  Tlieodar«t  V  8:  aioho  oben  SS2  &  1S4*. 

*  Siilpic.  Sevonis.  Cliron.  )]  49,  4.  •  Siebe  i.hen  8«!  S.  184. 

*  Hi<>ranyiiiua.  Kp.  LOB.   14.  *  Ki<T«n.  a.  a.  O.  7  u.  84. 
^  Ebd.  H  fi.           -  Ebd.  84. 

*  So  Frospcre  Cbrouik  totn  Jahr«  383  (Mumuisou  LX  498).    Nscb  Hold 
Egger  (im  Nonoa  Archiv  I  32)  i^  'lie  Xntiz  intorpolirt  aus  Gcnnadius.    D«  viria 
illuslr.  <;.  41. 
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VIII.   Häretiker.  167 

VIIL  Häretiker. 

Die  Priacillianisten'.  Sie  bestachen  den  Proconsu!  Vo!- 
ventius  von  Spanien^  und  erreichten  so.  dass  ihr  Gegner,  Bischof 
Ithacius  von  Ossonuba,  als  Störenfried  angeklagt  wurde  und  nach 
Gallien  ging.  Dieser  gewann  aber  den  praef.  praet.  Gregorius  für 
ach,  der  seine  Gegner  vor  sein  Tribunal  berief  und  an  den  Hof  be- 
richtete. Hier  hatten  aber  die  Priscillianisten  vorgebaut,  indem  sie 
den  mag.  offic.  Macedonius  bestachen ;  dieser  setzte  durch,  dass  die 
Untersuchung  dem  Gregorius  entzogen  und  dem  vicarius  von  Spanien 
fibertragen  wurde,  der  nun  auch  den  Ithacius  vorlud.  Dem  gelang 
es  aber,  sich  der  Vorladung  zu  entziehen;  er  blieb  in  Trier,  bis 
Maiimus  hier  als  Sieger  einzog;  diesem  trug  er  seine  Sache  vor 
und  erreichte,  dass  Maximus  den  Priscillian  und  dessen  Anhänge!' 
hiBtantius  auf  das  nächste  Jahr  nach  Bordeaux  zu  einem  Concilo 
laden  li^s^. 


'  Siehe  Ober  sie  oben  879  S.  58  niid  382  S.  140-141. 

'  Richter  (a.  a.  0.  524)  hält  daa  für  eine  Verleumdung  der  Orthodoxen. 

*  Sulpiciufi  Severuä,  Chron.  II  49. 


384. 

1.  Jsnnar  Montag;  L  Nenmond  9.  Janitar  naclmiittags ;  Osten  24.  Min. 


I.  Die  Kaiser. 

a.  Theodosins. 

Theodosius  brachte  das  Jahr,  soweit  die  Gesetze  dieses  Jahres 
zeigen,  in  Konstantinopel  zu;  nur  vom  10.  Juni  bis  zum  25.  August 
verweilte  er  in  Herakleia  ^  und  auf  der  Rückreise  von  da  nach 
Konstantinopel  am  31.  August  zu  Beroia^. 

Um  diese  Zeit  fanden  Kämpfe  an  der  Ostgrenze  des  Reiches 
statt,  an  denen,  wie  es  scheint,  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres 
der  Kaiser  persönlich  theilnahm  ^.  Schon  im  Jahre  383  war  der 
General  Kichomeres  hier  thätig  gewesen;  er  hatte  sich  aber  zu  Ende 
des  genannten  Jahres  nach  Konstantinopel  zum  Antritt  seines  Con- 
sulatcs  begeben  *.  Es  handelte  sich  vor  allem  um  die  Sarazenen, 
ein  halbnacktes,  nomadenhaft  umherschweifendes  Reitervolk,  das  im 
Norden  Arabiens  und  bis  zu  den  Katerakten  des  Nil  hin  wohnte*; 
sie  hatten  das  Bündniss  mit  Rom  ^  gebrochen  und  wurden  jetzt  dafür 
gezüchtigt".     Auch   noch   andere   Völkerschaften   scheinen   damals 


'  Co.l.  Tlic-o<l.  VI  30,  7  und  XV  9,  1.  ^  Cod.  Theod.  XII  1,  107. 

*  Tillomont  {Hiat.  V  224)  läugiiet  die  persönliche  Anwesenheit  des  Kaisers. 
I^regr'ii  ilm  künnte  Pucntus  spreclicn,  der  von  Theodosius  aus  der  Zeit,  als  Maximiis 
in  C'iillieu  einfiel,  sagt  (c,  23):  in  remota  terrarum  vincendo  procedis.  Aber  viel 
u'iülitigoi-  ist  das  Zeugniss  dos  Syiumachus  in  dessen  zweiter  Relation,  die  in 
der  orHton  Hälfte  des  Jahres  384  gesclirielien  ist;  hier  heiaat  es  von  Theodosiu» 
(liei  iSeeck  p.  280) :  ,Quae  (rospublica)  u)>i  in  lunginquas  imperii  partes  inaiestatis 
vostrae  curam  vocavit.'  Dagegen  sprechen  allerdings  die  Gesetze,  deren  fast  in 
jedem  Monat«  diese»«  Jahres  welche  von  Konstantinopel  datirt  sind. 

*  Libanios  I  136—137. 

*  Ueber  ihre  Sitten  und  Wohnsitze  vgl,  Amm.  XIV  4,  1. 
"  Siehe  oben  378  S.  21  *.  '  Pacatüs  c.  It. 


894.    T.   Die  Kiiifler.    n.  Thondoftius 
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nnterwurrcn  worden  zu  6(^in '.     In  diea^or  Zeit  dDrft«'  ^s  nurh  ge- 

ve«<'n  sein,  doss  die  sogenannten  weissen  Hunnen  oder  Huimi  Eplita- 

'  litac,  die  in  Mesopotamien  hnuälon,   einen   zn'mmnligen  Zng  gegen 

Edoasa  unternahmen,  über  jedesmal  von  den  römiüchcn  Truppen  ab- 

gewiwt'n  wurden  *. 

^K    Es  waren  jedenfalls  diese  Kämpfe,  verbunden  mit  dem  Tliron- 

^^^■el   am   peräisehen  Hofe'*,    weldie   die  Perser   verunlnKsten,   in 

^PIpD  Jahre  eine  Gesaiultschafl   mii  der  Bitte  um  Friedon   imeh 

KoMtantinopol   zu  senden  *.     Pie  Oesandtea  brachten  dem  Kaiser 

tl»  Goschenko  Gemmeu,  Seide  und  Kiefanteii   fiir  seinen  Tiiumph- 

vagpn^    Theodosius  scbickte  darauf  den  jungen  Stüicho  als  Ge* 

Mimlten  an  den  Perserkönig  •.     Wahrsclieiulicb  kam  nocli  in  diesem 

Jibrp  der  FriedonKsehluss  zu  stunde";   die  Pei-ser  zahlten   Tribut, 

uJtlnssen  aber  kein  B»ndiiiss  mit  den  Hrunern ''.     Man  vennuthet, 

^H       '  Marccllinus  Coniv«  zum  Jahrv  3S5:   .llieoilotiJus  inipemtor  aliijuintaa  eoas 
^BltiMiM  per  liif^itos  tiao  ulpute  iinp<>rifl  nubdiilit.' 

^^         '  Dien  >vini  orzAhit  im  Miirtvi-Iuiii  t^iitictoruin  i-<<itft-iwonim  Saiiuius».   Ouriu 

I      et  Ahdii   (ar.  16   u.  2ö]    hoi  8urit»,    Vita«-   ]»'.ilmUc   sHiii-tnrtiin    (K»lii  I6I8)    15. 

V<'trTn1«r  ji.  342  tl.  M.    Nuch   tir.  2~  {]•.  34ö)    fiel  da«  Emgniw  tot  xur  Seit 

^--  Hi<rknfH  Ral«^<»  Tdii  Kdc&sA,  d^r  im  Jahre  3Tl>  daaelbst  Riacbof  wurde  (siehe 

IT9  B.  57)  und  S87  »tarb. 

'  ^iehp  uWn  3SS  ß    146. 

'  Dm«  ilio  (iffutrHlt«-!!   in   di^ürm  .Tnhrt^   grarhirlct  irnnltn,   saften   die  Ftmii 
das  ChrauiMui  ptuidial«  uiid  Murculliiius  Com«»  euin  Jalin-  384;  der  laUUre 
rick  hier  an  Ür«s.  VI!  34  an.  vgl  Holdtr- Egger  im  Neue»  Archiv   ü  78. 
'W  den  GevandUuQ  •(in-dii'n  aucli  ^kr.  V  l'Ü  und  Clnudiau  X  ^24. 
'  pÄC»lnn  I.  c. 

*  <;Uiidini>  XXI  .SI— 68.  Die»«  ^«saiidUcltftft  ßllt  iiichL,  wir  KvUer  (StiliHm  15] 

lt.  iuB  Jdir  V&S.  i»ui>dvni  dSi:  doiiii  ClxuiUiui  bvriclit«l  (v.  M  tiq.},  Sliljuh» 

■Ut  ileu  l'en^ru  eiii  ItUudiuwi  ubsi:)ilios§«u  aoLlru  und  (v.  hH  sq.)    er  iialie  «o 

**tii  &bgi9sc]t]a«8«n :  i&iÜiin  mass  die  äcuJuii^  ded  StUiclii»  der  (ii-sniududiaft  der 

•nm  RAcb  lvoii»tittitiii<']ir-i,  die  3S4  war,  iiat'bgcrutgt  jt<>iii. 

^  NMdeke,  AufsAtre  102.    Nach  Paratiia  (r.  82)   anllte  mnn  annehmen,  der 

'^eniwcbluiM  Mti  dtiin  Feldzu{;t!  d«tt  'HtüudvMius  gf^-ii  MnxiuiiiM  {'ü^)  uumlU«-!- 

Variiergegangen ;  dajrc^un  sutjtKber  Claiidiu)  (b.  a.  0.)  bustiiimit,  Süliclio  linb» 

Miiner  llesaiidtscliaft  d«ti  frieden  xa  stAnde  gebradit.  und  das  wird   boittUigt 

die  It).  Kede  des  Tbemi&tio» ,   difi  im  Jalire  3t!&  g«luilleu  wurde  (227*:  ^' 

KaMiimi  /»i»    l'ia;tainti  ij    i(u{). 

'  Daa  wt^t  mit  klitrfii  Wort««  I'arAliut  (o,  i:i),  aii»  dem  audi  bvrrorgeht.  dxw 
TjuaUmA  \Aa  zniu  Julirc    369   amlauortc.     Von  einem  GflndnlsH  sprachen 
idiaii  XXI  &2  uud  iM^sondcr»  Oni^iu.-'  VII  'A\,  denen  aWr  Win V>\ft'nN>«  &ti.'r\\i  lA 
•ciiatüwn  int.    Eim  Trihai2x}slmig  be^iätigt  Claiidiaii  X  22%. 
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884.    I.   Die  KolüHT. 


dasä  in  dieaeni  Fricdüti  auch  Suplieue  in  Armenien  an  die 
abgetreten  wurde '. 

Honorius,  der  zweite  Solm  des  Theodosius  von  der  Flat-cil 
wui^e  in  diesem  Jalire  am  9.  September  geboren*.     Uim  zu  Bh 
wurde  in  diesoni  oder  im  folgenden  .luhre  in  der  pontischen 
eine  neue  Provinz  Honorias  gebildet^. 


Zxiätäiide  im  Otslreiche  in  dieser  Zeil. 

üeber  den  Charakter  des  Tlieodosiue  und  die  Zustände  in  seil 
Reiche,  wie  sie  zu  dieser  Zeit  waren,   geben  uns   die  18.,  19. 
34.  Kede  des  Themistios.  die  theils  in  diesem ,  theUs  im  folgen^ 
Jahre  gehalten  sind  V  wilnschenswertbe  Auskunft.  f 

Diu  Ooten  mxd  seit  dem  Jahre  882  vUlh'g  bemhigt;  sie  mi' 
iingesiodelt    nm     Hfimus,    am    Hebnis    und    in    den    nnfmcht 
Landwlrieheii   Tln-flkiens ;    die   Festungen    brauclien    nicht    mehr 
wacht  zu  werden:   man   braucht   nicht  mehr  zu  Schiff,   man  kl 
wieder  zu  Lande  reisen;  das  hat  die  MiJdo  des  Kaisers  zuwege 
bracht  ^. 

l'nd  nicht  minder  zeigt  sich  Theodosina  als  ^tkävSpatTUti  in  d| 
i  n  ri  c  r  II   Politik".     Noc!i  kein  Todesurtheil  ist  von  ihm  hestJt 
worden,  das  Wort  Seharfrichtor  hat  seine  Bedeutung  verloren'; 
einen  befreite  der  Kaiser  von  der  Verbnnnuiig,  deu  andern  vom  Tc 
dem  gab  er  atrino  Wohnung  zurlkk,  diesem  stattete  er  die  Türli 
aua,  dem  endlich  lieaa  er  die  Schulden  uaeh^     Und  die  UesinM 
seiner  Qemahün  ist  ganz  die  der  ^einigen  gleich".    Auch  Ul 
feiert  oft  die  ^thivüpuria  des  lliendoshia,  besonders  in  der 
^Etx  rEÜ£  dtaXXajmQ,  die  er  nach  dem  Onadenern'eis  des  Kaisers 


■  So  Tinemont,    Hiat.   V  239;    v;;].  Cnil.  Tht^A.   XII    13,  6   uixl  SIeT< 
Stadien  331. 

•  Sokr.  V  12:  fcni(»r  ChronicRn  pfu^Hi.  iinil  Fasti  IdaL  xuiti  Jahre  S84  (Mnni»^ 
•en  IX  244).    Der  I{iuliiiru>>  Scalifieri  ( Moiiiuihon  IX  2öti)  setzt  die  (ickurl  uA^** 
9.  September  SSG,  der  .\iionyinuK  Cusjriniatii   (obendn)  auf  den  D.  Si^plvoihfr  9^': 
vgl.  llAldcr-E^fr   itn  NVuoii  .\rchiv  I  848.     Marcdlitiun  ConiM  setit   ine  ia ' 
sipteniWr  884. 

*  Theoil.  Üomnuien .  VcrTeichniAR  der  rrnni^M^liün  Pravineen ,  in  den  iS 
luiigon  (l«r  Bcrliiior  Akmli-mic,  JiL!ir>i:uii):  IBC'J.  503  u.  &t7. 

•  Sifho  nnl^n  S.  17Ö-1T6  und  206.  »  Kede  84  Kap.  20-»*. 

*  R4hI«  I<J  8.  2S9»  itnd  R4>de  »4  Kap.  S». 

*  E«d«  19  B.  228*  and  Rede  S4  Kap.  14  ii.  ]6. 

•  Jt«de  84  Kap.  17  u.  18.  '  H^Ai»  19  8.  Sgl*. 


b.    ValctiUniui. 
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die  Stodt  Äntiochifii  im  Jahre  387  schrieb;  hier  sagt  er »,  der  KaUcr 
ttabe  sich  geradezu  den  Beinamen  tftXä^HpwT:^)^  erworben, 

(fTOss  ist  die  Sorgo  des  Kaisers  filr  seine  Kf^aidenzstadl.  Die 
'/.ufuhr  überwacht  er  selbst,  so  das»  e«  in  dieser  Beziehung  an  nioht« 
mangelt  und  dasa  eine  Verweisung  der  Fremden,  wie  sie  zu  Rom 
graehflh ,  hier  nicht  nothwondig  wird  '^.  I)io  Anssonscite  der  Stadt 
hat  er  durch  den  Bau  eines  Palastes  und  andere  öffentliche  Bauten 
Winahf*  zum  schönsten  Theüe  Aw  Stadt  geraaclit  (S.  22ü'>,  und  auch 
liei  l'rivutlouien  herrseht  rege  Bauthätigkeit  (222'');  in  JalireRfrist 
wini  VB  nothwondig,  den  I-VstniigsgOrtel  hinauszuschielx'ii.  so  dass 
ilaiui  der  dritlL'  StadLtht-il  in  vViigrilT  geuüinmiL-ri  werden  kaiui;  es 
ist  flbeiiukupt  eine  Lust  zu  leben  (223^). 

Ueber  das  Verhalten  des  Theodusins  Andersgläubigen 
gegenllber  sagt  Sokr.  V  20,  er  Iiabe  keinen  seines  Glaubens  wegen 
verfolgt,  als  nin*  den  Rnnnmio»;  diesen  habe  er  von  Konstantinnpel 
vwtannt ',  weil  er  Zusammen kütifte  hielt  und  andere  zu  sich  hin- 
i^Mminiehcn  suchte;  allen  andern  habe  er  die  Zustimme tikQnfto 
aiiiwHialh  der  Hauptstadt  c-rlanht.  den  Kovatianem  sogar  in  ihr, 
"fwl  er  der  Ansicht  gewesen  sei,  dass  sie  mit  ihux  desselben  Glau- 
bens seien.  Die  vielen  Strafen,  welche  er  dt'ii  JlÄretikeni  androhte, 
ftbte  er  nicht  aus;  er  wollte  sie  nur  schretkeu  und  zur  Tinki^hr 
Iwlimmen  *. 


l).    Valrnlinian. 


rValentinian  gab  nlle  Gesot/e  dieses  Jahres,  die  erhalten  sind« 
Mailand  an».  Er  hatte  nadi  dem  Tode  Oratians  die  Ausübung 
Berrschaft  selbst  üliernoninien;  das  zeigt  die  Relatio  do;  Syni- 
j  BiÄclius  in  Sachen  der  aru  Victoriae,  dio  wie  die  Widerlegung  dee 
-^UrfiBias  an  ihn  gerichtet  ist,  wälirend  im  Jahre  382  die  Gesandt- 
I  whafi  des  Senatt^s  tn  derselben  Angelegenheit  sich  an  Grutian 
*8Ddte,  der  auch  das  Edict  gegen  die  ara  Victoriae  erlassen  halte. 
J^li  pflegte  Valentinian  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  jetJtt 
wi  Rath  des  Theodosins  einzulitden ,  wie  Ainlintsiua  bezeugt^:  ja 
*&c  Relationen  des  Symmaehus.  die  in  den  Jahren  384.  und  ^8r> 
vnfiiast  wurden,  und  das  Gesetz  im  Cod.  Theod.  XV  9,  1  lassen 
ivkennen,  dass  Theudusius  die  Itegicrung  des  Westens,  speciell  Roms, 
am  Theil  in  seine  Hände  nahm. 


'  Rwak..  I  659— eCO.  »  R«de  llt  S.  221""  und  222'. 

*  Vi>ihn<-Iir  von  Kalcliedon;  B»)ie  anto»  S.  198. 
*^oBoM.   Vir  IS  Endo,  *  Brief  J7,  12. 
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S8t.    IL  Die  rOmistliMi  It&amt«n. 


Damals  übei'schwemmten  die  Juthungen,  ein  alaniai 
VolkKstamm ',  ilurcli  Wülilüruien  des  Maxinius  angelockt,  Kliätien 
btdrohti'ii  Itnlieti.  HaiiU),  ein  Feldherr  Valentinian;*,  der  letzlhia 
die  Alp«npäs80  gegen  einen  Einfall  des  Maximus  tii  Italien  mit  Oe- 
Bchick  bewacht  hatte,  bowog  Schwiuine  von  Hunnen  und  AlancD. 
die  in  Pannonicn  uinberstreitV'n,  in  Alamannien  ei nzii fallen,  um  aa( 
diese  Weise  die  Juthuugen  zur  Uückkehr  in  die  Heijnat  zu  beweg«. 
Dagegen  protestirt«  Maxiinus,  der  ein  Ventickeu  der  Hunnen  nach 
Gallien  fürchtete,  und  Vah'ntinian  zog  es  vor.  um  schwere»  Udd 
deu  Kückzug  der  lierbeigerufeuen  iluiuien  und  Alanen  zu  erkaufen) 


c.   MaxiiiinK. 


I 


Mnicimus  war  damals  als  Mitkaiser  von  Valentinian  anerkannt'; 
aueli  Tlieodcisius  erkannte  Ihn  spütesl^ns  in  diesem  .Jahre  an  *.  Ab« 
vun  Frenudstrhalt  mit  den  MitkaiHeru  koiuite  keine  Rode  sein;  er 
bedaueHe,  nach  dem  Tode  Gratians  niolit  gleich  in  Italien  eingefallni 
zu  sein;  die  Schuld,  das»  ihm  die«  niiti»ilungen  sei,  schrieb  or  den 
Hauio  and  dem  hl.  Ambrasius  zu^;  dio  Auflieferung  der  Lekie 
Gratiuna  verweigerte  er  und  empting  den  Ambrosius,  der  dieao  «rf 
s^er  zweiten  Gc-sandtscbaft  zu  ilmt  ain  Ende  dieses  oder  am  An- 
fange de»  nächsten  Jahres  forderto  ^  uieht  luu*  ungnädig .  sondern 
vertrieb  ihn  zuletzt  sogar':  Ambrosius  nahm  den  Kiudruck  iaiU_ 
das»  Maximus  schon  damals  an  Krieg  douhtc*. 


IL  Die  römischen  Beamten. 

a.   Die  l'ousulu. 

1.  Kichomeros*.  Er  war  von  Geburt  ein  Franke  und  «li 
im  Juhre  1*70  magistcr  militiim^"^;  er  ivar  ferner  Heide  und  FrcnnJ 
des  l.ibanioa'*.  Gegen  Knde  dos  .lahros  383  war  er  von  Antioclwcfl 
nach  Konstantinopel  gekommen,  wo  er  sein  Conaulat  antrat'^.  I^" 


<  Amm.  Xrtl  6.  1. 

■  AmbnwiaM,    Ep.   24,   4  n.  8;   Bcliillcr   (Orachicbt«   dw  ramitchen 
z«it  IT  405)  BoUt  dvii  Einfall  dm  Juthongvo  iius  Jiüir  835. 

*  AiiibrositiN  Kj..  24,  1.  •  Sieli*  oben  383  S.  lU. 

*  Ambnelw  I.  1.  $  4  u.  ü.  *  Siohe  Excurs  S. 

*  Ambnwii»,  Ep.  24.  S.  10.  12,  ■  A.  n.  O.  13. 

*  Siehe  oben  3&S  S.  149  und  Sovck  a.  a.  0.  13J. 
'■*  Siohv  oben  378  S.  2^  <•  Ubanios  l  186.  "  A.  a.  O. 


tu  Beant«  des  ORtroidiP». 
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hanins  erzählt,  er  habe  auf  (Jie  Frngo  rfes  Kaisei-s,  was  flim  in 
Antiochien  am  meisten  gefallen  habe,  den  LU^nios  genannt  und 
itdom  hahu  dor  Kaiser  diesen  noch  mehr  geJiebt '.  Falwli  idt 
Annahmt).  Libanioa  sei  in  KonstaTitinopc-l  persönlich  vor  dem 
jl  erschienen  und  habe  die  von  Utm  verfaäete  Lobrede  hier 
.getragen'. 

2.   Clnarchna.     »  war  seit  dem  Jahre  382  pi-aef.  iirbi  von 

istantinopc!  ^  und  wird  zuletrt  im  September  3ft4  als  solcher  er- 

t*-    Sein  Nachfolger  als  praef.  urbi  war  der  Redner  ThenitMicwi. 


b.    Beamte  des  Ostreinbes. 

.grestius  wird  aIk  proconi^id   Falao-s-tinac  am  31.  Mäm 
rShnt".    Süin  Vorgänger  wtir  Eucharius ". 

3.  Matern  US  t'ynegiuB^,  der  im  Johro  'iSÜ  cnmes  hoit.  larg. 
war.  wurde  praef.  praot.  Anfang  dos  Jaliroe  3Ö4  oder  schon  Endo 
4ea  .lalirus  SS^  al»  Naehfolger  dos  Postumianns^  und  blich  ea  bis 
zum  Jahre  3S8.  Er  war  entachiedener  Christ  und  wurde  vom  Kaiser 
aasg««andt  zur  Zerstörung  der  Tempel,  besonders  in  Aegypten '-'. 
D«faer  ibt  diu  ungQuätigu  ScKilderuiig,  die  Libanius  von  ihm  gibt, 
^rlier  nicht  zuli*ef!'ond '",  uni.sr>iiiL'lir  als  '/.osiinos,  der  auch  seine 
idung  nach  Aeg>'pteu  erzälilt'',  ilnn  keinen  Vur^vui-f  uiiic-ht. 


■  A.  ft.  0. 

*  Tilkiiiont  (Hist.  V  VM  nuic  11)  und  niil  ihm  Oo.vaii  (Clinjaolomio  S.  5ßl> 
"■Jim^ti  an.  er  hnhc  Aif  Hfäc  in  Konttnntino|>cl  M>lhsl  g^hnllrn.  Aber  I.ihanio» 
**4$t  nur  (I  137),  Rirliomei«»  nnH  »iirh  Tlii.-i>i)i>»iii!>  hStien  ihn  nnvh  KoDiil:unlinnpel 

^■^N^IbiImi,  nicht  aWr,  Anta  er  aa^h  liitiiuiiiig:  pr  Ragt  ßognr  das  (iegcntJicil.  intltMii 

'  villi- iltuiuü ig«!  Ai-uMuvnng  d»8  Kuimtk  inittlii^ilL,  «r  «roll«  uu'U  Antiociümi  reJMni, 

ikn  Libantos  xu  seJieR. 

'  Si*I.i>  oben  88B  S.  1*23.  •  Co-I.  'n>i'.fd.  VI  2,  9. 

*  CW.  'ITieod.  XI  30.  42.  '  Jiiclu-  3?3  S.  HS. 

*  Den  Vnniamm  giltt  iMv  Alcxanilnrii-tchc  Insi-iirifr  C    I.  Lu.  III  1,  nr.  19. 
'  Ptsttmiiwias  wird  zulvtzt  erwäbnl  am  7.  Novvtnb«>r  'iS9  (Cod.  Ilieod.  XII  1. 

HU),  C.vopghifi  ZDfirHt  am  18.  Jumar  3^4  (ihiJ.  XII  13,  ä  u.  MV  i,  23). 

*  Sii^e  init«n  Säfi  II  <•. 
'*  Libanios  11  194     19f<:  t^ü  Ü  ^7<iti;c'(70;  dt^iim'j  !u>tf>oäxai  <9toii  i;[6pa5 

ixiJ^Ja'To;  -f^  ;".<vacj;^  <tUA  biena  .XchnntiH,  Biolii>  Fanli  Mut.  zum  Jal>n>  888].  tHvt^ 
tainiif  j^fit^n/iivtu/.    INvMW  Wiirl«   gidt^-ii  idinu  /witifcl  vou  CyiM^ut».   olnirbun  i<r 
■idit  gvDaunt  u>1. 
"  üiftt.  IV  87. 


B^rtVmischco  Beamten. 


3.  Florontius  wird   al»  praef.   AiigHBtrtlis  (Statthalter  vor» 
"Aegyptc'iO  am  20.  Decemher  erwähnt '  und  bliel>  es  bis  zum  Jahre  386. 

,Bv'm  Vorgänger  war  Optat-iis  (siolio  uaten). 

4.  IcariuB  wurde  comes  Orienti»  als  Nachfolger  de»  Prouulu»* 
noch  vor  der  Poier  der  Olympien,  d.  h.  vor  Juli  S84  ".  Er  war  dw 
Snhti  jt'Hi'.'S  berillimten  Theodonis,  der  im  Wintor  370 — 371  von 
Va]L'ti8  wegoii  Zaulierei  in  Antiocliien  hingerichtet  winde*.  Jedw- 
falls  war  er  ani  Neujalirulage  3Ö5  Doch  im  Amte,  als  er  im  Senate 
zu  Antioehien,  v/io  Liliaiiios  ihm  vorwirft  ^  statt  aller  Senat 
wie  ilus  Gesetz  verlangte,  imr  einen  umarmte  uud  küssto. 

5.  Mcrobaudea  wirJ  als  dux  Aegypti  crwilhiit  am  20.  Oc- 
tober ''.  £s  war  der  berühmte  Franke,  der  bis  dahin  mag.  nüÜtun 
bei  Ciratian  und  im  Jahre  ;i77  wie  auch  im  Jahre  383  Conäul  |e* 
Wesen  war'. 

6.  Nobridius,  nicht  zu  verwech^elit  mit  dem  gleichnamigt^a 
Qagttndfreunde  dea  hl.  AugiiHtinns^  vrird  als  comea  rer.  prir.* 
auli-t^t  oi-wähnt  am  yo.  MHi-z'**.  Im  Jahre  386  war  er  praef.  urin 
von  Korstantinopül. 

7.  Optatus  war  am  4.  Febniar  praef.  .Yiigustalifi *' ;  aein  Vof 
Junger  im  Amte  war  Hypatius,  der  am  8.  Mai  383  erwähnt  wird". 

eein  NachfolgiT  Floi-entiiis  (s,  nbrnl.  Optatus  warCliriat^*:  er  wnnJo 
in  diesem  Jahre  aU  Statthalter  von  Aegypten  angeklagt  nnd  p- 
fcssell  Über  Aiilineliicn  nach  Koustnntinopel  gebracht,  wo  er  goffcii 


»  Cftd.  TheocI.  IX  33.  1  n    XI  89.  ti. 

■  Siolie  -^3  a.  149  titKl  uitti-n.  *  libnttin«  I  139. 

*  Uhaninn  a.  a  O.;  Sokr.  IV  1.^  und  .\mni,  XXIX  1.         »  Uliuito»  D  11< 

•  Oirf.  TliPoi)    XI  SO.  48.  '  Si^he  Excum  XV. 
>  AHgnstiiiu»,  Cnnf.  IV  8  u.  VEI  0.  <■  Siehe  S83  S.  148. 

*°  Vw\.  liMt.  XI  82,  6;  nurlt  das  (tfActx  ehd.  XI  m,  A  i«l  nn  tka  fterkktrU 
aller  tihiie  S^^^'UuniEnliv. 

"  Kr  wird  aU  »olrtn'r  gi-iinntit  in  einer  Exlmvu^ont«.  die  iiiDist  von  Sil«*« 
llvrftiDtilEi'K'^t)^")  wurde  im  Anhang  ziiin  Codex  Tlieodfleifious,  clunn  von  Gathol"^ 
im  Cijil.  Tltoiii]  VI  SlO,  tnSetzt  vnn  llUncl  im  Anlinn^f  zn  Hoiiun  Knvf'llK  r*'*' 
stitutioiieH  p.  4'>I>  Hin  ixt  vuin  4-  l'Vliruiir  diitirt.;  ilii  bU  Kuiitir  VKlentiniiui,  lli^ 
dosins  und  ArradiiiH  ai]|i;«>i;eWn  wanlon  und  Bisrliof  Timntheiis  von  Alexandri««- ^ 
Slitt«  iSüb  xlju-b,  ah  lebend  erw&bnt  vrird,  da  ferner  gi*ßHn  tliLde  3B1  Flomitiu»  |<'*''' 
Aug.  wiir  {«irlif  oWn)  und  c«  Ws  S86  tiliH>.  m  imi**  di«  Cotutitution  un  4.  Fchf»*! 
3^*4  nf){('1ii>ii  w>in.  Ihr»  Echtheit  wurde  von  OolhofiWiis  (a.  n,  0.)  Iwrtfilt''*«] 
von  Tillemont  «bi-r  (Hist.  V  734  uate  17)  siegreidi,  wie  mir  üclieinl'.,  v>4lli 

'*  Cod.  Thftod.  XII  6,  17  u.  XI  SS,  21. 

>■  Ubwuo«  II  394  Aiim.  48.  und  397  Auui.  55. 


imt»  dM  0«tf«irh^.~ 
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Erwarten   und   trotz  seiner  Feindschaft  mit  dorn  Consul  und  Stadt- 
präfectcn  CIuardiuB  der  Todesstrafe  entging  *. 

8.  Palludius  wird  am  16.  SeptenibtT  als  mag.  offic.  erwähnt*. 
_Ee  wlieint  deiftellie  zii  sein,  der  schon  in  den  Jahren  381  und  382 

Amt  bekleidet  hatte '. 

9.  Procuhis,  der  seit  dem  Jahre  883  comes  Orientia  war, 

hted  aus  diesem  Amt^  vor  Juli  3S4'*. 

10.  Stilicho.  L'etier  seine  Sendung  zu  den  Fer.sorn  in  diesem 
•lalire  war  sclion  die  Rede''.  Nach  seiner  Hilckkehr  wurde  er  mit 
Serena,  einer  Bruders-  und  Adoptivtochter  des  Theodosius.  vermählt*. 

[Hos  erste  Khrenamt.  welches  er  dann  und  woht  Huch  noch  in  diesem 
im  erhielt,  war  das  eines  praepositus  stahuU  sacri;  danach  wurde 
coiues  domestieorum '. 

11.  Themistios  der  Hednor  wurde  praef.  «rbi  von  KonsUn- 
fnopH  alx  Nachfolger  des  Cleaifhus*  nach  dem  September  dieses 
Jiihrcs',  jedenfalls  aber  nooli  in  diesem  Jahre '".  Ein  Naehfeiger 
wird  erst  im  Jahre  386  genannl  ".  Themistios  stund  damals  in  vor- 
geilkcktem  Alter  und  hatte  schon  zehn  Gesandtschaften  im  Auftrage 

^IBber  Mitbürger  übern om men '^  davon  eine  lelüthin  naeh  Kom,  wo 
L'ebereinatimmung   mit    Konstantinopel  Khrenbeschlüsse   für  dio 


'  A.  N.  0.  II  896—398.  *  Cod.  Ui-Kl.  Vll  H.  8. 

'  i*'ifhv  ubcD  381  S.  SR.  '  Sicli«  vorbor  .kaiius'. 

'  Sii^lie  «ben  S.  169. 

*  DiuM  iw  VvrmAliluiig  narli  »einor  >Sen>]iin^  zn  den  P«r«em  gvsrliuli .  säst 
CUiidjnn  XXI  Til  »q.,  vgl.  niit  69  aq. :  hiennit  steht  seini'  Augatbe  XXIK  179  iitcbt 
■B  WUerBfirach,  «■•-  J>-c'[i  i  .\iiH«;itl><>  ('UitdiAtis  II  2-)!)  annimmt,  da  hi»  nur  von 
^^  nUitAriBcb«!  .\iuzt.'iir]iiiuii^  di,-»  ^tiücliv  div  (teile  i»(t,  die  »eiripr  Unclizeii 
berging  und  von  dn-  Cloudixii  Auch  XXI  47 — &0  spriclit,  die  ausserdem  in  einer 
hrift  C.  I.  Lnt  VI  1  nr.  1781  twzeugt  ist. 

Clandian  XXIX  l»0— 1»:1:  C.  [.  l.at.  VI  I  nr.  17&0— 1781   nnd  data  Jeep 
«.  0.   II   2>2.     Im  fJrgi-niiiitx   zu   dirwiii    Ii-UU-m    vflwUdi«    h:1i    »l«ir  v.   198: 
v>niiui  tnox  ideni  cardini'   U'diT  nilmiiiv)   dii.xil  tt^miiiii'  vuii   M'iner  f^loUung  ahi 
er  iiti-iuAque  niüitiae,    A'k    vr    bald  iiBclihev  i-rhiidt;    da^egtrti    sjiricbl    Iticbt 
7— IS''^,  d«  es  gewühiilirlL  inflir«ro  inagiiFiri   iinliliiin  ^ab  und  lii«r  ^craiit 
*inl.  dM«  die  allen)  diM»  JQiigorn  Stilicho  d«-n  Vorr&iig  1tr.<ü<^n.    CUudinn  hnt  nbo 
StolloDg  Slilicbos  als  cniiw«  dnmeetkontni  ni>i>rg«»gi>ii. 
'  Hhh»  ohr-n  B.  173.  •  Cid.  Th-'tKL  VI  2,  9. 

S>ttaa  in  der  IS.  VvAv.  die  vr  nU  (iravf.  urbi  liivlt,  sngt  er  ('217'),   dw 
rins  sctton  im  6.  Jiiluf  die  Ilpirnchaft  fillirc;   doinit   tat   dos  Jahr  884  bf-' 
iitii'liu^L 

'■  CocL  Tb«>d.  m  4.  1.  't  Tbpmistiaa,  B«de  18  R.  224  \ 
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Kaiser  gefaset  wiifden';  er  hatte  zv:ei  Statuen  erhalten  und 
Erzieher  di>s  Arcadius  -.     WäUrend  er  das  Amt  als  prawf.  urbi  ht 
Idüidete  und   zwar  noch  im  Jahre  H84   liiult  er  seine  17.  und  1; 
Rede,  die  17.  gleich  nach  Antritt  seines  Amtes  vor  dem  Senate 
Mu»viinr\  diu    18.  im  Winter*  des  JahrüN  '6iH^  auch  im  ät-uat 
in  Gegenwaii  des  Thcodosiijs  '  und  Am  Arcfidiiis^;  die  letÄtgenaiii 
Rede  ist  eine  Lobrede  auf  TheodoHiiis. 

12.  Trifolius  war  cemcet  sacr.  larg.,  jedenfalls  als  N'achfol$;er~ 
des  Cynegius "  seit   Anfang   ditisc«  Jahn'Ji  und  wird  erwähnt 
10.  Juni  und  24.  Julii";  er  blieb  es  bis  385. 

r.   Itcamfe  des  Westreiches. 

1.  Nonius  Atticna  Maximus  wini  als  praef.  pract.  erwähnt 
13.  Marx  ".     Er  war  Christ'*.     Ob  er  der  VorgänKcr  des  Präi 
bitus  im  Amte  i^t   (siehe  unten)    oder   mit   dics4>m  gemcinschaftti 
dasselbe  verwaltete,   ist  nicht  zu  entscheiden.     Im  Jahre  397 
er  Cousul. 

2.  Aventiuä  war  praef.  urbi  Itomne  als  Vorjj^nger  des  Si 
machus  und  NuchfoIgiT  des  Huäsus^^  also  bis  zum  Krübjahro  odur 
l^rOh-sommer  dieaeu  Jahres'*. 


J 


■UgegH 
Dtfc, 


>  A.  a.  0.  Bed«  84  Kap.  SO.    Nnh«>rett  bt  <larilb«tr  oirht  bekannt:  ich 
ao  du  Jahr  882  und  bprit>bi>  diene  no»chlQ§«a  iv'if  ili«>  Heendigwig  dcr(lol«akrif^ 
«  A.  •.  O.  l{.do  17  S.  214 •■  i»»l  RH.-  1«  \  224". 

•  A.  a.  O.  Redv  17  S.  213'  u.  21S  -'.  •  A.  u.  0.  321  »-*. 
»  A.  a.  0.  2!7  '.  vgl.  223  '.    Tillmont  (Ilist.  V  227  «rt.  15)  «readtt 

«tß,  dAss  III  iltT  Kode  nicht  voii  d«>i   If^buit  dM  Hoiinriiis  (9.  S4>|it«tnh«r  SM)  tfc, 
Bedp  so'i.  und  diii*ä  der  AnRdriicIc  •',  'i^irnjrn«*  (224  ■*  'i.  von  .^rfsdius  irchrattchl. 
.^nftiuwutifc    nnheiegp.    ilium    dji-iwr    linmiiU    der    pinzi|^    Suhn    äf*    Kainrnf 
Hardduin   (in  der  Krklaninu;  tlioficr  SMIp)   tritt  ilipser  AuffAKsuns  bei.    DA^pern 
tut  nI)(-i'  XU  uriniiiTii,  iIiixh  nri  ilie<wr  >'Ti>ll«    nur  Art'.Hiliu»  {•«naiint  werden  knnu^ 
mil  der  Kndnnr  hier  Ans  Vi-rtniui-n  rilhmt'n  ivill,  Aan  dt-r  VHt«r  ihm  »clioDku-, 
dfiin  dl'  ilim   den  Sobn   zur  Krxiehuiit;   flh«r);)ib;    in   dk^en  j^uAAiumtflhuig 
die  ErwiüinuiDC  il«9  llnncrius  iiii-lil  liiiiciii. 

•  B<'d«  18  S.  217  '■-  '  A,  A.  O.  220  • "  *.  •  A.  ».  O.  224  '  ff. 

•  Siehe  893  S.  HS  uud  oben  nr.  2. 
»  C«L  Tli««l.  Vt  80,  7  «.  X  20,  11. 
"  C<hI.  Tbeiii).  XIII  1,   12.    ÜnBB  ^r  dmi  lleiu*nwn  Mitximna  filfart«,  Miid 

Inschrift  bi^i  de  iUnfni.  Insc^ript  rhriM    I  nr.  ■i'tt. 

"  ])aft1r  rmigt  rinc  ku|>f«>nii'  I>iiin[ifr   ttiit   df-ni  Mmiop-iuiim  ühriatti   iiiul 
,  AofmluiR ;  .Noni  Atticj  v.  c.  et  inluiitriä'  (du  Ruwi  a.  a.  0.}. 
»  Si»hA  aSS  S.  Uy— 150. 
"  Sj'ituiuicIiuB.  K«lntivm>s  23  u   34.  Wi  ^><^ck  297.  10  ^.  und  307,  29. 


BMUnI»  dw  Wodtn^K-Iii«. 
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3.  Baute  war  in  dli^scm  .labrc  mAgister  militoni  bei  Valen- 
iiian  K 

i.   Marcianuä  wird  als  \icarius  erwähnt  am  22,  Mdi-z  und 
War  wahrscheinlich  vicarins  Italiae  ^.     Unt«r  Kaiser  Eugcnins  fiel 
vom  christlichen  OIaul>en  ab,  um  proconanl  Africae  zu  weitlun". 

5,  Vottius  Agorin»  PrStcxtatus  wurde  praef,  praet.  ItaÜae 
or  <lem  21.  Mai  dieses  Jahres  ^  Er  starb  noch  in  demselben  Jahre 
cb  dem  9.  September,  an  webhem  Tage  noch  ein  Gesetz  an  ihn 
pTlthtct  wurde',  aln  conwiil  desi^natus*  in  der  Nähe  von  Kom'; 
ii  der  Nacliricht  von  seinem  Tude  gerieth  panz  Kom  in  Bewegung, 
die  Tlieatcrvorntellung  wurde  aufgehoben  "•.  Prülextatua  war 
itechiedener  Ueide.  allen  Göttercniten  ergeben  i*:  Macrobiug  nennt 
m  ,(*aeronmi  omnium  pr&e»i)l'  und  .pi-incep«  roligiosornm'  und  lässl 
Ä'ine  ,8atunialia'  in  de*wen  Hause  feiern  '".  Dem  Papste  iJunmsn« 
j»fli\:^"te  Priltextatus  spfitHnch  zn  sagen:  Fadte  me  Homanae  ecclesiae 
4!piscopum.  et  ero  protinu»  chi-it^tianus  ".     Hieron>'niuä  vorsetzt  üin 


>  Ambroüiiw.  F.[>.  M,  S. 

*  Cod.  TbiMHl.  IX  S8.  7.     Diii<s  rr  Uht-r  Italien  sliini).   «Im  n  l£ailaiu)  ro^i- 
e,  ntacbl  Üulhofrciluis  düriiii»  wnlti-M^hcinlich.  iIium  <lJ4.>b  ^^t^Ktt.  litt«  Uli  OM>>ni 

|s*S*'^nti  im,  t'rxt  xwci  Taice  vor  Ostern  in  MRtland  erbcliien.  iiIho  uicht  zviti):  jcvtiug 
tatiiT  itii(!h  Rom  liiftii'  gelangen  krimicn.  Mar  hnt  goglnubt  \Hwhr.-  ITflnel  tn  «lom 
iWttV  stutt  llarriuiKi«  «<'i  Miiniiiiii1iii>  xii  ti'irn,  <l(*r  Mittt^  de«  vnri|fen  JohrM 
»fUMi,  IIi«iuuiiiiruRi  w«r:  da.»  Ut  nbor  unmDfclicK  woil  ^^piuiien  im  Jiihiy  384  iiiit^r 
Vaumiii,  ^ttiiiil.  Oiirwiniii-t  ifl«-  i'ianl.  urbi  •iH-i]  )>i>r.ic)it  iiitf  divsen  Mardutiim  die 
jnaat  Inschrift  ciiif  rint-r  i^tatno.  din  fjn4>tn  MAtiiic:  clic^rs  Nanti^na  gi<'&etz1  i«t 
IC.  I  ],,  VI  iir.  li.tA):  hier  Iioisitt  rr:  cnnMnliiris  f^iciliu^,  prornnmil  (L-<>iiii'&?) 
Orii-oti»  qud  prnef.  nrbi.  Die  Statnf!  »ettt«  ihm  der  SoiiHt,  in  wnlchem  er  SO  JeHin 
finrirkt  b«M*>. 

*  Siehe  Canncii  codicis  r«ri»iiii  ifOSi,  hvTawuieKchau  vnnMommaen  irn  Hfnn(>M 
"'ISO,  Vom  78:  perdet*  MarriAniun,  nibi   privonÄiil  tit  cWM-t. 

*  OnI.  HiMiil.  VI  h.  i  l>fb«6  VI'  NAclifolKer  d^  Probu»  wtir  und  nie  MtlcWr 
*w  ditn  JO.  J«nn«r  d.  J.  ivin  Amt  nirbt  antrelfin  konnte,  i^it  »ine  nillkürliclio 
MhIiiih  St-t'rkiü  (ii  h  O.  M,  Ii««.  Atiiii  2IOl;  ilii-Mti-  vcHckI  <1ait  (^(ui>>(a  im  C'<id. 
^Vod.  XI  13,  1  vom  19.  .I&iinar  ii&  iaa  Jiilir  884.  obsclioti  <■»  am  Knpfe  di-ii 
■Varitu  tlraliaiiit  trftgt:  nicht-  (ia(i:vK«rti  oben  38S  S.   läl  —  lbi'". 

>  Cod.  Iiutt    I  M.  5. 

'  C  1.  Ih  VI  1777  u.  I77S  inid  Hieronymus,  Contra  loanncfn  llicrosolymit.  c.  8. 
^  S,i-tnn]avhu».  Rt-intiom'«  10  lu  II. 

*  Elrnitnachua,  lUlatin  10;  HlcrnnTiuiift,  Ep.  2S,  3. 

'  In  di-r  hiwhrift  C.  I.  I.,  VI   177ti  werdi-ii  ilini  dip  Titel  gegeben :  pontifiri 
Veatac.  puntiAci  R^Mn.  f|i]inil(<ciniviro,  angiiri.  laHnibollAlo  . .  .  Iii<>r4»fant«e. 
>•  SaUimfllia  1   II,  I  ii.  17.  I. 
■'  fllfronymutt.  Contra  loaniK'in  Hivrosulymit.  r.  8. 

naunr.liea.  JaliH>arh«r.  \^ 
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nach  seinem  Todo  in  tlie  Hullo*.     Sein  Xarlifolgcr  im  Amte  vr 
entweder  Neoteiiii»  cn\or  Principins  {siehe  385). 

6.  Sextus  IVtronius  Prolins  wird  als  praef.  praet.  ci 
ftm  26.  Octolier*;   es  ist  aber  sehr  zweifelliaft,   dass  er  in  die* 
Jahre  das  Amt  bekleidete". 

7.  1{  11  m  0  r  i  d  n  8  war  in  diesem  -lahro  magtster  militum  hei  Val( 
tinian ;  er  war  Heide  *. 

8.  Qointiia  Anreliiis  Symmaohua,  der  Redner  und  Verfa 
der  erlialtetien  Brie  fsani  in  hing,  war  praef.  urbi  Heniae  zur  Zeit,  al^ 
er  die  Rolntio  do  nra  Victoriae  verfasste.  also  im  Sommer  diesem 
Jalu-es^  £d  ist  anzunelunen,  dass  er  damais  das  Amt  noch  nicli'tf: 
lange  inne  hatte,  da  auch  unter  dieser  Voraussetzung  die  Amtsdanecr 
seiner  zwei  Vorgänger  insgesamt  noch  nicht  den  ZeitTnnni  von  zwoS 
Jahren  erreicht.  Symmathus  trat  das  Amt  also  im  Frühling  odoiC 
im  Fi-Uhnommer  an";  ei-wäJint  wird  er  als  praef.  urhi  zuoi-st  anM 
9.  November  384';  jedenfalls  war  er  noch  längere  Zeit  mit  Papsfl 
Damasus  zugleich  im  Ämtv".  Alle  41  Relationen  dos  Symniachue 
stammen  aus  der  Zeit  seiner  praefectura  mburia^  Als  swin  Freunde 
der  praef.  jiraei.  PraU'xtatus,  uncrwai-tet  vor  Ablauf  des  Jahree 
starb,  bat  er  die  Kaiser  unt  Enthebung  von  seinem  Amte,  erreicbt<ie 
fiie  abur  nicht  ^'^.  In  der  erstt-n  Zeit  dt>s  Jub^ei^  -Mib  war  er  »oc\m 
im  Amte'^:  wähi^*nd  der  decennalia  Valenlinians  alier  im  November^ 
385  lebte  er  als  rrivatmann  in  Campanion  ".  Sein  Nathfolger  wfl 
Sallustius  ts.  * 

ft.  Vindieianus   war    ^viihraclieinlieli   in  diesem  Jahre  pi 
ieonsul  Africae  als  Xachfolger  des  Eusignius'*  (violleicht  schon 


»  Ep.  28,  S  o.  8.  ■  Cod.  Thporf.  VI  30.  6. 

'  Piclif  88S  3. 151.   Wfitin  Sf>ki-ates  (V  11  Endo)  seine  FlutUt  aas  UaKen 
Vulontijiian  gleich  nvrli    Ait  ADtrki-niiun^   i1fj>  MnximuH  «lurcli  ilii>w»  ttnüiblt. 
if)t  HnrauB  nicht  zu  HchliRBnon.  äusg  die  Errignisft^  zi>itltcli  xaKnmniftirAlU-n:  ikiiv 
mamiiH  (VII   13)  ist  bici    KPitaiier. 

<  AnibroHiuiit .  K|).  ^7 ,  3.  '  L'etier  dieeo  Relatio  siebe  nnteo  8.  1{ 

*  Sceck  (■,  ü.  0.  «09)  nimmt,  d*ii  Frilhlinp  an. 
'  Cod.  Thtwd.  rV  17.  4  n.  XI  30.  44. 

•  B#liitio  ei.  hei  gppck  29S,  15.  "  Sceck  a.  fi.  0.  109-110. 
■**  R«*Uti»  10  Ulli!  i^cV  ».  a.  O.  äf!, 
"  Rtlfltio  13.    Nnr  dicsp  Rclntio  spriclit  dnfflr.  dnss  diit  Prilfwrtur  de«  Spa^ 

mactiuft  »ii'li  ins  Julir  8S■^  Wini-in  umtr^^kri-;    nllo  Gm«>Lk«,  die  in  d»n  F 
pfWÄhnt  werden,  geliflren  dem  Jahre  884  an. 

'<  ßeeclt  m.  a.  0.  8.  66  Anm.  221  u«d  S.  121.  "  Cod.  ThwML 

>*  Siebe  883  S.  tÜO. 
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Jahre  'M<2  als  Kat-iifolger  dos  Herasius  *)  und  Vorgftngor  dcB  Me»- 
liianii».  der  im  Jahro  385  diesos  Amt  hattet 


III.  Religionsgesetze. 

1.  I*riil.fxlatu«  rrwiikk'  m  dtwtem  Jahre  nis  praof.  pmnt  von 
KaifHT  ValciiÜiiiaii  oin  Decrct  hji  Syinniflchiis,  den  pra^f.  uH)i  Ro- 
nu>,  welches  dicsein  auftrug,  .eultuin  »puliatoitim  nitxmiuin  invetiti- 
Es  handdtti  sich  um  die  Omamentt'  ßffeutlichcr  ItuiiwiTko, 
fibcfionderc  aber  Hclnen  das  tZdict  Regen  die  Beraubung  der 
ieiitniücheu  Teiupel  gerichtet  zu  sein.  Ka  liefen  luin  bald  da- 
leh  tieiiii  Kaiser  Klagen  ein  ^e^'LMi  SyinniachuH  über  die  AusfUliruiig 
Kdict*-s;  OS  seien  Leute  aus  dem  Innern  dnr  Kircberi  hervorgeholt 
id  zur  Fohtrbank  geschleppt  worden,  es  seien  ferner  IViester  aus 
entlugonen  Stfldten  herbeigeholt  und  ins  4!jefiingniä8  geworfen  worden. 
Die  Folge  davon  war,  ihiss  der  Kaiser  ein  neues,  sehr  emätes  £dici 
tfgeii  .Synuiiachtiiti  urlieBS,  da«  in  Uom  sogai-  UffenÜieh  bekannt  ge- 
iclit  wurde:  hier  wui-de  das  erstcre  Kdict  zu  rück  genommen,  Sym- 
::hus  getadelt  und  ihm  befohlen,  alle,  die  wegen  Uernnbung  der 
fnipel  (^efanjteii  ticlmlten  wiirilen,  aus  der  Haft  zu  eittlasj<en.  Es 
Furde  dem  .SynniiHcliu»  aber  nicht  schwer,  üich  dagegen  zu  rechi- 
tigon ;  er  konnte  nachweisen,  da»»  er  die  AuHfnhrung  dcä  frTdiern 
üctes  überhaupt  uoch  nicht  in  Angriff  geiioninien  hatte,  und  zwar 
Fuivht  vor  den  Aiit'einduugen  tveiner  <_TegiieF';  er  konnte  »ugar 
|in  Schreiben  des  Papstds  Dumasus  hi.'ifUgcn,  dasn  kein  Ortliodoxer 
Gefanguiss  gewoi-fen  und  der  christlichen  Religion  keine  Unbill 
JgefQgt  worden  sei  ^ 

Schon  bald  wurde  dem  8>nnTnachiia  eine  Ücnugthuung  zu  theil. 
Er  hatte  in  ac-inem  Berichte  an  den  Kaiser  bemerkt,  man  sei  soweit 
[';ningen,  den  Kaiser  selbst  zu  tadeln,  weil  er  gerade  Ihn  zum  Stadt- 
rüfcctA-n  gemacht  habe.    Der  Kaiser  antwortete  darauf  Kndc  dieses 
jn»  in  einer  Constitution,  .es  sei  wie  ein  Sacrileginni,  darüber 


»  SIphe  88!  S.  87. 

*  ViniÜdADiw  ww  procoiiml  .\fnaiL'  zu  d«r  ZoLt,  ■!■  der  bL  Angtutitniä  in 
HATtliwu  \fhtv,  dem  er  eine  .eoroti«  oitatitifücii'  utifa  Huupt  Botst»  (AnfpistJnus, 
Cvnf.  rV  8,  r^l.  VII  8.  imil  ¥.p.  ]»8.  3).  Da  nun  in  der  xweiCeu  UUlfte  381 
Hvtanitw.  Anfang  S83  EuAi^ina  und  im  SrpUmbcr  ,S8<5  Mc8.^iitni»  als  |>rntAnaules 
A^rae  rrwilluit  worden,  »o  ist  für  ViridiciHnii»  nur  Ruuin  in  deo  Jahren  3ti2  und 
SSI,  fttn  tneifiten  t84. 

'  8yuu»M-hua,  Kelutiu  21,  bei  8««ck  205— 20ß. 
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urtlieilen  zu  wollen,  ob  der   wtli'dig  soi.  den  dor  Kaiser  cnribi 
Iiabe* ». 

2.  Gesetz  des  Theodosius  an  Optatus,  den  kaiserlichen  Statr* 
hulter  von  Aegypton,  Qb»r  die  Gurichtsbarkvit  der  Geist 
liehen,  besonders  des  Bischofs  von  Alexfindrien*  Kirch 
liehe  Streitigkeiten  der  BiNchfVfe  nnd  Cleriker  und  ihre  kiK-hlidie] 
Vergeben  gchOren  niclit  vor  das  weltUchö,  »ouderu  vor  das  göit 
liehe  Fonini,  und  xwar  in  Aegj'pten  vor  das  de«  Bischofs  Tiuiot 
von  Aloxandrien,  eines  Mannes,  ,dcr  nach  dem  Urtheile  aller  kii 
liehen  Per'soiien  vei-ebningswUrrlig  und  auch  vom  Kaiser  bewäl 
befunden  worden  sei*. 

3.  Gesetz  de»  Theodosius  vom  21.  Januar  an  den  neu  ernanr 
praef.  praet.  C>Tfief;iiiH  Ü  b  u  r  i]  i  e  H  Ü  r  o  t  j  k  e  r  *.  Als  Häretiker  wei-doi 
hier  genannt:  die  Kunomianer ,  Makednnianer.  Arinner  und  Apolli- 
naristen. Der  Kaiser  fordert  den  Cynegiiis  auf,  in  Konstflntinopft 
die  Bifirhiifo,  Diener  und  Lobrer  dieser  Secten  sorgfältiger  in  allei 
Kchlupfwinkeln  autznsuehen  ujid  ohne  Gnade  aus  der  Stadt  r.u  ver- 
treiben. 

Es  scheint,  dasa  Postumianus,  der  Vorgiinger  des  Cynegiii» 
das  Gesetz  vom  3.  September  383,  wi'lchett  cÜe  Ziifianmn-nkilnfl* 
MnA  Prie«terÄ'eihen  der  Kenannten  vier  Kla.ssen  von  Hüretikem  ver- 
boten und  ihre  t^ltdieuer  in  ihre  Heimat  zurückzut-enden  geboter 
hatte,  lässig  ausgeführt  hatte,  und  dass  infolgt^dessen  Konstiintinopel 
selbst  noch  inmiL>r  ein  Sammelort  für  CuUdiener  dieser  Iläw 
gobliebt'ii  war. 

4.  GnudcncrlasB  Vulentinians  zum  Osterfeste  von 
22.  März  an  den  vicarin-s  (Italiae?)  Marcianu«*.  Die  Begnadigtmg 
wird  ausdi-ücklicb  auf  kleinere  Vergehen  beschränkt :  es  werden  von 
ibr  ausgenommen:  ifoehverratli,  Mord,  veneficiuni  und  malefieium, 
atuprum  und  adulteriuni,  Sacrllegiuni,  Grabsc-hÜndung,  Frauenrunli 
und  FalselunQiizuroi. 


i-esüfi 

1 


'  CVt]  TJieod.  I  8.  9  uikI  JuoI.  IX  29.  2  Die  D«tirii»s  i"i  an  höAm 
Sli'lVn  vflrHcliif^pn ,  im  Coil.  TIichhI.  ist  dpr  2".  April  SM.  im  C*h1.  Iiwt  4« 
'£6.  Upi:«>irilifr  äM4  Hn^e^j^lien :  du«  Uttlere  Datum  tat  mit  KrOgcr  <iu  CW.  Itiht. 
I.  I.)  «ntsrliifdcn  vnrznxtfli^n.  wpü  zn  dem  rrbtcrn  die  Erwülmun^^  (Ich  IhtnmmK 
«l»r  End«<  S^i  »liirh,  im  Krlin'ih^'ii  ili-n  Syinutur)iiii>  tiit'lit    |iiiK»<ti   wArtin. 

■  Sicliu  ubrn  ü.  174  nbcr  0|itutUN  uiul  äa»  au  ihii  Kvricfalvtv  Dvsclx;  dort 
ftim)  Anrh  din  AasgHbtrD  dea  (icsrLxoA  niig(>g«l>cii. 

»  Cod.  Thwd.  XVI  5.  13. 

•  Cod.  Tticud    IX  38,  7.    Vgl.  ab«n  ft^I  H.  93  zum  tinetc  vom  21.  Juli. 


.  Juii.a 


TV.  Ctilturgra^U«. 
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B.   Gesetz  de«  Tlieodo^iiii«    vom    Sc>|>teniiicr   dieses  Jahrcü  an 
Vvn  praef.   pra^t.  CynegiiiB   über   don   Besitz   chriBtlichor 
Sklnv(tn   seitens  der  Juden  ^     Kein  Jude   darf  christliche 
SkJaven   bält«)i.   kuufeu   odoi'   beKchncideii ;  liat   or  das   eine  oder 
andere  gcthan,  so  sollen  die  Christen  don  LQscprois  ftir  ninen  solchon 
Sklaven   bezahlen   und   ihn   frei   machen:    thnt  ein    Jude    aber    do3 
'»»■iiaiinte  in  der  Zukunft,  so  sollen  die  Sklaven  Ihm  ohne  Löse- 
Vms  entzogen  und  ausserdem  soll  eine  geziemende  Strafe  ihm  auf- 
wiegt werden. 

IV.  Culturgeaetze. 

1.  Gesetz  dos  TheodosiuB  vom  Anfang  tiieseti  Jahre«  Über  die 
Abgaben  der  Provincialen'*.    Das  Gesetz  ist  ein  sphiines  Zeug- 

von  der  Billigkeit  und  milden  FQr&orge  de«  Kaisers  filr  seine 
ifntt'rthflneu.    Geldleistungen  sollen  im  Beisein  der  defensores  einer 

idt "  geschehen  und  von  ihnen  regelrecht  qnittirt  werden,  rxiistungon 
m  Naturalien,  besonders  in  Getreide,  dürfen  nicht  in  Gold  gcfoitlert 
forden;  hiermit  wurde  nämlich  von  den  Behörden  räl  Misshrauchj 

trieben,  wie  das  Gesetz  ausdrücklich  »agt,  indem  dioBelhen  einei 
niiVglicbät  hohen  Preis  festsetzten  und  eintrieben.  Wenn  im  Fall© 
der  Xnth  (bei  llungei-suoth  oder  Kriegen)  Getreide  vom  Fiscue 
aiif^'^kanfl  winl.  soll  en  mit  dem  vollen  Marktpreise  be/alilt  werden 
Und   es  soll  im  Gegen^atJ!  xu  dvm.   was  frllher  Rechtens  war,  nur 

eiwillig   geleistet    werden;    die    Bessorgestellten    sollen    zu    dieser 

&isttjng  angngongen,  aber  nicht  gezwungen  werden;  die  Niedrigem 

Heu  aber  ganz  damit  verschont  werden. 

2.  Gesetz  des  Theo<lo6iu8  vom  18.  Januar  an  den  praef.  praet. 
\negiuR  Über  das  I\  roii enget d  (aunnn  coronarinm).    Es  pflegteij 
{lieHes   bei   festlichen   Gclegenhoiton ,    wio   bei    Kniserproclamationcii,i 

kiserjubtläei]  und  Triumphen,  dem  Kaiser  dargebracht  zu  werden, 
und  zwar  entweder  in  wirklichen  goldenen  Ki-onen  oder  in  andern 
Wwthaachcn  oder  in  Geld:   so   gewährte  der  römische  Senat   im 


>  Cod.  Tiiwia.  in  I,  .V 

•  CftJ.  Thtod.  XI  [.  19:  2.  4;   15.  2.     Eine  Ailr*«*e  ist;  an  nUfn  drei  fitHtf« 
tuclit  ttngogvlwn :  div  rntprsdirifl  lautet:  Datum  pri(lii>  Kai.  Tvhr,  Bit^Lo.    AUii 
IlfnUKügi^h^r  wtillniR  bW  ,d«tuiu'  in  .{impaaitum*  ftndfrn,  i)a  drr  Kaister  Din  dl« 
Zeit  bt  KvuBliuitinoppl  gcwfscu  aoi;   aber  iticlivr  ivt  da»  kwiiiMweieH .   «ielic   oboR' 
,S.  16Ä. 

•  C^i*r  ilereu  Amt  ond  AafgaWn  siehe  GotliofreJus,  Ctxl.  Theod.  1  81—64. 
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SM.    nr.  Ciiltarg«Mts». 


Jahre  d@o  für  die  dec^ennolia  Vnleiitiniaus  1600  rOmUclio 
Gold*.  Theodosius  hatte  mm  erhon  im  Jahre  379  bcatinunt*,  das 
das  Kronengeld  nls  Ausdruck  dt-r  I.iehc  und  Dankbarkeit  der  Unt 
thAnen  .in  quaciiiiiqiiu  fuedt  oblata  matcria'  angenommen  wc 
«olle.  Im  .luhro  ÜSi  ui^lärto  er  nun  ',  doss  keiner  .gegen  die 
wohnheit'  zu  dieser  Leistung  genßthigt  wenlcn  könne,  d.  h.  das» 
die  Senate  in  den  Städten  (curialea  »eo  decunones)  und  die  Fn(i*tL 
der  Schutzstaat^-u  (sntrapHel*  dazu  verpflichtet  seien,  üim^vhtla 
der  letztem  hostiiiniite  er  im  JHhre  8S7  *.  das«  sie  das  Krntieng« 
autt  ihren  eigmien  Mitteln  bestreiten  sollten;  er  trug  nämlich 
dieseni  Jahre  dem  Satr«nen  von  Snpheue  in  Armonion  auf.  den  Uni 
thanen  zurückzuerstatten,  was  er  im  diesem  Zwecke  %'en  ihnen 
gefordert  hatte. 

3.  Gesetz  des  TheodoHius  vom  25.  Juli  an  den  Hämischen 
Über    die    ße»chränkutig    der    Ausgaben    bei    festlich^ 
VerauKtaltnngen  der  Beamten".    Dos  tiesetz  entsprach 
Wtnisehäussenmg  des  Senates  '. 

lieber  eitio  Versehwcmlungssueht   wird   viel    in  jenor  Zeit 
klagt;  so  von  Anibruäiu»,  der  sagt^  Privatleute  verschleuderten 
Circus-,  Theater-  und  Gladiatoreiispieleii  oder  auch  bei  Thierhetzä 
ihr  Vennügün,   um   an  Ulunz  die  Obrigkeiten  zu  übertreffen.     Dt 
entgegen  beätimmt  der  Kaiser  nun,   kein  Privatmann,  d.  h.  keii 
ausser   dem  Kaiser  selb«^,  dürfe  gäni:»«ide)ie  Kleider  bei  W< 
fcSmpfed   als  Preise  anssetzon.     T>en  Gebrauch  ganzfcidoner  Kld( 
fllhrto  Kaiser  Hcliogabal    in  Knm   ein.   nachdem   halbseidene   schoj 
fiilher  in   Gebranch  gewesen  waren;   die  folgenden  Kaiser  gii 
zum  Tlioil  von  diesem  neuen  Aufwände  wieder  ab;  Kaiser  Taci^ 
verbot  sogar  ganzseiderie  Kleider  "^. 

Ferner  bestimmte  Theodosin»  In  dem  genannten  Gesetze,  dl 
ausser  den  cunsuleä  ordinarii  kein  ßeaniter  bei  Antritt  seines  Amte« 
GoldstDckß  und   elfenbeinerne  Dijityeheu  seinen  Bekannten  als 
schenke  (solche  Geaehenke  hiessen  sportulae)  geWn  ddrfe;  es  sol 


'  Synunachuo,  Heltttto  IS.  bei  S«eck  290.  »  Cod.  Th«Kl.  XU  IK,  4. 

•  Ibid.  5.  •  Ibid.  S  u.  «.  •  IbM.  8. 

•  ibid.  XV  %  1.  '  fii-mnuichtw,  Rclalio  8. 
"  Do  officii»  II  21.  109. 

•  ,Nfllli  privaUinttn' :  zur  Rrkl&milg  Bfcbe  GoÜioftrcliw. 
'"  L'ebe<r  den  Lnxuft,  der  in  il»r  rSmiscben  Kaisentoit  mit  widenpD  Gt 

icctrifbrn  minlr,  .'lichn  rriodlilndi^r,  l>ar<ilolliini;;on  nur«  der  Sittengetichichlc  Borns 
Irtf/pag  lS7t.  44  u.  5Ü— 51. 


Y.  CmcUieR. 
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Dir  Diptyclien  an^  andoretn  Stoffe  und  SübetiTiUiizen  (also  Deiiai-c) 
jegcben  wcnten,  Qiid  zwar  lotzUira  von  der  AH,  dass  ihrer  tili  auf 
ein  Pfund  gelir-n;  es  soll  aber  fi-eiritclicn ,  ja  sogar  .honcstum'  soin, 
iJas«  sie  noch  kleiner  sind. 

Symmochua  bcgrüseto  dioso  Kinschrtinkiing  dos  Luxus  damals 
lit  Freuden';  a\s  h^kt  im  .Jahre  401  sein  Sohn''  dio  Prätur  antrat, 
t!flti.i  der  Vater  den  Kaiser  au .  ihm  dio  Austheihing  gaiizseidener 
Gowänder  zu  gestatten,  und  kannte  sich  darauf  berufen,  dass  sie 
schon  andern  vor  ihm  gestaltet  worden  sei '. 


V.  Conoilien. 

In  diesem  Jahre  fand  eine  Synode  zu  Bordeaux  titatt  gegen  die 
Priseillianiiiten*.  Als  Maximus  Biegi'cich  in  Trier  eingezogen 
w-ar,  wandte  sich  an  ihn  Bischof  Itliadus  von  Ossonuha,  der  sich 
icr  Vorladung  nach  Spanien  durch  die  Bemühungen  des  Bischofs 
^ritto  von  Trier  hatto  Piitzi<ihen  kiinnen  iiuil  sn  in  Trier  gobhehen 
i\*ar.  und  erreichte,  dass  Schreiben  abgingen  an  den  praef.  praet. 
Unllijinim  und  an  den  vioarins  Hispaniaruni,  denen  gemäss  alle  Pris- 
i^llliitiiiaten  zu  einer  Synode  nach  Ugixluaux  {februcht  werden  soll- 
t<di;  dies  geschah  auch  mit  Instantius  uud  PriscUlian  ^.  L'ntcr 
don  Bischufon,  dio  sich  in  Bordeaux  veraanunelteu,  befand  sich 
auch  der  hl.  Martinus  von  Tonrs".  Die  Priscillianisten  wurden 
altt  Häretiker  vcrurtheilt:  Instuntiu«  wurde  seines  Bisthums  ent- 
t;  Priscillian  aber  weigerte  sich,  den  Bischöfen  Rede  zu  stehen. 
id  appelliiie  an  den  Kaiser';  die  Synode  nahm  diese  Appellation 

'  Sjnuioiu-buii.  KeUtio  !?. 

'  E«  wxi-  tieiu  i:iai'\^i^r  Sulm  uiul  üiefw  Qnintus  Fabiuit  Affiiimiu»  Synimaciiiu ; 
I  tirliiut  nJlt  in»  Jotir  iH  (Kiuhu  Scock  «.  a.  0.  ^0— ^I). 

*  Sj-minacliu«,  Ep.  IV  8. 
'  Vgl.  Siilpitici»  äevems,  ChrptL  JI  49,  5 — 7,  iler  sagt,  lÜiaciaa  Itnbc  iticli  ui 

MuinHu  tolcirl.  OAch  iit-«»^n  Kinxug  in  Trior  ßowanill ,  und  üictiCT  hebe  dum  die 
"TtnAe  in  Bordttftiix  li'nifvn.  iVo^itci»  (  iirunik  verlegt  Hllcrding«  djv  Srnode  wie 
'lü  Ermimlnng  der  PmcillianiKUu  in»  Jahr  Süb;  ab«r  dvii  Gniod  dazu  kann  A»» 
aetUebcii  ^«gt'bt'a  Iiabeii,  ilt-n  iJcriciit  UWi-  dia  IViftcillimiisl«!!  uicht  xu  itcr* 
'^Mb.  au  Aiiibn»iu.s  Eiidu  ^4  Hcijiu  zwviu-  GüHUiidUicljEfL  zu  MaxitnuB  Ub«T- 
''™,  varcn  die  l*riM:iliiaDif>tuu  sclion  vqd  Ilordeaax  na':li  Trier  gebracht  wotd).-u 
hfU  Auibrüaiuä,  Ep.  i4,   12). 

*  Sülu:  3SS  S.   167  nml  Su)}).  Sev..   Clirou.  11  49.  6—8. 

*  tdatü  cliRMlicvu  i-d.  Mumuureu  Xi  4-V 
^  tViHpcT»  Cbmnik  &  J.  3H6  und  Sulp.  Sev.,  Cbran.  U  49,  9.     Kn  \y\i\»ii;t 

Stcti«  hciM4  €*.■  J'iitdlUaDa»  vitr»  aa   ab  episcoiÜB  audireUw  bA  ^nwü'VjwtR  V<»- 
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884.    VT.   Kircli»nvlt»r. 


an.  VVahrscliciiilicb  um  dies«  Zeit  M'urde  zu  Bordeaux  euxc  Fm 
mit  Xaiiien  Url>ioa,  die  Anhangenii  Priseülians  war,  bei  einen' 
Volks« uflaufo  gesteinigt '. 

VL  Kirchenväter. 

a.   AmUrontins. 
1.    Leben. 

Mitto  oder  I']iide  Sommer  dieses  Jahres  wurde  die  Jt^ath  des 
Syinninchu«  übor  die  Wiedt-rboi-sti-üiiiig  der  ara  Vietoriae  verfasst*. 
fw  lind  zwar  infolgo  eines  Smiutaltoaehbisses  =" :  sie  wurde  dem  Kaiser 
Valcntinian  dureb  eine  Deputation  des  Senates  übergeben  *.  Wwcii 
Mutli  gab  dem  Senate  jedenfalls  der  Umstanil,  dads  in  diesem  Jatre 
zwei  bervorrugende  Heiden  vom  KaiHBr  -xu  den  büclislen  IteicJu»* 
fimtem  hefi>rdei't  worden  waren,  SymniacliiiM  xiir  praefectura  oriMiu 
und  Prätextatua  zur  praofectura  praetorio.  In  der  Relatio  wint  dk 
Xiirllcknalmio  der  Verfügungen  firntian«  gegen  das  Heidenthuni  vom 
<lubre  ;i82   verlangt '',   insbesondere  Wiederherstellung   der  ara  W 


irocavit.  Bu-Aua  twlit  lieniaye  (T'cWr  iÜk  (.'hrotiik  Je«  Stilpicma  S»v«raa,  in  »*rn 
«w.  Scliriflvii  II  96— üS)  mit  Kfclit  ileii  Schluai.  da-s«  Priscilüan  nicht  von  mk« 
UrÜidile  d«i  l>jiii)do  AiipciUirC« ,  »ornjcirn  dio  i^ii»Unr1i^kfit  «U-r  Svii>m10  bmlfilL 
Daran«  fulj^t  daun  wvi(«rhiri,  d&m  es  strh  bei  dor  Aakliijti^  ({rgen  ilin  lücbl  UfV 
lim  n-x  fiili'i  >it  iiiiirum,  ti»iiil<-rn  iiui-h  um  wjrklicbt^  Vrrbrechi^n  VittDdelte:  aU  «olttM 
wini  niaK'lii.'ium  U'ttundLT»  jt^-iiiuiiit  {^^1.  Sulp.  Üuw,  Cliron.  11  JU,  8  und  liiJnnA 
D<!  TirU  illtiätr.  e.  2:  .ranlt-ficioniin  ein«  ai-t«ft'). 

'  Solp.  Sev..  ehren,  tl  4«.  9. 

'  Znr  Zoit.  a\n  Amtmisiiirt  c1il^  Widprlr^nu;  der  RelaUo  rerfasHtv,  au  m» 
Mction  VOM  der  iin"«!'!!  Eriilc  (Amlirn»..  Ep.  18,  2"3) :  cn  liegt,  aber  iWMjh  etMig»?<ni 
xnisdieii  df>r  L'eberrcichung  der  Helatiu  de«  S^'Uuiiuchu»  uad  drr  Äbfafmui«  >)"' 
Hefutatiu  doa  Ambrostua  (ibid.  18,  1  a.  8).  Nnn  ist  diu  WfisctMnrtc  ■v*' 
Iieute  Eni  PoUndi^  Eudv  Juni,  wnr  aber  im  Allorthum  einen  Hvnat  spBU'  (fL 
Kitten,  lul>Ac1ic  I.an'lrxknnd«'  I.  ß<>rliii  ISftS.  40(1).  Dun  .Inlir  der  AbruHR]!  ^ 
Kelntjo  ergibt  itirh  ilaruuM,  diws  tun  xnr  /eil  iIit  pruofrctura  urbana  da«  B^mBun* 
vertuet  wurde  tRetatio  §  1  und  Ambras,,  Ep.  -'iT.  2):  hii  diu  zweit«  Jalir  di^« 
Ptlfifrtur.  il  h.  Uli  da«  .lulir  380,  kann  dabei  iiii-lii  f^edaclit  werden,  wftil  die  nf 
tmiit«  Vi-rhültniiei  dr»  Anibroniui»  zum  K-aisvr.  wi«  ps  iu  der  Widerl^con^wc^ 
d«r  It-jlatio  lier\i>rtritt.  im  Jiihro  itH5  nicht:  mehr  vorhaini*>n  war.  and  ttoA  "*" 
im  Jahre  HK!)  ireder  d^r  •Senat,  noch  iSymmachnH  nucb  d«in,  whm  iiizwfMlixi  ^ 
gofitllen  nur,  fli'n  Mcüh   r.ii  •■tufv  Milchen  KitiijillK!  )>flialit  hätte. 

Oednickt  iat  dli»  Relatio  unter  den  Scbriftvu  di.'»  Syntmnchitt  (bciStw^^ 
nnd  mit  den  Itriefini  dm  .Vralirosius  vor  der  E]t.  IS. 

*  Ilelatio  §  I.  '  Aiubrosiun,  Vv  obitu  Valentiniani  c,  19. 

*  Sj**c  oben  »82  8.  126-127. 


a.  AuihroBitis. 
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(iHw  im  SitÄungssaale  des  Senat-cs  (S  4)  und  der  Privilegien  und 
der  Dotation  der  Vestalinneii  (§  ^  und  H),  f'ernpr  Itückgabe  d^r 
eingezogenen  Güter  diT  \>stal innen  und  der  I^riestfrcolk-j^rinn  (§  13); 
fä  wird  hierfür  geltend  gi>niftcht,  dflüs  Gratian  bei  seiner  Mu88regol 
Sbel  hcrathen  und  di-r  Mi»s£timmung  dos  8cnalt>s  diirUber  unkundig 
reseu  sei  <§   18). 

Die  Verlesung  der  Itelatio  im  Consistorium  des  Kaisers  niac]it« 
lasen  Eindruck,  so  dass  alle  Anwesenden,  selbst  die  Christen,  dem 
TerUngen  dvs  Senates  zu  willfahren  rifthrn  '.  Dos  hattit  AnihmRins 
schon  vernommen,  als  er  sein  ei-stes  Schreiben  in  Sachen  der  Uelatio 
w  dwi  Kaiser  richtete*.  In  demselben  wies  er  dtu'auf  hin,  das«  die 
Mi'tirzahj^der  Senatoren  christlk;]!  sei  und  das«  man  diese  docth  nicht 
iwingc-n  ki'inne,  am  Altäre  der  Victon'a  ihren  Eid  zu  leisten  (jj  9); 
(r  »tldng  weiterhin  dem  Kaiser  vor,  den  Hatb  des  Theodi:>siu8  in 
der  Sache  einzuholen  (§  12),  und  drohte  ihm,  wenn  er  dem  Verlangen 
<iw  SL-natL's  nat-hkomme,  würden  ihm  die  Bisrhßfe  den  Kintfitt  in 
•ii*  (Ciivhe  woluen*;  or  verlangte  endlich,  dass  ihm  eine  Abschrift 
<l<t  Relutin  zugrstollt  werde,  damit  or  sie  Punkt  für  Ihmkt  wider- 
**'S^'.  Dieses  tlmt  er  denn  auch  in  einer  zweiten  Schriff..  die  er 
«lieser  Angelegenheit  verfasste**.  Als  er  dioee  schrieb,  war  daa 
Torlangi'n  dtw  Senates  vom  Kaiser  schon  abgewiesen  worden  (§  1 
"Ulis);  daher  ist  die  Schrift  wenigt-r  filr  Symmachns  und  den  Senat 
*l8  filr  die  nachgiebigen  Hathgeber  im  Consistoriuni  des  Kaisers  be- 
Btiraait'.  Der  BenH^kung  der  Uelatio.  tia»s  der  Entfernung  der  am 
[ktoriae  ein  unfnn;htbares  Jahr  gefolgt,  sei  (das  Jahr  383),  stellt 
iua  in  der  zweiten  Schrift  die  Thatsaehe  entgegen,  das»  da« 
"Jfthr  (.Sft4)  wiedoi-  ein  fioiphtbai-es  sei  (§  22).  ßeido  Schreiben 
^  .\rabrosiu9  wurden  im  kaiserlichen  Coiisistorium  vorlesun ".  Sjin- 
»aclios  hat  auf  beide  nicht  geantwortet  >*. 

äcgen  Ende  dieses  Jahres  unternahm  Ambrasius  iin  Auftrag© 
'i'is  Kaisers  Valcntinian  st-iue  zweite  Gesandtschaft  zu  Ma- 
^ining  nach  Trier".   Es  handelte  sich  diesmal  um  die  Ansliefenmg 


'  AnlirrtäiiiH.  F.p.  17.  6  n.  8  nnd  besonders  De  obitu  A''iiU'ntiniiuii  <r.  ]{r. 
'  (rmlrurkc  hIm  K)>.  17  den  AiubnMtiu  (v^  diefla  Ep.  IT,  S  u.  lU). 

k*  Kp.  17.  in  und  57.  2.  •  Ep.  17.  IS  und  18.  1. 

*  (HHlruckt  als  Ep.   18  (vgl  Kp.  Ö7.  2). 
*  ädinltxc,  (teachichU*  dea  lJot«rgaii|js  de»  gri<>t.-li.-rüin.  KLiidcntliutiia  I  243. 
<  r.\>.  r>7,  S.  ■  Paulimta,  Vita  Ambrosü  c.  'IG. 

*  LfhvT  die  Zeit  dioKor  Uciiiuidt»e)iftrt,  die  uimi  bislit>r  ins  Jahr  SSO  verl«^, 
0  Gxnirs  X. 
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der  Leiche  de«  Kaisers  Gratian.     Anibrosius  «'urdo   in  Trier 

gnfiiüg  empfangen  iiiiil  zuletzt,  als  er  sich  von  den  antiiiriscilüant 
ächen  Ijisc-böfen  am  Hofe  fernhielt   und  für  den  Bisi-hof  HygiiUj 
der  in  die  Vorbannmig  gfthen  anlHo,  Partei  ergriff,  sogar  vertriob^ 
Auf  der  Rückreise  schrieb  er  dem  Kaiser  einen  Bericht  üImt  seiti 
Behandlung  am  Hofe  und  seine  Unterredungen  mit  Maximus  K 


\ 


2.   Schriften. 

Ambrosiiis  schrieb,  wie  es  sehoint,  in  riiesom  .Tahro,  jodonfUi 
nacli   dem  Tode  d^  Gratian  und  vor  dem  Liiea»commentare.  dein 
Apolvffia  p/ytiihfttie  hueift^.    Es  güd  unter  de»  Werken  des  Am 
UD8  noch  eine  zweite  Apologia  David,    die  aber  wnhrscheinlieJi 
ecTit  ist  8. 

b.    AQj;nstiniis. 

Augustinus  kam  in  diesem  Jahre  nach  Rom  ohne  dio 
tung  nnd   ohne  Voi-wisa^n  seiner  Mutter  und  hielt  hier  V'oriesungei 
Noch  in  demst-Iben  .lahre,  wahrscheinlich  im  Herbste,  jedenfallä 
dem  13.  November,  erliielt  er  durch  Vermittlung  des  StadtprSfe 
SjTmnaciuis  die  Stelle  eines  Jiffentlichon  Professors  der  Beredsii 
in  Mailand  *.    In  Rom  traf  er  mit  aeiiieni  Landsnianue  und  Jug< 


<  l'liNlriK.-ltt  »Ia  E[>.  24  (vgl.  l>eM(iMiVi^  ilarin  §  2.   |l>.    12— |.^. 
*  Das»  itie  ^«hrift  uni'b  dorn  Tudu  EiuHcr  limtmtis  vvrfa«Kl    ist.  zeigt] 

Stolle  «.  27.  ili<^  nllgcmciu  vnm  Tfxlo  (~iruttiL[is  und  sHiii'n  yolR^n  TM^tAnden 
(«u  von  Tilipmcmt.  Mt^m.  X  2tl2,  dea  Uauriiiern,  Uiia  u.  a.  Ü.  21—^2  ntul 
Bkpt.  KrllniM-,  Dür  lit.  .\iubro8iu8  Bwohof  von  MiiilaDU  üIa  ErkUintr  dea 
Tp»ttLiii(^ii(<M  liit).  Dur  Witrtliiiil.  <lr>r  ^I*-Ui-  »rlii-Jnt  mir  iill<-riiiii(pt  iiH^hr  iJaftlr  I 
Hpri'cli^u.  (Ia-t8  i^iv  von  (K*t  Hruu*nliiug  VHlvtitiniimii  U.  zu  vvrvU'livo  ial;  aWr 
Dentniig  Gi)ili.-t  ihre  Si-liirimgkoit  im  I.nc&acomiiKDtar  äea  i^mbrusiiu  Ul  S^^ 
wie  «e  bcheiiit,  anl*  div  Apologie  verwivsim  wird.  Audi  der  ZnsHts  .ad  Tlicof! 
AugUHtniu',  der  in  mehreri^n  IlnniWiirift«»  An  Aiiolo^i»  d»r  UHiersi-linfl  Im 
gvlUgt  ikI,  )t|)rii;iit  iWr  il.-ut  Jalir  394  als  Jahr  d«r  AlifüMiii));;  niuiinl  nun  di«««* 
an,  Hü  uiükmIu  iiiiut  iltii  Ilinwctti  Ini  lueascominoiitiu*  von  lüikt  undi'ni  Scliriß  6» 
Ambrüdiu»  Tci-sEekcu. 

Wus  an  dci'  Kuo&nnlcn  Stt-Ue  dw  Apulu^iu  (tl,  27)  von  der  üel>«rmiidit^ 
fiM-biurn  and    ilin;ii  Vrrlicivangon   Im  Ki.>iclt«  gesagt  ist,   erklärt  ud)  am 
Ton  dem  Einfiill  der  Jiilhtnigvn  in  Rh&tii.>n  und  der  Gvfnlir  ihre«  Einfalls  in 
(uehc  uba-n  S.   ]~2l;  Ana  i.it  d«r  <irund,  wi-^halli  idi  dio  Abfasuiuif^  iW  A(i<iU 
iu  .lidir  3Ö4  bcUto. 

»  Tlllemont.  M<*in.  X  2U2  und  763— 7ß4  not«  59;  llun  a.  a.  O.  73—78.] 

<  Conf.  Vi  U  nng^  Aa^iulinua  von  »ich,  er  habe,  «U  «r  «dion  iu 
T,  im  80.  Lebemjahre  gestanden;  «r  wnrde  aber  geboren  ani  13.  Novembor^ 


-ift  <!■ 
ItaR« 
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o.   Gregor  von  NoEinnz.     1,  I.«lH>n.  Ig7 

freiiiitie  Aly]ihi8  zosamm^n,  der  ihn  nach  Mailand  begleitete  ^  Auch 
eJ  Augustinus  in  Rom  in  eine  schwei-o  Krankheit ".  Seine  Mutiger 
louika  traf  in  MaÜanii  wiodor  mit  ihm  zusammen'. 


r.  Gregor  tou  Xazianz. 
1.  Leben. 

Gregor  lebte  auf  seinem  Gnto  in  Arianz  *  in  mfinehischer  j\h- 

gwfWedenheit  bis  zu  seinem  Tode,  der  im  Jahre  389  oder  300  er- 

M|;[(■^     Er   führte   dort    ein    Leben    der  Entsagung,   ohne  St-huhe, 

ohik!  Herd,  mit  Kinem  Kleidt-,  er  schlief  auf  Stmh;  fluischlicho  Vei*- 

suchmigen   und  sc^hlaflose  Nächte  bildeten  seine  beständige  Beglei- 

tniig":  dabei  war  er  noch  andauernd  krank'.    Grosäe  Mflhe  gab  er 

«ich  in  dieecr  Zeit  um  die  Eiv.iehnng  dep  jungen  NikobouloB,  dc^eti 

MiittiT  Alypiunn  seine  Nichte  war'^.    Der  Vat^r  Niknboiiloa  war  reich 

on4  bochgebSdot;  er  hatt*  gegen  die  Pei-ser,  wie  es  scheint  unter 

■'iiünn,   im  Kelde  g08t«nd<in    nnd   Hfanil   jct?:t   dem  PrÄfwtcn  in  dop 

\ 'vw-altung  der  Provinz  Kappadokien  nalie  ^     Gregor  versah   den 

jiitigcn  Niküboiilos,  als  er  nach  Athen  zu  seiner  geistigen  Ausbildung 

rfistf.   mit  Empfelilungssehreiben,   zog   sich   aber  liefligo  Vorwilrfo 

eines  Itefrenndftt-n  Khetors  in  Athen,   des  EustücliioB,   zu,    weil  er 

•Itsä^n  Rivalen,  den  Stageirio»,  mit  der  Erziehung  des  Jünglinge  bo- 

tuiit  hatte i**.    Als  apfiter  der  Vater  Nikoboulos  starb,   nahm  sich 

Igor  der  bedrilngten  Wittwe  und  ihrer  Kinder  filrsorglieh  an  •'. 


■*«r  nieltt  njtcli  d«n  J«liro  8ö4  (üicho  iuit«n  387  VI  *  l):  eoin  30.  I*eb«ii8Jalir 
"■^OM  also  spAtcstons  mit  dviat  IS.  NovKinbcr  3d4.  AngQsüniu  f-rhiclt  fllwr  <U& 
•Ttf'OTBnr  wir  Zeit  dw  i*rSferlur  dos  SynintR<-}ius  (Coiif,  V  13);  er  mu&s  nie  also 
Vnr  Jctu    1.3,  Noretniwr   88-t   »iigetrntfri    tinil   kiinii  akh  U)  Rum  nicht  lutige  aaf- 

'  Coiif.  VI  7  11.  VJ.  »  Conf.  V  0.  *  Conf.  V  8  n.  Tl  1. 

*  »will'  383  M.  lf)Ü. 

*  Hieronymns  ssgt  Dv  vir.  illustr.  c.  117  von  tingw:  deoeaat^iae  anto  Itoa^ 
Irifitmuni  bbI)  Thiwtdoaio  principe. 

'Oregarii  Nbz.  OpL-r»  It  9*24  v,  121—148. 

'  TJeber   Bcxae  Kninkheit   verfnsato   er   mphterp  OMÜchte   wie   nr.  71  n.   89 
tl  Sßä  D.  'J(^H);    nur.il    in    ixtineo  IlriHfcn    ki>niint    «r    iinmar  wied«r  nuf  aein 
•Wen  xurflrlc  \hp^.  B^i^f  ICO.   19.j.  19«  n.  ÜM). 

*  Üp.  II   1040  T.  8»  nnd  Bnt>f  12;    rie  wnr  jfd^nf«)!«  rÜe  Tochter  der  Gor- 
fnion,  fieincr  einzigen  Schwcstvr  (Op.  II  9W  cannun  00). 

»  Op.  11  1043  V.  114  Hfi<\.  und  Brief  laß. 

'•  Urc«or  V.  N«T  Urtefo  190  u.  191.  "  Brivf  180. 
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"Hcf  ging  ilim  in  s4>inRr  lot>7.teii  Iji^beiiüZ(>it  das  Schicksal 
PriföUirB  SacLTtlus  zu  Ht-rzim.  DiesL-r  liutte  siüli  sclinii  in  aoiüM 
Ju^enJ  dem  besomlern  Dienste  Gottes,  ,der  wahren  Philt»»ophJe*.  ^ 
weiht  ^  und  war  mit  Gregor  von  jeher  eng  befreundet':  mit  doafl 
Enipfehlungsachreiben  versehen,  tnachte  er  im  .Fahre  .^83  eine  Hei 
nach  Konstan  tinopol ".  Kr  stand  im  Spreng?!  des  Bischofs  Heih 
<lios  von  Kiiii>areia  einem  AtiiKiLhaiisf  und  zugleich  einem  K.lo8ti 
vor*:  hier  gerieth  er  aber,  als  er  schon  alt  war,  in  Streit  mit  eim 
Jungon  Mönche,  Numens  Kudnkios,  der  sehr  hitjng  war;  die  Saa 
artete  r.mn  Skandal  au«  und  koin  nn  den  Hiscliof.  der  den  Sacci^ 
seiner  Aomtcr  entsetzte.  (Tregor  gab  sich  grosse  MOhc,  den  Saccrlfl 
der  zu  ihm  geflüchtet  war,  sowohl  mit  Eudokios  als  auch  mit  seine: 
Biachofo  zu  versrihnen  ^ ;  es  gelang  ihm  nicht.  Sacerdos  starb  mitt* 
in  seinen  Bedrängnissfn,  und  üregor  selbMl  blieli  nicht  ohne  Aj 
feiudung,  weil  er  für  ihn  Partei  ergriffen  hatte". 


»to  1 


2.  Briefe^. 

Brief  187  an   dpn  Khotor  Kiidoxins;  dieser  unternchteto 
jungen  Nikoboulos  und  hatte  Gregor  G-ünstiges  über  diesen  nütgetheO 

Brief  188  an  den  Rhetor  Stageirios,  der  in  Athen  den  Ni 
boulus  unturrichteie. 

Brief  189  an  den  Sophisten  Kustochios  in  Athen,  dem  er 
jungen  Pronoios  empfiehlt. 

Brief  190  au  denselben  Eustochios*.  der  ihm  Vorwurfe 
über  gemacht  hatte,  dass  er  den  Nikoboulos  zu  Stageirios  gesehid 
hatte.  Gregor  nimmt  den  letztern  in  Schutjc  und  tadelt  diu  Eifa 
sucht  des  Custochios  sehi*:  ein  solches  Benehmen  sei  eines 
uas  in  dk^em  Alter  unwßrdig  und  gebe  den  jllngern  ein  schU 
Beispiel. 


'  GrpBor  v.  Nax-,  Briufe  170.  212  n,  213.  »  Brief  HO.  *  Brief 

*  Bri«f  äl9.    [Hltnann  i.(iregnr  von  Xazi&nz  ]{t5)  Bpricht  die  Anwirbt  u 
h»iit>  .\«iiit<!r  den  Harnrüwi   aHeu  aa  zu  vereinen,    dmik»  iu  «einer  Annialt  MOnd 
den  Divtuft  ilcr  Arnit-n  uml  Kranken  ki!Mrgt«ii.    .^bor  dagego»  ü|irichL  tlor  Wg 
laut  Aon  Hriefofl  21V.  dem  ){(-ittiUM  tiridn  A«mbpr  dc-ü  Snocrdo»  in  der  W«iM  th< 
Karen,  diuw  ihm  Aas  eine  );etKin»n(<ii.  das  anilero  bplnmen  werden  icnnni«. 

»  Uriffc  216—220.  •  «riefe  222  u    223. 

^  Von  alloa  un  disaer  StoUc  gemmnk-n  Uriefeii  l&Mt  i^idi  nur  dk>»  Wt«lv1U 
daHs  frie  in  d«r  leuun  Lftbinnittit  (tregorM.  niu'h  »eintD\  RQcktrittfi  von  Nf 
geecfarieben  »ind;  da«  Jabr  d«<r  AhfaMtiDg  imL  nicht  xu  i^rmitUiln. 

*  Qesrhriebcn  jedetifatls  nach  dem  voriiergelivnden  Briefe. 


luncj 
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c.   tiregor  von  Niuciant.    2.  Urinfc.  J69 

Krief  191  hii  iloii»elbcn;  ee  ist  ilto  Antwort  aiif  ein  St^hreilivn, 

all  lit'm  Kiistochins  Hen  Rricf  Gregors  ^  erwidert  hatte,  Knstoeliioe 
tut  ditiSHOu  VorwQrfe  äcliluclit  atif^eiiumnieii  uixl  »'irft  iliin  tViiuU 
rtligkeit  vor.    (Ji-egor  lu-rinl  «ich  in  diesem  Briefe  .kalilküptig'. 

Brief  192  an  Sfcageirios,  den  er  bittet,  ihm  den  Nikiihouloa  xii- 
iftcba geben,  damit  er  dem  Freunde  dus  Aergenn'Hs  benehme.  Anch 
dnni  St^geirit>»  macht  (iregor  die  Zänkereien  der  S^tphisten  ;cuni 
Vorwurfe. 

Brief  Ut7  an  den  h!.  Gregor  von  Nyssa,  geschrieben,  um  diewn 
ttlwr  den  Tod  »einer  Schwester  Theo-sebia  zu  trRsten. 

Briefe  198  -JUl  an  Xemesios.  Briefe  11)8  und  191»  sbid  Bilt- 
ätiiriften  für  rreundo,  geschrieben,  als  Kemesiort  Statthalter  von 
Kqijiadokieu  war':  Brief  2Uti  lat  gwcliriebuu.  alt<  Nemetiio»  da» 
Amt  niedergelegt  halte,  'Jttl,  wie  eH  scheint  auch  damals,  jedenfalls 
m  tiner  Zeit,  als  Xemesic»s  in  drr  Xillie  ßi-egors  verweilte  ^. 

Briefe  20+ — 206  an  Adelphios,  eilten  vomehnien  jungen  Mann, 
Versteh  mit  Weibern  verfehlte; *. 

Briefe  214-  22.S  »tind  ge^^ch rieben  in  der  Angelesrenlieii  de» 
SaairdogS  xu  einer  Zeit,  als  Grt-gor  njclit  mehr  im  Anrte  war". 
1^-  BrioFe  folgten  bald  aufeinander;  214  und  215  sind  an  Sa- 
Wftios  selbst,  21(»  2IH  an  meinen  Oegnor  Eudokios  gerichtet,  imtl 
»Hr21B.  als  die  Antwort  des  Kudokios  auf  die  Briefe  2lÜ  und 
217  bei  Oregor  eingetroffen  war:  219  und  22(t  sind  gerichlot  an 
<l^  Metr»iiolitvn    Kelladios  von  Kniaareia,   221   an   IlomophronioB. 

r 

^■^   *  Dana,  (lii^e  Brief«  im  tir<>ÜM-ii»]UT  üre^jnrH  ({escli  rieben  sind,  uägL  UrioT  189 
B*«i-iK  crwUiiitc  4)eilichl  v.  37—38. 

*  Di«  Zeit  tlcr  Itricrc  ^7  iiimI  808.  Ak-  iit  .)ar<i1>us.  .S|«tOialt«r  v^n  Kapp»- 
"l«*Trti,  uKTicIilel  frind,  ist  nicht  iiesliiuinbiu-,  woil  liewtcn  AinisÄint  um-rki-nnlmr 
"*■  Die  llnuriiier  ^hiulien.  nun  Af.i  Krwilhniinir  des  Alypiiis  luif  dio  IctzUm  IrcboriH- 
jlliK'ltn't^iirN  Hrlilii-utt-ii  XI)  kHiiiieii:  aWr  riiit  TiirfLlil,  m-fü  du-  7,kU  der  l'rflti'fliu' 
^  Alfftas  um!  diunrt  uucit  dJv  AHrits^tmi^rit  Avv  Brinfi'  (Jn-ggr*  1^2- -^(i  ifiiiu! 
nwJin-  iftt. 

'  Sink»  Toriiin  S.  18S. 

'  Da.s  folfTl  üchriTi  dArnii»,  divM  Baoardna.  nU  n  im  .lahiv  3?d  scinn  ReJM 
Bieh  Kiiiu>tiuitin<i)>i;l  miurlito,  »»rli  in  ^finstigvti  Vi>rhAltriistM-ii  staiiii  (vkI.  dio 
Briefe  IfiH  170:  L'IIihiirii  a.  «.  O.  106  nimmt  All«rdtnga  da«  Gt^onthnil  nn). 
&  «rgiln  sic)i  v^m  aiii?li  ilnraii»,  dai^s  in  deu  ilriefcn  'it4 — 22''}  koJiio  .Andf-titiing 
mer  iuutUc[i4>ii  Su'lliiiiji  lircgor«  oder  sfjnor  Sf^hnMicbt  nscfa  dorn  Rnhf»t«iti1<>  fo- 
l  winl. 


>  Bni>r  190. 

'  V|;I.  Creifim  (ivdiclil  ui  iliii,  Op.  II   1071   v.  Ti— 6. 


864.    TL  £lr«lioiiTfttM*. ' 


der  mit  Sacerdos  in  rlersclben  Anstalt  lebt«,  222  »od  223  an  Thol 
die  Soll  WCS  ttT  des  Socerdos.  die  iu  kiüstcrlicher  Aligesclik-denl 
lebte.     Die  zwei  letxtgenaniileti  Briefe  sind  gfsdiriebon   imch 
Tode  des  SacordoH,   und  zwar  223  gleich  nach  seinem  Tode, 
L'inigu  Zeit  bpäter  i. 

S.   Gedichte. 

Die  beiden  Gedichte  yirobuli  arl  pafrrm  und  NkobnU  Jk 
ad  filiuHi^  behandeln  dii'  Bitte  ilca  Sohnes  an  den  Vater,  iba 
Ausbildung  in  Bhetorik.  Oeachichtö,  Philosophie  und  Theologie 
riiiverRit-ät  beziehen  zu  lassen;  der  Vater  sagt  zu  nnd  lUsst 
Wahl  zwisflieti  Athen,  Antiothien  nnd  Alcxandrion '.  Die  (Je 
sind  vor  den  Briefen  188  und  U>2  geschrieben,  die  au  den 
des  Nikoboubs  in  Athen  gerichtet  sind. 

Das  öedicht  Ad  Smurmim^  ist  goschriebon  im  Greise 
Gregors,  als  Neiui'sios  Pi-üffct  von  Kapimdokicn  war*.  DtT  A 
dt'8  Gedichtes  zeigt,  da.<9  Nemwios  früher  Sachwalter  war;  tJ 
CT  mit  (irogor  eng  befreundet  war,  zeigen  desson  Briefe  an  ih 
Gregor  will  in  dem  Gedichte  den  Nomeaina,  der  ilanials  noch  llt 
war,  für  da.-*  ('hristenthmn  gewinnen;  es  wi^rden  daher  die 
gereiintheiten  der  Mythen  dargelegt  und  die  chrii«tlirhen  Lehren 
ontwickell'. 

Da  ei  Gedicht  123^  i^t   ein«  Grabsehrift  auf  Tlieo*iebia ,' 

Sehwofiter  Bosileios  des  Grossen  ^ 


d.  Hieronymos. 

1.  Leben. 

JXie[-on>'nms  It-ble  seit  dem  Jahre  332  bei  l*a|>sl 
Rom  "*.     Sclnm  bald  nach  weiiier  Ankunft   in  Koni  trat  er  fxt 
trauten  Verki^hr  mit  mehreren  vornehmen  r5mis<'lien  Frauen;  er 
mit  ihnen  die  Heilige  Schrift  und  erkläi-te  sie;  dann  uuterl 
mit  ihnen  einen  regen  Briefwechsel,  woi*in  er  AtUeitung  zur 


'  Iin  Brit-fe  £ä3  KRgt  Circ^^r:  Kai  yip  xzi'hM^t  vag  näf  äjw*  (im  Hin 

•  Oreg.  Nnz.  Op.  M  1037  a^q.  u.  1049  sqq. 

*  Vgi.  8.  lOflÖ  V.  *M2— 280.  *  Op.  11  1070  «^q. 

•  Vgl.  V.  S7-S8  a.  S27.  fi-rocr  Uritf  109.  «  Brief«  l(ld-SÜ] 
^  Vgl.  V.  8&— 3.>  uiid  80U-  80&.           •  Op.  II  11^8. 

*  SifliD  zu  Urivf  197.  <"  Sich«  oben  Sä2  S.  139. 


d.    HiKt-imytnntL     1.  I^ptM^n. 
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konimtnhoit  gab »  uod  iluukle  Scbrift«MIen  oder  hebriiistlie  Bibel- 
»■<»rl»>  ihncu  erklarte-.  Zu  diwem  KreiBO  gehilrte  braondere  die 
bl.  Paula:  sie  stammte  aus  der  gern»  Fiiria^  hatte  die  firacchon 
and  Sdpionon  zu  Ahnen  und  war  die  Qemablin  des  Toxottus  ge- 
wesen: aus  dieser  Ehe  ftt«ininten  fünf  Kinder,  von  denen  zwei,  näm- 
lich BlSsilla  nnd  KustocKinm.  i>ü'h  auch  an  Hierunymiis  ansehlo^Hen, 
ilie  erstere  aber  bald  *.tarb*;  der  einzige  Sohn  der  Paula  war  Toxo- 
liu»".  Neben  Paula  ragte  besonders  heiror  Mun-ella,  die  im  tiiebenteii 
Monate  ihit-r  Ehe  Wittwe  geworden  war",  femer  ihre  Sehwester 
iViM'lla  und  die  Mutter  Albina';  endlieh  werden  gelegentlich  ge- 
nannt Mareelliua,  di»  vielleicht  die  gleichnamige  Sehwe^iter  des  hl.  Am* 
hrosins  wur,  und  Felicitas  "*. 

I^ie  Grundlagen  de«  Mönehslehens  waren  in  Rom  durch  d«n 
hl.  Alhana^io»  nnd  »einen  Nachfolger  Petros  während  ihrer  An- 
w<?«'nheit  daselbst  gelegt  worden.  Sie  begeisterten  Rir  das  Leben 
Je«  hl.  Antonios  und  seiner  Schiller  in  der  Thebalschen  Wüste  zuerst 
die  Maradhi,  der  sieh  dünn  andere,  wie  Paula  und  Eustoehiiim,  an- 
Rnhloäsen'.  Hieronymos  war  eehon  eine  Zeitlang  in  Knm  gewesen, 
ehe  er  mit  Paula  und  ihrem  Hause  bekannt  wunle  '".  (Wie  ihm  dies« 
^'urkehr  zum  Vcrliängui.--s  wurde,  siehe  zum  .Talir  M8-'t.) 

Mit  Papst  Damasut)  blieb  äieronyniuo  eng  bef^vundet  bis  zu 
"iessen  Tode.  Es  iftt  am  allerdings  nur  ein  Brief  erhalten,  den  er 
tu  Korn  an  den  Papst  richtete  (Ep.  3(j);  aber  er  widmete  ihm  seine 
l^ebcrseUung  zweier  Homilien  des  Origenea  Über  diis  Hohelied  und 
Wille  Kvaiigelienreceniiiian  nnd  sagt,  Damaaus  habe  seine  Schrirt 
kontra  Helvidium  gelenen  und  gelobt  ". 

'  Bpsondera  in  FIp.  22  nil  EuKtnrhitiin. 
■  Dahin  geliDirn  die  Ep.  23— 30.  *  Ep.  -M.  2. 

Ep.  89  n.  108,  8—4.    lo  Ep,  108  gibt  Hioronj-miis  piu  LolwtiabilJ  il*r 

*  Er  war  ihr  jAnje^kt«  Kind  (vgl-  Ep-  108.  4). 

*  Ihr  Lehpn  IwwUrio'»  Hiprntiymiw  nwli   ihnm  T<kIo,   dir  im  .Talir«  410  er- 
twIgS*.  in  BfinfT  Ep.  127  (vgl.  dicHo  §  I). 

'  bim  i^IiftiHKiiiijj:  lief  Am-IIü  «rliildArt  HitrcinyiiiuH  in  ftrini>r  Kp.  34.  AU 
I^llb4(DS  im  Jftliro  40S  lutrh  Rom  knin.  fand  er  «if  tiior  nm-Ji  im  Klnt^tar  tot 
iffl.  PallaHiiM.  UitttAna  LauaiiMa.  bei  Migno,  I'atr.  grwc.  XXXIV  1244,  c.  188). 
^*m  äe  Schwwipr  der  Mariwlln  wiir,  sagt  lltpronymi»  Ep.  4.^.  7;  siicli  nennt 
tt  K)i.  127.  2  Altlina  MutliM'  d«r  Marrc'lla  und  Kp.  4:».  i  Mulli^  di-r  Am-Ma;  iÜ« 
VrnrandUcbafl  'Icr  Itojdrn  1*1  M,  Si'liiibach  (L'«bcr  die  üritf«  d«8  Ell.  Hinmiymus, 
Kotilcnz  1H55,  lÄ)  cnlgnngcn. 

*  Ep.  49,  7.  •  Ep.  127,  5  and  46.  1.  ■<■  Ep.  45,  8  Anf. 
"  Ep.  48.  18. 


VI.   Kirclicflv&ter. 


2.  Briefe. 

Brief  22  an  Eiistot-liium  Ober  die  I^Htchten  der  Juii(:li 
Vau  lange  8n1iroilien   ist  eine  Fuiidgi-tibe  herrlicher  Gedanken  üWr 
die  christliche  Vollkommenheit,    Dass  es  in  Rom   verfflsst  wunif, 
steht  fest':  die  Aljfaä»ung  im  Juhre  'Mii  ist  uuhrscheiiilich^. 

Brief  23  un  Marcella  Ober  ilen  Tod  Lca's.  welche  .monastrrii 
princeps,  tnater  virginiim'  gewesen  war.  ]>ei-  Brief  ist  an  dorn  Ta^ 
gosehrieboTi,  iin  wotchoin  llleronyiniis  die  Nachricht  von  ihn-niT*!? 
erhielt,  und  uiitiiittelbiir  iiadi  dem  Tode  des  pmef.  pi-aet.  iin'i  ilt^k- 
nirten  Con.stils  Vettiii»  Agoriiis  Priltextatas ". 

Brief  24  an  dieselbe,  eine  Lobn.-de  auf  ABella,  die  Sclnu'fstu 
der  Marcella,  geschrielpen  zwei  Tage  nach  dem  vorhergehenden  \W<- 
Ajsclla  lijitfe  sich  /.wiilfjilhng  dem  Eirisieillerleben  in  einer  Ziilk-  cj 
Itom  hingegeben  und  halte  es  dnmal«  bis  zum  50.  Leben.sjalirG  fort- 
geführt, 

Brief  2ö  an  die8ell)e  über  die  Gottesnameu,  geschrieben  km. 
nachher,  als  er  in  der  Krliltlrung  der  Psalmen,  die  er  im  Kni* 
seiner  Frt-iiiidiiine»  vortrug,  bis  zum  Ou,  Psalm  gekommen  war'. 

Brief  26  an  dieselbe  Ober  die  hebräischen  Wörter  in  der  In- 
teinischen  Bibelillierftetznng,  he.sonderR  über  allelnia  und  ameo.  |P- 
achrieben  bald  nach  dem  vorhergehenden ". 

Brief  27  nn  dieselbe  zur  lleehtfei-tigung  gegen  den  Vonruri. 
den  man  ihm  machte,  dass  er  im  lateinischen  Evangelientextc  nifl«" 
ehes  geändert  habe,  geschrieben  gleich  nach  dem  vorhergehetHlon'- 


>  Ep.  52.  17;  hiw  »t.  nucli   KvHUf^ ,  «Ikmi  a«>i-  -Vi.  Uri«f  (m  Nc-potiMOil 
xehri  iaiiTP  navli  üvm  2i.  Brtt>f<>  gMclimbcu  i«t 

'  Für  ille /.(•it)j«Fittiii[iHiug  kfiinnion  in  Ueli^iclit:  1.  dJi)  An^Abe  (lu'.  £3},  te 
aeinL*  Schrirt  gcjw-n  Hfllviilius  Bclion  vurla«:  allerdings  wiiRi«ii  wir  Qfcer  *•  i^ 
f«BHiingNtcit  dif'.'W'r  ^rhrift  »nnAt  nu'litü.  2.  AIh  Hiernnyiiiit»  tlr-n  Rripf  ü  ■* 
Eastncbüim  «chrioli,  "^lifiiil  <t  lii-iii  Hmus»'  iIit  hl  l'niilii  *i:ii"n  nnhp;  Jfc*  •• 
über  in  ier  (■rsU>D  'Avh  «-iiuM  rOiniHdii'n  Aiifi-iitlmlt'L»  tiirkc  Jtr  Kuli  Ivft  Hrn 
,  4i<  3),  3.  I'Rpii<  Uutiiiutiw  wird  (m.  22)  iji  eiiii^i'  WHmi?  citiit.  iliu«  miiti  lutnefe*"! 
ivm,  dam  «r  dutnak  n'icti  l«l)t»;  m-  wird  itILiiilidi  nach  winutn  T»dp  vtnt  tii"*' 
nymuit  getrfihitlich  mit  ilrni  Ziiwitxr  .bc-atAo  mcmoriiu-'  isriiitnnt  (v^.  TillniflA 
H^m.  XII  «82  nH>t«  2f)|.  Die  AfiKiihc  (nr.  151.  dnie  BlOnilla  üiun&ls  im  t.  ll«<< 
Wittw«  war,  int  für  dit-  ZcilbfMimiiitinK  d«i  Hrieles  b«liui(;lQ«. 

*  Sieht'  ObiT  (lii-ML'ii  «ibvn  y,  177, 

*  AU  «r  Ilricf  23  schrieb,  «Und  er  itn  iVr  Erkllltting;  ies  72.  ['«altimL 

*  Ep.  26.  1  a  S.  *  Vgl.  dvri  Anrnnur  Ae%  Uriefw. 


d.  Kk<runvinua.    2.  RriHTT 
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Brief  28  an  dic8e^^^'  Über  dip  Bt-dontiing  des  Wortes  diäpsalma, 
chrinboii  bald  na<.h  Brief  2G  i. 

Brief  2!t  an  diesellje  ilhei'  die  Hedeiitimg  v<in  epliod  und  tliera- 
phim.  gesrhrielicii  zu  derselben  Zeit-. 

Brief  Sfl  an  Paula  ithor  die  liebraißclien  Buchrtfaboti  im  118. 
PsaJm,  gewhriohen  kurz  naeh  dem  vorhergeli enden  *. 

Brief  'M  an  Kiistorliiinn  ilbrr  dir  liesdienkc,  die  nmii  ibm 
iura  Todeatiige  de-^  hl.  Petrus  {2'X  Juni)  jj;emiicht  hatte,  geschrieben 
jedenfalls  an  diesem  Tage,  wozu  auch  die  Erwähnung  eines  Korbe» 
frii-cher  Kii-schen  past^t.  I>a«s  aber  der  Brief  im  ■]ii\uv  38i  geachrie- 
h*'n  ist  und  das*  die  zwei  Briefe,  die  im  '.V2.  Brii'fe  (nr.  1)  erwähnt 
sind,  dieser  und  der  vorhergehende  sind,  ist  nicht  zu  beweisen  •. 

^B       Brief  32  an  Marcella,  ein  Icleines  Begrüssungsiichreiben,  ver- 
^nut¥t  wohl  m  derselben  Zeit  wie  Brief  29". 

I  Brief  M   an  Mareella   über   einige  Auadrüeke  im  126.  Psalm, 

^Jpecncbrieben  bald  nach  Brief  30". 

^H       Brief  35  Aes  DaniamtH  an  Hieronynum,  dem  jener  fUnf  Fragen 
öbt!r  Kn.'ignis8e  des  Alten  Testamentes  vorlegt, 

Brii'f  ;if!  ist  die  Antwort  des  Hieronymiis  anf  drei  dieser 
Pfagen:  die  Antwort  anf  die  zwei  andern,  sagt  er,  sei  bei  Tortulüan 
uiid  Xovatian  zu  finden.  Der  Brief  i«t  gegen  Ende  des  Jahres  384 
^'scliriehen  '^. 


'  Vgl.  Kp.  S8.  1  mii  26.  Ö.  "  Vgl,  Kj..  29.  2  mit  2G.  -I. 

■  D«>r  Hri(-r  IfA  zu  ilt-r  7<cit  gcaijiri«1ten.  nl»  llirmnyniii»  mit   dif  RrklAniUK 

•'•r  pMilmen   ln-etliÄfliRt   ww.   alt*«   nicht  lann*  nach  Kp.  2''  (hiebe  oheii).     Djizu 

^■tiiiint  K'ilg<-iiilt's:  Kp,  30.  M  n<*nnl  iricninymuH  die  Bläsilla  spino  lininrula;  in  df-r 

^'■»iTwle  de»  iVuintPntftr»  xiiiii  Krclcfciiwt«'«  «lii-r,  dfii  m  3HS  iHinr  Imlil  (liiniiir  jwhrii't" 

\^n  iitilcii  388  VI  'I.  sAfjt  er:    Mptnini  ■ni>  aale  hur  forme  quinnnnitiiiim,  cum 

1R  Kutna«  e6iM>m  «t   »TLlt^ijutfiii  sinictMe  lilacaill««  L?g«rciit.    ut  pam  ad   i^aii- 

i*rioh  i>a4>i:i9li  piuvoi-jiri-m  !n\.    Al.su  «twn  fUiif  Jährt'.   »-Iie  vi  diiw  Vor- 

■dirielr,   war  HiJLxilla  ikkIi  nk)\t  spUxo  tH-anrula:  -Hte  ifrt  es  «lao  Hrhw(>'rli*'Ii  vnr 

"•••Ttt  J«lin>  884  gowurdcii.  ii/id  datipr  kann  K|i.  30  tiirlit  vor  884  ij<^ihriH>i-ij  m-in. 

V«llanti  iijAutile  di<>ficn  Itrvrr in  (llr  ilie  Alifuf>ä»n(p  im  .lahrv  884  vrrwendi-n 

'  Vgl.  ¥.\i,  2!),  T  mit  32.  I ;  hifr  vtie  dort  if^t  UiGronymn^  mit  ilcm  Studium 
if-  lieWliiuthea  Bib<-lt«>xl<>4  he«c)iAfirgt. 

*  Sieh«  nlwn  ui  F.p.   !10. 

^  Ep.  34,  I  M'lirifiUt  Hicrnnyiiiun  aii  Daniasuh:  Diiiymi  da  apiritn  Minrio 
libinu  in  tiiAiiihiM  hillicH>.  i^iieiii  tnuislutuiii  lil>i  cupio  «ledicarL  \K  ec  t\i•^'bV  MvWf 
■wlaran  abnr  vollpjidrf«»,  w»r  Iiiiimtsus  schon  iiuh  {webf  unt^-n  S^'^\'V  CiBcvÄswc 
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ZH.    VI.    KireliHHvaicr. 


■9.   if^^ 
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Brief  87  an  Marwlla  Über  doii  (T«niirn^i»tar  iles  RheticiufH. 
Bischofs  von  AnUrn,  zum  Holienüt^o.  d^-ii  er  fdr  sehr  sthlecht  bat 
gcschrioboi)  wolirscheüilich  im  Jahre  384 '. 

Brief  38  an  dieselbe  llber  Hie  Krankheit  der  Bläsilla.  der  alte rr 
Tochter  der  hl.  Paula.     Dreissig  Tage  lag  sie  an  hitzigem  Fiebor 
danieder  und  entHchlo-ss  sich   nun,  der  Welt  zu  {>ntAagon  und  m 
wie  ihre  Mutter  tind  jüngere  Scbwesrt-er  dem  Alönulislcben  zu  widni' 
Dur  Brief  ist  bald  uaoh  der  Eratikheit  der  Bläsülat  aber  vor 
Briofe  30  geschrieben*. 

Brief  41  au  dieselbe  Über  die  Lolircii  und  Vorschriften 
Montanua.  Ais  solche  werden  hier  aufgezählt  und  bekämpft;  1.  M 
t«nu8  ist  der  verheissene  Paraklet.  2.  Säbel lianismus  in  der  Trini- 
tätslohro.  B.  Verbot  der  zweiton  Khe.  4.  Divi  -iOtfigige  VaaU 
Zeiten  im  Jiüire.  5.  Die  Bischüfe  nehmen  erst  den  dritten  Rang 
der  Kirche  ein  (den  eraten  haben  die  Patriarchen  von  Pepusa  If* 
Phrygien,  den  zweiten  die  sogen.  Cenonea,  d.  h.  die  Frauen,  den 
die  Montanisten  active  Theilnahme  an  der  Liturgie  verstütt^^ten 

6.  Anf  faet  alle  ^'«^gehe^  wird  Ausechlus«  aus  der  Kirche  ge«et; 

7.  Gott  hat  die  Welt  zuerst  dui-ch  .Mosi\s  und  die  Propheten  ret 
wollen,  und  weil  iliiu  dies  ni<;ht  gelungen  ist.  ist  er  als  Sohn 
Fleische  und  zuletzt  in  Montanua  al^  Heiliger  Qeist  erschienen. 

Der  Brief  ist  geschrieben  in  der  8pät*Tri  Zuit  des  Aufenthat 
in  Rom,  also  in  den  Jahren  384 — 3S5. 

Brief  42  an  dieselbe  üIxt  die  novatianische  Aiisleginig  d 
Bibeltextes,  dass  die  Sünde  gegen  den  Heiligen  Geist  niebt  verge 


«clirieb  IT  «Iko  dfirnn  in  ilt^r  UtzloD  Lc'ltimflZEit  dt^a  Dtima-mit;  in  dieser  Zoll 
tSm  Blich  die  Uriofi-  8ö  und  ?G  jrrsehriehen. 

'  hii  AnfantTP  drs  BrU'fM  Mgt  «r,  rr  1ml»'  den  Citninontw  do«  Rlwrtkriii 
kürzlich  (tck-suu;  man  knmi  »Isn  annohmpn.  ilaw  er  ilin  Im».  uI«  pr  die  zwei  Hoini— 
linn  des  Origonc?^  ^tmi  Holii^nliMp  [|b<?rsi>t2t«:  dws  g&Bctiali  hn  Jahre  HS4  (iileh^ 
unten  S.  lä-'>). 

*  Alii  er  Brief  80  srJirieb.  war  BlfUillB  »dum  miiio  timnculn.  Ii«tle  sieh  alM* 
»clion  Boiner  Vlft^tprlirhpri  1/eilunK  imi^rsteMt  (siehe  olien  zu  Brief  30). 

*  Mit  den  hier  (^enHimleii  l't'nnineit  wiiHeitc  mtin  nichts  amniraaKen,  \m  Hilg« 
Md  in  »einer  Ketit*rgeiscliie1ite  dea  ürrhrietentbum»  Sic  glDeklich  mit  «Ion  iin 
luHt.  I  5.  30  ^c-unniiten  xoaiavof  identificirle.    Erst  ein  kleines  ^clirifUtllck.  'koI 
J.  Friedricl)  nnch    dem  rodes  Int.  Mnnac   ^^0^  (ditui.  ^)   ims    dem  9.  JAhrliiinde 
in  deu  Sitzungsbericliteii  der  liuyriMlifn  A kwlcmie  der  \V iflsteiwir haften .    [>bi1.-hii 
Kliiww'.  ISSr.,  H.-rt2S.  109     211.  und  fast  glcichTcilig  Duchesiie  in  der  Ileviie 
Pretflinio  et  Av  Veudt-e,   1895  janvicr.  verRfTeutlirhl  hallen,  hat  gfT.eigl,  A»m  «ie 
heih'gpn  Frauen  der  Montanisten  waren  und  prieetcrliclie  I'unotioneu  hatten. 


d.    BicroDfiniu.    3.  S^nsÜRe  Schriftea. 
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krmne;  Novatian  bezog  nSmlich  dicso  Worte  fälschlich  nur 
nf  liie  SOndo  des  Alifalla  vom  tilaubeu.    Der  Brief  ist  bi  deroelben 
wie  lief  vorliergeheode  geschrieben. 

3.  Sonstige  Schriften. 

a.  UebersPbiung  der  zwei  Homilien  do8  Origenea  ftber 
Am  Hohelied,  dem  DamAsii:«  gewidmet*. 

ß,  IHe  Schrift  Atlrersus  Udridium  de  perpotuft  virgiiütat«» 
Ibriae.  Er  schrieb  dies  Werk  nach  langer  Weigerung  ,rogatus  a 
tilribus.  De  (HelvidiuB)  responJendo  dignu«  fieret,  qoi  \*inceretnr' * 
Bi^lvjiliuH.  der  zu  llom  lebte.  pei'sDnlich  aber  dem  Hieronymus  nicht 
bcluinnt  war",  war  oin  Schüler  deB  ariatiischcn  Bisehofs  Auxentius 
nMAiland  und  Bewunderer  des  Svnnmacbus;  Hieronjinus  nennt  ihn 
ninem  rusticanum  et  vix  primis  (^nequo  iuibutum  litten»' ^  llel- 
wollte  in  seiner,  in  nngesehiektem  Stile  verfassten  Sehrift  — 
U'uainn  mit  den  Worten:  0  tempora.  o  mores  —  beweisen,  ilaas 
riti  nach  der  fieburt  .lean  mit  Jnsepli  in  eheliither  W-rbiiidung 
oder  gczcngt  habe,  die  sogen.  Ürüder  des  Herrn  ^.  l)ie  Entgegnimg 
IUtiron>'mu8  fiel  recht  derb  aus*;  sie  besteht  im  wesentlichen 
Erklät-ung  der  Bibelsiellen,  die  Helvidius  für  «eine  Ansicht 
«landet  hatt^?. 

r.  Eine  Revision  des  alten  TtÄU-Textca  der  vier  Evan- 
1^  und  wahrsflieiulirb  aiicli  dt-r  andern  Schriften  des  Neuen 
entes**.    Diese  Revision  dürfte  schon  im  Jahre  äü^i  begonnen 


'  i'cdnickt  Vi'i  VallarHJ  III  4it9  tum.    i^«"  ^^'fik  rclRt  im  Srhi-iftprilmtalog  d« 
vovmus  (Hr  vir.  Ülnstr.  c.  IS5}  «nfBriff  86  unrj  ist  dein  DnmnHU»  (^wirfiuel: 
iVTTtibt  nrh  dio  AMasawiit  m  diMi>«'iii  Jahr«-. 

*  Gpdrnckt  bri  Vjillim«i  11  30.'i  aqq.  DU  Schrift  folgt  im  J^rfarfOrnkatulr-];  auf 
1"  «whcrgelwnd«'  tind  i«t  nm-li  wi  lyi'bK'itcn  dp«  DAmaf«i>a  vprfaMt.  dtr  w  lobt* 

.,    Ep,  48.  18).     AU   HHfujyiiiii»   wiin-ii    22.    Briff   si-Iirieb    fsiolie    itben 

H»,    ww    KW    ndtwi    veihreitri    (Ep.  22.  32).     ZflckiM-    sffU  ihrf   Ahfiwwiing 

%br   383    (•.  a.  0.  »9):   mir   »chvint    djs   Jahr  384    wuliptcht-mliolntr,    vtril 

W  de«  IIir4-onyiniift  (»iehe  die  v<irig<>  .\nmer1ituig)  niphi    vor  diesem  Jahre 

hriehm  ist. 

*  Contni  Helvidiom  f.  16.  ■•  Ibfd,  e.  I  und  lö. 
'  ttvniuidiuM,  Df  vir.  illtwtr.  c.  8?. 

'  Vgl.  besoniler»  die  Kiiiloitiiiig  und  dt-ri  Sehlus«  der  Stlirift. 
I-Hieawirinna,  £!|k  ^7.  1  und  die  Vorn'df  dir  Ht-vifiimi,  dif-  an  [)aiu«siu  ge- 

'  Hwrdnymus ,   De   vir.  illafttr.  e.  I&ö:   noi*nni  t«shiDientinn  Onfrap  UM 
Ididi:    Ep.  71,  5:    iiovum   testanwiituin  Uijh-'c**   reddidl  aurturtt*ti;    x-jH.    wh-li 
%  27,  8. 
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884.    VII.  BisdtJiff. 


worden  »ciu;  Hiemnyiiiuä  blieb  ihretwegen  in  Rom  nicht  obn<>  Aih 
feindimg '. 

ü.  Eine  Rovifiion  des  Itala-Tcxtea  der  Hsalraca  Dich 
iler  Septuaginta,  psalteriuni  Itomatium  genannt.  8ie  ist  wind» 
Kcvision  dos  Kvangrlirntoxt^s  dem  Paniasiw  gcwidinuf''. 

t.  Schon  zu  Kom  war  Hieronynuis  mit  der  LuctUre  dos 
hebiaisclien  Textes  des  Alten  Te«tatne)ite>)  viel  ImwW- 
tigt;  er  verglich  lÜcson  Text  mit  der  Uebersotzung  Aquilaa,  an 
KH  sehen ,  ob  die  Synagog«  ftiis  Hiws  ittogen  das  (_'hristenthiini  in 
HübräitK;lien  d«n  Text  geändert  habe  ■*. 


VII.  Bischöfe. 

I.  Der  rümiHt'he   Bischof  DainaHU»  btarh  am  (lU.  od 
1 1 .  Dow;nih(T  dieses  Jalu'es  *.  Kr  war  heinaho  !^0  Jahn*  alt  gowordn* 
und  hatte  18  Jahre  und  zwei  Monat«  den  rüniiöchen  Stuhl  inuc  gehiU*. 


'  Hjeninvmnti.  Ep.  2".  I  iiiil. 

*  Oh  difiiw  RfivJHto»  vor  mler  niieb  der  «ler  Evungolientcxt«  gemirbl  itf,  M 
Bwbt  tu  entsclicideii :  tue  Nii-IIi-  in  tlrr  Vorrwlt*  mir  KviiiiRcU«iire«'«i»ioB:  nef« 
vcro  egA  li«  vf-t4.Ti  tfsUinGiito  diapiito  i^i).,  welcJK-  iiftcli  >UJt'kU-r  (Hieroiiyimu  IM 
Anni.  1)  st>i(;«n  roH,  ilaab  xitr  Z«it  der  Evtingelionr«vi«iciii  diM  Alte  Tc#UiM>l 
notli  niclit  von  nicronytniiH  hpnrlwitcl  werden  wnr,  bt'w-viBt  die«  kdnoMn^  i 
KluciiMij  wt-nii;  liew4>i»t  lüi-  Ki'ilifiif<ilj;i'  Ut»r  Si-lirifl*'U  in  Kp,  71.  it. 

*  Ep.  SS».  7  und  32.  1. 

*  Dum  T>imw(ti»  in  dir  zweiten  HSltlo  liiem»-  .Islirvtf  nneU  Irbb-,  M-i^t  Jf 
21.  BeUtiun  den  SvTnmachuH  fSf>ec:k  295) ,  vn  gftRRgt  ist,  vr  liabv  uth  tu  di*w 
Zeit  dfs  S>-iniiiiichii.4  in  etilem  Brii-fi-  n.n^i>ii(imnira.  (Iadb  tattMUi  tat  tlm»  4( 
Nui'liricht  dw  Mtirrulliiiiii*  (.'(hih-h  (luin  .Inliri.'  382),  vr  H'i  im  Oetolwf  88S  ^ 
tiloHirn.  Todt  war  er  ji-drnfallis  «in  il.  Fehrtinr  385.  weil  «n  dief^rm  Tac>>  "•* 
Nnrhfolger  Siririiii«  lui  ilcn  a|.iiMiifi<'hfn  Uisi'hnl'  HimerinH  Hcliricli  (Mt'bc  um*'"  *'' 
ä.  219):  doch  lüigt  df>r  Anfaiiu;  di(>Hi>A  .Stih reiben».  diiH»  Siricius  ilani«]&  uoch  ni'H 
liftgp  int  Amtf  wni.  Uk  mm  in  ditii  Martyriiliipi-n  tWf  <i4-p»Mtirt  dM  UamaM 
Kewöltniicli  auf  dvii  11.  (evltfiicr  mif  den  10.)  Dcrvtiibrr  (ict^otzt  wird,  t»  h'i'*^ 
Euni-hincii .  iln.-»  •'!-  an  dio'M^iu  '!'«)£«  im  .Uliie  11^84  ^mtorWii  ini.  AuadrSctw 
vrird  in  Primpori  Chronik  nein  TtiiL  in  datt  .lalir  $$4  ^oueUt:  zum  II.  Itorciibf 
■twr  »tiinnit  da»  Srhroihcn  VAlrrUininriM  ad  I'ininnii»  (hri  C»n^TAnt.  KpiAlnW  f^ 
Rwm.  I  ß39),  in  widclieni  der  Kaiser  un  2S,  Februar  885  diwem  xur  W»Ut 
Hiriciiw  CilOck  wllnar-ht. 

*  HicruBiyniuH,   Dr  vir,   iUdsIr.   c.   103. 

*  MarMlinns    C«mi«    (kih«    J«Iire   382)    und    Sültrales   (Vll  9)   giAoi 
IS  i'oiitificAlMJtihi'i' ;    \\ft»M    er    ahi»r    «»Iwii«    IruiRer  llisrlinf  wnr,    tv'\\tX   iler  Ij 
prvcHiti  Fuuslini  et  .MüTL-f^lUni  c.  2  (b«i  Mi^i^ie.  I'atr.  lat.  XIII  äl — 83):   h« 
ülorb   snin  Vorgin^^  LilicriuH   am    24.  tVptcmiMT  386 ,    nnd  DnnuBHu  mviit 
.^nfnn^  OcIf'Wr  d''s«i*lhcri  .falirp*  m-weiln. 


TIL  BUchCfo. 
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vardv  Auf  d(*r  via  Ardeatirtii  in  Aev  von  ihm  ci'baiiti>n  Rusilikn  \tei- 
K  Es  folgte  ihm  auf  dem  i-(tmisfhen  Stuhle,  und  zwar  vielleicbt 
in  denisplhon  .lahrc,  der  iflmisehe  Preshj'trr  Siriciiis-.  Roi 
4-r^Vahl  dt's  Siriciiis  fanden  auch  Agitationen  fUr  Ui-sinus^  statt,  die 
tk-r  im  Volke  keinen  Widerhall  fanden,  worUbüi-  Kaiser  Valentiniaa 
in  einem  Schreiben  an  FinianiiR  seine  Befriedigung  nusdrQckte  *. 

2.  I'hilnstrins,  Biac^iof  von  Brescia,  der  die  Acten  des  Con- 
tflä  üo  Aqniloja  im  .lahre  3S1  mitnntei'scliri'eb,  lehto  jedenfalls  noch 
Im  Jahre  3H4\  Kr  schrieh  ein  Budi  Über  die  Häresien,  deren  er 
lii'i  J<rn  .luden  vor  (.'hristus  :i8.  hei  den  Christen  12S  aiinnhm ".  Er 
>Urh  am  18.  Juli",  aber  das  Jahr  ist  unbekannt;  doch  wurde  sein 
Xatlifuljter  Oaudentius  noch  zu  Lebzeiten  des  Ambi-osiua  und  auf 
'IcÄ'ii  Betn'ihen  gi'wäliU  und  geweiht ".  An  diesen  sehrieb  Jo- 
Chryäostomos  in  seiner  Verbannting  einen  Brief  ^;  er  lebte 


'ßft  im  T.ilu-r    j>f)iitifii*ilw    dn  Amwlutinfi.      Dir  Nnihrifliton    Olior    den  Tod 
wie   Hi'e  in  den   vvrschi^clenon  ReceRHioiivn  ticit  Lilwr  pontilioilU 
Uiilon.   ijxllte   am   bmieu   zu^itunen  Max.  Ihm,  üauiaai  opigraiDiimU,   priu-ffttio 
l— 10. 

'  DfT  Libf-r  pnntißcjtli«  sagt,  .Siricitw  Mt  gefolgt  31  Tag«  narh  d^tn  Tnde 
I>aiiiiMu«  [in  der  pr»t«ii  R«ceD»>ion  d«  Lüjer  p<>ntilii:aliti  wiTiäi-ii  3ö  »tivt  uucb 
*I«rvr  ri'bcrliert*rung  26  Tag«  emannt,  in  der  zwoiten  3l ;  siohf*  Ihm  n.  a.  0.). 
\idui(-ht  wird  beMt2tijE;t  ilunb  iIi-ti  uii'iiaiiiitfii  llria-f  c)»>  Viili-iiliiiinii  aii  Pi- 
B.  dvT  zfiigt,  daaa  die  Wähl  di's  8iridus  iiichl  glatt  verlief.  i>ti  abirr  Siiinus 
Jikro  898  »Urb  {Marc.  Cornea  und  Proaper  xum  Jahre  898,  auaaerdem  d« 
jmniificatia  bi>i  Mtgne,  Patr.  lat.  XIII  1II^>).  und  du  ferniar  ^lauInwQrdig 
rliefiTt  i&t.  er  hnlti-  I">  Jnim  auf  di-rii  n'miiw}!«*»  Slaihio  goiM.!".i-n  {tat  Marc. 
'«Hl«  tum  -taliro  :tö2,  U'iaf^r  .Sokr,  VFl  y  und  am-li  daa  K|>ita]>hiiiin  de«  .Sinciua 
^bwJliipie.  Patr.  lat.  XIII  1117),  m  ntmrnt  raan  mit  Tilb-rmwt  (Mi-m,  X  788 
t)  an,  (T  mi  i]«'!!!  DanittHiiH  wchon  iit)  Jahn'  3^4  ^ffol^t,  und  dt<-Hrx  Jalir  aiij 
^D  Ulimnint«!  iu  dtT  »bi^cit  Aneubu  mit^L-z&hU  wurdi-u  (»o  Liuikvii.  Ulf 
«ftiirkte  dor  r&miscli^ii  Kirche  I  611).  Mir  leuchtet  da»  nicht  ein;  die  ClirAnEitvn 
"*^  die  Regicrong  ie^  .'^irii'iua  einfach  vom  Tode  des  DainEuua  an  gereclinot, 
<■»  lif  daa  Int^yrregnnm  zu  achten:  was  aWr  Haa  F.pitapliinm  ang«ht,  na  sttiht 
"i^Ztit  Miller  AbftMkiuig  nicht  fftl.  |vg1.  TiUpniant  u.  a,  0.). 
»  »ielie  OliM-  dicMn  ola-ii  S78  S.  82. 

*  Dan  Schreib«»,  datii-t  vom  '2A.  ud«r  24.  Februar  885,  iat  gedruckt  b«i 
nt,  Epi^tuhiu  paulif.  Kom.  I  C80.  bei  Migne.  Patr.  laL  XIU  598  und  in 
ll(«tio  AvcDana  V-i  H'iDi.  Mvy<<r  a,  n.  0.  pars  I  nr.  4  S.  t&. 

*  Dtnu  Auguatinus  «.gt  (Ep.  ÄK.  2,  bei  Migne,  Palr.  lat,  XXXm  999).  w 
ihn  in  Mailand  bei  .\nil)rosiu3  geseh(>o. 

*  Aogustinua  I.  I.;  gedruckt  iat  diu  Buch  bei  Migtie.  Patr.  Int.  XU  HEI. 
1  OaudentiuH,  aermo  21.  boi  Mignc.  Patr.  tat.  XX  tÜO£. 

*  ijaudeutiuB,  iS<>i'i]io  16,  Mii;iU'  I.  1,  SSO. 

*  CiirvaoBttaaoa,  Br.  I8i.  bei  Ji/orj tfauc^n  lll  70S. 
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K.    Hitiwtiker. 


waliracheinlifh  noch  im  Jahre  410'  und  schrieb  21  Sennonw.  von 
denen  der  Itu  über  ncinc  Onlination  und  der  21.  Aber  das  Leben 
Boincs  Vorgängers  I'hilastrius  von  Bedeutung  sind  ^. 

3.  Servatius,  Bischof  von  Maastricht,  starb  «ehr  wahrscli 
lieh  am  13.  Mai  ilieses  Jahi-ea  ^. 

VIII.  Häretiker. 

n.   Konomios. 

Kaiser  Thendnsius  vertrieb  in  diesem  Jahre  den  KunomiA»  von 
Kalchedon  *,  weil  er  eiuige  seiner  Palaßtl)camtcn  als  dessen  Anh»! 
befunden   lintte,   die   t?r  gleiebzeilig   tium  seinem  Paläste  enlf^nilaj 
Eunomins  ging  nach  TTalmyris  in  Mösien.   siWlHch  von  den  Doi 
mtlnduiige»,  in  die  Verbannung*.   Als  dieay  Stadt  von  deu  Bari 
die   über  die   gefioreno    Donau   gekommen   waren  ",    eiugenon 
worden  war,   warde  ihm  Kaisareia  in  Kappadokien  alä  Wobt 
angewiesen;  hier  aber  war  er  mifcsHebig.  weil  er  früher  gegen  i 
Id.  Hasileios  geschrieben   hattf^^.     Deshalb   wurde   ihm   endlich 
stattet,  sich  auf  seine  Güter  zu  Dakora  nm  mons  Argaeua,  uni 
Kaisai-eia,  zurückzuziehen'-^.     Eier  besuchto  Utn  um  das  Jahr 
der  Kirchenschriftst^^Uer  Philnstorgios.  der  damals  in  Kvnstiuitine 
lebte   und  20  Jahre  alt   war'".     Zur  Zeit,   als   Hieronymns 


'  Tillmont,  MC-m.  X  688-589. 

*  tiedrückt  bei  Mijjnfe  l'atx.  lat.  XX  8*27—1002. 

*  Sv  nai'h  i.'iiii'r  Nutis  lu  «iiii^r  a\ien  Munstikhtor  Bandsrhrift  (t|{).  Aetil 
)[«>  ni  3E3  und  Tll]v<mmit,  Mrtii.  Vlll  SS4) :  liier  liuittHt  m>.  er  sai  ewtorbail 
am  18.  Mai,  I'lingAttiioiitag ;  dio  )f<ixt(-n>  Anguhn  piuiat.  iiiub  tarn  Jnhr»  S84. 

*  Pbilaetargios   (X  Ö)   (Hilxt   ilut«  Cnnuuit«   2wiiichi>ii   <Ipu  TdJ  C<'nitiw 
den   d«r  FlxcciU«  {9?(i).     .Jefip  i,ljiielleiiiiiitvrHuciiuuKeii  57)   iiimnit   mit  K»cUi 
dJv  Vwbiuiiiiing  fttllc  kiiAK-kUthi*  iti  den  .-^nfuiiji:  Ava  Jahre»  ^.*. 

'  jNtkr.  V  20  und  Si>x.  VII   17  g'hi-n  «I:*  Oriind  wi,  Bonnnitos  habe  iu  K" 
st«ntinup?l   Vciüatnoiliingen    gohultrn    und    ocinc   Schriftvn    vorgotwen :    dix^h  <** 
PhilnstorgioA  i^lnn1>wDrili);or.    ^ozompnns  irrt  auch  duriu,  dtiaa  vr  dra  Eunotuiw  I 
KoiialaiLtiROptil  widiiifii  Hlwl;    er  hatte  in  Kalcbtdoii  t-iii  Landgut  (f'failod.  ll 

*  Es   ist   oiTiTibttr   die   •Stadt,    wt-lclic   im  Itinentrium  Antunini   (ed. 
p.  106)  Mtnaniiti'  hcimt  (vgl.  Uäcldiig  xur  N^tttia  dignit.  I  441 — 4IÖ). 

^  Oc-ineint  i.st  wahrsrlieiiilich  hiermit  von  PbUoHtai^iuB  (X  SJ  dpr  EiitfoD' 
Orathiuiger  üii  Jolirr  ÜSG  (f.i<-}ie  ^fiß  S.  22b). 

*  Vgl.  attrl)  l'LiIo4toi>üu«  VUL  12.  *  Ibid.  X  6;  SoeoiuonM  VU  1'- 
>*  PhilnotargiM  X  6;  nach  IX  9  füllt  seine  Geliiirt  tnihrM;li«inll(!h  te  iKf  < 

von  Atr  Verbannung  den  Ennomin«  im  -lolir«  869  (vgl.  IX  K)  bJa  ut  dar  I 


b.  Die  Irucifpria&tir. 
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Schrift  De  viriß  illustribuB  \'(-rfuaste.  also  im  Jahro  3!)2,  lobte  Eu- 
oomio»  noch  in  Kappadoktctn  ■ ;  als  aber  Cäsariua  praef.  praet  war, 
d.  h.  in  den  .ralircii  89ß^397,  war  er  todt;  damals  nUmlich  wurde 
auf  Veranlassung  liea  Eutrop  sein  Leichnam  von  Uakor«  nat-h  Tyana 
übertragen,  und  seine  Schtiften  wurden  verbrannt*.  Sein  Tod  fallt 
a.l»o  zwischen  392  und  39(>. 


1).   Die  Luciferianer. 

Die  luciferinn rächen  Prc-sbyter  FaimtintiR  und  MarceUinus  Über- 
gaben in  diesem  Jahre  oder  Ende  de»  vorhergehenden  Jahres  dein 
Kaiser  Tlioodosius  ptrscmlich  in  Konstantinopi>l  ihrttn  Lihellus  precuni ". 
In.  dies4-T  Schrift    vti-tbeidigen   sie   ihren   katholischen  Glaubi-n   und 
ilin>  Anhänglichkeit  an  da^-:  Nicänum  und  beklagen  ed.   da»»  man 
iliiitm  wie   einer  Secte  den  Xamen  Luciferianer  gegoheu  habe  (§  24 
und  2ü):   niü   beschweren   sieh   über  \erfolgungen ,   die   ihr  Bischof 
Kpbesius  zu  Hom  durch  Daniasus  (§  23),  der  Priester  Bonosus  zu 
Trier  (§  21),  ihr  IJischof  Hrraklidas  zu  OxyrjTiehos  in  Acgyptcn 
durch  den  dortigen  katholischen  Bischof  Theodoros  (g  26 — 28),  und 
die  sie  /u  Eleutberopolis  in  Palästina  durch  den  dortigen  Bischof 
Tiirifo  erlitten  hÄlk-n  {§  29);  hierhin  näinlich,  sowie  danach  auch 
oacli  OxyryneboB  war  ihr  Bischof  EpheHius  von  Rom  her  gekommen. 
^w  beklagen  endlich  die  Laxheit  der  Orthodoxen,  die  häretische 
itii'btungen  in  ihrem  Schosse  duldeten  und  aUndliafte  Cleriker  niciit 
alüetzten*. 


"* Dminphiloä  nuf  den  liiitchOflidicn  Stnhl  von  Kousüintinopcl  irnJahra  870  (vgl. 
Soir.  IV  U). 

'  Db  vir.  illutttn  c.  120, 

*  l'hil<MtAr£M«  £1  h-  J«(l«iifiü[a  haM«  dieser  fteinen  Tod  noch  in  Bcinem 
"*ri:e  bcrii^tor;  da  nuu  in  di'ii  i'rhiiIU-m'ii  Excei-ifiiiu  tiidite  iIdvoq  steht,  so 
*  »llii-iwheinljch.  A»aM  der  Bcriolit  iin  Aiifiiiige  von  BiK-h  II  »tMid,  d«r  in  rj*ii 
MOMpien  verloreu  gegan^u  ist:  dann  fiele  sein  Tod  ins  Jalir  39?. 

'  (iodmekt  zuerai  von  .Ink.  Si[-ni»iid  zu  Parin  ]6äO.    Die  üpfttern  Ausgaben 

«cbe  nltoii  9Si  S-  140*-     Die  ZmÜ  dt-i-  AUriuaiujg  ergibt  t>irb  uiw>:  Di«  Schrift  iüt 

•Jmsiit  an   die   Kaiwr  VnlHitiiiiiui,  '['htiudooinä   und  Arcailii»    ($  1),    Abo  ßKcti 

im  Ttnif  iliAliaaf  verfaattt;    dio   diiK^h  die  Viirrcdf   und   die  Schrift   ftellutt  sif.h 

Umhmluichend«  Tolemik  Ke^en  DainiiHiis  (vgl  §  23  uud  24)   zeigt,   da««   dies«r 

DOdi  un  Lehrn  war;  ilaM  Aul wiirt.idi reib i^n  th-n  KaiHi-r<<  Ut.  ^criL-hlct  ari  CvnogiUB, 

irr  m-H  Anfang  884   firaef.  {iTael.   war,     Ks   blehl   miilils   im  Wege,    mit  Csfiier 

(Beltgii]ii9Ke>rliirlitlirli-  Uut^n>iichungeo'28>l  unil  Aiun.  42)  die  Abfossung  der  ßrhrift 

k  das  Eode  'k*^  JiJir«»  3ä3  xu  «eUeu;  aher  dns  Jahr  ZiH  hat  ebenso  viel  fSr  Mfh, 

*  Libellita  prwam   £  32:   Quis   ortiin   im»   tümont  «piäcopflnitn    impra   pru- 


384.    Till.    Hilretikpr. 


In  seinem  Antwoi-btchrt?!!)»»  an  CynegitiK^  belubt  Kaiser 
dosius  ihr  Schrothon  und  iht-e  Orthydoxie  und  bustiinint,  da 
freies  Versamnilunfe'Hifrht  hahon  und  doss  ihre  BiachSfe  (Tit-gorius 
UerakliddB  mit  ihren  Anhängern  vom  Staate  geschützt  wenlen  sol 

Dem  Libetla*?  precuni  geht  in  den  Ausgaben*  eine  pmefAtio 
selben  Vüri'assiT  übtr  das  Stdiismu  des  IJrsinus  vorher.  dese»en  . 
hän^er  .sie  in  Honi  gewesen  waren,  bis  sie  von  Damaaiie  vertri« 
wurden. 

Ausserdem  gibt  w  von  Faiistinus  einen  Tractat  De  tiiniUl 
welcher  der  Kaiserin  Fhif-t-illa  gewidmet,  also  vor  dem  Jahit-  ; 
verfasst  ist;  dass  ein  »olcher  von  Faustiiius  geschrieben  ist,  bew 
auch  Gennadius '. 

Ferner  haben  wir  noch  ein  (ylaubcnsbekcnntniss  s,  das  den  H^ 
Schriften  gemßss  Faiistinus  dem  Kaiser  Theodosius  üherreiehte,  ■ 
das  gegen  den  Vorwnrf  des  Sabellianisnins  und  Apoll inarismus  g 
richtet  i«t.  Langen'  will  ihm  auch  die  Conmientan*  zu  IS  Urief 
Pauli  zuschreiben ,  die  unter  dem  Namen  des  Änibrosiaster  bckan 
sind  and  mit  den  Werken  des  Anibrasius  gedi-uckt  worden  *.  Afr 
abgesehen  davon,  dass  kein  äusseres  Zeiigni>ti!  dafllr  spricht,  tt 
dass  Oennadius,  der  die  Schriften  des  Faustinns  ziisaimneiistoUl 
von  diesem  Worko  nicht«  sagt,  nmsa  auch  die  Erklärung  zu  09 
VIU  t]H.  welche  Langen  anf  namusits  bezieht,  anders  gedeutet  W( 
den;  deim  es  ist  hier  die  Kede  vom  Antichrist,  wie  namentlich  Ö 
Ende  der  Erklärung  zeigt;  im  Commentar  zu  2  Thess,  II  1 — 4; 
aber  gesagt,  dass  der  Antichrist  aus  den  Juden  oder  als  ein  t 
achnittener  kommen  werde;  Damasus  kann  es  also  nicht  wmh. 

e.   Üie  Xovatianer. 

AgtilioB,  Bisehuf  der  NuvaÜaner  zu  Kont^tantinopel. 
diesem  Jahi-e  kurz  vor  der  Gebm-t  doa  Honorius;  er  hatto  40  Ja) 


dkar«.  nun  tolion»  fomialsM  itnpiouis  linii»rat«  rat,  mm  miniDie  deicitur  am 
doüo.  ilcniqiip  cum  »int  ulii  irurum  Orig<'iii>ttiit<,  iilii  Aiit]in>pi>ii»irptuta#,  a]ii  wit 
ApnllinnriH  tmpii  sfwlAjn  tufntvs  et  tripUoi  cuiüki  ulii  advcrsoa  snnctum  spiril 
fliveraiia  hUicIüb  bJaiipliMutauU». 

>  Gedruckt  bei  lAigav,  ?Mtr.  Ist  XIU  107. 

»  Bei  Migii«  1.  I.  81.  »  Bw  MiKu«  !.  1.  8ft-79. 

•  Dt  viria  illiisU'.  c.  11.  *  Btn  Miiai«  L  l.  79. 

'  Üf  conimetilariumni  in  cpiMulAa  Paulinua,    qul  Ambroül,   et  qmt 
bibliciutuu,  quiiu  Au^iUftiiti  iioiuiuc  fcrutitur,  Rcni>tui'e,  Prt>gr.,  Bumi  1880. 

1  Gedruckt  hei  Migiic  XVIi  45  siiq.  *  Vn>  vir.  illnstr.  c  16. 
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den  bischöflichen  Stuhl  inne  gehabte    Es  folgte  ihm  Markianos, 
den  er  selbst  kurz  vor  seinem  Tode  zum  Bischöfe  geweiht  hatte  2. 

d.  Di«  Priscillianisten. 

Gegen  die  Priscillianisten  wurde  in  diesem  Jahre  das  Concil  zu 
Bordeaux  gehalten  >.  Der  alte  Bischof  Hygin  von  Cordova,  der  am 
Hofe  des  Maximus  weilte,  wurde  als  Begünstiger  der  Priscillianisten 
am  Knde  dieses  oder  am  Anfang  des  folgenden  Jahres ,  noch  vor 
der  Hinrichtung  PriscUlians,  ,sine  veste,  sine  plumario'  in  die  Ver- 
bannung geschickt,  obschon  Ämbroaius  bei  Gelegenheit  seiner  zweiten 
Gesandtschaftsreise  nach  Trier  für  ihn  Fürbitte  einlegte  *. 


'  Sokr.  V  12.  »  Sokr.  V  21. 

»  Siehe  oben  S.  183. 

*  Ämbroaius,  £p.  24,  12 ;  vgl.  Sulpicius  Severus,  Cliron.  TI  47,  3.    Uober  die 
Zeit  stehe  Excura  X. 


385. 

L  Januar  Miltwovb;  l  Nenmoud  i7.  J&noar  naobmittags;  Oatern  13,  ipnL 


L  Die  Kaiser. 

a.    ThfodoKins. 

Theodosiiis  brarlit*-,  wie  die  (Tpsttw  wigcn ,  das  Jahr  in  Km- 
stantiimpt-l  zu.  Er  verlor  in  diesem  Jaluö  sc-ino  erste  Gt^malilin 
Klaccilla ',  natihdera  kurz  vorher  seine  einzige  Tochter  Pulchoria  '^• 
storben  war*.  Der  einen  wie  der  andern  hielt  Gregor  von  Ny«i 
in  Konstflntinopel  die  Leichenrede".  Er  sagt,  da»»  FlacciUa  zu  Sb»- 
toumis,  einem  Uadeorte  in  Thrakien,  getitorbun  sei,  von  wo  Sir 
Leichnam  nach  Konstantinopel  übertragen  wurde*;  er  lobt  ihn! 
Mildthätigkeit  und  oi-thodoxe  Gesinnung".  Theodoret  lobt  ihre 
Sorge  für  die  Uugliicklidiun  und  sagt,  sie  habe  die  Kranken  in 
eigener  Person  gepflegt;  damit  habe  sie  Gott  den  Dank  für  Üi' 
Verleihung  der  kaiserlichen  Würde  abstatten  wollen  •.  Ihre  rtrenjo 


'  Am  0.  Beplemlicr  884  g^bnr  »i«*  di-n  HonorluM ;  im  Jahre  886  aber  hanMe 
der  Kuiwr  (Ei>  ObUs  [sivlic  iuik-n  386  3.  227) ;  lU  nun  dor  Kaiser  im  Jahro  i'rl  Ji' 
(^esetxlicbc  WArtczeit  für  Wittwcr  von  tehn  Hanaten  auf  ein  Jahr  v«rUng<'rt  luue 
(Cod  Tlieod.  III  8.  1 ,  last.  V  9.  2),  so  iot  anEonehm'eR,  das»  Flaci-ilU  iiickl  ■*- 
niger  als  Hn  .fiihr  vnr  seiner  üweilon  HHrat  atarb.  Aal  S8.'(  ■)»  ihr  TitdMJil' 
deut4>t  aiirb  da»  L'lirtmit^n  [inHcliRtf^  hin,  imlt-m  «■»  kii  «lii>tirni  JuJire  vin«  li>^'* 
Notiz  Ubvr  dio  HeiraU^n  und  Kiiidur  dt-»  'niL-udonitiD  ):ibt;  di»  Fehler  to 
Notiz  berichtigt  Ilolder-Eggt^r  im  N(^uon  Archiv  11  74  Aiim.  4.  Fonier  ta^ 
doret  (V  19),  das»  der  Aufstand  von  Antiochien  (im  Jahre  397)  ciaig«  t»\i^' 
dem  Tnd^  drr  I''lft4:cillfl  war.  Wenn  Claudian  VIII  v.  157 — 158  fuvgf,  sj«  tiAb« 
HudiiiiuH  mit  der  CiJii>(iilari4t^i  bckWidi-t  ((-r  war  int  Jaltre  S94  Co'isul) ,  m  ■" 
-dafl  gar  keine  BcdeiituiLg;  donn  dt.'r>4clhu  Sclu-in^t^-Ilir  Iiut  kurz  vorlicr  (v.  I&3— P't 
'das  erste  C'onsulat  des  Honorius  fJllitcliUch  in  das  Jahv  seiner  Geburt  gtariil- 

•  Oreporii  NjRwni  Opera  III  516  "■  und  bosondent  StiS  *", 

»  Ibid.  III  514—538.  •  Ibid.  527-  >i.  .Ü28  •. 

»  Ibid.  532 -M3.  "  HUL  ccci.  V  U. 


Jimi 


885.    T.   Dm»  Kuwor.     h,   Vulonttnian.    c.   Mnxbnna. 
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ägkdt   rühmen  auch   Ambrosiua   und   Sozonienoi» '.     Sio 
hjnterliees  bei  ihrem  Tode  nm*  zwui  Kinder,   iiämliuli  Areadius  and 

Bonoriu«. 


L 


lt.   Valentinian. 


Valpntinian  I)raclito,  soweit  die  Gesetze  zeigen,  dio  erste  HäJfto 
im  Jahres  in  ^failand  z».  Tlici-  nalun  er  atn  I.  Januar  an  der  An- 
tritUfcior  den  CoiwuIb  Huuto  theil,  bei  welcher  der  hl.  Augustinus 
einen  Panogyriciis  auf  den  Conaul  und  auf  den  Kaiser  hielt '.  Vom 
^1.  August  bis  zum  10.  December  war  der  Kaiser  nachweislich  in 
AquilcJÄ^.  Am  22.  November  feierie  er  die  decennalia  meiner  Iti-- 
gioruDg,  wozu  der  rtimische  Senat  die  anssergewnhnlich  grosso  Summo 
von  IGOO  Pfund  Gold  al^  .luMgabe  darbrachte*. 

Die  Provinz  Aemiha  et  Liguria  wurde  in  dienern  .fahre  in  zwoi 
f*roTiißen  getheüt^.  Üas  VerzoichnJas  der  rflmiachen  ProWnzon  bei 
Poleinias  Silvius  stammt  aus  diesem  Jahro  ^ 


c.  ]llaximo8. 

Tebor  den  Prowss  gegen  die  IVisciniantsten  sieho  unten  S.  222  ff. 
Masimus  richtete-  Jn  diesem  Jahre  einen  Hrief  au  Papst  Siricius'. 
Winsem  Schreiben  ging  ein  anderes  des  Papstes  vorher,  welches  ver- 


'  AmbroxitiM.  De  obita  VuLetitiniani  c.  40;  Sor..  V'II  6. 

*  Attj^utstions,  CtiDf.  VI  6  and  Coiilra  UtUiras  FeliltBui  III  25,  30. 
'  Das  ticfietB   im  Cod.  Theiwl.  \Iil  1,    U    vom   4.  Noveniher   dioaca  Jahrf^s 

^^^  die  t'nt«r6i.-hrir[  V«roua.  Ad  Ji<.<Mviti  Tu^i'  kiiiir  «Wt  ili-r  Knitter  nicht  in 
■*t«i)ii  g»ve«cn  sein,  wtna  vt  um  foljfondrn  Tcgo  in  AqniVja  war.  wie  da^  lleerts 
*■■  Cnd.  "nieod  XII  12,  ll>  ungibt;  demi  dio  Eiitrernung  b«id<<r  SIAdt«  vonoinantkr 
wtrfgt  läO  rOiuiwhe  Meilen  (Ittiierariiim  .\iituniai  |».  128).  Da  mvhrare  G«8«txa 
^MKr  Zvit  tu  AiguilcJA  ^i-f(<-V-ii  «ind,  ditrft«  in  ilpnj  ttrittgwiuuiiUtn  Qaaetz«  afaitt 
•*niD»  zu  Icfton  tH'iii  .\quil(iin. 

*  Symnucltns.  Rdatio  IS.  YaieutiiiiAii  IL  trat  ficine  Rogierung  ain  23.  Viy 
TcaW  375  OQ  (Sokr.  IV  'iü  und  Faati  Idal,  zu  tlk'scm  Jalire);  aU  er  aber  seine 
"Kenoalia  feiert«,  war  S^mnittt'hiin  nicht  Inl^ll^  prnef.  nrbi;  sie  kfitinen  also  Dicht, 
■le  die  qiiiti(|UKniiiili)i  dt-«  Arc-adins  im  Jahrr  387,  flu  -Wir  iinlii-i{iirL  wui-di-ii  tn.-iii 
I'bI  ffyiiimm-liuB.  Ep.  U  47  u.  4*  und  duzn  Sooi-k.  Prok-g.  I21J. 

'  Vgl.  TliMid.  Mumnuteo  in  den  Abliundlungeii  der  UerUnvr  Aktulenoie   vum 
_itiut  läfiZ.  517. 

*  MimiDiitnn  «.  «.  O. 
^  Updnickt  Wi  Cuustiuit  I  640;   bei  Mii^iie.  Pu:r.  lat.  XUI  5^9  und   in  dur 

CkiOfrclJA  Avcllitoa  ikU  ni'.  40  (lici  Willi.  Mo^vcr  S'.  41).    Die  Echtheit  des  Scbrclbdia 
ifft  «uwvr  Zweifel  (siehe  J.  Beruayn,  Gesammelt«  Schriften  II  i)9  Anm.  18J.     Üt- 


20^ 


sei)  BeAnwn. 


loren  gegangen  ist ;  lu'er  hatt«  der  Paptit  den  Kaiwr  zum  Ein&chraica 
yugcn  einen  gewissen  Agrit^iiis  gebfton,  der  uiierlttiibterwelÄj  zum 
PiTsbj-tt*rut  gt'lungt  sei.  I.>er  Kiiiscr  verspncht  nun  in  dem  Ant- 
wortschreibon, er  wolle  über  diese  Sache  eine  Synode  aller  gallischen 
Hischijl'e  veranstaltt-n  ^  Ks  schtnnt,  dass  Siritius  in  suinoin  Si-hmhcn 
bich  auch  über  daä  Vuifaliroii  gegen  dif  fri^cillianisten  Itt'lilitgLj 
hatt«';  der  Kawor  »cbreiht  znrück,  da-ss  die  Sorge  um  den  luthu 
llHcheii  Glauben  suiu  Verhalten  leite,  und  meldet,  daas  kürzlich  <liv 
Mank'lijier  (d.  h.  din  I^risrillianisten)  dnroh  ihr  i>igenßs  Cic^tfindn» 
vor  (i'jriclit  scheus>ilicher  Verbrechen  überführt  worden  aeivn;  Hif 
Pixjtokollo  hicrübor  schickt  er  dem  Papste  mit. 


n.  Die  römischen  Beamten. 

a.    Die  C»u.sulu. 

Kaiser  Arcadins  zum  ei-stenmal  und  Bauto.     Der  Irf/t 
ein  Krankt?  von  Ueburt,   war  scbou  unter  tiratiau  niagister  niili^ 
gewesen  ■';  ob  er  Chrwt  war,  jat  nicht  zu  eutacheidcn  *;  unter  Valeo*! 


romna  aotzte  Atm  ßchreiWit  iiifl  Jahr  387  und  mit  ilim.  w\i>  es  acbeint,  BJdil« 
(a.  JL  0-  646~&17  u.  697  Aiiui.  27);  Au  )tb«r  die  rvbnrniliruDg  der  VtkaSS* 
nütcu  fairr  tlpcn  Puputv  als  i-twuä  Nmitw  (^pinulilet  viril,  'ml  dio  Wtlnaaniis  im  Jilf 
386  aU  sicticr  zu  botrAthtuu  (Willi.  Mever  a.  a.  O.  4  uii<l  LAngftti  ly'Ü  MrOn 
es  in  dii'rtc»  Jahr). 

'  Maximi»!  wagt  in  «lfm  ßrhrcihvn.  er  wnlkt  fiin.-  Vf>r>»uiiulu»^  J*r  ItiscW^ 
borafcn,  ,re1  qui  iiitni  (iulliaa  vel  itiü  iutm  qulottiu!  pruviuciiut  cuiuiuotBktw'.  l«^ 
,f;ji!liR.i*  siiiU  tiio  nSrdliciiuii  !'roviii«f-ti  <'!nllioHÄ  mit  der  lluuptstadt  Trier.  tM" 
.<)uiiii{ui.'  i'ruvinci«»'  <ii«  ü'Udliclii'ii  mit  Our  Huii)jt«t4(lt  Arelat*  xii  vrivtclmi;  l^ 
Kotitia  (ii^itiitiun  ril.  Bitckiiig  II  08  luid  474.  f^rni'r  .Symmut'IiiM.  Rf.  IVt^ 
Thingen  {ü.  a.  U.  B'Ü)  IÜt»n*vtzt  die  Ht«lle  ttchleclit:  ,vini>  ZitiwiTiunpnkunfi  dandklB 
Alts  iiiillit-n  od^r  Jon  fünf  Provinzen';  lA^  ilie  Sadie  au.  ao  hfttt«  LwigMi  bk^' 
dwn  Aip'JciuH  drr  Trittrci'  Kirditi  ximdiaitii  dllrfen. 

*  Vinlleicbt  iHt  da«  Brucliällk'k,  welche«  in  den  Auag&ban  dem  tkhreibvD  ^ 
MaxiiiiUH  nacli  eiui^r  t'orvvyer  HaDtlachrirt   augüh&ngt  ist,   «in  Theil   iIm  BrieM 

iduH  l'aiixlL-)». 

»  7am.  IV  33. 

*  Die  Lobaprüclie  de«  Ziwimo»   ftb^r   i)ui  (n.  u.  0.)   «[«raehen  da««scti.    D* 
EiitÄflieidung  der  Frage  hängt  von  dor  Erklöninji;  miht  Stftll»  im   57.  Brief»  ^    1 
AiDbroMii«  (nr.  S)  ab;  bior  hvitutl  «a:   Aderat  ftn)p1iM.imuA  honorc  uat^utriü  n»"' 
tjirw  Hauto  com»»  ot  Itumoridua.    et    jp-sc  «*iit.'«iem  ilijEiiitatiü   genttUimi   natiai*'"* 
cultui    iijwrviiMi.'«  n   priini«  jiueritiae   «ii»e   niinis.     .''«"■ric  (Pndffg.   KU  Symm.     **^ 
Aiiin.  7(]B)  HndH  in  den  Wortou,  dasa  t-r  nicht  Clirbt  var.  iudein  er  das  »l  i^ 
allein  %a  e'iiisd^m  di^itati»  gt-Ii&rnii    Iftiutt;   ziüht   man  es  aber  sn  intfrriens  • 
wurde  du»  riettcntlivil  dich  «rgttWii, 


k.  Beamt«  des  Oitmides. 
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tiiiUn  II.  hatto  er  einen  solchon  Kinflus^,  dass  er  cicr  eigentlich 
H«^"T^;lieiKlo  XU  sein  schien'.  Seine  TochU-r  Kiidoxia  wnrHe  späUT 
iloni  Kaispr  Arcndius  vormälilt  *,  ZoHimos  rtthmi  neben  seiner  Kriogj^- 
t-Qt-Migkcit  seine  ITnbcstecliIichkeit.  in  der  or  seinem  Landsmanns 

Ariioga«t  gl'>icli8tand ".     Er  starb  bald  nachher,  jedenfalls  vor  dorn 

Sommer  388  *. 


b.   ßtamte  des  (istroiclies. 

1.  üynegius  praef.  praet.  soit  dem  .Jaliro  fi84'. 

2.  EumnlpitiB  war,  wiu  pr  scliuint,  in  diesem  .Tahrc  c-onsularis 

».   Florentius  wird   als   pi-oconsii!   Palaestinao  envälmt  am 
^.  August'.    Sein  Vorgängni-  war  Agrostius*. 

4.  Floreiilius  praef.  Augiiistalis  srit  dum  Jahn)  ^t84  ". 

5.  Icariu»  conn«  (triontis  soit  dein  Jahn?  384'". 
li.  Menandcr  wird  al.-^  vicanus  Asiae  am  8.  Mai  orwähnt ". 

7.  Kebridius  trat  walir»cheinlich  schon  in  diesem  Jahre  das 
Amt  als  pmof.  arhi  Const.  an  ''■'. 

8.  Proculiis  wurde  eompÄ  sacr.  farg,  nach  dem  7.  April  d.  J. 
Nachfolger  dos  Trifoh'us  '•' :    er   winl    als   solcher   crwRhnt   am 

7.  Mai  3b0  ". 

S.  Themistias,  der  Itedner.  scheint  auch  nach  Im  jrrfisutcn 
iieile  (lifses  Jahres  pmof.  iirlti  vnn  Konstantinnp*-!  ■gewesen  r.i\ 
*in  '\  Er  hielt  in  diesem  Jahre  die  Keden  ly  und  34.  Uie  19.  Kode 
irt  eine  Lobrede  auf  Kaiser  Theodosius,  aelialU'n  zu  Irf-bwiten  der 
Kaistrrin  Klarnlla  (2;tl»),  alBo  vni-  Kndo  dos  Jahres  'A8h,  ferner  vor 
ili-m  Senate  in  Konstant) ucpel  im  Tempel  der  Musen  (22B')  und  in 
'•pgciiwai't   de«   Kaisers   (22i)' *).     Sie    preist   einen   (inadenaet    dea 


Anibnwiiw.  E|>.  24.  4.  *  Zo«.  IV  38.  •  Ihid. 

'  D««»  4>r   vi>r  ViiliMitininn  II.  htnrh,    <uiKt  /fla  IV  58,   S.     ßHm  Xitgp   iIm^ 
'Hl'.'oilniiia't  (CP((cn  Maxiinu»  war  er  tmll. ,    ein  bni  i)ii>H«-it)    urohi    Kitjii  i'uii'rrcldJit'iT 
Artn^Ht^A.  er  tM>lh»i.  uher  nkhi  genannt  mn\:  ilalicr  kann  Wh  Se«k  (Pml«*«:,  141) 
nifit  nulinimen,  der  «einen  Toii  in»  .lalir  SSI  it^lzt. 


*  >iiHi.>  oWn  :W1  f^  173 
■  CM.  Thi-od.  X   I«.  4. 
'  Si.**-  o1h!u  384  S.  174. 

"  CwL  Thcoa.  IK  3«,  2. 

»  t-...!.  The-Ml.  I  10.  2. 

«  SioJ»  nhf«  .^4  s.  n5. 


*  Libnnioy  tl  11:1;  vrI.  Siereni,  Lüianiti»  167. 

*  Si*.h..  <'lr.ii  3S4  .'i.  178. 
'•  Sii-hf  oben  384  «.  174. 
■*  f^icho  untren  886  S.  229. 
"  Cnd.  ITieod.  VI  30,  11. 


58S.    IL  Di«  r8mi8cb«n  Branten. 

Kaisers,  Anrch  den  er  Mfljestät^vorbrec'her  vom  Tode  befreite'.  ftii> 
S4.  HtKle-  ist  eiiie  Si'llistvfrtliL'iJigung  über  die  Annahme  der  StS'U- 
präfüctur  gejp?!i  die  AiirtfhiiMiKHiiHOii  eiiies  Rlu-toi-M  Pallada;  in 
Haiiptinlialt  ist  da«  Lob  der  PliilosopliJe  und  KeÄondera  de»  Kaisers 
Tlieodositis,  Die  Rode  ist  gelmlteii  an  das  Volk  von  Konstantinopd 
(K.  29),  J!iir  Zeit,  nls  TliemiHlins  priu;f.  iirbi  war,  und  zwnr  wak- 
gcheinlioli  im  Anfang  do»  Jahren  385  K  Da  der  Hedner  sie  in  eigener 
Angclegeiilieit  hielt,  ist  sie  reich  an  Nochiichteii  über  sein  LfU«. 
Thomistioa  scheint  bald  naehher  gestorben  zu  sein  *. 


'  Raroniii»  (xnin  .Tnhrn  ^^)  ili^nki'  linKoi  nn  iVn  Aiifi^^nil  xu  Antinchiea 
dip  Upgnadigiing    «Icr  flulxi  ('[iiii|)rttniillirtpii.     Da»  (tnlit  alier  wlion  Hw^lialb  nfi 
wie  Hardouiii  in  dvr  EinU'itucig  za  di«Hi-r  RvAe  bemerkt,  weil  FlocdlU  in  dir 
nU  li'liwiii  ('inscfiüirt  wird.  aWr  38a  starb:  er  Untto  h^ifageu  ViiunPn,  diuudii« 
T"|]l'   Vi-rurtli'-iK^Ti   n«<li    (lip?«fr   RoJ*-    gr'wwinln'il'*   nnr   ilurcb    Aiihitren  gpfo 
liattvn    ('2B(}'*').    wovon   liw   i\f'm  AnfMfliirl    ron  Antiochi)>n    im  .Tiihn>  ft*7  luri 
bekannt  iftt     Für  die  Zvit  der  RMf  kummt  w«iter1)in  in  It«tnic)il,  dsMi  dvt  ßn 
act  Aon  Km^ctü  rnn   aeiner  fiMtialilin  und  von  ArRftdius  hcsUttgt  wurde  (281*] 
ArriidiuM  iitiiHK  nliui  ilHtiinl»  nirlit  nur  Atii(UHtu!<.  Mindern  »acU  achitn  in  i<iiM>m 
Alter  g<-weHfn   M'iii    (er  wiir   ipAmrvii  Uli).     In   dvr  Rodo   finikt   tnch   V.c'a» 
deiiturifc  davitti.    dnn»  dtir  Itodin.'r    prnt'f.  iirbi    wiir:    irli  würde    datier   di«  Keit 
die  erst«  Zeit  des  Jabrf«  381  setzen,  «enti  ni<-kit  l'lieniistitM  in  der  Id.  BcJc, 
tr  in  iJi«H>m  iaht«  und   zver  zar  Zeit  »pin«r  Amt^hrnng  ll{i^tt,  siigt«,  im 
lan^f  nicht  Ühttt   i)i>ii  Kaini^r  «in<-  Roä»   gtihu\tvn   Iiiibv.     Ttam   knmrat.   diH 
Ri'iui'rkiiiiK  220'',   vrn  vnii  llieiidotduH  jieHaKi  wird;  'i^fiv  ä^9^Kfii  r^  xa^r. 
^••ttj/vi-;  T'iv  fi'imiv  »ifn-i>-r^itrt i.r'4.   »irli  oline  Zweifel  luif  di«   vun  bibutio*  ] 
rrzHlilti;  Ereigni&s  bezieht,    nelchea  in   die   BjiAt^Tc  Aiutttiett   ie»  comsü  Orii 
Iruriii.i  fiel.  d.  ti.  gcfi^-u   Ri:Jo  ^94  urli-r  Iti-^uKtr  Anruiinc  S8ö  (vgl.  Hicv»rN,  LihiC 
169).   Dk  iieil«  i"!  dulit'r  mit  TillouiDiit  {Hitt.  V  T<10  not«  24)  ins  Jnhr  S8^  xu  m» 

üeber  dfiA  VerbrL'chen.  welche»  TheodasiaB  begmidiKte ,   sielie  Ifluod,  TI' 
dosius  d,  («T.  131 — 1^2.     Aacli  Libanins  I  ii^j  8[>ivtl  auf  duKselbe  an. 

*  Aiifgefuiidcii  und  nien«t  eiiiKt'lfi  h«-raii»}n^^i.'bon    von  Ang«lo  3fiu  in  Jdtf* 
1815.  duTin  mit  ifi'ii  nriib-rn  Ri-ilni  Kiiwiintnen  von  Ludwiij  Dindorf,   Leipiig  I'tt 

*  Thoniiätjo»  HBgt  in  der  Rode  (K.  IS):  T;iipnxi.f,imt  rfi  ist  r^v  «/>/}.  rv^v 
»ft^  Stia^tt&Si  rfif,  äi/.d  ,TOiU'«(;.  Au»  dwui  To-iTTj»-  kAnnte  man  M.'liliaa»nn.  dM»'kt 
Redner  iIa»  .\ini  diimul»  nldit  nielir  tutn-  hatte,  da  er  »ouat  wohl  t^mI/ ^Mf* 
bnttr:  ich  hiilte  iiljcr  ciiion  »olcbeii  Pihlti:*»  fllr  verfehlt,  da  ThemisttM  in  *«•• 
17.  Sode  (214  ■■)  Vf.n  seinem  diunaligen  Aller  tHiKt :  E*  »t'Jr^mi  tli  Tfl.r',- ", 
{.iu/nk.  DfT  irogeiiKtand  der  Rede  M>lbflt  und  aurli  eine  Stelle  in  K*p.  14  "'i' ^ 
ftiv  «(  f/toira  Tif»  ahiav,  A'  §»  rwrr  jul»  äjMmfrr-i,  i-Jn  di  oä»  ftr)  ■urwJieinlin"' 
4a8S  dio  Rode  sur  Zelt  Miiif  r  l'rSfcctnr  eobalte»  i»t.    Sif.  ist  aber  nneh  dn  1^.  i^ 

-üohaUen  (vrI.  219'');    denn    in  (lie*pr  vertheidigt  tr   nicli    nrlinn  geg«n    den  ^  *" 
Wurf,  er  habe  daa  Amt  »us  Ehrgeiz  iinginiemntoH  (224  *  ').    Da  mm  dir  18.  f^*^ 
gegen  Kndc  'AHl  im  Wiuti-r  >:eHallen  iat    (hiebe  oben  '.iH  S.  1761,    ortae  i^ 
94.  RwU'  in  di»D  Aufnng  SM;  SievwM  (Htiidi*-n  302)  «etxi  cie  384.  " 

<  Sierers.  LibnniiM  169  Ann).  109. 
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c.  Beatnt«  dra  Wwtmdios. 
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c.    Beamte  dr»  Westreiehes. 


^^v  10.  Trifolius,  seit  dem  vorige»  Jalire  comet»  Baer.  Inrg..  wird 
^^H»  BolclifT  in  (lies<'ni  Jahre  erwilhnt  am  12.  März  und  7.  April*. 
r  iVßlirecheinlich  folgte  ihm  noch  in  detnselbeti  Jahi-e  Proculus.  Tri- 
I    Wiiw  wurde  im  Jalire  387  oder  388  im  Westreiche  praef.  praet.*. 

^^  I.  Calligonus  war  in  diesem  .Tahro  prafpositu^*  sncri  cuhicnli 
bei  Valentinian  und  hatte  &h  »olcher  auch  die  Auf»k-ht  Über  dJe 
ICttiscrlichD  Tiifel.  Kr  war  dem  Ämbrosiu»  buäonders  feindlich  ge- 
sinnt ond  "drohte  ihm  sogar  wogen  tM'ines  Widerstandes  gegen  die 
hCaiserin  Justina  mit  Tod  '.  Das  öeschiok  ereUte  ihn  bald;  er  wurde, 
jc-tittufalls  vor  Mitte  des  Jahres  3H7,  auf  die  Auasage  einer  BulUeiin 
hin  enthauptet*. 

2.  UagoniuB  Vinccntins  Celsus  trat  Knde  dieses  Jahres  oder  im 
folgunden  Jahre  das  Amt  als  praefoctus  uiinonae  filr  die  Stadt  Kom 
&n.  Im  Jahre  38d  «etzten  ihm  nach  Kiederlcgung  de^t  ^Viiit«ä  die 
moDBores  Portiionses  aus  Dankhnrkeit  eine  Statue*.  Sein  Vorgänger 
^*'ar  Xicetius  (siehe  unt<'n). 

3.  £u8igniuK  wurde  praef.  praet.  Italiae  als  Naclifolger  deu 
Nunterius  nach  dem  10.  JiiÜ  d.  J.,  an  welchem  Tage  sein  Vorgänger 
«ulilrt  genannt  wird  (aiehe  unten);  er  selbst  wird  als  praef.  praet. 
z«»r«t  erwähnt  am  23.  Januar  380 ".  Im  Jahre  383  war  er  pro- 
'•oimul  Afrieae".    Synimaehue  sehrieb  au  ilin  die  Briefe  IV  GH — -74. 

4.  Flavius  Evodius  war  zur  Zeit  der  Hinrichtung  des  Pris- 
^'illian  )>raef.  praet.  bei  Maxirnns.  Sulpiciuä  Soverus  rQhnit  seine 
''^t^liiieidigkeit  und  Gerechtigkeit".  Dana  er  den  Vornamen  Flavius 
l»atUf.  zeigen  zwei  christliche  Inschriften". 


*  Cod.  Th(V4l.  V]  80.  8  und  I  10.  2.  *  Siehe  ant«n  S88  n  \ 

*  Ambro»..  Ep.  20,  2»  nnil  l.ili<>r  ch-  Iiw<>p]i  ß.  34. 

*  Aogustinns.  CAntra  lulmniini  PvlB^unmn  VI  14,  4).    Schon  daraa.^,  dam 
-**>lcanUi)i]ii  dtcJM!  Siicbf  «•rwilhnt,  ttMiiti  tiutn  xclilii-wM^it,  daMt  üi^c  slrh  xuv  Zl^ic  «oiiiw, 
'^»«'■^bcnheit  iii  Mulund  crmpic-t   Itnt.     Diut  wird    gewit«   du»  die»!'!!  W»rt«n  de 
AUilq^g^  f])g  loMiph  6,  34):  minaliutur  ttlii^^  i|)ae  niox  aiip|ilicii>  drdi^iHliib  exü'^tuo. 

*  C.  I.  L,  VI    1759;   vg\.  .Svininochits,    It«latiu  ^3,  und  duzii  äeeck  o,  a.  O. 

*  Cod.  Tb»od.  XVI  1,  4  uwl  4.  I.  '•  H\fh*<  oh«a  3S3  S.  IAO. 
'  f^ulpicius  8evfraa,  ChrorL  11  £0,  6 — 7  und  Vitji  s.  Martiui  20,  4.    Er  ungi 

'"■>  ilim:  viro  acri  ot  ervvro,  tiitd ;  rir  quo  niliil  iiai(iiitiu  iuBtia&  ta\i, 

*  De  KoMti.  hueriptiooes  chriat.  l  ar.  SCÜ  u.  861. 
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38o.    It.  Die  riimifvIifMi  ßramt«!!. 


r>.    rinrentiua   C^voh!    dtTselbe   wie   lii-r   FlorfinliniiH,    d(*r   vm 
Jahre  35*0  prauf.  urbi  Jtomae  war ')  wiitl  ä.h  coines  sacr.  larg, 
25.  November  envahiil^,   waliim'licinÜcli  auch  am  27.  Novombei 

6.  Liciniu«  scheint  am  14.  September  vicarius  AfHcao 
wesen  zu  sein '. 

7.  Mc'Sstaiius  wird  aU  procoiisul  Africae  am  17.  Scptomt 
ei"wähfit "  uml  war  wahrscheinlitrh  Nauiifolj^er  des  Viinlifianu.-*^^ 
Da«ä  er  daa  Amt  bis  ins  -Tahr  HS6  luiicin  behielt  und  in  dic«a^| 
Jnhrp  einzelne  Miiuichäor  verhörte  und  veniHheilte ,  sagt  Aiigw^ 
Ktinus';  er  vunvulirt  siirh  an  dieser  Stell«'  dugeijen.  dass  vr  dur< 
dneti  Spruch  dfcs  Mes^^ianus  zur  Flucht  aus  Afrika  genöthigt  w< 
Aon  ftoi. 

8.  Nooteriiis,   frilhi>r  praof.  prai't.  OnVntis".   wird  als  pm.« 
praet.   Italiae   erwähnt   vom    1.   Fobniar   bis   mm    lU.   Juli    die 
Jahre«*".    Kr  verwaltete   das  Amt  gemeinsam   mit  Principius  av^ 
war,    wie   es  Hchuinl,    Nachfolger   des   Pi-äk-xtatus  '^;    ihm    seih»»'*- 
folgte  im  Amte  Eiisignim*  (siehe  oben),  wflhrsrtheinlieh  noch  in  li' 
sem  Jahre. 

9.  Nicetius  wird  als  pmof,  annonae  erwähnt  am  1.  Februar 
Sein  Nachfolger  war  wohl  noch  in  diesem  Jahre  Celsus  Csiehe  obew^ 

h>.  Pelagius  wird  als  comesrer.priv.am  15.  Kobnim- erwälmt 


1 

wrih 


•  Cbd.  TlißoJ.  V!  2,  11  lind  VIII  I»*.  7. 
»  lhi.1.  XI  30.  4C  u.  XI  35.  m. 

*  fbiii.  I  10,  i-  liier  lipiBis.t  er  Vlopiftnu«  c«iiii«  mn:  larg. 
'  An  «in**!!  TJoinrnn   ist   das  (^i«H«<z   int  (Vul.  taiA.  XI   6U.  ]    (cunohtdC 

'Aukube  soiner  Sbelliuiif;  UWr  dii'Ht'  Kiche  Soeck  u.  n.  0.  359 — 169. 

*  VnA.  Tlus«l.  X   1.   IS.  '  Rif-he  oWn  884  S.  178. 
'  Contra  tiltvra^  iVtiliiini  Itl  2>.  m.  *  Sielio  .>»irn   880  S.  «4. 

•  Dm  GmoIz  im  Cötl.  Tlic-ad,  VtU  ö.  43  int  lijilirt  vom  1.  Kflbriuu  Kifliurii 
nt  ClMrchti  «ons. ;    es  hi  «her  mit  Seeclc  la.  h.  O.  IS4  Aiim.  7S5)  «i  schrvibu 
jKWit  i'rtnsolAtiiin  Ricli.inifri'*  i-t  Clcftn-bi.    Das  lötMc.  »clior  an  üin  in  det  Ei 
M'liuO    aU   )inii-r    i>i»pr.   ItjiliiK-   ^rHi-l'!'"**  ^r^i^tx   i*it   Ans   vom    10.  Jdli    im    {.'■ 
Tln-flil.  Vir  2,  2.     WHliix-Iii-iiilirti    ifit    «ln-r    »u»'1j    dan  (irM>tz    vtnit    2'i.  .Init  li. 
im  Cnil,  'Hiiii^ti.  II  2Q.  4  nn  ihn  ul»  piiH-r.  |>rHi>r.  Itii]in<<  i^(>rirlit<.<l.  olMch*»!  er  iiei 
[irjief.  (»racf,  Ori«ntii4  k^^diiunI  "»inl. 

'*  Siehe  nWr  ihn  3M  P,   37«. 

"  Corf.  IkkI.  1  28.  J.  Diuw  er  pmpf.  winmiae  wi  Korn  wHr.  »tgt  der  litb*lt 
dlTOCs  OeHPtBi-«:  vgl.  (tben  ^84  S.  Hl.  "ioÜiofn'dii^  (Climnilogie  dM  Ow].  Tho-xl. 
118)  wollto  dikK  pi-nef.  Biiin'iimr  in  innd'.  |irni-t.  Amloin,  i)»i'h  Titlenont  (Hi>>t.  V 
733  iiote  Sit  nhm  nlkn  Unmtl, 

"  Co.1.  Th«.<l.  XI  SO.  V,  nnA  XI  mi.  -^l». 


'4 


r. 


»tf 


r^MwifhoL 


Er  wAT  wahrsc-htfiiilivh  Nachfolger  des  Ammianus ',  und  ihm  *oIbist 
fülyw  vor  dem  (i.  Juni  MSR  Oorgoiiius". 

11.  Viüt'rius  l'iniannn  St^vems'  war  ^^cariH.s  nrhi:,  Itomrio  am 

}.  Kt'hruar;  w  ist  jedenfalls  dersolho,  der  im  folgenden  .lalire  pratsf. 

bi  Komao  wurde  *.     Er  war  Christ  und  der  Sohn   des  Vaierius 

Peru»,  der  im  Jahre  -iH'Z  praef.  iirbt  Romae  war:  verheiratet  war 

mit  dtir  jQngern  Moliuiiu,   die  im  Alter  von  18  Juliren  ihm  sieh 

rt'ntiählte,  spater  aher  nach  dem  Tode  ihr&f  zwei  SOhno  zwanzig- 
iihriÄ  ihenw  Ehe  löste,  ihr  grosses  Vermfigen  den  Armen  i^chenkte 
iiiiil  riii-h  dem  Kloäterleheii  widniet:e  ^  Auch  Piiiianus  ent^ia^ti  nm:h 
in  jutij^en  Jahren  der  Welt  nnd  lebte  mit  30  Mönehon  in  Itom  zu- 
^mnien,  best^tiäftii^  mit  Itiliellet^n  und  Garteubau  *. 

12.  Principiuö  wird  als  praef.  praet.  TtJiIiae  zuerst  er*-Shnt 
1.  Juni^,  dauaeh  Gft«r8  Im  in»  nSehMe  Jahr  hinein.    Er  scheint 

jjer  Xachfolger  de«  Atticns  gewesen  zu  sein  ^ 

13.  Flavius  Pisidius  RouiuIuh*  wird  als  conaularia  Aomiliao 

ol  Ligunae  erwähnt  am  V.i.  Jtmi '".     Im  Jahre  ;t92  war  or  come« 
•tttp.  larg,  ^'  und  im  Jahre  400  praef.  praet.  Oallianun  '*. 


*  Siebe  oben  SgS  S.  H».  =*  Siehe  unten  SdS  S.  2B1. 
■  fplMtr  IUP  .N'nmfti  athv  Ti»nii»<<(1i.  N»U>  Mi  prefetti  «li  Roma  ^10. 

*  .Ini  2^1.  l'eWuar  wurdv   ihit  ScIiroiWn  VKltntiiiinnä   wegen   (Irr  W«]il    dm 
Sirinna  itn  ihn   crliriMi'D  iicoilr.    ti*.>t  CoubiHnt  I  639   und    in   iIlt  C'nllecüu 

nU  nr.  4.  Im-i  Wild.  Mi-jrr  ».  ».  U.  |;i).  liier  wirJ  M.-ine  Stelliirifi 
^fhl  uinitolion:  alk-iu  <Itt  iti  duu  vnfii  Mnustvn  dlvt*»*  .lalu-««»  .'^yiumucliuB  pnaf. 
■"^  <nr  und  lia  PiiiiuiiiA  selbst  üem  Wflnli*  im  Juhr«  SSü  al«  Naclifaigpr  iW« 
i^lliutiu  trliiclt.  VI'  M  mit  1'i)lt>nii<nt  (Mein.  X  788  nnte  2)  iinzimelinieii,  iIiua  t-r 
**  Sdirritwii  Ae^  Kaiwi*m  »N  virnriii«  iirbis  frhiplt.  xiinuil  aiirh  im  Jatirc  S78  Aam 
^WtJbpti  ilcn  KaioiTH  in  Siu'limi  rfcn  l>Hn)HKii)i  und  rcKiiin.-«  ah  den  rirnHiiit  nAt* 
t(*idltvt  WBT  (fijrhi*  nb<>ii  378  S.  31).  Diutx  [uUvIi  viTlv^t  ttwUiofrviJuii  ( ChrvuulugHt 
nn  Cud.  TIiwmI..  Jiihi'  886)  ilih  HülimiWii  dun  KHinvr«  iuk.JkIu  SSU,  wi»  I'iiiiiiniu 
fft.  uriii  war.  CanUri'lli  ll.»  Mt-ric  dti  vit-urü  urliin  Itomaii  Ü8  -89  u.  04)  l«ehan- 
W  An  aI»  «wcifi-lhnfl"-«  vi.'iiriii*  «rliit»:  i«li   Imlt*'  difi-«  *»'iiti-  Stfllimn  flSi-  4i<h)'r. 

'  .'tch'^n  däH  oli«ii  )icna(inu>  ^clirciWn  VxlpnttniAn»  im  I'inJAnuiv  I9«kI  ver- 
ouiUa.  Am»  er  (liri^r  wat.     fCinc  IwHtimint«  Narhrirbt  hioi-tllior   icibt  nns  riilln- 

(in  d«r  HtHtwria  l.4iii«i4U'i>  •*  119).  dvr  Qbfi'  Ht'iii«  Knuiilii'nviM-blltniMS«  und  Imv- 
aaum  llattiii  mVli  f-ing<>lipnil  MiiAeprirlil.  Ober  tlmi  Vater,  V'aloriiig  S*^ 
Mi'h«  oWii  382  H.  1-26. 

>  f'albulios  I.  1.  c.  IIU  n.  Vil  (im  Higtie.  Palr.  ^Mc.  XNXIV  t^28  n.  123S). 

»  Ci>d.  'nwod.  IX  40.  14.  ■  ■Si-'b»'  "b.-Ti  :l.S4  S.   17«. 

*  Cebftr  ilin  tmil  »•'•in»  Voriuuiiua  siebe  <Iio  ItHM^farifl  iiit  C.  I.  I,.  VI  IT^Ü. 
J"  Cnd.  ThiMid,   II  4,  4.  "  IhiU  X   I».  12  iind  IX  4Ä.  1. 
"  Ibid.  IX  ift.  10. 

LJIauii^livn.  Jfthriifithrr.  \K. 
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886.     IIT.    Ri>liKiDn)(gi>«>LM. 


li.  Flaviu^  Sallustius  Crispus  wü'il  als  pruef.  urbi  Uoma« 
envübnt  in  zwei  (lOj^eUL-ii  vom  II.  Juni  88ti '.  trut  aber  wubrschrin- 
lich  schon  im  Herbste  des  Jahres  385  aU  Xachfolger  des  Syininacliiu. 
dos  Amt  all  -.     (Das  Weitcrc  Über  ihn  siehe  zum  Jahre  386.) 

lä.   QuiiitiiR   Aiireliiis  Syiii  macliuH    war   pi-aef.    urbi   Rom 
bis   runi    Herbst«   dioaf^a   Jahres^;    sein    Narhfolger    war   Sallu« 
(»iohu  obtiu). 

UL  Religionsgdsetze. 

1.  GnadonerlassdesValeiitiiiian  zum  Osterfeste 
25.  Februar  au  den  praef.  praet.  Neotenits  *.     Es  werden  von  de* 
Begnadigung  diMellwii  Vergehen  flusgononimen  wie  im  Gesetze  Vi 
leutiniau»  vom  vorigen  Jahre '.    Doch  bat  der  Erlaas  vom  Jahi^ 

.deswegen  eine  besoiidciv  ßodeutiing,  weil  liier  ausdriluklicb  beigefQ 
nst,   CT  solle   auch    fUr  die  folgenden  Jahre   gelten  und  es  .solle  in 
diesi-n  kein  neuer  Erlass  ahgcwartüt  werdeu.    Im  Codex  lusiiiiianu^ 
iät  noch  beigefügt,  dass  die  Amnestie  zu  Ostern  nur  auf  die  einmal 
begangenen  Verbrechen  Anwendung  finden  solle. 

2.  Gesetz  des  Theodosius  vom  25.  Mai  an  den  praef.  praet. 
Cynegius  ilbor  die  Opfer  zur  Erforsuhiiiig  der  Zukunft, 
d.  h.  über  die  blutigen  Opfer  Oberhaupt ".  Diese  werden  aufs  m-oe' 
untersagt,  und  zwar  unter  versehärficn  Strafen.  Ranchopfer  blieben 
noch  gestattet^. 


IV.  Gulturgesetze. 

1.  Gesetz  des  TheodoBius  vom  3.  Kebniar  an  den  pmef.  prnt 
Cynegius  über  die  öffentlichen  Bauten*.     Unternehmer 
Staat»baut«n  »ollen  mit  ihren  l'lrben   15  Jahre  für  etwaige  Fei 
des  Gebäudes,  die  nicht  zußllige  sind,  haften;  die  Fehler  sollen 
ihie  Kosten  ausgebessert  werden. 

2.  Gesetz  dos  Theodosius   vom   17.  Juni  d.  J..  ergänzt  dm 
das  Gesetz  vom  4.  März  886,  beide  an  den  praef.  praet.  CynegiusC 


'  Cod.  Theml.  XIV  1.  2  nnd  3,  iS. 

•  Soflik  8.  fi.  0.  156.  *  Si»bH  «Wn  884  S.  178. 

'  Cod.  Tliewl-  IX  88.  8,  la«t.  I  t.  3. 

»  Cod.  Thwd.  IX  ^,  7.  '  Ibid.  XVI  10.  9.  Iiwrt.  1  11,  9. 

'  Vgl.  diu  C:«w>tz  vom  81.  Docembvr  HSl  ini  Cod.  T]ll^oll.  XVI  10,  7. 

-  Siehe  nlwi   SRI   S.  9H. 

'  Cod.  TVifW.  XI'  1,  24.  lufii  vm  n.  %. 


IV.   Cn!turite«ptz<>. 
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Über  die  Staatefuhrworko'.  Einer  reda  dlüfeii  nur  inoO  Pfund, 
tincin  carrus  nur  fiuO  Pfmid  aufgeladen  werden.  Unter  Todesstrofo 
«ird  verboten,  ftii  Fulu'wtrk.  das  mit  Staatsgut  heladen  ist,  noch 
tl«u  mit  IVivatpersonen  oder  Privateigcnthuin  zu  befrachten  und 
Heraus  (icwinn  zu  ziehen.  Wogen,  welche  Gold  oder  Silber  an  den 
Hüf  ht'fördem,  sollen  von  zwei  HoflK-umten  (palatini)  und  drei  Sklaven 
lAglvitet  werden;  die  Koffer  und  Deckeu  der  palatini  dUifeu  aber 
das  Oewicht  von  50  l*fuiid  nieht  Überschreiten.  Der  Sattel  mit  don 
Zügeln  des  Wagenlfukers  darf  nieht  mehr  wie  60  Pfund  wiegen: 
m  respectableä  üewicht,  das  darauti  »ich  t-rklurt.  das»  die  Sattel 
(svllae)  dainal»  erst  aufgekommen  wai-en ;  bis  dahin  hatte  man  meh 
Reitdecken  hodient.  Wer  daa  bestimmte  Gewicht  im  Sattel  oder 
CoÜfer  überschreitet,  dessen  Satte!  soll  in  Stück«  gehauen  und  sein 
Kiifl<-T  dem  Fiiicus  zugeeignet  weHen. 

3.  Gesetz  des  Theodosios  vom  24.  Juni  an  CjTieitriua  über  die 
Citherspiclorinnen^.  Der  Kaiser  verbietet,  solehe  zu  kaufen, 
ai  verkaufen ,  zu  untei-riehfeii  und  sie  bei  (Jaatmählcrn  und  Schau- 

_b|M(-len  zuzula-wen ;  sie  dfli-fen  fortan  weder  zum  Vergnügen  noch 
nt«r  dem  Vorgeben  musikalischen  Inter'CBses  verwendet  werden. 
iJamit  war  die  dem  AUei-thum  eigen  th  ihn  liehe  Sitte,  sich  bei 
Tisch  der  Sait-enspielerinnen  und  Tünzerinnen  zu  bedienen,  unter  Strafe 
^'t'Sleilt.  Schon  die  Synode  zu  Laodikela  (zwischen  ^43  und  .^81) 
*wl1e  den  Clerikem  geboten,  vom  l'iaciie  aufznstehen  und  da«  Oasl^^ 
•Uidhl  zu  verlassen,  wenn  Schauspieler  Iwi  denisolben  erscheinen*. 
tirt'gor  von  Na:nan:t  verapricht.  bei  einer  Hochzeit-  zu  ei"scheinen, 
rahrt  sich  aber  dagegen,  da.ss  df-r  Bischof  mit  dem  Possen reissor, 
tbet  mit  Tanz,  Psalmodie  mit  Flötenspiel  unter  ein  Dach  gebracht 
Erde*. 

4.  Gesetz  des  Theodosius  vom  23.  December  d.  J.  tind  vom 
■'■  September  U8Ö  an  Cynegius  über  die  Getreidelieferungeo 
^^r  Hrovincialeii  '^'.      Die   vorge-schriidicnfii    Gctreidelieferungen 

^Uen  zu  den  nahe  liegenden  Städten  und  Strassenstationon  (man- 
net)), nicht  in  die  Ferne  goscliehen ;  iiisbesoudetv  soll  das  Getreide 
Gebiete,  die  am  Meere  liegen,  au«  andeni.  die  am  Meon-  liegen, 
pdit  itOS  Festlandsdistricten  geliefert  werden  und  umgekchii.  damit 
TranäjHirt  fDr   die  Landwirte   nit-ht  zu  theuer  werde.     Für  alle 


«1^  Tbvoi.  VIII  5.  47  u.  4S.  •  Itid.  XV  7,  10. 

^'Omm  54;  bei  üffplc.  ConcJ]ipngeHrhicht4>  I  778. 
*""     pf  232  »a  Diokle».  *  Cod.  Thwil.  Sl  1,  21  u.  22. 
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3ä$.    VI.    KircliL'Uv)t(«r. 

Zeiten  wird  hiar  iVio  Fordeiiing  eiucr  Uetj-eidclieferung  in  entlegf^it«:^ 
fiegendon    unter   Todesstrafo    gostollt.     Kinc    Aiisnahmi^   «ollen   nui- 
<lio  Greiizgeliiete  des  Reiches  machen,   wo   die  Verpflegung  «nr-i- 
gi-össern  Tiiippcn/ahl  Traiisportfl  auch  aus  ontfernton  rfegonden  un- 
vermeidlich machte. 

V.  Concilien 

(fehlen). 

VI.  Kirchenvater. 

a.   Ambro 8 Ind. 

Atnhi-osius  wehrte  in  diesem  Jahn-,  und  zwar  in  den  Tagen 
dum  Osterfeste,  den  ersten  Angriff  de?*  Kaisei-a  Valentinian  und  sein  *'** 
Mutter  Justinn  gegen  die  Kirchen  in  Mailand  ab  ^.  Uober  dietw  B '"^ 
eignisse  gab  er  gleich  nach  Ablauf  dr-rsc-lben  seinior  Schwostter  Ma*"^ 
tÄÜina  Bericht  in  seineni  20.  Briefe.  Zunächst  wunle  Ambrosi 
vor  das  kaiserliche  (.'onsistoriuni  goludcn.  wo  man  ihn  zur  Abtretnn 
einer  Kirche  ao  die  Arianer  bewegen  wollte.  Kr  blieb  aber  st* 
haft  und  fand  dabei  eine  Stiitzi-  am  Volk**,  das  sich  vor  dem  Talas 
an.suiimK*ltc  und  di-ii  .Soldaten  »ich  widersetzte:  Anibrosius  b(>S4-hwicli 
tigte  cf.  auf  Ritton  de»  Kaisera^.  Es  handelte  inch  dieses  Mal  uti> 
die  bas^ilica  foiHuna.  lUe  aui^serhalb  lier  Stadtmauern  lag.  Balc/ 
aber  richteten  sicli  die  Blicke  d*«  Hofe»  auch  auf  die  Basilika  iuncr- 
halb  der  Mauernd  Vornehme  Männer  aus  dem  ConaiHtorium  traten 
mit  diesem  Ansinnen  an  Ambrosius  heran:  er  aber  wies  sie  ab  mit 
ihfu  Worten:  Der  Tenipnl  Ooites  kann  von  einem  Priester  nicht 
ausgeliefert  werden  '.  Am  folgenden  Tage.  d.  h.  am  Samstage  vor 
Palmsonntag,  wurde  in  der  Kirche,  wohin  auch  der  praofectus  (prae- 
tnrioV)  kam,  vorhandelt:  man  vurlangto  wenigstens  die  busiliea  Por- 
tiiMKi,  musste  aber,  cht  da^  Vidk  demonstrirte,  abziehen^. 

'  Uti)i'-i-  iläf-  .Ulir  iihil  Im-HiniJorn  DhiT  (liNi  F^iiiltiM'min  dits^r  VcrfutKUU|{.  ^iebo 
Exkurs  XI;    Zeitliefttimmiiiin   der   xwei  Aituriffp   «l«  Justin»   gi^Kcii  Auibrouuä  ut 
MAÜanrl.     D.iim   trhon  iin  .laliic  Sf*i   ein   solfhcr  .\iipriff   -itnttfAnil,   wie  HokraUt 
V  11   iiml  ;^i)r.'iriifi>'m  VII   IS   licnchtvii ,    ütt   iiiclit    aiiziinelimcii ;    w-iw  »bon 
S.  158. 

■  Aiiiliii>»iu»,  .Semin  ti>tilia  Aiixttiitiiini  c  ^t. 

"  Vgl.  Kp.  20.  I.  Till«m«nt  (ilt-ni.  X  1Ö7  u.  74S  imt«  28)  veniteht  dimat«r 
Aif  liiwiUra  Kiiiiiitiia.  ilic  ¥.y.  '21.  1  iTwAlint  trinl;  AiiiliniHiiis  b«tl«  fiv  jt;clMmt  ntnl 
niiif-fiwvilit:  HÜ*  luittv  ibrui]  Niuiica  ilsvuii,  Am»  nic  mtr  di-iu  Wvj^u  uiit-Ii 

'  Bp.  20.  2.  »  Ep.  20,  S. 
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fi,    AmbmKiu. 
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Am  PahiiHrttiiilafjL'  hielt  Ambrofnius  den  Golti-sdiciiHl  in  ilor  inncr- 
Htisclicn  llflsilika;  er  hatte  die  Tivtligt  gehalten,  die  h'fliwliuinenen 
lassen  und  war  gerade  daran,  den  conii>etente8  das  8ynil}olum 
jinjtüiitheilen,  als  er  höiie,  da«i  .decani'  vom  Hofe  zur  finswerii  Ba- 
leiJiki)  altgeschic'kt  worden  seien,  um  von  dieser  Bewtr  xu  ergreifen; 
c*r  üng  trotzdem  die  Mcüso  an*;  das  Volk  aber  strömte  aus  der 
jt^tAiU  KQ  der  Kirche,  die  hraetzt  werden  Hollto,  und  grilf  auf  dem 
'^Vcge  einen  niianischen  Pnestcr  fuif.  den  es  misslminielt  hätte,  wenn 
uicht  Ajnhrosjuf-  JJui  duit;h  Tiiester  und  i>iakt>nen  »einen  Händen 
[entrissen  hfitte.  Die  Folge  dieses  (üewaltactes  waren  zahlreiclie  Ver- 
haftungen, besonders  unter  den  K8uf!elIt^?Il;  in  der  Karwoche,  Inder 
»onat  die  Oefani^encn  begnadigt  zu  werden  pfley;lea  -,  wurden  iu 
diesem  Jahre  die  Kerker  gefüllt  von  .uiiHchuldigeii  Kaufleuten*,  und 
2<j0  Pfund  Gold  wnrden  wahrend  dreier  Tage  als  ßuftse  von  ihnen 
IfÄu^etrielH'n  ', 

^H  Man  verlangte  von  AnibroBinß  die  Auslieferung  der  Basilika  init 
^^pr  Begrtlndnng,  dnss  dem  Kaiser  alles  gek5re;  Amhrosius  ant- 
^^■ortete,  was  Gott  gehöre,  unterstehe  nicht  dem  Kaiser '.  Am  Mitt- 
vwh  LH  der  Kai'woche  näherti-n  sitrh  Snldatt-n  der  hnsilioa  Portiana 
mwl  anrh  das  Volk  rottete  sich  wieder  zusammen;  Ambrosius  weigerte 
mh,  das  Volk  zu  zerstreuen,  da  er  bloss  die  Pflicht  habe,  es  niclit 
aufzureizen:  er  blieb  den  ganzen  Tag  mit  dem  ^'oike  in  der  um- 
*-triltenon  Kirche ^  Abends  ging  er  nach  Hause,  begab  sieh  aber 
«a  Oröndonnerstage  vor  Sonnenaufgang  wieder  in  die  lürehe  iind 
»li,  wie  die  Soldaten  diese  uinstelltun^  Wie  an  den  vorhei-geliendeii 
Tagen,  so  hielten  aueh  an  diesem  die  Arianer  sieh  zurück;  es 
Ei^fiOrte  keiner  von  den  BQrgeni  zu  ihiieu .  as  waren  vielmehr 
"iir  Hon^eanite  und  die  gotische  Leibwache*.  Ambrosius  hielt  den 
(ifitt(*(lienst  wieder  in  der  Pnrtiann  und  bostimmto,  das«  die  Sol- 
dati'Ti,  welche  die  Kirche  umstellt  hatten,  von  der  Commuuion  aus- 
K^'hlossen  sein  sollten^;  als  diese  dos  hüiien,  kamen  sie  in  die 
Kin-he  und  mischten  sich  andächtig  unt^  die  Gläubigen. 


'  ,MIf»am  raccro  ocjii'. 

*  Eiuig«  Wochen   vorti^r    liatt«    dies   der  Knitwi-   Ancli    fflr  dioMs  JmJit  «U8- 
^flcklich   verordnet  (vjjl.  Cod.  'flieod.  IX  88.  S). 

»  Kp.  20.  4-6.  *  Kp.  20.  8. 

'  E»  w«r  diu  luwiiliea  Purtiaiin ,   nirlit  die  Hauplkircbc  im  Iiin«ni  der  3t»dt. 
vie  ffintnr  (Ambrosiiis  4SJ  meint;  V|^I.  Ep.  20.  lö. 

*  Kp.  20.  10—11.  '  Kp.  90.  n—V2. 

*  ,Vt  absüneretitiir  a  i^iiimuiiiiimä  i^un-toriio' ;  vgl.  Ep.  SO,  13> 
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8?5.    TT.  KIrfhfnvÄMr. 


Auch  die  Basilika  in  der  Stadt  hatte  sich  nnt-erdesaori  mit  Volk 
gefüllt,  und  dieses  liess  den  Amlirosiiis  bitten,  dorthin  zu  kommm. 
Da  wurden   plützÜt-h   hier   die   ,cortinae   regiae'  weggenommen ,   ein 
Zeichen,  dass  der  Kaiser  auf  die^e  Kir<-he  verzichte:  jetzt  scliickt« 
AmhrosiuH  in  dieselbe  Priester,  die  dem  Volke  vorlosen  sollton '.   Er 
selbst  blieb  den  ganzen  Tag  und  audi  die  knnimonde  Naeht  in  der 
ba«Uiea  PortiatiA,  d»  die  Soldaten  diei^e  tiinstetit  liielteu;  mao  l«»_ 
Muhäftigte  sich  mit  pBalinengesaiig -.    Am  Karfreitage'  hatto 
Gotü'Ädieuftt  ivhon  begonnen,  als  dio  Naohn'cht  kam,  iler  Kaiser  hal: 
Befflil  gegebeu,  da»»  ilie  Soldaten  die  Kirche  fivigebeu  sollten,  uai 
da88  den  Kaiifleiiten  die  üingezahltc  GeldBinnme  zuriickgcgeheu  wQrde: 
diese  Nachricht  wurde  von  den  Soldaten  gebracht,   die  nun  freudig 
in  die  Kirche  hineiatttrrimteii  und  die  Altäre  küssteu  *. 

Damit  hatte  die  Verfolgung  einstweilen  ein  Knde.  Aber 
Krhittcrung  gegen  Ajnbrosius  hatt«  am  Hofe  den  huchsten  Grad 
reicht^.  Die  Kaiserin  Justina  suchte  diu'ch  Geschenke  und  Vc 
spi'eidiungen  das  Volk  für  sich  zu  gewinnen;  sie  versprach  demjonig« 
Bcfilrdcning  zu  Staatsäinteni,  weldier  den  ßischor  gefangen  nehm« 
und  Wegschaffen  würde.  Ein  gewisser  Enthv-miu.s  lie*s  «ch  darauf 
ein  und  ätellte  schon  in  meinem  Hause  neben  der  Kii'che  einen  Wagen 
zu  dem  Zww;be  bereit;  ei'  wurde  aber  ein  Jahr  darauf  auf  demsethca 
Wagen  selbst  in  die  Verbannung  beftlrdert ''.  Calligonus,  der  pra^ 
IJO^ituK  tiav.n  cuhicnli,  sagte  in  der  Aufregung  sogar  zu  Ambi*otfius: 
,Me  vivo  tu  eontcmuiä  Valeeiliuinrniin,  cnpnt  tibi  toHo'*;  auch  et^ 
hat  bald  danach  ein  trauriges  Ende  gefunden  \  H 

Anibrosius  schrieb  wahrvcheiidich  in  diesem  Jahre  auch  seinen 
19.  Brief,  an  Vigilius,  Bischof  von  Trient''. 


h.    An^rnstiiius. 

Angus-tinus.  seit  dem  vorigen  Jnlire  Piofessor  der  ßeredsAtn 
in  Mailand,  hielt  am  1.  Januar  dem  Con»ul  Bauto  einen  Panegyrici 
in  Gegenwart  des  Kaisers  Valentinian  nnd  vor  vielem  V^olke*", 


jnK^^ 


'  Ep.  20.  18  u.  20.  »  Ep.  20,  24. 

*  Eh  vnr  d<>r  KarfrcitA^,  uidit  der  Grftiidoiinerstag ,  wie  nua 
onniniml;  bioho  Excurs  XI. 

*  Ef.  20.  •2i>-26,  *  Ep.  31).  -.'7-28. 

*  pBuliiius,  ViUt  B.  AjiibixMÜ  c.  12  anil  Sornio  cantra  Anxcntiutn  c.  1&.   Dm» 
od«r  ducli  vor  den  AiiKriffen  der  JotUna  im  JHbro  336  gMchuli ,  xei^ 

■^Bg  vnn  c.  13  bei  Paolin. 

tilirfiH.,  Ep.  20,  28.  *  Stohe  otwn  S,  207.  *  8)«hf>  aal«it 

»Bnvtinm,  CoiiEra  litt.  Fctiliom  1U  25,  Vi  xoA  CunS.  "VI  (. 


c.    Gregor  von  Nnzianz.     i.   Gregor  vwn  Uyau. 
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c.   Gregor  von  Xaziant. 

ircgor  schrieb  frUlic^leas  in  ilk'sern  Juhrtt  oder  Ende  de»  vor- 
aden  Jatires  seinen    193,  Brief.    Er  int  gerichtet  an  Pro- 
kopios  and  betriffl  die  Hwhzeit  der  hl.  Olympia«,  an  der  viele  Bi- 
schöfe iheilnahmeti,  Gregor  aber  zu  seinem  Leidwe^-eii  t<it-h  nicht  be- 
llietligen  kotinfe>.  Prokopios  vertrat,  wie  der  Brief  zeigt,  bei  (HyinpiaSj 
VaU-rat^Ho;  er  war  al>er  nicht  ihr  Vater;  denn  als  solchen  nennt  Pal-I 
bdim  einen  Seleukoei,  da»  Meiiologiuni  Oraecoruni  aber  kuri  28.  .Juli 
ilen  AnysiuB  Secimdiis.     An   die   hl.  Olpnpia«   sind    mehrere  Bnefo 
d«  Chrysoatomos  gerichkt^  Prokopio»  hatte  jedenfall»  in»  Jahre  382 
Konstantinope]  ein  Staatüamt  und  stand  dem  Kaiser  naho". 

Za   derselben  Zeit  schrieb  Gregor  das  Hochzeitsgedicbt 
rOr  Olympiaa*. 

Brief   194  an   lienselben   Prokopios   ist  jeilenfalls  nach  dem 
Briefe    193    geächriübon.      Prokopios    hatte    damals    seine    .zwoite 
bter*  verlieirat«t. 

Brief  195  ist   gerichtet  an  Gregoriof;,  der  damals  Statlhaller 

[Jer  Provinz  Kappadokien  war.    Gregor  enijiflehlt  diesen»  seine  XicUle, 

So  an  Kikohoulos  verhoiratot  geweaen  war,  und  deren  Kinder;  Ni- 

Dböulos  ist  kurz  vor  Abfassung  des  Briefes  gesU>rbeu^ 

Brief  196  an  EkeWlios,  der  ebenfalls  Statthalter  von  Kappa- 
[poJtien  war,  ist  in  derselben  Angelegenheit  und  sehr  haid  nach  dem 
"ode  des  Nikoboulo»  geschrieben. 


il.   (Jre^r  von  N'yssa. 

Gregor  war  zur  Zeit,  als  der  Leib  der  Kaiserin  Flaccilla  kuns 
ihrem  Tode  nach  Konät&ntinopel  üLertrageti  wtinW,  in  diet^er 


'  N«li  P«!UJi«^,  Ilwlwriii  Ldusiac«  c.  1«  (Mimie.  Patr.  graet.  X.\X1V  V2U), 
«u  sio  djfl  i'^ftttiu  d<>a  Nt-briihns,  niriM  prMf.  nrhj  \nn  KnnHtAntmnpM,  nmi  swar 
IWf  ^pn^  iisjraz  ^[ti/iaf,  getiDinT  sHgon  Nikpphoro«  {XU!  i-i)  und  Gsgrgios  (V'** 
l*  QoysOBtorai  c.  80).  hiq  b&ht*  mit  NobriiJius  20  Monatp  in  äfv  Ebe  gulehl, 
■■  Jhui  Mi  disMr  ge«turWii.  Nt-hridiiiH  triril  aU  iwaof.  uilii  C-utiatant.  erwlltut 
ui  29.  Juni  386  (Co.).  Tb«oi.  III  i.  l);  wJdc  Elie  mit  Olfinpiu  kann  aUo  nicht 
jpr  Kode  S84  geucliIoMnua  norden  sein. 

■  Op.  m  527  sqq.  »  Oregor  v.  N«..,  Brief  180.  •  Op.  II   106.'.. 

Kikobonlos  dt-r  Vdt«r  lobte   noch.   »la   »citi   (;'^'''hntimig<>r  8aba   in  Ath«ii 
(CfTOgitr  V.  Km,.    Brief  ISO);   dies   kuiiu   uicht   vur    4«TO  SsSaxft  ^'fe^  iy- 
Et>B  wur  (aehe  oboa  SS4  H.  187).  | 


2tfi 


35.    VI.    Kif 


riTitw. 


Stadt  und  hielt,  ihr  die  Leichi-iirede ,  die  uns  erhalten  iet '.  Kiirz 
vt)Hior  Imti*  er  ditMcHjst  die  Leichenrede  auf  die  oiiizige  Tochter 
des  Kaisers,  I'ukliena,  gehalten^;  er  brachto  also  eineu  gi-ö»*ei 
Theil  dieses  Juhre»  iii  Kont>UnLiiiopel  esu. 

Er  verlor  in  dieser  Zeit  seine  Schwester  Tlieoeebia  und  er 
diesen  Vcilust  mit  grosseT  Ergobnng^    Wie  Gregor  von  Kaziai 
stm)d  auch  er  mit  der  hl.  Olyjiipiait  in  Verkehr;  ^ie  bat  ihn  luünd 
lieh  und  »chriftHcb  um  eine  KrhlSning  des  Holienlieilee,  die  er  det 
auch  schrieb  und  ihr  widmet*^*. 

e.   Kiei'onymns. 
1.    Leben. 

Uieronymus  Imtte'  sich  durch  seine  riicksicht«losen  Anspielung« 
auf  Missbräuche  besontlei-s  ini  Clerus  1' Vindschaften  zugezogen  ^  Ni 
nientlieli  sein  22.  Brief  an  Eusiochiurn  über  die  Juni:fr3uiichkeil 
mit  seiner  schonungslo.sen  Sittenschilderung  aus  dem  Leben  der  i-ö^ 
mischen  Kiri-he  hatte  Aufsehen  in  der  Stadt  gemacht:  .alle  Hek 
und  Feinde  (lottea',  Ragt.  Itufin  ",  .alle  Apostaten  und  Vei-tolger,  hIU 
was  den  christlichen  Namen  hasst,  schrieb  um  die  Wott«  das  Böcl 
lein  ab,  weil  er  dann  jeden  Stand  und  in  gleicher  Wciae  die  gau 
Kirche  durch  die  BchBndlirhston  Vorwürfe  blosastellte*.  SnlfUif 
Uamasus  lebte,  wagte  sieh  die  Opposition  nicht  hervor;  aber  dt 
tviu'de  ander»  uutßr  Siiicius,  mit  dem  Hieronymus  auch  in  der  Lehi 
nicht  ganz  Übercinstinmitc'.  Man  apraeli  Verdilchtiguiigon  gegen 
ihn  aus  wegen  seines  vertrauten  Kin-  und  Auegehons  im  Hanse  d* 
Taulu;  man  faud  es  überhaupt  unpassend,  diis»  vorueluue  Kraue 
«ich  vom  Verkehre  mit  der  Well  zurückzogen  imd  sogar  dio  St( 
zu  verlassen  Miene  machten;  ihm  schrieb  man  dio  Schuld  daran 
zumal  eine  Aeusserung  von  ihm  bekannt  wurde,  düss  Weiber 
Weibern  und   nicht  mit  IVlünneni   zLisatmnen  &ciu   sollten  K 


<  Op.  lU  524  sqq.:  sieh«  oben  8.  S02.  '  0|>.  III  bU  w|q, 

»  Grognr  V.  Nai.,  Britf  197.  *  tiedruffkl  Op.  I  46»  sqq.;  vgl  p.  «l" 

*  Kp.  22,  28  and  Ep.  4Ü.  *  Kufinnti.  A|>Qlp^iii  in  Hicninymtiin  II  i, 

'  Im  ßclirpÜM-n  an  den  spaniarlien  Bierliof  nimvritut   vom  11.  tVlnruar  d,  J. 

(mI«>)io  uiiU'U  S.  219)  vi<rlbvi<ligl.  .SirJciutt  (iir.  2>  den  Satz,  da-w  sudi  dar  ciu  Inf»- 

murt  and  noch  Panli  AnMprnch  des  EplMkopnU-s  uowardig  »ei,   6er  eine  Frin  rar 

ift  T«nf«  und  eine  andera  nath  di»»ter  gclieiist«t  lialtf .    11ii*ninj'iuiM  war  nmU 

Aiuiiclit  Hftwolil  ilaDiAls  zu  Rom  aU  nuch  ap&tcr;  vgl.  Ep.  69,  2, 

'  Kp,  £7,  2  und  Wwuders  Ep.  4ö. 


9.  Biemijiviu. 
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de  der  BlilsUIa,  der  ftltem  Tochter  l>au)H8,  erregte  sich  da»  ganze 
De  gegen  da«  .genus  dt-tpstabile  monachorum'.  da*^  mit  »einem  Fasten 
belichte  Frau  nma  Lohvn  gebracht  hahe;  es  wunU-n  Kufe  laiit^ 
ganze  Sipp*-  aus  der  Stadt  zu  vcrirciben,  zu  steinigen  oder  ins 
(f«rzu  versenken  1,-  den  Uieronymus  aber  schalt  man  als  .nia^uni... 
»rem  vi  in  terrus  ultinias  dcportunduni' '.  Aildt'rt^^se^t.ft  wagte 
Mich  der  Kreia  der  Frauen,  die  um  HieronjTnua  waren,  und 
Anhang  weit  vor;  man  spottete  hier  über  die  Einfalt  dee  Papste« 
Sirious,  der  andei-e  nach  seiner  eigenen  BeHchriinkfheit  bourtheile  n. 
UitTonymiü*  sah,  das.s  seine  Zeit  in  Honi  tv  Kndc  sei;  schon  ftüher 
Iiitte  ihm  die  Stadt  mit  ilirou  Zeretreuungen  und  den  Wrbindlich- 
ki'itcn,  die  aw  ilnn  auferlegte,  den  Wunsch  nalie  gebracht,  ateh  aufs 
UdiI  zuHlcltEuziehen ^ ;  jetzt  besehloss  er,  nach  Palästina  über- 
zusiedeln. 

loi  August  385  trat  Hieron.vtnus  die  Meise  von  Rom  in  den 
ififnt  an^.  Wir  haben  über  die  Heise  einen  doppell^rn  Beriebt  von 
llieronjmue  selbst,  den  einen  im  dritten  Buche  der  Ätiologie  gegen 
lluiill^  den  andern  im  108.  Briefe,  der  Kinn  Lobe  der  hl.  Paula  nach 
üirera  Tode  gescliriebon  ist";  die  hl.  Puulu  reiste  nämlich  mit  ihrer 
Twhter  Eii(*tochiuni  zwar  nicht  mit  ihm  von  Rom  ab*,  i-eistc  üun 
«W  auch  in  demselben  Jahre  nach  und  begleitete  ihn  wenigstens 
n  Antioohien  aus".    Mit  HIcronymuH  fuhren  von  Rom  nach  Bcth- 


'  Ep.  Sfi,  i.  «  Ep.  r.4,  2.  •  Kp.  127,  0.  '  Ep.  4S. 

*  Ep,  4& .  2  KHgi  VT ,  nr  IihIik  in  Rom  .piwtie  corU*  triiiniiiain'  za^vlnritcbt ; 
slwr  im  Jalir«  883  hin  tsi^hv  ufac-n  SS2  S.  139).  Dip  .^Itroisß  g«M'Iiali 
Jahri>   SS-'".     Die   pi-namre  Z«it   dn-  .^lin-iw   unil   nfiiti-  BcglMt*r   gibt  er 

A)tnln){ia  jq  nutintmi  III  32  un;   liii-r  ln'iset  an:   .Vi»  utmino  jiTctfviium»  mvue  de 

^■^  ot>liiiuni  V  ii&rrabo  brcriu-r.    M«aee  Augitslo  fluitibiu  bt«»iü>  com  simcto  Vili- 

eniin  prcfeljjtcro  <-t  adole-tccnd»   fmtre  et  aliis  nioniKliia,   qui  nunc  HieroHolyma« 

DRinorantiir,    imviin  in  RoinAncr   pftrtn   Mcnru   wct^iid),    maxitnn   me  sAnvtanuii 

^'liii-ntta  proeeiiu  eilte.' 

*  Oflp.  22.  '  Cup.  «  Mijq, 
'  Dm«  vcif^  **itt  Aleidiii*dHl>ner  an  .^M^lla,   den  er  bvi  der  AbreiM  von  Roio 

(Ep.  45,   7):    äBliita  Puiilun  tt   Cufitmiliium.    vvUt  nolit  muitdns,   in 
tnviu. 

*  D«un  Hieronymiis  sagt  von  ihr  (Ep.  103,  34],  «je  wi  im  Jiinuar  404  g«- 
•^*rWii  iini]  hdU-  im  Mrmirhslfbon  j!q  Rom  filnf  Jahr^  und  in  Bt-llilchfui  ZOJuhro 
siii;«htarbl :   dion  let^UTu  stiinuit  utur.    wouu  dii'  20  Jiiitu'  vnii  iiir<T  Abreite  von 
B<v  an  tu  rRr6t«h<!U  sind  lUid  woon  dieac  noch  im  Julu-c  &>fft  giMch»\i.    Du« 
Ton  Autiocbivn  al>  mit  Uii.'n.'ii.v)nu!<  >;omeiai4tiin  reist«,  xeigt  der  Bericht.  Über  ü 
ilviM  iD  Ep.  108  dee  Hißronymu'*,    dir  mit  dem  über  sein«  e\^mift  Vm^k  V^n 
Bufi.1.  111  2i)  ahfiTNagtimmt. 
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38&.    VI.  Kircbenvltcr. 


lehüiu:  1.  sein  eigener  ßradcr  PauliTiianus,  der  damals  15.Tahra 
wflr.  spittor  von  Epiphwriios  zum  Pnester  geweiht  wunlc  nnit 
Betlilüliüiii  bei  Hieroiiymus  blieb  ^;  2.  der  Pi-iester  VJni:entiufl.  <la| 
RioroiiymiiR  Beine  (Thrniiik  widmete;  auch  Ak^spt  blich  bei  ihm  in  Be^ 
lehera  ^ ;  ü.  nach  andere,  die  sich  mit  ihm  dem  Münchsicbcn  widmen 
wollten*.  Sie  reisten  durch  die  Strasse  von  Messina  an  der  Imi^ 
Kypixis  vorbei,  wo  sie  in  Satamis  b«i  Bischof  Kpiphaiiios  einkehrten; 
dann  nach  Antioehicn,  wo  sie  einige  Zeit  bei  Biächof  Paulinos  hlieben. 
Von  hier  reisten  sie  mitten  im  Winter  nnd  in  der  härtesten  Kl 
ab  *  (das  Weitere  siehe  886). 

2.  Briefe, 

Brief  33  an  Paula,  ein  Bruchstück  aus  einem  Briefe  ah 
erhalten  im  zweiten  Buche  der  Apologie  des  Kulin  (c.  20)  ani 
wähnt  von  Hieronynius  in  seiner  Schrift  De  viris  Ülustribus  (c.  54). 
Es  werden  hier  einige  Sehriftrn  des  Origenes  aufgezählt  und  di<«*'n 
solche  des  Varro  ge^ienUbergestellt;  ursprllngüch  war  das  Verzeiclin 
der  beiderseitigen  Schriften  voilstÄndlg*.  Die  Abfassung  im  Js 
385  ist  sehr  wahrscheinlich;  sicher  ist  der  Brief  xa  Rom  geschrieben^ 

Brief  39  an  Paula  Über  den  Tod  ihi-er  Toohtf r  Bläalla.  Di« 
Btarb  zwanzigjährig  (nr.  1),  drei  Monate  nachdem  sio  sich 
H&nchsleben  entschlossen  hatte  "• ;  bei  ihrem  Leiehenbe^ngnisse 
die  Mutter  vor  Sehmerz  ohnmächtig  und  benahm  sich  so,  dass 
im  Volke  sagte .  nie  habe  eine  Frau  ans  dem  lleidenthume  so 
Ihrigen  beweint  wie  sio.  Im  Volke  ging  auch  das  Gerede,  das  Fast«* 
habe  die  Blääilla  gctOdtet,  und  damit  warf  man  die  äcliuld  am 
Hieronymns  und  seinen  .castitatis  chorua'  •*.  Der  Brief  ist  drei  bifl 
vier  Wochen  nach  dem  Tode  der  Blilsilla  geechriebeo,  wahrscheiiil« 
im  Jahre  385". 


'  Ep.  82,  8.  '  Hieronjmns,  Contm  Inniiiipm  Hierusolym.  e.  S7. 

*  Apol.  in  Rufin.  Il]  22.  <  L.  l  *  Df  vir.  Uloatr.  c.  M. 

*  L.  1.    Dm  Enii«  des  BruckstUckw  xvigt  grosse  Abnej^n^  gegen  den 
ecbcii  Clcm&:  dinier  iat  Atich  i;eini>int  mit  den  Worten:  st  Epicoros  «I 
cogit«tis.    Dn  Hrirf  itit  dnlior  chtr  int  Julir  38.%  nix  init  Jiilir  S?4  zu  Hti«& 

''  Vgl.  ur.  6 :  Täutoi-um  Hnnuntcn  lubore»  oga  in  tribua  mcRsibuii  Mi 

*  Ep.  SO.  14. 

*  Der  Bmf  i.>t  gt-tK-tiricbcn :  1.  Kptt«r  tiU  Brief  SS,  wj«  ein  Yci^lflich 
^BnUPHciingeii  in  bfijdpn  illK-r  dtp  li^mahlin  ^f*  Prllt«xt«tn8  zf-igt  (vgl,  ?3.  9 
i:39,  2  Endo);    2.  drei  bis  vier  Monat«   nach  Brief  88  und   drri   bis   rirr  W<i 

'HtfrA    i/em    Tode   der    BlJUitla    (vgl.   lu.  Z:    .w^tn   (\ü*U.vm«    WnM    rnmuta«' 


VU.  BischafA. 
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Brief  45  an  Astilla.  geschrieben  von  Kieronyniu8,  al:;  er  im 
Begriff  war,  Aas  Srhiff  zu  besteigen  (nr.  6);  er  will  in  die»em  BHüfc 
«iioa  Vorkehr  uiit  Paulu  und  ihrem  HaiiRO  wührvod  seioea  Aufont- 
Lidto  in  Itoni  reohtferiigen. 


Vn.  Bischöfe. 


1.  Der  römische  Bischof  Hiricius  erlicss  am  11.  (oder 
10.) Fehniar  d.  J,  ein  langi>s  Schreibün  an  Himerius.  Bischof 
von  Tarragotia  in  Spunieu  i.  Diesei-  hatte  sich  mit  verschiedenen 
.Urnigen  an  Papei  DamasuH  gewendet,  aber  sein  äehreilten  fand  bei 
Äinw  Ankunfr  dioson  nicht  mehr  am  T^ben,  nnd  so  wurde  es  von 
»inem  Xacbfolger  beantwortet.  Die  Antwort  trägt  ein  genaues 
I^tQin  und  pflegt  als  die  Ülti^tü  päpstÜehe  Decretalo  be7.eichriet  za 
»rnden  *. 

JÜDsithtlich  der  Taufe  verurtheilt  der  Papst  in  diesem  Schrei- 
hta  die  Pnixis  derer,  weiche  die  zur  katholischen  Kirche  übertreteo- 
den  Arianer  wieder  tauften ,  wie  auch  die  I'raxis  der  spanischen 
Bischöfe,  welche  willkllrlich  die  feierlichen  Taufen  .natalitÜs  Cliristi 
sea  dpparitioiiic>,  nccnun  et  apuHtolorum  seu  martyrum  festivitatibuH* 
«pmideten:  da^  niOsse  anfhüren,  die  Matisentaufen  sollen  nur  au  den 
iTigMi  vor  Ostern  und  Pfingsten  und  zwar  denen  gespendet  werden, 
Ithe  sich  40  Tage  vorher  oder  noch  früher  geiuekieL  häti<^n  und 
:he  durch  Kxomsmeii  und  tÄglicbeM  Gehet  und  Fasten  vorbereitet 
•n  seien.  Nur  Kindern  und  im  Falle  der  Noth  ki)nne  zu  jeder 
die  Taufe  gespendet  werden  (nr.   1 — 3). 

Apostaten  sollen  von  der  heiligen  Kuchariatic  ansgesrhioasen 
len,  jedoch  wenn  sie  eich  bekehren  und  ihr  feinere»  Leben  hin- 
;h  Busse  thun,  am  Knde  ihres  Loben«  Aufnahnio  in  die  Kirche 
•n  (nr.  4). 

I>pr  Bruch  eines  Eheverlftbnisses  soll,  da  dieses  in  der 
le  den  Segen  des  fViesters  empfange,  bei  Gläubigen  alb  eine 
Sucrilegium  gelten  (nr.  5). 


,egg  in  tribo»  men^u  consccnta  mm:    bangco  {a-  o.  0.  626)   botst  den 
ilfr  Bliltillft  ins  J»iir  iH. 

'  HbruusgCftDWu  von  Coastiuit,  Epistnlnc  Pont.  Rmn.  I  623,  und  von  Migiie, 
r.   l*t.  Sl[l   im  sqq. 

*  LaiiRen   a.  «.  Ü.  ßU.     Dio  EclitlicK   dos   SchroilipriH.    die  ?npfl)ror]i    v«- 
^Ügt  haue,  ist  Ton  Pagl  \Sii5,  4)   und  von  TiU«'inoiil  \.M6m.  'ü^.  1*^  iwVt  'fi\ 

WarJr-ll. 
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895.    VII.  KsdiKfe. 


lüii- 

'i 

'ra- 

I 

mit 

'4 


UDfkfiJlligo    Ilduser    sollen   zur  Busse   uicfat  wieder  so- 

gt'lnsiM'ii  Wfrdi'ii.  (lürfpti  ahor  dorn  gfwmtcn  finttf«di<'nst  iJrr  Glän- 
bigt>ii  hi-iwohiiL'u.  ji'docli  iiiclit  an  dur  Coiiuimnioii  Üiciltivliineu. 
Kio  indt-BHoii  wegen  der  Schwäelic  des  Fleisrhea  gefallen  sind,  sollt 
sie  vor  ihivm  Tode  die  heilige  Euclmristie  empfangen  dürfen  (nr. 

Himerius  hatte  berichtet,  dass  Manche   und  Nonnen  ihrer 
heiligen  Vorsatzo   untreu  gt^worden  seien  und    in   unerlaubtem  l'ra- 
gaiige  Kinder  gezeugt  hätten.    Diese  sollen,  so  wird  bestimmt,  vi 
den  Klu*iteni  und  vom  Gottesdienste  ausgeschlossen  werden,  und 
soll  ihnen  erst  vor  dem  Tode  die  heilige  Commuiiion  gereicht  wer 
den  (nr.  7). 

Sehr  viele  Priester  und  fiakonen  in  Spanien  zeugton  mit 
ihren  ivehtmüs^Igeu  Frauen  oder  uueh  aiisserehelieh  Kinder  und 
rit>fen  sich  hierfür  imf  das  Alte  Testament,   wo  dies  den  l*riest* 
uud  Leviten  gestattet  gewesföu  seL     Solche  sollen,  wenn  sie 
ORfifihehene  bereuen,  in  ihrer  Stellung  verbleiben,  aber  nicht  zu  hfihera 
f^tufeii  aufsteigen  kfmneii ;  verharren  sie  aber  bei  ihit-r  IVnifnng  nuf 
das  Alte  Testament,  so  sollen  sie  ,apoätolicae  seilis  anctoritate'  für 
iiiimer  ihrer  kirehlichen  Wlli-de  entkleidet  werden.    Jedoch  sollen  in 
fii-T   Folger-eit    alle    Blseliftfe,    IMesti^-  und    Diakonen,    welche   siel 
dieses  Vergehens  schuldig  machen,   keine  Vei-zeibung  mehr  find< 
(nr.  8—11). 

Weiterhin  wei-den  die  Interstitien  zwischen  den  einzelne 
Weihen  feütgestelU.  :_(0  Jahre  inuBS  man  alt  sein,  ehe  maii  Sut 
diakon  wei-den  kann;  danaeh  kann  man  Diakon  werden,  aber  ei 
Wi'un  man  dies  filnf  ■Tahr'e  gewesen  ist,  Pnester  und  dann  naeh  zehn' 
Jaliren  Bischof.  Wer  in  höherem  Alter  getauft  wird,  muss,  weu^^ 
er  in  den  Dienst  der  Kirche  treten  will,  sofort  Kxnreist  oder  Lecioj^ 
wei\lcn;  er  kimn  dünn  nueh  zwei  Jahren  Akoluth  und  SnlHliakon 
und  nach  weitern  fünf  Jahivu  Diakon,  im  Laufe  der  Zeit  endlivt 
rriester  und  Hisehof  weitlen  (lU".   13-14). 

Solche,  welche  mehrmals  oder  eine  Person,  die  nicht  mehr  Junj 
frau  war.  geheiratet  haben,  dürfen  nicht  geweiht  weixleu;  dies  war 
in  .Spanien  von  den  HisehOfen  bis  dahin  gür  nicht  befolgt  wurden.  Alle 
biganii  unter  Clerikeni  sollen  zu  Laien  degradirt  werden ;  keinCleriker 
darf  zur  öffeutliclieu  Busse  zugelassen  werden;  kein  Laie,  der  fiffent- 
liehe  Busse  gethan  hat.  darf  Cteriker  werden;  aus  Nachsieht  wü 
«h<-r  gestattet,  dass  Bilsser  und  btganii,  welche  sich  bis  dahin  in  dt 
Clerus  eingedrängt  hatten,  darin  verbleiben  künncu;  doch  sollen 
"tu  bühern  Weihen  als  die,  welche  sie  erhalten  haben,  nicht 
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Briof  45  an  Asella.  geschrieben  von  Hieronymui«.  alu  er  ioi 
riS"  war,  dna  Schiff  zu  besteigen  (nr.  6);  er  will  in  diosoin  Briefe 
Verkehr  mit  Paula  und  ihrem  Hans«  wiihivnd  wiiies  Aufent- 
in  Rom  rixlitfertigea. 

vn.   Bischöfe. 

1.  Der  röniisfhe  Bischof  Siricius  crlicss  am  1!.  (oder 
W.) Febniar  d.  J.  ein  langes  Schreiben  an  Hinierius,  Biechof 
»OD  TarragoiiH  in  Spanien'.  Dicst-r  hatto  sieh  mit  verscbiedenoii 
Anfragen  an  Papst  Damasus  gewend&t ,  aber  sein  Schreiben  fand  bei 
Ngner  Ankunft  diesen  nicht  mehr  am  Leben,  und  so  wurde  e8  von 
■nieia  Xaebfolgcr  beantwortot.  Die  Antwort  trilgt  ein  genaues 
ftrfum  und  pflogt  als  dio  älteste  pöpstlic-lie  Decretale  bezeichnet  KU 
rtdea  >. 

LHiiifiiehtlinh  der  Taufo  vorurtheilt  der  Papst  in  diesem  Schrei- 
(lie  Pnixis  derer,  welche  die  zur  katholisclien  Kirt^he  überti-cten- 
ki  Ariauer  wieder  tauften ,  wie  auch  die  Praxis  der  spAniAobon 
Kjchüfc.  welche  wülkilrlicb  die  feierliehen  Taufen  .naUlitiis  Clu-iÄÜ 
M  apparitioni»,  neeiion  et  aptistotoruni  M'U  mariyrum  feätivitatibus' 
^(ieten;  das  müsse  aufhören,  die  Massoataufen  sollen  nur  on  den 
Tt^D  vor  Ostern  und  PütigKteii  und  /.war  dünen  gespendet  werden, 
Veldie  sich  40  Tage  vorher  oder  noeh  früher  gemeldet  hStlf'n  und 
ikbe  dui-ch  Kxorciömen  und  täglichem  Gcbut  und  Fakten  vorbereitet 
•ttJen  seien.  Nur  Kindern  und  im  Falle  der  Noth  könne  zu  jeder 
■ft  die  Taufo  gespendet  werden  (nr.   l — S), 

'  .\postaten  sollen  von  der  heiligen  Eucharistie  ausgetichlossen 
•tftien,  ji>doch  wenn  sie  sich  bekchi-en  und  ihr  ferneres  Leben  Iiin- 
mnh  hasse  thun,  am  Knde  ihres  Lebons  Aufnahme  in  die  Kirche 

r(nr.  4). 
Der  Bruch  eines  Eheverlübnisses  soll,   da  diesüH  in  der 
Kirche  den  Segen  des  Priesters  empfange,   bei  trläubigen  als  eine 
Art  Samlegium  gelten  (nr.  5). 


.  t:  .egA  in  trütaa  inon»)bd8  oonsecala  snm*.    LariK«»  (o-  u,  0.  62ß)   netzt  iloti 
]4w  BlJUill«  in»  Jahr  8t^. 

'^  Heraosgegebeu  vou  Cou»lant,  EpixtuliK'  Paiil.  Rom.  I  623,  und  vnn  Migiie, 

faU.   XIU   1131   sqq. 

•Langen  il  a.  O.  ßU.    Die  Echtlwit  dts  Schreib«!«,   di*  Pap^lirodi   vnr- 
li|S  hsttfit,  i«t  Tom  Pajji  (885.  4)    iiud  von  'rillumwiL   {J«m.  S  7S9   uoLo  .1) 
Wtinlvn. 


885.    Tl.  Kirc!iwtvlHOT. 


lehcm:  1.  sebi  eigener  Bender  Pauliniannt;,  tlor  daniBlB  15  Jahre  a.3 
war,    RpSt<?r  von  Kpiphanios   Kiim    Frieetor   geweiht  wiinlo   unii    £>) 
Buthlehem  bei  Hieronyiiius  blieb':  2.  der  Pi-icst«r  Vincentius,  dem 
Hiemriyiiius  seine  ("hrouik  widmpto;  mich  dieser  blieb  bei  ihm  in  Bi-th- 
lehom  - ;  3.  noi-h  andere,  die  sich  mit  ihm  dem  Mönchslelwn  widmon 
wollten  ^.     Sie  reisten  durch  die  Strawwi  von  Messina   an  der  Iiiwl 
Kypi'oa  vorbei,  wo  sie  in  Salamis  bei  Bisohcf  Epiphunios  einkehrten; 
dann  naeh  Antioehien,  wo  sie  einige  Zeit  bei  Risebof  PauÜnoa  bli^«. 
Von  hier  reisten  sie  mitten  im  Winter  nnd   in  dor  härtesten  Kilfo 
ab  *  (daa  Weitere  sielie  38ö). 

2.  Briefe. 

Brief  33  an  Paula,  ein  Bruchstück  aus  einem  Briefe  an  diese, 
erhalten  im  zweiten  Buche  der  Apologie  des  Kufiu  (c.  20)  und  er- 
wähnt von  Hieronynuis  in  seiner  Schrift  De  viria  Ülustribus  (c.  '>i). 
Es  werden  hier  einige  Sehriften  des  Origenea  aufgezählt  und  diesen 
solche  dea  VajTo  gegenübergeatellt;  ursprünglich  war  das  Verzeichni« 
der  beiderseitigen  Sehnften  vnllstÄndig^  Die  Ahfa>«ung  im  Jahre 
!S85  ist  sehr  walirstheiulich;  sicher  ist  der  Brief  zu  Rom  geechrieben*. 

Brief  39  an  Paula  über  den  Tod  ihrer  Tochter  Bläsilla.  Die« 
starb  zwanzigjährig  (nr.  1),  drei  Monate  nachdem  sie  sich  imti 
Mönchsleben  e)itÄchlos.«en  hatte  " ;  bei  ilu^m  Leichenbegängnisse  wunli.' 
die  Mutter  vor  Sehmerz  ohnmächtig  und  benahm  sich  so,  dass  idak 
im  Volke  sagte ,  nie  habe  eine  Frau  aus  dem  Tleidenthume  »>  "li»' 
Ihrigen  beweint  wie  sie.  hn  Volke  ging  auch  das  Gerede,  das  F»st''ii 
habe  die  Bläsilln  gctOdtet,  und  damit  warf  uian  dio  Schuld  an' 
HieronymuH  und  seinen  ,eiiHtitatis  ehorus' ".  Der  Brief  i«t  drei  lä^ 
vier  Wocht'u  nach  dem  Tode  der  BlSstilla  geschrieben,  walirscheinli* 
im  Jahre  885  ". 


'  Kp.  82,  8.  '  Hieronynius,  Contra  lognnem  fiierosolyni.  c,  37. 

*  Apol.  in  Riilln.  111  2ä.  *  L..  I.  *  Dl^  x-ir.  illiutr.  c  M. 

*  L.  ).    Do»  £ade  dw  BruchetOck«»  x«)gt  grosse  Abneiguag  gegcu  den  rtii 
'^bcImd  CleniB;  dioM-r  Ut  nvch  griDfliot  mit  d^n  Wnrten:   td  Epicnros  «t  Aristipi 

«ogitelia.    I)«r  Urief  ii«t  Halier  elier  in.t  Jatir  S?Ö  tdtt  iiw  Jiibr  S<^4  za  aetno. 

''  V|^L  tir.  C :  TuoLoniiD  uinoruni  liibureM  e^»  in  tribuM  mpnsibiis  ransecDta  iHnD7 
'  Ep.  30.  U. 

*  Der  Brief  ist  gojtrhrieKon :  1.  nplltpr  uIk  Brief  23,  wie  ein  Vprploich  d« 
Gem«fkati(i^ii  in  beidt-n  Dlicr  dio  Gomiililin  deü>  PrJtt^ztntii«  »>iii;t  (vgl.  23,  $  piH 
"tf  'd  Kndv):   2.  dnti  l<iti  vi»  Monat«   nach  Brief  &8  nnd  di-oi  bis  vier  Wodun 

A   dem    Tode   det   JJliUillft   (vg).    nx.  %-.    ,ut\c:   tyUkKXaor    U-xmia    mMWM' 


«•'    ^ 


vn.  Riwhnf». 


219 


Brief  -15  an  ^VsoIIb,  gesfli rieben  von  Hieronymus,  uls  er  im 
!¥%c3griff  war,  das  Seliifl'  zu  beBtuigen  (iir.  6):  it  will  in  dic»eni  Briefe 
lÄcinon  Verkehr  mit  Paiiln  und  ihroin  Ilaune  wilhrend  »eines  Äufent- 
Ha1t«ä  in  Kom  reclitfEfrUgen. 


¥. 


vn.   Bischöfe. 


l.  Der  rJlmiBcho  Bischof  Siricius  crlicsis  am  11.  (oder 
10.)  Februar  d.  J.  ein  langes  Schroibon  an  Himerius,  Bi&ebof 
von  Tarragona  in  .Spanien'.  Dieser  hatte  «ich  mit  vei-schiodonon 
Anfragen  an  Papat  ÜamaBUft  j<owcndtt .  aber  sein  Schroibmi  fand  bei 
Beiner  Ankunft  diesen  nicht  mehr  am  1a>Ihhi,  inid  so  wurde  es  von 
seinem  Nachfolger  beantwork-t.  Die  Antwort  trügt  ein  genaues 
Datum  und  pflegt  als  die  Älteste  päpstliche  Dccvetal©  bezeichnet  xa 
werden  *. 

Hinsichtlich  der  Taufe  verurtheilt  der  Papst  in  diesem  Sehroi- 
bsD  die  Praxis  derer,  welche  die  zur  katholi.s(!hon  Kircho  Ubc-rtrcten- 
den  Arianer  wieder  tauften,  wie  auch  die  Praxis  der  spanischen 
KaehÜlfe,  welcho  wiilkQrlieh  die  feierlichen  Taufen  .natalitiis  Chriäii 
acti  apparitionis,  necnon  et  apoatolomm  seu  martjTum  festivitatibus' 
apendett^n;  das  milsso  aufhören,  die  Ma^eentaufou  sollen  nur  an  den 
Tagtn  vor  Ostern  und  Pfingsten  und  zwar  dpnen  geBpendel  werden, 
wok-lie  sich  40  Tage  vorher  oder  iiocli  früher  gemeldet  hätten  und 
wcfciiö  durch  Exorcismcn  und  tägliches  Gebet  und  Fasten  vorbereit-et 
wordt'ii  seien,    Nur  Kindern  und  im  Falle  der  Noth  Utinne  zu  jeder 

Äiüt  lue  Taufe  gespendet  werden  (nr.  1 — 'S). 

Apostaten  sollen  von  der  heiligen  Eucharistie  ausgeschlossen 

v-rden,  jedoch  wenn  sie  eich  bekehren  und  ihr  ferneres  Leben  hin- 

^h  Busse  thun,  am  Ende  ihtva  Leliens  Aufnahme  in  die  Kirche 

Wca  (nr.  4). 

Der  Bruch  eines  Eheverlöbnisses  soll,  da  dieses  in  der 
[Äcbe  den  Segen  des  Priesters  empfange,  bei  Gläubigen  als  eine 
ift  Sacrileginm  gelten  (nr.  5), 


^■0:  ,«go  in  tribas  nieMibuH  conaeciitA  mii»'.     I..attgni  (a.  s.  0.  G26)   *Mxt  ivn 
,Tiid  4er  B]uaU  üut  Jahr  8^. 

'  Hfrraasgegelien  rnn  CoQBtant.  Epi^tiiln«  Pontv  Rom.  I  GäS,  and  von  Mign«, 
r.  Ut.  \II|    n.Sl  »qq. 
*  Liuig4>u   a.  a.  0.  CIL     Di«  E«litb«it  de«   Schreibf^iis ,    itir:  rapobmcli   ver- 
fUfhtigi  rifiUe.  iat  vm  Fagi  (385,  4J    luitl  von  TUlcinoiit  (.Mtm. 'S.  im  iwA«  ^\ 
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1 


England  verbniint:  InstniitiiiB,  dor  nU  BiBchof  zu  Boiiloniix  ahgcect 
wimlcn  war.  und  Tiln'nanii-^.  ein  Sehriftstollor  au»  SpaiiiL-n,  dor  spBttT' 
die  inli'Iue  verlassen  hat ';  drei  andere,  die  sich  frühzeitig  vou  Pri*- 
L^ilHan  IasgL\siigt  hatt^?n.  wurdtüi  zu  zt'itwtüÜger  Verbannung  in  (iatlion 
hfstrai't-:  Bist-hof  Hygiiuis  von  Cordova  war  schon  vorher,  wie 
scheint,  verbannt  worden  ^  Bei  der  ganzen  Sache  hatte  die 
wiiniäucht  dus  Maxiniut^,  der  zn  :<ein(.'ii  Kriegen  (reht  nOthig  hat 
yine  wiiditige  Rolle  gespiell  und  spielte  sie  auch  weiterhin  *.  Ithadns 
blieb  am  Hofe  nnd  behielt  einst^i'eilen  das  unbeschränkte  VortrAaen 
de«  Kaisers  ".  ^^ 

PHflcillian  hat  verschiedene  kleinere  Schriften  verfa^^t".    Ueb^H 
seine  Lehi^e  wai-e«  sfhori  die  Zeit  genossen  uneinig':  es  scheint,  dass 
das  Heiastende  hei  ihm  mehr  in  RJttliclien  VcniTimgen  nnd  in  Qbei^ 
triebener  Kröinnii)j;keli  als  in  dogmatischen  Irrlohren  bestand'*;  Kaittt^j* 
Maximus  allerdings   hielt  ihn  und  seine  Anhänger  fUr  Manichäerj 


*  Sulp.  S»T.,  Chiwi.  U  il.  J— *. 


'  Hii-ronyma«  I.  L.  c  123. 
"  Riohc  nbon  S«4  R.  -Ml. 

*  Hiil|>.  Ht!v.,  Diiilii);!    ni   II,    10—11,  viiiti  W-ttimmt^r  PacatoM  i%  26. 
»  Sulp.  Sev..  Dialftgi  Hl  11.  l     2. 

*  HTöron.,  De  vir.  illtintr.  c.  \2l:   «didit  miiltn  »puhculit,    da  quiliii»  »d 
ikliqutt  pt<n'on«nint.    Klf  dieser 'lYactato  wurden  nem^rdings  von  tioorg  8cJif)|)N«.' 
cEDor  WarxItiu-gf-L'  Itiuidsrtirifr  Aufgefunden  und   iMliii   (Corpus  3cripr«niin  ec 
siasUcpraii  lal,  XVIII.  Wien  18S9). 

''  Hieron..    De  vir.  illiMlr.   c  121   sagt   von  I'm(.iUi«ii;    Hie   nsfjui!    Iiodi«] 
,  aounuUis  i[;n04tic«i>,  id  e«t  BasÜidis  et  Marc! .  de  quibu»  Ireimeus  9iTi|»>.it,  [iniTr». 

tnr.  dffdidontlbtu  aliia  tion  tU  onm  srasisw  iit  nrgnitur. 

"  PacatUB  c.  29  »agi  von  den  Priscilliuni^tnn :  Kx]jr'»W*liatur  fmnm  i  fligMi 
diligeatiuti  cultn  tUviniUi«.     Nb(;Ii  Sulp.  äfv.  [Cliruu.  [1  50,   3)  liiolt  man  *\\e 
l'mrilliaitiHfDua  fUr  vi^i-iSftcliLifi;,  .quitma  Aiit  .lüiüimi)  iiu'rnt  li>i-liuiii»  miI  {iniiMMMt 
t'iat  ccrUrc  ivititiüti'.    Sy  vcrsttdien  »jr  ew,   dojsH  ttelhHl  dtr  hi.  Mtutimis  in 
Verdneht  dieser  brloTire  kommon  konnte  [Sulp.  Sev.,  Cbron.  II  SO,  4).   Uel»er 
nittlidiei;  VwirrnnKPri    ^chn-ibt  Uieronjinud   an   Ct<»tiphoii  (Ep.  1S2,    3):    Pr 
Itaniia   in  Hi-tp«nin    pur«  Mntitrlint-i    vcrliuni    pcrt'ntinni»   rt   n(-i<>ntinc   HM  toi« 
TJndic;!!)!«'«   )wli  cum  «olt»  rlnudiiiitiir  iniilicrciili«  «t  illtid  vi»  int^r  aititiim  imiii 
TUfiqu(>  dofiiiitniit ;  er  citirt  dann  die  Vi«r>iB  dos  Vergü,  (i<!ot-(:.  II  SK — 827. 
lH»ln>ih  (Uo  b»>if>i.  i.  61  und  »4,  )»'i  Mi^ut^,  l'aCr.  lat,  XII  11T6  und  1196:  «ic 
DImt  ilin  ()lii-n  SS4   S.  197)   ntitiiit  «Je  .Hb»tJiiiMitvrt,  qui  M  ftiioetiC'Miuii  ot  Mii 
«-h^eomm  particiiliim  p«riiici<uiMitniiiii  ac4]i)e  .Hcximiiitiir':  er  wirft  itncn  aiirli 
imd  vichificlie  ;^chflndlichk«it  vor. 

■  Kr  tirniit  In  si'im-in  Sdiroikpn  an  Papitt  SirieiiM  (Cuiibtaut,  Gp.  (w&t. 
I  MO)  die  Priäcilliuiiiül«!!  .Miuiii'lißiT  iind  »ugt,    dii<  l.'iil'-i>u(liunf;  habe  die  iliuNi 
zur  Last  gck'^U'o  Vcrbivchen  am  ihrem  eigenen  Mandc  bcatfitigt.    Aach  in 
'■r«»n(M  vuin  JiiLro  lü>*  ((.W.  Thond.  XVI  5,  48)  beiweii  sie  Manidtinr. 


386. 

l  luur  D«Diimux;  1.  XfuiMBd  17.  Jannar  vomittags:  (tetrri  5.  .tpril. 

I.  Die  Kaiser. 

le  G«»tz*>  Aos  Thooilnsiiis  iius  ilioMfni  .lahif  sinri  clHttit  von 
hon^aiitinoptfl ;  iiui-  eint'»  vom  3.  SepteuilMjr  '  ist  gegeben  .Valeutiae*. 
worunter  wohl  die  kaiserliche  Villii  MMantiada  nahe  hei  Koiistan- 
(JDopel  m  ver^teiieu  ist^.  ftoch  hlieb  der  Kaiser  nicht  immer  in 
<i(T  Nähe  von  KouHtaiitinojH;) :  bei  deni  Einfalle  der  Orutbtmger  kam 
^K  bis  an  die  l>o(iaii. 

^B  1q  dio>^-m  Jahre  nämlich  nnd  zwar  im  Spätsommer  verxachten 
Hpie  Gruthuiiger.  ein  Hkythiscber  Vulksatanmi,  über  die  Dunati  in 
^■B  römische  Reich  einKiifalli-n^.  Wir  haben  dartlbpr  einen  lilngom 
I  Baidit  U'i  Zosiiinoe  und  einen  kUrzern  bei  Claudian*;  Zosiinos  spricht 
*ii  »ei  Stellen'  über  di)?«en  Kitifall   und  zwar  so,  alfi  wenn  zwei 

t>  Coil.  Themi.  XI  1.  Ü  naA  XII  I,  113. 
'  QflthofredctB  «-niDndirt  das  .Valtmliac'  in  .Molunliiw'  und  vonteht  dArontor 
li«I«.  It*  Milien  Villi  Ki'tiHtanlinrtppl  (Amin.  XXXI  11,  1  und  [tinomnum  An- 
1981.  Doh  HUI  20.  Mai.  ■iiKi-blicL  iu  die^ia  Julirt  erluwt'nv  l.>v6t>tK  (Cod. 
Illud.  XV  5,  •£)  bat  die  L'ntcrschrifL  ,Heracle«e':  aber  dmt  Oewu  iht  gerichtet 
«  JIoliuu  praet  praet',  «kr  di«ifteb  Amt  vft*i  392  sntrut:  tLwt  (iemlx  ji:«liOrt  daher 
■lU  Ricltt  ite>  Jahr  38fl. 

'  Du«  Eroi^DiM  win)  in«  .IhIif  3Ht>  yntMib:!  nuwohl  in  den  KttMti  ItUt.  (Mominafn 
II  244>  alft  «urli  TAD  Clandiait  (VIII  627  uml  630).  der  safft,  es  a«!  vorgefallen 
in  mX^n  OmimuImI«  des  llonoritu.  Am  3.  äcptcmlir  r  Käb  Tb«od(isiiin  ein  lieaAtz, 
UB  dm  vi«teu  Df«ortioD«D  iin  rtlmiedieii  üeere  lu  steuern  (Co<].  Theod.  XII  1, 
IISJ:  wir  k9nii*n  ann^kmeiD .  daaa  <l)«8  Gcaetx  in  Ün  ZcH  des  Krieg»  mit  ilcn 
BslMmi  mit:  daKU  ttiDuul  auiJi.  das»  Tboodosius  am  l'i.  October  wieder  Ui 
-jLmtantuiopel  Atni«^  (KabIi  Idat.  mtu  Jobrc  3.^6). 
^fa^^  IV.  cuaiiulatii  Huiidrii  (Vlll)  «23— «85. 
^^HBu»..  Hist.  IV  36  tuid  d&-9d. 

Ssuaeban,  JalrblblMr.  V> 
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i.   Di«  Kaiser. 


es  ist  aber  cla«»oIbe  Er- 


i 


vei-äcbiedene  Ereignidfle   gemeint  s^ien; 
eignisB '. 

Die  Gntthiinger  hfltt4>n  nahe  bei  den  Alanen  zum  Don  hin 
wohnt  -.  Sie  durchwanderten  verechiedene  Barbarenlander  und 
sphioncn  imter  Fillirung  des  Oedothciis  an  der  Ünnau,  zahllos  und 
wohlbewulTnot.  Dhh  rÖniis4;he  Heer  in  Thrakien  stand  damuls  nnt«i 
Führung  des  Pi-oitiotns.  Diewr  suchte  ihnen  den  üehergang  öbe» 
die  Donau  zu  wehren.  Nach  dem  ßciielito  des  ZosinioH  gelang  ihm 
dies  dureh  eine  lAat.  Er  »ehickte  Männer,  die  der  Spniehe  6m 
Feinde  niät-htig  waren,  zu  diesien;  die  erbyieii  sitli.  den  Karharen 
fUr  eine  bufttimmte  Summe  Oeldos  Feldheni  und  Heer  der  lt<Omor  in 
die  Kilnde  zn  hnngen.  Die  Barbm-en  gingen  dnranf  ein:  eine  mond- 
lose Nacht  wurde  zum  Uoberaetzen  Über  den  FIus»  und  zum  Angrifl 
auf  die  Iti^mer  bestimmt ;  diesen  aber  wurde  von  den  Ihrigen  hiervon 
Nachricht  gegeben.  Die  Rümer  tutellton  daraufhin  ihre  Flotte  zur 
Abwehr  des  feindlichen  Angriffe«  drei  Schiffe  tief  in  einer  I^ige  von 
20  Stadien  am  südlichen  Ufer  des  Flus-ses  auf.  Still  kamen  die 
Feinde  in  der  festgesetzten  Nacht  auf  Kähnen  heran;  gegen  ihre 
Erwartung  etieasen  sie  am  »iidlichen  Ufer  auf  die  römischen  Schiffe. 
und  es  wurde  ein  furcht  bar  l^'^  Hlntbiul  unter  ihnen  angenchtet:  die- 
jenigen der  Feinde,  welche  hinilherachwaiiuiien,  fielen  dem  römischen 
Landhecr  in  riie  Hunde.  Der  Fhiss  füllte  sich  mit  Leichen;  alsdann 
hier  da»  Blutbad  zu  Ende  war,  seti^ten  die  Itümer  über  und  nahmen 
das  Lager  mit  den  Weibeni  und  Kindern  der  Barbaren.  Promotu« 
rief  den  Kaiser  herbei,  der  in  der  Nähe  sich  aufliielt.  und  zeigt« 
ihm  das  Schlachtfeld.  So  Zostnio.s;  Claudian  fügt  noch  bei.  tler  feind- 
üehen  Schifte  seien  8000  gewesen  und  1>edotheus  selbst  sei 
fallen.  Nach  Beendigung  des  Krieges  zog  Theodoeius  mit 
cadiug  am  12.  October  triuniphirend  in  Konstantinopel  ein*; 
dieeem  Triimiplie  wurde  der  Wagen  des  Kaisers  von  den  Klefani 
gerog«»,  die  ihm  der  Perserkönig  im  Jahre  'Mi  zum  Oescheoke 
macht  hatte*. 


*■  Dm  Xtfigt  wiwniti  dir  Anhiilidikfiit  'l<-r  lii>idr>ti  v»mvinUi<'-h«u  Er« 
nUBcntlidi  ümo  Aus(n»g<>s.  als  Iwaondur»  Clntifliaii,  der  den  OmloUiniu  i)«n  Pohnr 
<J#r  OnilliuiiRer  ueuitt:  '/Mennos  bezeiclinet  den  Ü«doUteiU  *\a  deo  l-^tinr  dar 
>Vindf>  im  ctvU-ji  lU>r\vhto.  *^i^t  nhiT  iiiriii,  dnsB  dioM  Feinde  tiratbanfc^r  hieMHj 
•ci  m>nnt  et  xnvlnivlir  Hie  Foindn  im  zwHitMi  Il«indit4>. 
>  Amm.  XXVll  S.  6  und  XXXI  8.  1. 
Pwti  IdnU  tum  Jalire  386. 
^*  Pacutu»  c.  22;  vgl  IfUcd,  Dvr  Kaüor  Ttievdvsiu«  137. 
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Thcodoiiiuä  heiratete  i»  dieäüin  Jahre  I.Jal!a.  die  Tochter  Valea- 
tiniHiiä  1.  und  der  JuBtina.  die  Sc-Iiwi-ster  Vak-nfiiiiaiih  II. '  Sie  war 
arüknisch  -  und  gebar  dem  Kaiser  eine  TochtcT,  die  Ualla  Pladdia'. 
l)if  Miittor  starb  im  Kindbett«  im  Jahre  :t94 ,  kun:  vor  dem  Auf- 
liniclKi  des  Kaisers  gegen  dun  Usurpator  Btigenius*. 

In  die^ni  Jahre,  wenn  nicht  «"hon  im  vorhergehenden,  wurde 
Klvin-jVrraenieii  in  xwi'i  Proviuxeii,  Aruieiiia  piiuia  und  se«unda. 
gclbei)l\  Um  dieselbe  Zeit,  jodenfallß  rwiaehon  381  und  386.  wur- 
iba  die  Pmvinztr^n  Ttippadocia  »et-unda  und  Maredonia  aalntaria  g»«, 
Udpt*. 

b.   Talen  tiiiian. 

VatentinJan  war  am  Z'-i.  Januar  in  Mailand',  am  16.  Februar 
in  Tianum^  am  20.  April  in  Aquileja'.  am  6.  Juni  und  bis  zum 
Kndtf  de»  Jahre«  In  Mailand  '". 

IL  Die  römischen  Beamten. 

«.    Die  ronxnln. 


^ras 


Uouoriue,  der  Solm  des  Theudo»iui^,  undKvodius,  der  auch 
diesem  Jahre   wie   im    vorhergehenden    praef.   praet.   de»  Maxi- 


war 


II 


'  Ai  MarrvlliDUi  Comm  lutn  .Tiilire  :166  (MommBen  \1  62) ;  fJuIla,  TheoJosü 
'V'^is  altrn  aXQT,  hin  coDnalihiifl  Cotihtantinapollm  venit.  Zommos  (IV  44)  Mtet 
4ie  >Ui«  mit  ITnrnclit  in*  Jftbr  3M7  aäc-t  388.  i.  h.  in  ■!■•  2t>il  luwrh  <l«m  KinUl» 
4i--s  Maxiraiis  \a  ItnUun;  ibra  fol^  Ktnk«!  (Wvlt^mvhicbte  [V  100):  sielM-  dtgegea 
oiit«ft  ätil  H.  266. 

■  PliU«Mtvr^i>i>  X  7, 

'  Sokrnt««  IV  31;  Philofrtorgioe  a.  ».  O. ;  Cbraniron  pAMlittlv  Etim  .labri«  ^"i. 
^  K«iiSuesteQ  und  jedoiifidbi  nMh  einer  nlten  Vorlag»  (vgl.  Monuns»!!,  Chronica 
■UBum  IX  2^^  Anm.)  ^bt  die  E)i0V<>rhalUiiHRo  iIph  Tht-Acinaias  Pauln<)  Diaronas  »ai, 
ffili  Booi.  XII  7:  (ThMidoMo)  mriatu  iu  roriii)ji(iM  FliimllK  fitit,  fx  laa  Aren- 
J'vi  et  Hononuiu  goncnivtt:  qiiit  di-ftirii'ta  tiiUIiiiii.  Vulcutiniiini  roiuoris  et  lu- 
■nw  filinin,  VolputiDiaiii  i|Uti(|ae  iuiiiori«  nororfun.  iu  inatrimoniuiu  diixil.  i|iuik  ri 
l'lftidiaDi  pe]>erit,  cui  poatea  d«  nuttris  nomiDe  L*allae  coenoneiituin  accomit. 
ittet  PUchU»  am  RfinanicD  liallti  b«n^,  iot  aiicb  durch  eitir  InH'hrifl  hruccugt 
(C.  I.  L.  XI  27Ö). 

•  Zw.  IV  a;. 

'  UaitiutM-n,  V'rnt«)cbnisH  der  n%iiiificJieu  I*roviiu«D,  iu  den  Aldiiunlluofteii  d«r 
CMinu-  Akadcidif.  Jmfanc.  18621  .SM. 

'  UomniM'Ti  «.  ■.  b.  ÖÜ«  uitil  51«.  1  Cod.  Thcod.  XVi  1,  4, 

•  Ibid.  XII  12.  II-  •  Ibid.  Xm  5.  17.  '"  Ibid.  X  1«.  I :  VIII  8,  4. 
"  t^atp.  Scv..  Vita  «.  VurÜai  e.  20,  4;  «iclte  oben  S85  H.  207. 

V." 


S8&    II.    Die  riimlBcli«n  B*naaiea. 


h,    Beamte  des  Ostreiches. 


1.  Cyneghis  war  auch  in  diesem  Jahro   praef.   pi-acl.  '     Itim^  ^ 
dieacs  Jflhr  st-hciiit  »eine  Sendung  in  den  Orient  niiH  nach  Aogypteii^s 
zu  fallen,  von  der  Zos.  IV  37  erzÄhlt-.     Er  sollte  hier  die  Tcmpt-IK^ 
jichliessen  und  den  Opfern  ein  Rnde  machen,   nelleieht  (?)  aucli  in^ 
Alexaudrien   eino   Statue   <ha   Maximum   erricliteu*.     Nach    Liluinio^ 
hatte  er  auch  dio  Aufgabe,  den  Zii»taud  der  Senate  in  den  Stallten 
zu  verhessorn,  verlegte  sich  aber  bei  weitem  mehr  finf  die  Schlie*- 
jiung  und  ZerstEining  der   Tonipol  •.      Ceher  die  Stininunig,    welch 
iteine  Sendung  in  Acg>'pten  verursachte,  spricht  Libanios  im  .lahro^ 


:187  in  der  Rede  ffs{>i  rsy,-  iTrüasn}^;  man  war,  sagt  er,  in  Alexan-—  - 
drien  damal»  geneigt ,  ilen  Maxiuius  gegen  Theodosius  zu  Uilf^^^ 
zu  rufen  '"■. 

Als  Cynegius  nach  Apameia  zur  ZerstöiunK  der  Tompol  kam. 
hatte  er  2000  Mann  bei  sich.  Dort  war  ein  Tempel  des  Zeus  so 
ätai'k,  daaa  seine  Niederlegung  die  grOssten  Schwierigkeiten  machte; 
die  Bausteine  waien  nämlich  durcli  Eisen  und  Rlei  aneinander  be- 
festigt. Kin  Säulengang  von  der  Il5he  des  TemjtelM  uingah  diesen 
HU  allen  vier  Seiten.  Diesen  Tempel  zerstörte  ilanials  Markellon. 
der  Bischof  der  Stadt;  er  liess  die  SRuIen  untergralwn  und  durch 
Oebälk  stutzen  und  dann  ila»  Uebälk  in  Brand  »teckcn;  er  habe 
dabei,  hois-^t  es.  den  Tempel  mit  Weihwatwcr  besprengt-  und  damit 
daa  Feuer  wie  mit  Oel  gctiahrt ".  Da»«  in  Apauieia  ein  berühmter 
Tempel  Heu  Zoutt  war,  bezeugt  am-h  Libanio8,  der  bciftlgt,  die  Stadt 
sei  dem  Ootte  treu  geblieben,  auoh  als  die  Giltterverehning  verboten 
war*.    Dazu  stimmt,  was  Sozornenoa*  über  das  üpatere  Schicksal 


*  Siehe  ubcii  AM  Ö.  178.     Im  ÜweUfi  Caä.  Tlieoä.  IX  1,   16  ist  aeiu  Nmih« 
Tittiutiutt  m  »eUen. 
■  Nach  Loil.  HiMd.  X  10,    19  weilt«  fr  im  .\itfuiBC  Mftrx  ft87  Mboti  «ioe 

TeitloQg  in  Ac^-ptvn.  Tilliriiiviit  (IIi«t.  V  73i2— 783  nuto  U)  «ctxt  Mine  Sondnag 
ins  Jihr  384,  gcstotzl  auf  Zo».  IV  37:  »her  Zofiimi»  nagt  an  diL>n>r  Stelle  gar 
tiiclit,  iImhi«  ilia  Anerkenn  uiifi;  d«»  Hnxtmun  durch  TbendiMiuB  uuil  die  Seadtuii;  dw 
Cytwgiiu  «mtlidi  BUBnmtiiaiifalle». 

*  DiiHfl  lftJt(t>ro  Angvbe  de«  Tjottimon  i«t  an  aicli  wenig  glgiib]i«h  und  wird 
niicli  djularcli  veixlAclitiK,  <]<k9  man  im  Jahre  987  in  Alexandrien  <lann  «lacbt«, 
ticn  MiULiiutuk  ;e;«(eoii  T}i«<M)<Miuft  ui  Hilfn  ta  ni&>n  (liibanios  I  631). 

*  LilMiitiiiH  II  .>'2:    v;{l.  .Siuvvr»,    Litisiiius  26-J;   Libaaioa  besaicliuoe  Mino 
tifüii'it  ^gcn  da«  Ilcidontlliun  mit  den  Wortfra:  iv  ftaraiött  fc/>U|äbte  l^T'ipntf. 

UbaiiiM  1  6S1.  '■  Theodarat  V  21.  '  Ubaaioe,  tit'wT  I0&3. 

\^I  1.1. 


h.  Befliut«  dro  O^c^tchps. 
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ktschofs  Markellofi  orsnhlt:  er  sei  d«m  Fanati-smufn  der  Heiden 
zuni  Opfei'  gi'fallen. 

Im  Jahro  888  kehrte  ('yiu'j;iu8  von  AJexatidrii»!  iiac-h  Koiistan- 
_iiriopel  /m-ik-k  und  starli  liier  gleich  dai-auf '. 

2.  Deinias  war  in  dieseni  .fahre,  wie  es  snlicinl,  romes  Orien- 
i'.     Er  erhielt  vor  dem  Frühjahre  387  einen  NHchfoIger*. 

3.  Floreiittut*,  wit  dem  Jahre  'ASi  praef.  Augiistalis *,   mrd 
di«*er  Eipeiischaft    im  Jalire   WH   erwähnt   am   18.  Kehruar  und 

j.  Jnui '.     Am  30.  November  war  ihm  Paulinas  gefolgt. 

4.  XehridiuH.  in  den  Jahren  382 — 384  comos  ror.  priv,".  wird 
h  praef.  urhi  Constant.  am  30.  Januar  und  29.  Juni  :iy6  onvöKut  *: 

echoint,  dass  fiein  Vor^iiger  in  dieser  Stellung  Thoinistiüs  war*, 
nfichster  praef.  urhi  eraeheint  nach  Nehridiiis  im  Jahie  .S88  Pro- 
coias^  Xebridius,  der  mit  der  hl.  Olympias  eich  in  den  letzten 
Lebensjahren  Gregors  ven  Nazianz  vermählt<e,  starb  20  Monate  nach 
jeiner  Hoehzeit"». 

5.  Paulinut»  mrd  »In  praef.  AugustaÜts  um  3Ü.  November  ev- 
"  und  kann  erst  nach  dem  16.  Juni  dem  FlorentiuH  in  dinsem 
gefolgt  sein ".     Als  Nnrhfolger  wird   im  Jahre  388  Erytrius 

mannt  >". 

6.  1*roculus''  wird  als  comes  aacr.  larg.  genannt  in  einem 
w  vom  7.  Mai:  als  aber  das  Gesetz  bei  ihm  eintj-af,  war  ihm 

;lion  Valerlna  gefolgt  '\    !*roculua  wurde  im  Jahro  388  praef.  urbi 

^Constantinopoli. 

7.  Flavius  Promotus  war  magiater  peditum  im  Kriege  gegeu 
[iÜe  (iruthunger  **.   Symmachus  Rchrieb  an  ihn  die  Briefe  Hl  70 — 7ä. 

8.  Slilicho"   wurde   in   diesem   Jahre,    wenn    nicht   schou 

■  Kichf  unU>i]  888  8.  2S6. 

■Lihanim  II  242—243:  vul.  Sievera.  Ubanius  17U  Aain.  117. 

*  LilNutios  I  i:>l.  •  >4i4'he  ahen  ä%4  8.  174. 
*Cad.  Theod.  1   14.  1  nnd  XII  1.  U2. 

•  Siehe  nben  StsS  S.  12A  und  »34  S.  174. 

*  Cod.  Tiieod.  XIV   l-i.   ]   >ind  Mt  4,  1;  au«M>idem  Oüd.  Iiul.  I  4ä.  1. 

•  Bklie  uW»  884  S.  175.  "  Biebe  tuiten  m>i  Ü.  287. 
'*  Gngor  V.  Kh.,  Brief  198:  PhIImüdb,  Ui«t.  Lku»iiic'«  c.  144;  sielu'  obMi  385 

■■  Cbd.  ThM>d.  Xn  6.  82.  "  Ibid.  XII  1.  112.  "  tbid.  IX  11.  1. 

»  Si«bo  olwo  3f)&  S.  205.  '^  Cud.  Theod.  VI  SO.  11. 

'*  ZosimcM  IV  Sä  und  SS:  ttbor  den  Vomamien  AJrhe  €.  1-  L.  VI  17^9. 
"  Siehe  oben  SSi  Ü.  17&. 
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386.    II.  Otc  rSinlticIuii  Büautvti. 


im  vorhergehenden,  magiater  peditum  ei  equitum  per  Thraciaa* 
Er  war  von  jetzt  an  der  bestündige  Begleiter  des  Knitwrs*;  ir^ 
Jahre  386  kämpfte  er  beim  Einfall  der  Qruthunger  mit  TIkk^— 
(losiiiK  gemeinsam  gegen  aufrllhrerisc^be  Vi^lkerschaften  am  Flucu  i 
Hcbrus^  ^1 

In  diesem  Jahre,  vielleicht  schon  im  vorhergehenden,  gebar  ihc^^ 
;^ßeine  Gattin  Screiia  die  Maria*. 

9,  Flaviuü  Timasius  wird  aHn  mögii*t«r  equituui  em-ähnt  aiL^ 
23.  MiLrx^.  Kr  war  magistcr  militum  Huhon  seit  den  leiten  Ave^ 
Valens  und  dor  heidnischen  Religion  ergehen ",  ^M 

lU.  Ti »amen  IIa  war  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre  consularni 
Syriae'.     LibanioB  schrieb  duniaU  eine  Koüe  ge^n  üin.  die  an  d< 
Kaiser  gerichtet  ist*.  j 

U.  Valerius  wurde  gegen  Kode  Mai  oomes  sacr.  larg.  alE 
Nachfolger  des  Proculus". 


c.    Beamte  des  Westreichfrs. 


d 


1.  Aniiochinus.  an  den  ein  Gesetz  vom  22.  Apnl  dieses  Jahm 

gerichtet  ist  ^'',  war  jedenfalls  damals  \nc-ariu8  ". 

2.  BenevoluB  wai-  im  Januar  tücwe»  Jalires  memoriae  magia 
bei  ValentiniaD.  legt«  aber  da.^  Amt  nieder,  weil  er  dessen  (ro&e 
zu  Gunsten  der  Ärianer  niclit  achreihen  wulltü  '*. 


'  Nucii  ^onimoa  V  84  linitp  er,  nU  er  im  Jahre  408  sUirb,  iHe  Slclluiig  ritw« 
mag.  niilitiim  23  Jnhrfi  iiincgchflht :  «Ins  fahrt  auf  Am  Jalir  S66,  und  dloau  miri 
hmMig^  tlarch  Onndiui  XXrX  e07— 309,  n»rh  w*>1di«n  er  A'w  St»ll«  tnt 
AusIm-dcIi  des  Kriegen  uik  den  trniÜiiui(;om  erholten  zn  haben  scheinU  Kell 
(^Hlilicliü  16)  liftat  ttif  itiii  im  JaIik!  385  iintrrtton. 

*  0.  1.  L.  VI   1730^1731.  '  Claudiiin  VII   U7-148. 

*  MariA  M-urda  Sffb  mit  Knitter  Honuriiu  veniitllilt.  inunBt«  alma  dunnln 
ri^niiscbem  itcclite  wenigst^iis  zwj>]f  Jahre  hH  Bein. 

*  Cod.  Theod.  IV  17,  ö.     l'ffhpr  saincn  Vornamen  sicLe  C.  I.  L.  VJ   1768. 

*  Zo»,  V  8  und  Swck,  Pmli«?.  mi  Syminiicluw  1:17  Aqm.  8tJB. 
^  Sievcra.  Ltbaniiu  170  Anm.  117. 

*  Hei»ke   11  239;   vgl.  Sievera  a.  «.  0.  »  Cod.  Thaod.  VI  80.  11. 
"  (iodruL'kt  aU  nr.  S  im  Anbajige  su  SirniotulB  .'lu.igsbe  des  Cod.  Tlis 

Ibei  Ilflnel  n   n.  0.  459). 

'I  Denn  die  übrigen  Erla»»«!  dicHer  Zeit  nher  die  Obtcrbegtiadigungm  sind  an 
rlMn  t>Tw-r.  prAt't. ,  priu^t.  nrhi  oder  vii^ariu»  geridilet;  die  lieideo  oratf^etuuintou 
^lelleit  wareu  »bcr  diunttU  oudurweitifc  bndtxL 

'*  f^iehc  nnten  cnm  GMetxe  vom  28.  Jnnnnr  S.  28S. 


c  Bwunt«  des  AVestTeichee. 
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:).  Kusigniiifl  wird  aU  pracf.  praet  ItiUiac  zuerst  erwähnt 
23.  Jauu&r ',  trat  aber  wobi  schon  im  Jahre  :^  das  Amt  an  ^ 

4.  (iildo,  der  in  den  Jahren  :^!^i7 — 898  in  Afrika  von  den 
ttömern  l>ekri<'gt  wurde,  wurde  l^  Jahre  vorher  Statthalter  von 
Mauretanien  K 

5.  Gorgonius  *  wird  ala  eomee  rer.  priv.  am  6.  Juni  erwähnte 
iintl  war  jVdenfallH  Nachfolger  des  Pelagius^.  Ein  Xachrolger  des 
(lOrgoitiu^  wird  erst  im  Jahre  S89  genannt,  nftmlioh  Mc-^sianus  ~. 

6.  HelleniuH  wird  ulti  vicaiiuH  urfois  am  &.  iVugnut  erwähnt^; 
sein  Vorgänger  war  wohl  I'inianus  '. 

7.  Mesäiauua^o  blieh  prorausul  Africae  noch  in  dieseu  Jahr 
linein  ". 

8.  V'alerius  Piniaiius  Severus,  der  ini  vorigen  Jahre  vjcarius 
urbiB  Komac  war'-,  wird  als  praef.  urbi  Itomae  zuerst  erwähnt  am 
'*.  Juli  J.  J.  ^^  und  blieb  es  biH  zum  folgenden  Jahre.  Kr  war  Näch- 
tiger dea  Sallustius,  der  noeh  am  t>.  Juni  im  Amte  war. 

9.  Vrineipius.  seit  dem  vocigen  Jahre  pnief,  prai't.  Italiae  ", 
wird  zulotzt.  bI«  Holehor  erwähnt  in  drei  Gesetzen,  welche  am  S.  No- 
vember zu  Aqnileja  proponirt  **,  am  24.  November  sm  Rnm  em- 
pfangen wurden  '^  Einen  Nachfolger  scheint  er  nicht  gehabt  zu 
ha.bea;  derm  in  der  nficKsten  Zeit  wird  nur  Kusignius  imd  desson 
Vai'hfolger  als  praof.  praet.  Italiae  genannt. 

Ein  Principius  wird  auch  zu  .\nfang  des  Jahres  als  magister 
»Cfifioruni  erwähnt :  e.s  stheinl  aber  hier  eine  Verwechslung  mit 
dem  gleichzeitigen  praef.  praet.  vorzuliegen  '^ 


'  CW.  ThwJ.  XVI  1.  4  un<]  4.  1.  •  PiPht'  oben  üUcr  ihn  8S5  8.  207. 

*  ClMidiu,  Vt,  )veUo  (iild<»nim  (XV)  IM. 

'  Sjiiuoaclius  ii^nnt  einen  UorgouiuM  .fralcr  incua'  (Ep,  1.  39), 
'  Cod.  Tlwiod.  S  13,  I.  •  Si*hc  wbi-o  8tö  S.  208— SOW.  _ 

'  Cod.  Thc»a.  IV  22,  3. 

*  Mä.  XU  11,  S:  Tgl.  Cantarelli.  La  serie  dei  virarü  79. 

*  Siehe  oUn  8BÖ  H.  209.  '°  Riflio  obra  SßS  8.  SQ8. 
■■  Aniputintu,  Contrn  üIIitw  FetiUiuii  ill  2-^  30  (.Migut-,  Patr.  Uu  XLIIl  S&SV. 
"  Si<>1ie  aber  \ha  oben  385  S.  209.  "  Lud.  Thood.  VI  ah.  13. 
"  »«bf  o1)fn  sab  8.  20». 

"  Uotfaofr^dos  sclilftgt  nUtt  propiwitum  vor:  datum. 
■*  Cvd.  Thü-oi.  n  8.  1»;  VUI  ».  3;  XI  7.  13. 
"  [Md.  I  9.  2.  loBt.  I  3t,   i.    Dos  Gesetz  wurdt  proponirt  za  Hadromet 

tb  Afrika,  wohin  docJi   wohl  ehpr  ein  pra«f,  praet.   als   ein  mag.   ofüc  eotModt 
«orde. 
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886.     III.    Religioiwgmetz». 


1 


10.  Fbtvius  Salluätius  Crispus  wivd  a\h  praef.  iirbi  Roim 
erwähnt    in   zwei  (}^»(>i7:en   am    II.  .Tiiiii  >.     Er   war   walirschoiiilir       J 
in  diesem  Amte  Narlifolger  de.s  .Symmachus  seit  Hfibat  ^85^.    Ai 
6,  Juli  wird  schon  twiii  Nachfolgt- r  Piniunus  genannt '. 

An  Salliifltiiis  als  prat'f.  iirhi  ist  oin  SL-hreiben  des  Kaisers  Vf 
lentinian  H.  gcriehtc-t  ttWr  die  Erweiterung  der  Basilika  dt-  *3 
hl.  Paulu»  an  der  via  Ostleimi«*.     Wenn  vs  dem  Senate  un^ri 
dem  Volke,  ao  lieiest  es  hier,  gut  Hclieine,  aollu  eine  Strasse,  di^3 
an   der  Basilika  vorbei  führte   und  zugleich  den  TiUer  KerühHe.   ^^i^j 
dem   Noiihan   der  Kii-che   zur   CJrundilildif   liiuzugeneiilageu    werdcn^H 
Das  Hchreiben  zeigt,   dasa  Sniluatiua  nirist  war;   am  Schliwse  fOg^ 
der  Kaiser  mit  eigener  Hand  bei:  Diviiiita«  te  »ervet  per  multo«* 
aiinos.  parens  carissime  ntque  amantissime. 


III.  Religionsgesetze. 


I.  Gesetz  des  Valentinian  vom  23.  Januar  an  den  praef.  prao 
Eusignius  zu  Gunsten  der  Arianer''.    Den  Anhängern  de«  Co 
cils  zu  Ariminum  (im  .lahrc  •Utii)  wird  freies   Veiiaumnlungsa-c 
zugesprochen.    Die.  welche  etwas  hiergegen  «ntcrnelmieu,  w>lleu  als 
Empörer,  Friedensstüi-er  und  auch  als  Maje.«tÄtsverbrßcher  mit  deui 
Tode  bestraft  werden:  ja  »chou  denen  wird  Strafe  angedroht,  welc 
inisgeheim  gegen  da.t  Gesetz  petttinnii*en  (supplican*)  wolleu. 

Das  Gesetz  ist  ein  Ausfluss  der  ariaiiii^cheii  OeÄlnming  Valen-' 
tinjanß  und  besonders  seiner  Muttür  Justina.  Es  gewälirt  allerdingb 
den  Arianem  nur  Koliglonsfreiheit;  aber  wir  hüren  von  Anihrosius, 
dfiss  der  Kaiser  damals  viel  weiter  ging  und  dass  er  in  diestr  Be- 
zicdmng  eine  Menge  von  Gesetzen  erliess  <>;  er  stellte  sich  in  ihnen  ganz 
auf  die  Seite  der  Arianer,  befahl  unter  Todesstrafe,  diesen  aUent- 
lialben  die  Kirehon  auszuliefern,  und  bedrohte  alle  Beamten 
Gütercontiscution,  welche  die  Gesetze  nicht  ausführen  worden  '.    l" 
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'  CVI.  Th«c>d.  XIV  1.  2  und  3,    19,    vgl.  T<Miuuuetti,   Nöte  »ai    pn^vHt  £ 
Roma  ölO  und  Seech.  Proleg.  zd  Syiamiiehiis  iTA. 

'  äx'Ue  ubon  3a&  S.  210.  '  Cod.  Tliäml.  VI  K&.  tS. 

*  Cit-diuckt  hei  Barouiiut  38G,   40   und  41  und  in  d«r  Collect«!  Andlma 
Wilh.  M*ver  (liüitinger  Lectionskitttilo^  füi-  «Juj.  ti<mnner*oiu«ter  18S8)  ab  ar^ 
S.  I4-lö'. 

*  Cud.  Th«iKl.  XVI   I,  4  nnd  4,   1. 

*  £](.  21,  9  und  11;  ikraio  coutm  Auxvntium  c.  2A. 

*  Ambronos,  Ep.  21.  11  uml  12. 


da»8  ilieao  Qi-sctzc   auch  uusgoAlIirt  wurden,   mgi  Amljrofiiua  dt^ut- 
lieh  in  seiner  Schi-ift  De  basUiL-is  ü-adcndin  contra  Auxentiura  i. 

Benevolus,  der  kaiserliche  Geheimseci-etar '.  der  diese  Oe- 
»etzf  »ciircibfin  soilte,  weigert*?  sich  deinen  und  legtf'  stiiii  Ami  nieder; 
die  Uf>Betze  scbiieb  dni-aiif  Atixc'iitius,  der  neue  arianinche  BischoF 
^on  Mailand '. 

2.  Gesetz  des  Theodosins  vom  2(>.  Februar  an  den  pracf.  praet. 
t'jticiriQs  Über  die  flrabstätton  der  Märtyrer*.  Zunftt^hst 
erneuert  der  Kaitter  dn»  alte  Verbot,  einen  bestatteten  I^eicliiiaiii 
an  ein*'  nnder*-  Stelle  zu  übertragen.  Hunin  knüpft  er  dann  das 
neue  Verbot ,  einen  Martyrerleib  auseinander  zu  nehmen  und  damit 
Handel  zu  treiben.  E»  kam  also  in  jener  üCeit  hAufig  vor,  dans  man 
mit  den  Heliqnien  Handc-l  trieb,  womit  aunh  noch  oft  Betrug  ver- 
bunden war;  besondoiw  tbaten  das,  wie  der  hl.  .\ugustinnK  bezeugt, 
die  Möni-he\  Im  letzten  Thcilo  des  Gesetzes  gibt  der  Kaisei-  die 
Krlanbniss.  an  der  GrabstJitte  eine«  Heiligen  zu  seiner  Verehrung 
eine  Kapelle,  martyrinm  genannt,  zu  eiTichten. 

3,  GeaetÄ  des  Theodosius  vom  22.  April  an  (den  vicarius)  An- 
tiochiiiDH  Über  die  Begnadigunften  zur  Oster  zeit".  Die 
Homtitution  ist  sehr  ea-liwulstig  gulnittei)  und  legi  den  Verdacht  der 
FälsHiung  nahe:  sie  preist,  die  Milde  des  Kaisers  und  nininit  nur 
tdie  hekunntvn  fünf  Vorgehen'  vou  der  Begnadigung  aus;  unter 
di«fivn  fönf  »ind  zu  vei-stehen:  Mord.  Kliebruch,  Hochverrath,  Gift- 
mischewi  und  Magie,  endlieh  FaUc-lmillnzerei '. 


'  Ba  Imtwt  hior  (nr.  16):  (Jiii>  iriiin  nhitMt,  iilii  non  mnoin  plona  gomitus  mhI 
f)K  bmtnarDia?  quando  per  «4:cl«)iiu  iubontur  vici  catholici  uc«nl«t«9,  rvoe 
rtMUs  gludio  fei-iri,  «urialM  pn><>fribi  nmiies.  nisi  niniitlataDi  implevfrint 

*  So«.  VJI  13  neniit  Ui« :  t>«v  ixi  nwv"  yp'tiifiarfJm  züd-  itioftmv  tAti  TrTay/ii>m' : 
Kufin  (Hiat.  eccl.  II  16):  iiii^niiMim-  s«nnii.<«  primiidt^iitom;  fidudfMitiua  in  d»r  Vor- 
^*^  n  Bein«!!  zehn  Ontprrrdci) ,  <lir  rr  «pKtn-  iU«u>Htn  Hfiii};nuM  (|;ewülni«t  Imt. 
<Ui^ui>.  Pstr.  Int  XX  830)  nmint  ihn  maijifltruiD  mriiiuriiitt, 

'  AmlirxMitut,  >j«nnn  contra  Auxentiura  c.  2'i. 

*  Cod.  ThMid.  IX.  17.  7.  luttt.  III  44.  14. 

*  D«  oprn)  i»oDo<-linnmi  r.  38j  {MißDO.  Patr.  \»i.  XI.  ftlh):  .alü  rnembra 
■••nj-nini,  iti  tuiuen  luartjniin,  v^oditunl,' 

"  l'cliiT  dip  Atmgahnn  des  flc^^tzpu  siohe  olien  S.  2S0  '*. 

■  lu  dvia  Qi-Mtiv  dt»  Koiutantiu»  vom  J»hre  863  (Cod.  Theod.  IX  88.  2) 
html  M  llboti«h:  .cxccpFis  qniiiqQ«  criminihnH.  qnai.'  cajätt^  «-indtoantar'.  io  etnflin 
ipUem  0«seti«  nWr  di«  Osterfeiw  vani  Julir«>  367  wt-rtlan  lu-Jit,  im  Ot^tMbi»  vuni 
Jahre  S6S  dma  w<:li».  im  JaJire  861  wii<der  avUt  Vergebet!  von  der  Begtudi^un^ 
«HgciKblottwii  (C«d.  Tlipod.  IX  S8,  R— 4  und  0).    In  aIL  diesen  ti(Mcte«D  wird  den 
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4.  üoeetK  dce  Tht>o<iosiuB  vom  20.  Mai  an  den  praef.  praet. 
(f^ynegias?)  über  die  Öffentlichen  Spiele*.  Uöhere  Bojinitf 
mit  richtcrUchur  Befugniss  (also  pmuf.  pruot.,  praiif,  urbi.  vicarii 
dürfen  nur  am  (tebiirtstage  und  am  Taj^e  der  Thronbusteigu 
der  Kai«er^  öffentlichen  Spielen  beiwohnen,  d.  h.  eie  veran^talt 
mügen  es  HcpniMihe  Aufführnngeii  iin  Thealur  odur  Wetti-eiinen 
Cii-cua  oder  Tliierlietzeii  im  Ainphitlicater  sein;  8ie  dUift'U  ferner 
aucli  an  den  genannten  Tagen  nar  vor  Mittag  den  üjipielen  beiwoh- 
nen. Dabei  dürfen  IVeiüe  in  Oold  weder  von  iluieii  noch  von  IVt- 
vaten,  sondcm  nur  von  ('onsnln  auagesotzt  werden'.  Dci'  Zwit'k 
diesei-  Bestimmungen  war,  dasä  die  Beamten  nicht  zu  viele  Zuit 
ihren  Ajntsgcschäfton  enUiehcn  und  tiieh  r.n  sehr  auf  die  Erwer^ 
bung  der  Voiksgunet  vorltigen  maehten ,  wio  es  damals  vielfa 
gfäehah  *. 

Auf!«  neue  (das  frühere  Gesetz  ist  aber  untergogau^jeu)  verbio 
<lann  der  Kaiser  am    SunntHge  Spiele  zu  veraii^taltA^^n.   damit  di 
Gottesverehning  nnter  einer  solchen  Feier  nicht  leide. 

5.  Gesetz  de»  Theodosiuü  vom  0.  Juni  an  FlorenUus,  den 
feoien  von  Äegypten,   ober  die  fip^teptaa-jbr^,  d.  h.   die   Ob 
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oli)<nfi:i>naiiiil«ii  fllnf  Vcr^fhcii  Prniit-iirauh  lii^ig*tf[i^L.  Auih  iu  titivr  »mkIvtu 
vcronlnuni;  <liTffi^ltji>ii  Sinnoiiihchrti  Siimiiiluitg  (iir.  7.  1ii-i  Hftnol  4^d),  die  an  dm 
pmrf,  prj»'.t.  KutropiiiH  Kerit^litot  ist^  kvlirl  di^  FOnfxaiil  wWer;  ,e)toe[4iB  hü, 
qainqui-  immiuiitiut  crii)iinuni  iiiiniino  pntihir  mldxnro*.  ('hrj'sostAinoii  cn^'tlini 
d^^i'  s^ihatiMi  Hi>i)iiJi<-  ni<i-r  <liu  Biliiiuliili'ii  (Op.  11  7€"*),  iljit  »r  in  4«t  F««d«>. 
387  hielt,  <-inoii  O^ftoicilati^  ik'»  Tii>MiIu«iuK  wurin  iliuser  all«  »«iut!  Vorgdogt^r  suf 
iVm  TlirDiii>  nn  Mildi-  niifrtn<fTcii  nuil  M^nr  den  Wunsih  goitiiiu«irt  habe,  er  müriiUi 
«finc  UiiHdv  ittii.'ii  A*!a  'IWt(-u  vrwiäeii  und  dicve  xuni  LetH-u  onreckco  MhuMW. 
Dpr  OKtfrvrlibw  38li  MithilL  wk>  pr  diu  vurllrgt.  dipN«n  Wun^^ch  niclit;  ui  Hüit 
tlbeririHt  «r  allerdings  «11«  dn-artiKun  Krlame  UrRtjana  und  VnIvtitiniiiDA  II. 

>  CoA.  Theod.  XV  .'i ,  2.  Da»  Cemtz  trftf^t  diu  Jahr  SSC ,  mt  »ber  K^geben 
IUI  tli^n  pnicf.  priu.-t.  KiitiniK,  dt-r  vrtl  59'2  di«*«  Amt  utilrat,  Enliri>dar  iat  tlm 
diu  AdrviMie  (uWli  —  und  dann  vr&rc  tdatt  KuÜuiiti  xa  uclin'ibvii  CjriM^gtBs  — . 
uder  «a  wt  in  drr  DatJi-aug  «in  Fehkur;  Clothofredua  nei^  oi«hr  tu  der  «ntoRi 
Annahnie. 

*  Tina»  he.snniWit  «n  dtr«en  Tagen  S\äv\i^  ■nsnantaitbt  ward«n.  aagtaucfa  Am- 
IHMlai  {Da  gbitu  Valvntiniiuii  c,  15):  n-  sagt  hier   wn  Tnlvntiniiui,  vr  habe  nicl 
abaaii  in  üSMh  Ta,u4>n  ^'piflo  gestatten  wollen. 

»  Vgl.  hierOliPr  d«.  (jeaaU  vom  2JV.  Juli  3S4   im  Cod.  Tlipud.  VIII  9.    I. 

*  libfuiiDa  UuMt  in  d«r  R^d«  //i/>i  rmv  ota.uorün'  (K^ixk«*  II  45ä — 45S)  ilii 
ÜMiBitvti.  ds«H  «it>  dir  i'fie'ge  der  Oefniigen^n  vemiu-hliM»igen  tatd  Aa,ttu  iM^äA 
la  dum  t^hauHpipleo  gehen,  ob^rhnn  tbaen  divs  Ictxtere  nur  fUr  ein  paar  Tag« 
/ui  Jabre  erlüubt  nvi,   und   xvnr    nur  Hlr  den  Morgen.     Offenbar   betülit  «r  sieb 

Amt  aaf  tias  obeu  genannte  <ie&etz. 
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aafflicht  über  die  beidniscbcn  Tempel  und  Festfcitirn^. 
ic  Annahme  dieser  ätellung  wird  Christen  ,a]8  ungezieiiiend  oder 
iebnohr  unerlaubt'  untorsaji:!. 

6.  Gesetz  dfw  Thfodosius  vom  25.  Juli  an  Paulinun,  den  PrR- 
yeten  von  Aegvpt^'n,  Aber  die  Zeugnissabgahe  der  Geist- 
lichen'. Priester  sollen  ihr  Zeugnl^s  vor  Geriebt  at)legcn  olino 
Anwendung  der  FoH«r;  bei  allen  unt*r  ihnen  stehenden  rierikem 
ii{l>er  soll  die  Zi^ugnit^sablage  ganz  wie  hei  den  Imien  gojichehcn,  d.  h. 
mit.  Anwendung  der  Folter.  Aber  auch  gegen  eiiien  Prieeter  soll 
(ien  streitenden  Parteien  die  aetin  fal«!  gcstfltif^t  sein,  wenn  Omnd 
zu  der  Annahme  vorliegt,  er  habe  Wahre«  ver**ch wiegen  oder  Falsch« 
fc*or  Gericht  ausgesagt:  denn  ein  T^-ieeter  sei  strafbarer  wie  ein  an- 
tlorer.  wenn  er  winen  Stand  entwllrriigend  das  grossere  in  ihn  ge- 
hetzte Vertrauen  durch  eine  Lüg«  rnisstiraucht  habe. 

7.  Gesetz   des  Valentinian   vom    Oktober  an   den    pnief.    praot. 

i^riDcipius  Qber  die  Heiligung  des  Sonntags'.    Schon  Kon- 

<t-£intin  hatte  Gerieh tsverhand hingen  nin  Sonntag  verboten  •.    Valeu- 

linian  1,  erweiterte  das  V'ei-Ijot  dahin.  da.ss  am  Sonntage  von  Christen 

k€*ine  Schulden  eingefordert  werden  dürften  '.    Koch  weiter  geht  nun 

VAlentinian  11.;  er  verbietet  für  den  Sonntag  nieht  nur  jede  Gerichts- 

"■'erhandlunu.    j^nndiTii   auch   jede   Vfrhflndluiig   vor  SehiedsrtVhteni. 

«lOgrii  diese-  vom    Hichter   o«ler  durch  Compromiss  der  stix-itenden 

Parteien  tiestirnmt  sein:  er  verbiotot  fonior,  am  Sonntage  von  irgend 

jeoiandein.   a]«o  auch  von  Juden  und  Heiden.  Schuldf-n  einzuziehen: 

endlich   sagt   er.    dass    der  Uebertreter   dieaes  Goaetzv*   nicht  bloss 

■notal>ilit('.  soudcm  auch  .»acril^us'  sei.    Der  Honntug  heiwtt  in  dem 

Gesetze  .solis  die»,  quem  iluminicum  rite  dixeru  inRiore8\ 

8.  Gesetz  des  Theodosius  vom  'il.  December  an  den  praef.  praet. 
'Vnegius  Aber  die  .\  tigehnrigen  senatorischcr  Familien 
fcurialts),  welche  Cleriker  werden*.    Es  wird  bestimmt,  das« 


'  CmI.  lliFod.  \ll   1,  1)-^. 

■  Ihid.  XI  St»,  tu,  luflt.  I  3.  8.  Das  (ieeetz  in  ilatirt:  Arcsdio  L  fllBtuicoR« 
^cu..  «Iko  vnni  .talir«  386.  In  dicAcm  Jithr<>  war  »her  Florr^ntitw  prM'f.  AiigtuCOli« 
loi  Dielil  l'auliitUK,  il«r  m  «rat  narJi  tEftin  16.  Juni  386  wurde.  Ich  halt«  daher  mit 
'ßll«iMiit  (Hirit  V  7S9  iiDtr  SS)  ilafllr,  Aass  iliU)<iesetK  ins  Jahr  ftS«  zu  m-tzm  int. 

*  Cod.  Th«>.i.  11  S.  l>i.  VIII  8.  a;  Sl  7.  13.  all«  drei  «Iwclilautoiid. 

<  Ibid.  n  &  1. 

*  Ibid.  VIII  8,  1.     Dil..   JMir    dr«  ß««i>tH«   elalit   oidit   f«Bt ;    siehe  GoUio- 

Maa  und  btttonik-ra  niK-moiil.  HiHt.  V  672  note  8. 
«Cod.  Thwd.  XII  I,  116. 
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solche ,  wenn  sie  von  ciffontÜcJifii  Aemt*rn  frei  lileiben  wollen, 

ie  aus  ihrem  Vennögeii   eiiiy»  gt-eignettn  StvUvertreter  zu  be— ^^ 
^SehaFTen  hnben.    Im  Jahre  .S8H  hatte  Tlieodosius  bestimmt,  daae  die 
Cwialcn.   wonn  sie  (,'leriker  werden  wollen,  auf  ihr  Vermögen 
Gunsten  der  Curie  verzichten  aollen '.    Im  Jahi-e  :19(I  aber  vorfOgtt 
er,  liasf-  ihr  Vm-mügen  von  ('uriaIIn«ton  befreit  sein  solle,  wenn 
vor  seinem  zweit^-n  ('oiisulate.  d.  h.  vör  dem  Jnhrc  388,  l'riostcr 
Diakon  oder  Exorcist  f^eworden  seieu;  wer  aber  nach  diesem  Termim 
in  den  L'lerikal»ttim)  getreten  eei  oder  treten  werde,  mQttse  aein  Vc 
möj;en  der  Curie  cediren  2. 

IV.  Culturgeselze. 

1.  Gesetz  def  Thoodosius  vom  IJt.  .lanuar  an  den  praef.  prart 
Cynegius  Über  anonyme  SrlnnÜhsthriften^.    Wer  ein  •uilchc 
Schrift-stikik  findet  in  einem  Privathause  oder  auch   an  {öffentlicher 
Orten  und  tv  a.h  solches  erhemit.  darf  e«  nicht  liegen  lassen,  son- 
dern muKH  es  vernic}it*'ii ;  er  darf  fertier  einem  andern  weder  von  dei 
Funde  selbst  noeh   von  dem  Inhalte  de»  SchrifUtucks  etwas  imt- 
theüen;  vernichtet  er  das  ächriftstilck  nicht  odor  ven-ath  or  otwt 
davoTi.  HO  ist  er  ilom  Verfasser  gleich  zu  halten  und  mit  dem  Tc 
zu  bestrafen  *. 

2,  Gesetz  de«  Theodosius  vom  3U.  Januar  au  Kebridius.   dei^^ 
praef.  urbi   von  lion^tantinopel »    wodurch    den   gewesenen    Boamt^r 
(honorati)  znr  Pflicht  gemocht  wird,  sich  innerhalb  der  Stadt   de 
ihi-eni  Stande  entepri-ch enden  Fahrzeuges,  und  zwar  der  carruci 
eines  zwoiBpJinnigen   Wagens,  2U  bedi^eu^     Manche  vc 
standen  dieses  Gebebt  so.  als  habe  Tlieodo«tu.s  den  Aufwnnd,  dermit 
ilcn  canticac  getrieben  wurde,  eiiu^chränken  und  E<ie  den  Beamten  voi 
behalten  wolleii ;  der  Wortlaut  des  Gesetzes  legt  aber  den  Gedanke 
näher.  Theodosius  habe  es  mit  dem  Gesetxc  den  Beamten  zur  Pflicht 
machen  wollen,  sieh  dieses  Wagens  in  der  Stadt  zu  bedienen. 

Die   atrtiven    hiihem    Beamten    [inshcBondere   die    praef.    praet., 
praef.  urbi,  vicarii  und  magistri  militum)  bedienten  sieh  sowohl  zu 
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>  Cba.  Thrad.  XH  I.  IM.    Si«>tio  UbiT  •ti«Mw  tieat'tz  oben  983  S.  151— 1&8, 
WD  aDcli  cinv  l(c-iiiorkun|E;  Ogr  Ainbroitiuii  aber  diese  Einiicbtiuig  mil^etlieUt  ist. 

*  Cod.  Th*od.  XIE  l.  121. 

*  (Icnannt  famtmi  liWUi:  vgl.  Cod.  Tlivud.  IX  34.  9.  lusU  IX  36.  1. 

■  VfL   iliiH   ricActj;   dos  Valens   vom  Jobrr^    H6&   Über    dei)M4ben  Oeg9n»UMl 
(Cod.  'Dtvwl  IX  34,  7|. 

'  Cftd.  Tliw>d.  XIV  12.  I.  iMt.  XI  21,  I. 
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wie  zu  Kotistantinopel  der  viorepäiinigon  Karosso  (carpentuml, 
'auch  die  Kaieor,  und  wie  die  Götterbilder  Iiei  den  feierliche» 
ipae  gofabrcn  wiinlcn'.     (Tratiati  hatt<!  für  den  praof.  urlti  von 
Rom  em  mlberncä   i-arpeutum   cinKol'UliH.     Dieses    fand  Symmachuft 
l^«]s  praef.  iirhi  zii  poinphaft  und  l>eantragte  bei  Valentinian  die  Ab- 
chftfl'uiig  dtJMit'lbt'ii.  diu  er  uiicli  t-n-eJchtu  'K 

3.  Gesetz  des  Thcodosiiis  vom  9Ä,  Jnni  an  die  Pi-ovincialen  über 
li©  Bestechung  der  Itiehtor*.    Weim  jemand,  auch  aun  der 

it^^raf.pn  KlaRso  des  Volkes,  glaubt  beweisen  zu  kennen,  ein  Richter 
P'hahe  au8  Bestechlichkeit  ein  falsche-«  Urtlieil  gefallt,  so  möge  er 
Klage  gegen  ihn  erheben  während  oder  nach  seiner  AnitHthätigkeit. 
Kann  er  die  Auklai^o  beweise«,  so  wird  er  .gloria  et  vietoria*  davon- 
tj^agen ,  d.  h.  da.t  falwlie  Urtheil  wird  aufgehoben,  und  er  bat  den 
Ituhm  des  Vcrdicnatca  um  das  VatA-rlanil .  violleicht  erliftlt  er  aueh 
Ührenstellen. 

Eine  ähnliche  Bestimmung  hatte  schon  Kaiser  Konstantin  im 
Jd.hre  325  gelToffon,  nn<l  zwar  nicht  nur  für  die  llichtnr,  sondern 
für  alle  Beamten*.  Neu  i«t  aber  in  dem  Oesetzo  dos  Thoodoains. 
<]ixAs  ein  Richter  auch  während  seiner  Anit»führiinK  von  i-iiK-m  x*on 
iiizu  Verurtheiiteu  angeklagt  werden  kann:  lins  war  frilln^r  uioht 
erlaubt  gewesen''.  Haas  zur  Zeit  des  Theoitosius  die  Bestechlichkeit 
d^r  Richter  sehr  grosa  war.  bezeugt  ZeamoB". 

4.  (»esc'tz   des  The^odosins   vom    *1.  .Tnli    an  ryncgius   tlbcr  die, 
eiche  zu  den  Standbildeiu   des  Kaiäer-t  Üire  Zuflucht 

elimen'.    Solche  dürfen  zehn  Tage  lang  weder  durch  andere  von 

fVf  II  Standbildern  onti'ernt  werden,  noch  auch  selh.st  weggehen  (denn 

wenn  rie  das  letztere  thun ,  zeigen  sie  damit .   dae*  kein  besonders 

w^ichtiger  Ajilnsh  sie  zu  dieser  Zufluchtnabnie   getrieben  hat).     Hat 

"ircht  vor  Gewalt  oder  ungerechtctin  Lirtheilsapruche  sie  hingeführt. 

*o  sollen   »ie  nach  jenen    zehn  Tagen    ihr  Recht   finden;    haben   sie 

•w  den  Hciiritt  .crcandiu;  invidiae    lauisa"    geihan,   d.   h.   um    ihre 

t^tide  zu  veranlassen,  gegen  die  Standbilder  durch  \V'ort  oder  That 

tA  zu  vergfhen,  so  sollen  sie  strenge  gesh-aft  werden. 

5.  Oeitetz  de«  TheoiloBiim  vout  25.  October  an  OynegiuH  gegen  den 
^  achor*".   Wer  die  gesetzliche  oent^sinia,  d.  h.  damals  12'/a'/o  vom 


'  SymmAchtu,  Cp.  tX  Ö5  und  bc«ond«rs  X  30. 

'  U  i.  X  4  nud  20.  »  Cod.  Theo.1.  IX  27.  C.  hwl.  IX  27.  4, 

*  Cod.  Theod.  I.X  1,  4.  *  L.  1.  12.  *  Hbt  IV  29. 

'  Co.1.  ThM«!.  IX  44.  1  .  \a»t,  I  »S,  1.  '  Coli.  Tbwd.  U  33.  2, 
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Kapital  ^  beim  (ieldleUioii  überschritten  hat,  indem  cur  die  Koth  A» 
andern  irissliraiiflitc,  der  soll  das  Zweifache,  wer  sie  fernerhin  afc«r- 
schrDitcii  wird,  »oll  da»  Vierfache  ul»  Strafe  zahlen.  Auch  der 
Wucher  scheint  hIso  damals  geMlthl  zu  hahen;  demi  das  quadruplmi 
Rache  fltr  den  Wucher  war  iwhon  im  ZwOlftafelgesetze  f«t- 
gesetzt'-^;  wenn  daher  der  Kaitner  jetzt  frühem  Wucher  lilusa  ont 
dem  diiphini  bestraft  wisäen  will,  kJ'inneii  wir  daraus  schti«SNHi, 
dasä  die  Fälle  dieses  Vergehens  sehr  zahlreich  waren.  Schon  Kob- 
itin  hatte  das  alte  Oesetz,  über  die  ceutcsijna  nicht  hinauuu- 
^gehen,  oraeuert ". 

fi.  Gcaotx  des  Theodoaiia  vom  28,  Novomhor  an  Cyiiegius  flb*r 
die  NainralienlieferunK^Q  an  den  Staat*.  In  allm  SUdtcn 
pUnd  Standquartieren  (mansiones)  sind  eherne  oder  steinerne  Boht-j 
laase  (luedii  und  »extuiii;  und  Gewichte  aufzustellen,  daiuit  keiner] 
diireh  uiigereehteH  Mass  ühervurtheill  werde,  und  damit,  wonn 
doch  geschehe,  der  Thüter  Überführt  und  zur  Strafe  gezogen  wenki 
könnet  Ferner  butitimmt  das  Gesetz  genau  die  Zugabe  (e|iinielraiDlt 
die  bei  Naturalienliefeningen  vom  Kmprdiigcr  wegen  de»  VeriiutEE 
gefordert  wei-den  kann,  den  die  Producte  während  des  Transport» 
erleiden:  hei  Weizfn  kann  ^  no.  bei  Gerste  Vioi  bei  Wein  und  Pöbt 
fleisch  '..jo  als  Zugabe  gefordert  weixlen:  in  Armenien  kann  nlw 
wegen  der  grossem  Entfenunig  von  Konstantinopel  von  Wneeo  mA 
Gerste  ^/jo«  von  Wein  und  Fleisch  '/i.-,  gcfordei-t  werden. 

7.  Gesetj;  des  Theodosiiis  vom  II.  December  an  Tynegtus  üb-t 
Ehebruch  und  Üattenmord**.  WÄlirend  im  übrigen  Sklavi-D 
zum  Zeugnisse  gegen  ihren  Herrn  nicht  angehalten  werden  konnt(& 
hatfce  die  lex  Inlia  de  adnlterio  dies  för  den  Fall  de«  Khebmchs  da 
Gattin  gestattet.  Diuäje«  Gesetz  winl  min  durch  da*  neue  des  TW'' 
dosius  in  mehrfacher  Weise  nÄher  bostininit  und  erweitert,  und  zwin 
l.  Nicht  nur  die  Sklaven  des  Herrn,  sondern  auch  die  der  Uerna! 
sind  auf  der  Folter  zum  Zeugiiiss  zu  zwingen,  allerdings  uar  ^i 


■  üeber  den  Ziiutfuius  in  der  KHiMTücit  und  »ein«  Bert-chnuag  »iche  M»' 
4]Uftrrlt,   ROiniitcli«  SlmitKVi^i-wAlttirij;  II  hS — ß3.  Über  die  centeaimit  da».  fS.  fil. 

*  Catu.  praufiitiu   der  8clirift  Dv  rc  rii»tica:    3faJorM  Diwtri  »ic  h^bneron' 
iUu|U(>  in  Icftibns  poianenint.  fun<ni  dnpli  cancienuiari,  f«in«nitor>'iii  quiidrupli.' 

«  Cod.  'IVöd.  II  88,  1.  '  Ibid.  Xll  6,  21.  lust.  X  Ti),  9. 

*  Kine    ilinlichc  V«ritif(Un^   huttv  'I'hi<'udoiaiiu>   im   Jahr«   -)Kft  wli 
Cm).  Tht-ud.  Xll  6.  19. 

*  [bid.  IX  ;.  4.  IvAt  IX  9.  32  und  16.  3. 
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Sklavm,  wc>lche  zur  Zeit   dce  fraglichen  KUebruclis  der  Uorriu  im 

Mause  anwesend  waren ;  von  dJofton  i»i  aher  ancli  keiner  vom  pein- 

Hcheii  VcriiOn-  aiisgesrhIoEHon.     2.   Aiirli  in  ileni  rullf,    dHtts  gegen 

(Ion  Herrn  oder  gegen  die  Heirin   die  Anklage  erhoben  wird .   dem 

aikdem  EhetheÜe  nach   dem   Leben    gestrebt   zu   haben,    soll   die- 

splbt!   Folterung   der   beiderseitigen    Sklaven    in    derselben   Ausdel»- 

niing   stattfinden.      Dagegen    für   den  Kall,    dat«   gegen    den    Maim 

der  Verdacht  des  Ehebruches  sich  erhob,  blieb  es  auch  jetzt  bei  dem 

alten  Rechte;  in  diewui  Falle  war  näniiieh  eine  Foll<!rung  der  Sklave« 

nicht  gestattet. 


P 


V.  Concilien. 

,    Concil  zu  Ritni. 


UebtT  das  Concil  zu  lloin  in  diesem  .lahre  sind  wir  nur  untet^ 
richtet  durch  ein  Schreiben  des  Papstes  Siriciua  an  die  Bischöfe 
Afrikas,  dessen  Unterschrift  lautet :  Data  Romae  in  concilio  epi^ov 
PMIUD  octoginia  t»uh  die  VIU.  Idub  lunuarias  po&t  cionsulutum  ^Vrcadii 
Augiigti  «t  Bautonts^  Dum  Schn>ibL'n  des  Siricius  ist  uns  nur  er- 
iialten  in  den  Arten  einer  afrikanischen  Synode  zu  Telepte  (oft 
ßlichlich  Tek-  genannt),  die  datiii  sind  vom  2i.  Februui-  418*;  es 
^rdp  nilmlich  anf  dieser  Synode  verlesen  und  den  Acten  einverleibt. 
Üi!  Echtheit  »les  Schretbäns  wie  auch  die  der  genarmten  Acteu  wurde 
Iic'ftig  iK'känipft  von  Quesnel  ^.  aber  vertlieidigt  von  Tillemont  *.  den 
ß*Ilmtii  '•',  femer  von  Coustant  *  und  von  Hefele '.  Uas  Schrt-Iben 
bbrt  in  allen  seinen  Theilen  fnst  wörtlich  wieder  in  einem  Briefe 
des  Papstes  Innoceuz  1.  an  Bischof  Victricius  von  Ilouen^  Uobrigons 
2cigt  iler  M'ortlaut  des  ersten  Theilos  des  Schreibens,  dass  ce  ur- 
^lirUciglich  fnr  die  it-alischen  Kirchen  bostimmt  war,  und  dass  es 
uur  nacbtritglich  den  Uischfifen  vVAikas  flbersandt  wunle.   wie  es 


'  fHMtrnckt  hei  CoustAtil .  Ef.  Raid.  pont,  \  6.M  :  M  Madsi.  Conc.  HI  670. 
"tni  in  ifni-  BalliTrinucli«!  Atugftbe  d«  Wt'rke  L«(w  d«  tfroswa  <lw  Mi^e,  Ptitr. 
■■t  LVI  726  M|i|.). 

*  t)t«  Usbrun^  i»!  uufficliir.  Dio  Acl«n  «ind  ^drwkt  Iwi  Mign*,  l*ntr.  1^ 
l'Vl  734  sqq-  ">d  ^i  ^»<»*i-  ^'<»i'-  IV  879. 

'  In  winer  Aueinbp  d*r  Werk«  I^on  de«  (iroKtmt  g<!<lra4'fct  Wi  Higa«  I.  l. 
Wi  and  i»  der  Atii^she  Lcoa  diirrh  die  HRiWini  III  963. 

'  )ieta.   X  790  iioU-  fi.  >  Opm  ».  Uoni»  MaKni   II)  9Hß  M^q. 

*  L  t.  I  MS  sqq.  •  ConcilicngVBrhkliie  It*  47— 4ä. 

*  Ovdrackt  bei  Mm»,  Cmic.  III  1032  sqq. 
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dann  später  Innfwenz  T.  nach  Gftllie»  Kandte':   auch  die  Einleihag 
deeeclbon  tloutot  «Üoseii  Saolivorhalt  an  ■. 

Die  wichtigsten  B(s»tininiuiigen  dieser  Synode  nath  dem  genannl« 
Schreiben  des  Sirieius  Bind: 

1.  .Ohne  Ztii^iimnning  des  apüntolischcn  Stöhle«,  d.  h.  des  Priiius' 
darf  kein  Bischof  ^eweilit  werden». 

2.  Wer   nach  Empfang   der  Taufe  Kriegsdienste   geleJstet  kl, 
darf  nicht  ('leriker  wei-dcn. 

Ü.  Ein  (niederer)  Cleriker  darf  keine  Wittwe  heiraten;  werdia 
solche  geheiratet  hat.  darf  in  den  {'ItTUs  nieht  eintrrten. 

4.  Keiner  daif  einen  Angetiörigen  einer  andern  Diöcese  wcib« 
oder  einen  dort  ahgct^etzten  Cleriker  in  seiner  Kiixhe  xulasHen. 

5.  Diejenigen,   welche  von  den  Novutianem  und   Donath     ' 


'  Di«  erst«  Batimnunig  d(?a  Sthifihens  lnut«t  im  jeuiKi*»  IWl«:  ,1'riiiuai 
extra  consdAnliain  (mmÜh  ap<i«^tAlii'a4>  hnc  <^t  pHniutu  nftno  uiidfAL  nrdinarf.'  M 
[nnoci>nx  t.  WUict  ili<-Ki-Ilir>  St4-ll>-:  .rritnum  ut  pxIrH  conscKntiain  nwtreiMUbii 
ppinriypi  niillu»  audeal  nnlinan>.'  Nach  df^in  ti.  Cunoii  dos  Cnnrila  za  XiklB  hxli 
U«^r  Uiaeliof  von  AlMainIrieii  liiiinirlitlieh  Aev  Oi)iiiiatiiiiirii  in  A<-K.VpU^  vai 
Uinkruu  diiweibeu  Kuclitu  wju  dur  rOmitichi-  Bbctiuf  Qbur  dif  suburbicariKha 
Provinten.  Offenbar  hatte  aUo  in  dem  Schreiben  des  rAmiAcbcn  CooeiU  nnfftf- 
licti  geotnad«!!  .äedii»  lipoatoUcAc' ;  diiritim  iniichtc  Siriciw«  fOr  Afrik«  .printati»'  »' 
[iinnccnz  !.  fllr  )inlli<-n  .m*'rrififn'lifaiii  episnipi':  rgl.  C<>ii-itftiit  7.11  di«*si*r  PteDr. 

'  Hiir  l]>:\s'i\  va  iilLoilii-li .  ilns  Schreiben  sei  crlabsün  fhr  die  UiticUDfp,  ^^ 
«ogpn  Krankhfit  oder  AltcrMr^hwBeh^  HUf  drm  Oticile  nic'ht  cr«rh«<tDm  konstn: 
dADÜt  tuad  tiot'li  wohl  sulclw  BLwhOfs  gemeint.  fQr  die  du»  C'oncil  bvniEea  *"• 
d.  h.  di«  i)t<r  r<5ini»tchrii  KirrhGnprDi-inz. 

'  CoWr  d«n  ZuKtttz  .buc  mtt  primatiti*  und  »«idp  Entutt-Iinn);  vgl.  oben  Aus  I 
lind  LaDfjen,  (itaHiiclito  dtr  rOmiHcheii  Kirche  I  690. 

*  Der  C'ftUHii  (VIII)  lici»«l:  .Tt  vr-niuntes  a  Novaliauia  vel  }MantenM^<i 
nUDUS  imiKjfitiujioiii  susciptiinltir  ex  t'u   tiutid   rohnptiihiil.      L'nt^r   de»  Mi'<i 
T«rst»ht   Uvfi'k'    (C'oDcitieugt^Aclil^^hte  II*  4(1  und  Arl.  .Novittiuiiscliea  S<-huiu—  - 
Kir«tenleuk(>ii  vun  Wc1z<t  und  Welt«,  '2.  AnJl..  Weorgt  Ton  Kaulen,  IX  o49)  iK* 
Novatiuwr  atihnl ;  er  hpruft  sich  liHfflr  «nf  E|Hph«nifts,  Anror,  c,  lü,  wo  «  brt 
Aafiapoi ,   0I  xvi   \qMirac"<,   0I  *ai  MovTr^inot  üii  iir  l'*>ffji  xiJteiipTut,    31ir 
hier  bei  KpiphtuiinH  eine  VerwechHlung  Tenoliogen:   di'im  daas  die 
Koni  MiiiitfiiHfiv  liJiHsHOii,    ist    liltiill);    nnd   *ehr  jcuvt-rltMuifc   l)#ftMi|^    6»' 
{{tutiniui,  Df  bnerett.  c.  66:  iIhÜ   hoorflici  (die  ]JiituiliKt«nl   iu  ntb«  Hoim  V« 
tenMs  dituntur'i  fvnier  Kp.  öÜ,  2  xaict  er,  autci'  de»  rJituiachta  Bla^MMuri'! 
I>oiiBtist  gewesen,  und  fD|^l  boit  ,«i.-d  ox  tniiiMverH»  v^  Xtr 
(di^  D<>n»ti>tlen].  ijui   pHUciH  praesiduns  Afrii  in  uihy>  ßui 
piUrani  vocabaluRi  pnipHgavit.'  DuaMdhe  wird  ftucb  i 
Ilonoriu»  gmwgt    {Cod.  'Iliwd.  XVI  &,  43):   .Oainia 
'iSontenaea  Tocanlnr,  . . .  dciri^  äoiit.'   DvrNanw 
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mr  Kirche  ziirilckkehrcii,    sollim   durch  Handauflegimg  wieder  auf- 
~      iiraeii    wordvit    ausser    deueii,    wdche    wiedergetaufl    worden 

6.  Es  wird  den  Priestern  und  Diakonen  eingest-häift.  sich  dos 
clielichen  Umganges  zu  enthalten^.  I>a«  Sohreibpii  schÜesst  mit  der 
SUlitimig,  Milde  mit  Eiitsthiedenheit  zu  paaren  und  den  Fallenden 
diu  Ilatid  zu  a-iehen  *. 


b.    Concil  EU  Trier. 


^F-.  Ja  diesem  Jahre  fand  zu  Trier  ein  Concil  »tatt.   dessen  Tlieil- 
^idBöer  enUchieden  flir  den  anwetti^ndeii  BiRchof  Ithucius  und  gegen 
ifo  Priscil  Ha  nisten  Partei  nahmen  *.     OflFenhor  hatte  das  Conril  den 


iChhuuk   tarn  Jiiim  S&S)   erklArl,  vo  er  von  Donatus  KUgt:    .(Juidam   M-ct«t<irc« 
rius  t4um  UvnlviiMa  TocMit,  au  qiinil  vcclesiuiu  Runiue  )irimiini  m  taoaiQ  hAbore 

'  Dk-  Rev-nhnliche  Lvsorl  um  Schlüsse  <lie««s  Csnoiw  ist;  .«x  eo  quod  re- 
W|(innr,  Heff>I<B  nbrrst^t  diee  (Connlicngesrliirtit«  H-fß):  d<»halb.  woil  nin 
*ici(nmufi>u.  AIht  )ici  dicttcr  l'rWnMtUunK  hui  d<'i  Cauuii  keiueii  Hiuri,  und  niicli 
ß'Me  Tprma^  ihm  durch  hoiik  KriAulvrunK  kfiiirn  Sinn  ku  gclivn.  IXiv  ricMigi! 
Uetn  gibt  die  Rrn-«iteruiig  dr»  Caridii»  in  (Icm  Si-Iiivibcn  liiiiocc-nz'  I,  «n  Victri- 
'iu  m,  IT«  c«  b«U3t:  .]ira«ter  eos,  si  qui  forte  a  nobis  ud  illott  tnuuMuntes  r»- 
kipÜBiii  giiDT;  hi  .  .  .  änh  longa  {in^-niu-ntinj'  Hatinfaclinno  adinitt^ndi  mint'.  H»  ist 
w>  IIa  Cmipii  za  I<<«vn:  ,*<xtra  t^tm,  iiitnit  n<bji|i{iMiiit'. 

*  Qneanel  hat  daa  .auadentuV  an  dieser  SlA\e  beanstandet,  da  diu  KiiÜial- 
^i  vom  ehelicliei)  LmKanBc  nicht  K«(ii,  iK>nd«>m  iJvWt  war.  AUvr  «uad»m 
^"■m  tier  .mntM-Jiftrfeo'.  wie  e»  gleich  dftiiAch  orkllrt  wird:  ,Qun  da  ro  bortor, 
■"•*•.  wgn,  lollutar  h<i«-  opprobrium.' 

'  langen  tillll  (a.  a.  0.  4i:il)  diaaen  8<r)iliiHa  fUr  eimm  Zunatz,  d^r  .eicht  von 
^if'nnv  Mindern  i>twa  wif  Antra?  cini"-»  «ncipm  S_>nuidiilinilj;lirtliN  WiKefllgt  wnrdi'ii 
*''■  -Vir  Ecbeint  dicM-  VvrniitthuuK  K'uib  uiizutri^^ad;  uadi  dvn  4-ni«tvu  Wcrt^'U. 
^  nmite*gang(^ii  sind,  war  ein  vi-raöhnliclier  .Schlnamats  im  Munde  tltm«  cfarisi- 
'■>*>>  Bischof«»  s«hr  natürlich :  div  Erkltkrung  abvr,  dio  Latten  für  diesen  ächinaa- 
*">  p)>t.  ist  ganx  nnbefriedigpnd. 

'  Sulpiciu«  Bm'ooi»',  Diid-  lil  1 1 — 13  und  Vit«,  h.  Martini  c.  20.  E»  wird  gp- 
'^en,  ob  diu  Synoile  im  Jnhro  S^j  odtT  386  war;  Ihm  (il.  u.  0.  £)  Bftzt  w 
■i  Uefcle  tt^ucilieng*-tM.-hiL'hU>  II  44)  ina  Jahr  aii5:  Rcttbv'rg  [Kii-vlieuKeiichidtl« 
l^ni«;Uan6i  1  105).  Maiui  (Conc.  111  &?3  und  üb-i)  und  Uicht«r  (a.  a.  0.  6S7) 
M^Ma  da»  Jahr  SSfi  au.  I'^h  halt4>  die  letzter''  Annahmt)  fßr  die  richtige, 
l'mi  die  ZtiHaniriwnkmin  da-»  hl.  .Mnrtiim>^  cnit  Maxiiiiue.  van  dvr  Siilpiciua  •Se- 
nn« in  der  Vita  •>.  Martini  (€.  20)  api-iüht.  ist  offenbar  dieselbe  wiL<  die  Diul. 
m  13,  B  vrwäliut«-;  im  iH-idvii  ;^t«Men  ist  die  VuraDÜuwuag  seiuvr  Rvi»c  ditiaolb«, 
and  JMleainftl  sind  vcrachicdcmo  BiäL'h&fc  um  Hofe  anwesend;  dazu  wird  an  letzterer 
^itJle  auaitrOcIdieb  gesagt,  Martinua  habe  aeiideni  ganc  xtcrickgezogeo  gelebt. 
.Vun  war  aber  donial»  mit  Martinas  xor  kaiMrlicben  Tafel  geladen  ,praflfectiu 

Siaachan.  JalirbScbex.  \.& 


Kweck,  dem  Kaiser  MnxJmiis  eine  IndomnitÄtserkläruniD;  für  tiie  Hia 
>iclilung   dtT  I¥isc-illiaiiisteii,   insbesondere   für   die   VcrleUung  da 
^^ischöfliclion  Clmi-akters  zu  geben '  — 

B«s  Hofes 
^Änfiing  d( 


VI.  Kirchenvater. 

A.  AmbrosiDB. 
1.  Leben. 


Ainlji-osiuö  hati«  in  dit-sem  .Tuhro  den  ariauiHchen  Bt'strebunge 
Hofes  gegenflher  einen  schweren  Stand.  ZunSchst  erhielt  w  b 
r^nfiing  des  Jahre»  auf  Betreiben  der  Kaiserin  Justina  einen  Gegen 
hifli'hof  zu  Mailand  in  der  Person  eines  gewissen  Mercurinus.  eine 
Goten,  der  sich  jetzt  nach  dem  arianisehen  Vor^nger  des  Ambrosia 
Auxentius  nannte*.  Er  hatte  allerdiiigs  nur  we[iige  Anliäuger'  um 
taufte  diese  M'ieder  *.  Dann  erschienen  am  2\i.  Januar  GeaetzOf  weldM 
den  Arianern  alle  Kirchen  zuspraohfin  nnd  schwere  Strafen  über  di 
Bc'aniten  verliäiigteu,  welche  diese  Gesetze  nicht  aueführen  würden* 
£iu  kaiserlit^her  notariu»  begab  »ich   zu   AitihrosiuB  mit  der  Auf 


idonqn«  oonsol  Evixlius'   (Vita  s.  .Martioi  '20,  4);    damit  ist  al>n-  dks  Jahr  38 
{■geben,  wn  Evmliu.'i  CAnMil  war. 

Man  treiidf  iii<-)it  ein,  iIium  <>m  rlicr  ^Inubürh  bil,  <lra-  Kniion'  haW  iilmd 
nfefh  ilor  IlinrichlimK  PHiH-iMinna  TribiiiiiMi  niu-l)  Hpatticn  geschickt,  um  dio  GBU 
der  (ibrigen  ['n*>c:il)iHn  inten  eiiunzielicD  und  ihnen  reibet  A&a  Leben  zu  nehuiM 
ab  orat  ein  Jnbr  sputcr  (Dial.  Ilt  It,  4).  Dnr  Koitior  verfDgte  djns  aof  Dtta^B 
d«r  TriiTiT  Rynodf,  nahm  nbxr  dii-  M)uu>ri*i(:i>l  nnf  Bitlnti  ilw«  MaHinns  mrfld 
(1.  I.  13,  1),  «in  Buwi'LH.  dasa  siv  läni?  nucbirticlR-h«  luid  Liciit  vod  vomlif-roin  bt 
abnchtifctr  wKr. 

Aber  v'ui'i  vnuU'  Svhwi«ri^kelt  vrhcU  flieh  tut  das  Jahr  386  aus  Sulpidn 
ßevptn«,  Dial.  111  18,  ä — 6,  wo  stoht.  Martinus  habe  nndi  dem  Trierer  Cod«*!)  nee 
16  Jalire  gelebt.  Mnrtln««  slarh  im  Jahre  400  oder  wahiwheinlirher  397  (TiUf 
laont,  M^m.  X  799  »•-  notc  l'J) ;  dir'  16  Jahr*-  \^a»nfa  alßo  weder  za  3*6  Doch  l 
385  and  es  m(  iaiie-r  die  'KM  XVI  in  \l\  nder  XII  xu  «nvndiren. 
'  Jitk,  Üeniay»,  (üMammi'IlP  Schriften  II  109, 

*  AmbrMiwi,  Coiitra  Auimlium  c.  22.   Jedeufulb  war  er  «cIhmi  xum  Bischof 

ll    vor  iler  ClMctzgfhunK   am   23.  Januar   ilicei«  Jährt«   (Cod.  Thi*od.  XV 

),  deren  Jsecle  er  war  (Contra  Aiixent,  c  "iU) :  dodi  war  «r.  ala  AmbroMiix  wiaa 

sehriob  {knn  nach   dem  28.  Januar),  noch  nicht  lauKe  Biwhof,  d«  i 

S<ke{bea  winv  Aii«rkeBiiiiiiic  aU  Hi»chuF  hI«  tifu«  Frag«   h»han«lelt   wirt 

im  20.  ßri«'fe  nicht  crvihnt  wird .  ist  es  sweifellos ,   dasa  er  Oatofn  SS 

"••"'•■  "rit-tnirt  war. 

«na,  Ep,  21.  8.  *  SemiD  costni  AuxirnL  c.  87. 

t>n  .ItuU^iaSfMtze'  S.  2&i. 


ft.    Ambrnüiiis,     I.  t'<>h(>n. 
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]«rang.  Laienrichter  rii  ernennen,  dio  dann  in  Voreinigimg  mit 
uudem.  von  Auxentiua  ernannten  Richtern  xwisclien  diesem  und 
.Vnitirosius  verhandeln  sollien,  worauf  der  Kaifier  (entscheiden  werde. 
.ViiiKriwiufi  lehnte  das  entschieden  ab,  erklärte  sieh  aber  damit  ein- 
Tersianden.  duss  »eine  Sache  von  einer  Versammlung  von  Bischöfen 
untersucht,  oder  dnss  sie  nach  alt^r  Sitte  vor  dem  Volke  in  der 
Kirche  verhandelt  und  von  diesem  entäfhicdon  werde;  dem  Wunsche 
lies  Kaiser«  zu  entsprechen  und  seinen  Posten  zu  verlassen,  schien' 
ihm  Verrath  an  seiner  Herde  ^ 

Der  Hfliipt«tnrm  brach  in  den  Wochen  vor  Ostom  los.  iilso  zu 
Jervelliea  Zeit  wie  im  vorigen  Jahre.  Als  Anibrosius  am  I'alra- 
wiiintage  »einon  Sermo  contra  Auxentium  de  basilicijj  tradendis^  in 
dnr  hanilicA  Portiana  ausserhalb  der  Rtadtmauem*  sprach ,  war  er 
*cIk»u  viele  Tage  und  Nächte  mit  dem  Volke  in  der  Kirche  ein- 
^«■sehloesen  von  Soldaten,  die  die  Kirche  uraatellt  hiel(«n  und  in 
4ies»  einzudringen  versuchten,  dabei  allerdings  lfls.sig  ve-rfuhren*. 
Man  woUtti  ihn  selbst  damals  in  der  Kirche  ergreifen*;  ja  es  ging_ 
■las  (jerede,  man  habe  ihn  zum  Tode  vernrt'heilt  und  Lout«  gcdungei 
ihn  zu  tildt«n*:  dabei  wollte  der  Kaiser  auch  wieder  wie  im  vorif 
•'ahre  eine  Kirche  för  sich  haben '.  Die  ganze  Stadt  war  in  dit 
\V  oihen  in  lier  grö»st4?n  Aufregung,  von  der  uns  der  hl.  Auguatim 
»-  seinen  ConfeBsiotieH  ein  anschauliches  tiild  gibf^.  Damals  tllhrto 
Amhrosius  den  Wechsel gosang  di-r  Psalmen  unter  Betheiligung  iles 
j^Aozeii  VolkcH,  ferner  die  Sitte,  Hymnen  zu  singen,  bescindera  zum 
^be  der  Trinität,  in  der  Kirche  zn  Mailand  ein;  im  Morgcnlando 
^ar  der  Brauch  Hchon  früher;  er  bat  sich  von  iyiailand  aus  im 
Abondlande  msch  verbreitet ". 

Die  Wuth  der  Verfolgung  dauerte  fort  bis  zur  Auffindung 

^er  Reliquien  der  Märtyrer  Gervasius  und  Protasius^*, 

Wir  haben    über   dieses   Kreigniss   einen   genauen  Bericht   de«  .^m- 

htoauB,  den  er  gleich  danach  an  seine  Schwester  geschrieben  hat'*; 

*B»erdem   gedenkt  Augustinus  mehrmals  dieses  Ereignisses,   und 


t  AiiiKnMJiM.  Ep.  21. 

'  Contra  Aiuceut  c.  8  und  19:  vgl.  Excars  XI:  ZeHl>eBtitamuiie  der  sirt| 
•^erUTf«  der  .laHtiDa  iiiif  AmhroHiiii  zu  Mailnri']. 

*  H'uihv  uIk'd  9H5  ä.  212  luul  Puuliiiits.  Vita  s.  Aiubroaii  c.  13. 
'  Pftuliiina  1,  1.;  Contra  Aiix^nt.  e.  10.  *  Cnutra  Auxeat.  c.  lii. 
'  L  1.  c.  16.           -  L.  L  u.  yO.            "  Coiif.  IX  7. 

*  Contra  AoxnnL  c.  31:  AngostinuR  I.  I.:  PAnlinus  l.  L  

"  AagatAiaa*  L  l.  "  Ep.  22:  vgl.  nr.  1.  ~ 
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886.    VI.    Ktnbcnvttter. 


zwar  beRoiiders  des  Wunders,   welches  damalH  geschah  nnd  doee^^^ 
Zeuge  er  warV    Die  Auffindung  geschab  am  19.  Joni'  in  der  basrÄ- 
licÄ  Felicis  et  Naborie*;    von  hier  wiinlen  die  Koliquiim  ir»  die  vo  .^> 
Ambrosiiis    erbaute ,    oben    ejuge»weilite    basilit-a    Auibrotdana    flhei —  — 
tragen*   und   hkr  anter  dem   Huuptaltare   geborgen ^     Ambrosia.^ 
war  durch  eine  Vis-ion  auf  den  Ort,  wo  die  IleHqiiien  ruhten,   anf"^— 
morkHum   geinat^ht  woi-den,   nachdem    das  Volk   schon  bei  der  Ein— — 
wfiliung  der  Ainbrosiaua  den  Wunsch  goäusaert  hatte,   sie  möcht 
dnn-h   einen  Schaty.   von   Reliquien   ge«chmückt  werden  *.     Er    lit 
an  iler  btizweluieten  Stelle  vor  den  uaiicelii  der  Kirche  der  hl.  Naboj 
und  Felix  nachgraben  und  ftind  eine  Urne  und  darin  .mirae  tnagm- 
tudinis  viros  duos,  ossa  ouinia  integru,  t<an;^uinis  plnrimum':  das  gc- 
Hchah  am   17.  Juni  ^.    Am  IH.  wurden  die  lA'iljtT  in  die  Ainbrosianf 
Übertragen;  dabei  wurdi-  ein  Blinder,  der  al.s  solcher  in  der  gaozei 
Stadt  bekannt  war,  durch  Berührung  mit  dem  Zeuge,  welches  di^^ 
Reliquien  umhüllte,  gelieilt:  es  war  ein  Metxgt>r  mit  Namen  ütevurus-     . 
der  sein  Gescliäi't  wegen  sc-ine.«  l'ebeU  hatte  aufgehen  müssen;  durctrr^ 
einen  Führer  war  ur  herbeigeholt  worden  und  konnte  ohne  Führe^^H 
davongehen:  er  lebte  seitdem  in  der  Kirche,  in  der  er  geheilt  wordei 
war 8.     Die  Arianer  löugneten  das  Wnnd^-r  und  sagten,  es  sei  eil 
abgekartete  Saehv  gewesen  *. 

Am  folgenden  Tage  —  es  war  der  19.  Jnni,  ein  Freitag 
fand   die  feierliche   depositio  der  Mai-tj-ror  statt,    wobei  Ainbromu». 
wie  auch  am  vorhergehenden  Tage,  eine  Anrede  hielt  "^.    Der  Kai 
war  bei  diest-n  Ereignissen  in  Mailand  anwesend  i".  Am  Hofe  spottotc^^ 


86  ii^g 
inii«^ 


*  Oonf.  IX  7;  De  eivi(iiU>  dei  XXII  8.  2:  Ketraei.  t  IS,  7:  Smno  286  ii 
ilic  nitt»U  8.  G<>rviwii  et  I'rotaBÜ  5,  4  (MigDo,  Pa.tr.  l»t.  XXXVIU  1299). 

■  Die  Tcn-linmg  dicker  HciliiieD  wurde  nach  ihrer  Aiif^diinjü  in  .AfriIcA 
geftÜirt,  and  es  wnnle  tlnfftr  dfr  Tag  ilir^r  .^uffinduigp,  nirhl  ilcr  dor  Einffth 
ihrer  V«-ehnmg  in  Afrika  bfatimint  (.^tiKuxtuiu».  .'<«Tnii>  Ü8fi,  5,  4):  im  Mftrtjr« — 
Idgiutu  vciu  Karibni^a  und  iii  uiidini  Mtirlyndugitii,   nie   aucli  iu  ilt^tu  rtJrawdi«. 
wird  «bvr  d4>r  19.  Juni  ula  Tii^  ihrer  trimelutio  anK^S^^ben.     Dm«   diti  Auffiudaiig 
iRi  Saminrr  gewtinli.  luigt  .Vnitiroxiu«  in  it^r  Krklüriing  df^  118.  l'solmm   (6,  ItfJ. 

*  Amhroe,,  Ep.  32,  2;  Panlini»  1.  I.  14. 

*  Anihni«.,  F[i.  -22.  1  nnd  S;  AutoiAtin.,  Oonf.  I.  1. 

*  Amben«..  Ep.  SS,  13.         *  Am)>rc»L,  K|..  22,  1 :  AugiiKtio.,  Do  dv.  de)  I.  L 

*  Ambme,  Ep.  ^2.  2  and  14. 

*  Ambro«.,  Ep.  3!f,  2  uid  17;  AugueÜnuM  ui  dvn  anscAUirUqi  StcUea:  P«»- 
Ustm.  Vita  AnibrofiU  c,  14,  d^r  auffallend  mit  AvgOfltinn^  Sermo  S88,  5.  tibtf 
«invtiiuml, 

*  Arabros.,  Ep.  23.  17;  Pauliniu  ].  I.  M.  >•  Anbn»..  Ep.  22,  ti. 
"  Auguitio.,  D«  civ.  dei  XXII  8,  2. 


4 


tL    Ambroriui.     9-  Bi  wfr . 
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i&ü  über  das  (IcKchphonp.  lioss  üich  aber  doch  durch  die  atlg^mcino 
Bsterung  Aes  Volke«  Rir  Ambrosiiis  bewegen,  die  Verfolgung 
biben  einzustellen '. 


2.   Briefe. 


Valei 


fc 


i«f  21  ist  ein  Schreiben  des  Ambrosius  im  Kaiser 
tinian,  worin  er  ea  ablehnt,  zum  Conaistorium  zu  kuinmen  und 
Sthifdsmänner  zu  ernennen ,  die  zwischea  ihm  und  deoj  aj-ianischen 
Bischof  Auxentius  enUcliuidun  »ollen.  Uus  Schreiben  ist  vcrfatist 
nach  dem  GeeeUe  vom  23.  JAnuar^  nnd  kurz  vor  dem  Sermo  contra 
Aaxentium,  d.  h.  vor  Palmsouutag  dieses  Jahres  ä. 

Brief  22  ist  gerichtot  an  seine  Schwester  und  erstattet  ihr 
rieht   Über  die  AuiÜndung  und  Uebcrtragung  der  Märtyrer  Qev- 
ius  und  Protamins;  er  i»t  kurz  nach  dienuin  Kreignisse.  d.  h.  nach 
dem  IIK  .luni.  gesrhrieben  *. 

Brief  23  ist  ein  Sehroiben  an  die  Bischöfe  der  Provinz  Aeuülia 
Ober  den  Tag  des  nächstjährigen  Ostorfostfts.  Amhrosius,  an  den 
in  dif)Sf-r  Angelegenheit  auch  viele  Bischöto  der  römischen  Kircheu- 
ptxJTinz  sich  gewandt  tiatten  {nr.  8),  entöcheidet  sich  für  den  Sri.  April 
*!»  Tag  des  Osterfestes,  da  (1er  H.  Nisan  auf  Sonntag  den  18.  April 
falle;  diem  Angabe  pAKst  nur  auf  das  Jahr  387.  l>a  nun  die  Zeil 
dea  Osterfesteci  am  Epiphanietage  in  den  Kirchen  angesagt  zu  wor- 
den pflegt**,  so  ist  anzunehmen,  dass  das  Schreibon  des  Ambnwiai 
°ot;h  im  Jahre  386  verfaßt  ist.  Die  römische  Kirche  feierte  Ostern^ 
ün  «TiLbre  387  am  21.  März**;  dasselbe  läset  sich  auch  Cur  die  Kirche 

t'  kagant..  Cnnf  IS  7;  Pwilinns  1.  1. 
«Cod.  Theod.  XVI  I.  4:  vgl.  Kp.  21.  fi  und  II. 
*  Tgl.  Ept  21,  18:  ,AU|a(>  ntinam  Jmpi'ratiir  nnn  dt^ninitiASW«,  nt  qtio  v«ll»n. 
(-''Bvmn',  mit  Cotttru  Auxont  i*.  1:  ,]>vt  tritHtnoD  mo  vidisUa  ant  Audistü  imperiali 
""ftlatö  wiwo  conveittuin.  ul  quo  Vl-IIwii,  abii-eiu  Jiine' ;   vgl.  ferner  Kp.  21,  9  Anf. 
«"l  17  mit  Conlffi  Auxent.  c.  8. 
'  Riphe  nhen  8.  S43. 

'  H.-f«lo,   (ijuciliwigwchicht«   11  8S  uod  Uunsi,  Conc.  Ill  77«:  vgl.  Brfol* 
*  1.  0.  U  780. 

*  Idelar.  Ilondboch  dw  maUimiwtiiicIu'n  und  tochntwiimi  Chniriologie  It  854. 
nd  die  ZiiiUer  Oüt^rtafcl  txii  Mominu'ii  in  diii  AbliundlunRcn  der  Borünsr  Aks- 
dcaiie,  Jahrg.  1B62.  *>(S0,  wo  i>*  hciiiKt:  .uintum  nt  XII.  Kai.  Aprilc:^  (iiiud  Latint 
riit^nuit.  r«fut«tiir'.  Fuljich  (tibi  dir>N>  Oatcrtaf«-)  nn,  Thmiphilott  von  Alrxandrira 
bldw  ia»  OslnfcBt  Hintps  Suhn-M  »af  df^ri  18.  April  gf-nnlzt,  Di?  OccidpfitaU« 
»olllm  Ost«»  nie  nach  dain  21.  April,  die  OncnUlpii  nie  vor  dem  22.  M&n 
fM«rn  (ld4>l«r  II  19B  lutil  246).    Vgl.  ferner  «i  dinwr  Frape  Knuch,  Der  (Ujäbrigt- 


i.    Tl.    KirdieoYllter. 

ZU  Antiocliien  in  Syrien  aus  einer  Stelle  der  clritt*>n  Kedc  dea  (Tin-] 
Stornos  atlverauB  ludaeo»  folgern'.    Tn  Mailand  Kalt  der  noan»1iit- 

Ejfihrige  0»iti>rcykEuK  wie  in  iUexandrien,  von  dem  man  ummhm,  du 
die  Synode  zu  Nikaia  ihn  anerkannt  habe:  in  Koni  aber  onJ  bii 
den  LuU/inerii  Uberhaupt  ww  ein  nemndachtzigjähriger  Ostercyklu* 
in  Brauch ,  und  zwar  war  mit  dem  Jahre  382  ein  neuer  bogomwn 
■worden  -. 

Die  Zeit  der  Briefe  25  und  26  ist  nicht  zu  bestimmen;  ohne 
Oruiid  werden  sie  allgemein  in  die  Jalire  38ö — 388  gesetzt '.  Sit 
sind  gerichtet  an  einen  gewissen  Stiidiua.  der  im  zweiten  Uriefc 
Irenäu»  genannt  wird  und  der  bei  Ambrosius  angefragt  hatt«.  A 
sich  die  Todesstrafo  mit  den  Grundsätzen  de»  Kvungeliums  ^'ertrage. 
Ambrosius  antwortet,  von  Häretikern  sei  dio  Frage  verneint  word«. 

[er  aelbst  bejahe  sie,  halte  aber  die  Milde  für  schöner, 

3.   Abhandlungen. 

Der  Sermo  rontra  Auxfniütm  de  basilicis  tradendb  wwdo  in 
Pulmtionntage  diew»  .lalirea  gehalten  *. 

FrÖhe»>tenfi  in  der  zweiten  HRlfte  dieses  Jabree,  wahrecbrinlich 


Ontcrri-klmi  5S.  54  »iid  76.  D«*s  in  Äloxwidneui  0«t«m  «irklifh  im  Jahn*  SSV*« 
25.  April  gfifeiert  wurdf,  Irlirt  ein  Briflf  Hph  tLlexunilrinifchon  Wiachafs  Prowri« 
•D  pB|Mt  hw  1.  (Wi  h'ruBclt  a.  n.  O.  2731. 

'  Chryaoet..  Op.  I  ÜVA'  '':  hieho  Excum  Slll. 

'  De  t{«B»i,  IuB^-^{)tiorl■■I^  vliiistiaimi'  urliis  Kunia«  I  89. 

*  Mim  h«k'f  jtic-h    «uf  Ep.  2Ö,    3.    wo   man   ein«  Hinwmiinj!   Hn<ko  wolH* 
•nf   6*a   Procen«    d«<r  Priftcillianisl^n    im    Jalire    S65;    m  Till<>moiit    (MtftH.  X  2S^ 
art.  63).  die  Mniirinpr  (zu  d.  SIpIIp)  und  Tlun  (a.  a.  O.  48l.    Maa  nahm  ab»  m^ 
daaa  die  IJrieft-  maili  dit>»iMii  Prt>r«MN  j^t-Mi-liHvliun  tüiifn;    iindereraeita   ndsalMi  B*' 

ITor  981^  verfBMt  aeio.  wvil  im  der  ffonuiiutvii  Stulle  div  Itliaciaoer  nia  toth  ri** 
Kircbe  g«hAriK  erwAlmt  würdeu.  A)kt  dienor  Bcwoiitgaiig  liuC  keinra  f««Un  Bota^ 
weil  4li«  ätelle  Ep.  2C ,  3  zu  dunkel  Isl ;  e«  trird  btor   nur  gesitgt ,   In  fllMit^'' 

.Zeit  liabc  ninn  nnf  OrurK)  der  KrzJlliluiig  d^n  Et-nn^olblfn  JohaiuiKH  Qlwr  dto  D^fl 

'bradifriii  diiliin  ^^'neintt.  ilj><  AiiklHfic  iirif  To<l  iicid  die  V'«rUiltiKi<np|;  d«r  ToclMiitra^| 
■n  mteabillifct-n :  Hpit<]«iti  über  selbst  BiHclifife  aalchi>  Anklaic^n  bei  äfTvirtlirbon  t^ '^ 
riehteti  erhoben  hÄtU'n,  sei  dit'  Frag«?  verwinkelter  ii^ewoidt^ii.  Aber  der  KiUl.  da^^ 
Bischfife  Todesatraf«  beantrai^D,  i^t  jodcnfnlls  Mboa  vor  dem  i*ri9«tUianii4e^* 
proora»  vorgflkominen  ;  der  Godaiik«  ati  diesen  wird  ^agar  geradem  auageaeUnM^^ 
durcb  dvu  Ausdruck  .crimiauiii  graviaümorum'  (solclie  erkanat*  Anbr«aitu  b^ 

(Abu  PriadlliaDiBben  oi«!]it   an;   vgl.  Kp.  M,  12)    und  norh  molir  durch  die  UaUf^^ 
•ebeidiiDg,  welche  Ewiftt-Iien  den  UiacbQfaR  geiuacfal  wird,  daa«  di«  m«ii  nur 
klogteo.  die  andern  goradcxn  TodoMätnie  1}eaDtrsgt4?n. 

*  8i«>Ite  obvn  S.  S43  und  Eicura  XI. 


AdgaaliniH.     I. 

^J7«r  in  epttteni  Jahren,  schrieb  Anibro«ius  äie  drei  BOcher  Df 
e»^yciwi,  die  er  »einem  Clerus  widmete'.  In  die  Böcher  sind  Reden 
guJ>St'^'oben  - ;  sii>  besU'hpn  aber  nicht  ganz  aus  Kedcn  ^. 

^V     Auch  die  Erklärung  des  ersten  PsalnieB  schrieb  Am- 
l^rosius  frQhest«mi  in  der  zweiten  Hfilfte  dieses  Jahres*. 


b.    AapaKtiuQü. 
1.    Leben. 

Die  Bekehrung  des  hl.  Augustinus  zum  fhristenthume  geschah 
twn  2(1  Tage  vor  den  Ferien  der  Weinlese*,  d.  h.  höclist  wahi'- 
shoinlich  im  Augnst  386*.  Er  harrte  in  seinem  Lehramte  bis  xnm 
^giiin  dieser  Ferien   aus  und  bepflb  »ich  dann  von   Mailand  auf, 

Laiulgut  Cassiciacum,  das  seinem  Freunde  Verecundus  gchOrte 


'  DwB»  AimbroKiim  dio«i'  ßticlipr  mtiDem  Clen».  dvn  er  mit  ,filii'  brzi>idinvt, 
irjiQitt«.  xeigoa  Stetlcn  wie  I  7,  23  tuiJ  11  ä,  25.  Dann  vr  aw  mtclt  di>r  Zeit  ier 
_Aiigriffe  Uer  Jtiatina  gtReu  ihn,  also  nath  äominer  886  sthiieb,  Zfiftt  die  8t«Ue 
7'J;  ttllcr  Anaime  infestationie  tempore  fidi-m  dcwruit,  Kiii«  weitere  diroD»- 
eIacIia  tlxiniRg  ilcT  i^ehnft  i«!  nicht  inUglicb:  niaii  hat  zwar  gi^fclftubt  l«o  Üim 
i-  O.  26),  atw  dvn  W^^t4^n  11  29,  150:  .i'eoens  exemplum  ecclesiae  Ticinenei«  pr»- 
li  sq.'.  iUh  Jahr  SÄft  (•rschlipssen  tu  U>1nnr<n.  weil  bei  dem  hier  ei-wubniiiii  Er- 
''i^).'4t>  dirr  KüiMi-r  in  Tirinuni  »iiwi.-»i.-ml  war,  wuh  tiaHi  LVd,  'Dii-itiL  XII  ]2,  11 
*"'  15,  Fehniar  886  der  Fall  war;  aber  soll  denn  dtr  Kaiser  Wo*»  dicst^«  eine 
''*'  in  TiciDum  Rewesen  »ein,  einer  ^tadt,  die  nnr  4'/i  deatache  Meilen  (U'O- 
^i'nn.  840)  von  Mailnnri  entfenit  war?  Fnmer  wird  von  Sitfek  (Proleg.  su 
'^ini.  119)  und  Ihm  [n.  a.  ().  26 — 37)  dn>.  wnx  (D  7,  49  von  eim^r  Hungii-ioioth 
*fiAli)t  wird,  dit*  .prvJ.ioK''  zu  Kvm  ({vhtn'ntL'bl  liabv.  stif  djv  UuiigtrbnuÜi  des 
J»tirv*(  383  bezogen;  «ber  mit  Unrecht,  vgl.  meiiioo  ExeufB  VIJI.  Ana  der  Art 
""  Amhrosias  t  18,  73  vnn  der  Ariana  infest«tM  spricht ,  ttchliesae  ich,  dass  die 
ntchcr  De  oflirijä  eine  geranme  Zeit  nach  diewr  infe^tatin  genchriehi^n  oind, 

*  V^l.   18,    tS:    uikÜkUh    hniliK    Icelum,    imrl   18,    2'>:    dum    iFgimii»   bridie 
"luiei-liiiia. 

'  Vgl.  t  7,   28:   neque  iuiproTide  ad  van  filioa  niectt  acribena   huina   pajjmi 
x<raün  <ii>iia  »um. 
'  In  der  Kinleitiiiig  dieMA  Werkes  sagt  er  (nr.  9),  Am»  die  Phalmfn  in  d« 
.Kirck«  v«ii  nlk'D  gemeinsBm,  a^lbitt  von  den  Frauen  gesungen  würden;    damit  i»t 
Zrit  nach  den  Angriffen  der  Jnstina  auf  ihn  gegelien. 

*  Ao^iatinan.  C-onf.  I\  2.    L'eWr  da«  Jahr  Mehe  t^xeura  XI.    Die  Feriae  au- 
oder  viudemialea  waren  mVht    in   a.1lou  Provinzen  ta   gleicher  Zeit;  aic 

werden  in  gottocher  Zeit  anitegebfn  mU  liegend  zwiirben  dein  23.  Anguxt  nnd 
\S.  October  oder  auch  17.  äepteiiiber  bi»  lä.  Üctober  ((jathofredoB  zu  Cod.  Theod. 
II  &,  2);  im  Falande  waren  sie  jedcnfalla  »päter  ala  im  Itbrigeu  Italien  (Niaseti, 
llBÜMlie  LaLdcskuiide  4iK». 


898.    yi.  KireheiiTXt«r. 

und  bei  der  Stadt  lag;  Verecundus  Iiatte  eine  chnstliche  Frau,  wui 
ä\wr  seihst  ond;  in  pincir  Krankheit  getnuft  zur  Zeit,  als  Aiigii^tint 
in  lloin  verweilte;  er  starb  dainals  auch'.  Auf  diesem  Landgii 
lebte  Augußtinus  bis  etwa  zum  Beginn  der  Fastensoit  dos  .Tabre8  HH^ 
zuammncTi  mit  seiner  Mutter  Monika,  seinem  Sohno  Adeodatus,  seil 
Bnider  NaWgius  und  i$eiiioii  Freunden;  als  solche  werden  genf 
Bein  .litgcndfrennd  AtypioK,  den  or  zu  liam  getroffen  hatte,  imt^ 
KomaniunuH,  den  Augustinus  als  sehr  reich  und  als  Landtmiann  unoi 
Jugendfreund  bezeichnet^;  Augustinus  halte  diesen  früher  mit 
11  deu  Mauiehäimnus  gezogen*:  die  beiden  trafen  sich  wieder 
Mailand,  wohin  Roinanianus  in  tienchäftHangelegenbeiten  gekoim 
war,  und  erneuerten  die  alte  Freundschaft'':  Romanianiis  wi 
wenigstens  Kpüter  (.'hrisi".  Forner  war  bei  Auguetiuus  Litreutii 
der  Sohn  d»«  vor}ier  Genanntt^n ;  er  war  der  Poesie  besonders  er — = 
geben';  datm  Trygetius.  welcher  früher  Kriegsdienste  geleistet  hatt-^: 
und  sich  jetzt  besonders  filr  (roschichte  begeisterte^;  endlich  )sf 
bridius  aus  Karthago'-*. 


2.  Schriften. 


1 
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Die  drei  Bücher  Contra  Academieos  begann  Augustinus  ,pauc 
igitui'  diebus  transactis.  po«teaquam  in  agro  \'ivere  coepimus'  ^"i  al^ 
er  aber  den  letzten  Abschnitt  dieses  Werkes  (III  20)  schrieb,  stsnC^ 
er,  wie  er  hier  sagt,  im  33.  Lebensjahre;  dieser  Theil  ist  also  na^^ 
dem  13.  November  '-iSG  geschrieben  >'.  Diese  Schrift  ist  die  ersl^l 
lie  Augustinus  nach  seiner  Bekehrung  tii^hricb'^;  sie  isi  gerichtet  an^ 
'^Bomanianus  und  handelt  tlher  die  Krkenntnisa  der  Wahrheit;  daa^ 
erste  Buch  ist  eine  Cnterredung  zwiseheu  Licentiüs  und  Trygetiua  ■ 
Über  die  Frage,  ob  die  Glückseligkeit  in  der  Krkenntniss  oder  in 


'  AagiiBtinos,  Conf.  IX  8  und  De  ordin«  1  2.  &.  ^ 

'*  Denn  man  muMt«  sieh  wf-nigHtciH  40  T»go  vor  Akt  TBufe  nc1d«a  mtl 
.«xorcuDÜs  coüdioiiiaquf-  orKtionibiiH  atqne  Juiiini»'  luiT  dicmdh«-  vnrhoreit'-n  4"" 
Pflpst  Sineiiift  in  seinem  Bri*>fe  an  Iliracrius  vom  11.  Fi-bruiir  3W  ur.  S,  l»i  Uignr^ 
Putr.  IftL  X»H  1185:  vgl.  oben  885  S.  21«), 

*  Ctrnf.  VI  14.  *  Cont»  Acndumioo»  1  1,  fl.  •  Cour.  1. 

*  tCp.  32.  8.  '  Contr«  Acad.  IJ  7,  19  und  !>•>  ardine  1  2,  6. 

*  De  nrdhie  L  I.  Dnd  Contia  Aend.  [  1,  4. 

*  Biehr  DImit  ihn  «im  Jahr«  MSS  unter  .Augustjnas'. 
<•  CvDtn  Acad.  I  1.  4. 
"  Ihtnu  HDch  b«ini  Tnde  »einer  Mutter  itjuid  Augiutinwi  im  8f 

IX  11);  er  war  ober  um  18.  NoTemher  gpborvn  (Dn  \miMa  vita  1,  (t). 
■*  lU-tnctuttoiieft  I  1.  1. 


b.  AngtwtiniM.    c.  Onvginr  ton  Nanans, 
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pr  Erforechung  der  Wahrheit  bestelle:  im  zweiten  wenlon  die  Lohr- 
Uze  der  nt-ueni  Akademie  erklärt,   und  im  dritten   wird  gezeigt, 
^%affi  die  Wahrheit  im  Gegensätze  zur  Li-hre  der  Akadi'iiiie  «rkeiiii- 
bar  ist. 

Die  .Schrift  De  bfota  vita  enti^taiid  .noit  poHt  lihroä  de  Aca- 
lemieis.  sed  intor  illos*.  Sie  gil>t  den  Inhalt  einer  dreitSgigen  Pis- 
I>iitfltion  wieder,  welche  hei  Gelegenheit  von  Augustins  GcburlstÄgo 
(am  13.  November)  Btattfaiid  ».  Sie  ist  gewidmet  di-m  Maiiliu«  Tlieo- 
dorua,  ,vir  et  ingenio  et  elnqnenfia  et  iiudna  inRignllniR  muneribiisque 
fortnnae  et  quod  ant«  omnia  e^t  mente  praoittanti»simuft',  der  auch 
Christ  war*. 

Die  zwei  Bücher  Df  vr'lin^  sind  ehenfalU  geechrioben  ,inter 
iUos,  (jQ)  de  Aeademicis  seripti  Hunt'  ^,  und  sind  (gerichtet  an  Zenobius, 
einen  Frpund  des  Augustinus,  welcher  den  Aastusa  zu  diesem  Werke 
ff<-ytben  hatte,  aber  bei  der  Disputjition,  die  den  Inlialt  dieser  Bücher 
i>U<iel.  abwesend  güwesen  war*.  Au  ihn  schriüb  Augustinus  zu  der- 
M>ll>eu  Zeit  seinen  zweiten  Brief. 

Die  zwei  BQcher  iyt^iloquta  sind  auch  nach  dem  13.  No- 
vember HSti  auf  dem  Landguto  bei  Kailand  geaehriebcn  ".  Das  Werk 
ist  unvollendet  geblieben ;  das  erste  Buch  bandelt  über  die  Krforder- 
ni*4ee,  die  an  dyn  ywtfllr  werden,   welcher  die  Wahrheit  erkennen 

,  das  zweit*  über  die  Unsterblichkeit". 

Damals  schrieb  Augustinus  auch  ,un  den  abwesenden  Nebridius'  ~, 
romit  wahrscheinlich  sein  dritter  und  vierter  Brief  gemeint 
Üe  an  Nebridius  gerichtet  sind. 


c.   Grej^or  von  Nazianz. 

Gregor  schrieb  wahrscheinlich  in  dieaem  Jalire  seinen  102.  Brief 
^  Kledonios,  worin  er  die  ortliodexe  Lrhro  gegen  die  Apollinariaten 
^ftriegt  nnd  die  Lehren  des  Apollinarios  bekämpft^. 


1  L.  I.  I  2. 

*  L  I.  und  l>*  ordioe  I  0.  81;  groauer  bandelt  DW  ihn  S«eck,  Proirg,  xtl' 
9puuwliiM  149  »qq. 

»  Ri^tract,  I  3  nnd  D«  orOinv  I  2.  ä,  *  Oi'  ordiiie  I  7,  30. 

>  CoHf  IX  4;  KoU^ft.  t  4;  SoUloqnia  I  lü.  17. 

*  Rvlract  1  4.  t  und  h,  1.  '  Conf.  IX  4. 

*  Dor  Brief  «urd»  von  dm  MaiirinRm  iiiiil  von  Tilloinnnt  (lAim.  IX  73S 
Dole  55)  iiM  Jahr  883  geiwtxt.  Dagi-fiirn  )uit  DrlU^k«  Jn  seinem  Aufsatz;  .Gre- 
gNiOB  von  Kazianz  in  aeinem  VcrhUltiÜHit  zum  Apollümristutta'  (in  TlicoL  Studien 


I.    VI.  Kirchenvli«>r. 


il.    Hierünvmas. 


Hieronymus  brach  mit  »einen  Begleitern ,  zu  denen  jetzt  tach 
Paula  und  Kustoehtum  gebUi-ten,  unter  Führung  de»  Biät-hoEii  IW 
linos  milU>[L  im  Winter  385/Ö6   in  gnnniii^er  Kälte  von  AntioM 
auf  K    Sie  reisten  an  Sarept«  und  Tjtos  vorbei  nach  Kaisani:!  i 
Joppe,  von  hier  landeinwärts  nach  Nikopolis,  das  frUher  Eiih  i  • 
hiesH.  dann  ühw  rtabaon  nach  .ItTUsalem.     Hier  bot   der  Pi'oc'  . 
der  hl.  Paula  Wohnung  im  lYätorium  an,  die  diese  aber  aa-*,-**.!!!!-*,, 
HieronynniK  mit   seiner  Begleitung  beNuchtt)  die   heiligen  Stattwi  a 
JeniHah^m  und  sah  eine  Sanle,  die  das  Gewölbe  einer  Kirche  stöta* 
und  von  Bbit  jrei-fithet  war.   an   der  augeblich   der  Herr   go^''i-    ' 
worden  war.     Dann  giug  c«  imch  UctUleheni^.     Von   liitr  niNt' 
mit  seiner  Begleitung  durc^h  Satnaria  nach  Galiläa  und  sah  ^hobln 
oder  Saniftrifl.   Na»»retb,    Kana.  Naim   und  den  See  Genes-jr 
Dann  unternahm  er  auf  Bitten  der  hl.  l'aula  und  niit  dife<.i   > 
ihrei'  Tochter  eine  Reise  nach  Aegj-pten;  or  Icani  an  Hebron  ' 
durch  das  Lfindt-hen  Gessen  nach  Älexandrien,   wohin  es  ihn 
um  den  ultcu  blinden  IHd^rnos  kennen  zu  lernen;  er  blieb  l^x 
bei    ihm   nml  bowog  ihn ,  einen  Conimentar  zum  Propheten  0-. . 
schreiben ;  Didymos  that  diea  in  drei  Büchern  und  widmete  ihn  in 
Hieronymus  *.     Von   hier   ging  die   Heise   nach  Pelousion  zu  Af 


uad  Kritiken,  Jahrfr.  IS9S,  .507— IH)9]  du,  Jftbr  S86  wahmrltcinlich  ^amtdit.  Er 
wuist  xuufidiitt  hin  nurdie  Stellt-  d«»  Bricfva  (p.  '94  *).  wu  Biacbof  Donusoi  ,'win«^ 
geuonnt  wird ;  dit-scr  Ausdruck  werde,  wie  an  einer  Monge  von  Stellen  grxetgl  «W 
faflt  auBschlieMÜch  von  Vürstorbeneii  gebrancht;  auch  HieruiiymuH  siirirht.  *■ 
ich  becfUgp-n  kann,  von  rnnin^it!  niicli  tI(«H»n  Tmle  imniMr  nü  dem  ZuKatze;  hau* 
mainori»»  ndcr  Kniirtne  int-tnoriiii^  (r..  B.  Fp.  48,  18).  Dann  vrrwfial.  DrtMekf  nf 
di«  Stoil«  97  ■:  tl  j-ifi  xpi  r>»HHovra  nOmiv  irCiv  ^  mVn;  ^5^^™*  i*V*"'** 
ej/tJ&y  crtSv  ■j^yi»otm> ,  iip  o'j  .^htt^^'  xt^ai/intaTai ,  xtv&v  tv  mtmü-no  }ff^*f^ 
t&ajT^toy  ^riwn  ,  .  .  Jedenfalls  versiebt  er  die  Stelle  riclitip,  wenn  er  w"' 
den  Anfang  dea  Apollinariamua  bozisht;  daa  glaubt,  tr  aber  nor  ao  xa  kionea.  ii^ 
er  Tpti/tnv-rx  in  'Uxa  Stiderl' and  nU  Antun ^sUiriiüii  ilieitor  zehn  Jahrv  daaJakrS<* 
aoiniuint.  in  welchum  des  ApulIinnriDS  Haupterhnft  erschien:  *.lir»d*ift<  i:^  n* 
Öiiai  aa/ixiüatwt  rjf  xuä'  üßoUumv  thäfiiÜKoa.  So  kntuut  er  auf  das  JakrH* 
fdr  die  Entstehung  des  liriefcB,  Der  zweite  Ueweia  bleibt  wegfit  der  T*^ 
tndemng  sehr  itrobletnatiach. 

■  ^ii-lie  aber  »von:  Reise  noch  AatiDcbien  ubeu  385  S.  217—218. 

'  Ep.  108,  8-».  »  Ep.  108.  I'2-!3. 

*  lüerou..  De  vir.  illuatr.  c.  lOV:  £p.  HA.  -S:  Vorrede  d«a  ConiDMlw«  >* 
EpbeHierbrief  (Tall.  TU  f,39—bi0)  und  xmu  Propheten  Omt  (Vall.  Tl  Mt 
Üaaa  er  80  Tag«  in  AlejtMiirlnen  Idieb,  sagt  RiifinaH,  Apologia  11  13. 


|,  thr^-aostoinos. 
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MOni-hen  der  NitriMrhon  WUtito:  hier  sahen  sie  den  BiiH:faüf  Isidoros 
von  Polousion,  diu  MUiK-he  MakariuH.  Äi'HeiiioH,  äerapion  und  Tau- 
öfflide  vuu  andern  und  betraten  ihre  Zellen  '.  Wegen  der  Sommer- 
hitze —  es  war  der  Sommer  386  —  beetiegen  sie  iu  Pelousion  ein 
Sckiff  und  kamen  nach  Majunia  bei  Gaza  und  von  hier  na4;1i  Beth- 
leliem.  Dier  wohnte  Paula  drei  Jahro  in  einem  engen  Hanse  und 
baute  dami  ein  KloHter  für  Münner  und  drei  fdr  Frauen,  autwerdem 
Pilgerhospize  an  der  Strasse  -. 

l'eWr  die  kirchliche  Stellung  dt>s  nieronjinuA  zn  Bethlehem 
«gi  tiulpiciue  Severus:  ,Kectetsiuui  loci  UliuB  (Bethlehem)  Hieronymua 
preehj-ter  regit ;  nam  parochia  est  episcopi.  qui  Hierosolymam  tenet.* 
Dor^lbe  Aagt  Über  die  Thätigkeit  dea  llieronymus  iji  Betldehem: 
.Totiiä  eemper  in  lectione,  ti>tu8  in  librtei  eni:  noit  die,  non  noctu 
requie^Miit;  aut  legit  aliquid  semper  aut  scrihit.'' 

Paula  and  Bustochium  schrieben,  ala  sie  sich  dauernd  in  Beth- 
lehem niedergelot^en  hatten ,  also  wahrecheinHch  in  der  zweiten 
Hälfte  386,  einen  Brief  an  Marccila  in  Koni,  um  auch  dicso 
luurh  ßetlüehem  zu  ziehen;  der  Brief  ist  erhalten  untor  den  Briefen 
des  Hieronymug'*. 

e.  Johannes  Cbryst^stomos. 

Chrysoitomofi  wurde  in  diesem  Jalire,  vielleicht  schon  im  vorher- 
gehtmlen,  von  Bischof  Flavian  in  Antioehien  zum  Frieater  geweiht 
und  ähonmhm  das  Frcdigtamt  in  der  Stadt".  Schon  gleich  nach  seiner 
^^lihe  hielt  er  über  diese  eine  uns  erhaltene  Kcdo  an  das  Volk"; 
'K  v&r  daa  erste  Mal,  daas  er  Qherliaiipi  Ctfentlirh  »praoh''.  Und 
*lion  in  dißitem  Jahre  entfaltete  er  eine  gewaltige  Predigtthätig- 
■t^it-  Manche  seiner  Beden  sind  kurz:  er  machte  dann  seinem  ßi- 
«*ofo  Platz,   der  gleich  nach   ihm  dun  Wort   ergriff,  wie  Chryao- 


■  Ep.  lOä,  U.  ■  Ep.  108,  U  und  19.  »  Dial.  [  8  nnd  9. 

'  Ep.  46:  vgl.  nr.  10  Auf. 

^fllelie  Db«r  ihn  oWd  SSI  8.  U5  nnil  wino  Ifl.  Honiilie  uWr  diu  Sildx&alen 
fOf.  II  102  *].  Nncli  i^okr.  VL  S  wir«  «r  von  Evagrioü,  drm  Nachfolger  de» 
'luliiio«,  ^«wetlit  worden;  abci'  dazu  sÜDiint  iFcdi>r  der  Zeitpunkt  meiner  Wt-ihe, 
^  PbuliTi»»  «-rat  3^8  stArl),  noch  der  Umstvid,  dii9S  Chn-üOritraTins  Ausgcspmchcner- 
•rm  di-0  tlavian  als  eeinen  Bischof  betracbtole  {vg,l.  t.  Ü.  die  3.  luid  21.  JiwJe 
IW  dif  HildaKnlen). 

*  Op.  I  498  fl^q. 

'  L.  I.  437  * :   xairtM  ft^iiitm   ^tpürtpov   joiirtav  A^ofunwi  tAv   Koiaupdräi», 
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Stornos  oft  Wjteupt^  In  der  Fastenzoit  dies««  Jahres  hielt  or  <Re 
at;ht  ei-eten  SermonoB  in  Goiir«ini  ^,  zu  untors<'lK'idcii  von  den  67  Ho» 
tnilien  Über  denselben (irgonstnnd^  und  zwar  hielt  erden  ersten Scnnii 
Ober  die  Oeneats  ani  Tage  vor  der  Fast«nuit*.  Das  Haiipttbetu 
seiner  Roden  alirr  in  diesem  .Iiihrr-  nnd  bis  ins  nächste  Jahr  hioä 
war  der  Kampf  pcpeii  die  Anoiriöer  für  dl«  Weaonsgleit'hbeit  de 
Sohnes  ^  Die  erste  Rede  (legen  die  Anoniüer  hielt  er  Knde  Anguii 
oder  Anfang  Septemher  dieses  duhrus;  er  nnt«trbrach  aber  danu  da 
Gegenstand .  um  eben  RcdefeldzuK  zu  eröffnen  Regen  die  viAn 
Angehörigen  seiner  <iemeindo.  welche  siL-h  von  der  jüdist-hen  Fwl; 
feier  des  Monats  thishri  fortreissen  Hessen,  am  jttdisehen  PoHanD« 
feste  und  Iwsonders  «m  gr-oswen  Versöhnnngstage  in  die  Syni 
gingen  nnd  da«  strenge  Tasten  mitmachten,  am  Laubhüttenfettte 
sogar  iiieht  entblildut-en.  mit  den  .luden  nackten  Fuwu^h  anf 
Markte  zu  tanzen".  In  den  drei  Heden,  welche  Chrysostomos 
diesem  Jalire  gegen  die  Juden,  d.  h.  die  judaiäirenden  Christen 
warnt  er  die  ('hrJHten  Öfters  vor  den  jfldinehen  Aerzten;  die  Ji 
waren  niUnlich  damftU  alci  Aer;:te  gefaucht  nnd  forderten  Knr  Heil 
vielfarli  Beolmi'litung  des  jüdiwclien  Kitut*'.  Frtnf  Jahre  nach 
Todt'  dt'M  BiMcliofs  MeletioM  von  Antiochien,  wahrsi'heinlich  an  smm 
Todostago  {d.  h.  gegen  Ende  Mni),  ist  die  Homilie  auf  diesen  Bisi'hf 
gehalten  *. 

Zum  zwcitonnuil  nnierbraeh  ThryÄOHtonioa  die  I^'den  gegep  die 
Anomöer  im  Decemher.  um  »ich  einer  Angelegenheit  zu  widraon,  die. 


'  So  in  (I^-r  Rfiif  Biif  licn  Mwrlyrcr  Pliilofcnniiiit  I  497',  wo  nr  r»  d>«  Ei> 
Bcliofe  lllierlies&.  Über  di'H  Märtyrer  za  «predieii,  iwlIiHt  nirtr  niif  dns  kuiaiiHt't 
Weihiiaclitf(fc«t  ahergiRg;  danti  aucli  iu  der  WftihaachlsnKle  «ollwt  U  Ml*. 

«  Üp.  IV  645  »q.  •  üp.  IV  1  t^>i. 

*  Tgl.  IV  64-5  ^    Daen  Aimf  SermonfK  gli'ich  auch  »cinnr  rriosterveih*  i 
tu  sind,  x«i|rt  dtT  Anfang  de»  swcit«D  SpTtno  (]V  651*"*). 

l'cher  die  Knit  und  R«ilipnfo1gfi  diraer  nnd  der  folgenden  Bcdra  si«brl 
"cnra   Xlll:   Die    PrMdi^lliUtiitki'iL  duK   ClirvMoxIomo«   bin   sum   AnfaUodtf  In 
lioebieii  3^7. 

*  Op.  I  SyC  uiid  605  •. 

*  Caener,  R«liKioiii>geH:bi<:htUc]]«  Uiit«r8ui'liung«n  I  32S. 

*  Op.  II  &18,  vicl.  &16^  MADtfaucnn  nimmt  im.  die  Rrde  b«  am  Tagt' 
TniniiliLtion  diw  MnltHioH  von  KQiiHt«ntin<it)irl  iiiuli  Aiitiuchion  im  Jahre  881 
ballfu;  als  oolrlior  wird  im  Jitni-tyr.  Korn.  d<T  1^.  »In-nar  Angegeben.  Hfl 
gibt  ■!■  Grund  im.  am  fnnft«ii  Jnlirt^tsge  d«ft  Todes  haW  Chrysontomra 
Bogen  kOown:  xii  yän  ^,vrri>'  iVo^  filhj  7:apid/ia!xtv  seit  seisetn  Tode;  du  *" 
mir  abn-  ab«o)nt  nicht  (»inlourbtvn,  ich  inline,  die  AeiiiMf<niDg  ]taMM  gwaib  *• 
baten  auf  den  Todmtag. 


986.     Vir.    Hi»rh<lf«  .in<l  MCnch*. 
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*i(r  i*r  sagt .  ihm  schon  laniiv  iterziMissufhi-  gewesen  war,  nämlich 
ctncr  festliciieni  BegehuiiH  i\vs  Wt'ihuachlöft'wtes  •.  Sehüd  hiu  20.  Do- 
«mlwr.  dem  GwläfhtnisHt«ge  des  Philogonio«,  eines  ftilliem  Rüschof» 
vm  Antiocliieii  und  Mai-tyrers.  lenkte  er  die  Kede  auf  da»  komiiwnde 
Festhhi,  drtö  er  die  /ir^rfiörnih^  aller  Fest«  nennt*;  er  mahnt  7.» 
einer  würdigen  AbendmahL-^feii?!'  an»  Weihnachtsfest*,  die  gerade,  wiy 
er  hier  ausl'ßhrt.  an  den  luirü^rrtt-n  Ff.'^t^.'n  hitisiuhilich  der  Yorbetx'itung 
und  Andacht,  zu  w[liin4'hen  Hrss  ■'.  In  der  Weihnnchtaprt^di)^.  seihst  < 
an  25.  DocemlHT  konnte-  er  seiner  FVeude  Ühcr  einen  zahlreichen 
Eircheabcsuch  Ausdj'uck  gehen;  er  sagt  in  dietfer  Kode,  cb  »ei  noch 
whi  Zfhn  Jahre  her,  iIhäs  das  Fest  in  Antiochion  bekannt  sei"": 
eeeei  von  Rom  herübergekommen  und  sei  im  Occident  von  Thrakien 
liii  uch  (Tades  schon  früher  als  ein  hekaiintes  und  her^omigendeu 
fat  gefeiert  worden*;  der  eigentliche  (icgenstoind  der  lledo  ist  der 
Verweh,  za  beweisen,  Christus  »ei  wirkUcb  am  25,  December  go- 
imn  worden. 

f.    Kyrillo»  vou  Jeraüaletn. 

Kyrillos,  Bischof  von  .lorusalem,  ,lebto  nach  oftmaliger  früherer 
Vwliaiinutig  noch  acht  .lahre  unter  Kaiser  Thcodoaius  in  Ruhe  und 
f  ^  liess  hei  seinem  Tode  bloss  die  Catecheses,  die  er  in  seiner 
L  I  -  iil  guHchrieben  hatte':  er  starb  also  im  Jalirc  38ü ',  Sein  Nach- 
I  Mffer  war  jener  Johannes,  mit  dem  der  hl.  Hieronymus  sich 
I  »ifiter  verfeindete";  dieser  wirft  dem  Johannes  \*or,  er  habe  frOher 
I  (Aretische  Üesiniiuiigen  gehabt  und  habe  insbettondero  die  Gottheit 
Kisi  Heiligen  Geistes  nicht  zugestehen  wollen^. 

r  VII.  Bischöfe  und  Mönche. 

I.  Der  Papist  Siriciii»  crlieti^  bald  nach  dem  auf  der  r(Sani- 
^^  Synode   dieses  JaliiT^  an   die   Bischöfe   Afrikas  gerichteten 

'  Op.  I  497  •  «ad  U  354  '.  »  Op.  I  497  '. 

'  fip,  [  4äd'~*.  Dcber  das  AlH-ndmahl  drflrkt  aWh  Clirysostomoe  hier  nach 
^mbl  aam  anA  fü^l  tici:  Taamv  vi  iitjiv^Uvof  rä  Xtyöntva  [iW*]. 

'  Op.  II  3M  sqq. 

^  Gaeuer  (a.  m.  O,  228)  oiinnit  an,  ea  aei  dwtuila  Oberbaupt  «um  eratemiia] 
ü  AntiochJea  Refeiert  wordeo:  siebo  daKe^en  mvinen  (oben  Reiiannten)  txciirti 
p^n  Eid«. 

*  Op.  tl  355  tmd  llainvr  a   a.  0.  2\^  ff. 
'  nidranyinii!!.  De  vir.  illustr.  c,  112. 

*  Chr«Dic«o  iinpfrialc,  bei  .Munitnson  IX  648. 

*  Hi«r(>n.,  Contra  loaiinem  Uierosol^initannnQ  c.  8  (Vall.  II  414—415), 
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SSe.    VU.  BisdiOfo  and  MOade. 


Schreiben'  ein   neura  SchreilH-n.   daa  hente  die  Anfsohrift  Iri^: 
Siricilis  p&pa  nrthodnxis  per  divorsas  provincias-.    Man  hat  gesa^ 
in  dieKt^E'  Aufiiehnft  tit'tuie  »tich  zimi  iTHteninal  ein  ritniitK^ior  Bischof 
papa  ^;  alicr  zwpifpllo«  rllhrt  die  IJeljeiTiehnft  nicht  von  .Siri(!ius  sellat 
her*.     Das  Schreiben  wendet  sich  gegen  den  überbnodiichnH-nd«] 
Mist^brauch  der  voroilipen  Ordinationen,  dass  Laien,  ohne  dien!"'- 
Kirchenfimter  durchlaufen  zu  haben,  auf  ihre  Verdienste  im  .^Lii,,:  ■ 
oder  Kriegsdienste  hin  zu  Diakonen  oder  sogar  zu   Bischöfen  g^ 
weiht  würden ,  und  dass  man  zu  den  Weilien  unbekannte  Mftnd» 
zuhtsse,  die  von  einer  Kirche  zur  andern  wandorten*. 

2.  Felix  wurde  in  diesem  Jahiv  wc^nigo  Tage  nach  derSynofc 
in  Trier  gegen  die  Friscillianisteu  zum  Bischöfe  von  Trier  »!• 
Nachfolger  de»  Brittuii  *  geweiht.  Er  gehörte  zur  Partei  der  lÜii* 
cianer,  mit  der  am  Tage  seiner  Weihe  der  hl.  Martin  von  Touw. 
damals  in  Trier  anwesend,  in  CTemeinschaft  trat.  Ueber  sein» 
(Tliarakter  sagt  SulpiciuB  Severus:  sanctissimi  aane  viH  et  vere  tlii 
qni  meliore  tempore  sacerdoa  fieret '. 

Jonas,  ein  Armenier  und  ge%vesener  Soldat,  gründete  eidi 
einem  Berge  in  Thrakien  eine  Zelle;  hier  schloas  sich  ihm  im  J 


■  «oh«  oben  S.  239. 

■  n#<lrD<rkt  Wi  C«iut«nt  [  «59:   Manm  III  667:  MigD«^  Palr.  Ut.  SIU  I 
Die  Zftit  di'H  Sclireibenü  ergilit  tüch  nus  nr.  3.  wo  utizweibllwft  naf  dwt 
S7iiodalftdimlH>u  di««?n  .THtirM  nr.  2  und  S  Besiig  ^«nniiiiiirn  wird. 

»  So  ij»  MuM  Uatriv.  Tr^bur  d«  Chronologie.  Paria  1839,  Spalt»  1039. 

*  Dto  tei^t-n  die  Wort*   .per  divcrsaa  provineias',    die  ohne  Zvcifel  ii 
Adresse  dc-H  ^irkiiut  bestimmter  Uut»t«n. 

^  Die  Stelle  ih^  Sr-1irriIi<-iiM  inr.  3):  .Eliatn  de  longinquo  rvniitnt  ocdü 
at  digni  pmifitiiit  et.  plebiD  »t  Duotro  iudicio  comprobari',  ist,  i*i«  mir  wlMint, 
CooBtant  aml  nach  Tun  LuDgen  (4ioiicliich(e  der  röniiBciipn  Eircbe  I  fiSü  Anm.) 
v«rstAnden  wurdeii;  der  «rstcrf  di^iikt  dnbei  »n  da»  rfüniinche  HalrtArchat,  LailfM 
dAKcgeD  an  dim  gaDte  AbcmlluiKl  und  fugl  boi :  .Siririiw  will  «s  nur  iti  ^ 
mcbtTnit«^  OArantic  »iner  Bischülou-alil  lieEeiibnen,  wenn  nie  in  Ft»in  mIImI  für  ks^ 
lii-b  hvfiuiden  worden.'  Mir  («.'lifiitl .  duAt  die  .Stelle  mehr  nuch  d«m  Zbmiv** 
Umn^  «rklfln  irerden  mnan;  ^JririiiA  hftt  vnrbcr  ^eNaet.  0-1  vflrdAti  I^ute  in  Bi* 
M.-|>ofM>inbb>M  ,i>i-iiif<n  Obr^n  ingerirt',  wcirbe  nnunnrbmbiu' M'ieo;  hcmnuif^M' 
Uanthe,  diTen  Leben  und  Taufe  er  nicht  kenne,  wull«  man  su  DiakowB  >*■ 
Bolbat  EU  lliBchüfeu  haben;  nn  der  bejilriltem-n  Stelle  MkI  i>r  daun,  BM  Blf^ 
konuneii.  wober  w«  wollen,  auch  nus  der  l'ernc.  und  ni^tKen  in  Bon  Hayern  Ai^ 
nnlliiilt  nehmen,  damit  er  tiiid  diM  Vulk  Kich  ein  ITrilieil  bjlden  kSnmf:  w«M  4M 
tteschclien  »et,  «erde  er  sie  weibon. 

•  Hiebe  Dbef  diee«en  oben  8H3  S.  M4  und  16fi. 

"<  Sulpi€iiu  gvreruü,  Diul.  IIl  13.  2;  vgl.  Ow«ufeH.  Die  Triuw  HidÜ*. 
md  ohüii  S.  341—^2. 


Vni.  lUrettkor.    a.  D(«  Ai^ner. 
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dor  Kwanzigjähi-ige  lil.  Hypatioe  an.  Damals  gab  es  in  KoiisUd- 
tuiopel  nur  ein  Kloster,  nämlich  das  des  Abtes  Isaak:  in  Phrygion 
mm  wenige  Kirchen  und  keine  Klöster  •. 


VIII.   Häretiker 
a.  Die  Arianer. 

Demophilo«,  der  arlanisehe  Bisehof  von  Koiwtantinopol,  starb 
AeBem  .Iahrt%  und  l>s  folgte  ihm  Marinu»,  der  vorher  arianiflcher 
■hof  in  Thrakien  war  und  nicht  lange  mehr  lebte.  Zu  dessen 
/*it  (heilte  sich  die  Setto  in  zwei  Theile:  denn  die  Arianor  riefen 
^ej^i  Marinos,  den  »ie  früher  selbtit  aufgOHtellt  hatten,  den  Bischuf 
Dorotheos  von  Antiochien,  eini^n  Mann  von  H8  Jahren^,  herbei  und 
nwAten  ihn  zu  ihrem  Bi^fchofe.  AIh  dieser  lehrte,  die  entte  Penton 
kSnoe  erst  nach  der  KxJKtonz  des  Sohneß  Vater  genannt  werden, 
hielt  Karin««,  erbittert  über  das  Geschehene,  zBh  an  der  entgegen- 
!t*-j^liteu  Lehre  fest,  der  Vater  sei  immer  Vater  gewoson;  so  ent- 
stÄEii  eine  Spaltung  der  Arianer.  ,die  ;i.'j  .lahro  godanort  hat,  nämlich 
bis  Eini  .lahre  41ö" ".  Die  Anhänger  des  Marinos  hieasen  Faath>Tiaiii, 
»wl  ein  if-a'iupii-wir^i;,  d.  h.  Bac^kwai-enhändler .  nämlich  üet  Sjyrer 
Th'jvktiatos.  diese  Lehre  besoudei-s  verfocht.  Ihrer  Partc^i  hing  auch 
Stlenas,  ein  Got«nhiachof,  der  Naolifolger  des  Ulßlas,  an ;  mit  diesem, 
■icr  iWr  gotischen  und  griechischen  Sprache  mächtig  war,  schlössen 
^'äi  fast  alle  irüten  den  Psathyriancrn  an,  weshalb  diese  auch  Go- 
ci  hiessen  *.  Femer  gehörte  zn  dieser  Paiiei  Agapios,  den  Marinos 
Bischöfe  von  £phesos  machte:  mit  diesem  gerieth  er  aber  später 
Streit,  und  das  gab  den  Anlass.  dnss  \'ieie  Geistliche  dor  Secte 
ilft«  Streites  milde  den  (»rthodoson  anschlössen.  Die  Vereinigung 
^r  Iwiden  arianiachen  Secten  zu  Konstantinopel  erfolgte  im  Jahre 
^1*  uuf  Betreiben  des  Consuls  Plinthas,  der  selbst  den  Psathyrianom 
•ttgehörte;  in  den  übrigen  Städten  aber  blieben  die  Secten  getrennt 
'">  211  den  Zeiten,  wo  Sokrates  und  Sozomenos  «rhrieben  *. 


*  Callinicnfl,  De  vita  s.  HypBlii  («d.  «eminATÜ  philftlogonun  Domteiud«  wu- 
^»*i  pi  M,  16  sqq^  00,  10  sqq.  und  inJi^x  s.  r.  itnvasrfjfltov. 

■  Er  starb  119  JAhrr>  all  im  .l^hre  407,  nach  .'^okr.  VII  6. 

*  Alw  dieser  gvuaauii  Zcitiuigal»«  bei  Sokr.  V  2S  »oUtv  mau  den  ScIiIbbr 
knL  AasA  die  Spaltung  der  Ariancr  S84  oder  385  anfibrach.     Aber  liie  Zobl  8& 

st  W  ihm  nur  runde  Summe  zd  sein,    da  V  12  v«n   ilim  das  Jabr  StW   be- 
(timmt  uig»gehff[i  wird:  Ji^di^nfalln  war  die  ^pnltiiii^  nicht  »pU^r  als  S86. 

*  Soz.  TU  17.  •  Sokr.  V  12  «uid  b*wnd«rs  28;  fa»t  eb«iuio  Ä».  VU  17. 
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SM.    Vm.  HAnliker. 


1).  Die  Uaiiichfier. 


MeB^iniiui^,  Prnc^iiäul  in  Afrika,  führte  in  diesem  .TaluT  lof 
Anti'ag  von  Christi'ti  mehrere  Manioliäer  ins  Verhör,  unter  lieo« 
wabrtKrheiiilidi  auch  tUn-  niaoictiäiKche  Biäcbof  [''austuä  war,  mit  im 
Aiigii»tiniis  in  Verkehr  trat.  8ie  wurden  auf  eine  IübbI  verInniL 
aber  schon  büld  naehhor  hegnadigrt '. 


c.  IMft  Priseilliaiiistoii «. 

Die  Bischöfe  dieser  Synode  hielten  ganz  zu  Ithaciiu  und  lM^ 
stimmten  den  Kaiser  Maximus,  tribuni  cum  iure  gladli  naeb  Spt- 
aicu  zu  entsenden,  um  die  Häretiker  aufzuspüren  und  ibaeo  Oid 
und  Leben  zu  nehmen.  Am  Tage  nach  dieser  Anordnung  des  K» 
sers  erschien  der  hl.  Martinus  vor  den  Thorcn  Trien  und  erhirtt 
trotz  der  (iegenbem Übungen  der  Bischöfe  Kinla^a  in  diu  Sladt  ool 
/utritt  zum  Hofe;  er  kam,  um  Fürbitte  einzulegen  für  zwei  hefroi^ 
ragende  Anhänger  GrAtiam^,  den  cümea  Karses  und  Hen  pr 
Leucadius,  die  der  Hinrichinng  im  Kerker  eiiigegeiiiMihen ;  at 
wollti^  er  die  heabaiebtigt*'  AbHendiing  der  Tribunen  hintertreili 
In  letzterer  ninsieht  fand  er  beim  Kaiser  Widerstand,  weil  die 
der  Gewinn  für  den  Staatäschatz  aulockto;  dazu  kam,  das«  die 
sehcife,  deren  (Jemeinsebaft  Martinus  mied,  den  Kaiser  böstli 
ihm  die  Tblire  zu  weisen,  weil  sein  Trotz  sie  in  den  Aiig«Q 
Volkea  herabsetzte.  Der  Kaiser  versuchte  es  bei  Martinas  mit 
reden:  als  dies  nicht«  fniehteto.  gab  er  Befehl,  die  beiden  Vi 
urtheilton  im  Kerker  hinzurichten.  Martinus  musste  nnchgebon. 
er  nicht  alles  verlieren  wollte;  er  trat  mit  den  Itbacianern  in 
meiuschaft  und  nahm,  wenn  audi  mit  Widerstreben,  die  Kinladu 
zur  kaiÄerlicben  Tafel  an;  so  erreichte  er  sowohl  die  Begnadig« 
der  zwei  (jefangeiieii  als  auch  die  Zurticknabnie  der  EuLsendung 
Tribunen.  Aber  trotzdem  konnte  Martinus  den  Aerger  darilber 
verwinden,  da^iH  er  sich  in  die  Reihe  der  Ithaeianer  begeben  hsiti 
er  mied  aeitdem  alle  Vcntauuulungen  der  Bit^chüfe". 


'  Auga«tinnH,  Contra  Fiin»tnin  Miinicha«iini  V  8  biii]  Ointr«  liUefW  P«(ib* 
m  25,  30. 

'  U«l)«r  lü«  }>jrno(Io  KU  Tiier  gegiui  <liv  FrisciDianinUtii  in  <lip<M<ia  J*lm  ■■'"'j 
obtn  H.  241-242. 

'  Salft.  Her-.  Dial.  Ul  11-13. 


c.  Die  PriecillianmtcD.  257 

In  Spanien  blieb  die  Sache  der  Priscillianisten  lebendig,  ja  sie 

erhielt   durch   die  Hinrichtung  Priscillians  einen  neuen  Aufschwung. 

Hierhin  wurden  auch  die  Leiber  Priscillians  und  der  übrigen  Führer 

der  Secte   übertragen   und  glänzend   bestattet;   die   Hingerichteten 

galten  als  Märtyrer,   und  bei  Priscillian  schwören   wurde  als  die 

heiligste  Form    des   Eides   betrachtet.     Aber   in  Gallien   bewirkte 

«st  der  Fall  des  Maximus  im  Jahre  388  den  Sturz  der  Bischöfe 

Ithacius  und  Idaclus,  die  am  meisten  gegen  die  Priscillianisten  ge- 

«ri»eitet  hatten  ^ 


'  Sulp.  Sev..  Chronica  11  ■>1,  ■>— 10. 


B»9»th»a,  JahrbOcher.  \1 


387. 

1.  Jannar  Freitag ;  I.  Nenmond  6.  Jannar  mittags ;  Ostern  in  AlexuirkB,  Htäam^ 
und  wo  der  19j&hrige  Cyklns  galt,  am  26.  April ,  zo  Rom  nnd  auch  ia  AntiMUr^ 
am  21.  März  wie  bei  den  Jnden '. 


I.  Die  Kaiser. 

a.  Theodosiuä. 

Theodosius  gab  alle  Gesetze  dieses  Jahres,  die  erhalten  sind,« 
von  Konstantinopel  aus. 

Sein  Sohn  Arcadius  feierte  am  16.  (oder  19.)  Januar,  d.  h. 
nach  Ablauf  von  vier  Jahren  seiner  Regierung,  die  quinquennalia '. 
Wahrscheinlich  feierte  Theodosius  damals  gleichzeitig  seine  decen- 
nalia  ". 

Zur  Zeit,  als  man  in  Antiochien  der  Entscheidung  des  Theo- 
dosius über  den  Aufstand  in  dieser  Stadt  (siehe  unten)  entgegensah, 
kam  oino  persische  Gesandtschaft  ins  römische  Reich*.  Es 
scheint,  dass  damals  der  im  .Jahre  384  mit  Persien  geschlossene 
Fnedc   erneuert    wurde ".      Violleicht    fällt   auch   ins   Jahr   387   die 


'  l'eber  die  Ostorfeier  die^eä  Jahres,  besonders  zu  Rom,  Mailand  und  Ale- 
xiuidricii.  .siehe  den  {2^^.}  Brief  de«  Ambrnsius  an  die  Bischöfe  der  Provinz  AemiliH 
und  meine  Bemcrliiinsien  dazu  oben  386  S.  245,  ferner  Ideler,  Handbuch  der  mathe- 
niiiti-ithen  und  technisdion  Chronologie  II  2.54 — 255.  Was  Antiochien  angeht,  bo 
niTiiiii)  'J'ilUinotit  (Hisl.  V  745  note  28)  als  helbatverstilndlich  an,  dass  auch  hier 
O.stejii  iini  ä.'i.  Aiiril  war,  eWnun  mich  Usener  (RtOigionageschichtl.  Untcrsnchnngeii 
I  2:!7) ;  iluLcegcn  s[iri('ht  iil»er  klur  eine  f^telle  bei  Chrj-Hostomos,  siehe  Excnrs  XIII. 

'  FuHti  idal,  7.U11I  Jahre  3^7.  Die  Chronik  des  tdatins  (hei  Momniscn  XI  4^1 
set?:t   die  Feier  ins  ,liihr  88<i. 

■'  Libanins  II  2  iiml  die  FaMi  Idat.  a.  a,  O.  {Mommaen  IX  244),  wo  es  heisst: 
,Ilis  iiiiis.  (jiiini|iie)malia  ArcadiriM  Angiistus  propria  eimi  Theodosio  Augusto  patre 
Hill)  ediljmiibiis  liidis(|iie  celebravit  dii-  XVlt.  Kul.  Febr.'  Zwar  trat  damala  Thee- 
dosins  er-it  sein  neiintoy  RegieningHJahr  an .  aber  seine  qiiinqiiennalia  hatte  er 
Brilon  iin  .lalire  383  gefeiert;  siohe  nbiMi  zu  dienern  Jahre  S.  146. 

*  Libanios  I  651.  "  A.  a.  0.  676  und  «ben  384  S.  169. 
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(lr%siind tschaft  des  Sporakios.  von  lior  LauivntioR  Lydos  biirichti'l,  sie 
}i>iht>  durch  fitwandthoit  der  Rede  nnd  dtc  Macht  dw  Goldrs  dir 
Huhp  im  Osten  herstoUen  »ollen '.  Jedenfalls  zahlten  die  Pei-ser  zu 
Anfang  dp«  Jahre«  S89  den  Kflnicm  Tribot^^. 

I>er  Aufstatid  zu  Antiachien  in  Syrien. 

Der  Aufstand  zii  Antiochien  war  in  diesem  Jahre  *.    Wir  sind 

6f>er  dL-nw'IliCMi  vorzElglit-h  unU*rmlitet  durch  vjur  Reden  des  IJba- 
fiios.  die  er  ans  Anlass  dessollien  verfasst  hat*,  und  durch  19  Ifeden 
des  rbr)'?M)stomoR  tlher  di**  Bildsflnlcn.  die  znr  Zeit  des  Unglilfkes 
*^er  Stadt  hi«  xur  Ankunff  dos  katHerlichen  Oiiadenedictos  von  ihm 
««f*nwf  grhiiUon  wurden*.  In  nonerer  /oit  ist  nach  prQndüchen 
i"orarbeiten  Tillemonts"  der  AufstAnd  von   A.  Hug  in  Winterthur 


Lftart-ntios  Iivdo»  ÜI  SS.     Ififtnd   (Dirr   K«i»(.>r  Tticvtlomtia   I&4)   sotxl   ilk> 
iUcbftft  ina  .I»hr  3^7:    mSgltch  int  »her  Auch,  tiatu  ms  -Kte  die  d«fl  StUidto 
i»  J«Iif»  3W  TUT. 

*  Pa<'4tti;4  r.  22, 
'  äiehe  liierflTier  itmi  itir  Clin>no1i'ij];ii'  ilcr  «■iiiju-lni'ii  Kr<-i)i:iiiKa<'  ilmi  F^xriir«  X(V  ; 

cetimmnng  dtfl  AnfetaBflm  in  Antlodiirn  nnA  '!<t  '21  I{<>')>-ii  f1ii>»  Clir^'mrntomatt 

'  E»  ftiiid  folgrudr  Heden:  fU/>i  r^j;  ffrawtwv  I  <'2(i;  "i'rt  r«(,-  •'inJ.^nfiU  I  <»53; 
"/*■'<■  K'iimfi'"  'iiij-nTTfif^y  I  fi7K;  Hii-'i 'l^-iifit^v  [l  ].  Darn  kommt  nnch  Hn^ 
Bt-de:  Air'J  rÄ*  rtj.',-'.;";^«-..  U  298.  Jiw  ab«  geschicbtUtli  wertlilds  ist.  Die 
difwer  Rn)f-ti  ist  <Iurcl]Hiu<  ao  nbg^faR-tt ,  aU  venn  T.i>tanioa  »ir  ttelhst  vor 
KsixiT  v(vr^triit;i-n  nii»r  ihm  iluch  Qlir>rr«>irht  hiltlo:  viel.  z.  B.  di<>  Stvllv 
'—7:  .Alttr  und  viele  mfinfr  HAaojEpnoMcn  und  Frenndp  riotJicMi  mir.  ta  Uauac 
zu  Vtlnihen;  .tlH;r  ich  wur  flhf r7i>ii|i{t .  dan«  tn«iii  Alt4>r  zu  «im-t  ijupp^li  no  laii|^n 
^*»»*'  sliirk  c«'tiu(i:  wflre.  wniii  die  (inttpr  ns  woIIk-u  ii.  ».  w.'  Kr  hat.  ohpr.  wir 
'nc  «ndwn  Ked^ii  unzwviijftitig  r.(>i|^n.  ilii-Mr-  Krwo  mrlit  ^mnoht.  Üiig  («i«]!«- 
*t«ii)  niniiot  nun  im  [8.  175  -178),  l,il>iini»i>  liabü  die  IicisE>  nnclien  wvil«D  und 
dffiMr  Ahaicht  Ate  Hcdo  vprfoast.  i>r  kaW  dnun  nbcr.  «la  BiachoF  Klavian  ücli 
K^iiM'  nnrh  KotintiinUnopel  erhol,  dio  winifio  (iii(«rlMWeD.  AUer  wbvcflicli 
l"*!  LiliHni'ifi  di«  KhIp  in  de»  wfnJiecti  und  Aiau  swlir  fttifci«rcgt«ii  Ta^t'ti  vrTfiutat, 
"Idi"  xwtm-hrin  dvin  AufHliinil<.'  ttti<{  drr  Abifiso  yUrJati»  lagvn;  or  bnt  Btc  spiter 
'v*rfiuKt  und  vislleicht  dorn  CAwariiu.  nls  iliner  von  Antiocliion  sunt  Kaiser  xtt- 
rtrlkühn«-,  mi(gi>|j<>h(>ii:  tU»  Aboiüht.  iiiicIj  KAiii>tjiiitino[j<*l  xu  reisen,  wi^  sie  in 
■Uf  RfA>  aiL-^vfllhri  wird,  wt  bLho  »•ini'  miic  Fii-tio«  d«8  Itpdm-rÄ,  wie  'i'ilb>niotil 
rltlitiK  vcriiiiitJtct  tiAt.  T>i)iitnioK  tniig  ju  nnfunt»  <-ihf  nnU-k<- Atisirht  );fhnht  hnhfrn; 
tÜrst'  hat  pr  dann  zu  dei  Zoit,  als  er  dip  Bede  srhrip'».  nl«  noch  rorhandaii  d«r- 
s^i-IIr,  rihdi-hon  or  fäe  blniin  nnft;i>gAb«n  hntti> 

*  In   d«R  AnH{|pilinn    fOp.  11  J   iu|i].)    Ht4>h(^ii   :^1  Iledttn   Qlw<r   die  liiidftUulea ; 
«Wr  diA  1.  Eitf  Tor  d(<ni  AnrAtondf.   iKc  10.  in   «pAliM^rr  Zrit  f;i>h«It«n;   Mohe  Kx- 

-  Hiirtoiw  V  8ß2-2S8  {«rt.  S0-S8J  und  711— 758  [loU  27-32), 

VT 
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867.    I.  Di<>  Kaiwr. 


ZDiu   Oegenstando   einer  Monogi-uplüt^  gemacht   worden ' ;   aa£ 
gehen  alle  spötem  Daret^ltnngen,  wie.  ilie  von  Sievers  -  und  Ifli 
zurück  und  Hchliev^sen  sich  «cinf^n  K<'Äiiltaten   rückhaltlos  an. 
Dauer  des  ^nzcii  En^-ignisses  werden   von   Lihaniof»  34'  Tii^e 
gegeben,  womit  jedenfalls  die  Zeit  vom  Ausbruche  der  KmpOnnf' 
bis  zur  Ausfertigung  des  kaiHerlichen  Gnaden i'dictes  gpint-int  ist*. 

Pen  Aiilaös  zm-  Aufrt'gring  der  Stadt  gab  ein  koisorlichor 
law,  welcher  der  Stadt  eine  ausaerord entliehe  Steuer  auf1egt<^'  t) 
fDr  allgemeine  Staatsl>ed[irfi)its«e,  theÜH  alr^  Krüncngeld  fjlr  die  Fl 
der  (^uinquennalieii   <les   Art-adins  und  dt?r  Decenttalien   des 
doflius*.    Die  Menschen,  welche  bei  der  Verkündigung  des 
im  AnitMliause ''  zugegen  waran.  uieiKteitK  hJlher  gestellt»  Per 
wnrdeii  bcattlrzt,  flehten  zu  Gott  mn  Hilfe  und  macbten  gleich« 
dem  Stadtoberhaupte  ^  unter  Tliräiieii  Vorateliungeu.  indem  sie 
die  Uneraehwinglichkoit   der  Steuer   hinwiesen:   darauf   gingen 
ruhig  auseinander.    Aber  jetzt,  rotteten  .«sich  amlerc  aus  di-m  nie 
Volke  /.nKanimen   und  zogen  zum  Kau»e  des  Biücliufü  Flavian; 
sie  dieaoH  nicht  zu  Hause,  antrafen,  zogen  sie  sich  unter  Schnii 
ztirllok ".     Sie  kamen   lärmend  zu  der  Süulenhallc  vor  dem  Anrtfr^ 
hauHe,  dann  zu  einer  ötTeritlicheii  Badeanstalt  und  tH:hnJtteit  hier 
Heile  entzwei,  an  dL-nen  die  Lampen  hingen:  gegen  Bilder  der  Kiü 


*  Antivcbia  ninl  ilpr  .\ubbn(l  dw  Jitiiri'it  387  ii.  Chr.;  gnlnickt  suonl 
6;innflsialpn>griinitti  von  Winterthur  I86ft,  duiii  in  Hu^pi  Stii<li<>ii  am»  Aem  kl 
NiM'hi-n  .■Mtei-thMiniri.  l.  Heft,  Krrilmrj;  uikI  Trtliiitt:«»  I8S1.  183—300. 

*  OaR  I^elifii  t)M4  UlianiuB  172  fT. 

*  Dvr  Kiiiiii>r  Themloaiiis  Hl  ff. 
'  Libaui»«  IJ  JittJt:  .H  /ti'  y*^'  "'"^  »a*ö>i^  ittiuvn  i^tipai  rirrvfti  IfiMOV 

Tptduotra.     Bdiin   üt  goDcigt,   ilioiieii  /eitmiim    zti    vnrFitelien   toio  AuabmAt 
AufataiMle»  bi»  xur  Ankunft  Atf*  kniMOilH-lion  UiiHÜffiinlicIc«  in  der  Bl«dt;  hW  tm 
Homilicn  t\va  VhtywtfAataaf.  üeigen.  otiuw  der  AufBinnil  vor  ilur  FaNlenxeil 
und   Aw»  40  Tu^i*   nm-li  Hciciini   <i<-r  Kaftletuvit   duH   viIüm>oiJ«-  Wurt  (Im> 
twch  nicht  in  ilcv  Stuill  fiii)cviriiir<-ii   wor.     Wv>flu  mUm  Libuiioa   «U'l)    ak)U 
hut,  miia»  inLiii  uU  tenniiiua  hiI  iiul-iu  ilio  /uit  li^x  Aimrortigung  dtwltanili 
in  KnnAtAnliiiu|K'l  Annuhmcn. 

"  Kibiuiiatt  I  686  nw\  II  ä. 

*  jGtl«Dfs)l&  wnr  daK  hive  KunHnntt»  >Jixaimiptov  dut  Amt*li«tiK  dw  oül* 
Orientis;  i*»  tuirh   Uag  158  Aiuii.  1. 

'  (triechittclt  u/j^wv.  Ü'*  «^  der  coin^s  Orientia  ud«r  der  caiwuloii«  Sf^ 
«nr,  int  nicht  in  entsteh oi den,  du  lie><lc  ^yun  liritncn,  und  tvtat  liei  LituuiiM i"*^ 
ij  :itiZwv  apx^,  dieser  ^  ÜMmuv  »p/i^.  Sievers  (Lilmniu»  263)  Honict  niMir«*" 
i-niitulariti  S)Tiw. 

*  LSbaaion  l  «37  und  II  3. 
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mllio.  ilie  an  ileei  Wunden  wanMi,  filicsseii  sie  Sohnialiiingeii  ans  und 
bewarfen  wie  mit  .Stoinen.-   so  zfirtrilmniorten  sie  diizelne  d<?rstilb«n. 
Endlich  wandten  sie  sich  auf  der  Strasse  gegen  die  ehernen  Stand- 
bilder des  Tlieodoftius,  der  Kaiserin  Flarrilla.  der  zwei  Silline  und  rics 
Vaters  des  Kaisers;  dioso  stürzten  sit-  um,  indem  sie  ihnen  Ssile  mn 
di'ii   Hills  k'gteii :  dann  z^rlegt'en  sie  dieselben  in  Stücke,  schleppt^'» 
»e  dnmh  die  .Stadt  nrid  fllK-rticssitn  sie  schliesslich  der  Jugend  zum 
Spiolzeug*.    Uarauf  wurdt-  das  Haus  eines  Manne«  in  Bnind  gesteckt. 
der  sich  für  dit-  Bezahlung  der  Steuer  aungesprocheii  hntte;  schon 
'  frar  man  im  üegriffe,  auch   den  Kaiserpalaet  auzuzUitden.  als  sich 
^bdlich  der  Bcfehlshaher  dor  RogensRhUtzcn,  der  sich  wie  alle  Vor- 
^Rthmen  der  St;idt  bis  dahin  bang  zurückgeh  alte  ii  hatte,  zum  Kin- 
£u-hreitcn  eniiainit«  und  die  Baude   auHeiuaiidertreiben   liees.    Gegen 
Mittag  war  die  Ruhe  in  der  Stadt  wiederhergestellt;    es  war  kurx 
vor  der  sieben  wöchentlichen  Fastenzeit.  Knde  Januar-, 

Sofort  gingen   die  Beh&rden   gegen  die  Personen ,   welche  man 
bpin  ßrandstiftcu  an^'ctroffen  hatte,  und  gegen  andore,  die  als  Be- 
tlieüigte  denuncirt  wurden,  mit  Strenge  vor,  und  zwar  um  so  rliliriger. 
\v  schlaffer  sie  sich  vorher  benommen  hatten.    Die  Schuldigen  wurden 
inatic^gniss  gelegt,  und  bald  nachher  theits  durtha  Schwert,  thcil» 
duTfh  Feuer,  theils  durch  wilde  Thiere  ums  L<'ben  gebracht,  dar- 
■uitvr  selbst  Kinder;   die  JtfUtter  koiinteri  nicht  einmal  ihrer  Trauer 
'iardber  Aumlnick  geben,  weil  sie  ftliThten  mussten,  dann  als  Mit- 
schuldige angesehen  zu  werden  '.    Eine  anschauliche  Schilderung  des 
Tt-rrorisniu«,    wie   er   in   jenen  Tagen   in  der  Stadt  heii-sclite,   gibt 
«n*-  Chrysostomoa   in   der  zweiten    Honiitie:    Häscher  ziehen   durch 
^  Strassen,  die  Einwohner  schliessen  sich  in  ihre  Häuser  ein  und 
ft>gea  täglich  einander:  wer  wurde  heute  abgeführt  und  wie  wnrdo 
^  getötet?    Schon   damals   begann   man  auch  aus  Furcht  vor  der 
Hache  des  Kaisers  ans  der  Stadt  anszuwandern :  das  dauerte  in  den 
"i«-Ii8ten  Wochen  fort  und  wurde  so  allgemein ,  dass  Oirysostomos 
"^fz  vor  der  Ankunft   der  kaiserlichen  Commiasare  aus  Mangel  an 
i^uhörem   seine  Vorträge   einstellen   musstc  *,   und   riass  in  den  um- 
liegenden Dörfern  wegen  der  grossen  Menschennieuge  Hungersnoth 
(tttstand^.    Auch  die  PhilosophoD,  ,der  kynischo  Auswurf,  flohen*; 


niu»  1  657  und  II  II—«.  ■  A.  a.  O.  11  b  und  Exeu».  XIV. 

buuofl  I  C4I— 64ä  und  ÜhryamtomoB  Hom.  III  p.  -IS^-*. 
HniD.  II  p.  21"  •  lind  22— ':  XI  p.  IIS*.  "  l.iWnio«  I  660. 

•Hom.  XVII  p.  173*. 


262 


*7.     I. 


CntMr. 


Libanio»  aber  wett«iferte  mit  Chrysoätomo»,  liuu  Mulh  der  Xurücl 
geljltflH'Df  II  zu  Wk'lieti '.  UutiT  dem  PiKksI,  welcher  am  Aufruhr  Iliich^■ 
hotliciligt  war,  waren  jodcnfalls  S^hanspieler  uinI  Tänzer  die  lluuj>" 
tli&ter  gewesen;  Chi-yäostonios  sagt  wiederholt.  Fremde  und  vv*~- 
konimene  Meiistihoii  soicn  die  Schuldigen  ^.     Die  Erreigung  Über  d-i« 
Dcne  Steuer  war  allerdings  allgemein  gcwe-scn,  und  din  Tomehm^fl^ 
hatten  welligsten^  daduivh   gefohlt,  datm  sie  ihre  Klugen  aieht  ^H 
goordnetnr  Waise  dem  StatilialUT  vortrugen,  durch  ihre  verzweifelt« 
Stinijnung  den  Aufruhr  fönlerten  und  hei  deuiselben   uuthiUig  in^H 
len  ■ 

jUler  Blicke  waren  jetzt  auf  deu  Kaiser  gericbtoi,   von  deisi 
man   das  Äensaerste  befürchtete*.    Schon   am  Tage  des  Aufruhar« 
gingen  lioten   zu  i'ferde.   von   den  Behörden   entj^andl.   au  Üui  aL*  : 
aiu   fanden   allenliiigH  in  den  nilrheti'n  Tage»  wegen  der  aehlucbte«» 
Wege  Hmdertiisse  und  mnssten  «ieh  Wugen  nehmen*.    Da  entaeldeiJ** 
sich  Bischof  Flamn  trotz  seincä  hoben  Alters,  trotz  der  wintei 
liclien   Jahn^Hzoit   und    trotjtdem    seine   einzige   Sehweater    l^idkrai 
daniederlag,  zur  Heise  nach  Konstantinopel*.     Seine  Hoffnung,  d< 
Kaiser  gnädig  zu  stimmen,  gründete  iiiich  vomehnilii-h  auf  das 
vorstcheiido  Osterfest;   denn   an   diesem  Fcöte   hatte   der  Kaiaeir   i*^ 
frühem  Jahren  eine  w  weitgehende  Amnestie  bewilligt,  dat»  er  so— ^ 
gar  da«  Bedauern  ausgesprochen  hatte,  die  Todten  nicht  mehr  zuir^ 
Leben  erwecken  zu  kennen'.    Wie  es  »rheiut^  reiute  Flavian  gerud^^ 
vor  Beginn  der  Fa.*it.enzoit,  einigo  Tage  nacrh  dem   Aufmhre  ah  *— - 
Die  Uollhung,  er  werde  die  von  den  Behörden  ent«andt«u  Bvtet^B' 
noch   einholen,   erfilllte  i^ich   nicht;   mitten   auf  dem  Wego   traf  ec^ 
schon   dit'r  Ahgesandt<:!n   des  Kaisers ".     Es  waren  dies  der  luagi^itt 
ofitciorum  Caaariuä  und  der  magi»t«r  militiae  Uellehichus ;  sie  kamt 
zur  Untersuchung  des  Qeschohenon  '"f  hatten  uher  auch  unumachränkt 


»  Lilrtoios  U  26».  »  llotn.  II  p.  34«;  IVU  p.  174"  and  175  •. 

>  Hmu.  V  p.  &3':  Libaoigi^  I  Ü?>9  und  II  8. 
«  Hom.  11  p.  2.tv  -'■  Rom.  Vf  p.  TS'». 

•  H*Mn.  IIJ  p.  85--*:  XXI  [..  215*-«. 
1  HouL  VI  p.  7ß*-J  uml  XXI  p.  21B  *-*. 

•  Da  ChryiiestAinox  in  dor  zwoitcn  HofnUi«^,  wckbo  er  WMiige  T«£« 
lein  AufVulire  hielt  (22 '),  die  Itciüc  Fln^ioDi»  uicLt  erwÜml,  ob&choD  (>r  hier  all« 
Mü)(])<'l>L-  zuMUiiiiii'ii«t<''llt,  um  diiH  Vitlk   zu  tr5»tcn,   tto  niutrot  nun  mit  H«>cht  ma,^ 
ilaau  FUviaa  dauuUa  ducIi  uiclit  ubgun-ibi   ttilt.    Diu  $.   UomUi«.   gahtttoa  bcd 
Begmti  di>r  Ftuteueeit ,  fiagt  mit.  der  Uosprecbong  der  AbrciM  dos  B&Mlub 

•  UwL  VI  p.  76*-"  uüd  XXI  p.  aIft^ 
''  r  ...1.  XVII  p,  I72-;  XXI  p.  Zlß*-  ;  Libwiion  I  «81-882. 
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'Tö^Imapht  nir  Bestrafung  aUer  Schuldigen».  Zugleich  hrntlil^n  sio 
ein  Sthreiben  des  Kaisers  mit,  wüitii  Ober  <ti«  Stadt  foJgoudo  Stnifeu 
verhüngt  wurden:  I.  rtchliofwung  aller  Thpoter,  des  jVuiphithcatera 
lind  ilcsOirkiis;  2.  SchliosBung  der  öffentUchwi  BädOT;  3.  Anfhebuug 
der  tJetrtüdespendeu  ftn  dir  Armon:  4.  Antiocliii^n  soHp  Betnoii  Kaug 

«jtTfTfHirtaXti  vcrlitTt'D   mid  der  Stadt  Laodikcia  untorst^Ut  aein^ 
Die  kaiserlichen   Commisaaro   kamen  am   Montag  der  dritten 
^etüDWodio  an  ond  wurden  unier  grossem  Zulauf  hi  die  Stadt  ge- 
leitet».    Ks  folgtü    eine    schlaflose  Nacht  der  Bevölkerung   und  am 
folgenden  Tage  oino  VormikTsudiuiig  im  Ab8teige<|uartier  der  Com- 
miasar«,  dio  nur  den  Rath  hetraf  und  ziemlich  raildo  gehaiulhäbt 
wunie.  so  dass  man  dann  in  der  folgenden  Nacht  schon  mehr  den 
ScAdaf  finden  komitu  <.   iKir  dritto  Tag.  also  der  Mittwoch,  war  fQr 
dAfl  eigentliche  Gericht  heRÜmmt,  du»  im  ^Untsj^chäude  (ßtxaaz^ipwv) 
abgehalten  wurde.   Gegen  die  Gewohnheit  begann  es  nicht  um  MittC'r- 
nackt  oder  twint   Hahnen^ichrci ,    sondum   erst   bei   Tagesanbruch: 
>lodt  liess  man,   um  die  Form  zu   wahren  and  mehr  Eindruck  zu 
uim-hen,   die  Lamjjen   brennend     Die    Untersuchung  selbst  wurdo 

k^  ■  Rom.  Xni  p.  1S5*--*:  Libuiiiw  ]  6äl^  JrJ  fi«a^  n  zu:  x/iint  nüf  n- 
^r:u»ai*;  ■tuiiienl«in  1  151  ati>l  II  11,  ^—11.  Sii-Vcrä  (L«U.-u  ibt  LitHiDia»  180} 
Ifiulit,  ilamit  ftt£u<Jtiii  drei  audc-iv  ät«lleu  Jm  WiJeTsprncb,  iiHmlidi  1  CÖO  uud  Ö71 
und  11  18;  Libotiios  holio  Dliprliaiipt  in  npliu^rn  R«dfin  («i»  I  151}  m  «la  sein 
^(f<Üi«ii>it  gctdhmt,  die  IcaiwrtirbL'ti  GcMHnilU'n  Aahm  gabrucbt  zu  hüboii,  die  Eot- 
•«kidiog  d*"«!  KaißPT  zp  flljorlasseii ,  wAhrend  «r  in  den  Itedt'n ,  die  er  rar  Zeit  > 
dv Kata^tyoiiho  tiielf,  behaupte,  irubl  eewasat  zu  bAbcu,  du««  dvr  Kiiwor  f^luli  (las 
KldiirUidl  rorbohftltrn  habe.  Dio«  Ici2t«r«  will  Sio\'cni  ad  joncii  drei  Stellen  «us- 
9^>Mli«a  finden;  ober  wie  mir  aclieint,  mit  Unrecht.  Denn  1  666  (nidit  605) 
lit  Dir  gesagt ,  Cilsurias  atid  Hcilcbirhnü  liAltcn  boino  Vollmacht  xiir  Verzeihnng 
^'ulit,  i>nndeni  nur  die  Znfliirht  zur  Onndo  dcü  KaiM-rD.     An  d<T  zwriltm  SI«11o 

I      "  871)  tagt  UbuuioH  vuu  »icb ,   er  Iwib«  itpnifcn .   dtm  K«ibt.'r  werde  allea  init- 

I  5rtIi«U  werden  und  *r  werde  keinen  tödten;  ho  gut  *ber,  wie  dies«s  letztere  nur 
•trnuittiaiig  uod  HaiTnaug  wai ,  die  er  mis  seiner  KcnutuiMi  tlcT  wt*ii.-hi'ii  Nutur 
***  Kaiaera  seJiBpfte,    ebenso   gut  k«na   Auch   d«A  crsU-ii^  uur  eine  üofi^uui;   (je 

I  ■••<•  tob,  wolcii«  üiQ  P«n»uo  d«r  zwei  CotumÜMiire  und  vielleicht  uui-h  eine  An- 
«Mimg  voD  ibrer  (ieociglbeit  djnzu  ihm  gegeben  hatten.  An  der  dritten  Sldlle 
|U  16)  heiast  «s  aUerdinga:  tiü  jrä/i  f^artjv  v'jtrii  -i  xai  •'>  xnct^v^;  dtjnurf&<i>i  xvftiaij 

I      «tt  da»  beiaaC  doch  nur:  sio  waren  UiabiX«)Uich  iiicJit   die  Enl^^cheidendeti ;   es 

Pit  ab«r  nicht  ait-s,  doas  ai«  s<-lb«t  di«  EnUcliüidiug  dem  Kai»er  vutbeJiielt«», 
lin  auch  gleich  danach  auädrflcklidi  von  ihnen  gMugt  virii :  ti'^y^  ,$amiMWi 
(rns»  r^y  ro/iijir. 
ChrjFHubU.   Hum.  :ilV  ■•.  149^  ^nn.-.  XVU  p.  175*  aqq.:  UlMoies  1  «6&f 
'     Tbeodaret  V  1». 

»  IAküo»  11  9.  '  A.  .1.  U.  1  (W2  nnd  U  12-lS.  *  A. «.  0.  U  18. 
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a»7.    I.    Di«  Kaiset. 

strenge  gonug  geHthrl:  wir  haben  t^liic  genaue  !Ü<.'hiMerun)i  tltT 
Situation  vor  und  in  dem  (ioriflitahauHe  in  dt-r  V-i.  Uumilie  d«*Clir)— 
»nntoniuB,  der  an  diesem  Tage  Rieh  .s(>l1)9t  itn  rjorichtshAuse  einfand 
und  in  der  genatinteii  Hoinilie  wenige  Tage  Np&ttir  dum  Volk»  dk- 
traurigeii  Kindriickc  «r-hilderto,  die  er  damals  empfangen  hatte. 
Drausson  Vf>r  dor  Thllre  de«  Qerichtshausch  stand  eine  grosse  Volks- 
menge in  lautloBer  Stille,  da  der  eine  dem  andern  nicht  traute  und 
»eine  ßofllhle  vor  ihm  nicht  verrathen  wollte;  im  Hofe  Blanden 
Soldaten  mit  Schwortem  und  Keulen,  uin  die  Kühe  »nfixht  xa 
halten:  drinnen  im  IJausc  sassen  die  Conmiissare  mit  ihren  ßeisitz^ii. 
unter  denen  auch  Libanioe  war;  ee  ßcicn  Ueisselstreichc ,  um  die 
Angeklagten  zu  Geständnissen  zu  bringen,  man  drohte  selbst  mit 
der  Folt«r  *.  Kiue  grotusc  Anzahl  von  Mönchen,  welche  die  benaeh- 
bart«u  Berge  bewohnten,  hatten  »ich  vor  dem  tieriehtehauae  an- 
gefunden, um  für  die  Stadt  Fürbitte  einzulegen;  ihr  Anerbieten, 
uiit  den  C'ommiäsnron  nach  Komitantinopel  zu  reisen  und  dun  K&iütT 
selbst  anzuflehen,  wicson  diese  zurütk.  ualimen  aber  eine  Bitlschrif) 
von  ihnen  an^  Da&s  die  beiden  Richter  trotz  ihrer  strengen  Amts- 
miene im  Herzen  für  die  Angeklagten  Mitieid  iilhlten,  t>agen  sowohl 
Chryaostomos  wie  Libanius  *.  Da«  Ende  war,  das»  am  Abende  diesen 
Tages  die  Rathsherren  in  Ketten  über  den  Markt  ins  GefHngni» 
abgefUhrt  wurden,  und  dass  an  den  Thitren  ihi-er  Häuser  das  Siegel 
angelegt  wurde,  ihre  Frauen  also  ein  anderweitiges  Unt^itrkoninien 
suchen  muasten*.  Die  achliesalichc  Eutacheidung  beliielten  die  Com- 
inissare  dem  Kaiser  vor,  und  Oäsarius  reiste  am  j\bnnde  dea  iifich- 
sten  Tagos,  mit  vielen  Rittschriften  vorsehen,  r.u  diesem  ah.  wäh- 
rend Hellubichu!«  in  Aritiocliieii  zurOckblieh  *.  Dio  gefangenen  Raths- 
herren waren  in  einem  engen,  unbedeckten  Itaume  zuanmmcngepfercht; 


'  Chrysnat,  Harn.  XHI  )>.  lüS— 185;  Ijhaiiio*  11  15  16. 
*  ChmnML,  Himi.  XVII  |..  172—174 ;  Theod»ret,  Hut  ecci.  V  19  oii«!  {{«HgioM 
ifl  lÜ  {Mign«.  Piitr.  ^r.  LXXXIII  403) ;  dvr  letztere  noniit  unter  den  MOueboi 
heiligen  ,ßerAtc<n«aHfr'  MMkcdohios ,  ilrr  die  kniserlirlioii  OfunmjaMr«  «nf 
offiBoer  Stnisae  anliielt  und  es  erreichte,  d«iM  sie  von  ihrpn  PfuHon  xtifgoii  mil 
die  AufIrXge  ftnb5rt«n,  die  er  ihmn  nn  den  KnJAcr  mit{^a1>.  Mukfdoitio«  -war  tod 
Bischof  Flaviui.  alsQ  noch  381,  gewaltoam  Kiiin  PriMt«r  g«weilit  wordui ;  dor  Bbcliuf 
flui  Totn  Borge  binah  in  die  Kirche  und  wnifat«  ihn;  der  MOnch  nber  T«t- 
dll  CcremotUen  nieht,  und  »U  man  nie  ihm  erklärte,  »chlug  rr  mit  «miimb 
Stock  nuh  dem  BlMhof  und  den  UuiBl<>hi>n<1i^n  in  dmi  (::iiiiibeu.  er  nillme  jcbrt 
Moinen  llerg  vwlsBaen:  dss  ah»r  braacht«  er  nicht  (I.  t.  UOI). 
■  ChTyRwt..  Hüin.  Xtll  |>.  135*;  Libauion  II  14  iiud  18. 
'  ChiyaoBl,,  Hoiu.  XHI  p.  ]35*— 180«.         *  Libanioa  1  68-5  Kniio:  686;  U 
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OS  orleichtert«  ihre  Lagt^i   iudem  er  gratattete,   doss  die 

nmaiicT  zwiRrhen  rient  Gefön^iiüfle   und  dorn  RHthhauso  al>- 

^«broL-lit-ti    wurde  und  dat«  ihnen  dajuit  nicht    nur   t-iu   gedL-ckter 

Aafi?ntha1tAort ,  »ondcrii  auch  di<>  Mtiglirhkeit  vorschafft  wurde,  in 

d«n  groawn  Gflrtfn  des  Katlihaus*-»  sich  zii  ergehen  '.    Hier  besuchte 

«e  Chrysostoinoi!^  ^  und  auch  Libanios:  der  letztere  fand  »ie  in  heiterer 

^^bunnng'. 

^K  Ctearius  legte  den  Weg  von  Antiochicn  nach  Konstantinopel 
^Bt  grOester  Eilfertigkeit  zurück  tirul  stellte  «ich  tw^hon  am  sechsten 
^mge  nach  seiner  Abreiae,  uJso  gegen  Mitte  der  vierten  l'astcnwoche. 
narii  mittag  dem  Kaiser  vor*.  Schon  vor  ihm  war  Bischof  FlaWan 
in  Konstantiniipel  atigekommen.  Chrysostomos  erzählte  in  seiner 
i].  Humilie  um  Osterfeste  dem  ^'olkc,  der  Bisehof  halic  schon  in 
mcf-r  ersten  Audienz  vom  Kaiser  die  Zusage  vollständiger  Begnadi- 
^ng  erwirkt;  er  will  das  allerdings  nicht  vom  Bischöfe  selbst, 
wodem  von  einem  andern  crfalireii  haben,  welcher  iUt  Audietiz  bei- 
(»wobnt  hatte  ^  Was  dieser  dem  chnstlichen  Bischöfe  zuschi-eibt. 
Ifva  dasselbe  ächrcibt  der  Heide  Libanioä  dem  C&sarius  zu;  er  aei 
•'*'ni  Kaifler  zu  FDsseu  gefallen,  liahe  ihm  das  IVot^kolI  der  Unter- 
;  '•uciiuiig  vorgelesen,  ilim  die  Bittacliriften  tlberreicht  und  erzählt, 
I  ""fts  die  Stadt  gelitten  habe  und  wie  sie  sclion  genügend  gesti-aft 
^Bti".  Wir  können  annehmen,  da^a  sowohl  Flavian  wie  rüaarins  ihi^n 
^nntheil  an  der  Limstimmung  des  Kaisei-s  gehabt  haben;  dieser  wird 
'lern  Flavian  sich  gnitrlig  gezeigt,  die  definitive  Entscheidung  aber  bis 
wr  Ankunft  des  räsariua  vertagt  haben;  nach  dieser  gewühlte  er 
r  Stadt  vollständige  Amnestie.  Ohrj'soatomos  erzählt ",  der  kaiser- 
"hf  Guadeubrief  sei  dorn  l-lavian  zur  iJebermittlung  nach  Antiochieu 
rgohen  worden,  dieser  aber  habe  ihn  auf  dem  Wege  einem  andern 


'  UlMuilw  IT  19-20.  •  Hom,  XXI  p.  214«.  ■  Libanios  H  20. 

*  tiibmiioH  1  686.  Nurli  dorn  Itinenirium  Antonini  [189 — 147}  iitid  Hieroaot\ini- 
""n  (571— 581 ;  vgl.  Bucli  Talniln  PfatiuRermrin,  HORni.  IX)  hetruK  die  Eiit- 
liBiijj  von  AnTinchifn  his  Kni)hijiittJu«)t»1  auf  fi(»r  grfisson  Hftfratrasso  Hbfi- 
Tft^B(JM  und  AnkvrM  800  iüiiiii>4'li>'  ndHr  I(!0  tieutwriic  MtiiU'ii,  dit*  oiii  gt^wiSliiilicIiei' 
l'«u«ndei  in  SO— 40  To^oii  (Itiu.  HivrniMil.  1.  I.)  nurUrkl^gte :  ebe>nBo  viel  wird  ein 
Hen- ^braacht  liaWn  (Judc-idi.  Di*  Sfltl*c]it  von  Adiianopel,  in:  Deutache  Zeil- 
Kbritl  flir  ricM-tticliUiwJHB«niH:hnft  VI  1  [ISDl]  7  Anni.  4).  Wenn  Cftsarioa  älose 
Stndu  in  M-cli«  Tugfn  icurD<rkli-gtv,  so  mu»«  er  tAglich  25 — 80  dentMlie  Meilen 
«Asnotcbt  halwti,  eint-  Lt>iBtiiii^,  dii?  Iwi  B«iiteitii  Aitor  »ich  nnr  begreifen  \tiaai, 
er,  «if  Aurh  LilMuüoH  I  fiH?  htrirliU-l.  in  dimwci  Tiigon  aiiF  nlltni  ScIiUf  rer* 
btet«  antl  iil«lil  ciomiil  Kloidor  und  äcbulio  wvchsolt«. 

»  Hain.  XXI  p.  222*  untl  223.         •  Ubaiiios  I  0S9.         ■  Hom.  XXI  p.  828  *. 


a»l.    I.   Di«  Kmaer. 


BingL'häiidtgt,  iler  Bctinellor  rvisto,  duinit  dio  Stallt  uni  so  e 
Angst  und  Noth   bofreit  werde;   nach  Libanios^   aber   hat  G 
ciiiwi  ßtiiKT  Vcrti-ttuteu  mit  dem  gt-uaimten  Giiadenbriül  von 
iüiiitiitopt«!  iidcb  Aiitiochion  entsandt. 

Am  40.  Tage  nach  Bepnn  der  Fastenzeit  war  der  kaiaei 
(itiadeucrlattä  in  Autiochitu  noch  nicht  angekommen:  es  uartrn  al 
doch   schon   gilnsügo   Gerüchte    dortiii»   gedrungen '.     Kndüch   kti 
las  ScbreilM^ii  an  und  wurde  am  .Vbende  dem  Hellebichus  Üborgeben; 
dieser  könnt«  kuuni  den  nächsten  Morgen  aliwarten,  wo  er  e» 
fjixttaTr^pwv  vorlas''*.     Da^  ächreib<^ii    war  aiiHfnhrlicb:   ob  JÜlilt-e 
Vortheilo  einTc-lri  auf,  die  der  Stadt  zurückgegeben  wurcUm.    Sofort 
wurden  die  Oefatigeiieu  befreit,  und  dann  wurde  ein  Freudenfest 
haltend    Zum  Osterfeste  war  aucli  Flaviau  in  der  St-üdt  eitigelroffe 
CliryHostomoB  hielt  an  diesem  Tage  scino   letzte  HoroÜic   (die  2] 
Über  die  BildeäulcD. 


M 


b.  Valentiiiiaii, 

Valentinian  hrat;bte  die  erste  Hälfte  dos  Jahres,  wie  die  G< 
zeigen^  in  Mailand  zu;  auch  zur  Zeit,  als  Maximus  sich  zum  Einfi 
in  Italien  anschickte,  war  er  in  dieser  Stadt*.  V^on  hier  zog  er  s 
dann  vor  Maximii«  nach  Aquileja  zurück^.  Als  Muximns  auch  hi< 
hin  eilte,  (lob  er  mit  seiner  Mutter  Juiätina  und  seinem  pracf.  pra' 
Pi-obus  zu  Schiff  nach  Tbcssalonich '.  Hierhin  kam  Thooduäiiis  zu 
ihm,  um  ihn  üii  trösten  ^.  Xosimos  erzühll,  Tbeodosiu»  habe  damals 
die  Schwester  Valentinians,  Gnlla,  die  mit  dem  Hnulcr  nach  Tli 
louicb  gekommen  »ei,  erst  kennen  gelernt,  um  ilire  Uund  gobi 
und  dafür  als  Gegengabe  den  Krieg  gegen  Maximn»  versproch 
Gibbon  ",  Kunke '"  und  Ifland  "  halfen  diese  Krzählung  fflr  glau' 
würdig,  während  Tillemont '^  und  Richter'*  sie  verwerfen  und  die 
Vermählung  de»  Tbeodo^luä  mit  Galla  ins  Jahr  ä86  setzen; 
äümme  den  beiden  letztem  durchaus  bei  >*. 


*  Libuiimi  I  691.  "  Uom.  XX  p.  210  \  '  LilmoioH  II  •i.^—U 

*  Libaoiott  1  l>;i  nud  II  24.  *  Tbeodorvt  V  14.  *  Zo»rmtHt  IV 
'  Sdtr.  V  n ;  So».  Vil  13;  ;io*.  IV  43. 

■  Zoi.  i.  D,  0.;  Plülo&torgios  X  14:  Tbeodoret  V  15. 

*  Qeschicbte  il«^  allinaliliclien  Sinkens  u.  a.  w.  V  3&1. 
'"  WeltÄWä ■.hiebt«  IV  190. 
"  D(-r  Kaiser  Theodoslns  153— lö4,  ItMODd»»  iVam.  49. 

Hiotoirp  V  7411  aote  2-5.  "  Dw  wcMlrSmiiithe  Iteicfc  697  Altia. 

>Iq  Etx&lÜDog  lies  iCtKtiinoH  macht  iaa  KiB<lraek  i'^incr  Aiwlidato  and 


c  Mudmos. 
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Xacli  Tbcodort-t  >  hätte  Thoodo-iius  dem  V'alonfciiiian,  eho  dieser 
"^lach  Thes'ialonich  kam ,  geschriohon ,  es  st-i  nicht  zu  Vfi-B-nndeti), 
itets  dtr  TjTauii  ilin  Ühtu-wältige,  da  dieser  den  frliiuben  vcrthcidige, 
IS  eeibst  ihn  aber  bekämpft  hübe.  Und  bei  Suidas^  ist  uns  ein 
Bruchstück  einer  Hede  erhalten,  (üe  ans^blich  Theodosius  an  Valeu- 
tiniau  vor  dem  Zuge  gegen  Muximus  hielt,  um  ihn  zur  Urtliudojue, 
(kr  Maximus  seine  Erfolge  verdanke,  zurÜL-kziiitdu-en,  waH  ihm  denn 
iDcli  gelungen  sei.  Wenn  aber  Ranke^  in  diesem  religiCsen  Ge^n- 
MU  den  Grund  mehl,  da.<M  Thii)dut>iut<  seinen  Sdiwitger  niclil  bofort, 
Gnii)i?m  erat  im  folgenden  Jahre  in  sein  Reich  ziiritckftlhrte,  kü  in*! 
iT  jedenfall»;  ea  war  eben  die  Art  des  T)ief>dotiiu8,  lung^aui  und  init 
Stboriser  Vorbereitung  lu  Werke  zu  gc-hon;  da»  zeigte  sich  beson- 
'iers  ;(tH  im  Kriege  gegen  Engenius,  den  er  zwei  Jahre  im  Wcst- 
reirlie  schalten  lieee. 


I 


c.  Maxim 08. 


Maxiirus  richtete  nach  Theodoret  *,  elie  er  in  Itrtlieii  einfiel,  ein 
^hr«iben  an  Valenlinian  und  drohte  ilun  mit  Krieg,  wenn  er  seinen 
^^P^  gpgen  <ien  orthodoxen  Glauben  nicht  aufgebe.  Auch  Rufin " 
■ipriilit  von  diesem  Schreiben  und  filgt  bei,  Maximus  habe  sich  damit 
ilü  rt<clituiiUsigeu  Uegcuten  erweisen  und  die  Gehässigkeit  derTyrauuis 
'oo  sich  abweisen  wollen.  Das  ScIi  reiben  ist  ej-halten";  ea  wii-d 
liiriD  erinnert  an  die  Gesetze  Valentiiüans  gegeu  die  Orthodoxen 
vom  Jahre  88f)  und  an  die  KinschÜefiÄung  dea  Ambrosius  in  der 
Eurclw;  zu  Mailand,  ferner  un  den  Untergang  der  arianisehen  Stadt 
Muräa  (Esgek)  in  Ulyrien,  der  ein  offenbares  Gottesgericht  sei;  ea 
vird  endlich  hingewiesen  auf  diu  Orthodoxie  Valentinians  L  und 
(kr  Solm  ermaimt,  diesem  Beispiele  zu  folgen;  über  eine  l)ro- 
^IS  nüt  Krieg,  wie  Theodore!  angibt,  ist  in  dem  Schreiben  nicht 
^  finden.  Uebrigens  kann  das  Schreiben  auch  dem  Jalire  386  an- 
hebt gmx  der  JiUHgespr(»ctieii«n  Teodfinz  Aioata  Scfariftstrllcrs .  den  TheodMtaa 
•^  S<liiuaiiiMr  und  Wcielilinji;  tu  brondmiukMii.  KiiUdieideiiii  «bnr  »t,  doiM  Mur- 
<  ^IlibDt  C<ium  {ninhii  obfio  S8ö  S.  227 ')  die  Hi'irut  do»  Tluwduuiuii  mÜ  Oftlla  ans' 
linUkliL-ii  in»  Jahr  886  Mtxt  und  iliuw  I'hilastm-glüs  (X  7}  sie  vor  rlcm  ZusuLiiiinoii- 
fcfen  ine  Tticwloaius  mit  JasUnft  ta  TbBHsalanich  «isaidt. 

'  Hixt.  iH^i:).  V   I&.  >  S.  V.  Of.ait»Tt>ia*i.i.  *   WültgmcbichtA  IV  ISO, 

'  Hut   pcd.  V  14.  '  HJBt.  eccl.  II  16. 

*  Es  iat  erluilten  aU  nr.  39  der  CoJWtio  Arellftna.  gedrackb  bet  Wilh.  Moyer 
Iditting«!  L««üon«kstalog  (Or  das  Wiuter6i<iDeHt«r  1  ii84^— 1  tjü»}  89 — II,  f«nu>r 
km  6uT>tiiiiB  387  und  Uiuui.  Coui:.  il[  673.  , 
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geliurt-'U ':  ein  Gnind.  an  seiner  Bclitheit  zu  zweifeln,  ist  nicht  ro 
banden  ^. 

Nach  Zoaimos'  erlangte  Maximus  die  Oefi^ong  der  AIpen| 
für  eeiuen  Einfall  in  lUlien  durch  eine  List.    Valentiiiiaii  hatte 
Syrer  Domninos,  einen  Vrrtrantnn,  an  ihn  geschickt,  um  das  Bfli 
iiiss  mit  Dim  zu  befestigen  und  um  Hilfe  zu  crbitt^^n  gegen  die 
l>areii ,   welche   Pannonien   bedrohten.     Maxiuius   empfing  den  G^_ 
sandten  mit  uusj^enunhtcr  Liehen-swiliiligkcit  und  gab  ihm  eine  Mod 
Ciüflchoiike  tiir  Viileutiniaii;  er  »chicktf  auch  einen  Theil  .s<'ine-ä  He 
mit  ihm,  uls  er  zurUckkeliii-o.    Aber  heimlich  folgte  er  ihm  mit 
Übrigen  Ti-uijpon  nach  und  fand  so  den  Weg  nach  Italien  ger 
es  war  drr  Weg  durch  die  Kottiscben  Alpen  *. 

Im  iierbt>te  387  kam  MuximuH  in  Italien  an':  um  17, 
lemher  war  er  noch  niubt  IjIh  Mailand  gekommen  ^  Er  ki 
tgtite  Aufnahme  in  Italien  hofTeti;  hatt<-  ihn  doeh  sogar  das  Volk  l| 
Alexftndrien  ulTentlith  im  Theater  herbeigerufen '.  Sofort 
er  Triip|)en  gegen  Aqnileja,  wohin  Valentiniaii  Hich  mit  Heiner  MbUO' 
gefltlchtet  hatte;  die  Stbutt  scheint  sich  ihm  auch  nach  dem  Abzngr 


■  Richtf>r  (Das  wentrllinische  Reicli  646—647  und  697  Aam.  ä7)  mW  o 
F.nAe  38G  i>d.-r  \iifiu\s  3K7-  FärttUr  (AmbrMii»  ZSi  Atiiti.  63)  i«t  dvr  Aisick. 
iua  dm  Si:\uai\>ca  vnr  dur  ewolt«!)  (it^andtHcltHfl  äen  Ambrosius  an  Haxbnn  **r- 
fitast  int;  CT  n^tzt  di(.'9v<  Upsuiidltichaft  in»  Jahr  S86  nnd  ewar  in  du  Snd»  &■* 
Jtima,  Ulli  muri  iüiihk  tiaj^n,  dawi  uiitnr  ilir.'if^c  Vonossetaimg  dsa  Sclireikf d  n\ü 
mcb  der  it(<Mandl«c.liaft  vorfa«»!  Miiii  künii;  Henn  nnch  dtir  RohnSdon  Art, 
Haxiiniia  (Umuls  dvii  Ambrusiu»  buboudult«  und  ihu  zuleUt  sogar  vom  Hufe  ^*f 
trJi>l>,  kiiniilt"  er  nicht  in  einflin  Schreiben  an  ValentiiÜAu  den  väterlich  beMCgMit 
ttnuhciiifton  Ton  niiachltijten,  mv  er  e«  in  dem  tni.s  erhülbnnen  SchreilwD  iM. 
und  noch  wpnig*T  koiintJ?  fr  dem  Ktiisrr  »ein  Vcrhiiltoii  gegtn  Ambrosiiu  P* 
\wrwnrf  muchei>.  Aber  die  rweil*  Oe^HndtMchafl  iW  AmhrtMind  wat  in  W«hfhÄ_ 
Ende  d«a  Jalirf>R  3$4  (siehe  Excur«  X).  und  das  Schreiben  des  Muümua,  das  I 
in  Fni);«  Mtciit,  iwt  (liii  iivinn'  Iti-w«i»  diifUi',  dax-t  nie  tm  Jalirc  SSO  nicht  gti 
Bxin  kann. 

*  TillciEuont    (MtMi.   X   750   ndt*   a3)    bostrciwt    Miinc    Echthnt   «rcpi 
iweitcn  Gessodtacbaft  des  Ambrusins,  die  auch  er  8SÖ  a^t.     Ovr  Einwand 
weg,  venn  dien«  Rveit«  Of^andtAchnft  inn  .Tahr  il^l  geiwitxt  wini;  siehe  dir 
Anm^rkuiif;. 

>  Hiat.  IV  42—43.  *  Paestus,  Pnneg.  in  Theod.  c.  80. 

*  Nach  Sulpiciiu  Sevema  (Vita  s.  Martini  c.  30,  9)  kam  rr  etwa  ein  Jahr  ' 
seinem  Ttvds  nach  Itnb*««;  er  starb  aber  Ende  .lult  oder  Aufont  S88. 

*  D»>  s^igt  vintt  InMrlirift  Wi  l^abui«,  Mon.  Ainliroa.  \t.  6. 
^  Libonios  I  6S1.     Dio  Nachricht  lolg^^.  wie  wenii;  Ulauben  die  AagM' 

Zunmos  rV  S7  verdient,   Thßodoaiaa   habe   durch   den   praef.   pnwt.  Cjweff* 
Alexaa^ien  eine  Statue  des  Maximua  eriiuhteii  laaaeD. 
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VileDtinianB  nach  Thcesalonich  bald  ei-geben  zu  haben.  Lüiigom 
Widfpstand  leistete  Aemona  (heute  Laihach)  '.  Cani[ianien  gehon-hto 
«II  22.  XtivembcT  noch  dt^ni  Valunttnian -;  Rom  kam  iiti  Januar  U8tJ 
in  den  Besitz  dtw  Maximus  ^. 

Ifach  seinem  Einfalle  in  Italien  schickte  Maximum  wogen  dea 
(leerbehencn  oinu  tiesaridtMihart  an  Tlieodoaius,  dit-  üit-si^r  dilatu- 
rkl)  behandelt«*. 


n.  Die  römischen  Beamten. 

a.  Die  CohbdIu. 
Kaiser  Valenliiiian  itum  dritU'iinial  und  Eiitrupius". 

h.  Beamte  des  Ostreiches. 

1.  Cäsai'iuH  war,  als  er  vom  Kaiser  nach  jVntiochien  wegen 
dortigen  Aufstandes  entsendet  wurde ,  mag.  oftie.  *   und  hatte 


'  Zownoh  IV  45  iinit  l'ncatii«  i-,  97;  iler  li-tJttcre  rfllimt  J«ir  WiilemNitiil 
Aiuiotut  und  «Mgt  Uiuiiil  indirt^,  <Um*  Aquiloja  Hulrliuri  niclil  leinU^lr*.  SVutiii  Uoynu 
[lVniioIt>gip  zum  Jaliir  888)  lti>iut<rkt,  TillL-iitoiit  (Hitit.  V  2S(!)  Iuim«  .\quil41JA  im 
J>kv8df{  eiDgi^numineii  wci-deti,  bo  üt  diut  ein  liTtbuni  tiovAus. 

'  DftA  ««i(rt  ein  Fcrittle.  d.  h.  ein«  Y^ai'  und  Perienwrdnutiii.  tlet  l'royjnx  Cum- 
fUÄKt  vom  '22.  Nnv<>niWr  .S$7  (itii  {'.,  I.  T..  X   I   nr.  ^1702  und  twi  MMnimüi'ii,  Kpi- 
gnjdmdipAiiulcktL'n.  in:  DurifliU-  üi-r  kJ^iiigl,  »ficli^.  (JciK'llHcii.  d(.T  Wisi.  18jO,  tI2IT.): 
Un  stielt,  ilnss  an  doin  ^ouftnntcn  Tage,  welcher  dor  Geburtstag  V^liMitinianfi  war. 
mi  miMtn  WoliU'  ft'iftlichi?  <ioHlbdf  >5eiiiin.lit  wuideii;  v(nl.  muh  d«  R»"«i.  Inimpt. 
rfirut.  J  16S.    Intvn'döwit  Int  <li<»  FcnulD  ht-noiidcr!«  iIn8V<'^n,  weil  kfliii  cinzii^i?« 
(iA<l(irf*<st  ra  iien»elbvii  iiRKoiiKTkt  i»l. ,   «mid^ni    mtr  Natur-   iinH  |ialiljiu-lip  F<wtn 
('rgJ.  Svbaltxe.  licodiicbu-  iloa  CntL-rs'"'*»  "■  •*-  *•  '  254—255);  t-h  laut«! ; 
111.  Non.  Iiui.  volii. 
MI.  [d.  y<!br.  genialiiL 
KaI.  Mni.  luatr«tiA  ad  fliimvii  Ciwilino. 
in.  Id.   Miö.  nuMiriit  nirijiliilliciitri. 
VTII.  KhI.  Aug.  liiatrulio  tid  IltLuim  ud  itvr  Dioiue. 
VI.  Kttt.  Ali«,  (irafecti«  Hd  it*r  Av«rDi. 
Id.  Oct.  vindeiuin  .\ceriiaiae. 
f  Sioli«  tint£n  8ää  S.  3ä4*. 

■  Hiilcr.  V  12.    Nucti  Zu«.  tV  i-i  Uai  vielmehr  Tlieüdüiüiis  ein«  ÜeundtM^taft 
asi  Maximus  wt'({cii  dvs  EinfbllcK  in  ItRlicti  geschickt:   ini  GogouBtts  wa   IflaaÜ 
(Der  KwM>r  Thi.WoKi[i«  IÖ2)  halte  ich  aber  dif^se  DarBt«llnng   Fflr  K«ni^r  );lxul>- 
oiä  die  des  Bobrates. 
*  HicIiR  Aber  dkwa  nlH-n  380  K.  GS. 
■•  In  der  Uebcrwlirift  di'i'  Lobrede  de»  Libiiiüv«  ivuf  ihn  L)*iiMt    '?r  ^« 
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die»  Amt   nocli   im  Jabre  ^S9  iiuie>.     Er  war  damali«  schon  alt'. 
TJhanins  iirpist   in  fii'iner  lK>bre(le   auf  ihn  seine  EinHii-ht,  Tai 
kcit  lind  Gtlto». 

2.  Cynegius  nur  aucli  in  diesem  Jahro  pracf.  praet.  nnd 
weilte  in  Aegyplen  ••. 

3.  Dexti'f,  dem  Hieronyniiis  seine  Schrift  Ue  viris  illiistnl'i» 
widmete,  wird  als  oonies  rer.  priv.  am  3.  Juli  tMwShiit ^.  Kr  wir 
Christ  und  Sohn  des  Bischofs  I*floiaiiiis  von  Barcelona ".  Bi«  n» 
Jahre  402  liekleidtte  er  atich  noch  die  iiraefectimi  praetorii*. 

4.  Oaddana»   wird  . als  Satrap   von   Sophene    erwähnt 
U.  Juni«. 

5.  Hellehichus.  welcher  Rchon  im  .fahre  383  als  comes  <( 
niagisier  utriusque  militiae  erwähnt  wird*,  wurde  in  diosor  Ei)SO* 
sdiaft  im  Jahre  :VS7  von  Theoilosius  naoh  Antiochien  wcgon  dee  Äof* 
Standes  geschickt '"  nnd  h!i(^I>  hir>r  wenigstenf»  hi.««  kiirr  vor  O^era 
dieee-s  JahruH  '*.  Gleich  danach  wurde  er  vom  Kuitter  an  den  B»f 
zurückgenifen,  vorsprach  aber  in  Antioc.hien,  bald  wiedorzuknmnien^. 
In  Kflnstantinnpel,  wo  er  Mitglied  des  Senntos  ivnr  ^".  angekninm™. 
Hieb  er  mit  Libanios  in  Briefwechsel'*.  Ein  Brief  Gregors  von  N't- 
zianz  an  ihn '-'  zeigt,  doäs  er  Christ  und  diesem,  als  er  in  Koostin- 
tinopeJ  verweilte,  wohl  befreundet  war.  TJbanios  preist  in  der  lioH- 
rede,  die  er  in  dio^em  Jahre  auf  ihn  sehricb.  besonders  setne  Ncn- 
sehenfrcuiidliclikeil '".  Die  Stellung  eines  magistcr  ntiütnm  bchidl 
er  bis  in«  nächste  Jahrhundert  hinein  i\ 

G.   HilariuH  wurde  zum    pi-oeonsul   Palaestiuao  naofa 
dieses  .Fahre«  ernannt  '^     Im  Herbste  385   bekleidet««   diese 

Florentiiis  ='. 


(Ltbimiw  1  678):  TheoJor«!  V  19  erklllrl  Am  genaiipr-.  /(v!m/n«i  »  v&» 

•  ca.  Tlii-wl.  Vin  r,,  49.         ■  Uhuni*»/!  C86  *  A.  ».  O.  «79.  AM.  *» 

•  SicliP  olicn  884  S.  ITS  und  KSfl  8.  23«.  »  Cöd.  lusl.  W\  88.  i 

•  HicrftiivtMu«.  ]>«■  vir.  inostr.  c.  10«  m\i  132. 
^  \A„  A|iolo(fia  adviTsmi  RuSnum  II  23. 

•  Cotl.  Tlinftd.  XII  13.    6.    Ufher  diesn  Pnivjnt.   di«-  in  UrnawmneDlM 
si«lii>  9iny*o  .\I  13.  »  nnd  4. 

•  Si.-lic  fthwn  S^«»  S.  148.  '•  ThwdtJiYt  V  19;  tnf^nr^/irf  rjtcMvM  > 
•■  Sirhp  »l^oD  S2f$.            ■*  LiWninn  11  26  und  Brior  »1«. 
'»  Lihwiios.  Brief  8<S.            "  Brief  787.  '»  Brief  82S. 
"  Libanio«  11  7—9  and  18— lö.            «  Zos.  V  47. 
'•  7^«.  nr  41.          "  Cod.  TliMd.  X  Ifi,  4. 
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c.   Beamte  des  Westreicbes. 

1.  Eaeignius,  praef.  praot..  Italiac  neii  MÜK  winl  nls  solcher 
am  19.  Mai  387  zuletzt  erwähnt  -.  Süin  Nachfolger  scheint  Probus 
m  sein,  der  als  praef.  praet.  Jtaliat*  mit  Valeutimaii  Jiu  Herbste 
(liesoe  Jahritj  nauh  Thessalonich  floh  (sioho  untt^n). 

2.  Licinius,  der  im  .Inhm  385  \'icarias  Afriefle  "war",  war 
Vielleicht  im  Anfange  des  Jahres  387  couies  aacr.  larg.  * 

3.  Mf-rohaiuIr-R.  dev  ron.mil  des  -Tahr-es  383".  ferner  nia- 
gister  militiini  tiiul  Freund  GratJarifi  gewesen  war,  wurde  kurz 
^■or  dem  Ende  des  Jahre«  387,  nachdem  er  für  das  .Inhr  388  zum 
Consul  dcaignirt  worden  war,  durch  TVTasiniiis  sram  Selbstmord  ge- 
nrithigt«. 

i.   Valcriiis  Pitiiaiiua  Scverug,  pi'aof.  urhi   Romao  Heil  dem 
Jahre  386 ",   wird   hU  j*olcher   noch  erwSlmt  am   22,  Januar  und 
.  Septemhor  387 ",    Ihm  folgte  im  Amte  zu  Anfang  des  folgi-jideu 
.T»r*«  Juliamis  Itusticiis*. 


5.  Sextu«  Petitiniiis  Prolin-*  '*  war  In  der  zweiten  Tlölfte  diest-j' 
Jalirts  pnu'f.  pmet.  Italiue,  walirerhfiiilich  aU  Nachfolger  de**  Kn- 
-^4piiuB  (siehe  oben) ,  und  floh  a.ln  solcher  mit  Valentinian  nnd 
»üititir  Mutter  von  Italien  nach  IhesKalonich  ^^  Sein  Nachfolger  war 
l'riruljus.  lier  im  Juni  3SÖ  erwähnt  wird". 


III— V.  Religions-  und  Culturgesetze,  ferner  Concilien 

(fehlen). 


'  Sidie  ohoi»  9>fti  s.  831. 

■'  Cod.  TliecMd.  XI  30,  48.  •  Siehe  gl-eu  :teö  S.  208. 

*  8.Tnini(i<-hn.'i,  Rp.  IV  7U  nnd  T  76;  fliuui  Seeck.  pTvil4>g.  IAA. 
<•  Swlu-  <>I>eu  saR  S.  147. 

*  SMhc  Excura  XVI :  Das  TodcHJitlir  des  Merohaadea. 
'  SWi*  ftbra  :!86  S.  281. 

*  t\Ml.  Tbeod.  XIII  8,  1.H  und  VI  28.  4. 

*  fiivhc  iinU-n  38$  S.  2S8.  »"  Sm^Ii.-  liWr  itiii  oIh-d  888  S.  151. 
"  Bnicr.  V  11  und  Soz.  VII  IS  grpen  Knde.    Siikrat«3  weicht  von  SfiKonionm« 

ikrin  st),  ämsa  er  irrttirmilii-hi^rw^ino  den  Fmhnft  »I»  |«rni*f.  pnii-1-  Mnfnrt  iihHi  Afr 
AnerkvDiHing  •!••  MaxlmuB  iIiitlIi  Vnlonttniun,  nbn  si-bon  im  .labr?  834.  noch 
niOB«aIooich  lUeliMi  lltost, 

>«  8i«lie  nntou  888  S.  2»V. 
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'I.    KiirhfnvBtM'. 


VI.  Kirchenväter. 

a.   Ambrosius. 

I.   Briefe. 

Diu   Zf^it   der  Briefe  27 — 33,    goechrioben  an  IrmftnB. 
Pnester  war  umi  walirseheiiilich  der  Kirche  zu  Mailand  angehörte' 
ist  gänzlich  uiibeHtimnibar;  ohne  stichhaltifiieii  Grund  setzen  die  Mac 
riner  sie  ins  Jahr  387  ". 

Die  Briefe  31— 36  uuii  13—44  i«ii)(l  gerichtet  au  OrontiiUiusii 
tler  von   früh  auf  llerikor  gewesen  und  von  /Vinhi-osiu8  selbst  zunm 
Priester  oder  Diakon  geweiht  worden  war  •'.     Brief  35  isti  wie 
Anfang  xeigt.   bald  uadi  Brief  34   geschrieben;   wahrscheinlich 
liueh  Brief  'Mi   bald    iiiif   Brief  'AU  gefolgt*.     Dass  Brief  -li  beii 
gleiehzeitig  mit  Briof  43  geschrieben  ist,   geht  daraus  hervor,  diusB 
sie  beide  über  das  Hexaenieroii  handeln. 

Brief  3(i  ist  jcdeufHlIs  nach  der  zweiten  Verfolgung  dos 
hrosius  durch  Justinu  veifasst  (vgl.  itr.  -1  f.  also  nach  Mitte  des  Ja 
386;  dasselbe  ist  mithin  auch  von  den  Briefen  34  und  35  zu 

Die  Briefe  37  und  38  wnd  gerichtet  an  SimplicJanus.    Di« 
war  IVieeter*,   wurde  von  Ambrosins   wie  ein  Vater  verelirt"  un^ 


zunm 
'  sei^l 
h  iflB 
inab^ 


«ItiK»  Ainhrd^iuK  ;ddi  f(^w<i|in1i 


'  Um  Koiiit   Kji.  28.    2   iiini  Acr  rniHtüiii 
am  Etiit"  iliT  Urii-fr  VnttT  iXtnt  Irctiiliitt  rirmit. 

*  AmbraujuK  »»gt  in  der  Hchrifl  De  beiH'üiHiaiiLbiu  piitriurrhanim  11, 
.i<ninu  enJm  Mauctiim  iiriiuoeciiitmit.  sicut  Alibi  dcmmiatraviitiu-t.'   Hiermit  kiinn  vtt 
wiv«L>n  Mla  auf  l}*i  (^'lun  i't  .KM  II  2,  7,  tilii>r  tnuli  miT  Ep.  3S,  S  -7;   dcun  u 
lifidiMi  PToUmi  wiril  »ttr  ««'iMiimti' Ui^dHnkc  ntiKg>>f nlirt :  iviii*  <Jic'«ei' Slfll«-  Iänm  .,i 
hIho  nirliM  fllr  ttie  AI'fiL>.«Lii)g>Mo)t  th-a  tiÜ  Üti^fi'H  fnigor»,  aiicli  aligpAi'bi'Pi  ilKViin, 
tlic  AbfaA8iin|ic<soit  jener  xwei  Sdiriftcu  Über  <t»H  AIti>  'IVstAtnent   neWiat    um 
ist.     Die  Mdiiriiit-r  ^ln<ilir'ii  tVriicr  rim*  Vr-rwiiiiilturhaft  /.u  rrkrnHnn  xwinclh'Tl  "! 
Kriefi-'U  £7  uiid  88,  von  tlini'n  Ictelrrtr  guiiE  Uta-r  ili-n  Rrichlliuiii   )iaiiil£>lr.    ^av 
bei    Mi);iiv.     I'ull.    lat.    XVI    ^^5^■) ;    iib    linde    von    dit-ner    Vfi-tVAiitllMlmfl     »ich 
KbriiiwwciliK    i!»t    in   iltiin,    wan  Ambi'oqiiiH   Kp.  27.    10  —  17   Aber   die  Lt'iijfii 
(.'hnnU-ii  Migl,  •'lila-  Knnnoniii^  an  dii^  A iifoimluiif^fn  di^i  Jiistina,  iini)  in  Avni,  « 
i^r  Kp.  ii) ,    IS  ühvr  die  iitisklicrt'  L»kv  di-r  Ht-mdipr  s»vf,  finv  Hiiiwi>isuniL 
dpii  Tat]  liratianii  irgumlwic  ziivorlibujg  zu  prkeniwn. 

'  K|..  7Ü.  a"i. 

*  I>cnu  tiritt  it€  MgV;  (tinrh  nr.  1)  UBinJUfllnir  fluf  aini>n  anilrrn  Bnef  oiil 
ifloii'lirr  Adru»e;    ili<f«rr  aiideiv  flnff  int  der  S.'t ,  da  die  Stelle  ilei  K«liiir|1ji'i«; 
fVIII  24),  Qlier  die  uadi  £|i.  ^.  2  OrunüaiiUh  Auakuoft  rvriaptft  IibICc,  dk  F 
wlnilig  <li<!r  tu   K|>.  3ö,   13 — H  hi'liaii<lelti>n  Stell»  iat. 

*  dmitiidiii".  De  vir.  illubtr.  r.  36.  "  AuguitliiiuK,  Conf.  VIII  2. 
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He  später  sein  Nachfolgor  auf  dorn  Iibithöfliclien  Stuhlu  zu  Mai'- 
I*.     Brief  '-iS   ii*t  baM  nach  Bncf  37  g(*8chriebfn';  der  letztere 
ist  bald  nach  der  Si'hrift  ilcs  AmbixMiiuK  Da  lucxib  et  hc&ta  vtUi 
fitRst',  also  nach  dem  Jahre  3S7*. 

Brief  59  ist  gerichtet  an  einen  Bischof  Sevenis.  der  walii-- 
eiiilich  Bischof  von  Neapol  war''.  Er  ist  geschnoben  im  54.  lA'lwns- 
dfts  AmbrosiuB  ^  d.  h.  im  .Inbre  387  oder  -i^Ji ,  sehr  wahr- 
fitdich  im  erstem". 


2.    Abhandl  u  iigcn. 

FHihiwtr^nfi  in  der  V&Btcnzvii  dicww  .lahros  —  Hoiist  ist  die  Zeit, 
urilM^timmi     -     hielt  Amltrosius  dir  Heden  au  daa  Volk,   an» 
»eine  Schrift  />»■  T^ia  *i  itiunio  zusammo ngosetzt  ist.    Ohne 


'  9iefa<>  DIht  ihn  Tilleniont.  W-m.  X  397  m. 

*  Du  toigl  i-inr  V(-r^1<-u'luLii)i  ik-s  Ü^iidi-H  von  Kji.  S7  niil  tli'ni  Aufaiij;  von  88, 

•  Dil-  -Miiuriner  iiiid^n  (Mieni<.  Piiti.  ijil  XVI  ^6*))  Kwiitrli*'»  V.y.  S7  und  rfur 
An   Ambruniutt    Dr    lin^tb   n    Wiilu    vitu   cinv   iwlrhc    VcrvTimdutchuft    in 

die  iiimI  Inhalt.  tlaMt  fnic  d<-t<liall>  hfidc  in  ciicaclhr  Zeit  iti'Ut'n.  Ihm  ^StJidia 
t.  4« — 48)  iK'Btreitet  dips«'  Verwandtschaft  mit  Recht  Dennocli  i{Uiibe  ich. 
I  Ep.  ST  bnlil  iiadi  der  genannten  f^tOirift  geächmben  ii>t;  denn  in  Kp.  37,  8 
von  den  Ht'ilen.  welch**  in  ti*t  ^onannlMi)  Sflirift  xiJMiniiiii-M](;i-MU>IU  npiid,  wi«* 
WaolehoD  (cofiproicbeii,  Aw  di-ni  AdrßKHattm  norh  ^ugt-nwilrtig  bind,  und  in  Kp.  37,  7 
•W  winlnniin  iinf  dirio  Schrift  vcrniciiicn :  wfnifj^r  Wprlh  lege  ich  diiruiir.  liaSH 
.17,  S  Anf.  driiselbvit  üodarikcn  wi«  Du  Eiicab  1  31  Anf.  rnthAlt. 

*  Sk^h«  £xi-iirA  XII  tir.  b. 
^  Vgl.  drn   AufaHK   A%-s    üriüroi«  59   und   div  Vita   dic«L«  BiDchoh   Vt'i   iti*n 

Boltundistcn  80.  Afril  tp.  767  »'iq.),  fcmcr  IMlrmont,  Mein.  X  2SS. 

•  Ep.  5a.  4. 
>  Tillnmont  (M<>in.  X  243) ,  di«-  MAurincr  und  Miui   (n.  a.  (>.  Ö4)  rictxen  Ann 

firitf  bw  Jahr  .194.  BamniiM  ab^r  »«txt  ihn  867 ;  j«n*  nHmlidi  vnn«t«lifln  die  Worte 
dw  Ftri^ifra  fnr.  3):  .no»  autfTti  »hidrti  hAi-hanciA  moLibuit  ot  bcllrki-nni  proReUiH  in 
■nnliii  rrpiiiiiirit  mniiiiiTii  mulp-xttHniHi  fri't»'  von  di-in  Krici;!*  mit  Kti^i'iiin».  difm-r 
*>■  don  KinfaUr  üch  Maxiniuf  in  Itiition.  Di"  hetzten'  AiiffaKSUiiK  SH|fl  mir  inphr 
ni  Dum  hülte  AnibnisiiM  don  Lii'icl'  Im  Julire  8!J4  i^eachnclion.  hü  wAro  ri  nur 
'^  Jahn*  alt  (tewucdcn,  da  er  KÜ7  iini  4.  April  »tarb.  Nun  aclirie))  er  aber  neia 
Haannernn  al-t  .fi<>nex'  (H^x.  IV  '■ .  SO)  und  ,v<-l.<>rnniiH  fuict-rdo»'  (('p.  4').  li; 
«W  Aniwliiürk«-  hfitl«-  wr  alwr  wohl  nicht  )i;pbrHuclii>n  kOnntti.  wi-nn  nr,  wl«  jene 
"■nHlnnrn.  im  Jährt'  340  gi^borcn  witrc  t<e11)<<r  w>cnii  er  da»  H(>xHi'Hipri>n  in  »einer 
"Ulfit  I.ohrniaHl  vp[fUf)Mi  hAMv.  leb  bin  ilnli>-r  K'.'U'-ijit  anxuiivItinL'n,  K|>.  ■'i')  ««■i 
f-otle  de»  Jahn^  S87  tfdcr  Anfang  388  geschrieben,  und  dunH-ntaprcclicnd .  Am- 
"■««Ulli  M>i  ÜSS  ndpr  .S-t4  t;<!boroii.  DJom-  Aiidicht  wird  bt»it£tigt  iliircb  di<-  häufl|f«ii 
"tMweiM  des  Ambrnäiiu  in  Beinen  hpiliem  )irl[<r<^ii  anf  Hein  (^«rpittenflltcr  und  thirch 
^inc  MMiW  Hriireibwein»  tn  rlieMcn  Hri^rRn  <z.  II,  45.  1:  47,  'Z  .  48.  I;  ^.  \«^^. 
ll«u*rh«n,  JaM>nrlirr.  \f^ 
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Orund  Hotxori  Tillciiiont   und  dio  MauriiiL>r  dies«  Schrift  in  lüt;  ZeL 
nacli  dem  Todo  des  Manimus  ^ 

Ebenso  »cliriüb  Anitii-oäiiis  fi-illivät«ns  in  diesem  Jahre, 
»cheinlieh  aber  einige  Jahre  später,  die  drei  Rllclier  De  officiis  &3 
Meinen  Clerus,  ein  ScitcnHtUck  r.u  dem  gleichlautt'nden  Werke  Ciccros^ 
Auch  diese  Schrift  ist  aua  Anreden  erwaoböeii '.  Das  Wort  offivtun 
war  dainal»  in  der  Kirohenaprache  wenig  gebräuchlich;  Arabrosiai 
leitet  es  von  efficere  ab*. 


4 


h.   Angnstinns. 

1.  Leben. 

Augiistituii^  kobrt-e  einige  Zeit  vor  seiner  Taufe,  wahrscheiDUcI 
lOTflgp  vor  Ostern  diosps  Jahres  ^  vom  Landgiitc  rassieiacum  nacl 
Mailand  zurück .  nni  »ich  zur  Taufe  zu  melden  und  auf  diese  vor* 
zubüi-eiten ".     Getauft   wurde  or  vor  Ostern ",  also  jedenfalls  Kaf 


'  Du  BDclilpin  hc^tt-lit  aas  Anrod^D  un  dits  Volk  (vgl.  SMIea  iri»  IS,  hS 

]9.  70:  21,  77).  Dat»  (liese  Rotten  vor  Ostern  in  der  PastMOMit  g«hBll«ii  «»^ 
zeigt  ihr  G«gcnfitAiirl  imd  dcntlicli  ituch  dir  HteWe  1,  I.  Der  Hj'nnteo^eaaBg  w^ 
XU  6«r  Zeit,  »I»  dip  R<^cn  ^vhftllvn  wurden,  in  d«r  M«ilftndt<r  Kirche  mJkid  IlMic- 
{rg\.  15,  hh:  Hyiniii  tlitruntur  i-l  tu  dttiuruin  tvncs,  psalnii  oauuntur  rt  ta  |«»^ 
tcriuiD  Numis  üat  tj'mjwnuin) ;  er  wurilp  ahar  h^kuititlirh  um  Clfttcm  8%  M0 
gefUirt.  I'illeuioiit  (K^m.  X  2i)2)  und  die  M(turiiii?T  sclilottevti  aus  IT.  63  (()■ 
buniiH,  iiif|iiiiinl.  f>j)to  H»1ii1i>n)  imporntrinTni),  diut.s  dnmiilR  in<>lirer{>  KaUr^r  hi  lulif 
Miweiiead  wafen.  und  komitipn  h»  auf  die  Zoit  nuth  dein  Tode  dm  MaxiinoB;  abw 
fif)lAng(>  CN  raoVicvr«  Kaiser  Ubar)ia[i(it  Itii  rUmiscbon  Beiclic  gab,  trank  man  geviatf 
ffbcns»  gut  fiiif  diM  Wulil  der  Kaisipr,  wie  man  fTtr  ihr  Wohl  Itetrtv  und  »e'atm 
(ieKurhi-  gew&hnlirli  nn  die  Kaiaor,  niclit  an  den  pinz«lnpn  Kaiser  adrcisBtrle  (v^ 
die  Hflntionen   d«H  ^itnmHL-linH), 

-  De  oflic.  I  7,  24.  Für  die  Ziut  der  Abfastiun^  ist  dor  oiasig«  aieherv  An- 
halUpinikl  Ait*  8t4>11«  T  18,  TS:  allvr  .AiianAe  infc^taliniii)«  tempore  fiden  d««eniit: 
damit  iat  daa  Jakr  SSG  liez«ichnet,  welcbea,  wie  ich  ans  der  Art  dj«KM  Autdntckfa- 
iirlilieKoO,  i>iiiigA  J^iri?  vor  ci^r  Zeit  der  Abfassiinfi:  dir<spr  Hrhrift  liog:en  dBrile. 
Aurli  wciirt  KörMlcr  (a.  n.  0.  93— lil)  mil  Kcclit  darauf  hin.  daaa  der  ganxe  Ou- 
rakt^r  dit-sor  Schrift  piiip  gprtifl»r«-  F.rfalimng  d^ft  Wrfajwprs  firkcnnfln  Iteart  ftr 
das  Jalir  991.  in  daa  er  mit  dea  Maarinem  die  AhftuMtuig  svttt,  lAwA  «ich 
Nnftllircn. 

'  Dp  nffic.  I  3.  18:  audistia  hodie-  lortum :  oUnno  I  n,  lä :  1  7,  ^;  1  8,  85  i 
'  Ibid.  I  8 ;  Tgl.  Aagnstmaa,  Rp.  ß2.  äl :  (joia  nun  tum  uaitatoni  Mt  in  mcIc- 
tiria  lilirlii  v<H:ntmlinn  i<rftcü,  qiiiv)  Aniljrikvitiü  itn.Hlcr  non  timnit,  qni  anoa  quo»- 
lilirw  uHHnm  pra^rrptionnm  pleno«  dp  offini*voluit  appllarr. 

*  Conf.  IX  6  und  der  Brief  dos  ijiri<-in«  »n  Pinclinf  flimerina  in  Spanien  r.  2 
m.  8  l)fi  Mignp.  Patr.  Int  KHl  llSfi. 

*  Wiv  dtM«  Vorlii>reitun);  xa  gMchelidn  hahp.   Ubrt  d*r  genannt*  Bri«f  d»t 
ieius  (I.  1  t,  *  fflemiditiR,  Vit«  ß.  Auguatini  c.  t. 
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den  24.  April.  Bald  dauacli  trat  er  mit  den  Scinigen  die 
^dtmfle  nach  Aftika  an :  auf  dit-?(L>t-  aiarh  he\  Ostia  seino  Matter 
Monika  und  wurde  hior  bcgmbon  ^  Augustiniia  e(  Iieinl  nach  ihroni 
'Me  noch  über  ein  Jahr  in  Rom  geblieben  zu  »ein-. 

2.  Schriften. 

Augustinus  schrieh  nach  seiner  Rückkehr  nach  Mitiland,  aber 
vnr  seiner  Taufe,  folgende  Werke: 

a.  Ein  Buch  J)e  immorfaUtate  aninme  zur  Ergänzung  seinor 
Üolilotiuia,  riie  unvollendet  gebliehen  wai-eu  *. 

ß.  Ein  Bu(*h  De  grammailca,  das  ihm  aber  verloren  ging*;  ein 
AuKug  dai-an;^  ist  erhalten  '. 

j.  Er  begann  die  »echs  Bacher  De  musiea,  die  aber  erst  in 
Afrika  vollendet  wurden  *. 

In  Rom  schrieb  er: 

i.  Zwei  Bücher  De  moribus  eedesiae  cathoUeae  et  de  moribug 
ii'iinrhaeorum  gegen  die  Manichäer:  die  Schrift  wurde  erst  in  Afrika 
^ftUendet '. 

e.  Das  Buch  De  tiuantiiate  animue,  d.  h.  über  den  Ursprung 
uud  besonder»  die  ImmaterialitM  der  Seele**. 

C  Drei  Bücher  Df  lihero  arhUrio,  deren  zweites  und  drittes  er 
trat  alj  Priester  zu  Uipiiu  vollendete  ®. 

c.   Gregor  vou  Tfaxinnz. 

Gregor  sehrieb  in  diesem  Jahre   seinen  202.  Brief  au  Kek- 

tarits,   Bischof   von   Konstantinopel ,    über   die    neuerdings   hervoi^ 
Ir^^ti'nde  RCdirigkeit  der  Häri-tikor^".     Arianer,  Makedonianer,  Ku- 

'  Conf.  !X  8.  Aiigastiiiufl  nlanit  l)e!  üirMn  Toäfl  norh  Im  SS.  Loliennjahr« 
(^■Wrf.  IX  II);  Hl*  BtArli  nIi*o  vnr  ilfin  18.  November. 

'  Denn  «r  kain  unit  narli  dem  Tode  ilc»  Maxitnu»  nnch  Afrika  {Conti»  littDnui 
^\m.\  III  S5,  80) 

•  Ilntractntiones  I  *a;  gcflriii-kt  hei  Mignv.  Pstr.  lat.  XXXJI  1021  »qq^. 

*  B«tnct.  1  6  *  Opdnirkt  hei  Mipnc  XXXII  I38S  sqq. 
*R«tnM:t.  I  6;  gpdnickt  Lei  Miai».-  XXXI!   lOKI  Hrjti. 
'Retnwl.  I  7  und  Dp  nwrilms  11  2rt,  74;  t:Pi!rn<ikt  bei  Mipic  XXXII  IflOÖ. 

^Bdnict  I  3,  1:  gi-drufkl  K>i  W\]sw  XXXIl  103-^. 

1  9.  1 :  gnlrnekt  )<ci  Migno  XXXII  \'22\  sqq. 
^  Der  Brief  fireiiunt  i-tl  im  Jdhre  38«   giJsrhneWn,    Poim  I,  Eniiumi^ni  wird 
in  ilcin!w>tl>pn  rO  ^^Uno>  {-lAv  yti6v  gniiiiint.  Ifbtf  nb«i  datiinU  iii  KnppnHdkirn: 
rr  wurdp  3S4  nucli  Mfimeii  vmA  dnnn,   ul»  tlio  Itnrhiirr-u  Iii(>rliiii  kxinon,   A.  \\    im 
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noniiofi  und  besondot«  die  A|H>llinai-i»fen  würden  wieder  IthnrniClÜiiA 

schrriW  or:  sie  hiolton  sogar  ViTsamnitiiiigen.  und  dfr  Kaisf-r  las» 
alles  geschetieii ;  or  btttut  äoilaiin  dt^ii  Nüktaiio»,  lieiiii  KaiM-r  dit«er- 
holb  voratüllig  zu  werdoii.  Um  ihm  da«  (leffihrlicho  des  Apolli- 
narismus  zti  zeigen.  tJieilt  Gregor  einen  Alischnitt  «us  einem  Werif 
lies  Äpollinarios,  «las  ihm  in  die  Hände  gefallen  sei,  wiJrtlieh  mit: 
hier  wird  gelehrt,  dass  der  Sohn  auch  ^inor  menBchlichen  Nitsr 
nach  ewig  und  däss  er  aueh  seiner  Gottheit  nach  aterblich 
Hiristiis  liahe  keinen  fiekt  (w>'^^)  gohabl,  »ondeni  die  Oottht-it  hi 
die  .Stelle  des  Geistes  in  ihm  vertreten.  I->eii  gi-Ö8sten  Theil 
Briefes  Gregors  hat  Sozomenos  in  »eine  Kirchcngeschichte  aufgei 
ineti  ■.  Eb  scheint,  das»  Theodosius  durch  seine  /weite  Gemi 
Galla,  eine  Arianerin,  die  er  im  Jalire  ^^Sti  lioiratete,  läfwiger  geg 
die  Häretiker  gewrirden  war.  und  da-is  diese  nielit  7>5gerten,  dii^  vij 
änderte  Lage  auszunntzen. 


d.    Hieroajmna. 

Ilieronyimi«,  der  seit  dem  .lahr-e  38fi  in  liethlehcm  lebte, 
im  Jahre  3ö7  (evcnt.  auch  :IS8)  lu^c-h  hintereinander  in  dem  Zeitr 
eine«  halben  Jahre«  »eine  Coninientare  zu  den  Briefen  Panli  «t 
3*hilemon.   an    die  Galater,   an  die  Kphesier   nnd    an  Tili 
die  er  der  Paula  und  Kusl^jcliium  widmete'',     /.nr  Zeit,  als  erde 


Jtäm  886.  iincli  KiiiipA(l<ikii.'ii   vcrWnuC  {mvhv  nWii  Züi  S.  19^).    2.  Wii 
NIM  üer  crstoti  Hillft«  iIob  .lalir««  SR3  zwei  Gpiftüo.  fÜo  ilom  von  fiirgor 
Treilwn    iler  HÄr"tikor.    li*»ondt'i-8    iJoni    di-r    A|irillJiiiirL»*<'ii,    ■'iitgi?^pntrelt>n  (( 
Tlieoil.  XVI  Tt,    14  ihmI  I'i):   iliif-nc  kritniPii  nls  der  Niodi-rtwhlag  der  R^-tnaha 
iirpgitra  lind  ili'»  Neklaiiim  lii-lmrlitit  »vMJfn. 

'  Sf't,  V]  27.     Die  Hdirifl  iU-k  Ap"lliiiiinf.'H>    von  iUt  Urrpjr  in  dmi 
eiii    StAck    mitthmU.    int    nach    Dril.ieke   ((ircgarias    von    Nnzboe     nnd    «mo 
hBltniw  xuni  Apf>Iiiniiri»niuH  512)  k«inc  tiiider«-  ala  dii;.  voli-]i«  or  ^b«m  in 
iTstcii    Mrii'fi'   »n    KlcUnio»   im   .IaIitc  SKß   botiulzt«.    dli-   rhi-Utiilntfiot-liF  H< 
M'tinfl    lieh  A|i<>lllDm'i<iA.    nfiiiiliih:      Jnf-'Jiiftt    ^wi    n^*    ^-'"^   «w/j »!■•»«»{  t^» 
(i;t»uuAfi  ä-.AfiiiiT.A'i.    [Jio  ftrlirifl  Ul   vi-rloivn,  aWr  aus  Itnirlihtilcken  wohl  M, 

*  In  i]»r  V(irr«^il»  xiiii)  (inlutcii-niinm'iilui'  (ViiIIarHi  VI!  867 — !t$$)  «Itd 
•*^,  dum  der  Coinmi^fiUir  xuiii  Pliiliniioubrii-fc  kuiT  verhör  ({eMJtrii>linii  «no 
Auf  den  ljn1Hll^^cülllm(•Dtnl'  folictr  nli'T  mIioii  iial'I'i  »iniiKea  Tagen  dvf  Kp 
ronunnitAr.  wji-  die  Vurrrdi'  %\\  diosrin  mik'  (ViilluKi  VII  '>40).  Anf  d^n  Ep 
riinini<>nlHr  miiui  wirdiTiiiii  xi-lir  liald  der  TrltiHroTnm'Pnlar  g^Mgl  M>ici,  il*  <* 
diesem  Ifltstcrn  sajjl  (kh  1'il.  l  11:  Valliir>i  VH  704):  Kt  iiw  Ante  pwKW  tai* 
trJA  voliiininn  in  A]>i>itiil«e  atl  UnlatuH  4>X|i]aiiation«  diclAvimUH.  AU«  vl«r< 
nicnUiff  Tvliileii  "ii-lt  iil«»  iti  Z«it  ein*«  IiulWi  Juliro». 
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QtlktercommoTitar  schrieb,  fihielt  ei-  von  Roin  die  Kacliricht  vom 
Tode  der  Albinn,  der  Muttür  der  Marcellti,  der  :U8o  aiiuh  in  diese» 
Jalir  fallt  \ 

e.  Johauues  Cbrjsostomos. 

OirydOfltomoK  netzte  im  Beginn  diesee  Jahres  «einen  im  vorigen 
Jahre  begonnenen  Redekampf  gegen  die  Anomöer  fort^;  er  untei-- 
brtth  diesen  aber  bald  duicli  eiue  Rede  gegen  einen  kleinen  ThoU 
dtr  antioclienit^heti  Gemeinde .  weklier.  ()uattodet;ima[ii»ch  gesinnt, 
die  Faütenzeit  naeh  dem  jildLscIien  Oateiibst«  zu  datiron  pflegte  K 
(regfici  diese  wei^t  der  ICednor  lun  auf  die  Bestiiimiung  des  Nieä- 
mim,  OatA-rn  an  einem  Sonntage  zu  feieni,  nnd  mahnt  zur  Eintracht; 
d«iei  gibt  er  zu,  daöa  die  Sitte,  die  er  bekämpft,  fi-iiher  in  der  an- 
twjheuiGchcn  Kiix'lie  allgernttiii  geweiieu  sei  *. 

(Iirysoatomos  hatte  seine  Vorträge  gegen  dio  Anomöer  beendigt  ^ 
nnd  t'inen  neuen  Cyklus  von  Predigten  begonnen,  in  denen  er  gegen 
die  Unsitte  des  leichtfertigen  SchwOrena  angehen  wollt«,  als  ein 
Ea'igniss  eintrat,  welches  ihm  (Iclcgenheit  gab,  sich  als  Redner  und 


Diu  .faljr  der  Abfusung  »rKilit  Meli  aluu:  In  ütr  A|Kili)(|;ip  dnii  Hit>f«>iiyniiiit 
f^e^n  ÜsflnuK  heiwt  e«  (1  22):  D«ceui  «t  oclu  fcniit>  uuiii  »util,  ux  iiiiu  ulu« 
<ficUvi  librA»:  g«nifint  HJud  4it  drui  üililior  Av*  EpbOMitrc«iiiiui.-utai'(i  (VAlUrüi  iu 
^  Vib  ».  Htvrunymi  cap.  18  tir.  3  Eude  wUl  doa  ile<.-viu  et  ticto  tiuendireii  iu 
S**i>^tm  vegon  «mi>r  Rrmerkung  den  Rufln  im  KWMten  Bii<'K  Roiiirr  Invr.rtivna 
PS*"  Hi*ronyiiiU)4 .  dvr  EjiLf'HiiTL-uiiiiuvntiu'  dm  Hiurunymuit  sei  .uutv  <|  iiindciriui 
DnH  imicM*  gOKchricboM :  kh  hab«  diese  Wort«  trot£  meltnnaligr-r  Burrliük'ltl  de» 
ftDanoJcD  zweite»  Üucben  Uuftn.i  niclit  aaffindeii  kOmien.  nie  ttt^liuu  uucli  niclit  iui 
t^n  fiflcbi-:  aber  uuch  wt-uii  läe  vcht  »ind,  ist  cino  Aciidoruti];  tiidit  noliiwendig 
*«gtri  ien  aunwlii  bfii  Hierwnymiw  rIh  uucli  xngfblich  hui  Rufin  Wigwßigtvn  .fenne')- 
Ke  Ajiolofcie  dtfs  Hi<-ronyiuuii  ist  «Iht  gesclirieben  etwa  zehn  Jahre  vor  dem 
Tmttat  .De  %-irh  illtuh-ibns*  (Apot.  11  2S):  diftiM^r  'IVacUI  aber  wurde  vcdlNidi't 
■B  vi«nte|jutMi  Kegienuigsjabi'«  ilvs  Tlt9odo«iua  (Uierua,  Ep.  47,  S),  d.  b.  iiuJatuv 
SHL  So  vt^U  RJdi  fQr  die  Abfiuwuiig  der  n«iitc«taiucutlicliou  CommenUrä  du 
Ur  387  odvr  evuritucll  «Hch  3S3;  das  Jalir  38C  ist  wegen  dei  gescbichtlichea 
Kreigofnc  (der  Bf^iBon  dea  Hieninymas)  ansgüachtnasen. 

>  Vomsd«  KUBi  Ualntt>rcamin<iitHr,  \m  Vollurvi  'Vll  367— 38S. 

>  8lchv  f>buD   S8ß  S.  2hl    Z^ü  und  Excur«  XIII:  Bie  Prodigtthtttigkeit  des 
C]u7«H>t«nMM  bis  tum  AufAtandt  iii  Autjücbien  BHT. 

*  Dritte  liedc  gegen  die  Juden,  Op.  I  S04,  hesoaden  **. 

*  Op,  1  60S  •  und  (109 ''. 

*  £a  siad  bn  gnozen  awSlf  Keilon  gegen  die  Aiiomüer  eilialten  (Op.  I  iH 
hia  S57),  Tou  denen  aber  die  zwei  letxteu  sp&tei*  zu  K'iimtAiilitioiiel  gelinlt«>ii 
irurden  sind. 
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auch  als  chmtUchcn  Priostor  in  seiner  ganzen  GrOas«  zu  zeigo» 
es  war  der  Aufstand   in  Anriochien,  einige  Tage  vor   Hcginii 
FaHk'tizeit,  d.  Ji.  gpgen  Kndn  .lanuar  387  '.     Der  Verlauf  des  Anf« 
standciü  und  drr  Ereignisso,  die  sich  an  denselben  ftiiknüpftiMi,  dil 
auch  die  Thätigkeit  des  Chiysostomos  während  dieser  Kreignisse  I 
oben  (R.  2^9  ff.)  eingelicnd  dargestcUt  worden.     CliryHOMtoinos  hipi. 
damals  seine  Reden  ßbur  ttie  Bildsäulen;  e«  werden  ihrer  :•! 
gezühlt:  aber  die  erst«,  mit  der  er  den  Gegenstand  vom  SehwG 
begann,   it«t  kurx  vor  dem   Aufälandu   and   die    19.  ist  hald  iuijt< 
Ostern  :187  gehalten;  sie  hat  mit  dem  Anfstando  nichts  zu  Üiul 
and  ist  nur  deswegen  in  diese  Reihe  von  Reden  hinoingceetzl  worden. 
weil  sie,  wie  die  meisten  von  diesen,  daa  leichtfertige  Schwan 
zum  Hanptpegenstande  hat*. 

Am  Sonntage  vor  Christi  Hiumielfahrt  dieses  Jahreö  Iiielt  C 
Stornos  diese  19.  Homilie  über  die  Bildsäulen  an  Landleote,  welch«« 
zahlreich  nach  Antiochien  gekommen  waren.  Dann  folgte  /unäfb-^ 
die  Erklärung  des  Gleichnisses  von  den  itehntausend  Talenten;  uaih 
dieser  hielt  er  die  fünf  Reden  Qber  Anna,  die  Mutter  Samuels.  der«ii 
vierte  unmittelbar  vor  und  fOnfle  unmittelbar  nach  Pfittgstf^i  g<^" 
aprochen  wurde'. 

Im  Herbäte  diese«  Jahres  *  nahm  nu^-soätoraoo  den  im  vorig«'" 
Jahre  eröfftieten  Kampf  gegen  die  jQdiache  Festfeter  d*'* 
Monats  (hhhri   mit  vermehri*'!  Kraftan.<!trengi]iig  auf*.     Er  hat*^ 
im   vorigen  Jahre  mit  seintm   dr*"!  Reden   gt-gen  sie  wenig  Erfo^Ä 
gehabt«.     Dies«  Val  hielt  er  Wer  Reden  (4—7),  die  erat«  vor  de*** 
Neumonds-  oAeg  foiauneiifet^U\  die  zweite  am  Tage  vor  dem  wichH^' 
8ten  Feste,  de«  p*>^"  Verböhnutig^tage,  die  dritto  um  Versabniinr«^ 
tag«  aelhsi,  *»  ""^  ''°''  ^^^  J^nbliütteufestc.     Ka  kam  ihm  vc:^' 
allem  dartwf  *■  '"  ^^■'°^" '   ^^^  "^^  jödischen  Festfeiem  an  dtf-  ^ 
TomH  n  J*ni*^*^«>  g^I^unJcn  waren,  d&sa  sie  in  der  babylonin^h.-  ^ 
^j^^j^^^^^^^^j^  sieht  begangen  worden  seien  und  dass  sie  jetzt  u 
M  wtWMfT  »*«*"^"  ^'^'■^'■'n  kömitcn,  als  keine  floflfnnng  mehr  h 


»r^' 


1  eukn  "«"*c  numlicli  iu  (l«»«im  Jalir»  eu  Antiocliirn  ucfat  am  25    4iirJ 
1^  M«  Äl.  U&n  sefciurt;  »ieho  Kxcii«  XfU.  '  " 

.  rrbw  diu  Z«it  und  Roibenfolg«  (U«sar  -31   Rftdon  siob«  Excgm  SIV- 
-■*^,  ■'''"'  '^"f"'*»''«'  '"  Anliochiw  ninl  dor  21  K«deii  *in  Chrrmtol 

■liu  i:.-it  nn<t  Itcihenfolee  äituyt  Hedwii  sitilie  Excar»  XV  nr.  l. 
•J'-y  (algondpn  JahrM,  KJoba  Kicnnt  X(|]. 
äÜQ  S.  2&2.  •  Op.  I  674--;  679», 
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dass   der  Tempel  wieder  aufgebaut  werde.    Dieser  Beweis  schien 

dem  Redner  so  durchschlagend  und  mochte  wohl  auch  schon  ani 

Pceaunenfeste  so  viel  Wirkung  erzielt  haben,  dass  er  am  Anfange 

seiner  zweiten  Rede  erklärte,  sein  Kampf  mit  den  Juden  habe  das 

Ziel  erreicht,  das  Siegeszeichen  sei  aufgerichtet,  der  Kamp^reis  sei 

errangen  und   den  Juden  der  Mund  geschlossen*.    Er  sprach   an 

diesem  zweiten  Tage  so  lange,    dass  er  heiser   wurde;    trotzdem 

nnterliess  er  es  am  folgenden  Tage,  dem  Versöhnungsfeste,  nicht, 

den  Kampf  fortzusetzen  K    Nach  dem  Laubhüttenfeste  hielt  er  dann 

mr  Abspannung  seiner  Zuhörer,  an  deren  Aufmerksamkeit  nament* 

üch  die  siebente  Judenrede  grosse  Anforderungen  gestellt  hatte,  die 

Eomilie  über  den  41.  Psalm  ^ 

Kurz  vor  diesem  zweiten  Cyklus  von  Judenreden  hatte  Chryso- 
stomos  eine'  Abhandlung  Über  die  Gottheit  Christi  gegen 
Jaden  und  Heiden  verfasst,  in  der  er  den  neuen  Kampf  gegen 
die  Juden  schon  ankündigte  *. 

VII.  Bischöfe. 

Eulogios,  Bischof  von  Edessa,  starb  am  Karfreitag  dieses 
Jahres.  Sein  Nachfolger  scheint  Kyros  gewesen  zu  sein;  dieser 
wenigstens  war  im  August  394  in  Edessa  Bischof. 


'  Op.  627'  u.  628«. 

*  Siehe  die  Ueberschrift  der  6.  Judenredo,  Op.  I  649, 
'  Op.  V  130;  vgl.  181  ■  und  Excura  XIII  nr.  1. 

*  Gedmckt  Op.  I  S58  sqq.;  vgl.  682''  und  unten  Anhang  II  10. 
'  Chronicon  EdeBsenum  in  Assemani  Btbliotheca  orientalie  I  399. 


388. 

I.  Janiuir  SaM»t«g;  1.  Neimond  25.  Janaar  vvrmilla^;  Oaters  0.  AprU. 


I.  Die  Kaiser. 

a.  Theodosins. 

Theodöeiusi  war  MItU'  März  in  Tliessalonich '  und  auch  noch 
110.  April-;  or  scheint  den  gaTizi-ii  SV'iiiler  liier  bei  seinem  kaiser^' 
liehen  Schwager  und  seiner  Schwiegermutter  Justina  zugebracht  xo 
haben  ^.  Vor  seinem  Auszüge  gegen  Maximum  schickte  er  zu  dem 
Mönche  .Eahaniies  in  der  ägyptischen  Wüste,  der  im  Kufe  stand,  Ait, 
Zukunft  vorhersiigeii  zu  können;  er  soll  dem  Kaiser  damals  den  Sk 
und  zwar  einen  wenig  blutigen  geweissagt  haben  *.  Zum  Kriege  get 
MaximuH  traf  der  Kaiser  umfaflsondo  Vorbereitungen ;  er  hatt*-  sehe 
jahrelang  im  stillen  dafür  gelüstet*;  scharenweise  strömten  ihm  Qt 
die  Kunde  vom  bevorstehenden  Kehlzuge  dio  Barbaren  zu,  Qoten, 
Hunnen  und  Alanen  vr>m  Kaukasus.  Taurus  und  Is1.er  her.  und  zwar 
freiwillig,  rein  von  Ruhmsucht  angelockt:  denn  eine  Aushebung  wa^ 
irj  diesen  Gegenden  nicht  angeordnet  worden  ^  Doch  war,  wie  Oi 
hIus  bendit«t~,  daa  Heer  Am  Theudo8iu8  kleiner  als  das  des  Maximi 
General  der  rnvallerie  war  Promotus,  der  Infanteiic  Timasius  i*;  au^^ 
die  Frauken  Riehumeres  und  ArbogaKte»  hatten  ein  Commando  im 


*  Coa.  Thm.1.  III  7,  2.  Inst  I  fl.  6.  "  Cid.  TIimiI.  IS  11.  I. 

*  ÜHuii  ttuuli  gvgeii  Riitli*  <!«<•  vririgen  Jnlirvi  uur  rr  in   ilinm-r  StAdI,    ai«b«^ 
oboB  887  S.  266. 

*  Angtutlnns,  D«  civitat«  dci  V  20.  1    uiiid   Vv   cura  pro  inoriois  ^t 
IT,  21  (bei  Uigne.  Fatr.  Ut,  £L  6Ü7J :    romer  KuBnu».   Bist.  wcl.  U  S2:  Tbl 
Aori'l  V  24:  Palladiaa.  Hist.  LAOBiaca  43  (bei  Mjgiu^.  Putr.  gr.  XXXIV  1107). 

»  Zosiimo»  r\'  37.  5. 

■  Pm/iUu  c.  32  and  3S;  auch  Ainbrosius,  Ep.  40.  22.  sagt,  das  Hoer  de«  The 
tluaiim  nei  bunt  gemischt  gcvoson. 

-  •»Ut  VW  85  •  Zm.  IV  4S. 


36S.     I.   bie  Kaiser,     a.   TliQodmia*. 
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re '.  r>ass  ßiltlo.  der  H80  Sffltthaltpr  von  Maiii-otanieii  gfwt>nli*ii 
^,  schon  ilmiiale  diL'  Hwresfolgc  vcrwi'igcrt-  hal)£>,  wird  von  Ludwig 
Jeop  beliauptet *,  ist  aber  nicht  anzunehmen:  die  Tliattwche  bezieht 
sieh  \'ielnic"hr  auf  lipn  Krieg  mit  Kiigpoiiw  *. 

Als  ThendusiuH  ttich  im  Juni  mit  dem  Heere  in  Bewegung  setzte. 

Hess  er  seinen  Sohn  Arcadius  in  Koni^tantinopel  zurück '',  sicherlich 

sui'h  si'ine  (Jemahliti  Ualla**;  Valentinian  und  vielleicht  auch  .JiiHtinH 

breiteten  ihn'.    Am  14.  Juni  wur  der  Kaiser  bis  Htohi  vorgerückt. 

einw  Stadt  am  Flusfte  Asiu» ''.    Von  hier  erliess  V'alentiiüati  an  diesem 

T»(fB  ein  Edict  gegen  die  Häretiker»;  der  Druck  der  Verhältnisse 

umi  der  Einflufis  df«  Mitkaiöers  hatten  Ihn  also  gi-ttndlich  von  seinen 

arianiachen  Neigungun  abgebracht.     Kin  ähnliches  ijie«etz  gab  zwei 

"Hige  später  TheodoHius  in  derselben  Stadt '".   Am  21.  Jnni  wur  er  bis 

^'Upi  gekommen,  da»  an  demselben  Flusne  Asius  liegt  und  die  Kanpt- 

ftodt  der  Provinz  Dardania  war;  es  ist  das  lieutige  Uskub  ",   Wenn 

^jKamoa   Glauben    vordioni'*,    so   hatte  Maxtmiis  einen  Ven-atli   im 

Heere  des  Tbcodosius  angozidtolt  und  din  fiennanen  durch  groase  Ver- 

spredten  dahin  gebracht,  dass  sie  den  Kaiser  emiord»)  wollten;  die 

Sache  wurde  aber  ruchbar,  die  Versi-hwoi-piien  flohen  in  die  Sömpfc 

Makedoniens,  wo  sie  aufgosm-ht  und  gr&sstenthcils  getödtet  wurden. 

Zwei  Schlachten  entschieden  den  Krieg".  Die  erste  war 


*  Pld]aab»rKJ<iii  X  (!.  >  Sielio  olwii  :J8C  S.  2S1. 

*  Aiugab«  Clktidiuis  II  235. 
'  Claodiun  (Do  bt-llo  aUdwnico  v.  241—247)  tuwt.  '.Jildw  li«bp  alleiii  d<-H  KaisW 

idofliiut  im  Unrf;e'rkrieg6  nicht  untmtHIzt.   wcdrr   mit  Schiffen    uot-Ii   mit  Sol- 

-'I.     J««|>  b«zi«lit  dit-80  Worti.*    Uiir   den  Krie^    mit    Ma.Tiiuua   und    beruft    »ifl| 

Auf  V.  2l5,  vro  gc-uigt  ist.   die  GAt«ii   hatten  den  Kaitior   wulil   uriUretUtzU 

l''*'*    war   aUerdingM  im  Krieg«    mit  Maximtw   der  Fnll    (Zom.  Pi^  39  und  PacatUn 

*-32];  aber  ancb  im  Kriege  mit  Ku((eniiis  wiirdo  Thoodosius  vi>u  vielen  Biirbiueu 

J*QB^la  des  tster  uiiteiütützt,  Au-  itim  fn-ivrilli);  fi>[|^t«a  und  sogar  die  Hxuptfit&'kr 

•''fi'Mt  Hmtc*  susmacbUjii  (Sokr.  V  2-J).     J«cp  liBtt^-  »ich  i-bw  luif  l'ntnl»»  v,  8ö 

'•■.riifen  kfinn^n.  wonach  Afrika  auf  d<-i'  bk-ite  des  Maximus  »tand.   Icli  holt»  d.ifflr. 

d>M  CUadiau   an   der   bez«iclinet«ii  St«Ue    den  Krieg  mit  Bniienius   meint;   dann 

rfchw«fUcli  hüttv  TheadAäiiis  den  (tildo  bii«  898  in  «cinAr  6t«lliing  beluiMen.  irenii 

[er  airh  srhua  3^  feindwUg  gegen  ihn  lienommon  hitt«. 

■  Sakr.  V  12.  *  Marn-llimiH  CuniMi  zum  Jnhro  3^0. 

'  ÖH-he  Kxtuni  XVII.  *  .Slral»  VUl  8,  4. 

*  Cwl,  Tht-wl.  XVI  5,  15.  "  Ibid.  XVI  4,  2. 
■>  Ibid.  XU  1.  119  und  DSckuig  zur  NotitiA  digulc.  f  229. 
"  Hü>t.  IV  V>. 
"  Pac«tiw  c  40.     .AiLswi-dom  wurd»  .Maxüiiils  auf  oder  \»i  Sidtieo  bMie^ 

noch  JVtnbrositiä,  Ep.  4U,  23. 
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liei  Siseia  im  der  Sau  in  Puitnonieti;  obscboii  tlie  Rümer  vom  MarKlM 
ganz  erniüilet  waren,  diirt-htscHwaiiimBii  Hie  deti  FIush  und  griffen  Uta 
Feinde  mit  UngegtOm  an;  cliese  flohen,  nnd  FeU  und  Flusa  fDlHeA_ 
sich  nn't  Leichen;  auch  Ändragathiu» .  dur  feindliche  Überfeldhc 
fand  hier  iin  FIusbö  seinen  Tod  ^  Auf  dieao  Uebemimpelnng 
Siacia  folgte  eine  zweite  und  zwar  regolrechto  Schlacht;  sie 
wie  Ämbrosius  sagt-,  bei  Petavio,  dein  heutigen  Pettau  in  St 
mark  an  der  Drau,  Östlich  von  dorn  allen  Aeninna;  gowrihnlich 
es  Poetovio^.  Der  Anführer  der  Feinde  war  hier  Morcellinns. 
Bruder  des  Muxinius.  Die  Rlimer  nähoricn  sich  dem  feindtic] 
Beere  gegen  Abend,  griffen  aber  erst  am  folgenden  Morgen  an; 
Schlacht  dauerte  biö  gegen  Abend;  die  Kömer  blieben  in  nu 
hafter  Ordnung,  das  feindliche  Heer  IQst«  bIcIi  in  wilde  Flucht 
ein  grosser  Theil  desselben  ergab  sich  dem  Theodotdus  und  wurde  kl 
dessen  Heer  eüigereiht ;  auch  diö  feindlichen  V'on-äthc  tiolen 
Theodosius  in  die  Hände'.  Die  Stadt  Acrnima  (beute  Laibacb), 
Maxiraus  lange  belagert  hatte  ^  empfing  den  'nieodoaius  mit  hüchsttr 
tegeisterung  \     jVIaxtnms   war   unterdessen    unschlü«eig   und  ksn 

Wdlich  m  dem  tbüriehten  Ent^chluss,  sich  in  Aquüeja  mit  de 
Seinigen  einzusehHeesaeu ".  Uiul  nirht  minder  woi"  es  Verblündi 
wenn  er  aus  dieser  Stadt  mit  dem  kleinen  ihm  treu  gebliebenen  Heer 
einen  Ausfall  machte;  er  wurde  dabei  gefangen  genommen;  <iU 
Offiziere  des  Thcodosius  beraubten  ilm  seiner  Herrscherinsignien  im*J 
fUlirten  ihn  vor  den  Kaiser ;  hier  wurde  er  gezwungen  einzugostälu-n . 
er  fälschlicli  vorgegeben  habe,  er  stchu  mit  Thcodosius  im  T 

^womit  er  viele  Soldaten  für  sieh  gewonnen  hatte.  Als  der  K.ti--,  ; 
schon  zur  Gnade  hinneigte,  schleppten  die  Soldaten  den  Maximit!^ 
fort  und  tüdtetcu  ihn  drei  römische  Meilen  vor  Äquiloja".  AlsTa« 
ünes  Tode»  wirrt  bald  der  2H.  Juli,  bald  der  27.  oder  28.  Aii 

Fangegeben;  eine  Entscheidung  darüber  ist  nicht  m&gUch.  dodi  >< 


'  Sieh?  Exctii-s  XVII:  Ofi-  'Vnii  <l«8  Mäximit»  uiid  AiiiliAgfttliias  im  iii 
I;  hner  Pacatus  c  iii:  aneh  Ambrasitu)  (I.  1.)  iierukt  Siscta  uU  Ort  du»  Skv* 
■  Ep.  40,  28.  '  Sieh«  Itiii.  Auton.  2«l— 2«a. 

*  Pocntiu  c.  SS  Dud  3G;  Amhro^tiui  1.  1. 
'  ScIiUIm-  (Gcüchicht»  An  ranüadien  KkiiterBirit  II  406)  nitnml   ai,  ih»' 

»le  auch  viiigvoommcn  Uahe:  nbtt  da^  sagt  Pncatus  c.  37,  dvr  allein  IdccflWf  *•"] 
rlcbtel,  nicht. 

*  FhcaIuii  c.  37,  '  lltd.  -12;  Aiiibru»iuM  I.  I. ;  Zosiuiw  IV  4C. 

*  VebcT  floinß  tcrücU-n  Schicksale,  die  von  nllrii  neovni  BearlMilen  ü'^j 
ifi«  lÜM  dargestellt  verd«n,  luebe  Excurs  XVII.  Lieber  die  Stell«  wiMiTi^l 
Tgt.  ProBpers  Cbronilc  und  die  Fiisti  Idiil.  zum  Jahre  388. 


a.  ThtMdoAtna. 


das  erstcro  Datum  wahrRclu'inlicher^  ])ie  AiihSngor  Ac«  Maximiig  ei- 
Ualten  Venseihung,  wozu  wohl  «iicti  die  Fürbitte  d«»  Ambrosins  bei- 
getragen hat";  nur  einzolne  Vertraut^:'  vind  die  Mauren,  die  ihm  als 
li«ibwachc  nach  Aquileja  gefolgt  wart-n,  wurden  hingmchtet*.  Theo- 
do«iu8  sorgte  sogai'  fQr  dio  hint<:-rlaa«t:'iieii  Tüchtiir  de»  Besiegten,  und 
gewährte  dessen  Mutter  ein  Jahreflgehnlt^. 

Arbogastcs  wurde  j(*tzt  mit  Truppen  nach  Gallien  gesclnckt  gegen 
Victor,  den  Sohn  des  Maximus,  der,  allerdings  noch  whr  junj;,  vom 
Vater  als  Kcgent  in  jenen  (regenden  zurQckgelasscn  worden  war. 
Victor  wurde  bpsiogt  und  gct5dtet°  noch  im  Laufe  die«e«  Jafarea*'. 
Thc'odusius  war  am  22.  September  noch  in  Aquileja^,  am  lU.  Octu- 
aber  in  Mailand  ^  wo  er  bis  zum  nflehsten  Jahre  blieb.  Durth 
slz  vom  22.  September  erklärte  er  alle  in  Italien  von  Jfaximus 
leiltea  Wilrdeu  für  ungUtig.  jedoch  mit  der  Massgabo,  da»«  dio 
ir  der  Tyraumu  erhaltenen  Würden  den  Betreffenden  gewahrt  bleiben 
Desgleichen  wurden  durch  Gesetz  vom  10.  Oetober  allo 
Maxiraus  fiir  Italien  erlassenen  Vei-fUgungcn  und  dio  richtei'- 
cben  Enlacheidungen,  die  er  gegen  dio  Geeetzo  gefällt  hatte,  auf- 
len".  Beide  Gesetze  wurden  im  Januar  389  auf  Gallien  aus- 
it^i. 
Synmia«rhu8  halt*  tnr  Zeit  der  Herrschaft  des  Maximua  Dber 
diesem  einen  panegyriciw  vorgetragen  und  wurde  deswegen  nach 
Falle  dää  Haximuä  dea  Üochverratbea  angeklagt.     Er  Buchte 


'  th-T  28.  Jiüi  winl  in  dt!ii  FusU  Idal.  nnd  io  der  Cliroiijk  dua  Idutiu»  luiii 
^JthnStlS  t^onunaet)  IX.  :f44   und  XI  4ä)  «ngeKeb«ii;    iIlt  21.  AaistMt  sieht  btO 
^ib.  V  14,   dpr  28.  AiigMat    in   den  Faüti   VinduluineiUHti  prior»))  (Aaoajniu  On* 
li.  bei  Mommarn    IX  29$):   IToldir-Eg^r   uUnint  an  lNeii(>»  Aj-c-kir  [  828),, 
BaytriuiUt  K'irlii>uitiu»)rii  liiltU.-n  dt-n  2'^.  Juli  angF-g«>brn,  und  liKit  iliOMii  Ta( 
dan  wirkliohvn  Todestag 
*  AmbrtMiiu,  Hp.  40,  25.  ■  PavNtua  e.  45.  •  Ambrokiiiu,  Ep.  40.  8'J. 

'  So  Zdumw  IV  47  uiid  der  codex  Uaunietiurt  der  Chraiiik  frospen«  (bvi 
I,  Chrofl.  niinnrA  IX  '298J,  vAlir^nd  MArc«1Uu»i  Comrs  («iim  JaKrA  S8ll)y 
er  sei  bei  Aqiiitfja   g«tfi<lt«t  n-DriI<>D.     Dubs  er  codi  ein  Kiml  whf,   Mgcit^ 
Ongot  van  Tour»  (Hiitt.  I-*nu)c  II  9)  inid  .Xurt-Iiiu  Vitrt<-^r  lEpitom«  48,  6). 

'  Cod.  lliootl.  Ü^V  M,  8;  dim  C>*"i''l-s  vom  14.  Jmiuiic  &61I  int  im  eiuuu  vuii 
tl«)dn«ias  «iDgesetelftn  praef.  praet.  Gall.  gericht«!  und  Uondrtl  Über  dio  Ti>ii 
3iUxioiiis  in  tiftUien  verli«lieii«n  'l^'tel.  Ferner  Mtgt  Proapcr  (cum  Jahni  38S): 
»■u4mp  ftiino'. 

■         '  Cwl.  lVo.1.  XV  14.  8.  •  Thid.  7. 

M       ■  Cod.  TlictPd.  XV  14,  6  und  PumUt»  c  4^.  besonder»  am  lotztern  Worto: 
JHilIioa  prMterita  di^iL-ia  immiiiuta'. 

»  Cod.  Tbeod.  XV  U.  7.  "  Ibid.  8. 


S88.    I.  Die  Kumt. 

Schutz  in  einer  Kirche  der  Nuvutianer;  der  novutianische 
I^ontiiiä  Icfrte  heim  Kai&or  Fürhitto  filr  ihn  ein  und  erwirkt* 
st'iiie  Begnadigung ;  nuch  früher  hatte  sich  ja  der  Kaiser  den  Xova- 
tiancm,  die  an  der  Gleichheit  des  Sohnes  festhielten,  günstig  gezagt. 
Symniachus  verfasste  jotzt  eine  Vortheidigungssclirift  für  Thcodo^us^ 


b.   Talent iniau. 


Valentinian  hegleitete  den  Theodosius  auf  seinem  Feldzuge  ge; 
MtixiniUB  (siehe  vorhur). 

In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jahres  starb  Justina,   die  Mutter 
Valontinians*. 


geifl 


c    MnximuK. 


d 


Maxmiutt  brachte  im  Jauuar  diesem  Jahres  Rom  in  seinen  Besitz'. 
SymmachuH  wai-  sehwin-h  genug,  damals  eine  Lobrede  auf  ihn  ni 
verfassen  und  ihm  vorzutragen  ♦. 


'  Sokr.  V  14,    Diosff   vprlejrt    die  FInoht    dos  Siiiniiiairbuti   iu   dk*  Z«t 
Aiiw«»eiilicit  (t«i>  TheodoKius  m  Ilom,  »Uo  ins  JuJir  3bä,     Dirao  Zeit    üt    ui 
iinwAlirArliftinlic-b  iinil  wird  nach  dadurch  nusg^^-h l(itti«<-ii,  dass  ßymmncliut  »  Ai 
fniig  381^  init  üur  AbfuMiuug  finer  Luliri'tle  wif  Tlivddottius  liporhAftigt  w»r  (Sj 
inachas,  Ep.  U  13  unil  St'fck,  Prolog.  5T1.     Sokrate»  nennt  dii-se  Sciirift  «i 
«-ojio^ijruüv  -(''^i.  Symniachiis  »elbsl   (Ep.  II  '(1)  cii]«  .iniiiCHyrici  dofensio'. 

*  Nrn'h  Si«.  VII  H  Ende  utiirli  öii-  vor  Ht'in  Einiugc  dw  Th(>odosi»a  in  Rom 
litid  TOT  der  Ordnnng  ili-r  VerhJlltni)ue  rtaltens  dnrcli  ihn;  daza  stmoit  die  Nach- 
richt dvr  Chronica  Oallica  (bei  Mummsen  IX  648),  ei«  hol  (gestorben,  ehe  ihr  Soba 
A'al«i>tiiiiaii  M^iii  Ht'toli  von  Tboodtimu-s  zutrat-kf^HiifH.  Denftclbati  Sinn  wird  vdIiI 
die  .A.n)ca1ie  dti.  Kufiii  (llist.  vcul.  U  17)  liabuu,  sie  M<i  «-OhroDd  des  Znga  d«a 
Tlitiidnsiita  §«gcn  Unximiia  gcatorlion.  rnglaiibwOrdig,  trii?  so  oft,  ist  also  Zo- 
aimod,  wenn  er  (V  47  sagt,  sie  hiihe  dem  Valentiiiiaa  noch  zur  Seit«  gestudM. 
ala  'rhftndaoina  ihm  hriii  H^-irb  wieder  nbcrgobr-n  hatte,  ßb^iwowrnig  Glauban 
rxrdient  dio  Nachridil  don  K<wiiniw  (IV  46),  11i«>od(ii4in>«  tuib«  «io  vor  »eimiii 
Feldsngi!  gvgcu  Miuümna  mit  ihrer  TnrJit«r  Galla  nach  Rain  g«Bofaickt  [aielui  da- 
gogon  Eieura  XVll). 

*  lii  eiiior  rUnuscboti  lur^brift  vvin  10  Juiiutir  lüvsoii  Jubn-s  vronloo  necb 
als  Conmin  ThfodMiiu  dikI  MerubandiMi  gonanitt  [de  lloani.  luMrnpliunaa  dtrial. 
I  162 — 163  nr.  S70}i  am  folgenden  Toga  dagegen  wird  .Maxinna  ala  Connil 
gBmmnt,  und  derselbe  wird  am  17.  Joniiar  in  Rom  als  Aitgiwtita  und  Oonsol 
bflseiekiict  (di'  K<>i»i  I.  1.  16S  nr.  871  and  »72.  feiner  p.  576).  Am  20.  Ja 
wird    aber    iriodci    in    cintr    Inschrift    in    Itm«    datirt :    .post   canaulatum    V 

lU.'  (1.  I.  nr.  S78).    ti»  tH'beinl  alvd,  da«»   kui  SUti«  Januar  MaxUui 
eh  nii-bt  allgemein  olit  HerrHcihtr  uiorkannt  war. 
okr.  V  14:  vgl.  Seeck,  Prolag.  67. 


d.   Anaserrtmisrlic  Gcsrliicht«. 

Zur  Zeit  seiiior  Herrstiliaft  nbor  Itom  venmhin  MaKimus, 

'$8    Christen  dort  eine  Synagoge  in  Brand  gestockt   hätten;  er  er- 

^ASfi  deswegen  gegen  sio  ein  Strafedid ,   weluhes  die  Christen   ver- 

stiiiunt*  and  ihnen  für   iloii    kommenden  Krieg   tHa   ein  Unheil  vor- 

hoissendes  Zeichen  erschient 

üehor  den  Tod  des  Maxiiniis  Hiebe ohen  S.282.  DenCharakter 
IS  M  a  X  i  m  u  s    darf   man    nicht    nach    der   Schilderung   des   Pa- 
in  winer  Lobrede  auf  Theodo«ius  henrt-heilen ,  wo  der  Rhetor 
an    lielen  Stellen   ilin    als  einen    iti  jeder  Beziehung    gi*anBanien, 
»izigen  nnd  treulosen  Tyrannen   darstellt.     Viel   glniihwflrdig^T  ist 
Ipifius  Se\'eni»,  dt-r  von  ihm  nagt:  aJias  »ane  bonua.   depravatus 
siliia  ftaeerdntuni^;  er  meint,  hier  die  Bischöfe  Hhaciu»  und  Idacius. 
Orasina  nennt  ihn  einen  ,vir  streniius  ei  probni«  atque  Augnsto 
J8'  and  findet  an  ihm  nur  z«  tadeln,  das«  er  gegen  seinen  Fahnen- 
eid den  Purpur  annahm'.    Ftlr  den  hl.  Martimis  war  Maximus  sehr 
ibegpiniert  und  noch  mehr  seine  Gemahlin  *.    Seinen  Geiz  taittdt  aiieh 
[Snlpitins  Soverus  und  sagt,  er  könne  nur  durch  seine  Geldnotli .   in 
[die  ihn  seine  Kriege  brachten,  entschuldigt,  werden  **.    Sein  (jeiz  war 
^Jedeufalls  auch .  der  ihm  das  blutige  Vorgehen  gegen  die  Pris- 
misten  eingab. 


d.   Ansscrrftmische  (lesrhichte. 

In  dieHem  Jahre,  genauer  in  dem  pcr»LSchan  Jatire.  welcliea  mit 
[dtiu  16.  Anglist  388  begann,  kam  in  Persien  nac^h  dem  Tode  Schw- 
ill, zui-  Regierung  »ein  Bruder  Vararani  oder  Bahrftm  IV., 
Her  oicrahi-e  regierte  nnd  in  dt-m  pei-sisctien  Jnlire  utai'h,  weleheß 
""t  dem  13.  August-  399  begann.  Sein  Tod  erfolgte  dadurch,  dass 
""1  wnige  Uebelthäter  illiertielen  und  einer  von  ihnen  ihn  mit  einem 
rfcile  erschos.^.  Seine  Regierung  wni'  sehr  wnblthaUg  und  den  KCt- 
""MTi  und  Christen  freundlich". 


»  Dial.  IM  II.  2.  '  Hist.  VII  S*. 

Murlini  c.  20  uud  Dial.   III  13  und   14. 


'  .VniM-oHiiift,  Ep.  -lO.  "J-*!. 

*  Srilpiciuft  Sfvcru«.  Vit« 

'  Di.i.  m  II,  10— 11. 

*  Nftltlclif,  Kutn^itP  T.at  iwirtisclii-ii  r;<»ftrlHelit(.>  102,  nml  fM'windfrs:  Aub  iler 
•™''*fJii.-u  (.Thrwiik  dw  Talmn  71— Ti  um!  41".     LU-btr  seiiiun  Tod  ».prk-liL  uiifli, 

[ »llrnlinji:»*  'iitt''i   dem  Xanißn  Sftjw.r,  ili^r  Dichter  UlHtiiJiiui.  In  Kiitrop.  II  474  sqq. 
Ifcji-hr-  mirli  Miiwiigi-c,  Mwii.  Hys:  11  67. 


JSft.    D.  Dir  r9iui»Hiai  Beainlpn. 

IL  Die  römischen  Beamten. 

1.   Die  rnsiilD. 

Zum  Consul  ftlr  dieses  .Uhr  omannU  sich  Theodosios,  5^" 
18  xum  xvciti*Dmal  war;  nebäo  ihm  wurde  der  Oenerul  McrO, 
liandos  dMigniii,  der  es  zum  drittenmal  sein  Bollt«.  Der  letxtei 
(•tnh  ohvT  vor  Antritt  seines  Oonsolatcai;  an  seine  Stelle  trat  CyD< 
ilias.  der  praef.  praet.  dee  Ostreiche«  seit  384;  aber  auch  die 
NtJLrb  in  den  ei-^Uii  Monuteu  diesi^^  .lahrce  (siehe  unten).  In  m«l 
rt^ren  chriittlicben  Inschriften  der  Stadt  Rom  irird  Maximus  al^ 
ooOBul  iterum  bezeichnet,  und  das  kann  sich  nnr  auf  das  Jahr  äSS 
hntiphen^;  nachdem  uIhu  Maxiniu»  sich  im  Januar  Korns  bemftditi^ 
hatte  \  zwang  er  diese»,  ihn  als  Consnl  anxwrkenQen.  S^  ersteh 
('ousulatsjahr  ist  völlig  unbekannt. 

b.    Beamte  des  ÜKtreivhes. 

1.  Arbogaetes,  ein  Frank«,  der  spätere  MSrder  Valentinii 
war  magister  niilitum   im  Hocre  des  Theodo^nsV    Br  war  es  iir^ 
Jahre  380  bei  (iratian  gewesen  ^ 

2.  Cäsariufl  mag.  offic' 
•i.  Mateniiis  CynegiuR,  «eit  384  praef.  praet.  und  seit  38^ 

tnit  dor  ZcrsWrung  der  heidnischen  Tempel  in  Kleinasien  und  Aeg>'pteB- 
bewhäftigt^,  auaserdem  Consul  im  Jalu-e  388,  starb  in  den  ersten 
Monaten  diceos  Jahres  zu  Knn»tantinfiftel  kurz  nach  neiner  itflckkehr 
aus   Aegypten^.     Sein   Leih   wurde   unter   grosRer  Tlieilnahme   de« 


■  Sieb»  Excura  XVI:  Üiui  TiideAJulir  d«*  G*a«ntU  Mtimhaudoit. 
'  D«  HoMi,    lD8ciiptivu4;H  cLrüt.    urbit)  Roma«   I  iir.  371.  874  utui  STS. 

nr.  871  wird  am  II.  Januar  datirl:  .Magno  MaxUno  itcnun  <miMt)e';    cUm  .iU'n» 
roOBo]«'    feblt«    allerdings    in    dem    lu^ntt    gofunddipii    Stfteke   der    rit^rhrifl    ui 
ward«  vnn  äc  lin^vii  vi^rmiilbct :    .'t|'ult<-r  fanH  Mch  ein  ncnpü  Ktttrk  deivt^lbru  Sic 
iie«,  wur«uf   dvT  Ztf^tz   dttiitlirli    Kla^ht  (I,  I.  p,  576},     In  nr.  "'1A  and  37S  stebt^ 
,!tfagtiiu  Maxnnus  cons.  II.* 

■  Hieb«  oWd  S.  »94.  *  Vh\loiitor»o»  X  8. 

*  fihd»  aban  S90   8.  65.    Zur  Charakleriatik   des  Mamie«  aichr   Eaiuii»«^J 
I'isgnt.  5S  (Wi  MQllor)  nnd  Üiclitcr  u    ».  0.  dIO— öll. 

'  Kii'b«'  »beB  587  S.  269.  ■•  Siehe  oben  S&t  8.  17S  und  886  S.  «88. 

*  Zniü]t»<>ii  IV  4-»  «Igt,    pr  wi  Hilf  dem  RUrkwi'g«  (tarä  rij*  nffofsifftfm)  vna 

-«stariwn;    die  Fanti    Hatiani  dagi>]«>ii    (bei  HoniRLera    IX  S44)    lasBvn 
ttjutlilinjM-l    vtvriii-ti;    <)nM<    liito   Ir-titrrt    riebtig   ist,    zoigt  Iiibaiöw«  II 


h.   B«vnt«  d(^a  Ostrcidies. 
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olkes  am   19.  März    in   der  Apostelkiwhe   beigesetzt  hiuI   wurjp 
fin    Jtthr    danacli    von    winer  Frau   AchantJa    auf   dem  Landwege 
nach  Spanieu   öbertrageii  ^     Sein  Nachfolger  als  praef.  prac-t.  war 
Tatianas«. 

4.  Erytrius  vnvd  als  praof,  Auguslalis  erwähnt  am  'iO.  April' 
und  war  wahrscheinlich  Nachfolger  des  l'aulinus  *.  Erst  im  Anfange 
890  wird  sein  Nachfolger  Alexander  erwähnt'. 

5.  Proculus,  383  comcs  Orientis  und  384 — 386  comcs  sacr. 
larg. ",  wurde  in  den  ersten  Motiateii  388  nach  dem  Tode  des  Cyne- 
jriuft  praef.  urhi  von  Kou^tantiiiopel '.  Die  Nachricht  von  seiner 
Ernennung  traf  ilin  zu  Pagrui,  einem  festen  Platze  bei  AntiiM-hieii 
in  Syrien^.  Mit  ihm  wie  mit  seinem  Vater  Tatirtniw  stand  Libanios 
(Draals  in  regem  Briefwechsel''.  Kr  blieb  im  Amte  bis  39Ü.  wo 
Rufin  ihn  tiiilrxle  und  t5dicii  lietu  >". 

ij.  Planus  Promotu»,  der  386  magister  peditum  war*',  war 
unf  dem  Zuge  gegen  Maximiis  niagi«tor  equitmn  '-.  Im  Jahre  389 
war  er  Consul. 

T.  Kicfaoniere»,  der  Couaul  de«  Jahres  330".  war  niagister 
niilitiim  im  Heere  des  Theodosius  auf  dem  Znge  gegen  Masiinna". 

8.  T  &  t  i  a  II  u  s .  frtlher  comet^  Orientis  inid  praef.  urhi  von 
Konstantin npel ,  wurde  pmef.  praet.  in  den  ersten  Mannten  die- 
«BB  Jahres,  und  gleichzeitig  wurde  sein  Sohn  Proculus  (siehe 
fhou)  praefcctns  urbi  von  Konstantin LH>el  "■.     Ei-  stauinite  aus  Ly- 

•  Fmü  M»t  1.  I.  (mm  Jahn  8»8).  ■  'imimm  1  I. 
OwL  Tbcod.  rX  II.  1.  *  Siehe  oben  SM  S.  221i. 
Cod.  Tlu'ö.l  Xlil  &,  19.            *  Sieh«  oWn  8B&  H.  UM  <iail  384  a  I7.V 

'  J^inii»  IV  45;  i-gL   im  fulgenden   .TatJaiiiu'.    Er   wird  in  dvii  <:tM-Uuu 
Timcf.  urbi  »icrst  rnrlilint  am  23.  Junaftr  889  (Cod.  Tliüod.  IV  4.  2). 

•  Ubanios,  Miief  909:  .SfmU.  XVI  i  p.  7S1. 

'  Vgl.  ».  B.  ilif*  Briefe  «»"  und  909— ÖIO  «Ic-i  T.ihnninH 

"  Zos.  lA'  52.  "  Sieh«-  nUr  ihn  olwii  3S6  S.  '129. 

"  Zoft.  IV  4S.  '»  Sichi'  nWr  ihn  oWn  384  S.  n9-!78. 

>•  PhtloKt4>rgi<>H  X  8- 

"  Sa  ZtuniiniM  IV  45,  doKfwn  AnftnlR-  lnoMtJitigl  winl  durch  Libnuiiw,  Br.  909. 

Irtilereiii  wilnichl  Libaiiius  dpin  Tnti&ti  (iliiek  wfgon  sifin«T  ItcfÄrderniip  zu 
"•r  hobeu  yieUmiR.  durt-b  weln-he  den  Stildtt-n,  liesflnder»  den  durrli  Hin  gp- 
it,  «ine  j|T'>«*w  Giiflde  vnu  d.-ii  fJötUTii  verlii'hfn  TTordpii  cH;  vn  wini  foifitT 
t,  seineiu  Solin«  Proculus  »ei  g)?ichxL>)tig  rini'  WOrrii-  wi  Theil  f{eiriiideu. 
At,  wie  nuui  i)Ilf;em<'iii  nii^fni<mtiii>n  hnSe,  dem  Vater  zum  zweiti^ninal  itaiw^"*** 
?*wown  »ei.  Durch  die^-ii  ISrirf.  di-r  zweifello*  die  von  '/.'.mmnit  erwll 
(Triomtig  roo  Vobtr  und  Sahn  tielri^,  crfuJireu  vir  zugleidi,  thiatt  df-r  Vat 
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kieD*;  hier  verweilt«  or  auch,  als  ihn  die  Enicnntiiig  zu  dem  iiran 
Amt*  traf  2.  DaHH  er  Ifeido  war,  xoigpti  ilin  Lolisprilchc .  die  7^ 
simo8  ihm  Kpt;lldel^  und  auch  eine  .Stelle  bei  Libatiioci'.  Ubtiuai 
stand  mit  ihm  und  mit  Ht>incni  Sohno  in  regem  ßrief verkehr;  or 
I  spendet  ihnen  wogen  ihrer  spätem  Amtsführung  hohes  Ijob\  bi 
aber  fiiihcr  über  ihi^e  Thätigkeit  als  conie«  Orientis  ganz  anders 
urtheilt^  Tuiian  blieb  iin  Anit^o  bis  zum  Jahre  392,  wo  Untin  ik 
sttlrztc  und  in  seine  Heimat  verbannte'. 

D.  Flaviuti  Timflsiits,  der  38f>  magi«ter  equitum  war*,  (anpr 
im  Kriege  gegen  Masiiims  alh  niagister  peUituni ".    Gegen  Kode 
.Ifthres  verweilte  er  al«  tnagiriter  pedttum  et  eqnitum  am  Hofe 
Theodoeius'^  und  wurde  fQr  das  Jahr  '^89  zum  Consul  ernannt. 

c.  Beamte  dos  WfRtreichefl. 

1.  Julian tiä  Itusticu«  wnrdc  in  diesem  Jahi-e,  wohl  -i  '■ 
im  Januar,  als  Kom   an  Maximum   fiel  '^   durch  diesen   pn*i. 
Komae  und  st«rb  während  seiner  Amtszeit  **.    Sein  Nachfolger 
der  Oescliichtwfhreilier  Sextu»  Aureliu8  Victor  '*. 

jiratir    iirlii   von  Koti^'lAiitinoiH.'l  war,     Daas  V«t€>r  nml  Btthn   fVlllier  ntidi  tm» 
Driciitia  woTfii,  8HKt  LiliaiiioH  II  467. 

Wvnn  im  Cod.  '['iK-^ut.  \VI  ö.    16  nm  0.   Angiut  38ä  C^rnegiiu  uudi 
fiiat-f.  ]»rrt<tt.  i;r>muiiii  wird,  ^o  if.r  liii»r  jedcnfnIU  mit  t^othofruhu   »n  «iw 
TiitinnitK  Hl  «vtzüM. 

>  Vuf-  iät  klni  t;»»»»^  (W  Tlifod.  IX  :iS.  i>.  v^c]<'h<^  St^lU  (iot!i«>frA<)iu  nKh% 
l'btci  S92.  ^  raUuit  vrklSi-U  tv5lir«>ud  TUltituuiit  <.fltM.  V  761— 7<>8  note  ii»  iirli  nfU 
(■i]Uu-hcide>n  kHitn.  So  orliAll  mich  eine  Arti^isrining  ilet«  I.iliitnWks  (Il[  Slft—flT) 
iliiv  l-'ckIJIriiiiK-  '"'^  C"  viin  diünvn ,  ««Ich«  Sfx^tllietter  mtf  TMtianu»  tiii4  »ciM 
Hii]m  iiiatrliteTi,  lioiänC :  i'/xo'/t  tuv^U^rti  mlj  .Iviioi;:  vgl.  Sit-vtre.  Lolwn  •h'-<  !*■ 
Im  »in)«  'J66. 

'  Dbb  sagt  ZwMiiiue  (i4.  u.  O.):  üyn^amOtt  tijc  vii^y  v]ra/>/ov  i*  r;  r«;)»^ 
Datutellie  Ei»t  er  gorudn  vorher  ^«wagt :  fttranaUaas  ttkVw  /«  r^t  'i1*'ii.r^Mi  Tnnt/n; 
ilrnii  hier  litt  vlinc  j<^ik'»  /vretf«!  >4al1  AquileJA,  •Iah  lUinnU  in  iva  HAoii'n  i** 
MuximiM  wjir.  Mltit*«  gcnwiiit.  Ii;}i  ftmlp  in  ilii"wr  Stollr  nirJil  die  SrliiriiTit 
koitcn.  vDii  «k'm'ti  Sivvcm  (Kilwuiiu»  ^67)  i<{n'icli1> 

•  HiHr.  IV  45  lind  .W. 

'  I.iiti.  II  208:  ävitpa  äjinövra  Atotii  n;«»;  rr  ütbi  eÜMtuf  xai  i^Mf  «f  \m- 
Rifren  a.  a.  0.). 

'  VrI.  k.  a  ai«  eiri«fe  76U.  790.  817  und  909. 

•  Üontm  Flnreniiiriii  3!  4(57,  '  Sielw  iintvii  3ÖÄ  I". 

•  Sivlin  .ilwn  3W  h,  280.  "  /.>».  IV  *-").  '»  Amhiwwn»,  Ep.  41.?^' 
"  Amni.    XXVIl    fl,    2:   vgl.    'IVmttswtti.    Nol*   mü   pi-rfrtli    ili    Rwa»  ül- 

>'Useblich  liisst  S«<i:k  (&  n.  0.  1^5)  iliii  arhon  387  äaa  Amt  &ntTAtnt;  K"!«  ^" 
vni  388  in  tlii.>  HSndv  ilvn  .Muinitiä;  Hi«)ic  oben  «S.  284, 

■*  Amm.  I.  I.  '*  äi«h(>  Ubor  iÜmpu  unt^n  38d  S.  St». 


III.     RflligiuRHSMCtXtf. 
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"5.  TrifoIiuH,  welclu-r  in  deu  JähiiMi  384^38'»  im  Ofedwclu- 
maus  sücr.  laiy.  war',  vfir^  als  praef.  praol.  Italiae  zuerst  orwähm. 
fliil4.Jii»i  3SS2  und  zuktzt  ani  19.  Januar  389*.  Sein  Vorgang«!- 
wu  ProbtiA*.  der  seitdem  IiIh  zu  seinem  baldigieii  Tode  alK  Private 
noiin  lobte". 

m.  Religionsgesetze. 

I.  Goäotx  des  Thoodosius  vom    10.  Mäi-z  an  dt'ii  praof.  praeL 
«^us    [\\)ür    d i o    Häretiker,    b e s o n d o i' s    die    A p o 1 1 i n a- 
[aten*.    Ks  wird  allen  Hßrotikcrn  und  sprcicil  den  Apoll inanstcii 
Aufenthalt  in  den  Städten,  die  Woihc  von  Cultdieneni  und  das 
iinnenkiinimon   ,in   puhlicis   vcl    in   privatis   occlesiis'    vBrbot*ii; 
yn  Vorstehern  winl  tlor  N'iuuo  ,Bi.schor  abgesprochfii ;  dt'r  Zutritt 
Kaiser  wird   ihnen    alK-ii  untersagt;    doch  wird    der  Aufenthalt 
fl^Icgenon  Orton  j^est-attet. 
Vier  .lahn-  lang  hatte  damals,   wie  ph  scheint,  die  t^eBetzgehtuig 
en  die  Hiirctiker  geniht,  und  die  frühern  <.Vsetzo  gegen  .^ie  \varvn 
lieb  auuM'r  Anwendung   gekoniniun.   nanieiitlieh    die  acharfen 
tue  der  Jahre  'Hi-i  und  .S84  ^.    Harilber  wer-deii  wir  belehrt  durch 
Brief   firegoi-s   von  Nazianx   an    Risoliof  XektüHoH   von    Kon- 
ntiiiopeP;  au»  diesem  cräeheii  wir,  itass  die  Ariuner  und  Apollt- 
m  um  da*i  Jahr  887  frei  Vei^iamnilungeii  hielten,  die  Makw- 
nianor  ihren  Vorstechern   don  XHmon  Bisehof  iieilegten,    und    dass 
UfrtiiioH  in  »einer  Verbanining   In  Kapptidokieii  i-itfen   Piupagiuida 
);  be^Kindora  aber  da»  kecke  Auftreten  der  .\po1ltnariHttin  ganx 
I»  i!*r  Nähe  Gregore  bowog  diesen ,   dem  Nektario^  die  Bitte  vor- 
li'ügen.  beim  Kaisor  über  dies£»s  Treiben  vorstellig  zu  werden.    K« 
nicht  zweifelhaft.  daMs  das  ohigc  Oesetz  du«  Resultat  dieser  Be- 
DliQngen  ist;   werden  doch  in  demselben  die  Apolltnanaton  begoit- 
gi-naunt.    und  wird  auch    der  Klage  fiivgors  entsprechend   der 
fitt'f  Kisch<ife  den   Hürt-tikerti  ahgesproch^m. 

Der  Ausdruek   im  Gesetze  .communiu  Hanctoruni'  ITlr   die  Ot>- 
Einschaft   der  tflilubigcn    erinnert   an   das   apostoÜKebo  Symhnhira. 


*  fH4>he  "Iwii  384  S.  ITß. 

*  C-nil.  Tbcoil.  XVI  ') ,   15.  Dufts  er  Qb«i  Itnlien  f:c«e(z1  war.  xcigt  du  in 
t"  pTJrhlrte  (n'wMr.  Ve>i\.  Thcoil.  XIV  l.  3. 

*  Cxi.  ThwM.  XIV  1.  .1.  '  Ki.Oir.  oWn  387  S.  ä71. 
'  Swilt  u.  j.  (1.  im.  •  CV-t,  Till«..),  XVI  5.  14. 
-■  U.id.  XVI  .'i.  12  und  IS.  '  Hri«l-  202:  Bwhv  »htm  S«7  S.  27.'J-a7S. 

laUArlivu.  .F*lir1iacb»r.  ^i^ 


VT.  KirchwirSter,    •.    AmWomii».    1,  Briefe. 
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UtiBoUic^  Geftpräcbe  über  Itoli^on  (disccpturo  do  religiono),  fiffentlichc 
Amfdcn  ilbor  religiCac  Üegcnstänile  (tractare),  dorn  VolkD  in  Keli- 
9tiDBsacken  Vorschläge  machen  (consilü  äliquid  dc-fi>rre).  Jedenfalls 
jKllto  Theoilosius  bei  seinem  Aiiflinicbe  in  den  Westen  durt-b  das 
einer  VerHchÜrfung  der  religiösen  Gogeosätee  vorbeugen:  wie 
idot  dieee  Bofurchtiing  u-ar,  zeigt  der  Auft*tand  der  Ärianer, 
Inoeh  in  diesem  Jahre  in  Konstantlnopol  uiiBbrach  und  bei  dem 
l\fiau8  de8  Bischofs  NektArio»  in  Brand  get^leckt  wurde  V  Der 
ar  lagt  auch  deutlich  genug  in  dem  Gesetze,  daa»  »olche  roH- 
OiBpuUtionen  damnl»  häutig  waren.    Vielleicht  hatte  er  schon 

ein  Bbnliches  Gej»Ptz  erlat^en  ^. 
5,  Verfügung  dee  Theodosius  vom  9.   August'  gegen   di« 
laner,  welche  da»  falHehe  Oerlicht  auflgcfltretit  batten,  der  Kaiser 
ein  ihnen  günstiges  Gesetz  erlassen;  es  wird  erklilrt,  ein  solehee 
sei  nicht  erlassen,   und  wer  weiterhin  die  Kunde  von  dem- 
BD  verbreite,  solle  als  ,fal«i  reus*  bestraft  werden  *. 
Auch   die«c  Verfügung   spricht   wie   die  vorheirgchende    filr  die 
rigkeit,  mit  der  die  Aiianer  die  Abwesenheit  des  Kaiserä  in  der 
ptatadt  auszunutzen  »uditen. 

IV,  und  V.  Culturgeaelze  und  Concüien 

(fehlen). 


VI.  Kirchenväter. 

a.   Anihni.siBR. 
1.  Briefe. 

Brief  $9  ist  gerichtet  an  Fnustinus,  der  tlber  den  Tod  seiner 
ter  trauerte.  Baronius*  und  ihm  folgend  die  Maurincr  nnd 
seilen  die  Abfassung  dea  Briefes  in  die  Zeit  bald  nach  387, 
Hie  annehmen,  dass  die  Verwüstungen  südlich  vom  Po,  von 
in  nr.  ^  die  Itede  ist,  von  Maxinms  henillirten.  Jedoch  diose 
le  hat  ihre  grossen  Bedenken;  ein  anderweitiger  Anhalte- 
mt  Zeitbestimniiing  des  Briefes  ist  aber  nicht  vorhanden '. 


•  Sidw  <uit«n  8.  2»5.  *  Si«.  VI!  8:  ineh«  881  .S,  8«. 

'  8i«>  ist  grrirlitot  an  ilcii   praof.  jiract.  Cjae^ins   ntid    mar   von  Kotuitkiiti> 
ra»:  M4m  itiinmt  iiii-ht,  wenn  iw  ZeiUngiibo  ritihüg  üt. 

•  Cod.  ThwA  XVI  h.  16.  »  Aiin*I.  387,  59.  •  Stadin  Ambn».  «. 
^  Von  KiUD|ifeii   He«  Maximus  sfldlich    rom  Po   ist   mTgoodwo  «A:««a  ^!A»!c- 

und  äü  Vaientiniiin  hrirn  Einrallc  dee  Mftximiis  sofort  MaWv'Tv  v^bamX», 


k. 


VJ' 


I>ic  Briefe  40  and  il  sinil  zu  Maüanil  am  Knde  di«  .lahi 
S88,  vielleicht  aiicli  im  .Vnfnnge  ües  iiächston  .Tahrp«  gosrhriobaii 
Veranlftssiing  iintl  GegeTistaml  iHeser  Sthreiben  sind  folgende:     j 

[ii  Kullinikon,  einer  reichen  Handels}«tmlt  am  Knphratl| 
der  Pfovinz  Ostoeno^  war  auf  Anstiften  deH  doi-tigen  Bisthol 
eiTip  jüdischr  Synagoge  v-rrbrannt  wiirdeii :  in  derselben  Stadt 
von  Mönchen,  deren  Proctission  zu  oijieni  Hoiligtlnime  der  mi 
bäischen  Märtyrer"  von  gnostisthen  Valentin innem  gestört  wor 
war.  in  der  Aufreßitnj;  ein  Heili^thwni  ffanuni,  Incns)  dieser  S 
angeiündet  worden.  Der  Commaiidant  der  Tnippi>n  ini  Orient* 
richtete  dai-über  an  Kaiser  Theodosiiis,  und  dieser  verfügte, 
der  BtHchof  zum  Wieiloraiifban  der  Synagoge  angehalten  und 
liegen  die  Münche  mit  Strafen  u ingeschritten  werden  snllo  *. 
Zeit,  aln  dicsn  Verfügung  erlassen  wurde,  befan«!  wicli  Ambrosius 
Aqnileja;  er  ging  sofort  nach  sc^niT  IMickkr-hr  nach  Mailand  dagr 
an,  indem  er  an  den  Kaiser  ein  Schreiben  richtete",  worin  er 


M  «nrh  nicht  WHhnscIirinUrli,  dium  Tlitn^iinii»  »Hdtiirli  rnm  P»  FiHtUmgro  tbcili 
xemtörto  iini)  ili«  U^geiid  von  llnitiirii»  I>ls  Plarriiti«  unr  Rinfhlp  macht«.  E« 
lins  Ohi'ilinnpt  vrni  k('in(>r  umVni  Hla»ll  lirriifhti'l .  Jcmh  sie  Muximua  hm 
F^infnU«'  in  ItAÜi-ii  \V<)Jci-»tai)(l  lei»M<'.  ulti  von  Ai-moii»  in  ]II.vn«ii  (Puuittui  «.' 
wi>nn  iiuin  xicJi  iiiiT  PftrutiiH  i-.  25:  ,<Jiilit  t^e*>  refotvEti  vaitinCiift  iimnieiplbuii  wiix  rh 
tat^aV  lienift,  wi  itt  HwU  ■lagr'^i'ii  itii  liciiicrkcii ,  rliiiw  ••<*  sioli  hier  iim  Stid 
ÜAllirnH  hnndplt,  wif  Am  Gndi?  von  c.  24  zeigt.  Ahn  nuch  am  df-r  'Mi  i 
KugoniiiH  >>i[i4  «oldii^  Wrwtlültingeii  sUdlicIc  vuni  Va  lu'cht  uhrrlirri-rt.  Mir  »rhd 
tinber.  «Itiw  iliT  von  Aiiihriwivi«  *'rwÄhiil»-  W^fnll  di-T  StiliH-*  unU  div  VCTVfimni 
diT  (JcKcnil  sfldlich  v-mi  Po  rinr  Fralfio  rlor  T4Tnin'hIll«i  Kiinft  der  MonsrhMi.  vi* 
leicht  niivli  vuri  Krilh^Wn  nitd  uiid^Tii  KittHsIruphen.  iiirhl  lihnr  das  Wvrk  ojn 
Kri«*((P)i  jener  Zi-i1  vrnr.  nnil  flli'  rtifsp  AtiiialiinL'  spritht  iindi  Jer  Wortlaut  i 
StHI«'  Wi  AnihrtHiiin:  Pliimititi  vrl^rein  uobililali'm  ipso  a«l)iu(^  tininin«  «inM 
Uli  Ia4>vam  Apriiuliil  infiilti>  uile«ra1UN  pt  llnrenÜHÜinoi-um  |K)pulanm  i-miIoI 
vmuijdfrmlinjt  luj.  jy 

'  L*rlK-r  Ort  und  Zeit,  ili^r  Abfiuimni;  ilirai-r  ßri^'ff-  eivhe  Exvxm  XVIII.  ■ 

*  Aiiiiiiiuiiiifi  XXIII  ^.  •  ni'nnt  i-n  iniiniitiontum  rol)iinti)ni  t>t  minmorcli 
oftlmilato  griilistainiHiu  :  Thi*«")""'!,  Kt-liu.  UM,  "36:  tfftf'iptr»  -lij-urmv.  Nach  a 
tu  i^  Ink  «-h  Uli  «Irr  SlriisM'  von  Knrrli»i  luicli  Kirkc^ion.  Oh  m  dusrltie  lat  \ 
Am  auf  Hcfrhl  Alcxaiidi-r*  d.  Ur.  s'-^?!""'"'«»«?  Nike[>lioHon  an  d«  Mniidnn|{  4 
itplicUaä  in  ilrn  Euphrttt,  iKt  Kweifolhnft ;  -«iolip  llöi'kiiiK,  «iii  Ncilitia  <li(cuil.  I  89 

*  l>i<^  Ki-Ht  «rirJ  uiri  1.  Aiignst  grffifrr. ;    iIbh  Djitnni    pjisst  tn  den  Bt 
ZidMn^kcn  il<<it  10.  Hripfe»«. 

*  Diaser  nlimlirb  ivt  linier  ilnin   lii«r  von  Ainbrobiun  f^enaonteo  eau4^  tln> 
T  wh"  (iwlliufrodus  xn  UwJ.  'l'heod.  XVl  K,  y. 

K|t.  40.  tl.  13.   16;  Hl.   I;  Pnulinnit.  Vitj  ^  Am1in«il  e.  ttL 


«1.  AraUt-pNi».    3.  AbhAndlaogra. 
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siiiit'deu  Jen  kaisorlichen  Erlass  vcrai-theüt  und  sagt,  er  werde 
ebenso  von  den  übrigen  Bischöfou  verurtheilt.  Dankbar  erkennt  er 
ia  dKwcm  Schroibon  an,  dass  der-  Kaiser  auf  seine  Bitte  bin  viele 
TOD  VerlHUinung.  Korker  und  Todesstrafo  befreit  habe,  womit  ge- 
vm  Anhänger  des  Maximtis  gemeint  sind.  Er  achlicsst  mit  der 
Drohung,  wenn  er  jetzt  niL-ht  gehört  werde,  werde  er  dem  Kaiser 
b  der  Kirche  eutgegoiitrete-n '.  Wahrsclieinlich  durch  dicise-s  Schreitwii 
Tenuilaäst.  zog  der  Kaiser  die  äentcuz  gegen  den  Bi»chuf'  in  KuUi- 
DJkon  zurOek,  hielt  »hör  tlie  Strafe  gegen  die  Mtiiurbe  aufr-echt-. 
Ali)  er  darauf  iu  die  Kiix-hä  kam,  hielt  Ambixwiu»  eint:  Anrede  vor 
ihm  Qher  die  SQndenn  im  Gvangcliuni  ^  mit  Aiiapieluugen  auf  diu 
Angelegenheit  von  Kallinikon.  Nach  deren  Beendigung  hatte  er 
«iiw  Xlnterreiliing  mit  dem  Kaiser,  bei  welcher  dieser  die  ülass- 
ngeluDg  der  Mönche  verthuidigeti  wuLite  und  dabei  von  dem  General 
Tio&aiuB  unterstützt  wurden.  Den  letztem  fertigte  Anibrosiua  ziem- 
IWi  unsanft  ab.  und  als  er  dann  In  den  Kaiser  drang,  gab  dieser 
nach  und  versprach,  die  Untersuchung  gegen  die  Mönche  fallen  zu 
luBen.  Die  Unterredung  fand  in  einem  XebcngehUude  der  Kirche 
sttitt;  uach  ilirer  Beendigung  schiitt  Ambrosius  zui- Opf'eriiandlung  *. 
(ilticli  danach  Hchrieb  er  an  seine  Schwester  den  Bnef  -il,  in  wcl- 
diaii  er  die  Anrede,  die  er  vor  dem  Kaiser  in  der  Kirche  ge- 
lulten  hatte  (nr.  2 — 26) ,  und  danacli  auch  seine  Unterredung  mit 
<l«n  Kaiwer  (nr.  27  und  28)  wörtlich  tnittheilt. 


2.  Abliandlungon. 

Ambrosius  sc-hneb  in  diesem  Jahre  oder  bald  danach  die  zeUu 
BSclier  zur£rklarung  des  Luca8-Evangeliunis,  deren  Ab- 
'««ing  biiUier  iiia  Jahr  ;i8(J  gesetzt  wurde,  ferner  die  lauge  Er- 
lilSrung  des  118.  Psalmea». 

Vrfiheeteiis  im  letzten  Theüe  dieses  Jahres  achrieb  er  die  vier 
Bftcber  De  interpdlafiom  lob  et  Daviti\ 


■  Anbroa..  Ep.  -W.  23.  37.  88. 

■  Atn1>rr>ft.,  ?.\>.  41.  27.  Kwh  d«in  G«aagt«n  ist  Iflnnd,  Der  Kaiser  Tli«A- 
''wito  170,  wi  lj<Ti.--htiKcu. 

'  Luc.  W\  3ß  ff.  •  Ambro«..  En-  -41,  2"  unJ  28. 

*  Sisti«  Kscur»  Xli:  Die  Coiunieiit»r«  ii«s  AinbroaiiiB  la  euuetnen  TbeilsD 
^  pRilUtfiocfas  ur.  b. 

*  Dmw  Aa»  Werk  iinrli  i]«iii  Fülle  des  Uaxiiuu»  gpHrhrivlii-n  ist,  XPigt  dio 
^Uv  IT  8,  24:  E.nciuplum  a<-i.'«raanius  de  sacculo:  vido  queuiudiugdum  iu  um- 
uü'lniti  boimram  priucipiini  iiiiH)j;in«s  ptrscvi-rent ,  dcleiiulur  inia^inM  tp-annoram ; 


88a.    I.    Di«  KÜMt. 


Volkes  bcizutrugfiL  hattvu:  sio  hutteii  von  GratUa  dus  PrivU^ 
Bofreiiing  von  G^umumdudiuiiHttiU  (iiiunera  surdiila)  erhalten:  dk-ä  \. 
»tätigte  ibncii  Tlieodoäiu.s  und    vcr^gtc,   d&HH  hk  ihre   IjändoreLj^ 
liiert  verkauft-ii  dürften,  Muini  nicht  die  Käufer  »elbät  in  ihre  KOrl»^t^ 
Hcliaft  einträten  '.    Diejenigen  mancipe»,  dii'  in  grossen  untcrirdiseWeji 
Stuben   das  Brod    für   die  .Spenden   an   dir-  Plebs  bereiteten ,    hatt«» 
tnttuchinai  ncbuu  ihren  Dtabliäetonieuts  Seheiiken  und  Bordelle  lu- 
gelcgi  und  trielien   hinr  eine   Art  Monsohonfang ;   zofflllig  geri. 
ein   Soldat    des   Kaisers    in    eine    solche    Käuborhcihle    hinein   n, 
brachte  das  Treiben  an  den  Tag,    wonach  der  Kaiser   dagegen 
schritt '. 

Zur  Zeit  der  Anwesenheit  der  Kaiser  in  Rom  stand  m 
VN'ochen  lang  ein  glänzender  Komet  einem  Schwerte  ähnlich 
Himmel ;  natürlich  gab  diese  Erscheinung  zu  uUerlei  UnglQcl^ 
Hbnungcn  Anlass'.  Auch  eine  persische  Gesandtschaft  erschien  da- 
mals vor  Theodoüius  und  huldigte  Uim  *.  Stilicho  halte  den  Ka\»x 
nach  Korn  begleitet;  während  seine»  rÖnii»cheti  Aufenthaltes  gebar 
ihm  seine  Gemahlin  Serena  den  Biic^eriuB'', 

Am  I.  So[>teinber  verliest«  Theudotäus  die  Stadt  auf  der  n* 
Fiaminia".  Er  war  am  il  Seiitemher  in  dem  nonst  iinhekannh-u 
\'alentia,  am  6,  Septeniber  in  Forum  Plaminü,  100  Milien  von  Rom 
entfernt';  den  IU;ät  des  Jahre»  brachte  er  iu  Mailand  zu\  Deni 
N'alfutiniun  übergab  er  die  Itegierung  des  goaaniien  Westreiches, 
was  die  Schnftsteller  für  ein  Zeichen  »einer  besondem  QrosoDUtb 
anscheu ":  es  ist  aber  anzunehmen,  dasR  Valentiniaii  jetzt  nach  dem 
,Todo  »einer  Mutter  noch  mehr  wie  früher  bei  seiuen  Kegiemn^ 
landlnngen  den  Theodosius  zu  Hathe  zog  "'. 


1 


i  Cod.  Thood.  XTF  4,  5-6.  »  Sokr.  V  lö. 

*  Ani   vingvlivndstcn    bandelt   Ober    die  Ifrscheiuong  TbiloBtorgU»  X  f  j 
Bic  in  di^  Zeit  netzt ,    du  Thi^crdits^iurt  in  Rttm  v«r;   au«   ihm  ftcliSpfl  Marc, 
zum  Jitbru  SSO;  dif  Faitti  Vindulxm.  prior««  (Muinmimt  IX  S96)  und  ein  EptUrvt 

LZasatz  XU  ProaptTs  ChruiUk  (Mdininflen  IX  -tOi^)  gpl»i?n  diu«  Jiihr  SOO.    Nkdi  FhO»- 
iatort;ioH   .»tand   dun  (It^xtirii  MI,    niu-h    d»ii    FumÜ  Vintlob.  '10,    narli    Marc. 
26  l'asfi  am  Hiinin«!. 

*  Clnudian  XXVUI  69—72.  »  IbM.  XXIV  74  iimi  XXVIII  17&— 1711.1 

*  Marc.  Cornea  und  Fsati  ViDdolHui.  prinr^H  zum  Jiihn<  389, 
1  Cod.  Tlifirtd.  VJII  5.  4»  uii.i  IX  S5.  5. 

*  In   zirvi  Gi<iH)tzD»   vom  14.  Juiu    uud  8.  November  (Cod.  Tbcod.  IV 
und  VI  26,   b)  hi>iHt  re  zwar:   datam  Trrvt'rl«;   nlxf  olui«  Zwoifol  int  M«r 
diii^iidir^n:  accf^ptuiii . 

*  Aufiimtiusti,  Du  civ.  dci  V  26;  Zw.  IV  47:  Tbeodur«!  V  U. 
■"  Auiliro&iua,  liji.  17,  2.    6uld«tipGiuiiDg  (a.  ».  0.  174  Anu.  4U)  ciürt  Otim? 


Buchfffe  lUid  MaitclieL 


"Ze-it  hin;  es  wurtle  schon  begonnen  vor  dem  Lucatscommentare  und 

vollendet  n«eh  den  Ii'UtgenHnnt^n  Srhriflen'. 

Gieichwitig  si'hrieb   Hieronyntus  auch  die  Vebereetzang  einor 

äclirift  dcsDidymoa  Ober  den  Heiligen  Geist,  diu  er  schon 

IQ    Kam  hei  Lobz{-it4>n  dcw  DamasuR  angefangen  hatte  und  dieeeni 

«idmcn  wollte*. 

d.    .TohnnneK  Chrysiüdoinus. 

Chry:^stonioä  hidt  wa)n-84rhoinlic]i  schon  in  diesem  Jahre,  viel- 
löicht  erst  in  den  folgenden,  sicher  aber  zu  Antlothifii,  die  (!7  Ho- 
milien  Ober  die  GenesJB,  die  er  am  äotuitage  vur  dur  l;'a»t[!nzuii 
Wgann  und  in  der  Osterzcit  nach  der  33.  Ifomilie  durch  eine  Menge 

haniierer  Il*den,  besonders  die  über  den  Anfang  dyr  Apoötelgcechichtc. 
iinlerhrach.  Kurz  vor  den  Hoinilien  Über  ille  Geneeis  wurden  dii- 
EWeit«  und  dritte,  fenn.-r  dio  fUnfto  und  sechst«  Über  Ozia-s  und 
laaiüs  \1  I  gelialteii ». 


VII.   Bischöfe  iind  Mönche. 


1.  Johannes,  Kint>iedler  der  ägyptisehen  Wüste,  stand  in  dieser 
'^'it  in  hohem  Ansehen.  Kaiser  Tlieodrjsiu«  schickte  an  ihn  vor  dem 
■'*'fi'^  gegen  3[aximus,  um  ihn  Über  den  Ausgang  dicÄS  Kncges  hc- 

^f^en  zu  lassen  *. 

2.  Das  Hiuis  dos  Biarhnff«  Noktarios  von  Konstantinopol 
'"'tiHo  nach  dem  Aufbruche  dos  Theodosius  gegen  Muximus  im  Som- 
^fir  diene«  Jahros  hei  einem  Aufstande  der  .\rlantT  von  tliesfcu  in 
"iTind  gesteckt.  Vemnlasaung  zu  dorn  Aufstande  gab  das  falsche 
'»Offlcht,  der  Kaiser  habo  im  Kriege  eine  Niederlage  erlitten.  Kaiser 
•»»•«idiufi,  der  damals  in  der  Ifauptstadt  verweilt^?.  legte  hei  seiiieni 

SLter  Fürbitte  fllr  die  Thütt-r  ein  und  erIangt,o  ihre  Begnadigung  ^ 


'  Ifi  der  Vrtrr*d*  tum  Libcr  ^l^^  Dnnuiiibua  Helir.    sagt  er:    libn»»   eiitm  Üi- 

'J'^rnnim  quaeetionuia  nunc  iii  manibut  lialwo;   desgleichen   in   der  Vorrede  zain 
icatoonawntar :  pradtemid  ]>aulii1iiin  Hi-bnuvarnm  iinac^tiannm  libroti. 

■  Tgl.  die  VoiTfrde  dionec  Stliiifl  Wi  Viülnr>.i   II   lO.i.     Di«  äi-htiiX  «tt^ht   im 
it^t^  zwiwhen  dem  LiWr  da  avuiiiiibu»  Hvbraici»  und  iL'tii  Luciiti- 
entare. 

*  Siebe  Bber  die  Zeit  diflter  Redi<u  £:Lciir»  XV   nr,  A;   Tillcinmit  (Mtim.  XT 
STS— 571)  not»  &h)  und  etwt,H  Adiwankender  Moiiifmitun  stL-tilcn  nie  inHJalir  S9'i. 

<  Siohv  dio  \ivlvü\!  ubuii  Ü.  'iäO*. 

*  Sokr.  V  IS;  Sws.  Vll  14 ;  Ambri»..  Ep.  40,  IS. 


^i9k     ].    Die  Kaiser 


Volkes  Wizutragt^n  hatt«n;  sie  hatten  von  ßratiaii  dus  Privileg  d^^ 
Befreiung  viin  (Jcmeindcdieiiatcn  (munura  »ordida)  ('rhalt<in:  dii«  *'v^ 
»täiigtu   ihnen  Thcodosius    und    xcifUgte,   dasa  sie   ihre   I>äQder«ft.ci; 
mvht  vur^uufon  durften,  wenn  nicht  die  Käufer  selbst  in  ihre  Kßrp^kfu 
(Dchaft  einträten  K    Diejenigen  mancipes,  die  in  grossen  uuteiirdisetifl 
Stuljcn   das  Brod   für   die  Spenden    au   die  Plebs  bereiteten,    hattflF 
iiianehmal    neben   ihren   Ktabliäsc>inentf>  Sc-henken   und  Bordelle   bq- 
gelegt  und  trieben   hier  eine   Art  Meiischenlang;   zufiUlig  gerieüi 
ein   Soldat    des  Kaisei-!?    in    eine    solche    ItÄuberhöhle    hinein   und 
brachte  das  Treiben  an  den  Tag,   wouaeh  der  Kaiser  dagegen  eiii- 
whritt «. 

Zur  Zeit  der  Anwetreiilieit  der  Kaiser  in  Rom  stand  mehnrv 
Wochen  lang  ein  glänzender  Kuiuei  einem  St^hwerte  iihnlieh  sa 
Himmel :  nattlrlieh  gab  dioite  Krselicinung  zu  allerlei  l'nglUtis- 
«hnungen  Aiüa«»".  Auch  eine  pei-siache  Gesandtschaft  erschien  ilft- 
nuilB  vor  Tliüodoeius  und  huldigt.f!  ihm  *.  Stilicho  hatte  den  Kaiser 
nach  Kom  begleitet;  während  seines  röraist-hen  Aufenthaltes  gebar 
ihm  seine  Gemahlin  Serena  den  Kucherius^ 

Am    1.   September   verläcas  TheodAsina   die   Rtadt   anf  der  vi» 
Flauiinia «.     Kr  war  nm  Ü.  September  in  dorn  sonst  unbckaonti-u 
Valentiji,  am  fi.  September  in  Forum  Flamiuii,  lOU  Milien  von  Bora 
entfernt';   den  liest   dos  .jaln-es   brurlit*;   er   in  Mailand  zu**.     Du 
Vaientinian    übergah   er   die   liegierung   des   gesamten   Westreich 
vta»  die  Schriftsteller  für  ein  Zeichen  seiner  besondern  Grossmul 
anschon';  es  ist.  aber  aivzuuelunen,  dass  Valentiuian  jetzt  nach 
Tode  seiner  Mutter   noch   mehr  wie  frUher  bei  seinen  Regierung»- 
handlungcn  den  Theodosius  zu  Uathe  zog  ^''. 


'  Cttd.  Tliowl.  XIV  4.  6— fi.  •  Sokr.  V  18. 

*  Am   eingcheudüU^ii   liAudclt   Qlwr   di»  En^tlii'iiiun^  PtiiloKtorgios  X  S 
sie  ID  die  Zeit  twtxt,   d«  Theodo&ius  in  Koui  itär;    aiu   ihm  scbSiifl  Marc 
xiim  Juhro  38£F;  diu  Fasti  Viadübon.  priores  {Moniinsen  IX  39t))  und  «in  tyUcra 
Ziiflatx  Sil  ProHpcn  Chronik  (Mviumncn  IX  iW)  gdven  diu-i  Jiihr  f)t)0.    Nach 
hior/itiiiH  Ntftud   du  Q«atirD  40 .  nach   dt'n  Ftwti  Vtiid«b,  3(1 ,   iwch   Mure,  C 
36  Tage  aiu  lllmmi-l. 

*  Claudiau  XXVIII  69—72.  •  Ibid.  XXIV  74  und  XXVIII  17» 

*  Mure.  Come»  oiid  VuaÜ  Viudi)bon.  priore«  kuhi  Jalu-o  3ä9. 
">  Cod.  TliL'od.  VIJI  5.  4»  und  IX  85.  5. 

*  la  zwei  liotiötEcii   vom  U.  Juni  und  8.  Nur«mVer  (Cod.  Tbeod.  IV  23^ 
und  VI  2G,  h}  heiatit  e»  xwar:  datntn  'IVeverift;  aber  obiM  Zwrif«!  iat   bi«- 
ciaendiren :  ua-t.'|ituiii. 

*  Augubtiiiu«,  Dn  civ.  dßi  V  2«;  Tos.  IV  47:  Theodowt  T  |&. 
■"  Aniinrosiu»,  Ep.  17,  2.    GaMeu^nuiti);  (a.  &.  O.  174  AniD.49)  citictOnNlH 
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6.   Va!erianu8,   Bischof  von  Äquileja,   scheint  gegen  Ende 
Heises  Jahres  gestorben  zu  sein^    Sein  Nachfolger  war  Chromatius^. 

YIII.  Häretiker  und  Heiden. 

Libanios  schrieb  iu  diesem  Jahre  oder  spätestens  bis  Mitte 
des  Jahres  391  seine  lange  Schutzrede  für  die  Tempel  C'"^/* '"'!'  t£/««^)  ^. 


'  Nach  £p.  41,  I  weilte  Ambroerius  gegen  Ende  des  Jahres,  ala  TheodoäiuB 
«hon  in  Mailand  war,  in  Äquileja.  Sa  Italien  damals  noch  sehr  unter  den  Naclt- 
vehen  des  Krieges  mit  Maximus  litt ,  liegt  die  Vcnnuthung  nahe ,  dass  dieser 
Besoeh  des  Ambrosins  iu  Äquileja  durch  den  Tod  des  dortigen  Bischofs  veranlasst 
«ar  (so  auch  Tillemont,  M^m.  VIII  40t).  Yalerianua  hatte  dem  Concil  in  Äqui- 
leja 381  präsidirt. 

>  Tillemont  a.  a.  0.  402  und  775  note  9. 

'  Gedruckt  bei  R«iske  II  155  ff.  Tillemont,  Hist.  V  734  note  16  verlegt  die 
Kede  ins  Jahr  384  und  nimmt  au ,  Libanios  habe  sie  in  diesem  Jahre  selbst  vor 
4em  Kaiser  in  Konstantinopel  gehalten ;  aber  Libanios  war  damals  gar  nicht  In 
Konstutinopel  (siehe  oben  384  S.  173*).  Sievers  (Libanius  192  Anm.  26)  sagt, 
die  Rede  sei  zwischen  385  und  391  verfasst;  aber  das  Gesetz,  welches  die  Bauch- 
«lifer  in  den  Tempeln  gestattete,  kann  ebensogut  das  Gesetz  Cod.  Theod.  XVI 
10,  7  Tom  Jahre  SSI,  wie  das  Cod.  Theod.  XVI  10,  9  vom  Jahre  385  sein.  Das  von 
Ubanios  auf  S.  194—195  (bei  Reiake)  Gesagte  ist  ohne  Zweifel  von  Cynegius  zn 
Teratelien;  dieser  war  also  bei  Abfassung  der  Rede  schon  todt;  er  starb  aber  888 
(aiehe  oben  S.  286).  Dagegen  war  das  Gesetz  gegen  das  Betreten  der  Tempel 
"m  17.  Juni  891  (Cod.  Theod.  XVI  10,  11)  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Rede 
oMb  nicbt  erlassen  (vgl.  S.  163  bei  Reiske). 


389. 

L  Januar  Montag;  1.  N«uwnd  Vi.  Januxr  iiachniil1«^<i;  Ottlern  I.  April. 
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I.   Die  Kaiser, 

Theodosius. 

TheodusiuB  brachte  mit  Viilentinian  die  erste  Hälfte  des  .lahr*^*' 
in  Mailand  za;  hier  feierte  er  auch  am  It».  .Tamiar  seine  deoennaliii-  '• 
Am   13.  Juni   hielt  er  mit  Valentiiiian  und  Honorius,  den  er  v 
KonBtantinopol   hatte  kommen  lassen,  steinen  feiorlicheii  Kinzng 
llom ' ;    in    seinem    Oefolgo    waren    damals   Stilicho ,    der    Fraiifc*' 
ßichomeres  ^  und,  wiu  es  seheint,  auch  der  mag.  offic.  IIutiiiUH  *.     T*^ 
der  Curie  faiiri  die  BegT-flssnng  dnrch  den  Senat  fitatt;   auch  stell C>^ 
Theodosius  auf  den  alten  rostra  dem  Volke  seinen  Sohn  vor;  ä^ 
machte   ferner   dem    Volke   Geldgeschenke    und   gab   Spiele.     Vt^*^ 
mehreren  Seiten  wird  rilhniend  erwähnt,  daas  der  Kaiser  iJftera  ohr»^ 
militärische  Begleitung  und  zu  Fuas  sowohl  die  öffentlichen  Geb&u< 
besichtigte  als  audi  vornehmen  Privatleuten  Bcancho  machte;  ai 
das  Volk    machte    diese   Ktufiichheit  aeiuea   Auftretens  einen   seh 
günstigen  Eindruck''.    Theodosius  war  schon  eine  Zeitlang  iu  Rot 


*  Siehe  die  (j«««tze  ini  Cod.  Thco<J.    Die  deccüiiialln  erwAhnl  «ine 
Inschrift  im  C.  T.  L.  11  iir.  483. 

'  Du»  Batiiui  geWu  die  Facti  Hat.  mid  VindoWtn-nwu»  priurwi  (boi  M'>mms 
IX  Hü  unil  2ltä) ;  MBTcellinafl  Comes  gibt  ittn  Jani  an  (b«i  Mtmunaf n  \I 
CeWr  d<«n  rBinit-dicn  Aiift-nthdl  hÄiul«iii  Hokr.  V  U;  So«.  VII  U;  Pftcatu»  c.  41 
daadinn,  VI.  cons.  Hon.  Sh — 68.  Dil*  BuUieiliguii^  i\w  Honorioi  wi  dem  Triumpli^ 
Ulge  erkUirt  (illld^upeitnüiK  (D«>r  Kaiser  Tli^oiloiiius  'I.  l~ir.  174 — I7>S)  an»  drr  Al^ 
lücJit  des  TlieodoeJue,  iiiclit  inuiior  den  kurzou  Westen  dem  Valoutiniau  lu  l>eIoutti*ii, 
Müdem  lUlicn  und  Afrikit  fttr  Honoriii.i  «bRiiiwwgrn;  aher  diefwr  ti^dankü  dOrft<> 
iTCgva  der  .fugvod  dm  Bonoriuit,  dvr  dwimlit  fUiif  Jubro  lüt  wu-,  viit»clti«dpn  ■!)• 
xtiw(>ihen  twiii. 

*  SymiDxdiiin,  l^i».  III  Si  and  Libwiio«,  Briof  891.    Teber  Stiüclio  k  iidi 

^  rwatd»  c.  47  lind  C'Uiidi»!!,  VI.  coiuk  Hcm.  58— 68. 


889.     Die  Kaisur.    llieiidnBius.  299 


pr   Rhotor    Latinius    i'aiatus   Dropanius,    ein    (iailicr   von    der 

Kaste  des  Occans  uud  Freund  de«  Ausonius,  vor  ihm  im  Senate  don 

erhaltenen  Ponegyricus  hielt  * ;   er  behandelt  datvm   besonders   das 

.    Trvibeti  des  Maximua  in  (iaUien  und  den  Krieg  des  Tbeoduäius  gegen 

;   üin-;  als  Belohnung  fiir  die  Rode  erhielt  er  das  Proconeulat  über 

^H     ThoodüfiJuB  Btrhciiit  auch  im  römiflchon  Sonate  damals  eine  Rede 
^Bgen  das  Heidenthum  gehiilt4?n  zu  haben,  nm  soin  Auftreton  gegen 
Aie  ara  Victoriao  zu  rechtfeiiigen  *.     Ferner  wandten   siih   danialn, 
wie  US  scheint,  mehrere  Jtischöfo  auf  einer  Synode  un  ihn  in  Hnc-faon 
Aem  Schismas  zu  Antiot-Uien  '*. 

GuwisKe   üffentliche   Dienste  wurden   in  Uom    zwangsweise   von 

Körperschaften  veirichtet^     Wer  in  einer  sülehen  geboren  war,  war 

iM^itkihenrt  an  diesen  Dienst  gebunden  und  htesfl  nianccpi«.    Die  man- 

cipes  auohten  sieh  natürlich  ihrem  Dienste  nach  Möglichkeit  zu  ent^ 

xielani  und  erlangten  die»:!  Hofreiiing  auch  oft  ilurch  ein  kaiserUclies 

Privileg.     Infolgedessen   achmi^lzen   die  Kürperschaften   immer  mehr 

TOSunmen;  darum  hatte  schon  Symmachus  als  praef.  urbi  im  Jahro 

384  die  BitU'  um  Ergünzung  der  maneipe»  saÜiiarum  an  die  Kaiser 

gerichtet*.    Theodosius  trat  bei  seiner  Anwesenheit  in  Rom  dieser 

-ViiMlegenheit  näher;  durch  eine  Verordnung  an  den  Sladtpräfeuten 

Albinus  beetiinmte  er,  fiam  solche  Privilegien  ungiltig  sein  und  das» 

(Üe  mancipes  aus  kleinem  Körperschaften,   welche  ihre  Bedeutung 

>uid  Beschäftigung   verloren    hätten,    ergünzt   werden    solU-en^     In 

iluiliplier  Welse  regenerirte  er  damals  ?.»  Hom  die  KftrperschaPt  der 

^w«iaehalier  (auarÜ  oder  porciuarii),   welche  zum  Unierttalte  des 


^ 


'  Gmlruckt  b»i  Dährviis  ia  den  PaiwKJi'i'^i  Inttni,  l^eipzig  1874,  nr,  IS,  p.  217, 
<W  ef>inf>  Hpimst  spriclil  er  c.  2:  diu  Z«>il,  wann  er  den  Pane^ricua  biolt.  er- 
üifli  ailit  c,  47.  AuMininM  wülnK-t«  ilim  in^farrTO  Werk«;;  er  imiint  ihn  Wtd 
(M11.H,  bald  DrciHitiius  (Gcilidit  SO  und  ^3):  d«r  ToUe  Harn«  doe  HlivLore  ihI  in 
""  tVtii'rMlinfl  soincH  l'unt-^vriri»  fitiallun. 

*  Piineg>  neu»  luir  l'licod.  c.  24  -  Hi.  *  Siclio  unten  S.  305. 

*  Zftfi,  IV  .S9  gilit  <tni>  Ri'df  wir*Ji^r.  die.  wie  er  (mijsI  .  Thpodoaiui  noch  R*- 
*<^F'uig  dwt  Gut^ciiiuM  im  Jiüiro  394  im    rnmiHdivn  SennUi  gf-'gen  ia»  H»id«nÜiiiiii 
''J'l'-    AIht  llit'odmiia»  war  itu  Jahvo  804  gar  nicht  in  Bflm  (aiohc  unten  S94  1^. 
'"wieiitiii*  sBf^t  (C'üiitra  HvuuüücIiuiu  I  410  aq!].),   äitnn   bei  dem  Aufenthalt«  d^t 
IWdiNJaii  in  Hont  die  O&ctvrveivbrunR  wie  init  einem  SchluK»  hier  ttafharUi: 

er  mtiinl.   ■wii'    hcdcnd^nt  \>rs  410  rti^t .   dir   on^oblichci   Kvruitc  An«ri»fii- 
^t  de«  Kabwrui  in  Kvm. 

*  Theoiarvt  V  23.  "  Rrlatio  34  (Iim  S«i'ck  p.  806  sq.). 
'  0*i.  llwwd.  Sil  10,  I. 


800 


S&9.    t.   Di«  Kaisw. 


Volkes  lieizutragcn  hatloii;  sie  huttoii  von  (iratian  iIhö  Privileg  drr 
Befreiung  von  Gemeindediensten  (inunera  sordida)  erhalten;  dii» 
»tätigte  ihnen  ThcodoHius  und   verfügte,  dastf  aie  ihre  Ländeivitfii: 
lÜL-ht  verkaufen  dürften,  wtuui  nicht  ilio  Käufer  äolbat  in  ihre  lCr>r|>er- 
»diait  einträten  '.    Diejenigen  mancipeis,  die  in  grossen  nntoriiidiäi'lH:^^ 
.Stuben   das  HroiL   fUr   diu  Spenden   un   diu  INüb»  bereiteten.   baU<^H 
uianehnml   neben  ihren   EtabÜHHements  Schonken  und  Bordelle  un- 
gelegt und  trieben    hier   eine    Art  Monachenfang;   zufiillig  gen'eth 
ein  äoldat    dt-a  Kalsoiti    in    eine    solche    liäuberhöhle    hinein  ind 
brachte  das  Treiben  an  den  Tag,  wonach  der  Kaiser  dangen  ein- 
schritt '. 

/ur  Zeit  der  Anwesenheit  der  Kaiwr  in  Item  stand  mehren- 
Wochen  lang  ein  glänzender  Komet  einem  Schwert*?  ähnlich  üie 
Himmel;  natürlich  gab  diese  Ersc)ieinung  zu  allerlei  UnglOcb- 
«hnungon  Anlasw*.  Aui-h  eine  iHireische  GcaandtKchaft  erschien  dl* 
inals  vor  Theodomus  und  huldigt^i  ihm '.  Stilicho  hatte  den  Küsir 
nach  Bom  begleitet;  während  seines  römischen  Anfenthalte«  gefair 
ihm  seine  (ieniahliu  Sorena  den  Eiichfrius''. 

Am  1.  Soptenibcr  verlicss  Theodosiua  die  Stadt  auf  der  ni 
Flaniinid  ^  Er  war  am  3.  September  in  dem  sonst  unbekannten 
\'aleniiu,  am  fi.  September  in  Forum  KlaminU,  100  Milieit  von  Vim 
ontfeint*:  den  livst  dos  Jahre»  brachte  er  in  Mailand  2U^.  Um 
Vulcntinian  übergab  er  die  llegierung  des  gesamten  WeBtrocIw». 
was  die  Schriftsteller  für  ein  Zeichen  seiner  besondem  Groasuiutt 
niispheu";  CS  ist  aber  anzunehmen,  dass  Valentinian  jetzt  nach  den 
Tode  seiner  Mutter  noch  melir  wie  früher  bei  aeiuen  Regientng)- 
liandluugen  den  Theodosius  zu  Itathc  zog  i". 

>  Cod.  Th««l.  XIV  4.  5— C.  «  Öokr.  V  18. 

'  Arn  oingi^heiidHtcii  liiiiidelt  nb«r  Aio  KrKi-)iPiDiiiit|>  Pliiloetorgio«  X  9.  Icr 
•Et  In  dit)  Zeit  »rtxl.,  (U  Tlii>odiiKiii>t  in  Knin  w»r:  umt  Ihm  wliBpft  Sfur.  CmM 
zuiu  JuLre  3S9;  tliu  Fusti  Vindobuti.  prion-B  (Moinnim.-ii  IX  298)  und  ciu  ■fdtftt 
Ziuutx  XU  PruApert.  L'ltruiiilc  (Mm immun  l\  49H)  ^tAteu  iliu>  Jftkr  SilO.  ümcb  Flll» 
»torgEoH  Htand  dm  (i«ntirii  4(',  iim-h  dm  Fit)<li  Viiidob.  &().  nach  Hmn.  Coom 
26  Tage  lu»  Himmel. 

*  Oandiau  SXVU]  69—72.  »  IWd.  SXIV  74  und  XXVIIl  ITft— IW. 

'  Marc.  C'nmeH  iinil  PoAti  Viiidulxjn    priores  zum  Jslmi  88B. 

•>  Cod.  Tt.jud.  VJil  5,  4S  uiul  IX  35,  S. 

'  lu  zwei  GoKnixon  vom  14.  Juni  aad  S.  November  (Cod.  lliflod.  im' 
'und  VI  26,  &>  heiaat  ca  zwar:  dutuni  Trcreris;  fthpr  oltne  Zweifel  IbI  bkr  » 
[■lueiidiren :  occcpinni, 

»  Augtistinn«,  De  civ.  d«i  V  Äfi;  i^os.  IV  47;  Thcodorcl  V  15. 

I»  Ambroaiii^  Ep.  17,  i.    Omdcuv^nuiui;  [a.  a.  0.  174  Amn.  4V)  ulutOrAW 


Aufstand  in  Aegj-ptt-n.  wcIcIut  zu  «Irr  Zcrsti'ining  d«.») 
>n8  führte,  war  »ohr  wahrscheinlich  in  diesem  -lalire '.  Ueber 
iese  Ercignjpse  sind  wir  um  besten  durt-h  KuHn  nntfrrrichtot.*,  der 
an  Serapistcmpcl  seihst  gesehen  hätte  ^:  dann  durch  Sokrates*, 
f»r  darüber  Kunde  erhalten  hatte  vu«  seinen  Lehiiem.  den  üranunrt- 
kem  ElelludioM  und  Ammonjo».  die  in  jenen  Wirnm  von  Aloxttn- 
pfen  nach  KonBtantinopol  geflohen  waren  nnd  hier  lehrten '*;  dru 
■Ofm  und  SokratA!»  benutzte  Sozomenos^;  den  Sozomeiim  und  vi»*l- 
üiclil  »nch  den  Uufin  dann  wieiler  Theodorol ":  ausBertlum  sprechen 
her  das  Kreigniss  Kurmpins''  und  Suidas'-'. 

Bischof  Tlieophilof  erlmt  «ich  vom  Kaiser  einen  veifalleneu 
'eonpet  des  Bakchns.  um  ihn  in  eino  chriatlifhe  Kinrhe  zu  verwan- 
[dn:  dieser  gewilhrte  die  Bilti-.  Bei  der  Ausbessenmg  des  Ge- 
iKudc«  entdeckte  man  in  seinem  Innern  Hohlen,  welche  zu  den  My- 
terien  gedient  hatten,  nnd  der  BEnehof  vorsilumto  nirhf«,  um  das 
jÄdierliche  und  Verbrecheriachf  des  heidnischen  CuUna  allen  vor 
Be  Augen  zu  bringen;  er  Uese  sogar  die  phallot  öffentlich  über  den 
IJarkt  tragen.  Das  entflammte  die  W'uth  der  Heiden,  die  zwar  in 
icr  Mindereahl .  aber  verwegen  waren;  henender8  die  Philosophen 
liebten  das  Volk  auf  nnd  imt-er  ihnen  am  meisten  Olympio«  fiii« 
ffüikien.  der  auch  Priester  des  Seraprs  war,  ein  Mann  von  statt- 
li'hom  Wuehse  und  hinr*^issonder  Beredsamkeit,  der  dio  Jugend  Itlr 
It-Ti  allen  Oflttorglaubeu  zu  t'Titflannnen  wustita'";  er  trüntete  dio 
Hpid«!  hei  der  Zerstörung  der  (iStterbilder  mit  dem  Oedanken.  dass 
*ie  Bilder  nur  vergSngllthe  Materie  seien.  da.w  aber  höhere  Krflftn 
B  ihnen  wohnten,  die  jetzt  in  den  Himmel  entwichen.  Su  wurde 
lö»  Aufstand  erregt,  der  mehrere  Tage  dauerte:  die  Heiden  henntztfu 
«hei  ids  Stutzpunkt  den  Tem|Md  dtw  Serapin.  aus  dem  sie  Mord- 
||d  PlQndorangsxIlge    in    die    Stndt    unteniahmen.     dieser  TempiO. 

*^  SS.  1    falsrb.    inilARi  er  Jas  Wort  .öhIhh'  mnuptzt;    Awsfü  Wart  felilt.  In  «Iimi 

rn  Handm'Jinfli-n  iiinl  in  '1<*r  AuK^ntn-  Zun  ginne  tKbiri«. 
■  Skiu)  Exrtim  XIX.  >  Hi<tt.  >-M.  11  22     SD.  *  Und.  II  4. 

'  HtBt.  w\.  V  16  -n. 
'  HrllftdÜM  lehrte  liownirrH  aiittvr  'ni<^r>dasiiiK  II,:  t>in  Vi^rznicliniftn  tteiiior 
'"'ften  gibt  HiittloK  ».  V,  'fJJLärhni ;    Bbrr    Him    v<iii   H<-llHHiiiH    vprfii>i«t<'  l^xiknn 
»«*i»  Blich  Phtilio«.  CbA  U5. 

•  Hial.  etcl.  VII  15.  '  Hiiit,  occl.  V  22.  •  Vita  kvi^\\  ^.  »A    W. 

■  '  Sali  V.  i'4wrav  Biul  Vlti/iimt  (sicJ).  '"  Bnida&  h.  v.lljjjun'i';. 
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von  Alexander  d.  6r.  orbaat.  lag  auf  EÜner  AnbOhe  in  Ali 

iimgL'ben  von  tMiu>ni  mamiorcnon  Säulengange  und  von  (Hner  Mengr 
von  Xebeiigebäudeu,  die  er  alle  überragte;  die  Wände  im  Innen 
waren  mit  goldenen,  Hilbemen  und  ehoniL'n  Platten  belegt:  hier 
stand  Hiich  die  BIbltiäiilo  des  Sorapw,  so  kulosual  gross,  dass  nif 
mit  di>r  linken  Hand  dio  eine,  mit  der  rochton  die  andere  Wam* 
berührte;  der  Temi>el  vr&i  m  seiuor  Qrossartigkeit  nur  dum  Ka)>iIin 
in  Rom  zu  vergleichen'.  Bei  dem  genannten  Aufstände  wordtn 
wenige  Heiden,  aber  viele  Christen  goti^dtet  oder  verwundet;  PftlU- 
diuH  rühmte  »idi  HpÜtei-,  daiual»  neun  Mciisuheti  erNehiagen  zu  bobcu. 
Die  Behiirdeii  hatten  anfangs  alles  geschehen  lassen,  wahrscheinlich 
weil  sie  mit  de»  Beiden  Mympathisirten;  dami  suchten  (fie  diese  a 
benihigon,  ahor  ohne  Erfolg,  und  berichtigten  daher  an  den  KoiHi; 
CR  waivn  Homanu«),  der  Commandant  der  (iarnison,  und  Kuetiu«  oder 
Evagrius,  der  praofectus  Augustalis  ^.  Der  Kaiser  ontachiod,  dt» 
fDr  die  Getödtcten  keine  Hache  genommen  werden  aoUtet  daaa  ober 
der  Herd  des  üobelts  zu  entfernen  sei,  d.  h.  d&sH  alle  Tempel  Ir^ 
der  Stadt  zerstöi-t  werden  sollten.  Damit  war  der  Widerstand 
{leiden  zu  Kiide;  Olympios  soll  strliou  vorher,  weil  er  im  Tfin| 
da«  Wort  AUelnja  singen  hörte,  dessen  Untergang  geahnt  und  titk' 
nach  Italien  geflüchtet  haben  K  Das  Sorapeion  wurde  bis  auf  lifa 
Oruiid  zerstxirt ;  die  05ttorbilder,  Oeräthe  und  Kostbarkeiten  1*^1 '  ■ 
eingeschmolzen  und  für  die  Armen  verwendet;  ddch  soll  auri  1 
Halwucht  einzelner  Christen  dabei  befriedigt  worden  sein*.  - 
jpx>sson  hülzemen  Sorapisbilde  spaltete  ein  Soldat  den  Kopl  tm 
Knlts(^tzen  der  Heiden,  die  dabei  den  Znsan)men»turz  de6  HimUKb 
befürchteten;  den  Kopf  trug  man  im  Festzuge  durch  die  Stadt;  dui 
Rmapf.  iu  dessen  Innern  Mäuse  sich  eingciüstet  hattcu.  wurde  iPt- 
splittert  und  auf  einem  Scheiterhaufen  verbrannt.  Auch  bterogtr 
pliiwhe  Inschriften  fand  man  in  dem  Tempel,  welche  die  Christ« 
wegen  der  oft  darin  vorkommenden  Kreuzesfoiin  zu  ibren  GtUtft«o 
deiitct>en.  An  der  Sti>lle  des  Sorapeions  wurde  eine  Kirche  i<rliiaut. 
dio  nach  dem  Kaiser  Areadius  benannt  wurde.  Auch  die  Ohrigei» 
Tempel  in  Alexaridrien  und  in  gan2  Aegyptcn  wurden  jetzt  xerstdrl 


*  Rufimu  II  2S;  Ainm.  XXII  IC,  12;  Btiid.  a.  v.  I'ifa^is. 

'  ErawflM  Dfinnl  ihn   ED(^tin«,    r{«ll«icl)t   ist  »kn  hin  Erytrivt  n 
{vgl.  Cwl.  "HieiMl.  IX   II,  1);  SiocoineiioB  jpbt  Kvaiorii». 

*  SuidAf  ».  V.  Vinftrui:   Soi.;   Migaatiwisi.  De  diriiuitiofie  dwow 
(Mignr,  Patr.  Ut  XL  681). 

'  Kuiui{Rns  n   b  O. 
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cxitir  in  t-hristliche  lürohcii  vm'U'andelt,   woim  t>ich  besondere  die 
MGnchu  henoiihateii  ^ 

II.  Die  römischea  Beamten. 

A.    Die  Consolti. 

1.  Flavius  Timasius^  hatt«  schon  s^it  den  Zeiten  dea  Valens 
die  Stellung  eines  magistcr  nnlit.um  inne^  zeichnete*  sich  mit  Pro- 

utus  iu  den  Kriegen  der  Jahte  300  und  388  aue  und  wurde  ohne 
Xweifel  wegen  dieser  Vei-dieiisk-  mit  ihm  zum  Consulat  beftlrdort. 
Er  war  IHeide:  das  läset  sich  daraus  »clüiesseu,  dasü  er  gegen  Am- 
hrosiuB  auftrat  *  und  da^s  Zosiuum  ihn  mhr  loht  °. 

2.  Fliivins  Promotus"  war  ein  Maini.  der  über  alle  Habsucht 

Pheii   und  dem  Staate  wie  seinem   kaixeilichen  Herrn  aufiichtig 
ben  war.     Wie  hoch  der  Kaiser  ihn  achtet**,  geht  daraus  heiTor. 
pr  seine  Kindor  mit  den  zwei  K/ihnen  des  Pronintus  zusanmion 
shen  Üees'.  lieber  sein  unglückliches  Ende  siehe  unten  z.  J.  •iBi. 


l.   Beamte  dM  Ostreiches. 


I.  Cäsariua,  &eit  dem  Jahra  387  mag.  o^c-.,  zidetzt  erwghnt 
am  3.  September  389  ^   Vor  dem  8.  Mtirz  390  folgte  ihm  Kufinus". 

'  RnfiDO*  II  36  nn<l  ^fi;  Eiinnpiw  n.  d.O.  4>'i.  XHe  Art,  «ip!  «s  M  Apt  Zer- 
»tAniii|$  licr  TtmpftI  herjuigrlu-n  iifli-gti*.  |(<'i>"«'It  Lil>]tniwi>.  Iftfl  Ttäv  \tf>Siy  (KpiHkf 
II  IW):  ,Di*  Sclwareröfk*-  [.-leiiwi.tyirt/oäi.re»-) ,  die  da  ni<*hr  essMi  aU  die  Elc- 
Auiteii,  dureli  die  Mcnjfe  der  bcclier  aber,  die  oie  leerm,  denen  heikemmeH.  die 
dAB  Triokeu  mit  Uedeni  lit-glciten .  und  Ihre  TmnkUcbc  lUiter  tinM-  kflnstltHi 
pu^en  nieichbeil  rer1>prg«ii,  »iflrzen  mit  l^t4LBgeD,  Bleinen  niid  Bisen  »Afr 
feil  dUd«  dieiaes  ID  den  Temiteln.  Dann  wctrdeti  ttio  I>fl<tliiiT  ein(^ia»eii,  dif 
UmgcetOrzt.  die  llilder  benib^fcris-um.  die  Allüti-  /Kr^törl  iiinJ  di<'  Priester 
•obwcigoad  dcu  Tvd  k'idcu.  ^'ull  dum  viucii  gelit'it  zuni  midi'rn,  zum 
rilt«ii  und  »0  fort  ....  Cnd  nel«,  die  i>ousL  Feinde  tdnd,  Ihnn  ateb  nnn  na.- 
inien  in  lausectd  BaslieHcn.  fhiRen  eiojuidLT,  vtax  sin  nuiftetichtct  linlion,  und 
lt«n  M  ftlr  Schaiiile .  tii<'tit  da»  grftäitto  L'iirt-clit  bc>|^ii^-ii  zu  linben.  Sii- 
miton  aber  nWr  di«  Felder  duliin  wie  QieeebJklie  und  rvrnti-hten  mit  den 
r«inp«Iti  die  Ae<^ker.  konunen  zu  den  8ahenn6ii  iiml  Sutllen  der  LnDilleute  und 
g«b«ii  we^  wie  von  dei  Kiobcruu^  einei-  Stadt.*  UelirigeuH  ■iiiu;liteii  «m  die  Heide». 
VI)  81«  dlo  UbcIiI  doxa  hiittvn.  nicht  beacwr:  vgl.  AugntitinUA,  Gp.  DO  und  91. 

'  Die  Vomauieii  der  CmimiIii  gibt  di«  luitrhrift  C.  I.  I..  VI  I7&9:  V\.  llmuio 
y\.  Promeio  TV.  «.  conse. 

'  Z.W.  V  8.  *  Ambro«..  Ep.  41,  27.  '  Zo».  V  9. 

*  Siebv  Db«r  Qiu  vurlicr  unter  Tiraauius.  '  Zu.  IV'  5t  nnd  T  8. 

•  Cod.  Theod.  VIII  5,  4y.  "  lUid.  X  22.  S. 


889.    rr.  Tfk  TflmiwTien  B<!un(«n. 

2.  Euotius  oder  EveiitiiiB  war  wahrscheinlich  in  dii 
.TaTire  praef.  Aiigtistjilis':  soin  Vorgänger  war  Krytriiis^  sein  N« 
folger  vor  dorn   18.  Ft'bruar  •iih]  Alexiindei  ^ 

r.    Rnaintn  de»  WpstpeirliP-s. 

1.  CRoioiiiiis  Rufius  A 1  b  i  n  ti  s  alü  praef.  urbi  erw&hnt  viwt 
17.  Juni  ^89  bU  zum  24.  Februar  'i9i*,  höchst  walu'scheiiUich  in 
diesem  Amte  Nachfolger  des  Scxhis  Aiireliua  Victor  (siehe  iintenl 
Man  betrachtet  ihn  als  Christen .  obschon  er  als  Theilnehmer  im 
Satunialiengespriiehes  bei  Maerobius  erscheint^:  ganz  klar  ist  die 
Sache  aber  nicht.    Er  lebte  noch  im  Jahre  416  *. 

2.  Arliogastes  uiitemahm   in  die^m  Jahre  einen  Rachezii; 
ilher   den  Hhein   gegen   die  Franken,   die   im  vorigen  Jahre  die  rö- 
mischen Legionen   unter  Nanneinis   und  Qiiintiiins   auf  der  rociit«l| 
Ilheinsoite  vernichtet  hatten  ".    Kr  vtriangfe  von  den  Frankenkfmigtn 
Markomeres  inid  Sunuo  Ifüekgahe   iler  Heute    und  Aiifiliufening  der, 
Urheber  des  Krieges;  in  einer  Fntorrediing  mit  ihnen   erreichte  *^ 
auch  seinen  ZwiM;k ;  er  erhielt  Geittehi  und  bezog  dann  zu  Trier  ^' 
Wint/'rqnai-tiere'',     Dass  Vtilentininn    ilcn  Zug  niitmarht«.    wie  mfiftj 
gcwöhnhch  ■'  iinniumit.  ist  sehr  nnwahrscbeiiilich '". 

R.  Claudius  als  consularis  Tusciae  erwähnt  ani  2.  Mai*': 
war  der  Vater  des  IHcbters  Claudius  Uutilius  Namatianus":  walir* 

'  ßu)ia|ü(M,  Vit«  AmleMÜ  p.  44. 

'  Vifmi  M-  iiit^ht  mit  lüciiMn  iilnniiiN--li  'ml;  iii«he  Exrnrs  XIX.    Uelwr  Er 
HiwtiH  »tx^ii  .188  S.  287. 

*  Cod.  Tlipoil.  XIII  J.  18, 
'  lUiii.  XVI  .),  IS;  10.  10  miil  riftci-ft;  die  VomMiicii  jii  der  Inftekrift C.  1. 1 

VI  37»I. 

^  Nfti'h  l'hotiuH    füuJ.  2S0)    schriuti    itäinlifli   Ainliiu^tina    Ml]  ellt«fl    ^A1 
AlbinuK,  (uiliT  ü«'iii  uion  nich  nur  iJ>.>u  oWiigPiinnriicn  denken  kuin.  eiripn  littcllas: 
vgl.  l^c^lc.  fnil«'^.  IRO— 181.   iiiiil    rnniaAH>:ttti.   Soff-  siii  prrfctM  <li  Rmnji   ^11 

*  Rutilius  Naiuutiamis.  Dv  rt<tlil(t  «uo  i  167, 

^  rtregor  von  Tom«  II  9,  auch  Sulpiiiiim  Alexftnilf^r.  '  A.  a.  O. 

"  So  Hf.lli.irn-dii»  Uli  n™I.  Thnnit.  VI  2fi,  .'i;  TilN-nimif,  Hts.1,  V  809;  v.  Wli 

lieini.  üc84!liii-liti'  dir  Vülki-rvtaiidcriitut  IV   140. 

'"  Vali-iitiiiisn    wHi    gcKeii  Mitte    des  -lalln-t    dici    Munato    in    Kim.      Ill 
Oeofts  C-'iil.  Tlit-od.  VI  2a.  h.  Iii.-<t.  I  48,  ^  und  Xl(  19,  2,  dalirl:  ,ä.  Nnv,.Trif 
Ml  wiihl  hIilII  dnl.niii  xii  I«»mi  :  nrccptam, 

"  ad.  'riiefHi.  II  4.  .^. 

"  Wci)if;!tl><»H  n-iir  Act  ViiUr  ilt-it  Üichters  nui&ul«m  Tiwdac;  vgl.  Dr  rodilü 
I  179  *s'|. 
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Bcheinlicfa  ist  er  auch  mit  dem  Claudias  identisch,  der  im  Jahre  396 
pratt.  urlii  von  Kunst-antinopel  war  >. 

4.  Oonetantinus  als  praef.  pi-aet.  Gallianim  zocrst  am  14.  Ja- 
naar, zuletzt  am  8.  Novemhor  erwähnt^,  wahracheiiilich  Nachfolger 
(!ea  Kvodius,  der  im  .fahre  386  unter  Maximiis  das  Amt  bekleidete. 
Im  Jahre  382  war  er  vicaiius  dioecesis  Ponticae''.  Dem  Coustan- 
tinus  folgte  wahrscheinlich  vor  dem  2.  März  aSU  Neoterius  *, 

ö.  McssianoB,  der  im  Jalire  H8j>  proconsul  Africae  war,  wird 
aIs  oomeci  ror.  priv.  am  H,  Juni  3^9  erwähnt'. 

6.  T^tinios  Pacatu«  Di^panius  wird  als  proi^onnul  Afrioae  am 
*.  Februar  3ü0  erwähnt",  erhielt  aber  die  Stelle  jedeufalis  schon 
im  Jahre  389,  nachdem  er  dem  Thoodosius  den  Panegyricus  vor- 
sabagcn  hatte''. 

7.  TrifoIiuB   (siehe   388)   als   praef.    praet.    Italiae   zulet 
enrUmt   am    19.    Januar".      Sein    Nachfolgur    war    wohl    Poleniius 
(«ehe  390). 

8.  Sextus  Aureliua  Victor  ^  der  Geachichtachreiber,  dessen  Werk 
De  Cooearibus  erhalten  ist,  gebürtig  aus  Afrika^**,  war  nar-h  Amnt, 
XU  10,  6  unter  Julian  conHuIaris  l'annoniae  üecundae  und  ,niulto 
post*  urbi  praefectus.  Das  letztere  war  er  zu  ei:ier  Zeit,  als  Theo- 
iottua  in  Italien  die  Ilorrachnft  Rlhrte",  und  zwar  hfk*hst  wahr^ 
«hwnlich  als  Nachfolger  de»  Julianus  Busticus  '*  nach  Beilegung 
des  Mftximua  nnd  als  Vorgänger  des  Albinus,  also  von  September 
388  Ins  spätestens  Juni  389  <«. 


'  Cod.  Thend.  VI  26.  8.  Ntich  Do  reditii  huo  I  $85  bekleidete  der  Vat«r  de« 
Stclrter«  die  PrilfwUir. 

'  Cod.  Tlieod.  XV  14,  S  and  VI  26.  5.  Dia  ScIirfliUwi-tto  in  den  Hand- 
•drififn  itchwunkt  zwiMclifii  ('niiHüintiiM.  Oonstantianiis  und  C'oni«tantiniis;  dna 
KAtipi  gibt  djv  liiiH-hrtft  viuL-r  Muiior.  dl«  er  BpXtfr  in  Kont^Uiiiiaopel  baute 
(C  1.  L.  ni  1,  734);  bier  trSgt  er  d«n  Tit»!  yiri*/>/tc. 

*  Siebe  ob«D  382  Ü.  in.       *  Cod.  Tfaeod.  %  U,  3:  wh<e  unt«n  390  8.393. 

•  Cod.  Tbeod,  IV  22.  ».  »  Ibid.  HC  Ü,  4.  *  Siehe  oben  S.  29». 

*  Cod.  Tbeod,  XIV  1.  8. 

•  Die  Vonuitnen  gibt  die  Inschrift  C.  I.  L.  VT  U86;   TLiwdosio    jlo  victori 
•Enper  Auguoto  Ü«^.  Aur.  Vintor  v.  c,  urbi  praef.,   iudex  HacrHi-uin  cognitionnin. 

••  Nach  Dfl  Cm8.  XX  6  war  tr  Lfuidtirnniio  des  Septiraiu.'»  SoveruB. 

'■  SiAbe  die  )Ui|KR«bene  inocbrift.  '*  Siebe  nti«fi  38ä  r>.  288. 

"  Beherrscber  von  Italien  war  Theodosiii«  nach  dor  Befiei^ung  de»  Maximas 

BOd  daa  Eag^niii«,  der  Iclif  Tutch  iiurh  narh  Atv  Knuai-AanK  ValeriUnianfl  IL     .Aii 

Am»  l«l>l«r»  Zeit.  d.  fc.  an  da«  Jalir  392,  denkt  Timn.<>!(<>tti  (Note  »>ui  jirefettl  312^ ' 

er  aimmt  abo  an,   dam  Victor  ala  praef.  urbi  Nadifolgcr   des  .fVlfpiaa  war,  t 

Jtaa«eh«D,  Jahrhactitf.  tSi 


389.    m.  ReUgiCMgaMbB. 


III.  ReligioDsgesetse. 

1.  Gesetz  des  Tlieodosius  vom  5.  Mai  an  Ann  praef.  praet.  Ta* 
tiimus  Ul)(>r  di(t  Kunoinianor^  Diese  werden  für  mt«stflWI  in 
dem  Sinne  erklärt,  das»  »ie  weder  selbst  ein  Testunienl  machen 
noch  in  einem  Tpstamont«  berück siL-ht igt  werden  können :  die  letz- 
tere Bostimmnng  soll  sogar  filr  die  Verganecenlielt  gelten.  Alle  ihre 
Oüt«r  sollen  dabei-  nach  ilireni  Tode  dem  Fiscus  anheuitfallcn. 

Dieses  Goaotz  wunio  durch  ein  anderes  vnm  20.  Juni  394  wieder 
aufgehoben^.  Das  letztere  Get>elz  ie»t  an  Rulinus.  den  Nachfolger  A» 
Tatiaiius,  geriehti-t.  und  zwar  /u  der  Zeit,  als  der  Kaiser  den  Zu| 
gegen  Eugenius  antrat;  man  kann  mit  Gothofi-cdus  annohnicn,  ilftffi 
nicht  nur  die  Kriegsgefahr  den  Kaiser  gegen  die  Feinde  im  loiera 
milder  stimmte,  sondern  dass  auch  Hufinus  den  Häretikt-m  freuBÄ- 
lidier  gogeuübei-stanil  als  Tatianus,  an  den  aulTalieud  vieU-  Geeeüe 
gegen  die  Ketzer  gerichtet  sind. 

In  demselben  (rosctzo  vom  5.  Mai  889  sehcint  Theodosiu»  den 
Kunümianeru  auch  das  ius  militandi,  d.  h.  das  Kecht.  am  Uoro  und 
im  Heere  Beanitenstellungen  zu  bekleiden,  genommen  zu  liabon>. 

Kaiser  Arcwliu«  hat  schon  bald  nach  seinem  Itegierungeantritt, 
am  15.  MSrz  'i'dh,  das  Gesetz  dw  Tboodosius  vom  5.  Mui  durch 
einen  an  denselben  praef.  praet.  Kuänus  gerichteten  Erlass  in  seinem 
ganzen  tJmfaiige  wiederhergestellt;  alle  Strafen,  welche  &cin  Vater 
gegen  die  hartnüc-kigen  Keiner  fe8tgeHetj:t  habe,  besonders  die  gegea 
,die  treulose  Gesinnung  und  verfluchte  Secte'  der  Eunomianer, 
bestehen  bleiben,  VergOofttiguiigen  alwr*  die  er  ihnen  in  der 
uung  auf  Besserung  gewährt  habe,  sollen  wegfallen,  insbeeooderd 


soUc^ 


I 


am  \i.  Juli  S9t   des  Amt  halti*.    Ich   kona  ihm  darin  nidit  IwUtiniiDMi: 
Amniian  scLricb  »«in  22.  Buch  vor  der  ZorutCniog  doa  Senpeiona  (XXII  16, 
biso  ncher   vor  MiU«  8^1    (sielie  Exciire    XiX) ;   dpinmicli    ml  iliut  21.  Buch 
darin  die  ItAinC'rkang  Aber  Victon^  rrftfi^ctnr  vorher  gCHchricbvii.    Ivb  miUm*  diihsr 
diwie  mit  TÜletncnt  (Eist,  V  802)  in  Oio  Jahn«  88&— St«. 

>  Cod.  Theod.  XTI  6,  17.  Sie  werden  im  Rtwctzo  but  ScbBude  vpaianm 
(Cwirirt«)  (f<>tiitiini. 

•  Cod.  Tho<wl.  XVI  5.  23. 

*  Ein«  solch«  Vf>rfilguiiK  den  Throdomus  wird  nJlinlidi  in  einem  UeaeU»  im 
Arcadiua  erw&hnt  (Cod.  Theod.  XVi  &,  29).  AncL  uiu  audut««  Gotvto  das  TbM- 
dMiiiit  von  dammlben  5.  iUi  SW  [Cod.  Theod.  VUl  4,  16]  sprickk  tihi  aokbsn. 
dcaon  dts  Recht  d^B  KrtnesdlanntMi  esiiomioeii  ist,  und  beatimint,  da«»  sie  davon 
>lHne  finanii«ll«n  Vorthetle  bal>ea  soUaii. 


III.    R«ligionagBfieU«. 
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ioim  die  Eunomianer  oictit  m^hr  das  iu&  militandi  und  t«standi 
habeu '. 

Nach  dem  Tode  dm  Itulinus  wurde  dann  dipse  Vfti-fU^ng  gegen 
die  Ennomianor  zum  zwoitonma)  bosoitigt^.  Es  ist  olao  leicht  be- 
greiflich, da«8  der  Kunomiaiier  Philostorgiog  iu  seiner  Kirchen- 
gwchiuhl«  auf  iiutinus  Achleeht  zu  gproahcii  ist^ 

2.  fieeetz  doB  Theodosius  und  Valontinifin«  Tl.  vom  17.  .Tuni  an 
ia  praef.  orlii  Romse  Albinns  gegen  die  Manichftor*.  Ea  wird 
fieeen  der  Aufenthalt  auf  dem  ganzen  Erdkreise,  spocicil  in  der 
Stadt  Rom,  unter  Todesstrafe  verboten;  sie  sollen  nicht  das  Recht 
tiabeii.  Tesiämento  zu  machen,  und  ihre  Gilter  sollen  dem  Volke  an- 

^ tollen.  Schon  Vaientinian  I.  hatte  den  Municliäern  im  .Tahtx? 
das  K«c'ht  zu  Vei-aaminlungen  genumnieti  ^,  und  Theudosius  nahm 
ihien  881  das  Tfcstirrecht  * :  das  Gesetz  vom  Jahre  380  will  ihnen 
nsbeeondero  den  Aul'eiithalt  in  Rom  verbieten. 

3.  Gesetz  des  Thendosins  vi>m  fi.  September  an  den  prnef.  praet. 
Titiand»,  wulchesalle  körperlichen  Strafen  für  die  Faste n- 
xeit  vor  Ostern  verbietet  mit  der  Begründung,  daaa  in  dieser  die 
Befreiung  der  Se<-]en  (absolutio  animarum)  erwartet  wei-dc ".  Das 
fl««etz  verfügt  dasselbe  fllr  den  Orient,  was  im  -Jahre  :J80  derselbe 
Kaiser  fllr  Makedonien  beBtinimt  hatte  *. 

K4,  Gesetz  des  Theodosius  vom  26,  November  aa  denselben  Ta- 
IBUK,  welches  den  Uiachüfenf  Priestern,  Diakonen.  Lectorcn  und 
Tierhaupt  den  Clerikern  der  verschiedenen  Secten 
Jt'u  Aufenthalt  in  Kunsian tinopul  und  dessen  Vororten  verbietet", 
^  üüsetz  ist  eine  Erneuerung  dos  Gesetzes  vom  21.  Januar  des 
Mres  384'^  mit  der  Verschärfung,  dass  die  Häretiker  auch  von 
•fen  Vororten  Koustantiuopels  ausgeschlossen  werden  sollen ;  es 
*clieiHt,  daas  das  friÜiere  Gesetz  nidit  genügend  zur  Äueriihi-ung 
giAommen  war. 


H       >  CVmI.  Thvod.  XVI  b.  25. 
^y       *  ibiij.  \Vi  5,  'i~.  DiM  Getwtx  ist  un  C&sarins  pracf.  |>ract..  der  d^m  RafintiH  nseh 
'    dem  3~.  November  395  in  ditöw  8t«)]ung  folgte,  gerichtet,  »bur  datirti  VIII.  Kai. 
lal.  OlTbrifl  et  I'rohino  cana.    ßiea  Dntnini  int  jedenfalls  falnrJi ;    es  ist  wohl  oUC 
OotboFr#idiiN  Un.  sUtt  Inl.  lu  achrniban. 

*  PlüJMrtorgiMi  XI  8.  *  Cod.  Iliiwd.  XVI  5.  18. 

•  IMd.  XVI  5,  8.  •  Ibid.  XVi  5,  7.  '  Ibid.  IX  85,  5. 
•  Ibid.  IVl  5.  19. 


•  Ibid.  IX  ai,  ■*. 
«  Ibü  XVI  6.  18. 
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38«.    IV.  OtHargeiKüze. 

IV.  Culturgesetze. 

1.  Gesetz  des  Theodoeius  vom  28.  April  an  den  pra«f.  pr*et. 
TatianuH,  welcliea  das  frOliere  VerWt  einm-harft,  von  den  Provin- 
cialen  gegen  deren  Willen  die  DarbTingnng  von  Oescbonken 
zum  Zwucke  der  Gratulation  hv\  fo«llichen  Gelegenheiten  ru  t«- 
langen  V  Diese*  frühere  Verbot  ist  vielleicht  das  vorhergehende 
GoBGtz  vom  2.  Fcbmar  383^;  hier  werden  als  foetlichc  GcJegn- 
heiten  aufgezählt:  glücldicher  Ausgang  einer  Schlacht,  Ende  eiuH 
Ivrieges,  Antritt  dea  Consulates  und  pcrBünüche  Anwesenheit  dee  1 
Kaisers '. 

2.  Gesetz  des  Tlieodo«ius  und  Valentiiiian  U.  vom  7.  Aogtisl 
un  den  praef.  urbi  Etomao  ^Ubinus  Über  die  Gorichtsfeiertage*. 
Der  Anfang  düs  Gesetze»  zeigt,  dass  es  sich  um  eine  Beschränknag 
dieser  Feiertage  handelt:  .Alle  Tage  sollen  Gerichtstage  sein,  nur 
folgende  aoUeu  fortan  als  Feiertage  (feriae)  gölten.*  Ks  folgt  die 
Anfzählnng  dichter  Feiertage,  deren  125  sind,  so  dasa  240  Oorichtfr- 

'tage  im  Jalu'u  Übrig  bleiben.    Jene  125  sind: 

a.  Je  ein  Monat  .Sommer-  und  Ueirbstferien ,  jene  wegen  der 
Hitze,  diese  zum  Einsammeln  der  Herbstfrikhte.  Diese  Ferien  lagen, 
wie  die  dem  Gesetze  beigegubene  intei'pretatio  sagt,  in  den  einzotofl^— 
Provinzen  verachiodcn,  wie  ja  auch  die  Ernte  nicht  überall  zu  gleiebi^ 
Zeit  war;  nach  der  interpretatio  dauerten  sie  später  vom  24.  Juni 
bis  I.  August  und  vom  33.  August  bis  l.  October;  im  Westgoten- 
reiche^  war  ilire  Dauur  gesetzlich  bestimmt  vom  18.  Juli  hie  18.  Aur 
guat  und  vom  17.  September  bis  18.  Oetoher. 

b.  .Die  hergebrachten  Tage  bei  Beginn  des  Jahres*;  ea' 
dies  der  letzte  December,  der  I .  und  der  8.  Januar,  an  denen  die  G«^ 
lÜbde  für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  gemacht  wurden'.    ^| 

c.  Die  Gi-Undungstagc   Roms  und   Konstontinopels ,   d.  h.   der 
21.  April  und  11.  Mai. 

d.  Oor  Ost«rtag  und  die  sieben  vorhergehenden  und  nachfolgca^^ 
den.  zusammen  also  15  Tage^. 


4 


'  (Äid.  rUtoi.  Vttl  II,  5.  >  Ibid.  VUI  11,  4. 

*  Odor  Errichtuiig  neioo»  Standbildes  (»o  OothofrvduB). 

*  Cod.  TWod.  II  ^  19,  I..»t,  in   12.  6  iiiul  7. 

*  Siplio  ri(>tliofr«duH  zu  dem  QmetM  im  Cod-  Thcod. 
■  IVbnr   ibtf**'u  h\ifti»f;  aieb«  G«iati«m   hol   Marquardt,   RAmiscbf   Suala- 

vermtltunK  111  256     257. 

~  Si^'i,      ,,  Lri  nach  ChiTftoftt..  Hom.  XXX  »her  die  nenoftüi,  Of.  IT  SM' 


VI.    Kircbrav&ter.    a.  Ambruwus.    1.  Abhuudluuiiien. 


e.  Tue  Sonntage  de»  Jiihrus. 

f.  Die  Geburt«-  und  Krönungstage  der  Kaiser.  Zur  Zeit  Jo- 
stinians  waren  noch  büizugckommen :  der  WeilinachU-  und  KpipUauic- 
tag  und  der  Tag  des  Todes  dor  Apostel  ^ 

'.i.  Gesetz  des  Theodtwius  und  Valentinian  Tl.  an  denselben  Al- 
binus  Ober  die  Behandlung  der  Zauberer^.  Ea  wird  bealimml, 
dBas  ZauWrer  (malelici)  als  hosios  public)  gelten  sollen.  Ais  solche 
inrd«n  sonst  alle  JtrajestAtsverbrecher ,  Besertenre  und  Straswpn- 
fUbor  angesehen,  und  eo  war  erlaubt,  sie  auf  eigene  Faust  olme 
ProoeeB  zu  tOdt«n '.  Das  soll  nun,  wie  dor  Kaiser  erklärt,  flu*  Zau- 
bertr  nicht  gelten:  man  soll  sie  vor  ffericht  ziehen,  abor  nicht  selbst 
Udten:  thue  man  das  letztm-e,  so  sollo  man  das  oigüDä  Lübon  vcr- 
w'aki  haben.  Als  Grund  gibt  das  üu&etz  tin:  Wer  einen  solchen 
tödtet,  zieht  sich  damit  den  Verdacht  zu.  ihn  entweder  aus  Privat- 
fondschaft  aus  dem  Wege  geräumt  zu  haben  oder  ein  Dlitschuldigcr 
des  Bndern  zu  »ein  und  ihn  getüdtet  zu  haben,  damit  er  nicht  als 
Zeuge  auftreten  könne.  Das  Gf-.'w^tz  nimmt  besonders  ItcKug  auf  die 
Wagi-nlcnker  auf  der  Rennbahn  (agitatore») ;  diese  bedienten  »ich 
\Telfach  der  Zauberei,  um  ihren  Gegner  zu  Fall  zu  bringen'';  daher 
biB  $e  vor,  dass  einer  seinen  Rivalen  auf  der  Kennbahn  tSdtotc  unter 
•Jetn  Vorgeben,  dieser  habe  ihn  verzaubert.  Solchem  Unwesen  will  das 
flosetz  steuern. 

T.  Gonollien 

(fehlen). 

VI.  Kirohenväter. 

A.   Ambrusin«. 
I.   Abhandl ungen. 
Ambrosius  schrieb  frühestens  in  diesem  Jahre  die  Erklärung 
der  Psalmea  45,  47,  48  und  61.     IMe  Erklärung  dieser  vier 

Am  S7.  Mai  892  wwnie  varfBitt,  it^n  «n  diiweo  15  TftgMi  auch  «lle  .Mtu»  pqbtici 
rt  phtati'  rohen  nollten  (Cod.  Tlitod.  11  8.  21).  T.iir  Ztiit  Justinians  war  anch  dio 
Kintrfibung  der  Srkuldcri  und  di«  Getr^idevenMir^uiin;  ffir  dii^M?  ir>  'Vafi-  verliot*» 
(Ood.  tut.  ni  12,  6). 

'  Vgl.  diu  f.eset«  im  Ood.  Io«t.        ■  Cwl    Thcod.  IX  lÖ.  II.  Iiirt.  IX  18,  6. 

•  Cod.  Tbeoil.  Vir  18,  14;  Cnncti  «t^niiii  adverou«  Introues  pablicos  deser- 
IsmijtK  nülHJae  Iub  sibi  fwiuit  pro  qnibto  c»mmuni  ^serccndae  pnblicBe  uUi<4iU 
indultuiD;  ibid  IX  14.  2  g«K«n  iliiL>  Stra-ti<<:iii'Auliür ;  TltIu lliuuus,  ApülogetiRuin  c.  2: 
!m  noB  maicaUli»  «t  publica^  ho^tw  omnia  hoino  milfia  eat, 

*  Amm.  XXVI  8,  8;  XXVII]   i,  27. 
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I.  KiTChenviv*-. 


Psalmen  unterscheidet  sieb  voo  der  der  andern  durch  grosso  Köiw. 
die  zum  Endo  eines  PHahncH  hin  iniiiier  mehr  zunimmt :  man  kam 
daher  annehmen,  d&sa  Ambrot^ius  joden  Psalm  in  je  oinor  Rede  ab- 
macht«, und  ebenso,  dass  diese  Peilen  zeitUuh  nitht  weit  aiuK'irauidi^ 
Hogen  K 

Auch  schriab  er  früheatons  in  diesem  Jahre,  vielleicht  schoB 
gegen  Ende  des  vorfaergelLendeu  Jahrtis,  die  vi^r  Bücher  JJr  iHtir 
peUatione  lob  et-  David-,  Im  AnHuhlusso  an  Job  c.  6—14  sdüldM 
AmbroBius  bn  creten  Burhe  und  im  AnHchlusäo  an  den  41.  inJ 
42.  Psalm  im  zwuitL'u  Buche  das  (ilUck  der  (iottloBon :  im  (hittM 
and  vierton  fiuche  zeigt  er  dann  nach  Job  c.  21 — 27  und  nach  den 
72.  Paalm,  dass  diese«  Glück  nur  otn  scheinbares  ist. 

2.  Briefe. 

AmhroMiis  sehrioh  in  diesom  odor  im  folgenden  Jahre  die  Brif 
43  und  44  an  Orontiauus*.    Sie  handeln  über  sein  oben  verfa 
Hexaemeron*;  der  erat^ere  beantwortet  din  Anfrage  äoa  Omnt 
wanim  Gott  den  Menschen  erat  nacli  allen  ThJeren  erschaffen  ha 
eiiie  Frage,  die  im  Hexaemeron  übergangen  worden  war;  der  21 
handelt  Ober  die  Pedeutung  dat  ii^iebenzahl. 


<  Difl  Zelt  der  AbfattttHiiR  ergibt  ^ch  I.  dHraiiB,  äaaa  in  Lac.  III  15  m» 
klinuig  dM  48.  Psalmen  in  Auuuht  g«(«tollt  wird:  8.  Am*  ia  PsHlm.  61,  S6' 
zweit«  llfiHandtHchaft  an  MusimuB  (Endo  384l  crwillint  wird;  8.  daas  «■  in 
Stoll«  vom  Tiido  dl^^  MnximiM  (ii«  Ri-di-  wi  in  <li-ii  Wiirtfn :  et  «d  tompW 
SDmpta  pp-titiitia  viudit'Ui  [>uiihiluui  uoiiipvrvudijiutu  t-ttt  FulBch  ttotxt  daLet  FHr 
(Ambrwuna  9ß)  die  Abfassung  der  Erklttmug  Aon  61.  PtiaImM  in  äit  Zi-tt 
864— 88JS  und  K<>llnor  (Üpr  hl.  Amhmsia«  131)  die  Abruming  aller  vif 
JclArnngi^n  887—888. 

■  Vgl.  IV  8,  24:  ,lCx«<iri|iIuin  acrt<nuimuH  dt-  hmcoIo;  vidft  qucmiulHHdMi j 
eivitatibua  boimtum  priimpum  itnii^iii«)  puruevcrenl.  dalcuiitur  tuuLgbes  tyt 
Mwi  kanu  hicrlmi  mit.  Ki-UtiL-r  (a.  h.  0.  12(t)  uq  Maximum  und  Ea^euin»  4t 
Di*:  Maurinur  «vUvn  duH  Werk  ihm  Jalir  8S3,  iaJum  »lo  da&  boDonun  pnacif 
■magin^»  nuf  den  SS;)  <*niirtrdct;*ti  Gnitimi  bcEifl)<-n :  nii(W«-r<Vm  liiraf"»!  ni» 
«uf  H  6,  'M,  wo  von  peulLae  die  K«de  jet,  die  mit  dem  Aiifkoiiiia«n  des  aJlii 
Hymnen-  und  Ptuilmf ngoiuuigt«  anasfr  linbranrh  gpkotninen  soien.  Aber  iA  > 
kiuinhiiutii ,  da-->»  dui-  (.i<-kraiidi  dnr  pKiilt4ifi  npilar  iiul-Ji  bejiiefatiu  blirfa.  Aoeh  i 
weiwre  BcmerkuoK  d«r  MAurintr,  Ambrvisius  Hube  aach  d«iii  Unut&rKn»  der  ki 
Uclicn  8tatu*n  ta  Aotiocliien  im  Jahr«  HS7  nicht  m^hr  von  der  Fortdvuf 
Standbilder  goter  Farston  hpreclu^n  kCmien,  ist  iiinfillUg;  denn  das  gMun^ 
fiigiUM  atMiid  fi&uz  vereiiiwlt  d«  und  dia  iitngMUirxtui  Statidbildar  «vrdoi 
.Hiedor  KufgMicbt«t. 

•  ücher  dienen  aieho  oben  387  zu  don  Briefe»  84—86  S.  272. 

'  Dessen  Abfamau^ueii  &i«lie  iu  Rxcurs  Xll  nr.  I. 


A.  Ambraatm.    3.  Hriefe. 


Sil 


Um  dieselbe  Z«it  schri&b  er  Brief  45  an  Sabinus  >,  Bistrhof 
'm  Placeatiu^.  über  das  Paradif's  und  den  SQndcnfall. 

Die  Zeit  des  Briefes  4t>  an  Sabinna  ist  rikdit  zu  bestimmen; 
Mauriner  aetwn  ihn  ohne  haltbaren  Grund  in  die  Jahre  389  bi« 
^Ö;  nur  HO  viel  läüät  sich  sagen,  da^s  Brief  4(>  nach  dem  fünften 
3ache  I>c  üdo  goBcbricbon  ist-\ 

Die  Briefe  47—40  an  Sabiiius  gehören  zeitlich  zusammen*: 

cia.s9  sie  aber  in  der  Keihenfolge  verfasst  sind,  in  der  sie  in  den 

iiiimluiigeii  stehen  K  hi  nicht  zu  erwei^tuii.    Diu  Mauririer  sotzvii 

fach  die  Abfa^antig  dieser  Briefe  in  die  Jahre  389 — 390;  Ihm*  liält 

^&a  nir  unbegrQndet;  ich  mOdite  aber  den  3faunnern  rocht  geben'. 

Brief  ÖU  an  Cbromatiuä  ist  ganz  nn^  diciselhe  Zeit  geschrieben 

rie  die  Briefe  47^-4!)  '*.    Er  bebandelt  die  ticschicfato  doa  Propheten 

'  Der  Anfang  des  Bri^-Pp«  .Icot«  h^xBeniTo*  Miigt^  das«  iltw  Ilt-xAi-intron  «la- 
anls  küridit-h   entetandcn  ^fu^.     Auch    i)i*niii   «ii'b  AitibroiutiH   an  dtTGolbeii  Stell« 
xeteranw  Bac«Hoa.     AuMerdtm  hut  der  Brief  groflso  VervandbKbaft  mit  Ep.  43 ; 
gl  z.  Ü.  iö.  16  Ani  mit  4».  11  imd  bewaikra  45.  17  mit  Ü,  14—15. 

'  Das«  Sabinoit  ßim-huf  -war.    icigt  Kp,  48,   7,  w«  er  mit  (rutcr  oiigorcdft 

ird;    KUiwt'rHi'in    wird   vr  in  d«r  tJi'Wnwrhrtrt  d««  58.  Brit'fcei  und  in  dr*n]  CiUU« 

«na  dem  4fl.  Briofo  bei  Leo  d.  ßr.  (Ep.  165  liei  Migne,   Patr.    lat.  LIT   llSfl) 

episeopas  k**""^»'-    ^■'^  K&liiiiuH  ep.  Plav«iitiniM  antm-EvicIinvt«  Bbi>r  du  Prut4)kol) 

Concik  van  AtjiiilüiJB  381. 

•  Vgl.  Ep.  46,  3  mit  De  fidf^  V  t!.  100  und  bmoudera  102:  at  to,  cnn  legi« 
'et  patrcm  et  dominam,  iDt^Uegas  pAtrein  filü  H  dominnm  crcatur««. 

*  Vgl.  Kp.  47,  2:  .NakiK  auttirn,  qiiibuH  curH)>  oitt,  aetul«>iii  sprmoneni  famOian 
XKü  ad  uDKuum  dibtiiiguctL''  tnJt4J^.  T:  .PIaL<ol  iani.  quod  seiiibuM  u»u  futiltua  vnt, 
cotidiano  et  familiari  »ermano  ftpstula«  ttmore' ;  firrrwr  47,  4 :  ,liit«i-lirdamuii  epistiilia, 
qoanuQ  «iwiuodi  uhuh  est,  ut  disiuncti  locorura  intwvulUs  aff«ctu  udliaervaraas,  ia 
qafbiu  ioter  abscntcr»  imogo  refiilgol  prAf^scnttae*  mit  49.  1 :  .quoiiiain  tibi  qnoqne 
pUcui  DOBtranim  uhuh  ep^istuUrum,  in  quibua  quidniu  int4->r  abseiLtc^s  praeaentium 
Benno  est*. 

■  Di«  ninioii  niiii  an  («,  n.  0.  50  Aniti.  278).  ■  A.  a.  0.  50—51. 

^  Denn  auch  dirae  Bricfo  «ind  im  f!mm«üalter  dea  AmbroHiua  gvachrJebca 

47.  2  und  48,    7);    feruer  »t^-ht   Kp.  47  dem  Briefe  4ä  sehr  nahe,    aa  nilhe. 

leb  glaube,  dttna  er  uuniitti^lbar  nach  dictcm  guacliriGbeu  ist. 

'  Ihm  (a  a.  0.  .■>!)  h»tt  dio  7.<-\i.  dic*^«  Bricf^-s  fUr  giuw;  nngewiBs;  auch 
di«  Maitriucr  finde^n  Icpini'  andere  X,<>illii>!ttimniung  in  dem  Bricfu  iil«  den  Httiweia 
anf  daa  ßroiaenalter  dea  Anibronius  in  nr.  Ift.  Aber  eben  in  dieacr  nr.  16  findL'O 
aich  ganx  deutlich  Auklfljif^e  a»  d«n  47.  Brief;  man  rerglnidiu  50,  Iß:  ,egu  autciu 
Mnmp«)  epiKtfllM  familiikri  if>crmone  ndtcxrre  redolentcn  aliqnld  do  patrntn  nioriboft'* 
mit  47,  5:  .iam  <m  nt  horUri»  HÜqnid  et  de  vetenbns  acripturia  redol^at  in  epi- 
stnlis',   nnd  50,  10:  .mnln  inqn»m  hallmünari  l«rnni  verbi.'«  Acnllibus  .  .  .  qaam  con- 

E:jnibaa  deflart^  aliquid'    mit   47,  2:    .tinbia  anl«n) ,    qnibiiK  curae  f-ni.,   aenilem. 
mem  familiari  u»u  ad  uaguem  d)t>Linguere  .  .  .,  qI  aon  'ä«&%t«  «Xv^^üAi  Vx^ftaxEmsf . 
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889.    V[.  iCiKhenrXter. 


Balaani.  Da«»  unter  dem  Adressaten  der  Bischof  von  Aqnileja  a\ 
verstehen  ist,  der  als  Priester  die  Acten  des  Concüa  zu  Aquilejanj 
Jahro  3S1  untor^hrieb,  kann  nicht  bezweifelt  werden*. 


h.  Aagastinas. 

1.   Leben. 

Äugiiijtinus  kam  zu  Anfang  dieses  oder  zu  Ende  dea  vorher- 
gehenden .lahru^,  naohdL'rn  er  sich  auf  der  HUukkehr  vo»  Italitio  n 
Karthago  eine  i!eitlang  nufgehalten  liatte  (äiehe  388],  in  seine  Vat«f^ 
Stadt  Tagaste  und  blieb  hiur  .beinutie  drei  Jahre*  bis  zu  seüitr 
Priesterweihe',  Er  verkaufte  sein  kleine»  Erbe  und  vertheilt*  Am 
Erlös  unter  die  Armen";  darauf  Ip'bir  er  in  stiller  ZurOckgezogts* 
heit  mit  seinen  Freunden,  und  zwar  in  der  Stadt  Tagaste  selbrt, 
uicbl  uuf  dorn  hande,  nahm  sich  aber  auch  gelegentlieh  der  An- 
gelegeitheitcn  seiner  Mitbürger  an  *.  Mit  ihm  lebton  zusammen  Äly- 
pius  und  Evodiug,  die  ihn  aus  Italien  begleitet  hatten  <>,  f einer  S^ 
verus.  der  angeflhr  gU-ichzoitig  mit  Augustinus  Bischof  nnd  zym 
von  Mileve  wurde ".  Aueh  seine  Landisleute  Romarüanus  und  Lb- 
cinianuH  standen  damak  mit  Augustinus  in  Verkehr',  am  mei8t«o 
aber  Nebridiu»:  dieser,  nahe  bei  Karihugu  geboren,  war  nach  Mit 
land  zu  ihm  gekommen,  um  mit  ihm  gemeinsam  naeh  der  Wahriieil 
zu  forschen,  und  wurde  mit  ihm  getauft;  nach  Afrika  zurtlckgekcfart, 
lebte  er  mit  den  Seiiugen  zusammen  und  bekehrte  diese  olle";  ^ 
er  zur  Zeit  der  Znrdckgezogenheit  Augustins  diesen  nicht  oft  genig 
sehen  konnte,  wechselte  er  Briefe  mit  ihm;  dahin  gehören  die  Briefp 
& — 14  dos  Augustinus,  theils  von  diesem,  theiJs  von  Nobridiue  an 
ihn  geschrieben:  sie  handeln  fast  ausschliesslich  Über  Kragen  dar 
platonischen  Philosophie.    Nebridius  st-arb  kurz  nachher*. 

2.  Abhandlungen. 
Augi»tinus  schrieb  in  dieser  Zeit: 

De  Getuai  eoiUra  Mankhams.  zwei  Bücher,  zur  Vertheidi, 
dea  alttcstäjuentlichen  Oesotzee.   In  dieser  Schrift  bemüht  er  sich  im 


>  Sipliü  über  ihn  oben  3SS  S.  297.        ■  PoBsidins,  Vita  a.  kagoBtim  e.  S. 
•  Ep.  157,  39.  *  Kp.  5.  »  Cgnf.  IX  8.  •  Kp.  31.  »  wmI  Si  I. 

^  £p.  5  und  10,  1 ;  der  orstcro  war  nehaa  in  ItAtien  Wi  ihm  gflWMvn,  M» 
^Ob«o  366  8.  248. 

■  Coof.  VI  10.  17  uniL  IX  3,  6.  »  Couf.  IX  3,  0;  vgl.  Ep.  10,  : 


i 


sAtz  ZU  seinen  frQhem  Scliriften  gegen  die  Alanicliger.  auch  für 

Jehrtc  verständlich  zu  sein  K 

Die  ZQ  Mailand  begonnenen  seclm  Bücher  De  nuuka  wurden 
aßendet  *. 

De  magittro,  eine  Unterredung  mit  .seinem  Sohne  Adeodatus  zum 
ieweiae,  dass  Gott  unser  einziger  I^hrer  int\  Adeodatus  war  zur 
eit  der  Unterredung  16  Jahre  alt;  da  er  hei  seiner  Taufe  im  Früh- 
Dge  387  ffaat  15  Jahre  alt'  war  ^  ist  anzunehmou,  da^u  die  Schrift 
.nfong  389,  wenn  nicht  schon  Ende  3S8  entstanden  ist. 

i/f  Vera  rdi'jivue  will  zeigen,  dass  die  wahre  Religion  nur  in 
er  katholischen  Kirche  zu  finden  sei  und  das8  Öott  mit  der  Ver- 
nunft erkannt  werden  könne.  Auch  diese  Schrift  ist  grossienthcilB 
Itgra  die  monichäische  Lehre  von  der  Suhstantialität  des  Bütten 
|ITicht«t^  Älypius  schickte  die  Schrift  bald  mich  ihrem  Kiit^beheii 
nit  vier  andern  gegen  die  Manichöcr  an  Paulin  von  Noiu ". 


I 


3.  Briefe. 


Ausser  den  Briefen  5 — 14  an  Nebridius  (aielie  ohou)  öclirieh 
^Dgoslijius  in  dieser  Zeit  zu  Taga.Bte: 

Brief  15  an  Romflnianiis  in  Tngiwte ,  Begleitschreiben  zur 
iclirift-  De  Vera  religitme,  die  eben  fertig  gewoi-deii  war  und  ihm 
!B*idniet  wurde.  Augustinus  hatte  dem  Uoraaniantia  in  Mailand  die 
Infi  in  Aussicht  getttelU '. 

"Briefe  16 — 17  sind  wahrscheinhch  in  dieser  Zeit  geschriehen, 
Wf  erstere  von  dem  heidnischen  Grammatiker  Maximus  zu  Madaura 
Ol  Augustinus,  der  zweite  von  Augustinus  an  Maximus ";  sie  be- 
itodeln  die  christliche  Gottes-  und  Martyrerverehnuig  in  ihrem 
gfigtnsatze  zur  huidnisL-heu  Gfittorvurehrung. 

VBri«f  18  an  Cälestinus,  dem  Augustinus  seine  nenverfa.*iHten 
Bitten  gegen  die  Manichäer  eingesandt  hatte,  ohne  aie  zurUck- 
Mifllten. 

'  ßetract.  I  10;  Da  Qeaasi  ad  UtUtrora  VIII  b;  De  Gbümi  contra  Mani- 
■Wö  I  I. 

'  B«tnict.  I  6  und  U.  •  U  I.  12.  '  CÄmf.  IX  6,  U. 

*  R«tract.  I  \%,  I  nnd  Ep.  162,  S. 

*  Fculitius,  E)i.  4,  1  Ulli)  i;  Aü»niBtintu,  Ep.  27,  4. 

'  De  rorfi  rel.  7,  12;  vgl.  Contr«  AcAilemico»  II  8,  8. 

*  £s  findet  tiicb  i»  dpn  Briiif*>n  kfinu  8pur  von  einer  kircbliahon  Stellung 
^((uttiua:  uich  ist  die  beidniiiclio  Cfl'eDUkhe  GOtt«rrerftbnuig ,   di«  S91  Verbotes 

weh  in  U«bitog. 


tttit,  nuek 


88».     VII.  Discfaftfe. 

,.n    Die  Zelt  der  Briefe  lU  uiid  2Ü,  welche  die  SlanniKir  io' 
Lebcnsabsclmitt  des  Augustinus  Hotr^en,  ist  nicht  zu  bestbinncn. 

c.   Hierouymus. 

Hieronymus  schrieb  in   iliesem  oder  im  folgenden  Jahre 
Uehereetzung  der  afj  Ilcimilien  dos  Origenea  über  di 
Lucascvangeliuni '.     Kurz  danuch   verfaüsto  er  eine  Erkläi 
der  PHalmeii  10 — 16,  die  verloren  gegangen  i«t^. 


Vn.  Bischöfe. 

1.  Mit  dem  Tode  des  M&xiinuH  hatte  die  Partei  der  Uordt 
Priscilliauü^  ihicn  Halt  am  Hofe  verloren;  Biscliof  Idadus 
zichtete    freiwillig   auf  soin    Bisthum,    hat    es   ahtr   später  wie 
(Ibemommen.    Bischof  Ithacius  wurde  am  heftigsten  angefeindet  i 
zuloizt   angeklagt;   seine    Berufung  auf  Maximu»   ali^   Haupltt 
nützte  ihm  nichts,  er  wurde  abgesetzt  und  auH  der  kirchliihea 
meinschaft  ausgeschloesen ;  dies  geschah  im  Jahre  3dü  *.    Damit 
aber  der  Streit  keineswegs  zu  Ende;  in  Spunien  waren  die 


*  Die  TToWrectEiing  stellt  im  Schrifteiikatalog  d<Mi1Iic>rnn>'mu8  (Dp  rir.  iUn 
c.  18Ü)  hinter  der  ncbprsrlrimg  ■der  Rchrifl  des  Didymos  Dt  apiritn  BuartD 
388  8.  29&).  Sic  wurdo  faruut  Hpfitor  oU  dvr  Lnawevuinwntiu'  <)««  Ar 
Terfust,  (lor  um  dait  Jahr  388  ontotwid  (ttieho  ob»n  8.  293):  i^nn  HiKno.n 
motivirt  ia  der  Vorrede  die  Uebersetsciitig  »och  dunit,  Aar»  von  Unkab«" 
Rabe  laut  IcrAchzc  und  nli-li  IlWr  die  Farbo  aller  VOj^l  iiutig  macbe, 
er  ü^ll^t  giinx  Ki'hwnrz  m-'i.  Djmd)  hiorrnit.  AinbrcrHitiH  nod  jiein  Ln 
I^UHrint  sei,  iH-Luuptot  KtiQuus  (Apul.  II  23);  in  dioat>r  Auffassung,  M|Et 
Mtimiiit«n  aWe  Dbcrein  iind  er  beeitap  einen  Brief  de«  Hicronymus ,  in 
die  UexieliunK  dieser  Worte  wif  andere  ab^ewieseu,  «if  Ambrosiiw  ab«r  in  V* 
dacht  hingoleubt  ncriJo.  Daim  Anibrmiiiit  wirltlicli  g«-ineint  war,  dDrft«  nkltl 
b«zvreif"ln  sein;  beido  M&iuier  baticD  guiu  ventt^hiedeiie  exegetische  Gx 
and  eß  int  aDch  nicht  belcanrt,  dass  ein  anderer  damals  einen  CnminfaUr 
Ltica&evaiii^eliiiiii  üa-lirlpl».  i^cbrtn  die  Kw<'iditu1.i{.'i*  AiihIiuikuii];  dwt  Ilirrunyna 
vir.  Ulaetr.  la&st  wirk'»  I U-jBi-nsat2  xu  Ambresius  klar  orkonnisn:  er  sogt  hier  r.  II 
de  qno  qiiia  diipcnitt ,  ineum  iudicluiu  subtratiam ,  iie  in  alteruUam  parlMn 
(tdnlatio  in  m»  repreheodator  aut  veritaa.  Und  Itufin  kommt  oR  darauf  n  fprrrb 
wi«  .nnwtlrdig  luid  hfisslich*  Hieronymaa  dm  Ambrornua.  oiBen  so  ««rdktileu  '. 
jmiaitdxV  liabv  (Atiul.  II  22.  23.  4S). 

■  De  vir.  illuiitr.  c,  185.  *  Si«be  oben  886  S.  233  und  BS«  8.  SSi 

'  Bnlpicios  Sevems,   Chron.  II  51.  ß— Ö;    Proapers  Chronik  cum  iAtt  ■ 
Ueber  dca  letztem  Angabe,  daaa  aoch  BiDchef  ürsadita  ■bgoM'tst  warim  tri.  iv^ 
Kxcnr»  XXUl  tir.  4. 


Vn.  Bischöfe.  315 

cOlianisten  mächtig;  aber  auch  in  Gallien  dauerte  die  Uneinigkeit 
unter  den  Bischöfen  fort  und  führte  wiederholt  zu  Synoden  i.  Führer 
der  Ithacianer  war  seit  der  AbBetzung  des  Ithacius  Bischof  Felix 
■von  Trier  2. 

2.  Um  diese  Zeit^  fand  Bisehof  Markellos  von  Äpameia 
jn  Syrien  den  Martertod  durch  die  Heiden,  als  er  zu  Äulon  nahe 
1»ei  Apameia  mit  Hilfe  von  Soldaten  einen  GOttertempel  zerstörte. 
3Äarkellos  war  Nachfolger  des  Bischofs  Johannes,  der  unter  Valens 
■öne  schwere  Stellung  hatte,  dessen  Tod  aber  noch  überlebte  *.  Nach- 
folger des  Markellos  war  im  Jahre  393  Agapetos,  der  früher  als 
lünsiedler  in  der  Gegend  von  Apameia  gelebt  hatte  ^. 


>  Salp.  Sever.  1.  1. ;  Ambrosins,  De  obita  Valentiniani  c.  25. 
»  Concil  TOD  Turin,  can.  6  (hei  Mansi,  Conc.  III  862). 

*  Sozomenoa  VII  15  enllhlt  dies  zngleidi  mit  der  ZerstOrang  des  Serapeions. 

•  Theodoret  V  4  und  21.  »  A.  a,  0.  IV  28  und  V  27. 


Thcodosius  und  VATeniinian  brai^hU-i)  doB  Jalir  in  Mailand  zn}^ 
doch  waren  sio  %'om  23.  August  bis  zum  8.  September  in  Verona  K 
Aj-cadius  vertrieb  bei  der  Abweseoheit  aeiaes  Vaters  aeiiie  Stäe^- 
mutter  (iaWa  aus  dem  Palaste  zn  Konstantinopcl  ^. 

In  diesem  Jahre  schickte  der  rfimiache  Sonat  eine  zweite 
sandUchaft  ^  nach  Mailaud  an  Kaiser  Theodosius  mit  der  Bitte  um 
TViederh erste! lung  des  Altars  der  Victoria.  Der  Kaiser  schwankte. 
Ambrosius  trat  ihm  heftig  entgegen ,  hatte  aber  zunächst  keinen 
Srfülg;  doch  nahm  ihm  aueh  der  Kaiser  sein  entschiedenes  Auf- 
treten nicht  Übel,  weil  er  zugestehen  musste,  daas  der  Bisehof  nur 
die  Sache  der  Kirche,  nicht  seinen  Vortheil  verfocht.  Anibroauß 
hielt  sieh  jetzt  mehrere  Tage  vom  Uofe  fern  mjd  erreichte  cndlit 
seinen  Zweck:  die  Öesandtschaft  wurde  abgewiesen'*. 


»  Cod,  Thet^d.  XVI  2.  SB  rmd  VIÜ  5.  19. 

*  8(1  Marcrlltnaa  Conics  Kun  Juliru  940. 
■  Di«  «rate  (iMtundUcbaft  war  SS4  an  Valontinian,  »iehe  8.  17|  and  184^ 

*  Ainbruttiu«.  Ep.  S7 .  4.  Die  Vorhandliiuiräu  faridea  eu  Miuluid  statt; 
der  Anwefionlicit  düa  Kuitors  in  Rani  im  Torigen  Jahrn  liatt«  der  Senat  nicht 
Uotli  m  dtouer  Bitte  gclubt,  weil  Symniacliiu  sieb  >u  «oge  an  Haximos  uf 
geaehloaBMi  faatt«  und  duroh  d<u»«n  Fall  blnaageBtellt  worden  war.  Das  ist  anefa 
dar  Orund,  «rvaluilti  die  (icjiiuidtBi-hiiR  wvLL  nicht  im  Jalire  389  neweten  dWn  kAon, 
wie  Gllidcupenning  (a.  *.  0.  178)  dunimmt;  Sievore  (Studion  471)  rericgt'  «ie  sogar 
'Oll  Jahr  S>M,  viaa  Kant  undenkbar  ikL     Sehr  wahrscbeinlich  ist  es,   dass  die  De- 

■«I  de«  Symmscliua  snm  Conflol  Ead?  389  dem  Seaate  den  Math  sn   dem 
VenudM  gab. 


390.    I.  DU'  KuiH-r.    ItiovJuMUH, 
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Blutbad  zu  Th&esalonich  und  die  Busse  des  Thtnidosius  xu 

Mailand  waren   in  die8<>in  Jahr«  ^.     Wir  sind  Ober  diese  Ercignisso 

nntorrii-htet  durch  Rufinus  U  18,  Sozomenoa  VII  24,  Theodoret  V  17, 

Pautiuus,  Vita  Ainbrosü  c.  24,  Augustinus,  Do  civ.  doi  V  2tj  und  hoeon- 

ders  durch  den  51.  Brief  des  Ambrosius,  den  er  in  lÜoaor  Angelogen- 

heit  au  Tlieodiwijus  «chriub.    UelKT  den  Werth  dieser  Berichte  ist  man 

vehr  gfthoilter  Ansicht;  während  UUldenpcnning''  dem  <los  Hauliuus 

den  grOeetcn  Werth  beilegen  will,  rneini  Fürater*.  dass  die  meisten 

altem  und  neuem  Darstellungen  zu  sehr  von  Paulinufj  abhängig  seien. 

Der  einfachste  und  zuverlässigste  Banclit  ist  jedenfalls  der  des  KuÜnus; 

ich  zweifle  nicht,  dass  Sozomenos  diesen  benutzt  hat,  allerdings  nicht 


■  Baronin»  (89%  2— ä)  aetet«  das  Blutbad   ins  Jalir  S(tO;  ihm  folgten  d«rin 

HBt^r  AucrkvQDUDK  t«inor  ÜvwelBfQliruDK  Uutbofredus  [Chronologie  des  Cod.  'I'h«od. 

BUH  Jfthro  890),  Tillwnont  (Mi'in.  X  20fl).  CUnU.n  {Faeli  Rom.  niin  Jalirfl  390). 

'T'ni    (Stud.  Ambro«.  61 — 52),  Förster  (Ambro».  64)  und  riltldcripPiintii);  \Der  KatH«r 

ThiMMlnains  18S  Amn.  4);  dagegen  seürte  m  neuerdings  SMck  (Proleg,  117  Amn.  579) 

'^'> -Fahr  3^.    Dii- (jufll«!»  M-bwaiibnii  liituicbtlkh  der  Z«it ;  im  Chrouicmi  (jallicum 

(Vonuawit  TX  648)  Htclit   iluf  KrciKiiüot  biiilcr  dum  Todo  des  MazimiiH ;  in  diusolbe 

Zeit   »eluu  eitPaDtiiiu»(VitJt  AiubriM.  C.24).  Riifiiiu»  (II  18)  und  Thcodotöt  (V  17). 

^^vg«n  setzt  SoKomeDoB  (VII  24)  es  binter  den  Tod   d«s  Eugeniua,   d.   b.   micli 

^fi  Jthrf'  39-1.     Daa  JnJir  .^90  nr-heint  mir  dos  richtige  zn  soin.    Denn  I.  war 

Rufiftiut  TUT  5ViI  dfr  Biikk^  di-«  Tltendosius  maR.  offic. ;   aU   anlciier   wird  er  aber 

>&«ntt  mrlhrit  lun  B.  Mirs  390  (Cud.  Theod.  X  22.  3)  uod  blieb  m  bis  S92.  wo 

*   piaof.  praet.    wurde;    im  J»hre  889    war  CAsnrini»   praof.    pniet.   und    wird   un 

3-  a«^w-i«hcr  crwiihnt  (Ood.  Tbood.  VIII  ;i,   4»).     Zwar  behauptet  Seeck  (Proleg. 

116),  Rafinu>>  IiaIh'  »rbon  .tS2  db  Stclli-  a.1j^  man;,  f^^*^-  an^t^treten;  er  acblJMet  diu 

»tia  di'ui  Btinlv  111  81  dt'»  l^yinniBtliu«.  di'u  «  iiis  Jalir  382  verlfpt ;  »ber  JicBur  Brief, 

tu  d«in  Ton  otncr  B^fiSrdrning  äfji  Flavianas  und  Ruöqdr  di<-  Rede  ist,  kaiin  aurb 

im  Johre  SM)  geschrieben  sein,  und  duas  «n  tbatsSchlich  no  'mt,  fol)^  ditraiu,  da«ii 

Hufinug  nicht  wohl  im  Jahre  3^2  mag.  ufUc.  gewordoii  Rciii  kum:   di-nn   <<r  tiftttc 

■Mtl  ^ffgsD   alle  Lit'Wuhnlicit  xi-hii  .lahre  dini««'!«  Amt    inuegidiiibt,    mtd  auH^erden) 

vu'd  auch  PalludiuH,    dvr   ini  Aiifiuig  2S2   aum.  offic.  war,   ul»  aolcber  noch   er- 

"timt  im  Jahre  384  (Cod.  Tbcod.  VI]  8,  Sj;   ferner  wird  Üfi.iiai-iU8  im  Jahre  889 

*«  nag.  idÜc.  ^enatiat  (Cod.  l'heod.  VIU  5,  49;  wollte  jcuuuid  diotwa  Gesctc,  wie 

G«tlidfr4^iut  in  dAF  Chrnnobgi'»  Eiim  Jahre  •189  TorachlAgt.   mit  den  Gcaetxea  XI 

1.  S2iuid  Xil  1,   113  verbinden,  zu  dfiit>ii  ve  ubt>r  »einem  Inhalte  itoch  nicht  pas&t, 

w  witrd«  die  8chwi£>rigkei1  nicht  verringert  werden).    2.  Nach  Theodoret  daaerto 

fdie  BüMw  diM  ThnodoviuH  acht  Muuate  uiid  etidigte  mit  dem  Weihnachtafwiu;  m 

t*l  aWr  nicht  &iir.iio<!lini«n,  diia»  d«r  Kniier  während  seiner  Uuaaseit  den  Trinm]ih 

in  ttom  hielt ;  doa  wltre  aber  gmchwheo,  wMin  die  Bumm  889  gaw«sen  wAre.    3.  Im 

Deeember  S90  war  Tlu^odatiiia  wirklich  in  Mailand  nach  Cod.  Innt.  1  40,  9. 

«  A.  a.  O.  188  Anm.    4.  •  A.  a.  Ü.  286  Anm.  83. 
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890.    I.  Di«  KAlHi^r. 


diesen  allein,  und  dam  Sozomenos  hier  wieder  wie  so  oft  dem  Theo- 
dorel  vorgelegen  hat;  das  letztere  geht  Idar  daraus  hon^or,  dass 
Tlieorioret  den  Rtntritt  des  Theodosius  in  daa  Preshyterittm  der  Mai- 
ider  Kirche,  den  Sozomenofi  nur  fiaseerlich  an  die  Busse  des  Theo- 
dosius  anreihU  auch  innerlich  mit  dorselbun  verknöpft.    l>cr  Beridit 

idee  Theodoi-ot  iM  jedenfalls  wie  der  breitoäte,  so  auch  der  legenden- 

r)tafteat«. 

Die  8tadt  Theasalomch  scheint  damals  Über  das  Treiben  der 
einquartierten  rfimisrhpn  Soldaten  in  grllaster  Mi&wstinimung  gewesen 
zu  sein';  die  Riäubereien  der  genuanischen  FlUthtlinge  in  der  Um- 
gebung der  Stadt  miJgen  diese  KinqDartierung  veranlasst  haben'-'.  Kin 
kleiner  Tnistand  gentigto  unter  diesen  Verhfi.ItniKHen,  um  einnn  Auf- 
stand zu  erregen.  Ein  beliebter  Wagenlenker  war  wegen  einer 
unsittlichon  That  von  dem  Htadteonuiiandanten  Botberieh  ins  G^v 
fängniss  gewoifcn  worden ;  da.s  VVilk  verlangte  ihn  KuHlck  fSr  4l 
bevorstehenden  Circiisspiele.  und  da  ihm  nicht  willfahrt  wurde,  pevol^ 
tirto  eHy  wobei  Botherinh  aellist  ums  Leben  kan]  und  auch  andere 
Beamte  mi^shandelt  wurden  *.  Die  Nachricht  davon  versetzt«  des 
Kaiser  Theodosius,  der  domal»  in  Mailand  war,  in  grotwen  Zorn: 
Ambrnnius  legte  FUrbitte  för  die  unglllekliehe  Stadt  ein ,  viellßidit 
machte  ihm  aunh  der  Kai.ser  eine  lie-sith wichtigende  Zusage*;  aho" 
durch  seiue  llatliguber  aufgestachelt,  zu  denen  auch  der  mag.  offic 
Rufiniiä  gehÖI■te^  orliess  er  nadiher  den  Befehl,  an  der  ganzen  Stadt 
eine  exemplarische  Strafe  zu  vollziehen.  Kr  Itat  den  Befehl  bald  darauf 
widerrufen,  aber  es  war  schon  zu  spät  ^  Das  Volk  in  Thessalomch 
wurde  zu  einem  Schauspiel  in  den  (^rcus  berufen  mid  strümto,  mcbts 
B5ses  iihnend,  dahin ;  aber  während  des  Spieles  umzingelten  Soldaten 
den  Platz,  stürzten  sieb  auf  ein  gegobonos  Zeichen  in  die  3Ienge  und 

I  fichlaehtütei)  schuuuiigsloB  alles  hin,  Männer,   Woibcr  und  Kinder, 


'  ThMphanAR  tiim  Jahre  8?4   p.  115;   Kedn>TiftS  584;  MoM6  von 
lO— chichte  Gro«iiarmcnii-iiH,  Utit^nti^tf:!.  v»n  M.  Lhiioc  III  37, 
f''        »  Zm.  IV  48-^9.  »  SozomeuoB  und  Tbcodorot. 

*  Bo  Hagen  Augnstinoft  und  Panlmnu.  ab^r  der  Wortlaut  iui  Kri^fo  da« 
brosias  nr.  6  scheint  mir  dafte^tjn  m  ttprecheo,  besnnders  An  Worbe ;  .([uod  n% 
nnn  pntiii,  nr  fiori^t'  itnd:  .qnoft  anto  ntrociSAÜnUDi  fore  dizi,  mm  toäM 
Htch   wtlrdc   «T   wnlil    in   dem  Bnufe    tui    den  Kaiser,   in   welchem    er  div^on  tor 
hueM  heBtimme-n  wilJ,  den  Vorwurf  der  Wortbrllchigkeit  ilim  nicht  i>rs)iar1  halwn. 

*  Theodont  nennt  den  liuflnus ;  Ambrwiiu,  De  obita  Theod. :  peoeatnm  ntna. 
qaod  vi  nKcinim  fruudc  obnspii»rat;  Angastinns  1.  I.:  tnmulta  qnonudatii.  ^oi  ti 
Cwha(>r«1)Knt. 

*  Ambroüius.  Ep.  S],  8. 
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i'remdö,  die  gauz  iiitlictlieiligt  an  dem  Frev^  der  Stadt  waren; 
djrci  Stundßn  dauerte  dos  Morden,  und  7000  Mansohenlcbcn  fielen 
als  Opfer  ^ 

Die  erste  Kunde  von  dor  Hchreckonslhat  kam  nach  Afailand  zu 

cler  Zeit,  als  hier  eine  Synodo  wogen  der  Ithactaner  voraammolt  war*. 

lüin  Schrei  ties  Knt^etzeim  iiiiig  durch   die  Versamnilung ,    und   allo 

Bischöfe  waren   der  Ansieht,    du&s   das  Vorgehen  üffentlicho  Sühne 

c^eiton»  dos  Kaisers  erheische '.     Dieser  war  damals  nicht  in  der 

Stadt,  kt'tu^e  aber  bald  dabin  zurück;  Ämbrctsius  wich  ihm  aus,  an- 

;et)lich,  weil  Krankheit  ihm  das  BedOifnias  der  Rohe  auferlegte  — 

war  auch    in  Walirhcit  sehr  angegriil'en  — .   mehr  aber   deshalb, 

vcil  er  einen  harten  Zusammenstoss  mit   dem  Kaiger  fürchtete  und 

ihn  Zeit  zur  Benihipun^  hissen  wollte*.    Aas  der  Ferne  schrieb  ei* 

ihiB  einen  Brief  (5 1 )  imd  zwar  eigenhändig  (nr.  1 4).  Nor  mit  schwerem 

Hcnen*  so  boginnt  er.  »ei  er  diuaes  Mal  gegen  scioc  Gewohnheit 

im  Kaiser  aus  dem  Wege  gegangen:  dann  zeichnet  er  freiniUthig 

dni  Kaiser  sein  eigene«  Bild ;  er  lobt  seine  Frömmigkeit  und  milde 

ßtennung.  tadelt  aber  seine  aufbrausondo  Uoftigkoit^  die,  wcmi  sie 

von  andern  aufgestachelt  werde,  keine  Grenzen  kenne   (nr.  1  u.  4). 

Diinmf  vergleicht  er  sich   selbst  mit  Xathaa,  der  vor  den  König 

Daviil  trat  und  sprach:  iJt^r  Maiui  bist  du;  er  furdert  das  Bekenitt- 

■üs Davids:  Ich  habe  dem  Herrn  gesllnriigt  (nr.  7);  dasa  ein  Menaeh 

sandige,  sei  nicht  zu  verwundern;   Hher  tadelnswerth  sei  ««,   wenn 

tf  seine  Fehler  nicht  einsehe  und   sictli  vor  Gott  nicht  demilthigfl: 

dam  nar  durch  Thränen  und  Busse  könne  die  Sünde  getilgt  werden 

(nr.  9  0.  11);  endlich  warnt  er  den  Kaiser,  Tinge»ühnt  dem  Gottos- 

dien»U*  beizuwohnen ,  er  möge  zu  der  einen  Sünde  nicht  eine  neue 

(uii2ufQgt>n :  Hüllie  er  aber  doch  das  Verbotene  thun  wellen,  so  werde 

*T,  dier  Bischof,  nicht  wagen,  das  Opfer  darzubringen  (nr.  12 — 14). 

rauliu  und  Tbeodoret  berichten,  der  Kaiser  sei  dennoch  nach  Röck- 

^«hr  des  Ambrosius  zur  ThÜro  der  Kirche  gekommen  und  halKt  £in- 


'  DtP  SpStcrn,  wjo  Kotircnos  und  Mcmiej  von  Choren«,  Bpreclicm  «»gar  von 
UDOO;  Tbeodorot  n«nQt  7000;  diu  drei  Stanilei]  gibt  Paulmus  an.  Soxomenos  sagt, 
AeZibI  Aer  «n  Mordemlan  sei  vom  Knifter  T(>rg*'HrhripHi«n  woTflfn,  wnram  noldon- 
pniniug  (I8*'>)  ntticfat,  j«(l er  Soldat  linW  ni-ine  liiMtiinmlM  Zalil  tnunli-ii  iiiIIkkimi;  «r 
Wl  ilaboi  nlrar  iüa  üie  imiiäM)/Tas  wj  ifitfifioa  oiix  djtti^yov  a^üia  f^trair  mias- 
nratuiden. 

*  Der  Wßrtlnut  bei  Ambroa,  Rp.  51,  6,  sdgt,  dass  dio  Syiind«  iiücti  nicht 
b«iaainin«n  war.  ti»  dor  StrAfbofi'iil  ti*^  Küimn  mImmh  wurd« ;  danach  ist  FOrsbM- 
tt  m  rarbeeaanL 

»  Ambrosjnfl,  Kp.  51,  6.  •  Ibid.  51,  4—h. 
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U«a  begfihrt,  der  Biswhof  aber  habe  vor  veraammoltem 
l^l^pur  ergriffen  und  ibn  vom  Eintriti  zLirückg«-li alten ; 
wies  ilpr  Kaiser  dalnii  auf  David  bin.  der  Mord  und  Eliohnirh 
gangon  hahi>  und  doch  vom  Gnttosdiennt«  nicht  aiugi^fu^hlosson  wor- 
den sei:  der  Bisvhof  aber  habe  damaU  den  klassischen  Auaspr 
getban:  .Wenn  du  ihm  in  dtT  Sünde  gefolgt  hifit,  dann  folge 
■nch  in  der  Bnaae.'  Ich  halte  diesen  Hergang  ftlr  nnwahrschoinlic 
der  Kaiser  konnte  in  dem  Briefe  des  Ambrosiitä  uiit  aller  Deutlil 
keit.  lesen,  diws  sein  Vetvuoli  ausHinhl^lofl  »ein  werde,  und  or  ki 
den  unbeugsamen  Sinn  t>einoi>  biächüflichen  Freundea  zur  Ge&Qf 
Was  den  weitern  Verlauf  der  Sache  angeht,  so  steht  feet, 
der  Kaiser  ufTonilieh  in  der  Kirche  Bubbö  gethan  hat;  er  hat 
nach  Äblegung  seiner  kaiserlichen  Insignien  vor  allem  Volke  in 
Kirche  zu  Bc»don  geworfen,  seine  8Unde  iint<f;r  Thränen  bekannt 
um  Verzeihung  gefleht:  das  Volk  hat  geröhrt  mit  ihm  geweint 
gefleht.  Da.s  erzählt  Ambrosius  selbst  ^  und  Qbereinstinunend 
ihm  erzählen  es  Kufin  und  Augustin.  liulin  und  tiuzomcuoa  berick 
auch,  er  habe  die  ihm  zur  Busse  bestimmte  Zeit  innegehalten 
sieb  in  dieser  Zeit  des  kaiserlichen  Schmuckes  enthalten.  Keso  7a 
wird  von  Theodoret  angegeben;  es  waren  acht  Monate,  die  mit 
Geburtsfesto  des  Hen-n  endigten ;  an  diesem  wurde  nach  Th( 
der  Kaiser  wieder  zum  Sacrament  in  der  Kirche  zugelafis«>n. 
»ehe  keinen  (inind,  an  der  /.tiverlässigkeit  dieser  Angaben  zu 
fein.  Um  so  cn (.schieden fr  aber  musa  ich  mich  gegen  die  woitcn 
Bemerkungen  Theodorets  erklären,  die  man  bisher  allgemein  vfilHg 
unbeanst-Hudet  hingenommen  hat  *.  Theodoret  erzählt  nämlich  bnft 
mit  Kinäeehtung  mohrerer  Keden ,  der  Kaiser  habe  sich  atrht 
nat«;  lang  znr  Kirchenbusse  nicht  entschlie&sen  können;  dann 
Hofin  am  Weihiuicbtsfoste  einen  Versuch  zur  VereOfanung  bei 
brosiu.s  gemacht:  der  aber  habe  abgelehnt  und  erkltlrt,  er  wc 
wenn  der  Knisor  Gewalt  brauche,  sein  Leben  einsetzen;  der 
sei  dem  Uufin  tmchgegangen  und  habe  in  der  Mitte  des  Wc 
Bescheid  cntgogongononuiien  ;  trotzdem  sei  der  Kaiser  zu  dem 
gekommen,  der  als  Ausdruck  seiner  Busse  den  Rrlass  des  G( 
von  den  31)  Tagen  Strafaufschub  von  ilim  verlangt  habe;  der  Kaiaer 
liabe  sich  dazu   verstanden ,    darauf  von  Ambrnsiua   die 


*  Stt  aw^  JUretcr  s.  ■.  O.  «8.  >  I)o  obito  Thmd.  c.  34. 

•  8o  Tillemotit,  M^m.  X  216  as.;  «dMenponning  187—188;  Ihn 
neu  FOrstvr  67—88. 
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i-aiprani^n  und  sich  in  der  Kirche  reuiuüthig  za  Bodeii  geworfen. 
Bciin  Opfergang,  so  or/^hlt  Tliendorcl  wßiter.  blieb  der  Kui»ur  ini 
CrMhytoriuni  der  Kircho  zurßck,  um  hier  dio  ('<mimunion  zxi  eni- 
jirugen;  Ainbroäius  aber  liess  ihm  melden,  dieser  Platz  sei  für  den 
denitt  hei^immt  und  der  Purpur  vorloiho  nicht  das  PrieHterthnm; 
6»  Kaittta-  enUchuldigt«  sich ,  f^r  habe  das  ntir  gcthan ,  w^il  er  in 
KoncUntiiiopel  es  gewohnt  sei,  innerhalb  der  caiicelli  zu  hleibt-n, 
und  ging  dann  demüthig  zu  dem  Fhitz  ftlr  di^t  Laien  zurikk.  Diesü 
Erzählung  dos  Thcodoret  sU'ht  m  offenem  Wiilerepruth  mit.  Hufin 
iuui.Si>7-oniono8,  dio  beide  sag««,  der  Kuistr  habe  iiu  Auyc*idite  der 
Kinhe  Husse  gcthan  und  sich  iii  der  ganzen  ihm  besbimmkn  Zeit 
ilesfcaiaerlichen  Schmnckes  enthalten;  nach  ihnen  fällt  also  dio  Öffent- 
iüc  Verdemüthigung  des  Kaisers  m  den  Anfaug,  nit-ht  au  das  Ende 
<ler  «cht  Monate:  man  kann  ea  andi  für  sicher  halten,  daas  der 
Kaiser  keine  acht  Monat*  mit  der  Busse  gezrSgerf:  hat.  Was  dann 
TTicodoret  von  dem  Stehenbleiben  dus  Kaisers  innerhalb  der  can- 
wJli  erzahlt,  ist  ganz  all)ern:  es  setzt  voraus,  dass  der  Kaiser  da- 
mals rum  erstenmal  in  der  Kirche  zu  Mailand  erschien  oder  doch 
•1«  Abendmahl  vuipfing;  auch  ist  völlig  durchsichtig,  dass  Tlieo- 
^OKt  dieses  aus  8nznnionoK  geschöpft  hat,  der  es  unmittelhar  nach 
Jw  Busse  dea  Kaisers  erzählt,  ohne  os  aber  mit  dieser  in  innem 
Zuaunmenhang  zu  bringen.  Und  wenn  Theodoret  den  Kaiser  dem 
Hufia  ungeduldig  nachgehen  und  auf  halbem  Wege  die  abithnende 
.ijitwort  des  Ambrosius  entgegennehmen  lässt,  so  weist  er  ihm  damit 
öt^  etwas  gar  gewühnliche,  ja  kindliche  Kollu  zu.  Auch  das  Gesetz 
^on  den  30  Tageu  hat  Theudorui  dem  Sozomeiuis  entlehnt;  di«  Vei-- 
liMicIliingen  Ubt-r  rii.'s  (icsetÄ  wurden  aber  jedenfalls  nicht  erst  am 
'^«ilinachisfeste  geführt.  Meiner  Ansiclit  nach  könuen  wir  dem  weit- 
*IiWi'ifig«'n  Ansfilhruugon  Theodorets  ala  historische  Wahrheit  mir 
<iw  otnohmcn,  dai^s  der  Kaisttr  acht  Monate  sich  des  Sacramcntc« 
i-nthjelt  und  am  Weihnachisfesto  zu  diesem  wieder  zugtdassen  wm-de. 
Rufin .  Sozomenoe  und  Theodoret  erzählen ,  Kaiser  Theodoaius 
^*be  bei  Gelegenheit  seiner  Kirchenbusso  auch  ein  Gosetz  erlassen, 
dordi  das  ähnlichen  Vorkommnissen  wie  dem  von  Theiisalonich  für 
^  Folgezeit  vorgebeugt  werden  sollte.  Den  Inhalt  des  Gecietze« 
?il>l  am  ansnihrlichsten  Tlieodorel  an:  Kaiserliche  l>ecrete  Hher  Hin- 
nchtuiig  und  Oüterconfiscation.  die  als  Ausfluss  augenblicklicher  Auf- 
vttlung  L'r>ücl leinen,  sollen  die  Aiisfüliruiigsbeamten  :J0  Tage  laug 
i>4ch  ihrer  Ausfertigung  Hegen  lassen  und  daim  dem  Kaiser  wieder 
zur  Bestätigung  vorlegen.     Wir  haben  im  Cod.  Tbeod.  ein  GeöeU 
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genau  deäsolben  Inhalte,  das  Gratian  angoblich  im  Jahre  382  erlieR<i^ 
ßotliofrwluR  lind  Buronius^  wollten  die  Ut-bci^  and  Unterechrift  dJcsea 
(losetzc-s  so  verändern,  das»  es  dem  .lahro  390  nngchOre;  aber 
solche  gewaltsame  Aenderung  hat  den  Spftteri)  fast  ausnahi 
I  Dicht  gefallen  \  und  ganz  mit  Recht.  Eö  ist  tiiizunohmen .  üasn 
Gesetz  dtis  Gratiati  mit  denken  Todi?  atiaser  Ucbung  kam  und  d 
es  von  Theodosius  im  Jahre  39(1  erneuert  wurde. 

II.   Die  römischeD  Beamten. 

a.  Die  Consnhi. 

Valentinian  zum  vierten  Male  und  Keoteritis.  Der  letztere 
vrar  im  Jahre  38ü  praef.  i)raet.  Orivntis  und  ^Hb  praef.  praet.  Itaha^ 
gewesen.  Auch  im  Jahre  8iK»  war  er  praef.  praet.  und  wird  als 
solcher  am  2.  Mitrz  und  2S.  Mai  erwähnt*;  nach  Secck  war  er  in 
dieaem  Juhre  wieder  tilter  Italien  gesetzt*;  ich  halte  es  aber  für  wahr- 
Bchoinliolier,  dass  er  praef.  praet.  (Tallianim  als  Nachfolger  des  run— 
ßtantinus  war*.  Den  Antritt  seine.«  Konsulates  feierte  er  in  Mailai^ 
uod  lud  den  SynunacUua  dazu  ein^    Er  lobt«  noch  im  Jahre  999] 

b.   B«jiinte  des  Ostreiches. 

1.  Alexander  a!?-  pi-acf,  AnKustaüsani  IH.  Februar  erwSlGnr'^ 
Sein  Vorgänger  war  wahrseheiiUieh  Eventius  "*,  sein  Nachfolger  vo^ 
dem  16.  Juni  391  Evagriun".  f 

2.  Proculna  (siehe  389),  praef.  urbi  von  Ronstantino{)el,  a^ 
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'  SIoh#  Ohm  88S  S.  130.  »  Ann.  mcI.  »90,  27, 

•  So  Tillemorit,  Möm.  S  221  und  Hwt.  V  721  nate  20;  Pogi  390. 
rittldMipennmg  188;  Ihm  ^2:  Schiller,  ri<t»chicht«  iler  rbmUcbcn  Kais*re«it  U' 
MvrkvrUj<li^<<rvti>]«t>  bat  .Sei.'ck  <Pr<i]»g.  117  Aura.  &70)  die  Ansteht  des  Golbo&«du 
Tricdor  «ufgenumniDu;  »oiuc  Bfliaui>liiiij£  aliiir,  dusa  FIa\'ijuiiiB,  an  den  daa  GbmU 
vom  18.  August  S82  gerichUL  i»t,  im  Jalirß  382  noch  uiclit  im  Amt«  wat,  tat 
Seeek  nicht  erwioi^eD. 

'  Cod.  TliwM).  X  18.  8  ond  VI  29.  7. 

•  Seeck  (Proleg.  154  Aud.  780)  folgurt  dies  dsvstu,  dHBK«Ot«riaB  ia  Hai- 
land  sciD  ConiMilat  antrat.  Wftre  er  aWr  Ober  Italien  g«eetet  fs^wteetit  ao  faut« 
Jtälipn  duuintt  zv>vi  ^r»vt.  pravt.  glcichzuitj];  ^«habl,  oftmlich  aoHor  Qm  aock 
d«Q  Pokmius. 

•  .Siehe  über  diewpn  oben  389  S.  305.  ■"  .SymmacLug,  Ep.  V 

•  Ibid.  Ep.  V]  86.  •  Cod.  Theod.  XIII  T.,  18. 
"»AW».  oben  3S9  .S.  S04.         "  Cod.  'ViicM.  XVI  10,  11. 


b.   BMmt«  dM  Ofltrcicbcff. 
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tele  im  C^rcus  einen  Obelisken  \    Dieser  sollte  schon  zur  Z^tt 
2e8  Koastantins  von  Alr^xandrien  nach  KonstAntinopel  geschafft  wor- 
den :  inzwischen  «»tarh  üie^^er  Kaiser,  umi  Julian  erneuerte  die  For- 
(JtTung,  die  dauialB  von  den  AU-xandrineni  jedenfalls  erfüllt  wurde  ^. 
Doch  hlieb  der  übeliak  in  Konittantinop«!  bis  zum  Jahre  390  an- 
anfgtriohlet. 

A.  Kufin  US  wird  am  8.  Man;  als  maK-  oflic.  erwähnt*:  or  war 
«9  Wohl  schon  längere  Zeil,  vielleicht  schon  seit  3Ö2  *.  Kr  blieb  in 
dittter  .Stellung,  bitt  er  392  pnicf.  pract^  wurdu<^.  Er  war  Kelie  von 
'itbarr  und  «enoss  das  utiW-achi-äiikt«  Vertrauen  des  Kaisera,  waa. 
ilin  immer  Ubermüthigur  muchto*'.  ticine  Schweuter  Silvia,  welche 
b  dw  Heimat  einem  Kloetor  angtibi)rt4>,  hatte  kurz  vorher  Ubor 
^ooBtanlinopel  eine  dreijährige  Pilgorrf^Lse  nach  JeniHalem  gemacht^. 

4.  SeviTiTHis  als  ccrniee  rer.  priv.  erwühnt  am  4.  Juni'*;  vor-, 
^im  15.  April  3!)1  wurde  er  coraes  aucr.  larg. "    Libanios  richtet 
'"  seiner  Amtszeit  dio  Briefe  797  ■*  und  919  an  um"*. 

5.  S  i  b  u  r  1  n  s  war  in  dieser  Zelt  consularis  Palaeetinae ;  er  war 
■fer  Sohn  jenes  Siburins,  der  379  praef.  p*-aet.  Gall.  war.  "Mit  beiden 
6land  Libanios  in  ßriofwt-clisel  ". 

-  fl.  Tatianns  praef.  praet.  (siehe  388). 


'  Mucpllinos  Commt  zitui  JiiJirv  SOO:  rtke1lscu8  in  circo  ptMitus  cat.  Das 
J»ar  wird  hv«ISügt  'liircli  di«  Iaipmi»ch-gri«cliii*cln»  Aiifwlirifl  de»  Obpliskon,  irorin 
5**8t  iat ,  er  sei  t-rridilet  wonlpti  iiul-Ii  Ittatc|ini»)i  der  Tyraaiwn  .indiw  tmh 
I^Wlö";  Alf  Tynutufn  sind  MiLxtmus  und  Victor:  diis  .Pnwlo"  ist  in  eint-  Kamir 
™<HiiB*"«.lirivI>wi,  «t  wardf  ji-ilfiifttl I9  tiBch  dem  Fall«'  dw»  Proculus  392  xubmdirt, 
"•«fa  Witdcfhvrst^iltnng  scinf«  Andcnkdin  cihor  im  Jahr«  S95  (Cod.  Theod.  JX 
*.  8)  Witwer  eiiig«.»etxt.  Di*  InBi-hrift  liiut«l  (C.  I.  L.  UI  1,  787;  C.  I.  Or.  IV 
'™IS]:  Kin>a  ntpdjsXfifiO),  ät'i  ^9oA  xti/mov  ä^ac  \ /io^m>;  äyatrrf^aat  ^vj^öom^ 
^'■WJt'f;  I  TnJi;ir^aTti  Hpötüar  iztxiiit'f  xai  rnffni  ftrrij  |  xüuv  ijs/Jmg  i'J  TpldxoVTlt' 
'^ ,-  Hilf  iIiT  luiilcni  Si-iU' :  .DifllciliK  qauudun  duinmi»  purpro  hütciiU  {  iussoa  et  ea- 
"''nctiH  puliuani  jiortarL'  lyrimiÜB  |  —  üuinia  Tlicodusiu  codtiitt  aut>i>lii|ue  jiorcniii  — | 
^  4«uu  fiic  vivtna  »go  doinituBi|iie  djebini  |  iudice  sab  Proclo  aupL-ras  ebttus  nd  aunie.' 

«  lulUntu,  Ep.  58.  >  Cod.  ThMd.  X  2i.  S 

•  Sieb«  obvn  38-2  ü.  12&<. 

•  Zoa.  rV  Si;  Theodorrt  T  18:  beBondera  Arabroalti«,  Ep.  52.  1. 

•  Zm.  «.  ».  0.  '  ßi*bo  oben  «ä8  8.  296.  ■  Ctid.  Theod-  IX  27,  7. 

•  Ibid.  I  10,  4:  dfl«  G«««tx  z^gt.  daHtt  «r  im  ORtrtiirhr  anitirte, 
'"  D«T   «rstero  Brt4if  inuciil   iwlir   «ndirsc-hciiilicli ,    (Ianm   Spvxniiiu   nocb   mit 
[ioB  mBonuiMn  im  Aaite  war.  also  schon  im  Jalire  387. 

f**  Vfj;!.    di«  HriL'fi-   H82   at\    deu  VaU-r,    001    and  Sf08   ui   den   Roh«;    frrapr 
Loben  de»  I<i)<uniui9  369. 
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c.   Beamte  des  Westreiches. 

1.  Cacioiiiu!^  Ituäus  AlbLnuu  prauf,  urbi  Itomae   (^ieho  389). 

2.  OrientiiiB  war  vicariiin  urbis  liomae  zwischen   Mai  mc? 
Aiigust  dieses  Jahrfs.     Sein  VorgSnger  und  Nachfolger  sind  (m— 

bekannt '. 


J 


S.  Liitiniua  P  a  c  a  t  u  a  Drcpanins  als  proconsul  jUrioac 
4.  Februai-  erwähnt  ^.  Augonius  widmete  ihm  zur  Zeit  seine«  P^(^- 
ooDsulatos  die  (Jedichto  Liidus  seplom  sapiontmn  (XX)  nnd  Tecta»— 
paegnion  I  (XXVII  I);  das  Icirtere  ist  wahrscheinlich  schon  früher 
verfasst  und  ihm  erst  später  gewidmet  worden**. 

4.  PolDminß  alfl  praof.  praet.  Italiae  et  Tllyrici  erwähnt 
16.  Januar*.   Wabrftclieinlich  war  er  Nachfolger  de«  Trifolius  fsieho 
üäH):  ihm  selbst  folgte  vor  dem  11.  Mai  Hi)l  Flavianus«. 

5.  Sextus  Petronius  Probus.  der  im  Jahre  387  praef:  pra 
Italifte  wnr,  lebte  noch  in  dipwm  .lahro",  starb  aber  kurz  nachhc 


in.  Religionsgesetze. 

1.  Geaefc;  des  Thcodosius  vom  18.  Februar  an  den  praef. 
stalis  jUexander  zu  Gunsten  der  Juden":  Nicht  die  Juden 
Samariter  schlechthin  snlUm  zur  functio  naviculaina,  d.  U.  zur  (»rat 
befJjrderung  der  Stjiatstasten,  insbesondere  der  XaturaÜen.  nach  K< 
und  Konstantinopi'l  herangezogen  werden,  t^oudem  nur  die  reichem, 


'J 
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'  All  ihn  int  ma  Uetwiz  de«  TbcciiloKiiis  K^'n^-'iti't,  (Im  nucb  der  einvti  Ki 
in  der  es  frhult«ti  Ut,  um   ll.  Mni  tn  nti-io  Miii<<rviu>,    uaoti   der  andoni  [im 
Tbeod.   IX  7,    6)  am  H.  AngiiHt  in  fnni  Triunui  pra|inii)n    «rnrde;    HMifafl  tflnvl 
dieip-m  GeHetz  im  Cod.  'Ilicod.  und   HiilleitJDn   delU  eomtnisfiionD  ardwolufpra  tt 
Ron»,   mnp  III.  Roma  1890.  49. 

■  C»d.  Thi'od.  IX  3.  4:  auhn  «Ihui  3^  S.  %)5. 

*  tjch«iikl,  Prapf.  zu  AnMoniiu  10  -17. 

•  Coli.  Theod.  XV  1.  -Jti  und  28.  nn«8erd«in  Cod.  lofit.  1  40.  9  vnm  28. 
cember  d.  J..  wo  «bor  Killgor  statt  djitiim  tv^tt-a  irill:  Rrmptiim.  AWr  wuuin? 
Dach  nicht  ptwn,  wt-jl  ^fipck  (Prulojc.  117)  dnn  FUvtan  dii>  pranfpctura  IUUm 
Bthan  im  Jahre  A69  antretoii  llUut?  Skdir  ^e^vn  diotw  Antiufamp  Hcw^ks  nntcn 
891  S.  SS7°.  Mui  kau»,  wj»  mir  »clioint,  ohne  Üodenken  annelira«!!,  dam  Pol» 
un  23.  DcftMDtHT  3ÖI>  norh  tm  i\int«  wnr. 

•■  Cod    Tb«>Qd.  XI  Sy,  II.  •  Pftiiliriiw.  Vjt«  ».  Ambrosii  «.  ^. 

^  Dpd»   alu  Ammianus   den   ietzten  'Xhüil  eeinva   UeechJtJlUVQrke» 
rar  er  schon  todt  (.\mm.  XXVII   11,  S). 
'  Cod.  Tbead.  XIII  5.  18. 
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so  (iass  die  armen  und  die,   welcbe  einen  kleinen  Handel   troiben, 
bolrdt  sind. 

2.  Gesetz   des  ThoodosiuB   vom    31.  .Tuni   an   den   pvacf.  praet. 

TatiuiiuH  über  die  Diakon iäsen':   Zu   Diakom»»eii  dürfen  nur 

Wjttwen  genommen  worden,  die  nach  dem  Gebote'  Pauli  *  wonigstons 

10  ialire  alt  sind^  und  Kinder  haben*.     Für  ihre  Kinder  muss  die 

Diakon isiie,  wenn  es  notbwendig  ist,  einen  Vonnund  bestellen.    Was 

ütr  Vrnniigeii  angellt,  so  suli  sie   die  Venvaltung  ihrer  Imniobilion 

geeipwten  Leuten   Oltertragen;  llber  die  Kinkönfte  aus  diesen  hat 

sie  imeingeschrfinktes  VerfDgungs-   und  Testirrecht;   dagegen  darf 

se.  wenn   wie  stirbt,    die  Immobilien   selbst   weder   einem  Cleriker 

noch  einer  Kireho  noeli   den  Armen  vermaehen;  thnt  sie  es  doch, 

M  ^t  es  als  nicht  geschehen,  und  die  sonstigen  Erben,  ja  sogar  die, 

welc-iie  l^egate  bekommen,  haben  Anspruch  darauf;  auch  Fideiiioinmiase 

ni  (junsten  der  ('leriker  haben  keine  Öeltung.    Ihre  Mobilicn  (Haus- 

rath,  Sklaven,  Juwelen,  (5old  und  Silber)  darf  die  Diakonisse  selbst 

'"Oi-waUeu,  darf  aber  auch  diese  nicht  den  riorikem  oder  der  Kirche 

""ermachiin.     Diese   letztere  Beschränkung  hinsichtlich    der  Mobilien 

fiftt  der  Kaiser  zwei  Monate  später  ■wieder  aufgehoben*. 

KeniiT  wii-d  bestimmt,  dass  die  Diakonissen  das  Haar  nicht 
«bachneiden  dürfen:  der  Kaiser  beruft  sich  dafür  auf  das  göttliche 
Öos«,ti*;  schneiden  sie  es  ab,  so  sollen  sie  von  der  ThOre  der  Kirche 
f<?n»gehaltcn  werden';  BisehUfe,  welche  solche  zum  Kii'chendiensto 
zalixssen,  sollen,  auch  wenn  sie  nicht  selbst  ihnen  den  Kath,  da» 
Haar  abzuschneiden,  gegeben  haben,  abgesetzt  und  aui  KintritL  iu 
^^  Kirche  gehindert  werden. 

3,  (aeaetz  des  Tlieodosius  vom  27.  Juni  au  den  praef.  pract. 
Ttttianus  über  die  Cnrialen,  welche  Cleriker  werden'*.  Im 
if^hrc  3äG  hatte  der  Kaiser  bestimmt ",  dass  Cleriker ,  welche  aus 
''^tn  Curialstande  hervorgehen,   aua  ihrem   Vemiügen  einen  Siell- 


'  Cod.  Thpod.  XVI  2.  27.  Itwt.  I  8,  9.  '  1  'rüii.  V  9. 

*  Dna  nllg^mmnc  Coocil  zit  KilIcIiimIoii,  Cbilou  IS,  »atHf  40  Jolir«  feet;  vgL 
^»fcle,  ('oucüi«u(;««cli.  H  519. 

•  Vgl.  aoch  S«.  VI!  lö. 
'  Coli   Thwtd.  XTI  2.  28,  Goseti  v»m  22,  Aagnst 

*  fieirtss  ist  I  Kor,  XI  10  u.  IS  gvmeiut.  Schon  frOher  hatte  die  Synod« 
n  Gangra  in  Canon  17  bestimmt,  dosa  ein  Weih.  wolch>oe  in  vermriittlichor  Askese 
die  Hasre  nliBcliiii?idet.  die  ihr  Gott  xur  Erinnerung  an  ihn  Unt«rwllrfigk«it  ge- 
ItbBD  hat,  Anatbom«  sei:  vgl.  Herelo  a.  a.  0.  I  7S6. 

•  6«u  Vn  II  •  Cod.  Theod,  Xn  21.  121.  •  «Md.  XJI  1,  115. 
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vertrnlor  zur  Vni'n'altimg  städtischer  At^nitcr  einsetzen  sollon.  Diese  ^ 
Vernninung  wird  durch  das  nouo  Gtv^^otz  also  modificirt:  Jeder Ouriale^^ 
welcliGi-  vor  dem  Jahro  388  Priester,  Diakon  oder  Exoreist  gewonler»-, 
ist,  soll  froi  von  Curiallaaten  sein;  wer  aber  .spöt4!r  diese  Weihe 
erhalten  hat.  muas  sein  ganzes  Vermögen  der  Curie  eediron. 

Wir  sehen  aus  diesem  Gesetz,  dass  damals  die  Bestimmung  d« 
Konstantius  vom  Jahre  ;i()P  noch  in  Kraft  war,  dass  Uischßfo  vi 
CuHalvcrpflichtnugen  ganz  frei  waren. 

Daa  Gesetz  vom,  27.  Juni  ys>0  wurde  vom  Kai»dr  am  28.  Juä" 
II  erneuert  mit  dem  ZuHatze,  duas  die  Söhne  der  Cleriker,  die, 
)8t  nicht  Cloriker  würden,  der  Curie  zu  dienen  hätten*.    Ce 
die  Zustände  der  Gurion  iu  dieser  Zeit  siehe   unten  z.  J.  392  (IV). 

i.  (icaetz  dea  Thoüdosiii-i  vom  'S.  Sejitember  ao  den  praef.  prwtj 
Tatianus,  welches  den  Mönchen   da«  Wohnen  in  der  KinS^l 
fem  von  den  Städten  zur  l'tliuht  macht".    Jedenfalls  hat  das  tum«!- 
tuariwche  Auftreten  der  Mönche  In  don  Städten,   wie  z.  B.  387  bei 
dem  Aufstände  in  Antiochien,  ff-mer  ihr  öfteres  Eingreifen  in  d*»_ 
gcäetzliehe   Strafverfahren  *   zu   dieser   Verfügung  Aiüaaü  guget 
Sie  wni'de  (Ihrigons  schon  am  17.  April  892  durch  ein  nenes  Gt 
daa  an  denselben  Tatianus  gerichtet  war",  ganz  aufgehoben; 
I^gewähii  der  Kaiser  deu  Mönchen  freien  Aufenthalt  in  den  Stadt 
unter  Aufhebung  des  frühem  Verbotes,   zu   welchem  or  durch 
ungerechten  Vorstellnngen  der  Richter  veranlasst  worden  eel 


IV.  Culturgesetze. 


4 


1.  Gesetz  des  Theodoslus.  gegeben  zu  Anfang  dieses  Jährt«  a^' 
den  vicarius  urbis  ßomae  Orientius,  gegen  das  Laster  do^, 
Päderastie":  Die  Schuldigen  sollen  öffentlich  vor  dem  Volke  ver-^ 
brannt  werden. 

Früher  hatte  Konstantius  ''t  gerade  wie  die  Bibel  **,  die  einfadie^ 


>  Cod.  Theod.  Xn  I,  49.  '  Ibid.  XII  1.  123. 

*  lliid,  XVI  A,  1  :    .Quii^iTTiquc  Fiiil>  proff'-sHion«  moniichi  repfoiatitur, 
loca  «t  Viutt««  iwtlitudinv«  8«qiii  at^u«  linliitari'  intinunUir.' 

*  Cod.  Theod.  tX  40.  18.  »  Ibid.  XVI  3.  2. 

*  Ibid.  IX  7,  6.  Das  ticsott  i»t  uutHArdom  in  «iner  Itng^rn  RM^nSän' 
der  CoUnctio  kgam  UoraJcariim  crhnltf'n,  Ab^i><lnickt  bei  Gothofrcdns  und  H&ncl 
mit  dem  (ieae^tz  de«  Cnd.  T)i«od. ;  iK'rnii'rkonMWcrth  ist:  hipr  die  Ginleitouf;:  ,Noo 
patiiilur  urbem  Roniam  virlutum  omnium  uuitreni  diutius  eSeraiiuti  in  virM 
doris  cviiUtniiuntiotii^  fiM'dari.' 

'  Cgd.  Tbood.  IX  7.  3.  «3  Mo».  XX  13. 
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Todessftrafo  auf  dies  Vorgehen  gesetzt.  Wit»  whr  Jas  Laster  zu 
Aiitii>c1iieii  in  dieser  Zeit  uocli  aUgi'tiH-iu  war.  so  das»  es  sogar  bei 
jjffenüiohen  (iastmählern  geObt  wurde,  zeigt  mno  lifidc  des  lJiI>anio8^ 

2,  Gesetz  des  Theodomns  vom  21.  Januar  an  den  praef.  praet. 
Tatianua  in  betreff  der  Vorraundachaft  der  ^Utter  Ober  ihr© 
Kinder^:  Nach  dem  Tode  dos  Vaters  kaiiti  die  Mutter  die  Vor- 
Qiundschaft  Ubor  ihre  Kinder  erlangen,  wenn  a.  sie  Reibst  damit  ein- 
verstanden ist;  b.  kein  geaetzlicher  Vomiimd  vorhanden  ist,  oder 
wenn  er  körperlich  oder  geistig  zui-  Uebernahaie  der  Vonnundbchaft 
zu  schwach  ist;  e.  die  Mutter  verspricht,  keine  weitere  Khe  ein- 
zugehen ;  thut  sie  diese»  dennoch ,  so  seilen  die  Guter  de»  neuen 
Ehvgutten  den  Stiencindcm  als  Pfand  dienen. 

;l.   CJe^Jetü   des   Valentinian   vom   4.   April   an   den  praef.  urhi 
Komae  Albiuus  und   an  den  praef.  praet.  Polemius  über  die  Er- 
richtung von  Neubauten  durch  die  Staatsboaniten".    Die 
Kaavuth  der  Beamten  ist  ein  charakteristisches  Zeichen  der  Thoo- 
dosiaiiischen  Zeit;  sie  hatte  imorschwingliche  Ausgaben  und  die  Ver- 
Dftchläflsigung  der  altern   Bauwerke  zur  KoJge.     Der  Kaiser  erklärt 
da-lipr,  es  komme  mehr  darauf  an,   die  iütem  Bauten  in  Stand  zn 
"H-lteu,  als  neue  in  AngrifT  zu  nohmon;  er  verfügt,  dass  der,  welcher 
^'Uien  unnethigen  Xeut>ati   mit  Staatamitteln   Iwgitme,    ihn  auf  seine 
*Costcn   weitorfilhron   und   ausserdem   zehn   Pfund    Gold   als   Strafe 
taUen  solle. 

Ein  ähnliches  Gesetz  gab  Tlieodosiu.';  am  27.  Februar  393 
'^ir-  Konstantinopel*;  hier  fügte  er  zu  dem  Obigen  hinzu,  dass  zu 
^i^em  bowilligt^u)  Neubau  ältere  Gebäude  nur  dann,  wenn  sie  weniger 
*J*j  50  Pftiud  Silber  (=  25(1  solidi)  werth  seien,  niedergelegt  werden 
"Örften;  standen  sie  htiher  im  Preise,  so  sei  eigens  die  Erlaubuiss 
^Oa  Kaisera  einzuholen.  Im  nächsten  Jahre  bpstimmto  Theodosiu8^ 
^Uas  auf  ijffentlichen  Gebüuden  von  den  Beamten  nicht  ihr  eigener 
s^ame  statt  des  der  Kaiser  angebracht  werden  dürfe. 
_  Von    Neubauten   dos   Theodosius   sei   hier   die   nnnc  Mauer  um 

itioehien  erwähnt,  durch  welche  ein  grosser  TheU   der  Gebäude 
ärhalh  der  Stadt  in  diese  einbezogen  wurde  ^ 


'  Htpi  Täk  iv  rnt$  iofi-nic  id^mutk  lü  lOS,  rgl.  112  ond  U4— HS. 

»  Cod.  Theo.!.  III  17.  4.  Imrt.  V  35,  2- 

•  Cod.  Theoii.  XV  1.  27  ii.  28. 
'  Ibid.  XV  1,  29  nnd  80.  Iiurt.  VIJI  U,  9.  *  Cod.  'JTiwd.  XV  1.  Sl. 

*  HaIbIu,  dmin.  84ß. 


JOO.    V.   C«nc)li«n, 

Y.  Concilien. 

n.  Conril  2a  Karthago. 

Bin  Condl  in  Karthago  fAn<t  am    16.  Juni  diMes  Jahira  ant^r-^ 
dein  Votsitxe  iI^h  rlortigt'ii  IJisi-hoJs  (feiu'thlius  statt.    Es  wunle  gc-^ 
lialten  in  der  Hasilika  der  hl.  Poi-petiia;  von  den  Theitnehmem  werde 
ausser  dem  VorsitKcndon  fllnf  mit  Namen  nnd  Sitz  angegeben,  nSmlic 
Bischof  ßpigonius  veti  ßuIh^  Regia',  Kuinidius  von  Maxula^  feli: 
,ep.  Selciriselitariua',  Victor   ,r(i.  Abdiritanua'  oder  .Ahziritanus*   und 
Victor  von  Putput  oder  Pupput^    Die  13  Canonos  des  Goncils  sinti 
erhalten  *.    Wir  eifahron  rur  denHelben,  dass  kurz  vorbor  zu  Karthago 
dii  grüsHores  Coticil  Btattgefundcn  batto*.    Die  Canonia  beHHiiimoi 

Bischöfe,  Piiester  und  Diakonen  sollen,  da  sie  die  heiligen 
lieimniBse  berühren,  sich  des  cfadichen  Umganges  enthalt««  (2). 
OunHecratiun  des  Cbriumas  und  die  Jungfrauen  weihe  soll  dem 
überhaupt  nicht  zustehen;  die  Heceuciliation  der  BUs^er  darf 
LebeuHgefuhi'    des   Sünders    nach    einge]iolter   Specialerlaubniss   de6_ 
Bitschofs  vortiehnieu  (8  und  i).     Die  Ki'richtiing  neuer  Bisc'hofsait 


*  Auf  dem  Wege  von  Kordi&go  nscli  Hippa:  TgL  |tin«r.  Aul.  43. 

*  n<-i  KttrtiiAgA;  vgl.  ibid.  A8. 

*  Auf  ilt'in  WcKf  von  KnrtljiiK»  micli  Jludruiiict ;  ibid. 
'  Gedruckt  bei  Mansi  od  zwei  8ti>Ucn  iwt-li   vonHcbiüdeafin  Becenaüuwii , 

denen  ausser  ävn  Z»itiui(;HWii  die  NAtiien  VHriirxn ,  III  6dl  iiii([.  und  Ö67 
t'i'ber  lue  Zeit  des  Cendle  int  viel  gMiUilton  wordwu;  m  der  Vorred«  m 
TitncMiM  wird  nAniHi-Ji  nh  .lahr  iuig<^g(rb«ii ;  Va]«^iitimaiio  Ang.  111.  et  Ne 
V.  ti.  ttim.;  emeadirt  man  Liur  IIL  in  JV,  m  i«t  e«  dw  Jahr  ^W>.  In  der  Bchlecblm' 
Il«c«usit>u  dor  (^nooeä  aber,  wficlic  Mansl  an  twcitrr  .Stelle  gibt,  »trbl:  VkIvb- 
tiniann  IV.  et  Tbeodosio  V.  c.  vons. ;  diese  lau;  d^"'  B'>r<>iiiiu  vor,  nnd  d«  bivr 
Au«h  Anrolias,  Bischof  von  Kortfanga,  und  Alypiiis  BiücWf  toh  TugU)»t(),  uts  It 
locutoren  ntiftretvn,  so  int  «s  bt^t^rciflicb ,  da.<t  UamiuuB  doa  Jabr  SBC 
warf  und  sich  filr  4th  rntAchicd.  wo  Tb^odonim  XI.  und  Yklcntlnian  I. 
urareii  (zmii  .lahre  897  nr.  4!t).  Pagi  (8'.. 7,  24  sqq.)  und  bcMinders  Marca  (Die 
du  vetoribuit  collect,  caiiouun)  c.  5)  kllLrtcn  den  Irrtbum  auf.  CSvaetblioa  nftwlifii^ 
aDt«r  dem  dns  Coiicil  KchalMn  frurdo,  ifit  ict  Vorgänger  Aee  Aarelioa  aaf  dem 
Stuhle  2U  Karthago  (Augostiiuw.  £p.  44,  &.  12).  Aun^liuii  prlnidirt«  dw  giMMa 
!^>7lüde  zu  Hippn  im  .labre  393  eU  BiMcbof  von  Kartliug»:  da  nun  in  den  KAlen- 
ilariL'u  diT  7,  Mai  doiu  Oäiivtblius  geweiht  isty  miitw  desaou  Tod  in  dia  Jahr»  891 
und  d^'Z  falkn,  wenn.  wi<^  anzunehmen  ist,  dos  Coucil  unter  Oenethlios  am 
Iti.  Juni  li'JO  war. 

*  Daae  es  im  Jahre  889  war.  wie  Hofvle  11  49  uauimml,  iat  ia  doa  Oasonaa 
1 — 2  nicht  gesagt. 


1i.   CnncQ  zu   MiiiluKl. 
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1   nur  mil  Oenehimgiiiig  dee  bislterigen  Bischof!«  und  an  Orten, 
■wo  die  Zahl  der  Gläul)igen  Bflir  gnwaehsen  ist,  geeclielieii  (5).    An- 
klagen  gegen  Bisrhiiff   und  Priester  sollen  von   (Ibelbeleumondeten 
l^ut~»oiivn   uiclit  dugunoiiiniL'n    würden  (K).     Bisubßfc.    Pricstor  und 
Ülerikor ,   welobß   einen   anderswu  Kxconimunicirten  iu  die  KirchL« 
«ifnohmen,   <4ollen  selKst  ext^mmunicirt  «ein  (7).    Ein  von  seinem 
Bischöfe  exounuiiuuicirter   PriBsier   kann   an   die   benachbarten  Bi- 
schilfe  appciliron:   ihut  er    das  nicht  und  hSlt  private  ZuBammon- 
kiiiift«!  zur  Darbrini^ung  des  Opfrrs,   so  soll  er  dem  Anathom  vor- 
tullcii   und  uua  der  Stadt  vertrieben  wei-den  (8).     Friewter.  welche 
utuie  Befragen  dc6  Bischofs  bald  hier  bald  dort  fiinriiomron  (agenda 
agoro  oder  agenda  celehrare),   sollen  abgesetzt  werden  (9).     Nach 
Best  immun  gwi   froherer   Concüicn    soll    ein    Bischof   nur   von   zwölf 
llisihöfcn,    t'in  friestycr  von  seinem    eigenen  Bischöfe.   Tnit    fünf  an- 
liern,  ein  Diakon  von  seinem   eigenen   Bisfthofe  mit  zwei   andern 
^■Krichtet   werden  (10).    Kein  Bisohcif  darf  in  eine  fremde  Diöcese 
^ÄUjflbergroifeii   (11).     Ohne  Zustimmung   des  Prima**  (d.  i.  des  Me- 
f    b^politen)   darf   kein    Bi*^*hof  ordinirt   werden ,   wenn   auch    noch 
I   M   viele  ßiijchtife  zugegen  sind  (12). 

Zu  der  Zeit,  als  die  erste  Kunde  vom  Blutbad  in  Tbeswalonich 

nach  Mailand  kam,  war  hier  eine  Synode  .wegen  der  Ankuntt  der 

gallischen  Biüchöfe*  K    Jedenfalls  handelte  es  sich  um  die  Itbacianor, 

■o   deren  Spitze  damals  Bischof  Felix  von  Trier  stand.    Denn  dass  die 

üMlischen  Bischöfe  in  Sachen  der  Priscillianisten  in  diesen  Jahren 

Bohr  uneinig   waren    und   öftere   Synoden    hielten,    sagen    Sulpicius 

äeverus^  und  auch  Ämbrusius  in  der  Leichenrede  auf  Valontiuiau  11. 

(lu-,  2r»);  ferner  j^prieht  eine  Turiner  Synode,  die  nach  dem  Tode  desj 

Anibrüsius  gebalten  wurdü,  in  ihrem  Bechsten  Cunon ''  von  Schreiben 

^M  Anibrositis  und  des  rfiraischen  Bisehofe,  denen  gemäss  die  goUi- 

sdien   Bischrifc   nur  dann   zur  kirchlichen   GGmeins<!baft   z«gcla*sen 

Werden  soUteu,  wenn  sie  die  Gemeinschaft  mit  Felix  von  Trier  ouC- 

^ibea.  Aus  der  angofilhrton  Stelle  der  Leichenrede  lüsst  sich  schliessen,' 

&8a  das  Schreiben  des  Anibrosius  in  dieser  Sache  vor  dem  Jahre 

892  veifasst  ist. 


■  Arobrocütui,  Ep.  51,  6.  *  Chron.  LI  51,  7  sqq. 

■  Uaiui.  CoDc.  Ül  SS2:  Uofviv,  OondUengoach.  U  M— »3  und  8ü. 
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S90.    V.   Cwidllen- 


e.    Synoden  zn  Side  und  Äntiocliien. 

Die  Synoden  zti  Siile  in  Pnmphylien  nnd  m  Antiocliiea  iw^ 
did  M«BeaLian€'r  worden  von  Hcfd'to  >  und  mit  Vorbehalt  anch  tdo 
Tillemont^  int;  Jalir  äJ'U  gissetzt;  sio  waren  auch  in  dieser 
weniigifiob  das  bastinimtp  Jabr  ninht  xa  prmittoln  ist". 

Dw  Messalianer.  wogen  ibres  anholtendfn  ücbct*« 
Euchitcn  und  weffen  üirer  Viaionon  Entbueiastou  genannt,  1 
dfl-ss  jdiicm  Menschon  von  (Tebiirt  an  oin  Teufel  innewohne,  der 
durcb  Gebüt ,  nicht  durch  die  Taufe  ausgetrieben  werden 
und  d«r  in  diesüni  Falle  durch  AuHspuekeii  auafahro.  Sie  arbe 
niL'ht  und  vei-äclihefeii  den  Tlieil  düH  Tages,  den  sie  nicbl 
daa  Gebet  venvendeteii.  In  ihren  Visionen  glaubten  sie  den  Vi 
Sohu  und  Geist  leibhaftig  zu  sehen.  An  ihrer  Spitze  stand 
Adelphios,  ein  Laie;  nie  fanden  Verbreitung  in  Annenicn,  S, 
und  Pomphylion,  Auf  der  Synode  zu  Side  wurden  sie  von  2-'> 
schöfeu  unter  Vorsitz  des  ^Viiiphiluchioä  von  Ikouion  verurthoill; 
die  Synode  richtete  ein  Schreibon  an  Bittchof  Flavian  von  Ab> 
tio<'hion,  und  dieser  achloss  mo  auf  einer  Synode  mi  Antinchiea, 
wo  drei  BiächOfo  and  iH)  Prioater  und  Diakonen  anwesend  iriu«, 
aus  der  (icinoinaehaft  aus,  ob»c.bon  aio  Umkehr  ver»[>rax;hen :  ma 
traute  eben   ihrer   Bekehrung    nicht  *.     Noch   die   Nachfolge  dw 


»  A.  •.  0.  n  4«.  »  M^m.  VUI  584. 

'  D«lwr  diese  Synod«»  aud  dj«.-  MeMixÜAiter  linndclo  Phutio«  (Cod.  it)  ^ 
Tfafffldorpt  (Hüft.  «ccl.  IV  11  und  glinchluntcnd  Harr,  fitli..  bei  Mignf.  Patt.  P- 
liXXXIU  4S0— 4SI).  Von  d.-n  Syiioiicti  wUint  spricht  nur  PhoÜ«!,  »Ur  »  W- 
Btimmt.  daiiB  p'm  Zwgiful  lui  ihrer  Rxiat^nx  aoBgeechlowon  scheint  (den  Helilr 
t.  a.  O.  4»  tulAsfit).  QaroniuA  [3»a,  39)  und  HuiHi  (lll  651)  MUc-n  die  Ü, 
ins  Jnhr  383.  und  diu  Krüirarvl^c,  in  der  Tfa«od(>i-ot  (Hist.  eed.  tV  11)  rca 
Secto  Aprirht.  kAiiii  vroit  oh«r  fttr  di«»o  Zeit  iil§  f&r  dnn  Jfthr  SSO  geltend 
wvrdtMi.  Far  die  Zeit  lUD  S90  spricht  aber  folgt^odra:  Aof  der  Syaode  m 
cliien  waren  nach  Pliütiac;  u.iich  Aw  nisrhnfo  Kitoa  vnn  f^lcuknü  Dsd  M. 
tnü  lou^a/iijväiii  iSfaui  anwcHtiiid;  dnr  i-rati^rc  van  di(>»r<n  war  such  Mlf  d«Mi 
ZQ  KoDHtantinßpel  im  Jahn?  S94  (Man^i  III  851) ;  in  dom  zweiten  i^kfiui«  ich 
fiJAchnf  Munitbju  von  Martyropolin  in  Arrm^nicn,  Ok^r  den  im  Jahr«  404  Cli: 
aUiiiioK  ui  Olympiaa  uchrieb  in  einer  Weise,  dit^  man  anoehmeD  utnB,  er  b^ 
damalB  noch  golebt  {¥.[•.  14.  hH  Montfaneos  III  aiiO'~'  und  Anm.  c); 
lai!  nftmiich  ualR>  W'i  Amida  iu  Sopbeoe  (BOckini;.  zur  NoUtia  diipiit.  1  4071.  J< 
fall«  «arvn  di«  C'oDcilion  ta  Lebzeiten  den  Plavjan  und  de^  Amphiln-JÜM. 
Bwischea  mi  Diid  404  (v^l.  TiDvinoiit,  Bii-m.  IX  OiO,  und  E^U.  A] 
Studien  81). 

*  Nach  Theodcr^t  wandlan  sich  die  Häretiker,  oarlijna  sie  itu  SyriM 
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rTHrvsostomos  zu  Kons  tan  tinopol  erlict<atiii  ia  Sachen  der  MeHsalianer 
Schreiben  an  die  Biachüfe  Painphylieris  *. 


VI.   Kirchenväter. 

A.   Ambrosins. 

Amhrn»iua  Bchrieb  spätefiiflTis  tn  iliesem  Jahre,  zwischen  8H0  und 
590,  dio  zwei   Bücher  Do  paonitentia  gegen  die  Novaliatier*. 
_i!ntschiedüR  hetont  er  I  2,  7,  dass  nur  die  Pi-iester  der  katholischen 
le,  nicht  die  der  Häresie,  die  Macht  der  Sllndenvergebiins  haben. 
3r  8chwcr»Te  Vergehen  genOgt  die  Buase  de«  einzelnen  nicht,  son- 
sen  die  ganze  Goraeindc  muss  mitflehon  ".    Auch  geheime  Vergehen 
iterüegen  einer  solchen  JllTentlichen  Buaso*;  doch  ist  damit  noch 
'nicht   ein    speciflcirtos    öffentliche»    Bekenntnias    gefordert.      Unttr 
lern  oonfituri  peccata,  versteht  jVnibrosius  bald  die  domtithigo  £r- 
aorung  an  die  geschehenen  Sünden  ^   bald  die  Solbstankloge  vor 
.^  bald  das  Schnldbekenntniss  in  der  Gemeinde^;  an  den  Stollen 


leben  worden  wnren,  nach  Pumphylien;   damit  sali  vciWl  geengt  Bt^in,  doss  Abb 
icil    in  Anlinclii«»    vor    ili-in    in  Kiilu    wiir,    iiml  Uim  niinriiC  Aiidi  TiK^maiiL  lui, 
lUizi  auf  Tbcodorot  (Mi;m.  VIII  798  uocr  2>:  idi  IiiilU'  ot»  iilK>r  doch  fllr  bojuwr, 
gennti^rn  Angabou  des  Pbotios  zu  folgen. 

■  PboÜM  a.  A.  0. 
'  Tri   d«r  KrlclKniDg   6«»   37.   PumlniftH,    diu   früh^'vtAiut   SQ.*)   |u:r»irhri<^kt>n   ist 

he  unten  395  VI*  l),  buisHl  dh  im  Anlaufe:  ,ck<  piu'iiitriitiA  Ouu»  iiun  iJudimi 
ipai  libeUoB.'  Andererseits  ist  die  Schrift  nicht  in  don  rrstön  Johron  seinca 
pMko)>st«(i  v«rfa88t  uacL  II  8.  '•^■.  quia  et  «•);"  leboreai  aliquem  pro  »ancta 
welMia  tiu  Boacepi.  Wenn  sich  AmbrAniiis  IE  8.  74  tMüiior  nr-nnt.  ad  fr>Ifct  daraiiH 
mcbt«.  dB  es  im  Gegensntx  zu  adulescrnfiil»  hMiI.  Kht'DHuwf'nifj;  iJü^nt  »ich  tax» 
•NDen  baufigen  HinweiHen  auf  sein  frUlieres  WelÜebeo  und  di»  darin  lit>j{ani{änen 
8ltnd«ii  MchlitMiten  (t.  B.  II  H,  67  and  72 — 7S);  ein  M>Icher  HiiLwcis  finüol  «ich 
dwnHu  Do  otßc.  I  1,  4,  uud  m  ist  auch  »«hr  bu^tix-iflicb,  iuas  Anibroaius,  wenn 
es  sirb  am  Dusse  handelte,  vor  ollem  seiner  im  Welbdionste  iugcbrftcht«n  Ij<«bens- 
gcdacbte. 

■  Vgl  I  15.  80;  16,  90;  17.  92:  ,Si  mtis  nd  candnnnationem  est  obturgstia. 
i{aae  fit  n  ptitrihiw.  Mitis  e«t  qucKiun  ad  nmiiKKioni-iii  ijAccati  nhüöcralin,  qua«  6t  s 
ptaribns.'  Duin  II  10.  91—92,  btit^ündcrs  aU-r  I  10,  A't:  .cui  satis  esi,  hi  pro 
lerioribuH  delirtia  deuin  prectrhu.  ^aviunim  reiiiiim  iustomm  nrationibuH  n-ser- 
rand&ni  pnt<-r.'  Unter  iuRti  sind  hier  nirlii,  wio  die  BeiiedicUucr  luiuohniou, 
klon  die  Priester  zu  vcrvtehfn.  sondiiTn  diu  ganz«  cliriatliche  Volk ;  das  tcigt  di« 
Stelle  I  15,  80  Uar. 

*  Siehe  I  IG,  90.  *  So  II  6.  40    41.  *  8ö  Q  7.  52-58. 

»  So  U  10.  91. 
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O  1,  5  und  10,  91  ^  kann  es  von  der  geheimen  Beichte  vw  i 
Priester  verstanden  werden. 

Auch  schrieb  Ambrosius  in  diesem  Jahre  Brief  51  über 
Blutbad  in  Thessalonich  an  Theodosius. 


b.  Gregor  von  Xazianz 

starb  in  diesem  oder  im  folgenden  Jahre,  über  90  Jahre  alt  2. 


'  ,Et  no8  ergo  non  embeacamus  fateri  domino  peccata  nosb-a ;  pndor  est,  bI 
imasquieque  crimina  sua  prodat,  eed  ille  pador  agnun  eunm  ar&t.'  Die  zwnto 
Stelle :  .cum  te  non  pudeat  peccata  tua  homini,  quem  lateas,  confiteri.' 

'  Hioronymna,  De  vir.  illnstr.  c.  117:  ,decessitqae  ante  hoc  ferme  trienniam.' 
Nach  Suidas  (s.  v.  Fp^j'öpioi)  at&rb  er  im  IS.  Regieriingsjahre  des  TheodoiiiB, 
d.  i.  im  Jalire  391. 


391. 

L  Junar  Mittwoeli;  L  Nennond  21.  Janitar  nacfaiBitUsB;  Ostern  6.  April. 

I.  Die  Kaiser. 

TheodosiDS. 

Theodoaius  kehrte  in  diesem  Jahre  aus  Italien  nach  Konstan- 
tinopel zurück.  Er  verweilte  bis  zum  15.  April  in  Mailand  i,  war 
am  11.  Mai  in  Concordia,  31  Milien  westlich  von  Aquileja^,  am 
27.  Mai  zu  Vincentia  oder  Vicentia  zwischen  Verona  und  Patavium^, 
vozn  16.  Juni  bis  14.  Juli  zu  Äquileja^  und  kam  dann  von  hier  nach 
Theasalonich. 

Als  er  im  Jahre  388  gegen  Maximus  zu  Felde  zog,  gelang  es 

*^ieaem,  durch  Bestechungen  einen  Theil  der  Barbaren  im  römischen 

Heere  für  sich  zu  gewinnen ;  aber  der  geplante  Verrath  wurde  ruchbar, 

'^'Jd  die  Schuldigen  flüchteten  sich  in  die  Sumpfgegenden  und  Ge- 

"irgswaldungen  Makedoniens.     Der  Kaiser   Hess   sie   hier   aufsuchen 

uti4  viele  von  ihnen  tödten ;  ein  Theil  abei-  blieb  verborgen ".    Diese 

"©nutzten  den  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Italien,  um  sich  zu  Räuber- 

**aiiden  zu  organisiren;  sie  schweiften  des  Nachts  in  Makedonien 

^Dd  Thessalien  umher,  plünderten  in  den  Dörfern  und  auf  den  Land- 

^trassen  und  zogen  sich  dann  des  Morgens  immer  wieder  in  ihre 

'erstecke  zurück.    Die  Bedrängniss  der  Bewohner  jener  Gegenden 

'Vurde  so  gross,   dass  der  Kaiser  am   1.  Juli  391  von  Aquileja  ein 

~*Idict  an  die  Provincialen  erliess,  worin  er  gegen  das  Herkommen 

^n  Privatleuten  gestattete,  Wafi'en  zu  tragen  und  jeden  Räuber, 

tiamentlich  die  aus  dem  Soldatenstande,  auf  dem  Lande  und  auf  den 

landstrassen  (also  nicht  in  den  Städten)  niederzuschlagen  ^.     Als 


>  Cod.  Theod.  I  10,  4.  »  Ibid.  XI  39,  11;  Itiuer.  Aiit.  126. 

»  Cod.  Theod.  VIl  1,  13.  *  Ibii).  XVI  10,  II  und  XIV  2,  2. 

»  ZoB.  IV  46.  •  Cod.  Theod.  IX  14,  2. 
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nun  der  Kaiser  auf  dem  IlUckzug«  aus  Italien  mit  BeioL'in  Himv 
nach  ThesBulauich  kam,  gab  lt  sich  allu  MQlic,  die  ächlupfwiukej 
der  ItäuWr  aufzusuchen;  er  nahm  persüulic-h .  wie  Zosimos  eniblt, 
mit  fQnf  auserlctHmcn  tluitcrn  an  dioaor  Jagd  theil,  und  uä  gd»^ 
ihm  auch ,  in  einer  Herberte  einen  Spion  der  Rüuber  aufzufangeo 
und  ihn  zu  einem  Geständnis»  zu  hringen.  Die  Barbaren  vrmim 
jetzt  in  ihrem  sumpligon  \'i>n>teok  angogritfuu  und  zum  Theü  nivdct^ 
gemacht:  der  andere  Theil  wagte  noch  einen  nJichtlichen  Angnifiui( 
das  Lager  dea  Kaisers,  wo  man  siegestrunken  Mahlzeit  gehalten  dqI 
sich  dem  Hciilafe  iiberlaHseu  liutte;  ret:hlzt-iÜg  kam  noch  ProDiotv 
mit  neuen  Truppen  an  und  rettete  den  Kaiser  und  das  Lngpr;  oir 
wenige  Barbai-en  entgingen  jetzt  dem  Tode  mid  zogen  sich  iu  (lie 
Sdmpfe  zurilt^k  '. 

Thcodosiua  zog  am  1(1.  JTovember  in  Konstant! nopel  ein'  oii 
brachte  den  Rest  des  Jahres  hier  zu.  Wahrscheinlich  betrat  er  «lir 
Stadt  durch  ,iliis  goldene  Thor',  das  er  zum  Andenken  aa  dto 
Sieg  Übor  Maxinnis  hatte  bauen  lassen  \ 


II.  Die  römisohen  Beamten. 

a.    Die  Consnln. 

1.  Flaviu»  Tatianua*,  der  seit  888  praef.  praet.  Orienlv 
war,  Libaiiios  schrieb  zur  Zeit  seines  Consiilat*.«  an  ihn  Brief  IWO 
und  wohl  auch  'J40.  Dem  Briefe  104U  entniuunt  Sievers*.  dm 
Libanios  dauiuU  wegen  des  Todes  seines  Sohnes  Kimon  in  TrflUff 
wai-,  und  setzt  daht^r  diesen  Tod  Ktide  390;  ich  kaim  im  Briefe  lUi" 
eine  solche  Andeutung  nicht  finden :  doch  starb  Kimon  um  diese  Xnil*. 


■  Zo».  IV  48  und  49. 

*  8a  Bohr.  T  18;  falsi^  ^lit  dos  Chron.  pasch,  den  18.  Felirtur  u.  NiA 
den  GeaeUeii  Cod.  Tlifuil,  Xlil  9,  4  iir4  XII  1,  Vii  w3lre  d«r  Kaiser  »Am» 
IS.  UDtl  2S.  Juli  in  EviiHlAutiiiupul  (c«wi>KC'a ;  aWt  «iliiio  Zweifel  i'sl  liier  das  ,datw 

'  Coiutantinopoti'  xa  Mu«ndir«ii  (»o  autb  tittldetipeiming  a.  a.  0.  194  Aiim.  S|. 

*  C.  1.  L.  in  1,  73&:  4Iaec  Iovh  Theudusios  deoorat  poet  fttta  tvivanl  I 
Aorea  eaerla  gerit,  qni  portam  foiistrnit  aiiTA.'  Der  birr  geuannt«  8ie|$  ^^^  ^ 
lYraiiiK-ij  inL  wiklinch  unlieb  dvr  (tbtn-  .Uaxinitw,  da  d»r  Kaiser  d«n  Db«r  iBaB""* 
nicbt  IniiKc  nbcrlcbtc. 

*  Vva  VnmameD  siehe  C.  L  L.  X  8i  und  bei  De  Boosi ,  Inscr.  diruL  urtü 
Homa«  I  ar.  S95. 

'  iiebcD  de«  LibnidiiH  201. 

'  £r  kaio  nach  Kanetanlinapet .  »1h  Tn.tiunu»  aebou  prafif.  pneL  «ar.  •!-  * 
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^2.  QuintoB  Aurelius  Symmacbus.  Als  or  ün  Herbste  390  zum 
Bul  detugiiirt:  wurdt-,  liufTie  nr  den  iillern  FlavianuH  al»  (.'uUegcn 
KD  ortialt«!),  erhielt  aber  den  Tatianus '.  Viel  Sorge  machten  ihm 
BshiiD  vor  Autritt  seines  Oonsulatcs  die  Spiele,  die  or  dem  Votko 
geben  sollte-'.  In  den  ersten  Atonaten  des  Constilfttes  erschien  er 
vor  Theodosius  in  Mailand,  um  ihm  Dank  t.u  Ragen.  Nachdem  er 
im  CoDüiBtonuin  t-ineu  l'dueg,vTieuä  auT  den  KditMir  vur^etrugeii  hatte, 
bcmitztti  er  die  Oelegenheit,  um  nch  noch  einmal  des  Altars  der 
Victoria  anzunehmen:  das  Schwanken  dos  Kaisers  in  dieser  An- 
g^Dgenhcit  im  vorit^en  Jaluv  und  die  Voileihnng  des  nonaulntes 
ni&cbtcn  ihm  Hoffnung.  Aber  er  sah  sich  gänzlich  getäuscht;  der 
Ktiser  »itand  fest  auf  der  Seite  des  Amlirosiim  und  IJess  den  Redner 
sofort  von  soinc-ni  Angesichte  entfernen  und  noch  an  dcnisßlhi>n  Tage 
tili  einem  gen'ühnlichen  K«isGwageu  100  Milien  weit  von  Mailand 
«egitringen '. 

b.   Hcamic  des  Ostreiches. 

1.  Evagrius  als  praef.  Äugustalia  am  16.  Juni  erwäbntS  Nacb- 
pt  des  Alexander  (siehe  390).    Vor  dem  5.  Marx  892  folgte  ihm 

niua*. 

2.  Proculus  praef.  urbi  (siehe  388). 

3.  Fla%ius  PromotiiR  (siehe  386  und  3S8)  begleitete  als  ma- 
er  militum  den  Thwdasius  bei  selnt-r  Rüt-kkehr  aus  Italien  und 

thit  »ich  hei  Thes-salonteh  im  Kampfe  niii  duii  Wegolageivni  hervor  •. 

Swae  patriotische  fie.>*innnng  war  imanfeehthar ' ,  und  der  Kaiser 
■pte  sie,  indem  er  seine  Sühne  zusammen  mit  den  zwei  Söhnen  des 
BbBintus  erziehen   liess^.     Mit  Lil>anio>i  und  Hymmnchus  stand  er 

"•  Briefwechsel ,  mit  letzterem  in  intimer  Freundschaft".  Zu  Kulinus 
Hbr  stand  er  schlecht  und  gah  ihm  sogar  damals  eine  Ohrfeige, 
^il  er  im  Consistorium  ein  freieres  Wort,  gegen   ihn  gesprochen 


fHlkwI»!»  S88  (Ubuiiio».  Brief  878):   or  blieb  alier  niclit  lange  in  der  Hunpt- 

**^l  iuid  sUrb  bald  naclt  seioer  KUckkcIir  in  Antiot-liicn  (8ievorA  a  a.  0. 1S7— 199). 

^    )  Synuuaclius.  Ep.  II  62  und  Ol.  *  Ep.  IX  66  und  149. 

^P  *  ProHper.  De  prAtniAft.  d»i  l|[  äS,  2.    Di^  Kinn-onduiigen,  ili«  ßaldenpenning 

Rini  Amtv  ThttmAn  nriwbt  (h.  h.  C).  17-2  Aniii.  44),  Mitid  guiK   bcd(;utut]|;»las : 

'^n  ein^r   eigentlichen    V«rbaruiiiDg   dcB   Symmnchus   ']«t   [kberhaapt   bei   Prospor 

<ithi  di»  Kcdv. 

^    •  Cöd.  Tliewi.  X\n  lu,  11.  »  Ibid.  I  20,  2.  ■  Zö».  IV  49. 

H  *  Zoe.  IV  51.  •  Zos.  V  8. 
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lislte.  Doa  wiirdo  ihm  aber  zam  Voriterben:  der  Kaisor  wurdet 
nfimlu'li  durch  die  Kimdo  davon  so  aiifETPliracht,  dtuw  er  drohte, 
wenn  man  de«  Neid  gegen  Ruäii  iiiclit  aiifgoW.  werde  man  bald 
den  Kaisor  kpnnen  lernen.  Froinotus  wui-do  fllr  ein«  Zeitlang  vonr 
Hofe  weggeschickt,  um  die  Soldaten  in  Thrakien  einzuilbon;  hiea 
wurde  er  von  Bastamem  oder  (.Joten  nicdeigehaueu,  die  iin  Hinter- 
halte lagen:  wonn  geiijigt  wird'.  H,u6n  habe  jrie  dazu  angfstiftet.- 
80  ist  das  falsch'.  PramotJin  Bttu-b.  ehe  Untin  zum  IJodsuI  fBr  HiiS 
designirt  wurde  ^.  Seinf  Stelle  in  Thrakien  m-heint  Stilicbo  erhalle« 
;zu  habeu  *. 

4.  Richotneros  am  27.  Mai  alft  mngi»ter  utriasq[ne  militia-« 
er¥rähnt*.  Als  Thecwlosius  in  de»  Osten  zurückkehrte,  blieb  Riehrw* 
raeree  zunüehst  zum  Schützt»  dos  Valentinian  im  Westen ;  er  war  mE' 
ArbogasteH  wohibofn'undet:  aber  noch  vor  dem  Tode  Valentinian»— 
hBm  er  zu  TheodoBitis  in  dtm  i  Istreich  ^.  ■ 

5,  Romanus  als  come«  Aeg>pti  am  16.  Juni  erwähnt*.  Wahr^ 
Bcheinlich  war  or  eehon  spit  8fiit  in  dk-fter  Stellung'.  h 

ß.  Kufiiiufl  mag.  ofÖc.  (siehe  390).  ■ 

7.  Severinns  (siehe  390)  als  comes  sacr.  larg.  am  15.  Aprl^ 
erwähnt '".     Tor  dem  20.  Februar  892  folgte  ihm  Romulua  ".       ■ 

8.  Flaviug  TiniaKius  (»iehe  'Mii)  bugleiluli-  deiL  Kaixi-r  a1? 
mag.  milit.  von  Italien  noch  Koi)stantino))el '-.  Auch  er  .stand  viim 
Promotus  in  feindlichem  Verbältuidse  zu  Hufinus.  erhielt  sieh  abe* 
die  Gunst  des  Kniscrs  '■''.  Sein  Sinn  wai-  ganz  auf  Ehre  und  Reich' 


>  Zo8.  IV  5t:  Claudiao  III  317;  XXI  94-66  und  XXIX  281—285.  | 

*  Z<mmaa  «agt,  Riitiii  habe  die  ßarbaren  bewogi^n,  ihui  oinon  Hmt«rb«lt  na 
\pgen :  ClBiidini]  dag«>gev .  Rufin  habe  di«  ßflrbar«»  zn  oineni  CiafAll  idh  r5mts«h»' 
(icbiet  aiigfn!({t.    Beides  wird  fftbcli  i*nin;  iIhrii   wenn  GUtidiin  dem  RaHn  nif&t 
(Iw  dir»clit  Hrhiild  Min  Todci  ilps  Prcinx^rus  IxtiHiisitt ,  kOnixm  wir   luinvhmi'a .    itm 
«im-  »uldir  nidit  vorliHiiduti  war.    da  Cluudiiiti  bei  »vincr  Abnci^iig  gegen  RdAr 

,  an  nicht  vcrachwicgeii  liütt«.     W^qd    aber  Clamlian    d&ti  lluJiu  di«  Barbarea  aof- 

wieg«])]  Utsiit,  Bo  isi  das  di«  bekannt«  VerleumdanK:  so  eoU  ja  HuDn  nach  CIn- 

dian  im  Jahr«  .S9ö  wnrohl  di«  tiotoa  wie  di«  Hunni-n  ta  einfrrn  Kinfall  iiu  rSmiacbv 

Gvbwt  bewogen  haltoa. 

■  Zo&  IV  53. 

*  Btt  nijiiint  ßiri  im  in  ihm  Prolv^.  xii  CtaudUa  27  Aiun.  4, 
»  Cdd.  ThMML  VU  l,  18. 

*  Nicht  navii  dc«M>n  Ti>de,  wie  Seeck.  l'role)!.  135.  aaniromt. 
-  ZoH.  IV  :a.  *  C«L  Thcod.  XVI  10.  LI.  *  Sieb»  Exeim 

»-  Cod.  Thood.  I  10,  4.  "  Ibid.  X  19,  12.  "  '£o%.  XV  4fi. 

'»  Ibid.  IV  51. 
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thum  gerichtet ;  wie  in  den  Waffen  zeichnete  er  sich  auch  im  Trinken 
aas,  wobei  er  die  Nacht  zum  Tage  machte  ^  Nach  dem  Tode  des 
Theodosius  war  er  gegen  Areadius  und  seine  Berather  rücksichtslos, 
bis  er  im  Jahre  .396  gestürzt  und  nach  Oasis  in  Aegypten  verbannt 
wurde  2. 

c.  Beamte  des  Westreiches. 

1.  Caeionius  Rufius  Albinus  (siehe  389)  als  praef.  urbi  zu- 
letzt am  24.  Februar  erwähnt^.  Vor  dem  14.  Juli  folgte  ihm 
Alypius  *. 

2.  Faltonius  Probus  Alypius'*,  im  Jahre  378  vicarius  Africae, 
wird  als  praef.  urbi  erwähnt  am  14.  Juli*  und  war  als  solcher  dem 
Albinus  (siehe  oben)  nach  dem  24.  Februar  gefolgt.  Mit  Symmaehus 
und  Ambrosius  stand  er  in  Briefwechsel '. 

3.  Virius  Nicomachns  Flavianus  wird  als  praef.  praet.  Italiae 
zuerst  am  11.  Mai  erwähnt"  und  blieb  es  bis  zu  seinem  Tode  im 
Jahre  394.  Dasselbe  Amt  hatte  er  schon  unter  Gratian  382—383 
l^kleidet  (siehe  382).  Ganz  mit  Unrecht  behauptet  Seeck,  dass  er 
win«  zweite  Präfectur  schon  im  Jahre  389  angetreten  habe ".  Er 
^ftr  entschiedener  Anhänger  der  Götterreligion  '^  und  drohte  kurz 


l 


'  Eunapioft,  Fragm.  70  bei  Müller.  *  Zos.  V  9-10. 

»  Cod.  Theod.  XVI  10.  10.  *  Ibid.  XIV  2.  2. 

'Die  Vomamea  siflie  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI  1185  und  1713. 
'  Cod.  Theod.  XIV  2.  2. 

'  Syminadms.  Ep.  VII  66—71 ;  Ambrosius,  Ep.  S9. 
*  Cod.  Theod.  XI  39,  11  =  XVI  7,  4  und  5. 

•Seeck,   Proleg.  117,   besonders  Anm.  579;    ihm   ist  Schultze,   Gesell,   des 

^*>terg;.  I  286,  gefolgt,   Seeck  stützt  sich  besonders  auf  da.s  flcsetz  vom  .Talire  382 

^W  die  30  Tage  (Cod.  Theod,  IX  40,  13),  das  er  in  die  Zeit  des  Blutbades  von 

^Stealonich  verlegt,   und  zirar  setzt  er  es  ins  Jahr  3S9;   es  war  aber  390  (siehe 

''^naSO  S.  317  ff.).    Uebrigens  wurde  das  Gesetz  382  erlassen  und  niclit  389  oder 

^90  (siehe  oben  390  S.  S21— 322);  damit  fällt  diese  Grundlage  der  Beweissfuhmng 

^«ecks.     Er  beruft  sich  ferner  auf  Symmaehus,  Ep.  II  31  an  FInvian;    als  dieser 

beschrieben  ■wurde,   war  jedenfalls  Flovian  am  Hofe   des  Theodosius;    Seeck  will 

xS.  122)  beweisen,  dass  der  Brief  .389  geschrieben  sei;   er  kann   aber   ebensogut 

^90  oder  391  geschrieben  sein;  denn  die  blosse  Erwähnung  der  .tyrannicoruni  tom- 

t^rum  gesta'  beweist  noch  nicht,    dass  der  Brief  im  nilchsten  Jahre  nach  diesem 

geschrieben  sei.     Wenn  endlich  Flavian  schon  im  Jahre  389   praef.   praet.  Italiae 

geworden   wfire,   so   wfiren  im  Jahre  390  drei  praefecti  praet.  Italiae  gleichzeitig 

gewesen,  nÄmlich  ausser  ihm  noch  Poleniius  und  Neoterius  (über  diesen  siehe  auch 

^eeck  l->4),  was  doch  kaum  anzunehmen  ist. 

"  Carmen  Parisinum   v.  78  sqq. ,   herausgegeben   von  Mommsen   im  Hermes 
Bftnichan,  Jftbrbfleher.  22 
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vor  eeinem  Tode  im  Falle  des  Sieges  des  Eiigenrns  die  Kiifhe  vf*» 
Mailand  zum  Stallo  zu  marlipii';  besonders  in  der  Opfepsehaii  wa 
LT  wohlbewandert  und  legto  yrossen  Werth  dai-auf^.  Auclj 
rarisoh  trat  er  vielfach  hervor  =*. 

4.  Magnilhi»  als  vicanus  Afncfte  erwähnt  aui  19.  Junt*; 
Wieb   es   bis   in»  Jflhr    3i)8   hinein'.     Er  war  ein  Vri-waiidt^^r 
Symmaohui*  nnd  dessen  wie  des  Romanus  (siehe  oben)  intimer  Freund. 
Nach  Niederlegung  seiiies  Amtes  wurde  er  angeklagt,  aber  fra 
ge»proehen  ^. 

III.  Beligiooagesetze. 

1.  Oeeetz  des  Tlie^iilosius  und  Vak>ntiiiian  U.  rom  24.  Fe 
an  den  praef.  urbi  Rnmae  Albinns  gegen  das  Betreten  de 
heidnischen  Tempel*':  Es  wird  verboten,  sich  durch  Schlacht« 
der  Opforthieie  zu  beflecken,  die  Tempel  zu  betreten  und  dit»  Göttci 
bildor  anzuboton.  Dann  werden  die  Strafen  be<itimmt  fflr  die  h&hev 
Beamten,  welche  in  der  Stadt  oder  auf  der  Reiae  im  Vertrauen  a* 
ihre  Amtsgewalt  ea  wagen,  einen  Tempel  zu  betreten;  die  biicli!*te 
Beamten  (vicarii,  protronsule.s)  sollen  in  diesem  Falle  15  Pfund  OoL< 
die  eonsolares  (t.  B.  Aemiliae  et  Liguriae)  6  Pfiind,  die  correctopa 
(z.  B.  Apuliae)  utuI  prae-side.s  (z.  B.  Oalmatiae)  4  Pfund  als  Stra- 
zahien.  Dieselbe  Strafe  soll  auch  ihr  Dien.st personal  (officium)  treffe 
wenn  ei*  seinem  Herrn  nicht  Widerstand  leistet. 

Ebendasselbe,  was  tu  diesem  Qesetze  fdr  Rom  buslimmt 
verfügte  Thoodo.'^iiis  am   16.  .luni  für  Aegypten  ". 

2.  Gesetz  des  Valeiitinian  11.  vom  IL  Mai  an  den  praef.  pi 
Fla\nanu8  gegen  die  Apostaten '".  Gegen  diese,  welche,  wie  dfi 


IV  350.  Di«««B  Gedictit.  in  nnem  Pmimt  Codex  crhftltcti,  wendet  flieh  gfigtm 
Rnniaaratioa  dun  Ilctdt^thiimtt  in  Itoni  unter  KujEMiius  und  iK'acbftftigt  sttk 
tHi(i<teni  uiiL  FlAvjiiiiuit. 

'  PuulLtiuH.  Vila  s.  AmbroHÜ  r.  31, 

*  RuIiDua  IJ  Ü»:   ^z.   VII  22.    In  deo  Satitn»üi«n  Am   UmmAmn 
eine  Kollc  (Hat.  111  1-9). 

*  Se«;k.  Proleg.  115.  «  Cod.  Theod.  X  17,  3. 

*  Denn  Hynunflohus,  Ep.  V  20.  liafFt,   dose  er  zu  den  liidi  quAMtorii 
SohnM   im   Ü4>ct^TnlM>r   393   nmli  ItnÜHii   zuriickg«<ki*hrt   M>iii    werile;    vgl. 
IVoleg.  ^  UDd  153. 

*  SjimnAchiut,  Ep.  ]I  ÜO  uiul  66.  ■  Ep.  III  34  und  IX  132. 

*  Cod.  Theod.  XVI  10.  10.  •  Ibid.  XVI  10.  II. 
<*  Ibid.  XVI  7.  4  and  S  und  5,  SO:  Cod.  Iiut.  I  7.  3. 
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sagt,  doa  lieiligcn  Ülauben  verrathen  und  die  Taufe  entweihen. 
vorden  strengere  Strafen  als  FrQher  beistimmt  ^:  a.  Sie  sollen  niclit 
nur,  wie  schon  früher  fe*itge*etzt  war,  in  jeder  Weise  intesiaM, 
fi.  b.  unfähig  zu  erben  und  zu  vei-erben.  sundeni  auch  uniäliig  sein, 
£«ugui»s  abzulegen.  Der  KBit>er  bemerkt,  er  wQrde  sie  veH>annt 
hülien.  wenn  er  es  nicht  für  eine  empfindlichere  Strafe  hielte,  unter 
MtfUächen  zu  leben  und  docli  dm  Umganges  mit  ilinen  bemubt  zu 
sein.  h.  Alle  Hoffnung  auf  Kehabititatlon  soll  ihnen  genommen  sein, 
auch  wenn  ^i<-  Hus^e  thun:  denn  .wohl  kommt  man  Gefallenen  und 
liTenden  ^  zu  Hilfe,  Verworfenen  aber,  welche  die  lieilige  Taufe  ent- 
weihen, kann  die  Busso  nicht  helfen*,  e.  Sie  sollen  alle  ihre  Würden, 
fio-wohl  verliehene  aU  ererbte,  verlieren  und  für  inuner  elirlo»  sein, 
äo    das.«!  »ie  nii'hi  einmal  dctti  gewiihiiliehHtoii  Volke  beizu/ilhlen  seion. 

Auch  der  hl.  Typrian  war  dtr  Ansicht,  duss  wohl  alle  andent 
Sünder  ond  die  Häretiker,  nicht  aber  Apostaten  zur  öffentlichen  Busse 
untl  Absolution  Ziigela-ssen  werden  kiinnten^. 

3.  Geriet«  de«  Vulentinian  II.,  verkündet  zu  Rom  am  20.  Mai, 
j^csgen  die  Häretiker*:  Sie  düifen  sich  weder  in  den  Städten 
noch  in  den  Dörfern  versummcin.  (lothufredus  ninmit  au.  das:«  dan 
Gesetz  besonders  gegen  die  Maniohäer  gerichtet  ist*. 


IV.  Culturgeaetze. 

1.  Oesetz  de«  Theodoaius  vom  11.  März  an  den  praef.  praot. 
*- **ti«nua  gegen  den  Verkauf  der  eigenen  Kinder*.  Dem 
'•'-»ssTirauche ,  au»  Mangel  an  Lebensmitteln  die  eigenen  Kinder  in 


»  Sk'hfl  oben  888  ins  Gfst-ta  voiu  21,  Miu  (fl.  1ä3). 

'  GothöfrwlM  v*rat*ht  daruntir  KnU-fliomcnrn,  4»  Bhf»tUti;  man  rprst«bt  es 
bestMrr   von    den  CiDtabitfu .   wiOchu    Kud^r«  ßUndtro   nli*  Aposttiftif   begelien; 
"Wi  u'i^t  ilcr  ff^lgond«;  Anitdriifk  :  |>ticnilcijtiae,  qtiai*  »ölet  alii»  crimiDibiit«  ]iri>ilewM*., 

*  Ep.  tb  ad  Antoniannin  iir.  29:  ApoHtatar  v^ro  vt  desertorcH  vel  ndvrnHii 
H  hwrtes  et  CbriHti  (^rlfftiiim  ftJAfl>|iantort ,  ncf  ni  ttt-cuti  pro  noininr  fnris  fiterjnt, 
Bdmitli  M^-unfluiii  Bpindolmn  |)«Hmi]it  ud  vct'lcsiiip  pnrfin.  qiutnd«  nt'c  lüpiribts  DW 

■iup  t4>nu<>ruiil  uiiituh-iit. 

•  L'<xl.  Theod.  XVI  5.  20. 
'  Vgl.  du  Ocsett   vom  .Man  S89   im  Cod.  TLeod.  XVt  5.    H.     UmI   mm 

'in  dvtn  (((•«nU«'  (Cod.  Thood.  SV[  5,  20)  mit  Ciotliofrfdus  und  den  iu<'i8t«n  Rndvm 
▼icifli«  »Utt  vicia,  so  bmreokt  das  Ge-ietz  dk-  Answeisong  der  HBxvtik^r.  Bpeci«II 
AM"  HankliKcr,   ans   der  Nec^hborafliBfl  Kon»,   d.  h.   aus   dem  fJebi*!*   in  pro»- 
fcftara  nbana  (Uiiikreia  vuii  100  Milien  um  die  Stadt). 
'  Cod.  Tb«od.  111  S.  t. 
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die  Sktavcrei  zu  verkaufen,  war  schon  Konstantiu  eiitgcgongc-t 
er  hatU  sogar  die  GoMer  des  Fiscus  fflr  unhciniitolte  Uoterth«»-! 
welche  zu  diosem   Mittel  ilue  Zuflucht  zu  nehmen  beabsichti^'lfl 
sowie  auch  zum  Laskauf  der  vL-rkauften  Kimim-  zur  Verfögiing 
eteUt'.    Theodoaius  bestimmte,  dasa   verkaufte  Kinder  von  ihr 
Herren  ohne  Lösepreia  freiznUissen  seion. 

3.  Gesetz  ^es  Theodosius  vr>m  27,  Afui  an  den  magi-*t<'r  utriu»]ii 
milttiae  RiL-homoreH  ^.  llcn  Suldaten.  deren  Staiifllager  an  Fl( 
ißt,  wii'd  verboten,  im  Angosiehlfi  des  Lagers  nackt  im  FlusBe 
zn  stehen  und  die  I^tViiie  zu  reinigen:  denn  dadnrt-h  werdü 
Wasser  uiitniikbai'  und  <\a»  Si'hamgofilhl  vorletzt;  daher  roIIo 
Waschen  und  Schwimmen  ticr  Thiere  unterhalb  des  Ijigera 
schuhen  8. 

V.  Concilien, 

n.   ]>as  Conril  zu  C'apaa 

fknd  zu   Ende  dieses  oder  im   Anfange  des  nächsien  .lalm 
statt'*.    An  demselben  nahmen  im  wesentlichen  nur  abeniUÄndit«^ 


'  Cod.  Theod.  SI  27,  1  nnJ  2.  •  Ibid.  VII.  I,  1.3,  \mt.  Xll  3.V  12. 

*  Q«dii>fi-v4]iis  vi>rBtftit  unter  dem  .Tagus  natntiu  aniiuxliani'  d«»  CmW 
tu^hwimmen  hn  Waaafr  .na^h  Art  rW  Thiere';  er  versteht  alw  da«  n<«ra  t« 
Sehwrininvn  <1»r  .Sxlduti'n.  Abtr  divM^  Auffasentif;  i»t  uiihtltbur,  wi«  toir  tcbn'- 
w»'il  eio  d»>i!ii  Wnrtlnutp  (»«wolt  anthnl. 

'  An  diewni  Termiuf  wt  nach  den  Darl»gnnft*'ii  Tilti'inoiits  iM'-ni.  X 
k  754  not«  41)  nirht  zu  iwWfcln.  Ein  kniserlicliPB  Ktlirt  liatt«  Atm  Hi-^- 
Plavinn  von  AiiUnrhiirn  bt-fntilpD,  mch  auf  dtrin  ünndl  ^inEafindon;  «r  tiua  ^ 
iiii-M  f  A  inlirotiiu».  Kp.  öß,  4):  statt  dpsscit  kam  er  nach  KraEtaalinop»!  wri  «^ 
wliiildif£t<^  sich  )))>i  (W  Aafford{>rung  «Iob  Kaisors.  nacli  Rom  tn  geben.  iaMüit,  < 
p«  Wintor  sei  (Tln;tnliiret  V  28J.  Unter  Rom  idi  an  iliewer  S(«U^  Itulirti  r«  «*■ 
»tflii-n:  diL»  geilt  iimrJi  daraus  hcrvnr,  doaa  Thpodoret  an  (L^rf-llwii  Si-Dr '* 
»in«-i*  xwvitcn  AiiwnBcnhdt  dvs  Kaiitcnt  in  R»ni  (spricht,  din  langi.*  iiarh  d<T  eN'* 
^w«i»en  sei;  hier  iat  zwi^ifplloa  i!er  Zng  gegen  Eii^cnins  im  Jahro  894  |MDMt, 
b«  welcher  IJeleKciihtdt  der  KaittHt  aber  nicht  iiurh  Huui  kam.  (Auch  ita  Cbv* 
paaeli.  ettm  Jahrv  8S4  iitt  iinzwiiffninft  tjnci-r  Kom  Italiiyn  xn  vi-nttoheii-f  Fit*'' 
kann  aber  trat  ottch  ikin  10.  Novtiiibcr  Stil  heim  Kaificr  in  Konstantin<ifi«4  P' 
tWMeu  Hein ,  lEa  dJeaer  enrt  an  divs«*iii  Tafie  in  die  Stadt  einzog.  GeBMiial  (■" 
•Im  dor  \Vint«r  391 — Si92  tn  d«r  t>bigcn  AciisAormng  At»  Flavian  adm.  ^ 
WinI«'  S92 — 8U8  kann  «b  nickt  »ein,  weil  in  ilieM<in  die  VerbAltitiwe  tu  luA" 
■wpgen  der  Kaiaererhehting  «loa  CiigcDius  fllr  ein  Cnmil  zu  ittk<iifr'  *•* 

hatte  der  Kainer  daa  Condl.   tn  dem  ihn  die  abendländlM-heii  l.i       '  '^ 

halfen,   wohl  noch  aelhat  in  Italien  ausgescfariebon. 
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iertiüfe  theil ' ;  doch  war  es  zahlreich  besucht  ^  und  wird  in  Ca- 
non 48  das  Codex  canonuni  ccclesitie  Africanae  eine  plenaria  synodus 
S^imniit  ^.  Vvii  den  beiden  Bischtjfeii  von  Äiiliochien.  die  bc^ondcn« 
eiii^'fUdiMi  waifin,  war  FUvian  nicht,  Kvagnus  wahräciieinlieh  wohl 
OT-Ächionon  *. 

Erat«r  Gegenstand  der  ßcrathun^en  war  die  Beilegung  dee 
V[  eletianischoii  .Schismas  in  Antioehipti.  \)it}»e  Angelegenheit 
li-^lten  die  ubondländischen  Bischüfo  dem  Thcodosiu»  zur  Zeit  seiner 
A.  V  )we«enheit  in  Italien  wiederholt  und  angelegentlich  ana  Herz  ge- 
i*^^,  und  endlich  hei  ihm  die  Bciufung  der  Synode  durehgcaetjit  ^ 
L>a  aber  Flavian  nicht  persönlich  ei-schieii.  konnte  seine  Sache  nicht 
&n1fichieden  werden :  nian  gab  allen  onentalischen  Bischöfen  die 
K.lrt'lifti^unieinschart  uu!<ser  den  hiiiden  hi  Antiochien ;  Über  diese 
a«->llte  Theophilos  von  Aiexandrien  nnter  Beisitz  der  ägj-ptischen  Bi*- 
«<rli5fe  richten,  da  diese  im  Sctiisniu  keine  Partei  ergiiffeo  batteu". 
K.I1  einer  solchen  EnUcheidunj;  der  AegypÜer  ist  es  alier  niclit  ge- 
tonnnen,  wenigstens  hatte  sie  keinen  Erfolg;  denn  Flavian  wandte 
sicih  persönlich  an  den  Kaiser  in  Konstatitinupel,  betonte  seine  Kecht- 
gliJubigkeit  und  die  Correctheit  seines  sittlichen  Wandels,  pi-ntestirte 
Sogen  f'ine  eventuelle  Entscheidung  der  Aeg>-ptier  zu  seinen  Ungunsten 
und  appi'llirtc  an  ein  allgemeiueä  Concü  ^  Der  Kaiser  Hess  ihn  bei-uhi>;t 
lie-iinkehren.  Theophilos  von  Älesandrieu  theiltc  dem  Anibrosius 
'>i'ieniih  diese  Schwicrig^keiten  des  Einigiuigswerkes  mit,  und  dieser 
^>~^uchte  ihn  in  dein  erhaltenen  Briefe  56.  perttüiüich  den  Flaviau 
^^ifüitsuchen.  Es  hat  nichts  genßtzt.  und  die  Folge  war.  dass  nun 
*-vioh  die  Aegyptier  gegen  Flavian  l*artci  ergriffen.  Dessen  Sache 
^-l^er  hatt^-'  dadurch  einen  neuen  Malt  bekonunen .  das«  seiu  Rivale 
■^VagriüiT  untauonisch  gäweiiit  worden  war,  nämlich  noch  bei  Leh- 
^^iien  seines  Vorgängers  l'aulinoa,  und  zwar  von  diesem  ohne  Zu- 
**«;liung  zweier  anderer  Bisch^ife.    Ei-st  im   Jahre  39y   wunle  das 

!*^*:iiisnia  in  Antiochien  nach  detn  Tode  des  Evagrios  beigelegt''. 
An  zweiter  Stelle  beschäftigte  sich  das  Concü  mit  der  Irrlehre 
ä«  Bonuaus,  der  Metropolit  von  Saidika  war''.     Wir  smd  hier- 
: 


'  Dm  ilMt  weil  »dton  duraiiii  Hclilü.3»«n,  du»  ea  ttii  Winter  war. 

*  AmWoBiti«,  Ep.  59.  &;  friutm  crgr>  tuiitoruin  Mcerdotam  fusoe  laW. 

■  Manu.  CoQ«.  III  738.  '  Ambrusios,  Ep.  öS.  4.  »  Th^odwet  V  23. 

■  Ambrosiua.  Ep.  r>«.  2  and  ß.  •  Ep.  &6,  S.  ^  Tlivüdurot  a.  a,  0. 

*  M«ti  kSunte  svrvif'lii,  ob  fr  ßüx'lmr  vun  Kaiasua  iu  Dacia  MfdiU'rranea 
(driu  licütüieu  Nisi-h  in  Serb^u)  oder  MctrojKfUt  von  äardika  (dem  beotii;en  ÜvtLa)- 
wmr.     Für  das  «rstere  scheiut   d«t  21.  Brief  des   Papst«»  [tuioccnx  L  ^bei  Mutil, 
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über  nur  durch  ein  SiJireibeii  unt4!rriclitet,  welches  düI  de»  tinefi-o 
ihw  Aiiihrnsius  gpdnjokt.  wird,  vnii  dias^rn  nbor  nicht  herrühren  k«noJ; 
gewöhnlich  wird  vs  ilfiii  Papsiu  SiricitiH  zugt^schriebtin^,  und  ^viiU 
mit  Recht;  denn  es  ist  ebenso  rhetorisch  gehalten  und  reich  m 
Anaphoren  vrie  die  Briefe  dieses  PapAtcs.  Aus  diesem  ächreibfo 
erfahren  wir.  dass  die  Hynode  von  Oapua  diu  Entscheidung  Ql>«r 
Bonosns  einf>m  kirclilit-lien  ('«noii  geinäns  den  ßischiifen  der  hena(4i- 
borfcen  Kirc-henprovin?..  nilmlich  dem  Anysios  von  Thessalonich  iinil 
den  uiakedouiächen  Bi^chMun,  übertragen  hatte.  Die  EntücheiduHtS; 
scheint  diesen  nicht  leicht  geworden  zu  sein,  da  sie  sich  lui  äirieiLia 
wandten,  um  dessen  Ansiebt  zu  erfahren.  Der  aber  lehnte  es  mit 
aller  Bestimmtheit  ab,  ein«  Kntecheiduiig  zu  treffen,  da  iliesos  dcMn 
KUötehe,  welchen  die  Syiinde  ea  übertragen  habe  (nr.  1^2).  Wif 
erfahren  femer,  dasa  Bont>«u»  sich  brieflich  an  AmbroaiuB  in  Mii— 
laud  mit  der  Aufrage  gc^wandt  hatte,  ob  er,  falls  er  als  Bischof  al>— 
setzt  werde,  sifh  mit  (iewalt  in  seiner  Kii'che  haftea  solle;  Am— 
siuM  hatte  davon  abgerathen  (nr.  2).  Da-ss  ea  ÜiatiAchlich  wc 
Verurtlieilung  des  BonoHUs  gekommen  ist.  zeigen  die  Briefe 
norenz'  I.  ^. 


w^j 
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HC.  III  1057;  bei  Mi^e,   l'.itr.  l«r.  XX  öI9  iat  c»  der  16.  Brief)  tu  «prcrhrw 
worin  d«r  Pacst  saiit.   «r  habe  früher  im  Uüicbof  Mwcianas  ron  Nue«)«  an4  ^' 
narhl>HHf>  ItiM-littfi-   üWi-   die  Clfrik<?r    von  Nmrüux   gesichrielirti ,    ili«  Bonowii  f^ 
wiulit  habe.     Für  in»  let^tvrL'  M|mulit  viuc  ÜUiüo  dvs  Murin«  Ücri-Htoi  (DiatMutaW 
d«  XII  annthfEiiAtibniM  N^torii,  ed.  CJarnier  IJ,  Paris  1673,  128):  EhioD«m  ^^*^ 
»opliuui  »ecutus.  Marcellu»  Ijalata  est,  Phutiua«  quoqiie  et  iiJtiinU  temporiho«  S**" 
ilic«»»!^  Roni'Niis.    Heutzutage  fol^  ihad  allgemffin  ier  lcitzt«m  Ansichl,  nulxl''''^ 
man   frUhvr   wohl    an  zwei  vcn-schi^den«  Irrlelircr  Bonodii«  gedarbt  bat  (siehe  "*" 
gegen  CeilUer,   flialoira  tfiairala  des  auLenrs  eacr^s  V  709—710).     Ich   bia  i^ 
Milbfn  Meinung;  dt^iin  ziinAchnt  hätte  daa  Concil  zu  Capua  wohl  nicht  d«tn  M«^'^ 
politeu  vvii  Tliesiialuukli,  »uudtirii  dem  von  ijordiko,  oiitcr  di«ni  Noiiüiiu  stand, 
KiitAcheidiuig    aber  oincn  Iti^chof  von  Naittsua   dbcrtru^jeD ;    ferner    beuaU   ea 
22.  Briefe  Innoteni'  I.  c.  5  (bei  Munt«!  Ill  lOCl  — 10C2;  b«!  Migne.   Patr.  laU 
SSI  siq.l.  tlahs  RonosnB  «■i«.'  Menge  Cnerik«  tieid  zwar  ui  vjHen  Ortoji  (.paMiti* 
Hin«  ulla  dtsciiMiono')  onlinirt  habe. 

'  liedruckt   iwisthi-u    dem  Jiß.    luid   fj7.    Brii-f«   d<m   AtnbrotiiuM,    fvniM-     """ 
iCouätaiit  1  G19.  bei  UigiK*.  Futr.  Iat.  XllI  1176,  und  b«>i  Mniuu  lU  674.    Dm  ^^ 
Bclireib«!)  vnn  Ambroaiua  nitht  herrUhren  kann,  soigt  nr,  2). 

*  Zuemi  Vfiii  Knl»t«iiLni  in  «em«r  rUmikch^n  Anagatw;  ihm  folgten 'HUein^^'^ 
Itai.  X  750—756  uüto  45),   Coustani.  Lan^fn  (a-  »•  0.  68Ö)  und  Friedrirh  ("*^ 
'Eunmlung  der  Kirche  von  rheanalmiich  a.  a.  Ü.  lÜb).     Die  Maurintr  danken 
einen  andern  i(ali«cben  Kvtrupulit«iL 

'  Ep.  21  and  22,  5,  \ioi  Mm»,  Cowc.  \\\  \QSA  »»4  \Q«l— 109& 
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Veber  die  Lchi-o  dfjn  ßonosiiB  erfuhren  wir  aus  dem  ächreihiii 
Biricius  nur,  das»  er  annahm,  Maria  habe  nach  der  Geburt  Je^u 
(iMt  Joeefih  nofih  andere  Kinder  gezeugt.  Der  Papst  sucht  diese 
Lehre  zu  widerlegen  K  Von  spätem  Schriftstellern  hOren  wir,  dass 
Bonogus  auch  in  der  Trinität  irrte  and  insbesondere  die  tiloich- 
wc»nheit  dos  Sohnes  läugnete;  seine  Lehre  wird  nämlich  von  Ma- 
nns Morcator",  AugU8tinus^  öennadius*  und  dorn  zweiton  Coneil 
OT  .irles*  der  Lehre  des  Photinos  gleichgestellt*.  Man  kann  an- 
ntJnaen,  dass  zur  Zeit  des  roucila  zu  <!apHa  liie  l*ohrc  des  Bonosua 
m  diesem  Punkte  noch  nicht  ausgesprochen  häretisch  war  und  dass 
sie  sich  später  weiter  entwickelte;  dass  alier  doch  die  Anfänge  der 
frriehre  auch  in  der  Trinität  schon  vorhanden  waren,  möchte  ich 
Ka  Kap.  11  und  12  der  Schrift  des  Anibrosius  De  instibitionc  vir- 
Wi'a  sthlit'ssen,  die  damaia  gegen  Bonosua  verfasst  wurde:  in  dem 
IBOamiten  Theile  dieHer  Schrift  wird  nämlich  die  Einheit  der  Trini- 
St  bewieju^n. 

Die  von  Bonosua  vor  seiner  Venuiheilung  geweihten  Cleriker 
■olLtcüf  wenn  sie  zur  Kirche  zurückkehrten,  nach  einem  Schreiben 

t  Papstes  Innocenz  L  in  ihrer  kirchlichen  Stellung  belassen  wer- 
'.  Üonosus  hat  aber  auch  nach  seiner  Vcrurtheiluiig  noch  viele 
t3«riker  geweiht ;  Anysios  von  Thesanlonich  und  seine  Suffragano 
■Wtten  auch  diese  zu  kirchlichen  Verrichtungen  zugelassen;  Papst 
"iJiocenz  L  aber  will  in  seinem  Schreiben  davon  nichts  wiasen,  so- 
'*Tn  die  Betreffe iuIl'u  nicht  sofoit  nach  ihrtjr  Weihe  die  Partei  des 
^obosus  verlassen  haben  ^ 

Nach  Canon  43  im  Codex  canonum  ecclesiao  Africanao  *  hat 
(^  Coneil  von  Capua  auch  bustinitiit,  daas  keine  .rehaptizationee, 
■©ordinationca  vel  traiislationes  epiacoporum'  stattfinden  sollten.  Ich 
tchme  au.  dass  diese  Verordnung  im  Zusammeiiliange  mit  der  Sacho 
les  BonosuB  erlassen  wurde '". 


K-    *  Vtagem  a.  a.  O.  640  aclitir^st  dArann,  Aam  dor  ^flp<^t  nuf  di«  Ubiigcn  Ltihi-eii 
V3«no«iu  lüvht  ringftit,  dwin  ex  hierbei  sich  um  verwickelte  Frageii  gcfatuidclt 
wihe,  die  ans  dor  Feme  nicht  leicht  entschieden  Verden  konnten. 
"  L.  I.  •  Ep.  242  an  Klpidiiw. 

*  De  vir.  illastT.  e.  U:  CV>ntni  PlivtijiiBfoii.  ijut  cuiic  Bouoiünci  dJcuntlir. 
'  Ouion  17,  tH'i  Uorfclo,  ConcLliciige«ch.  II  300. 

■  Sieh«   ober  dipee   Irrlehre  Schwane,    Degntengeschifhte   der   pntrii^'sohai 
MBiit»ter  im9,  198—194,  und  Hefele  e.  iL  O.  1  635. 
T  £{>.  21.  Ire!  Utmi  lU  tOST.  *  Bp.  22.  5.  bei  U&nei  Ul  1061-1063. 

*  Hud  Kl  738. 
'"  VgL  Canon  i7  deo  xweit^a  Concilo  ni  Arles,  nac\i  «e\c\i«ili  Ävft  KiÄAtv^w 
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b.   Uio  novAtianiticIie  Synode  zu  SaDgarou 

in  BitlijTiien  (nahe  am  Meere  Iiei  Hellenopolia).  vou  der  Sol^u-. 
V  21  und  Soz.  VII  18  benehluii.  wini  in  dieses  Jahr  genetzt*.  D«?w 
Vorsitz  fUlirte  hier  Biachof  Mai-kiaiins'-.  Ea  wui-dt  der  80geiwiiia*c 
xu>Mi'  ihhiifi>p<'i  erlassen,  nach  wi-khfl^m  die  versihiedene  Feier  Jf* 
OsteifcHted  keilt  Grund  zu  Si)altuugeii  seiii  sollte.  £iii  Theil  tl.€*r 
Novatianer  nknilich  unter  Führung  des  Priestoi-s  Sahhatios  foioi 
das  Osterfest  mit  den  Juden. 

VI.  Kirclienväter. 

a.   Ambrosius. 

Ambrosius  sthrieh  kurz  vor  oder  nach  dem  Concil  zu  Capu.^-  , 
datt  Buch  Dt  institHti'JHt  viiyi»is*  aa  Kusebiuü.  Dieser,  eüi  ro^H 
iichmer  Mann,  oder  was  mir  wahi-sdieiiilieher  scheint,  Bischof  ^^^ 
Bonoiiiu  und  dem  Ambrosiua  verwandt ,  hatte  ihm  s^n«  Enk^^^li 
die  Kinder  des  Faustluus,  zum  Theü  zur  £mehuDg  anvertraut 
Vou  dioaen  nahm   Ainhroäia  zu    Maüand  den  Schleier:    zur 


des  Bono^iu  niclii  wi«dür(:vtAuft  warden  mUvii.  uoil  nis  im  21.  Brief  hutatttaf 
nber  die-  ReordinAtjon  des  Ruittiriiia  gcttagt  ist. 

■  Sq  Man»!,  Conc.  Ul  699,    Man  hat  keiupD  andorn  Gmnd  dafOr.  die  Sjf 
in  dii-st*!  Jahr  zu  wlzcn,   «1»   die  K^iht^n folgi'   der  Kntähluii^   Wt  ^kritti^    ^^^ 
,Ort  tiviK&t  bi^i  Sokratc«  't/TO/iov,   b«i  Suzotii«nu3  ^^äyjrywv:  ohne  Zweifel    luit  ^^h 
nen  Nain^n  vom  KliuAe  Sftngftrian.  ^H 

»  Sii-h*  obcü  881  S.  201.  •  HkUv  oWii  S.  340  (T.  ^ 

*  Die  Zeit  di^r  Abfoiisuiig  ergiht  sich  uiu  5.  Sb:  .Furmnt,  t^ai  eam  (Morüui^^' 
nc^arcut  virgiii^m  |icr»«vei'iut«ei  hoc  taiitiim  sacriWgiiim  «ilere  iun  dodiim  niAluiui 
aoA  qtiia  caiiäa  rocavit  in  medium,  ittv  iit  eiu.^  prolApuaiiia  eUam  epl'wnpu»  «rgi 
r«tur,  indemimtnui  non  |>iil«inii!a  r>eIiiiqiii^]iiIuRi.'    Hier  int  oftenlMir  vnii  der  Irrlf 
des  BoDMus  aU   eiiif^r  dniiialH  vt-rbreitcteii  die  Kedv.    Auf  dif^ltw  Zrtt  ttiiut 
AeutJenmiz  '2,  15,  er  ha1>e  Über  die  Virginität  »chu»  .frcquentibus  libri»'  ^hftttd*|i 
und  di«  ErwttboDiig  setu««  LucoMouuncDUre  iii  6,  42  <vgl.  1d  Lncom   11  1 — 6j 
OhiT  die  AbfaMitngszoit  difuif-s  ConrntnUatt  xiehe  Excnra  X]lj. 

'  Vcbet  die  P«r»oji  des  EiMuliius,  l>9tK>nd«r#  libi^r  neineu  Sobn  FaualiuQ 
ili^s»i'n  Kinder  heleliren  die  Briefe  M  und  55  (siehe  unten  Sf^  S.  8$2). 
Hvhiita  e[i.  HuiioiiiuiisiiH    uiilvrieii-liueti}  diu  I'roUtktdl  des  ConcUs  Xtt  Aqull»ja 
■Bcli  «iiil  er  iiu  Uurivri>]u^ium  Kvaumum  «in  2t».  Beptemb«'  cenaoot.    Gcgeii 
Maaiinvr  und  [lim   (a.  a   0.  29)    mOcht«   idi   beli«u|>t«a ,    da*a  M   dteMr 
war,   welebem  Ambrofiius  die  .Schrift  widmete  uwl  die  Briefe  acbrieb.     Das» 
Adn<«MUl  dem  Ambrusiu»  verwandt  war,  Mchlieina«!  ich  daran»,  Aon  er   mid 
Kni-Iikotiiiuou   dein  Ambruniiu   uiiLt    nur   twhr  ualu'   »taiiden,   soiideni   daaa 
swei  5«tn«r  Etüccl  den  Kanteii  de«  AmIlraHim  trugen  (Amlwwiua,  Ep.  55). 
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ihrt-r  Ktiu<ognang  verfaßte  Ajiil)mäitis  die  Schrift,  in  der  er  fast 
auÄschliessHch  die  Jun^ft-auschaft  Marias  gegen  die  Irrlelire  des 
Bonusus  verthoidigt :  im  letzten  Kai)itel  hält  er  eine  Anrede  au 
A-inliitisia ,  wahrscheiiUiLh  ditr^-llie,  welche  er  bei  ihrer  EiritK-gnung 
gesprochen  hatte'. 

1>.   Aa^ii!<tiiio:^ 

1.   Leben. 

Augustinus  wurde  wall rschein lieh  zu  Anfang  dieaos  Jahres  in 
UiHn»  zum  Priester  geweiht^.  Kr  hatte  kirciiÜL-he  Würden  so  ge- 
wilieui,  dasÄ  er  ttherall  dorthin  nicht  ging,  wo  man  einen  nenen  Bi- 
te-hof  suchte.  Naeh  lUppo  kam  er.  weil  er  hiL-r  einen  Freund  für 
»t*in  KJofeter  zu  gewinnen  heffle'';  *.»  war  daa  ein  kaiserlicher  (Vun- 
uüisarf  ein  guter  Christ,  der  hoffte,  wenn  er  den  AugitHtinus  höre, 
sii--h  zum  Verlassen  der  Wdt  eiitschliessen  zu  können*.  Augustinus 
ItAtle  kein  bedenken,  diese  Ueiäc  zu  machen,  da  Hippo  in  Valeriud 
fiiieii  Bis<-hof  besass.  Der  scheint  aber  sein  Augenmerk  sofort  auf 
"Im  gewoi-fen  zu  haben;  denn  der  Name  Augustina  wurde  in  den 
Kirchen  Aftikas  »chou  damals  mit  Khren  genannt,  nicht  nur  wegen 
*<'iner  fielehnüamkeit.  sondern  auch  weil  er  aeiu  Vei*mögen  pi^is- 
?o geben  hatte*';  dazu  Icain,  dam  Valerius,  der  aU  Grieche  In  der 
«it  finisehen  Ke<le  nJehl  gewuiiilt  war,  sich  eineiL  Priester  wünschte, 
■l*?!!!  er  das  Predigtaint  übertragen  könne".  Als  min  Augustinus 
**"8loB  in  die  Kirche  kani  und  Valeriu«  dem  Volke  erkJftrte.  dass 
*^    ancs  Priestera  bedOife,  ergriff  da.s  Volk  den   Augw>^tinnH,  der 


■Di»  Vwirinor  t<.>hin<>ii  xii  (Mi^f.  Paü-.  Ut.  XVI  ,<t03),  iIum  tlio  ^chiift, 
''SiMhtn  %'OD  deu  zni>i  cruletL  liajiit«lii,  uiclita  nndoros  als  die  Anrede  i»t.  nelcbe 
'mbroütu  ti^i  der  Kiiis«)i;iiuiiK  dir  Aiiilii-u^ia  ^«lialtf'li  hal.  Ümt  iat  aber  uti- 
^Viiblicli,  da  di<>  ScLrifl  «ijieii  diircligfiiitiif!  )icilciniachen  Charakter  bat,  der  mcIl 
"if  Jen«  Fi^ii-rliclikvit  in  kinncr  Wcinp  c-ignM-e;  mich  «|tnrht  dio  .Stella  2,  15  da- 
6«(mL  Wohl  kaati  das  K-tzte  Kapitel,  da  «t>  eim  Ennahiiuiiij  hu  die  JuugfnkU 
Bd  ein  Utrhtt  filr  sie  cnthilt,  bei  jener  Poier  gesprochen  worden  aßin. 

'  In  dtfr  ZurlU;kg«iwg«iib«it  zu  T^gtut»  bractl«  vi-  beinahe  drei  Jatir«  tu, 
üi»  von  Ende  Si»  odt^r  Anfang  S8&  an  %a  zJÜtleu  amü  intehe  ube-n  !(ä9  S.  313). 
Kr  «rofdc  ali«r  tiöcliAt  wahrBcheiulicti.  im  Aofniigo  At»  Jftlirc«  Tricitt^r,  da  er  kun 
Oflcti  Antrilt  Rainer  Stellung  a4'tia'ii  Rischof  in  Ep.  21,  3—4  um  eiiieu  Urlaub 
u.tque  nd  pasdu'  tum  tjtuiliuii)  der  Heitigi>ii  S«!lirift  bat.  Auageschlosaen 
i^r  sucb  nicht ,  dos»  vr  i-ret  211  Eudc  391  od«r  Aufwin;  ^^i  Wieftter  wurde. 
Benno  3öd,  '2.  *  PtkmiditM.  Vit»  $.  August,  c.  3.  '  Ep.  ]'26,  7. 

*  Posaidiu»  1.  1.  c.  &. 
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,al8   Knw:ht    dem   Herrn  nicht  zii   wiilorstreben*  wa^e    und 
aJJerdingö  unter  Thi-äneii,  weihea  UossK 

Die  StaiU  EUppo  Ki^'giu»,  an  der  Nordknste  Afrikas  zwi: 
Kailhago  lind  Cirta  gelegen,  von  ersterem  218,  von  letzterem  94  Mi- 
lien entfernt 3,  dat»  heutige  Bona,  war  eine  starke  Fcttiung;  hielt 
sie   doch   eine   viorz<'hnnionntJinho    Bolagening    dpr   Vandalen    aiw  ^, 
Schon  bald  nach   soiner  IMcaterweihe  erbat   sich   Auguatinos  v 
seinem  Bischöfe  einen  Urlaub  bis  Osteni  zur  Stärkung  seiner 
gegriffenen   Gesundheit    und    bcäonders    zum    Studium   der    Heil» 
Schrift,   deren  Konntniaa  ihm  in  »einem  neuen  Amte  mehr,  wie 
früher  gemeint  hutte,  uothwemlig  schien.     Er  that  das,   nacfad<-ai 
er  es  zunÄchst  durch  seine  Freunde  versucht  hatte,  durch  seiiWB 
21,  Brief*.     Wir  können  alw   annehmen,  dass  er  erst  mit  0«ti>m 
seine  volle  prieaterliche  Thatigkeit  aufnahm.    Sie  hat  gedauert  b» 
zu  »einer  Bisehof'MWeihe ,  die  Weihnachten  SU6  war*.     Bischof  V«- 
leriu«  übertrug  dem  neuen  Priester  die  Aufsicht  Ober  die  TÄuflingo*. 
An  die^e  hielt  Augustinus  im  .Anfange  seiner  Wirksamkeit  zu  Hip^xN 
wahrscheinlich   noch   im   .fahre   SItl ,    um  Ostern   die   Sfrmones  21* 
und  216'.    Der  Bischof  übertrug  ihm  femer  das  Prcdigt*mt 
der  Vollmacht,   ea  auch  in  seiner  Gegenwart  auszuüben,  was  soi 
in  den  afrikanischen  Kirchen,  wie  auch  an  manchen  andern  S' 
nicht  Brauch  war  8. 

Augustinus  wünschte  auch  als  Priester  das  asketische 
im  Kreise  seiner  alten  Fi-eunde  foiizusetzen.  Sein  Bischof  ka>^ 
«einem  Wnnsche  entgegen  und  öberlicss  ihm  einen  Garten  nahe  b^  , 
der  Kirche.  Hier  war  bald  ein  Kloster  erstanden".  Unter  den^^H 
die  mit  AngustiniiK  in  diesem  Kloster  zusaunnenlebten ,  waren  z^^ 
nÄchst  Al>-pius,  Kvodius  und  Scvenis,  die  von  Tagasto  herObo-*^ 
kamen  "\  dann  sein  Biograph  Possidius'^  und  Profuturus  *'.  Possidi»-** 


>  8«ini»  85S.  2  nif)  Ep.  2],  %  •  Itin.  Ant.  43-44. 

>  PntMJdiuH  e,  38.         •  Vgl.  (Ijqbpd  nr.  2  und  4. 

*  Siebe  Exchm  XXIII  nr.  8.  •  Ep.  86,  8  V*t«  27. 
^  Siehe  deren  .inf^ge. 

•  Poiuidiiis  c.  .'i:   Angnütimin,  Ep.  41,  I:   Hipitmymiu.  Ep.  52,  7: 
nsuetn<iini>i  v«t  in  ijiiilHiwtam   pcclevü«   tawrc   pmhytvrw   et   prMMSt 

Mopia  Dnn  liH|ui,  quüfii  «ul  invidpant  ant  non  tUiin^ntiir  aadir«. 
'  Seriuo  3ö5  nr.  2:  r<»«idiua  c  5. 
>"  Sii^hc  abcn  8S9  S.  812.    DaM  Alypins  eu  iliri  nhcrsWelt^  ui^  Rp.  -SS, 
>r  Severn«  Tftl.  Ep.  $1,  V;  Evodiu  nnt«rrpd«t  sich  mit  ihm  in  den  xw«i  Itlil 
De  IIb«»)  Arbitri').  die  Aiigutttinnu  hIb  Prk'stpr  verfantite. 
"  PracfjiUo  «tr  Vii«  K.  AuKasUni.  '*  Ep.  9f*,  1  nnd  156,  9. 


berichtet  (c.  11),  daas  zehn  von  seinen  dortigen  Genossen,  die  er 
kwti»,  Bischfife  geworden  seien;  die  Namen  gibt  er  nicht  an,  es 
•faron  untor  audem;  Alypiim,  der  um  das  Jahr  :li)4  Bisehof  in  Ta- 
jasie  wurde:  Evodius,  liisthof  von  Uzalai;  Severus,  der  etwa  gloich- 
»itig  mit  Augustinus  Bischof  wurde,  und  xwar  in  Mileve^;  Poasi» 
liuB.  der  im  Julire  31)7  BiHchof  von  Calaina  alü  Nuclifolger  des 
legalius  wurde":  Profuturus,  der  um  das  Jahr  894  Bischof  von 
Srta  wurde ',  und  bald  nachher  starb  *,  jedenfalls  aber  im  Jahre 
97  noch  lebte";  wahrsrlieinlioli  auch  dessen  Nachfolger  Fortunatus. 
lit  dem  Augu.^tinus  eng  befreundet  war". 

£s  scheint,  das«  damals  die  kIÖi<terlicheii  Uencssenschaften  in 
Lfiika  itt  raschon  Zunehmen  begriJl'en  waren.  PauJinu»  von  Noia 
egrUKst  in  emem  Briefe"  an  AlypiuH  vom  Jahre  8ft5  die  Brüder  in 
en  Kli'iätern  zu  Karthago,  Tagaate  und  Hippo;  in  Hippo  gab  es 
ogar  apätor  neben  dem  Kloster  des  Augustinus  nachweislich  nocb 
ivei  andere  für  Männer",  ausserdem  eines  fiir  Krauen,  dem  seine 
tehwester  eine  ZeiÜaiig  vorstand  ^".  Augustinus  verlangte  von  seinen 
ClotiUrgcnoi:«en ,  daes  keiner  Privateigenthum  habe,  wie  er  selbst 
;einoR  hatte".  Er  macht(>  übrigen»  mit  manchen  schlechte  Gr- 
ahrungcn  '^  und  sagt,  dass  manchmal  ein  guter  MOuch  ein  schlechter 
flcriker  wei"de  ^\ 

B  2.  Abhandlungen. 

Augustinus  schrieb  als  Priester  in  diesc-m  oder  im  folgenden 
«Ire: 

De  uiüUaie  erftendi  an  einen  Freund  Honoraiua  ".  Augustinus 
*atte  ihn  fHlher  zum  Manichäismus  verleitet,  in  dem  er  noch  immer 
'orhan-t«;  er  will  nun  in  dieser  Schrift,  und  zwar  mügliciiKt  populär 
flr.  10),  den  Vorwurf,  den  die  Manichäcr  den  Katholikon  machten, 
Jntkröften,  es  sei  thöiicht  zu  glauben  vor  der  erlangten  wiesen- 
fKhaftlichen  Erkcnntniss,  dass  die  (ilaubenalehren  wahr  seien  uml 


'  Ep^  IW.  *  Kp.  3].  9. 

*  MogalioH  war  PrimM  von  Nitm)di«a:  in  einem  Schrtiben,  dsa  auf  dem 
0«acil  xn  EartliBgu  am  38.  August  S97  vorlpsen  wiirtie.  Dannt«  sich  Crvn<r<-iiLiHnuw 
Pfimae;   «lana  er   <lieä<«   gewArden    war,   war  vnrhivr   aiif  dpm  C()ncil   »ui:h  nicht 
WkjtDnt  pfan»i,  Cime.  IIT  915);  alwi  «riir  Mi-^aliu»  Icurx  vitrhe.r  (^iwturlnm. 
^    *  Ep.  28.  l  und  il,  I.  •  Ep.  71.  I.  •  Ep.  3S,  2. 

K    *  J^.  11&  and  116.  *  Ep.  S,  6.  ■  -Senno  S56,  10  und  15. 

H  »  Ep.  SU:  Piwsidiiu)  r.  36.  ■■  Sermo  S^,  2;  856,  13  und  15. 

H  ■*  E^.  8S:  S09.  3  »nd  10.  ■*  Ep.  60,  I. 

H  »  a«dnictit  bei  Uitctie,  Putr.  Int.  XLII  ÖS. 
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dor  Olauhe  KelliRl  vernünftig  eei  ^    Es  scheiut,  daas  Augusti»iH> 
seinen  BümUhuiigen  an  Honoratus  Ei'folg  hatte  ^. 

Dl-  duahua  animithui  gegen  die  ManiehSer.  die  lehrten,  d*«] 
iii  jc-dmu  Menschen  eine  gute  und  eine  ^chlechtL'  Sevle  gebe.   I> 
Schrift  ist  nach  der  vorher  genannten  verfasst^". 


3.   Briefe. 

Briof'il  an  Bischof  Valoriiis,  bald  nach  der  Priestepweöw 

Aogustinus   zu   Anfang   des   Jahred  geschrit^beu ;   es   ist   das 
schreiben  um  Urlaub  hia  Ostern  zum  'Aviocko  cingi'bendern  Ocl 
etudiunia  (siehe  obenj. 

Brief  22  an   Aurelius,    Biwhof  von  Karthago.     Dioser 
bald  nach  seiner  bischötlichen  Weihe  *  an  Augustinus  geechri 
sich  in  sein  Gebet  empfotüen  und  ihm  Glück  gewUnscht,  dafit 
piu8   ilim   nach    Hippo   gefolgt   war  (nr.  1).     Augustinus  antw 
in  Brief  22,  m  welchem  er  voll  lieiligen  Eifers  und  Freiniuthw 
Bisühofo  unt«r  Borut'ung  auf  Rom.  XUI  13 — 14  zvrei   üeheli 
in  der  Kirche  vuret-ellt  und  ihn  bittet,  die  Abliilfe  derselben  in 
Hand  zu  nehmen. 

In  Afrika  herrschte  noch  die  Uusiit«,  in  den  Kirchen  zu  E 
der  Martyrar  und  auf  den   Begrab nisastätten  zum  Tröste  der  S 
ge.-jtorbetien  au  einzelnen  Tagen  de*  Jahres  Schmausereien  mit  Trini- 
gehigen  zu  vt-raiiHtulteii  '■'.     Difser  Minnbrauch,  sagt  Augustinus,  »i 
im   grCssten   Tlieile   ItaHons   und   aucli   sonst  fast   Überall  vou 
Bischöfen  mit  Erfolg  bekämpft  worden,  in  einigen  Kirchen  aoch 
nicht  aufgekommen ''.     Aurulin»  wii'd  dann  gebeten,  sei  ea  in  dil 
Angelegenheit  die  Berufung  eines  Concits  zu  veranlassen,  aet  tt 
Karthago  selbst  mit  der  Abstellung  des  Missbi-aucbs  den  Anfon;; 


1  Nr.  2  und  RctracL.  I  14.  ■  e^  140.  83. 

*  Uigae  L  1.  OH:  vgl.  Rotruct.  I  15. 

*  Qo«»n  Uitte  891,  ri«IU-idit  »<J0;  üiahe  utiU-n  H.  86S. 

*  Sieh«  Qlwr  diesen  Brauch    und  s&iiio  AhrtcluifTun^   in  Hiiipo  Ep.  3& 
tolchM  Feat   h'iMH   laätitiit  (Ep.  29,    2).     Obnc   2wtiiM   tränier   an«!)   der  Ü 
bnur,    an   dem   div  Heidttn   die   carinUa  fllr  die  Veret()rhcn«n  feierten,  id  di 
Weise  fcatlith  bfgangpn;  siobf  Preller.  Rtiinisrhe  Mythologie  tV  88— M. 

*  Nur  in  der  Kirche  ins  lil.  IVtrua  iu  Kom  hivit  i-r  sjch  lAngef :  liinr 
taut  alltaglirb  Gelage  ntatt;    Tgl.  Kf.  '2D.  10.     i^o  vcnummclte  VsaamMekim 
Tode   6«iiier  Utiiiaklüi   Puulina   die  Annen  Iloma  in   der  bii«i]ic«  s.  Vttri  i* 
Weise,  dodn  die  Kirt-Jic  hi^  zu  iliroin  Vorplntzi'  angefDlU  vror,  nnd  «p«Hti  n*  '*' 
Broti  und  FJpisL'Ii;  vgl.  FaulinuB  von  NvU,  Fji.  IS,  11. 
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machen:  Augustinus  hat  ^ute  HofTtiungeu  in  der  Sochü.  da  AiiroIitiB 
«■hon  lÜB  Diaknn  zu  KaHhago  gegen  den  MiRsbranrh  get'ifcrt  !ml>e 
fnr.  '2 — S);  er  empfiiOiIt  »ber.  ilfiiiht'lln.'a  mit  Uiite  und  durt-h  Be»- 
telining,  nicht  mit  (Sewalt,  nntgogonziiarhcit^n  und  einfache  Gaben 
an  lue  Armen  ohne  Unt^rac-hiod  an  die  Stelle  der  Mahlzeiten  filr 
dir  Verftorbenen  zu  setzen,  und  äpncht  dio  Ansicht  auH.  dasj^  Milt-ho 
Öubcfl  den  Verstorbenen  in  der  Kwigkeit  nllt^on  wünlen '.  Wir 
kütinen  aus  diesem  Theile  des  Biiofes  schlioascn,  da.is  der  29.  Canon 
4m  Conoil»  zu  Hippo  im  Jahre  '■^*J'3  dfls  besondei-o  Werk  deä  Au- 
inos  und  Aurtliua  war;  or  lautet:    Bischöfe  nntl  Cloriker  sollen 

n  ICirchen  keine  Mahlzeiten  halten,  ausser  am  Gästo  nöthigeri- 

ZQ  erquicken ;  datm  soll  aber  kein  Volk  zugelassen  werden". 

Der  zweite  L'ebelstaiid  waren  SlrcitigkeÜen,  von  denen  An- 
feus  sagt,  das«  sie  besonders  im  flerus  häufig  seien  (nr.  7).  Am 
ilnftw  de»  Briefes  erklärt  er.  er  habe  über  »ein  Leben  viel  Ti-au- 
rigw  niitzut heilen,  wolle  es  aber  lieber  nirnullitli  tlum. 

Brief  2.1  an  den  Jona tisti sehen  Bischof  Maximinus  ist.  wenn 
■cfct  in  lUeseni  Jahre,  so  doch  wühix-nd  seines  Preshyterates  von 
Augustinus  geschrieben.  Moximimis  war  wahrscheinlich  Bischof  von 
Siniti  im  Gebiete  des  katholischen  Bisthums  Hippo  *  und  scheint 
»päftr  katholisch  j^eworden  zu  sein  *.  Augustinus,  der  fiilher  gelü-rt 
hrtte,  daas  Maximinus  nicht  wiederlaufo,  erhielt  in  Abwejwnheit 
Seines  Bischofs  die  Nachricht,  rlass  jener  zuMutugenna^  im  Blstbimi 
Öipfo  einen  Üiukou.  der  zu  den  Donatisten  übergetreten  war,  wieder- 
ReUnft  habe.  Sofort  schrieb  er  an  ihn  und  bat  ihn  um  Darlegung 
«fs  Falles  und  Kerhtfeitigung  der  WiedeKanfe;   er   theilt  ihm  mit, 

IWfiile  diesen   BHef  und   das   Antwortsclu-eiben  Maximina  dem 
|;c  in  der  Kirche  vorlesen. 
Hieronymus  t^diricb  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre,    viflleitlit 
Beton  im  vorhergehenden,   dio   Lebensbeschreibung   des    gefangenen 
WiJnches  M  a  I  c  h  u  s  und  dio  des  Kinsiedlers  H  i  I  a  r  i  on  *.   Damit  nahm 


c.  Hierouvmus. 


■  •  Nr 

mmiuir 


.'  Nr,  0:  OliUliunw*  pfo  «piritibu«  dornii«iiliuiii ,    quM  Vere  aliqiiiJ  adiuvim 

in  mU 

'  HeMe,  C«iicili<Mige«<:h.  II  5t>.  ■  Ep.  lOä.  4;  De  cir.  «lei  XXII  B,  II. 

'  In  Kp.  10.1,  4  ikL  von  oitu^m  MaxintiiiiiH  zu  Siiijli  die  Rede,    der  von  tien 

Iitttcn  t»  «ii'ii  Kothiilikiifi  DliiT)|ti>Lrol4>i)  war. 
*  De»  Nmih'ii  dtr  StuilL  mvbt!  uucli  i^|k  173,  7. 
*  Vallarsi  II  18  w\q.    HiVronymus  setzt  Ait*e  zvfei  Titoe  in  sfiiinn  8i-hrirt«ii- 
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891.    TL  KirchenTlter. 


er  eino  seiner  frtihctston  Arbeiten  wieder  auf;  denn  achon  wAhrmif 
seines  Anfenthalta  in  der  Wüste  Chalkia  liatte  er  das  Leben  A» 
'Einsiedlers  Paulus  bescbriobon '.  Die  beiden  V'itae  des  Malchna  and 
Hüarion  sollten  nur  die  Vorläufer  einer  umfassenden  Kirchen-  tmd 
Heiligengeschichte  sein ',  die  aber  nie  za  stände  gekommen  ist. 

Die  Ooschichte  des  Malcbus  hatte  Hioronyrous  während 
Aufenthaltes  in  der  (-'halkidisthen  ^VüstL'  aus  dessen  eigenem  Um 
geh&rt.  Malchus  lebte  in  dieser  Wüste  als  M5nch,  nachdem  er  voriiiT 
auf  einer  K  'ise  von  Beroia  nairb  Kdessa  von  sarazenischen  Käubov 
gefangen  genommen  worden  und  nach  längerer  Oefangensctiafl 
ihnen  entronnen  war.  HÜarion  stammte  aus  der  Gegend  von  Qta 
im  Pliitisterlaniie  und  lebte  daselbst  meisbens  in  der  Einöde  b« 
Majuma;  er  kam  aber  auch  zum  hl.  Antonio»  nach  Aegypten,  spattT 
nach  Sicilien  und  Kypros  und  »tarb  hier  im  Jahre  371.  tiH)  Ja!"» 
alt';  sein  Leib  wurde  geatohlen  und  nach  Majuma  übertiagcn.  [>as 
Leben  des  Hilariflu  hatte  Biacbof  Epiplmnios  von  Salamis  in  einen 
Briefe  beschrieben,  der  viel  gelesen  wurde  *.  Hieronyraus  behandell 
besonders  eingehend  seine  BussUbungen  und  seine  Wunder;  sdM 
aus  Thiereu  trieb  or  Teufel  aus  (c  23). 

Vor  Ende  dieses  Jahrps  vollendete  Hieron>'mus  seine  kritisp 
Revision  der  lateinischen  L'ebersetzung  des  Alten  Test*' 
mentes  nach  dem  hcxoplarischcn  Texte  der  Soptuagint»*- 

Den  Anstoss  zu  dieser  grossen  Arbeit   gab  nhne  Zweifel  d^ro 
nieronymus  die  Auffindung  eines  Exemplars  der  Hexapla  des  Origeii*^"' 
er  fand  dieses  höchst  wabr^cheinlicb  zu  Anfang  seinea  Aufunfhal  ^*J 


katalog   [De  vir.   iUu^tr.  c.  13^!    litnt^r  diu  Ut- Wf »et luujj  der  39  HamtliFii 
Or{g«iM  EU  LucoB  nnd  den  CniDinouUr  icu  Psalm  10~l6;   di^ac  ekoi  Sei 
verfasat«  er  889.   oventucll  nnch  890  {mch«  oben  389  S.  814] :    brner  Mgt 
dfr  Vormle  xur  Vit«  Mnldii:  ,T>ia  tAcui,  nlere  quippt-  mp  fml.  cui  mm» 
«upplicitiin  v*V;  8o  kiuiinx'n  wir  auf  diu  Jiilir  391,  ■.■vfntiicll  xiich  390. 
'  Er  ii«iLiit  Alfui-  ÜcWitt  im  .StihriftcnknUluK  an  vrstcr  Stell«?. 

•  Vwredc  2wr  Vita  Malchi.  •  Tillemoi.l.  M^u>.  VII  181  not»  e.^ 
'  Hicruuyiiiufi,  Vorrede  lur  Vjtn  UUarioui«. 

*  Apolügift   ttdv.   Hiifin.   II  24:   .K^unc   contra  LX\  intfrprric«   oliqn 
locntua,  qnoB  ant«  annos  plurlmiM  diligoiitiraime  etnendatos  m^ne  Hugoae  etudiost^ 
üfAi^    iya  .irhricb  et  im  Jolire  395.     Acbnlich  Ep.  71.  &:  ,LXX  interprrtilin  eA^ 
tioiK-u  ....  aale  amiam  plurimva  diligeDÜnime  •nendAtara  «tadiosis  lni4I(B.'   Al 
dem  ist  xa  bHrakMi,    daa»  ^il^ronymlM.  als  »r  im  .lahre  39$  die  8«hrift  Di" 
illiMtr.  rerfawUi,  Bcbon  einen  )pxiu«i  Th«!  dos  Mtoa  TwUntvaiea  «w  dvni 
brfttflchen  Olmfsetst  hatto  (c  13&);   c»  ttit  ober  «nsanoliinfin.  das«  «r  d{«H  Arbeit 
«rat  n»ch  Vollendung  der  l>XX-ReTiipian  tHtgann. 


«1  ^^ 
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l'aläätina.  also  386,  in  der  I]U}liotbek  de»  Murtyrera  Panipliiloa 
Kaiäareia;  va  war  da»  entweder  ihm  Original  oder  eine  Ah:itlinFt 
Pamphilo»;  Ilieronj-mus  schrieb  sich  aus  ihr  den  Text  der  LXX 
od  der  Uebersetzungen  ab,  welche  Quinta.  Sexta  und  Septinia  hioHsen  >. 
fon  dieser  Revision  de«  Hiei-onyniuA  sind  erhalten:  die  Ueberaetzung 
ir  I^almen,  psaltmnTn  GaJIifannni  g<»nannt,   weil  sie  in  den  galh- 
ICheB  Kirt-heii  Eingang  tand.  dann  die  den  Bitclies  Job,  von  der  auch 
Angnstinus  in  einem  Briefe  an  HieronjTnus  spricht*,   und  die  Pro- 
loge zu  den  Schriften  Salomnns  nnd  zur  Chronik '.    Man  nimmt  all- 
gemein als  sirlier  an,  das«  Hieronymun  nicht  nur  diese,  sondern  das 
Jßm-  Alte  Teatament  nach  der  Hcsapla  verbcssort*- ;   denn  er  sagt 
wholt.  dass  er  die  Septuaginta  verbessert  hat  •.    Aber  ich  halte 
keineswegs   für  gesichert:   denn   De   riris  illustr.  c.  135  sagt 
ßi'i-onymus:  .vdus  testanientum  iuxta  Hebraieum  transtuli',  obschan 
damals  (im  Jahre  392)  erst  einen  kleinen  Theil  des  Alten  Toata- 
entos  auK  dem  Hrbiüischcn  übersetzt  hatte.    Ilebrigens  wurde  ihm 
Ha  grösste  Theil  der  genannten  Kevision  zu  seinen  Lebzeiten  bo- 
tr%eriwhenreifle  entwendet".     Er  hatte  in  all   diesen  Texten  die 
Ifrilischen  Zeichen  des  Origenes  angewendet,  nämlich  den  Obelos  (  :  ) 
die  Zusätze  der  LXX,  die  Im  hebräischen  Texte  fehlten,  und  den 
Bteriakoa  {■¥.)  für  die  Stlicke,  welche  Theodotion  nach  dem  HebrÄ- 
elien  in  die  LXX  eingefügt  hatte". 


d.  Johannes  Cltr}'sostonios. 

Chr>-«08tomös  hielt  am  Kai-freitag  den  -1.  April  die  Rede  De  cocmo- 
teriü  et  cruce  und  dann  am  2(1.  April  die  auf  die  Marlyrinneii  Boro- 
"ilte,  Prosdoke  und  Domnina  ^. 


'De  vir.  üluttr.  c  54  und  76:  Comment  in  Titiim  JU  9:  .Unde  et  iivbiit 
fiut,  omucH  velvritt  I<f(HM  ühros.  ^uiut  vir  do<:tU9  AdiimiLTitins  in  )iox«pl4 : 
»mt,  df  Oilo^anenHi  liililiotliecji  d4<äcript(iti  ex  ipHin  aiiHK^iilici»  rtm-tidnrv.'  Aus- 
**>  Utslea  Wort««  svlitieam  Zückk-t  in.  u.  0.  l&O  Aniu.  2),  Hierunymua  halw  du 
^Ohgcnes  aeHmt  girflchrintien^  Ex«'iii])likr  vor  äicli  gehabL  Das  hieg\  »hn  nicht 
■*riD,  Nucli  Dw  %'ir.  illuntr.  r.  V>  sollte  man  elier  nn  eine  AbscIiriJt  des  Piiin- 
Mo%  drnki'u.  >  Ep-   <I.  S.  *  Alte  g^dnirkt  im  10.  Kand<-  Vnllonti.'^ 

*  Vfcl.  auBs^r  deti  obigen  Stolt^ii  noch  die  VoiTwt<>  d^r  CeWraetxuui;  der 
^lirifteu  äaloinunn  nu.t  diiii  Htbriklarhoii  (Vallanii  IX  !£{)•'>}:  ,Sj  cai  aane  [.XX 
"•krprflum  inB);is  editio  pUcet,  hab^t  eam  »  uobis  oLini  emendalauL' ;  vgl.  fi^nutr 
h.  H2.  19.  *  Ep.  18i,  2. 

*  Vgl.  die  «rfcitUcneii  VArredeo  di'r  LXX-Koviition  dt<«  riix^ronrinuB:  au.<i««>r^in 
^ngusUoiu.  E|i.  71,  3.  und  div  Uv-KrOiiduug  W\  U:k'ruD.vniu«,  Ep.  IIa.  19. 

»  Op.  11  3»;  ond  634.     Vgl.  Excnm  XV  nr.  6. 
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e.   PniilMi)i<i  vou  \o)ii^. 

^^päto«t«llä  in  diesem  .lahro ,  aber  auch  nicht  lange  vorher  ta$ 
sich  Paulinus,  der  spätere  Bitu-hof  von  Xnia,  nachdom  er  zu  Bordwa 
duriih  Bischof  DelpUiuus  die  Taufe  empfangen  Iiatt»?,  mit  soinerOt^ 
mahliu  Therasia  nm:h  Spaiiit^n  ziirüek  '.    Kr  war  im  Jahre  Sl^  «jikuiI 
sufFwtns,  daiin  wahrstheiiilieh  iJ79  consularia  Companiac  gev^ieoU 
danach  zog  er  sich  nach  Aquitanieji  zu  seiner  Mutter  zuröck*.   V^a 
dort  ging  er  nm^!i  Spanien  und  heiiatet*^  hier  <h'e  Thorasia,  eine  si'hr 
reiche  und  fromme  Frau  *;  er  kehrte  dann  wieder  nach  Gallien  xurüclc 
und  wohnt«  zu  J-Ibromagus  zwischen  Tolosa  und  Narbo  in  herzHcbein 
Verkehr  mit  AuwJiiius  und  SuIpieiiiB  .Severus".    In  Vieiine  lenilti  iT 
damals   beim    hl.  Martiniis   von   Tonrs   auch   den   Blwchof  Victriwua 
vou  Ronen  keniieu ".     Endlich  empfing  er  vou  Bit>chof  Delphin  (1i 
Taufe  in  der  Abnicht,  sich  von  nun  an  vom  welllichen  T*eben  znrlk'k' 
zuziehen ,    ohne  damit   einstweilen  dem  ehelichen  Lehen   und   aitinei 
Beeititthümeni  zu  entsagen;  er  ging  mit  seiner  Frau  uach  Spanien 
In  Spanien  blieb  er  wenigstens  vier  Jahre'*.    Kr  hielt  sieh  meiHtci' 
diesseits  des  Ebro  anf,  gewöhnlich  auf  seinen  Villen  zu  Barrt^loD 
Tarragona   und   Saragossa ',     Seine   langgehegten    Hoffnungen   li 
Nachkommenschaft   fanden  hier  Erfüllung:  er  erhielt  einen   So 
C-elsus.  fler  >;etauft  wurde,  aber  »choii  hahl  starb  und  zu  Complut 
dem  heutigen  jVlcala.  begraben  wurde"*. 

ITeh^r  den  Eintritt  Poulins  ins  MCnclithum  und  in  den  Priest«' 
stand  siehe  nnt«n  zu  den  Jahren  894  nnd  :t9ö. 

?II.  Bischöfe  und  Mönche. 

1.  Amphilochios,  Bischof  von  Ikonion,  bat  den  Kaiser 
do«iu8,  die  Vefsammhingen  der  Arianer  in  den  Studien  zu  i 
sagen.     Der  Kaiser  hielt  das  fflr  zu  streng.    Als  der  Bischof  eii»' 

'  Sii'ht'  Kxnira  \XI1T  tir.  I  und  4:  ferner  PnultnuK,  Kp.  3,  4.  QftwAhitlkh 
wird  »ein*  Tniif"  in  clii-  Zfit  vor  .SM  gMwtzt;  vgl.  Tilleniunt ,  Vi'm.  XIV  7".*t, 
nnti>  3,  iinfl  Bobp,  PadÜiiii«  von  N»!»  t  140. 

«  Sitho  (.hen  87«  S.  84  iind  Bt»e  ».  ».  O.  91—92. 

*  Carmen  XXI  v.  8W— S88. 

*  Ibid.  30lt — 103;  Amhmtuiu,  Cp.  ^f^,  2;  (Jrfgor  vna  Toors,  De  tfarte' 
feBSoruiii  c.  110. 

»  C«n)ipn  XXI  40t-40T:  Ep.  U,  U.  *  Kp.   I»»,  8. 

»  Ciniien  XXXII  IW  «,.;  Kp.  "i,  4.  »  (Siehe  Exemn  XSIII  nr.  l 

*  Ciinncn  X  231— äSS;  Ep.  I.  10;  AmoniaR,  Rp.  £4,  ^T— &9. 
»  C«nnt-ii  XXXI  001-607. 
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leeres  Mal  vor  ihm  orscUioii,  grÜsHlo  er  zwar  den  Kaiser,  .smncn 
)hn  Arcaditm  aber,  der  ebenfalls  Aiigiistus  war  und  ncbeu  ilun  t>Uud, 
grüUstc  er  nicht  und  antwoiiutv  dem  Kaiser,  der  das  Übel  nalun, 
obenl^o  infisso  auch  Uotl  Vat«r  denen  Kttnieu.  die  seiueu  Sohn  Jesus 
liiUtem.  Sofort  erliess  der  Kaiser  ein  Oescte,  das  die  VersammluDÄon 
ler  Häretiker  verbot.  So  erzählt  Thoodoret  V  Ili».  Auch  Uufin 
II  19  sagt,  dass  Thnodosiiiä  nach  seiner  Kückkehr  au8  dem  Occident 
sich  mit  besonderem  Kifcr  auf  die  Austreibung  der  Häretiker  und 
iiv  Ueb«rgabe  der  Kirclien  an  die  Orthodoxen  verlegte. 

2.  Aiirelius  bestieg  in  diesoEn  mier  im  folgenden  Jahro  den 
biächüflicheu  Stuhl  von  Karthago,  nachdem  sein  Vorgänger  GenethliuH 
am  7.  Mai  gesturbeu  war  ^. 

■i.  Delphinu».  Bischof  von  Bordeaux,  taufte  in  diesem  Jahre 
odvr  kwz  vorher  den  Panün  von  Nohn^. 

4.  Der  Einsiedler  Makarios  von  Aogypten  starb  in  diet>em 
^ahre*.  Kr  war  90  Jahre  alt,  von  denen  er  6U  in  der  Wflste  zu- 
Rebtwht  hattet.     Er  hinterlies»  Briefe  uud  Homilien,   die  erhalten 

«ind  •, 

ö.  Nektarioa,   Bischof  von  Konstontinopol ,  schaffte,   wie  es 

*cb«nt,  in  diesem  Jahre    den   Busapriostcr   ab,    und   ihm  folgten 

darin  fast  alle  Bischöfe  des  Oriente.     Veranlassung  dazu  gab  eine 

Dame,  welche  beichtete,  dass  sie  mit  einem  Diakon  sieh  vergangen 

»be,  während  sie  die  vom  Bussprioster  ihr  auferlegten  Gebete  in 

**^t  Kirche    verrichtete.     Dic-se  Sache   wurde   bekannt,    der   Diakon 

'*^^(iirt.  und  das  Acrgeniiss  so  gross,  dasa  der  Patriurch  da-s  ganze 

'*>«titut  des  Busspriesters  aufiiob.    Mit  dem  Busspriester  fiel  für  den 

Klient  das  öffentliche  Bussweeen  völlig  weg,  dazu   aucJi  das  Be- 

'^^%ntnis8,  wenigstens  das  nffentliche;   das  geheime,  wenn  es  libei"- 


'  Daü  Kr«igniM  fand,  wio  'Di^odorf-t  sjgt,  nucb  iliT  Kltcklc^hr  des  Kaisera 
*'*ht  Zuio*  liegen  Maiiinua  suti,  aI»o  Emle  391  oder  Anfang  S9i!. 

I  »«tiP  oben  390  S.  828*.  N««h  Augiutini» ,  Ep.  22,  di«  haid  nuh  dor 
■'ihrlinfäweilie  de«  Aaroliuo  um\  n«di  ilir  Prinntrrwe-ilii*  tle.-«  Aii;^a»iünusge*clirioboiii 
'^.  rr«!  <-r  e^ml  891  die  Stelle  iin. 

>  8irlii>  PaulruuH,  Kp.  3.  +,  und  llxciirs  XXIII  nr.  i. 

*  Mftkark»»  u«rb  riii  Jahr  (ruhet,  als  ralUilios  in  die  dortige  WUirfa  kuu 
OW.  UitLi. «.  19—20).  P«IUu)ios  kam  niu-h  AlfXAnfirifn  im  Jnliro  388  (ihid.  c.  l)i 
^itr  bliel»  er  dret  JahTv,  kani  daiiu  zu  iJvn  iiiuixcfacii  Müiitlieti  itud  toi  folK^^id^ 
'I&lirv  in  di«  iiiiu>n>  Wllste  (sieh«  [inten  S.  354}. 

*  llifal.  Ljiu.  c.   19. 
'  Gwlnicfcl  hei  Migno,  Patr.  gr.  XXXlV. 

BaMictiac,  JafcrbflclMr.  % 
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891.    VII.    BUcliHFr  und  Mäticlic. 


haiipt  in  Konstant! tiopel  in  (rf-hniuch  war,  wurde  hier  seltener  onA] 
war  eimtweileii  nicht  niebr  gofordeil  K 

6.  PalladioB.  dor  spätere  Bischof  von  Helenopnlis *,  k&in  U 
diesem  Jahre  von  Alexaridrien  zu  den  Milnchcn  der  nitrischen  WQsl* 
die  auf  einem  Beijic  wohntt-ii.  Diese  Wüste  beherbergte  daiti 
TjOOO  Miiiiehe,  während  Hnllodios  in  Alexondrien  2fM)0  Mönche  u 
getroffeii  hatte'.  Er  blieb  ein  Jahr  hier;  im  Jahre  392  zog  er 
tiefer  in  die  Wöste  Aegj-ptens  zurück  und  blieb  hier  acht 
neun  Jahre  *. 

7.  Siricius.   Bischof  von  Rom.  erliess  in   diesem  Jahre 
Schreiben  itn  Bischof  An)*sios  von  Thessalonich  in  der  Angeh'gefll 
des  Bortosua  *. 

Ich  füge  üieseni  Schreiben  an  Aiiysios  hier  dos  letzte  erfc 
Schriftstück  des  Siriciiis  an,  das  an  die  gallischen  Bischdf« 
richtet  i&t^     Mau  hat  gezweifelt,    ob   es    von   Siriciu?  oder  vo 
Innoceiiz  I.  ist:   Coustant  schreibt  es*  dem  Siriciu»  zu,   weil  w 
Sprache  und  IiihiLlt  deasen  Schreiben  ähnlich  sei:  langen  stimmt i 
darin  bei'*.    Di«  Zeit,  in  der  das  Schreiben  erluMsen  wurde,  lat 
bestimmt  zu  ermitt*Iii.     Es  eiiilitllt  folgende  Weii^nngou: 

Jungfrauen,  wrlche  den  Schleier  genommen  haben,  ood  m 
solche,  welche  bloss  das  Gelübde  der  Keuschheit  gemacht  haben  und 
dann  lloiächlich   meh  vorgehen,  müsnen  j^tfontliche  Buttso   thuii.  odi« 
zwar  die  erstem  mehr  Jahre  als  die  letztern  (nr.  1). 

Bischüfe,  Pi-it>Hte[  und  Diakonen  müjssen  sich  des  eheUcfaen  Tv^ 
gangeB  enthalten  (nr.  2). 

\Vfi-  »ich  nach  der  Taufe  mit  fietschlichen  Vergehen  befle 
hat,  kann  nicht  Cleriker  worden  (nr.  ;i). 

Zur  Osterzoit  können  Priester  und  Diakonen  die  Taufe  sf 
auch  in  Gegenwart  des  Bischofs ;  zu  anderer  Zeit  aber,  wenn  Knu»] 
heil  es  erfordert,  können  es  nur  die  Priester  (nr.  4). 

Wer  ein  weltliches  Amt  bekleidet  hat,   kann,  da  er  sich  i*»^ 
befleirkt  hat .   erst  daim  zum  Altardienste  gelangen ,   wenn  er  «»* 


•  Sokr.  V  19;  tun.  VI!  Iß.    Si«h«>  d«n  Exeura  XX. 
'  Siehe  lllior  ibu  ol)cn  S»:!»  S.  296. 

■  HUi.  Laus.  L.  7.    Tülernont  (»«m.  XI  MA  not»  3)  iniMhto  !■  A^' 
VAraioIicn. 

•  Hitit.  Laus.  c.  30  und  TiÜoronnt  a.  a.  O. 

■  Couatant  I  679:  uivbi.-  v\}va  Ü.  Hi. 

•  CotwUnt,  Fji.  10  Sihcü:  Maiwi,  Conc.  111  1134. 
'  Qpgea  Siriiwtid  und  Lablje.  *  K.  a.  0.  641. 


VII.  BiachSfe  und  Müiiclie.  ;j55 

itlang  Busse  gethan  hat.  Schon  das  Concil  zu  Nikaia  habe 
inon  1)  bestimmt,  dass  Verachnitt«ne  gar  nicht  und  gewesene 
amte  nicht  voreilig  zum  Priesterthum  zugelassen  werden  sollten  *, 

Man  darf  die  Schwester  seiner  Frau  und  seines  Oheims  nicht 
-raten. 

Laien  dürfen  nicht  zu  Bischöfen  geweiht  werden. 

Bischöfe,  welche  ihre  Sitze  wechseln,  sind  als  Ehebrecher  an- 
lehen  (nr.  5). 

Cleriker,  welche  von  ihrem  Bischöfe  abgesetzt  sind,  dürfen  in 
.er  andern  Kirche  nicht  einmal  zur  Laiencommunion  zugelassen 
trden ;  ein  Bischof,  der  solches  thut ,  kann  mit  dem  apostolischen 
uhle  nicht  mehr  in  Gemeinschaft  stehen. 

In  einer  fremden  Diöcese  darf  man  nicht  weihen ;  noch  weniger 
irfen  exconununicirte  Laien  in  einer  andern  Diöcese  geweiht  wer- 
)n  (nr.  6). 

In  Rom  wurde  zwischen  390  und  395  die  Basilika  der 
1.  Petronilla  auf  dem  Cömeterium  der  Domitilla  gebaut-. 


'  In  Wahrheit  wurde  die^e  Bestimmung  erst  vom  Coiicil  zu  Sardika  (Can.  10) 
'lassen. 

*  De  Roasi,  Bullettiiio  di  archeologia  cristiana.  Roma  1877,  129. 
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1.  Juuur  DMuente;;  1.  Nnami  IL  Jnur  TOiBÜtigi;  Oftam  I8w  ütl 


I.  Die  Kaiser. 

a.  Theodosios. 

Theodosius  brachte  nach  den  (besetzen  das  Jahr  in  Konstaii' 
tinopel  zn. 

Wohl  in  diesem  Jahre,  der  TTeberliefernng  nach  am  19.  Febnu'r 
übertrug  der  Kaiser  eine  Reliquie,  die  fUs  Haupt  Johannes  des  Har 
fers  in  der  Umgegend  von  Kalchedon  verehrt  wurde,  Qber  den  Bov 
poros  in  eine  grosse  Kirche,  die  er  in  der  Vorstadt  H^MlomoOt 
7  Milien  von  Konstantinopel  entfernt S  erbaut  hatte*.  Die  zwei^ 
Äufßiidung  eines  Hauptes  Johannes  des  Täufers  geschah  im  Jabr^ 
452  zu  Emesa^ 

Unter  den  GotenfUhrem,  welche  am  Hofe  des  Theodosius  weilt»^'^ 
und  von  ihm  oft  zu  Tisch  geladen  wurden,  trat  um  diese  Zeit,  9^ 
die  Gesandtschaft  des  Eugenius  am  Hofe  erschien  (siehe  unteO^* 
ein  Zwiespalt  offen  hervor,    der  schon  lange  im  stillen  unter  ihn^**" 


'  Soz.  VII  24. 

'  Die  Thatsache  ist  Bberliefert  im  Cbronicon  paschalo  and  ist  entnonun^'' 
<ler  eingchendon  DarsteUnng  des  Soz.  VII  21.    Im  Chroa.  pasch,  ist  ne  ins  Jat*^ 
391   verlegt;  dn  aber  Theodosius  in  diesem  Jahre  bis  in  den  November  hinei'' 
nicht  in  Konstantinopel  war,  dOrfte  das  Jahr  S92  anzunehmen  sein,  zumal  die  GV 
Zählung  bei  Sozomenos  unmittelbar  vor  der  Ober  die  Ermordung  Valentinisna  steht- 
Das  Datum  im  Chron.  pasch.  (19.  Fcbmar)  ist  dasselbe  wie  das  der  spttem  Auf- 
findung der  Reliquie  und  scheint  mir  von  dieser  auf  das  frühere  Ereignias  Obe^ 
tragen  zn  sein. 

*  Rie  wurde   beschrieben   von   dem  Priester  Markellos;   aus   dessen  Beriebt 

der   von  Dionysius  Exiguus  ins  Lateinische   übertragen   wurde,   schöpfen   sowohl 

MarcellinuB  Cornea  als  auch  das  Chron.  pasch,  zum  Jahre  453.    Dass  aber  da« 

Jahr  452  anzunehmen  ist,  zeigen  die  an  beiden  Stollen  beigefügten  genaoem  Zeit- 

timmungen  des  Ereignisses ;  vgl.  da  Cange  zu  Chron.  pasch.  458  und  Pagi  462;  10. 


PiiMTCtm  s^ou  TatiauBfi  und  Prticulud. 
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landeD  hatte.  Die  eine  Partei  war  den  Köiueni  zugethaii  und 
ontAchlossen ,  den  ihnen  geleisteten  t'ahneneid  zu  halten;  an  ihrer 
Spitze  stand  Fruvitta.  der  spätere  (lonsul  und  Besieger  des  (Tainas, 
ein  d»nials  noch  junger  Mann;  er  war  der  AbHtaniniung  nach  tiule. 
Rber  an  Gesinnung  .Hellene',  allem  Betrag  und  aller  Unwahrheit 
abgtrneigt.  Um  Kieh  fehler  an  dn»  rüinischc  Reich  zu  binden,  hei- 
ratete er  eine  Ri5menn.  Heide  ist  er  sein  ganzee  lieben  geblieben. 
l>io  andere  Partei  war  rnmorfeindlich  und  hielt  den  den  Uiimem 
geleibteteii  Eid  für  njclit  verbiiidlieli,  weil  man  früher  dein  eigenen 
Volk  den  Kid  geleistet  habe.  An  ihrer  Spitze  stand  ErioulphoB  oder 
I'noulphoa,  eine  sehr  aufgi>regte,  rohe  Natur.  Bei  einem  CJastmalde, 
»las  der  Kaiser  gab.  kamen  in  vorgcrficktpr'  Stunde  die  Oegens&tj 
am  offenen  Ausdruck ;  die  beiden  <)otenführer  Hetzten  auch  draus 
wif  der  Strasse  den  Streit  noch  fort,  and  dabei  stiess  PravitU  den 
Krioolphos  nieder'. 

Procesa  gegen  Tatianus  und   Proculas. 

TatianuH  und  sein  Sohn  Proeulus  waren  seit  dem  Jahi*«  386  ini 
Amte,  jener  als  praef.  praet.,  dieser  als  praef.  urbi.  Sie  verwalteten 
iHre  Aeniter  nniM'rtteelilieh  und  pfliehtgetien -,  Seihst  Libanioa,  der 
^r«  frühere  Amtsfiihrong  sehr  .scharf  verurtheilt  hatte  \  wu-^ate  spSler 
^i'ht  Itühinliches  genug  von  ihnen  zu  melden;  er  loljt  den  Tatian 
^cgen  der  goachickten  Auswahl  der  Beamten  und  seiner  Fllrsorg 
filr  den  Handel*;  er  feiert  seine  Milde,  das«  er  nie  einen  gekrfin 
"ätt«,  und  dass  er  auf  seine  Bitten  selbst  solchen  in  Antiochien  Gnade 
*&rden  lieas,  die  sieh  sehwer  gegen  ihn  vergangen  hatten  und  deren 
"t'gnadigung  bei  vielen  Anstoss  erregte  \  I*roculus  aber  hatte  in 
*JJtiochien  als  t-oniea  Orientis  für  Strassen  und  öffentliche  Gobäado 
'V'iel  jif thaii  ^  und  das  muclite  wohl  der  Grund  sein,  daas  man  ihn 

C*üiii  Stadtprilfeeten  von  Konstantinopel  macthie. 
I      Wenn  wir  Zoaimos^  und  Claudian^  glauben  wollen,  tm  waivu 


\m  UoIWr;  vgl.  Qbor  FravlLta  uocb 


'  Zoa.  rV  56;  EnnApio»,   Frogm. 
I.  V  20  and  Philofttorgioit  XI  8. 

»  Z«*.  IV  52. 

'  Er  sagt  s.  B.  von  rro«ulus,  »U  äit-sßr  im  .IjUir«  USA  M>in  .Amt  hU  cntiiM 
Orientis  aivdcriegt«  um)  Aiitiucluen  rcrlin^fi«:  ,Mir  hhIiiirii  i'».  «1«  wenn  div  Sui-lcn 
ifcr  *T>D  ilim  Hingwiiord^-Ieii  ihn  wie  Mlende  Hundo  v^rfolgtön'  {\Äh.  I  187— ISS). 


Briff  790. 


Brii'f  1046. 


•  Brief  771. 


Zo9.  IV  52. 


"  In  Rufiu.  I  284  -2(y. 


S.    I.   Die  Kniaer. 


Jahre  392  aui"  Beti-eihen  de«  Riifin  traf.    AUo  Schuld  trifft  hier  d« 

Kti&n,  der  sie  mit  spincm  Hasse  vt-rfolgte;  Iwidc  St-lirifUtellor  bcbvn 

auch  die  Eilfertigkeit  hervor,  mit  der  KuHii  gegen  sie  im  t!<?goiiMtr 

XU  Beiner  sonstigen  Schlaffheit  verfuhr.     Dass  aber  Tatianus  mi 

Fmcuius  that»iLehlii.*h  Grund  zu  berechtigteu  KhigLMi  gegubou  hiilfi-n. 

lernen  wii-  aiw  den  Gesetzen  jener  Züit '.    Tatian  hatte  Uuschultüge 

geachtet  und  thoils  liinriehten,  theils  ihrer  Güter  borauhen  lawfli: 

diese  Güter  wurden  nach  «einem  Stui-zu  ihren  frühem  Betüizem  oder 

_dci%n  Anvenvaudten  zurückgestellt-.     Kr  hatte  ferner  die  Xatanl- 

LSbgaben  der  Provüicialen  ungesetzlich  erhöht,  was  aucli  »päler  rltck- 

gängig  gemacht  wurdo'.    Der  Bauwuth  waren  V'^afccr  und  Sehnte 

geben:  nach  ihrem  Sturze  wird  besliinmt.  daas  der  Bau  neuer  öffüpt- 

.Jicdicr  Gebäude  nicht  in  Angriff  genommen   werden   solle,  ehe  di« 

[begonneuea  volleudet  seien*:  dass  gerade  Tatian  in  diesem  Punkt« 

tain  mettiteu  gefehlt  hatte,  erHohen  wir  an»  den  LobäprQchoii ,  die 

'  LihanioH  ihm  spendet  für  die  unter  seiner  Präfoctur  errichtet-en  groGscii 

Gebäude  und  OtfeiitJichen  Bäder,  die  seinen  Namen  noch  nach  ^e4:lem 

Tode  verherrlichen  worden  ^    Auch  neue  Abgalten  hatte  Tatian  d« 

Senatorpu  in  Antiochien  aufgelegt,  z.  B.  zur  Heizung  der  Thermen 

und  für  die  Öffentlichen  i^piele".    ProcoluB  »cheint  den  ilath  dw 

Ducurionon  in  Konstantinopel  in  Verwirrung  gebracht  zu  haben, 

Tatian  hafte  seine  Mawsregeln  in  dieser  Beziehung  auf  andere  St 

sausgedehnt:  denn  nach  Uirer  Absetzung  wkd  bestimmt,  dass 

}1c)ie  aus  dem  Itatlm  der  Decurionen  in  den  grossen  Senat  eintre' 
knnnten,  welche  ihre  Pflichten  in  jenem  erftlllt  hätten  und  ihre  Oü 
zur  Beschafftmg  eines  Stellvertreters  zur  Verfilgung  stelltefi;  ail*^ 
solle,   wenn  jemand  drei  Snhno  habe,   nur   einer  von  diesen  in  d^^. 
äeuai  eintreten  kOnnen''. 


■  <iUlcl«npttnning    fa.  a.  O.  '204  Autn.  30)    «ÜI   ihn'  ftrliuH    Kuch  diraog 
leJMn,   dass  Cliiudiuii  diese  Aitgi-le^ifnheit  in  seiner  AnkUfcc^cbrift  fettta  Riitf^ 
mir  ftndwitunjtswcise  belinnil«!«.    Dem  Ut  nber  nicht  so;  denn  (.'UndiHn  a{irirbl  m*  ' 
den  WorKo:    .iüiuus  fallncibiia  in&tHt'  ix.  2W)  und  in  dvii  folgenden  il<-u(lich  ibr^ 
Unfrclinld  uns. 

*  Co.i.  Th«Kl    IX  42.  lÄ— 13. 

*  Cod.  Thetid.  XJ  1,  'iS ;  alle  drei  GmMU  (nkdio  die  vorigo  Anmerlcitfljc) 
von  d<'tnMi]b6i)  Tage:  «her  die  Hondschnflen  ttchwanken  zwiscfaea  prid.  Id.  li 
und  hm.;  uur  innern  CSrOiidpn  ist  lan.  vorsuzitihea. 

*  CmI.  The<id.  XV   I,  29  und  sa 

*  Brii-f  1040;  ahor  dj«  Bauten  dos  PnKulaB  uefa«  Brkt  771. 

*  Cod.  Th«od.  VI  8,  1  und  XII  I,  181. 
Cod.  TbewJ.  XII  I,  130  und  132.    ÜoUiofreda«  hllt  m  Akt  zwrifiUiaft, 


Rn^* 
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Oegen  Mitte  des  Jahren  '^^'2  wunlo  Talinnus  als   pi-aef.  prai'l. 

-'tzi  uiiit  ungL>kIiigt;  Heine  SU'lIc  erhiolt  Kufiiius':  dicker  hutlo 
lieh  den  Vonsitz  iiii  OericJite  ülior  Um.  Proculu»  merkte  die  Gefahr 
od  eutzog  sich  der  Untersuchung  duirh  die  FUicht  ^.  Kußn  ftlrchtcto 
in;  er  gab  dem  Vater  du«  eidliehe  Versprechen,  das  angeblich  auch 
MT  Kaiser  bekrüfti^«,  er  werde  ihm  Indemnität  und  Elireiietellen 
m  Hofe  verschalten  ■'.  und  so  bnichte  er  diesen  daliin,  duss  er  durch 
in  Schreiben  den  Sohti  ztirflckrief:  aber  sofort  nach  seiner  Kflck- 
ehr  wurde  Proculus  verhaft<*t.  Nach  langen  Verhandlungen  be- 
;hloHs  doH  Gericht .  dass  Taiiauus  in  »eine  Ueiinut  Lykien  in  die 
erbannung  gehen  *,  Proculus  aber  hingerichtet  werden  solle.  Der 
jUAer  t^chickte  bufort ,  nachdem  er  da«  TodesurtheiL  vernommen 
atte.  einen  ßoten.  der  die  Begnailigung  Uberbnichte.  Der  kmii  zu 
pAt;  Kutin  hott«,  um  dejn  zuvorzukommen,  die  Todesstrafe  sofort  in 
lykai.  einer  Vorstadt  von  Konstantinopel*,  an  Proculua  vollziehen 
ibseen*:  das  geM'huh  am  <>.  F)ercml>er  ~. 

Rutiiui  Ftaehsueht  war  noch  nicht  befriedigt:  seihst  Lykien,  dio 
leimat  de«  Tntian  und  sein  jetjiiger  Aufenthalt-äort,  wurde  seinet- 
wegen gi><(traft ;  die  Pi'ovinz  wurde  fltr  infam  und  ihro  Kinwohner 
imnlen  für  äinteniurdhig  erklärt :   nach  dem  Stinv.o  Ruliii»  wurde 


tie  letztgeniuutt?  ßesUtruniiug  eine  Vrrg&nHtigiuig  oder  BMcbr^lnog  fOr  diu  Bti- 

;tiTk>Dvn  «ein  ntWv;   ila&»  dn»  en>u-n!  <)er  ('n!l  ixt.  imd  daüK  das  (iesetz  ISi  dem 

flAÜie  der  D^cunoncn  mifholfon  will,    lohrt  diu  Gi'tttü!  ISO.     AUo  8ieli«ii  zult-'tzt 

jTvKbnt«!]    npAclx»    »ind    nAmlirh    von    dpiüHelliPii    Dittnm    tind    im  0(Mtex    lui    dm 

MMef.  oriii  Aan>liiiniiH  pmchtct:  hin  wari-ii  abi-r,  da  sie  zum  Tlii'U  iiul-Ii  da»  jcauxu 

Sptrtkh,  speciell  Ami'Kriiien,  lH<trrfffii,  jedenfolb  aucti  au  RiitioQs  genclit«!;  vgl. 

Soihofndua  tu  Cod.  Tbwd.  XU  l,  131. 

H     '  Tütiuaii»  wird  iils  |<ra«f.  fira«!.  zuletzt  am  30.  Juni  892  c>rwfl]iiit,    Rnfiniis 

KHt  um  iS.  Augurtt  (Cod.  Tlii'od.  XW  I,  127  und  VUI  6,  2). 

^    •  Er  wird  als  prapf.  nrbi  zcilftBt  am  25.  Jnni  erwÄtut  {Cod.TIieod.  XIV  17.  10). 

K     *  EunupiuN  FrA^m.  Ö9  bti  MUlk-t-. 

V     *  N«cli  .Uti-riuH  iHom.  iu  fe&tum  Ealeadariun,  liei  Mign«.  Fatr.  gr.  XL  224 

M  22Ö)  »"«■  auch  ftr  zum  T«fi''  vt-i'iirlli<'ilt  worden  und  der  Strick  war  achon  um 

Beinen  iials  gelegt.   aU  di«  Begiiadigniig  den  Kuiscra  i^ititruf.     Dia  Huiu.    in  f^nt. 

Kftl.  Af«  .Aät«ria»  mmlc  im  Jahre  nach  di>ni  Tode  Eutrops,  »Im  iui  Jabrc  400,  gc- 

*  8»  ijte(iliani6  von  Uyzaiiz;  »e  hisM  9p&t«r  luHtiniauai;  e»  i»t  da»  heutig 
nod  Oalata  jrndciu  de«  Goldenen  Horaefi. 

•  Zo«.  IV  W. 
'  Cliron.  pBKh.  *uro  Jalir«  SOS;  e»  gMchah,   wie  die  Gwetze  z»igMi,  im 

392. 
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diese  Strafe  im  Jahre  396  wieder  aufgeholH^ii '.  Zur  Zeit,  als  di«? 
letztere  geschah,  aeheiiit  Tatian  schon  tndt  gewMon  zn  sein  3.  Tiitiiu 
war  schon  hochbetagt.  aU  er  in  die  Verbowiiuiig  ging=*:  er  vu  .un- 
besiegt und  von  Inwcnartiger  GoRinniing*  *. 

h.   ValentinUii  II. 

^'alcntinian  lfil)te  in  (liesein  Jahre  nnd  wohl  arhon  seit  dem  Ytip 
gange  des  Theodosius  in  Vienne.  Er  seheint  sich  nicht  sehr  lui  dii 
Ucrrächaft  beküiumci't  zu  halten:  denn  beinahe  keintieeetz  ist  ans  au« 
dieser  Zeit  von  ihm  erhalten.  Mit  Arbogasteä,  der  seit  dem  Jahre  ^ 
in  Gallien,  wie  es  stheint,  die  Herrachaft  gefflhrt  hatte,  kam  tt  liiH 
in  Coofliüt  ^.  Tfaeodoiiiuj<i  mag  ea  gut  gemeint  hulivn,  ala  er  b«i  mimoi 
Ahachiede  dem  jungen  Kaüier  den  Fmuken  ,h18  eine  gerade  und  ur 
erseht) tterlicho  Säule  zum  Schutze  gegen  die  Einflüsse  der  Hünt:ii;' 
zur  Seite  stellte*';  ahec  er  hat  ilini  damit  den  Untergang  l>ert;U<'i 
Arbogastos  stützte  sich  auf  die  Karbai^cn,  besonders  auf  die  Franken; 
das  gatize  Militär  war  ilmi  unVdingt  ergeben,  und  anch  die  Civil- 
beainten  neigten  ihm  zu  ^.  Er  trat  vei-scbiedeueu  Masaregeh)  if* 
Kaisers  entgegen,  und  dieser  gab  noch,  da  ilun  die  Macht  teiiltK. 
schrieb  aber  wiederholt  an  Theodosius  und  hat  ihn  um  Ablienifune 
des  ihm  nnbequemen  Mannei«.  Die  Spannung  wurde  so  arg,  Aw 
der  Kaiser  einst  vom  Thi-one  hetab  dem  Arbogastuä  seine  Abaetzo^ 
tiberreichte;  der  aber  zen-tss  das  Papier  mit  den  Worten:  .Die  Oe* 
walt,  die  du  mir  nicht  gegeben  hast,  kauni^t  du  mir  auch  iitclil 
nehmen.'  ^  Pliilustorgios  erzfthlt  ^,  der  Kaiser  habe  einmal  im  Zoiw 
dem  neben  ihm  stehenden  Trabanten  den  Speer  abnebnien  woü» 
am  den  Ärbogastes  zu  durchboliren ,   der  Trabant  a1>er  hab«  in 


'  Cod.  ThfiM].  ]X  88,  9.  Pngi  S92.  9  vi>n*t*^lii  falwli  miter  dem  irO  OMtU» 
f^'iiannlMi  TiitiAn  ftiii<.-n  uiidvni  Lykier. 

•  Vgl.  d»s  genamit«  üea»tz  und  A»t«rioa  I.  L;  nAcb  l^^'tzterei»  wv  n  ■ 
Jkhre  400  todt. 

•  Cloudinniis,  In  Ruf,  I  288 ;  UbniiHW,  Rrwf  942 ;  Axtrrios  I.  L 

•  A4(ori«,  1.  1.  •  Zw».  IV  58,  1-2, 

•  Snidaa  ».  v.  'Alipnyätrrrj!  (slct)  nach  Eunapio». 

•  Gregor  von  Tount  ]I  9:  ,MilttiiriB  rci  cum  Fmnds  sabrlUtlbu  tnditi.  (*- 
TÜia  quoqiic  ofßcia  tran.<tpT«flii  in  «ininmtbnem  Arbognstts,  noUusqM  u  tm^ 
ftarraint- Iltis  militim?  nWncti»  ri>prriob»tiir,  qui  fAmiliftri  principU  aefül«  "* 
iUBSi»  ulispqui  auderL't.'     Zoe.  IV  jS.  S. 

"  Zoft.  IV  58:  Jahono««  von  Antiockien.  Vragm.  187. 

•  Fhilort.  XJ  1. 
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Inhalten,  und  der  Kaisur  biibe  eich  vor  Arbogaatos  damit  cnl- 
b^.  (iHits  or  »ich  Kplbst  habe  dnrcbboliren  wollen,  weil  er  trote 
t  kui^vrlicht;!!  WUfdi-  t>eiimii  Willen  niunial»  dui'chäetztMi  kliime. 
Ijhi  dahin,  das>i  der  Kaiser  In  spineoi  Palaste  zu  Vieniie  wie  ein 
^miin,  ja  wie  »-in  Gefangener  lebte,  und  dnss  keiner  ihn  an- 
«t  oder  ilim  zu  uiehorcben  wagte  aua  Furcht  voi-  Arljogastes '. 
jöniiis.  der  Hohn  des  frilhem  Cnnsuls  Tannia,  wnrde  untfir  dem 
krmantel  des  Kaißora,  zu  dem  er  seine  Zuflucht  genommen  hatte, 
et*.  Wie  die  Germanen,  so  scheinen  auch  die  Heiileit  von 
begünstigt  worden  zu  sein ;  das  können  wii-  daraus 
da«8  der  römische  Senat  in  diesem  Jahre,  nicht  lange 
Tode  des  Kaiscis  K  eine  neue  (k-sandtscbaft  —  es  war  die 
-  in  Sachen  der  ara  Vietoriae  an  ihn  Hchickle.  Auch  jetzt 
grosser  Tbeil  de«  ('onj^istoriunis  der  Ititti^  des  Senates  gtlnstig 
der  Kaiser  aber  blieb  fe^t  und  das  ohne  dlrectc«  Dazwischen- 
doa  Ämb^0Biue^  dedcrdall«  hat  diese  Weigerung  dazu  bw- 
n.  »einen  Untergang  ?.u  besc>deunigen ". 

die  letzten  Schicksale  dm  Kaisers  sind  wir  am  besten 
die  Leichenrede  des  Ambrosius  auf"  ihn  unterricht^'t:  nach  dio«or| 
jta  die  übrigen  (^uellennachrichton  erklärt  werden. 
alentinian  machte  allerlei  Pläne,  um  seiner  unerträglichen  Laga' 
;ehen.  Dem  Theodosins  schiiob  or,  or  werde,  wenn  er  ihm 
u  Hilfe  komme,  zu  ihm  nach  Könstantinopel  fliehen'.  Am 
»n  aller  setzte  er  seine  Hoffnung  auf  Ambrosius;  nach  dessen 
sehnte  er  mch  »chun  längei-e  Zeit  vor  aeinem  Tode,  und 
vor  seinem  Tode  schickte  er  einen  Eilboten  an  ihn  ah 
ihn  bitten,  zu  ihm  zu  kommen*';  unterdessen  machte  er 
ieder  den  Plan,  aelbst  nach  Italien  zu  iviRCn.  und  fand  einen 
den  Vorwand  zn  einer  solchen  HeJBe  in  den  Bari mren ach wflnnen, 


ßregaac  Von  Tours  U  9.  *  JaharuiC'S  von  Antinchint  n.  a.  O. 

Nicht  am  Tage  vor  scinetn  T(mIc,    n-i«  Ilansebnuik    [Zur  *.><.utc]i.  il.  Kaisvitj 

ioA  lö)  tniasveratindUcb  die  Wort«  dea  .\inbrfl<iiiis ,    De  ahita  Viil.  c  52f' 

\e  divfa  mortis  tvaipl^tniiii  jirivilf^iti  dnif^gnvit*  t-rki&rl. 
l'BieW  ohen  9»4  &.  171  nnd  390  ü.  316. 
I  Ainlirwiiw  1.  1.   und  Ep.  öl,    ö.     Wie  F&n»t«r   (a.   ft.  0.  69)   aagfn   kftnn, 

tr  Snuit  sieh   aucli   dieses  Mol   wieder   lie^oud^rx   durch    üim  Rintlu*«  d(4 

tua  getSOBclit  sab,   ver8t«lie  idi  itivlil.;   .AiiibrnMiiii  selbst  »agl  Ep.  hl,   &, 
abwaaaad  ttu'  und  un  den  Kaiser  aui.'!i  nicht  Kcnchriebeti  batte. 

DioMii   Ziwuiamrnlians   lifbe»   auch   KAnkc   (Wflllgoschichte  IV  197—198 

D)  ood  ScbolÜM  (üvscii.  lioH  L'iiteri;.  I  28t)  h«n-or. 

Z<u.  IV  £3.  *  De  o)>iti)  Val.  c.  23  iinil  26. 
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welche  hJcIi  tieu  Ocenzen  Italiens  nälii-i  tbii  >.  Der  Kaist^  hatte  ediun ' 
lange  gomorkt.,  dnss  er  in  LpbfiLsgofnhr  schwebt';  in  den  Uita«i 
Tagfu  liatte  «r  turmlich  Todeeiangst;  c<r  liees  den  Aiubrü»iuK  biltdi, 
L'ili^t  zu  konunoit,  um  ihm  die  Taufö  zu  spenden,  and  wartete  is 
fiolif-rhaftor  Ungeduld  auf  seino  Ankunft-.  Amhi-oüiu-«  hatte  vwi  J» 
LobbUHgefahr  dti»  Kaisc-i-ä  uiclita  gewuHtst,  da  c-r  lange  kutuen  Ürii'fl 
von  ihm  orhaltfin  hatte;  jr^fjtt  begab  er  sich  sofort  auf  den  Weg  und 
war  schon  in  den  Alpen,  uls  er  die  Nachriiit  von  seinem  Todal 

ipßug*.    Die  Quell  einlach  richten  über  dio  Crsache  des  Todes  de»! 

Caisors  woichea  mOu-  voiieiimudi.'t-  üb;   viele  sagen,   er  sei  erw&fgt 
worden*;  I*rosper  berichtet  in  seiner  Chronik,  der  Kaiaer  habe  äfk 
solltet   entleibt:    Sozoroeno» ''   stellt   beide   Versionen   nebeneinander; 
am  nclitigsten  gibt  wohl  Rutin  "  die  Aufi'HHäung  der  Mitwelt  wieder, 
er  uagt:  ,An%  firllnden,  die  auch  jetzt  noch  »»bekannt  GÖnd.  eoidote 
er  sein  Leben  uiit  dem  Stricke:  einige  ttageu,  das»  die  Känke  ilei 
Arbogasten  die  Tliat  veranlagst  hal)en,  und  dieses  war  durebve^ 
die  öffentlif-he  Meinung.'    Fllr  uns  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  da« 
der  Kaiser  ermordet  woitlen  ist;  wir  cntneUmen  dies  den  Andeutung 
de«!  Amlirositis,  der  bemerkt,  er  hnhe  die  Gefahren  nicht  gewiiMst,  tl 
denen  der  Kaiser  schwebte,  und  hatte  schon  bei  seiner  Abreise  v< 
Mailand,  wemi  er  nachgedacht  hätte,  den  Ausgang  vorhergehen  künnea. 
Vor  allem  abi-r  fragen  wir:  Wie  komite  der  Kaiser  sieli  selbst  todtc 
ohne  die  Ankunft  des  Ambrosius  abzuwarten,  der  er  stündlich  ei 
gegensah,   und   wie   konnte  er   »ich  selbst   t^dten,    ohne   die  Taufo 
empfangen  zu  haben,  nach  der  er  bo  sehn^iUchtig  verkuigie? ''    V^ 

mfarosius  erfahren  wir  auch,  wa»  den  Tod  dos  Kaisers  hcÄchleunigte? 

Lrbogastes  fürchtete  fUr  einige  seiner  Freunde;  Valentiniau  machto 
ihm   dieserlmlb   wohl   Ver'spreehen ,  aber  man   irautv  ihnen   nicht; 
Arbogastes  warf  ferner  Verdacht  auf  einTelne  Anhänger  des  Kaisiti 
und  dazu  geliOrlen  auch  dessen  äehw^steni  **.    Der  Kaiser  berief  df 
Ambrosins,  damit  dieser  für  sein»  Zusagen  RHrgschaft  leiate  und  ihm 
so  der  Weg  nach  Italien  geöffnet   werde;  Arbogaate«  aber  woll^H 
ihn  nicht  abi-eisen  lassen ".     In  dieser  verwickelten  Lage  erscltic^^ 

*  O«  abätu  Vd.  r.  22—2».  '  Uli],  r.  *i6.  *  Ibid.  c,  2b  und  2G. 

*  60  Zo«.  IV  54:  äokr.  V  ä5;  PUlMt  XJ  2;  Ora».  VII  »5,  10;  C3iron.  im- 
l>ci  Monimüi'n  IX  6&0;  Cltrduilc  des  IdfttiiU).  bt-i  MMnnuMa  XI  4b;  Mav* 
CH3«ii>a  zum  J«Iir«  Säl. 

*  Hoz.  VII  22.  *  Hi»i.  Mci.  11  81.  ■  D«  obün  V>1.  c.  25  nad  M. 
»  II>Hi.  c.  27.  35.  50. 

*  IbEd.  e.  27.  6S  und  be«oacIf^ra  '2:   Haec  canM  mortü   (quod  Ratnaoo 
aubvcnire  imperio),  lune  pleuA  latidi«. 
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r«r  Tod  de»  KaiKere  als  da£  gocignct8te  Mittel,  um  gHteseros  Uebcl 

vermeiiU'n '. 

Zweifellos  giiig  der  Mord  von  Anhängern  dm  Arbogaate«  aut«; 

Cs  fragt  tdch  abor,  ob  dieser  ilui  dircct  veranlasst  hat.    Man  niiniiit 

heut«  allgemein  an,  daäs  die  Zeitgenuäson  richtig  ui-theilt&n,   wenn 

aio    Ai'bogastes  als  den  Mörder  bezeichneU-n  ^.     Dagegen  ist  abt-i- 

doch  zu  bemerken,  doKä  Ambroiutu  ihn  lürgendi»  des  Morde»  bo> 

achuldigt,  auch  iiieht  in  dem  Schn-iben  \  däa  er  wegen  des  Hegcali- 

juseee  dea  ermord^^ten  Kaisii'rei  an  Theodoüias  Höhtet^,  ja  ><«lbst  nicht 

in  den  Schriften,  die  ar  nach  dem  Untergänge  de»  Arbugaste»  und 

Eugeniu»  vei-fasste:   wohl  nannte  er  ihn  damals  barbarus  Itttro  und 

ihn   und  den  Eugenius  inßdeles  et  saerilegi  * ;  in  der  Leichenrede  auf 

ValenÜnian  K|iriciit  er  sogar  sehr  rilckHichtavoll  von  ArbuguHte»  und 

gibt  XU,  dass  dieser  CirUnde  hatt«,  die  Abreiße  de«  ICaisera  von  Vienne 

nicht  zu  wönschen''.     Cnd  doch  können  wii-  sicher  sein,  das«  Am- 

broeius  den  Arboga^tes   nicht   geschont   hätte,   wenn    er  von  ueiner 

Schuld    Übei-zeugt   geWL'gen   wäre,     üüldenpeoning   meint',   jVmbro- 

tiiuti  habe  sich  so  veraichtig  ausge<lrilckt  mit  Küeksicht  auf  Theo- 

doöiuH,  wf-il  er  nicht  gcwusst  habe,  wie  dieser  sich  jetzt  zu  Arbo- 

gaates  stellen  wih'de:  aber  Förster  sagt  ganz  richtig",  dasa  keine 

loeitöcliiichc  Rücksicht  den  Ambrosius  von  der  Nennung  des  Mörders 

abgchaltoa   hätte,   wenn    ihm   dieser   bekannt   gewesen   wßiv.     Wir 

können  una  also  das  SebwuigL-n  des  Ambrosius  nur  so  erklären,  dass 

0r  von  der  Schuld  des  Arbo);rt»te*  nicht  überzeugt  war.     Und  doch 

war  er  ober  die  Umstände  des  Todes  des  Kaisers  wehl  unterrichtet 

nnd  kannte  auch   einen  Ausspruch ,    den   dieser   gemdo   vor  seinem 

Tod©  that^    Darum  halte  ich  dafür,  dasa  die  direete  Mitbetheiliguug 

des  ArbogaäteH  an  dem  Morde  weder  damals  zu  ei-weiäen  war  noch 

heute  Ist ;  m  ist  gut  möglich,  das«  solche  aus  der  Umgebung  di-s 

ioerv..   denen  deine  Abreiae  zum  Verderben   werden  komite,  »irli 

sein  Ix!ben  verechworen  uitil   ihn  tüdtetcn;   in  diesem  Sinne 


■  Ibid.  o.  67:  at  octavo  dccimo  regui  ntd  anno  inuniDontU  mnli  MArbjuitem 
u  iabtae  evaderea. 
1  So  (V.rcttar  s.  ft.  0.  70;   Ranke,  Woitgoach.  IV  199;   Schüler,    Güscli.  iev 
Kaüerz.  II  406;  (ialiltniiiniuiin^  211 — 212;    Hii.twbrHuk  l(t  Aiini.  1;   Gibliuit. 
von  SporBchil  VS77.    V^l.  Job.  vuu  Aiitivchivii,  Fragiu.  1^7  t^UUcr,  t'ragiD. 
hitt.  Bnec.  IV  BOä);  Zoü.  IV  Ö4;  PkUnst.  XI  1—3. 
»  Ep.  53. 

'*    Rp.  61  «I  Hieniloxiutt  nr.    t    iiml  Frklilrung  Avjt  &&.  P^almea  nr.  25. 
i  De  oUtu  Vul.  c.  25  und  27.  '  A.  «.  ü.  213. 

'  A.  *.  0.  286  Anin.  87.  •  De  oWl«  ViiL  c.  26  und  50. 
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konnte  OroBius  sagen ,  dasa  die  Uäiiku  dos  ArhogasU-s  afini*n  T«1 
vemnlasst  Imhon.  In  Aor  Gesandtschaft,  welche  gegt<n  Ende  ivt 
Jahit;«  £ll^emur^  um  Anerkeiiimrig  an  Theodosius  absandte,  wknai. 
wie  Rufin  Itcrielitfl  ',  auch  BiscIiOfe,  und  diese  bezeugten,  dass  ArlKh 
gastes  unRcKuldig  »ei. 

Was  die  Art  augelit.  In  dei-  der  Kaiser  ums  Leben  kam.  t*>  er« 
zBhlt  Phiiostm-gios-,  er  aei  um  Mittag,  nla  das  Dionstpei-nonal  lieini 
Ksaen  sass  und  er  sich  an  einer  abgelegenen  Stelle  des  Paiastf-.»  m 
Rhoneflusse  erging,  von  Häscheni  erfasst  woi-den;  sie  hieUu-n  ihm 
die  Kehle  ru  und  erstickten   ihn;  dann  hingen  sie  ihn  an  si-iDi-m 
llalstuehe  auf.  um  den  Schein  zu  erwecken,  er  habe  sich  seibat  Jitr-, 
tjkitet.     Ganz  ao  stellen  auch  Orosius  und  Bischof  Kpiphanio^  ^^"^1 
Salamis"  die  Sache  dar.  und  wir  hiiben  keinen  Oruttd,  nni*  den  Hei^ 
gang  anders  zu  denken,   wenn  wir  nicht  etwa  mit  Sokrat«,-s'  nii^ 
nehmen  wollen.  Kainmereuuui-heu  hätten  den  Kaiser  im  Schlaf« 
(irosselt .     Nach  ZosJinos  '•  liStte  Arbogaatew  den  Kaiser  mit  eigei 
Hand  vor  den  Manem  von  Vienne  in  Gegenwart  von  Soldaten  niedi 
geschlagen ;  dass  das  falsch  ist,  ist  nicht  im  mindi>3ten  zu  bezweifel 

Der  Tod   dca  Kaisers  erfolgte  am  15.  Mai  dieses  Jahres, 
Samstage  vor  Pfingsten ".     Er  starb  nach  der  Berechnung  des  ?M 
brosius '  im  18.  .!ahre  seiner  Uegieruug;  da  er  am  2^,  Novenilter 
375,  am  sechsten  Tage  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  auf  den 
gekommen  wflr^  hatte  er  thatsÄchlieh  gerade  16'/a  Jahre  n^giott 
Kr  war  bei  »einem  Tode  2(»  Jalire  alt'".     Die  Leiche  wurde 
läufig  am  Pfiugsttage  in  Vieime  beigesetzt",  dann  aber  nach  M»i* 


renilter 
ThK# 
•giott'J 


»  Hirt.  ecci.  II  31.  *  HisL  ta:!.  XI   I. 

*  Do  ponduiibii»  ut  uu-iisuru  nr,  20,  bei  Dindorf  IV  25. 

•  Üiat.  eccI.  V  25.  »  Hist.  IV  54. 

'  Epiplinniuii  a.  a.  0.:   .Valenliniiin  der  Jüngt-rt'  wunic,  wie  die  l{i,Me"_ 
Tin4>rir*rt<>t  «nlriaüMlt  in  seinem  PBlasto  aufgefandDa   an    d«ii  Idon   lirw  M"- 

MD  Tag<-   v(Kr  ITin^ln» ,   um  iiabtiHt.     Am  Ptingstta]^  wlbtit  wurd«  vr  bcftral*"' 
CO  war  ilainalB  in  Aeg}'pU>n  der  21.  ilcit  Alunal««  Padioa,   bei  den  (Trltxltrn 
21.  Oi-»  MviinteK  Art«iiiiiiiuii,  bei  den  Hömorn  &.  d.  XVII.  Kai.  luiL*    Bei  MircmliJ 
Comm  (kuiii  Jalirc  391)  i»t  alaa  statt  Id.  Miirtiis  zu  echreibpa  Id.  Uam, 
1  Dl-  obitn  VaI.  r,  67. 

•  Sokr.  IV  26;  Idatias,  D«bct.  conwiluiii  zum  Julin-  STÜ». 

*  Ambi'twius   Kählt   itncli  CDOSutat^^Alireti    und   nimmt   dan   tntt   tinl   li 
guw». 

**  Bö  Philoiitorglos  XI  1.    Als  er  zur  Regierung  kam,  w  er  visr  3tktT 
Vg\.  Amin.  XSX  10.4;  Philwul.  IX  16;  Zos.  IV  19:  m-.irro»  Sj^^ti  /lüijti  <>«av 
"  EpiphnniM  a.  a.  0. 
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ftod  Oberiragen;  hier  blieb  hiu  abi>r  noch  zwei  Monati3  uiibeerdigt, 
sreÜ  man  auf  oino  Anweisung  des  Theodosius  wartete;  als  diese 
wdlich  eintraf,  fand  die  Beünligiing  im  liuclisonuni]*r,  gt>gi>n  Ende 
3aU  oder  Anfang  August,  statt ';  Ambroäiud  hielt  ilaliel  die  Leichen- 
rede, die  erhalten  int. 


Charakter  Valentinians  11. 

Die  ananiacho  Gesinnung  und  Abneigiing  gegen  rien  Ainbitwiiis, 

0  der  Kaiser  froher  durch  die  Beeinflussung  seiner  Mutter  ge- 

hattif,   legte  er  nach  der  Boftiegiing  des  Maximus  und  dorn 

seiner  Mutter  vollkommen  ah;  die  Liebe  zu  Ambrasius  war 

[»gar,  die  ihn  der  Grade  der  Taufe  horauht  hat.  da  er  vor  seinem 

dio  Taufe  verschob,  um  sie  aus  den  Händen  deß  Amhrosiu» 

'angcn  ^     Kbciiso  ent-sagto  er  seiner  frOhem  Vnrliebp   {ür 

ipiele  und  TIi ier hetzen ;  nicht  einmal  an  den  Geburtstagen  der 

sah  er  spater  den  Spielen  zu,  und  einmal  liesa  er  dio  Thioro 

Li  Bezug  auf  daa  weiblicho  Geschlecht  wusate  er  sich 

hen;  als  die  junge  Welt  iii  Rom  durch  die  Reize  einer 

n  SchauBpieteriu  fa^l  von  äinneu  kam,  He^a  er  das  Weib  zwar 

>4en  Hof  bringen,  schickt«  es  aber  wieder  zurück,  ohne  es  gcHehen 

ilwben  *.    Er  hcirutete  erst  kurz  vor  seinem  Tode  ^.    Gegen  seine 

Schwoiitern  .lusta  und  Grata,  die  unventiählt  blieben,  war  er 

IkAr  liebenawördig  ";  die  dritte  Schweater,  Galla,  war  aeit  dem  Jahre 


'  AjwtimaitHi,    Bp.  &?  xii  Th«>o(loeiuB  nnd  De   oltitu  Vnl.  c.  A9.     An    erBt«l'«r 

^Ifl  liHssl  fr»  Tnr.  5) :  ,Ft  ipeiU  iiiiliir  (den  Schwestern  VidentmiaiiiiJ  cnasulrtor 

*(  nuiHiniis  wxtivii«,  m  nci^olt-rt'Liir  Kf^piilltim,   iii;  iM-Htivn  penihiK  itolvaiitiir  t^Hlttro; 

^  Uljin  supfriorein  aL-aluteui  trutiurgimua.'    Üiv  Wort«  gchi>iuoD  za  bt^üugen,  iIbs« 

di»  Leiche  ent  im  f^oniinrr  '^i}S  be^Tdigt  «iirdo.     Allein  dies  kann  man  nidit  tin> 

iMunvo.  in  uiDcnM>ltit  da»  Etoileid^clinHben  de»  Tlio(ii.]osiiiH  an  soin«  Scliwilg«M-inii4-u 

wh  nicht   ein  Jidir   niif  Mth    wart«ii   l«»s«ii    kotiutß,   andi^rcntoilB  Antlirfl'^tiis    in 

S^  53  den  Tixl   des  VaJeutiuiaii   als  vm   noch    ueti«.'»  Eraignies   behandelt:   daxu 

kwunt,  dosR  die  Leiche  nach  De  nbitn  Va).  r,  49  in  Mailand  damals  jedenfalls  erst 

**ii  M»nat«    war.     Kft   üt  dalitir  diu«   Huperiorcni    aetdKt<>m    {aU  <ieg«nsatx   xn 

|taui>r»i>rem  ußstutfin)  im  Simia  von  üupcrioroin  ac^tatis  par(«m  ffleich  Fiühsoromer 

^f  H<tciM<nuttit>r  zu.  ei klären;   Ajiibiuiuiiii  nttUbclit,   dtiM  dio  Loichi}  nicht  durch 

^  Hilzc  (le#  NücliiMaunera  gsiis  aufgelöst  ^rerde.     CiUldenpenoiDtf  <213  Ahid.  1) 

Hivmt  die  Worte  »o  zu  v«nit#bMi,  oU  vronn  zur  S^eit  des  llägräbnisaea  der  Sommer 

*^twr  gttwMrn  vAro  (vgl.  auch  Tillciuotit.  Hist.  V  760  Lot«  4S) :  dw  dürfte  doa 

MIM  uii-iit  trcffeji  wef^fut  dea  .ne  acstJvo  ponitmt  soivsntiir  calnr«', 

Bins,  Ep.  58,  2.  '  De  oWtu  \»i.  c.  1&:  Philtwt.  XI  1, 

i^De  ftbita  Val.  c.  17.         »  lUd.  c.  SS  n.  74.         *  Ibid.  c  m  und  S«kt.  IV  %\. 
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886  mit  Theodositifs  verlieiratot.     Bei  den   B*'rathangon   im  fonsi- 
8toi-iuni   entwickelte  er  verständige,  durch  keine  Rücksichten  Huf 
Pefsiitien   ^oeinlliiHsto  Ansichten^,   nnd   dflaa  ar  Iwi  seinem  iTtheifc 
aurli    unter   jttarkem  Drucke   der  Gegenpaiioi   zu   verharrten  wnself, 
zei^  seine  zweimalige  Ablehnung   der   Wiederherstellung  def  in 
Virrtoi-iae   (in   den   .Jahren   384   und    ;i92).     Auch    Hunapio6>!  rSbri 
sßinc  üorechtigkeil  und  seinen  Mannesmuth,  Sozomeooa  *  aumerdai, 
seine  leibliche  Schönheit.    Philostorgios  *  sagt,  er  «ei  sehr  jÄhwi 
gewesen:  wenn  er  dabei  bloss  an  den  Auftritt  mit  Arbogaste«  d«nkt. 
den  er  ei-w5hnt.  so  Ist  seine  Behauptung  schlecht  begründet,  diiir 
l'ebermuth  des  Kianken  wühl  auch  jeden  andern  tief  getrotfni  lijiti^ 
Nacli  alledem   isl  es  begreiflich,  dasn  sein  frühes,  trauriges  Enilv 
hei  allen,  selbst  bei  seinen  Feinden  und  den  Barhoren.  aufrirlilii«. 
bei  vielen  sehr  grosses  Bedaueni  faud^. 

c.    Enpiniiis. 

Eugcnius  scheint  ein  Homer  von  Geburt  gewesen  za  eoin*.  Er 
war  lateinischer  Grammatiker  und  zugleich  Rbetor  und  leilvtf  tu 
Koni  eine  Schule.  Walirschciulich  kam  er  durch'  seinen  üfloiiT, 
den  Franken  Richomeros,  an  den  Hof;  hier  brachte  er  e«  rfortt 
seine  Golehn^anikeit  und  seine  einnehmenden  ümgangHfonneo  nir 
Stellung  eines  niagister  senniorum.  iL  h.  des  V'orsteherft  einer  kii*r- 
liehen  Kanzlei'.  Als  im  Jahre  391  Kichomerea  mit  Theodo»ii»  li« 
Oucident  verliess,  empfahl  er  den  Mami  seinem  Land^nunm'  Ai 
gaste»  als  zuverlilssigen  Gehilfen;  aus  dieser  Zeit  datirt  fi«D  vi 
.traates  VerhMtnins  zn  Arbogastes*'. 


'  De  obitu  Val.  c.  18.  •  Bei  Suida»  a.  v.  "At^ojräirr,;. 

•  Hirt.  pwl.  VII  22-  *  K.  n.  0. 

•  Dh  tihtlii  V«l.  c.  3  r  Nee  t«mrn  flondi  aUmonitio  necvswri«:  fl«nt  oBnm.1 
et  i(^ioti.  flont  »t  ttmfntc»,   flenr  ei  iaviti.    flent  et  ImrlNiri,  flent  M  ^  w 
banlur  tnimici. 

"  SymniAchns  |K(i.  III  60  und  61)  iieiini  ihn  fntar  mvu». 

'  SiiltrnW»  V  25  npnnt  ihn  nrrtjya^t'ii.  FhiloMoi^«  XI  2  tt^jwr^.   Tl 
WiotersJipim  IV  52» — 526   will    nithtg  dnvoD  wjwen,   daas  er.   wir  Pbi* 
sage,  MmiHlpr  nder  OWkamniorhiTr  ^^wcaen    s«!:   »r   adieint  den  AiadmiA 
Philoqtorgjio«  mtsssuverstvlieu.     Nacb   Cvil.  Th^.   VI  11    gab  m  vier 
srrininrnm  nebooftinandfr ,  nftmlich:  mag  nomoriap,  pplstakram.  UWIIonnn 
epiiftnliiruni  iraevanim      E»  stallt  nichts  der  Annahm«   im  We^,   <)bm 
ein«  von  di(>8C[]  ^'ier  f^li'llpii  bekleidi^tc 

•  Zm    IV  54 ;  Jolmm«'»  von  ^nUo<:lli«1l.  I^a^m.  187. 
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Diesen  Mani),  der  bi»  dahin  eiae  Wscheidene  Rolle  gedpielt  hatte. 
nicht  nach  Höhert-m  streTite  und  iiersrinlich  ehrenhaft  war,  ent- 
loss  sich  Arhogastis  nach  Bosoitigung  dos  ValenHnian  auf  den 
'Thron  zu  setzen.     Wir  kümien  es  dem  Zosimos  glauben,  duss  Bu- 
:  gpQia»  auf  diesen  Phm  nur  widerwillig  eingingt;  er  war  unch  nur 
,  TWjjEeschohen .   da  Arbogastes   die  cigontltt^he  Macht  selbst  behalten 
TolUe'.     Als   Kaiser  nahm  Eugeniu«  den  Vornamen   FIa\-iiis  an*. 
Er  war  Christ*;  doch  legte  vr  auch  Werth  auf  die  heidnische  Opfej^ 
Khan,  zimial  diese  mit  gfinptigen  Prophezeiungen  fOr  seine  Zukunft 
kargte^:  in  seiner  Politik  wollte  er  es  beiden  Heügionen  ivcht 
ben.  er  wollte  die  Heiden  gewinnen,  ohne  es  mit  den  t1iri«len 
verderben.     Aneh  zu  Theodosius  stellte  er  sk-h  fi*eiitidlieh  und 
bunte  ihn  wie  »einen  Sohn  Airadiiis  als  Mitkais^er  an*:  ferner  Iie88 
für  dos   laufende  Jahr  die  Oon.'suln   Arcadliis   und   Rufinns   lie- 
hen', omanntß  sich  allerding-^  ftlr  das  folgende  .lahr  neben  Tlien- 
iiw  wlbst  zum  Consnl.    Um  Mine  Anerkennung  aU  Aiigustus  zu 
1,  schickte  er  eine  Opsandtarhaft  an  Theodosin«;  nntor  diesen 
iten  WHR-n  ausser  Kufinns  aus  .\thon  auch  IJischttfe.    die  be- 
en ,   dam   Arbogastes  den  Tod   V'alenünians   nicht   veranlasst 
ThtHnIosius  cntiicBS  die  fiefiniidtm  mit  answrichender ,  aber 
ulliela-r  Antwort;   Kugenius  konnte  aber  nicht  im  Zweifel  sei«, 
Äer  Kaiser    nur  Zeit  gewinnen  wolle;    dieser  seinerseits  be- 
ilie  Kn^ttungt-n  zum  Kriege". 

Auch   an  Ambrosius  richtete  Kugeniu."»  gleich   nach  seiner  Er- 
log auf  dtfn  Thron  ein  Sclux'iben.  und  ab  er  keine  Antwort  e!V 


*  Seine  Erlietuuji  E»iik  Au^istus  viri  io  den  FwitL  VindoboaeDaes  priores 
((knaniMn  IX  2'JS)  auf  ilcti  22.  Au^n«!  fy^f-arlzt  Dien  Dftttiin  '\nt  Mithor  M.icU; 
'1ui  qiricht  dnfUr,  itm»  lüv  lüliobijti^  da  Euf^eiiiue  uiimil tclbar  auf  dk*  Kriiiurduug 

ultntininnn    fulf;!**:    diritv  Ennotduii|:  wird  in  <leu  getiaiitit«D  Paati  niflcblkli  auf 
<i«t  10.  Aii^iwl  gi>«etKt. 

*  Orofriufl  VM  ih.        '  De  HotMi.  Itwcr.  dir.  tirbis  Raiimc  1  wr.  ■*13  p,  !81. 
'  I)«rr  Hriwf  d(i«  AmlmMiin»  an  iliii  (Ep,  57)  zvrHtr«>iit  jeden  Zw«'if«l  lii^rUber, 

'»»»ndvr»  nr.  8:  .Quomodo  offerefi  Jona  tua  Christo '?'    Auch  Soj.  VIT  22  deutet  e« 
;  ••:  00/  liyim^    ätaxsi'ievoi   iri  rr,  iiily;ia  Tum  /ptarta^iüi.      ]'\ii\oatMfi<m  Xt  2  li&lt 
•*  (hr  einen  Heiden. 

*  Sownneno»  s.  a.  0.;  Kttfinus  II  S-l 

*  So  in  der  offiriellon  Trltunde  hei  Orolli  iir.  I12S. 

''  Da»  «igt  »ine  Inürlirift  vom  8.  Octolirtr  A.  J.  I»ei  ile  Rossi.  JMCt.  f  nr.  401 
t-  175. 

*  Zofl.  IV  5&;  Rafiiiiu  U  »1. 

*  Zo«.  IV  &7:  Jotiaiine»  voo  Antiochicti,  Fr^^n.  167. 
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hielt,   hald   (Iflrauf  ein  zweites.     ^Unbrosiiis  wOrdigto  ihn  wii 
keiner  Antwort:  er  hat  <lieä  äpäter,  als  Etigeniuä  nach  Italien 
damit  ciifsohnldigt,  dass  er  voi-faergeeohcii  habe.   Gugeiiiuä 
den  Tetnpciii  dio  voti  ßiutian   ihnen  entzogonon  Einkünfte  tarnt 
geben';  wir  gehen  aber  keinesfalls  fehl,  wenn  wir  annahmen, 
dio  Art,  wie  KugeniuK  uiil'  ilen  Thron  gekommen  war,   ihm  Üi 
genug  war,  um  sich  von  tluu  fernzuhalten. 

Rs  scheint,  da«»  Italien   sich  sofort  an  den  Usurpator" 
scIiloKti;  denn  oine  tirahinscluirt  vom  25.  Octuber  dieses  Jahn» 
sagt,  dass  Campanien  ilmi  in  dieser  Zeit  gehorchte  3;  daaa  audi 
zu  ihm  hielt,  ei-sehen  wir  daran««,  dass  er  in  mehreren  röniiscli 
InHchriften   do-s  JahruH  'A'J'^  &\a  Coiisul  genannt  wiri]  ^     Afrika  aN 
Itlioh  dem  Thoodosin«  treu  '. 

Der  römische  Senat  niaulit«  unter  Eugentuä  aeinen  vierten  lu 
flinftei»  Versuch,  die  Wiedorherstollung  dor  ara  Viclvrine  ui 
düi-  tVioötereinkilnfto  zu  erlangen.  Kr  schiekttt  zweimal  hinit 
einander  nach  Gallien  eine  Qe^andtachaft  an  ihn,  jedenfall» 
in  diesem  Jahre,  und  merkwürdig  genug,  der  Tyrann  Rchlug  je 
mül  die  Bitte  ab;  dann  aber  machte  er  —  ein  eharakteristiaoli 
Zeichen  seiner  Halbheit  —  den  Potenten  als  Piivatpersonen 
Tempelgütor  zum  Ucschenko  ^  Ambroeius  sah  das  als  ein  San 
legiuin  an":  in  Rom  aber  war  es  da«  Signal  zu  einer  rogelnK'tit 
liestauration  des  TTeidenthiims,  die  uns  in  einem  christlichen  ti« 
diciite  jener  Zeit,  daä  in  einer  Pariser  Handuclirtft  erhalten  \ei,  m- 
Hchanh'ch  geschildert  wird  ^  AogyptiHche  E'riester  erschienen  wialer 
in  der  Stadt  zum  liieniftu  der  Nilgüttheiten:  die  Procession  d*^ 
KybeJeglüubigen  zog  wieder  durch  die  Strassen,  und  Senatoren 
gleiteten  den  Wagen  der  Göttin;  sogar  die  nnzllohtigen  Spiele 


■  Ambrctiiitti),  Ep.  57,  11. 

'  Die  InM'hrift  »tvht   hei    ilt-  Romi.    .Ann.  AvW  \nM.  arcli.  1H4»    p.  »04 
G.  1.  L.  X  1,  449-2;  eia  ist  datirt:  ,VII1.  Kai.  Nov.  d.  n.  Eui^nio  Au«,  pr«' 
Mt  Verfeuiaer  lo^  Uiüse  uuHaw&hnlidia  Art  doi  Diitirung  (I.  Jahr   d*»  Kog 
der  mitt«!»  der  epuiiymon  Consuln  ror. 

•  SJcho  uulrn  SD3  S.  391. 

*  Cod.  Theod.  XII  1.  133  und  1X7.  0.    Di«  UUter»  VwfUgung  Mi  an 
den  mag.  tuilitnm  in  .\(riltA,  gorichlet, 

■  AmliroKiiM,    Kp.  57,   fl  nsd  6;   a»  ist  aicht  u&tbig,  uut  Sdialla»  (■.  i 
,  2B?)  IriL'rl'oi  uti  oine  dritte  Gcsandtacbaft  dr&  Senates  zu  dvoke«. 

'  Ep.  ei.  2. 

''  Hcraaagogali«»    vnn   Moumwn    im    Hnnnniä    IV    350    und   crllalfrt 
h  Rafmi,  Ball  di  archeol.  ciiai,  läf»  v  ^'^  ''«&-  ^'^^  ^^  ^^tt- 


\\.      DK^  rtniwben  Beamten,    s.  Di»  Conpin,    h.  Beiun(<-  ifi*  Ostnit^M 

Hora  Itibtea  wieder  auf,  and  der  8ühncgang  tuiiburbium.  den  Rom 
K-it>  lii'ri  Zi'ittin  AurolmTm  nicht  mehr  get4ehi<ii  liatic,  wtii'dt'  wiinlur 
üu^ufilbrt.  Di«  Seele  diee»ür  lieidjiisoheii  Mach«  war  dvr  pi-at-f.  piavt. 
Kliviaaus,  dur  »utbäl  in  dit>  Mithroäii&hlc  hinabstieg,  um  die  heiligen' 
Weihen  zu  trnipfangeii,  tiiid  der  dio  Staatdämf«r  mit  Vorliebe  Rone- 
giUjft  verlieh '. 

Xu  ^inK'  dieHi'S  Jahi-cä,  iui  scliorfeu  Winter.  imWniabiii  Arbo- 
gistee  einen  Zug  gogori  die  Franken  in  der  Hoffnung,  daäf<  öU 
n  d*n  unbolauhtKO  Wäldern  nirhf  Iticht  oin  Wn*t4(.k  fiiidt^n  wür- 
iea.  Er  ging  bei  KCiln  mit  einem  Heere  Über  den  lihoin  und  zog 
nr  Lippe  hin,  wo  die  Bniktcrer  und  (Thamavcn  wohnton';  nach 
Vf-rwüstung  dieser  Öegond  zog  er  östh'eh  weiter,  sah  aber  keine 
Pfüule  ah  einzelne  jVmpsivurier  und  Chatten  unter  Anführung 
fWnkentiäuptlings  Markoniurea,  welche  die  nahen  HQgel  bei 
Wtoii;  w«hrs*-htinlich  zog  er  von  hier  sofort  wieder  ruröek'. 

II.  Die  römischen  Beamten. 

a.   Die  ConNiilii. 

AreadiuH  zum  zweiten  Mtüe  und  Havius  Rufinns*.  Der 
Icütteru  folgte  als  pracf.  piaet.  Orientiii  dem  Tatituiuu  zwischen  dem 
3y.  Jnui  und  .i6.  August'*  und  blieb  es  bis  zum  Jahnt  'iQ<t.  Vorhttr, 
*W   dem  Jahre  ;J90,  war  er  mag.  offie. 

Während  «jiner  Amtszeit  al»  pratif.  praet.  ist  Kufinu?  auch  ein- 
"1^  m  Ajitiocbien  gewesen ,  wu  et  dem  LibanioH  diu  grCsHte  Khre 
*^'"*ies  und  einen  ganzen  Tag  bei  ihm  z  u  brach  t«  *. 

b.    Beamte  des  UstiTicIies. 

I.  Abunduntiu»,  der  L'onsul  des  Jahres  393,  ah  mag.  ntrin»- 
^^ö  militiao  am  31.  Juli  erwähnt ''. 


■  Schnltxo.  OnKchtchtc  iIvk  UntviBiuiiju»  l  iHä—i-iO. 

*  TacitiUi,  linmi.  S^l.  imil  liic  l^imiiH-nrar«'  lUsii. 

*  (Jragur  vut)  Tnii».  ili«i.  Fritiic.  II  9.  pimJi  SulpicttM  A Ivxiiti Ji<r. 

*  Den  VurujuiK-ii    aJuLu   tu   dmi    Inbchrift4>n   \m    d«  Rimhi,   lnäL-rj[it.  t^lirifat.  I 
3b!J  umi  *<J3  [>.   174  und  17ti. 

'  Cod.  TIk-o.1  XII  I.  I>7  utiJ  VIII  «.  82. 

'  I.ilNiiiioH,  Uri«r>-  440  uml  I8'Z8.    Mit  8iovvi-»  (ij.  :202)  i«C  iinx.uiiL-1tin(.'ii, 
nicht  der  Aiifi^'nUiiilt  in  Aiiliorliirn  im  Jaiire  395  gotncini  ist ,    vro  Riifln 
HOB  djMelhst.  tni«>(hand<'lb>. 
^  Cod.  Iliml.  Xir  I.  1'2S. 
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39S.     II.  Die  rQmfeekoii  Bomnton. 


2.  Aniülianus,  als  praef.   uri)i  zuiTsi  am  27.  Februar  39 
erwjllint',  trat  jtdeiifallB  dieso  Stelle  schon  im  Soramer  oder  H«r1 
;W2  als  Nachfolger  iJes  ProciUus  (siehe  unten)  an.    Er  wird  zul 
Htn  8.  December  393  erwälmta.    Im  Jahre  39«  war  er  praef.  praet. 
uod  im  Jahre  400  Consul. 

3.  Hypatius  pmof.  Aiigiistaüs  (siehe  unten  Potamius). 

4.  Martinianiis  oder  Mareianu8  aU  come»  Orientls  i 
10.  November  ermahnt.*;  vor  dem  3ft.  De(«mber  St)3  folgte  S 
Tnfantius".  Martinianus  war  im  Anfange  des  Jahre«  396  rora 
sacr.  larg.  * 

5.  Philoxenus  als  vicarius  Thraciarum  am  3.  April  erwghnt^ü 

€.  PotamiuB  al«  praef.  Augusiali«  zuerst  am  '*.  M&rz  erwähut^^ 
dtuioch  wird  am  9.  und  14  April  Hypatius  als  solcher  genannt  •■ 
der  auc^  im  Jahre  383  diese  Stellung  gehabt  hatte,  dann  WM>de»C 
vom  22.  Juni  bi»  zum  30.  JuÜ  Potaniiti!^  i".  Sein  Vorgänger  vi 
Kvagrius  (siehe  391);  sein  Nachfolger  ist  uubehannt. 

7.  Proculus,  eeit   dem  Jahre   388  praef.   urhi,   zuletzt 
25.  Juni  392  als  solcher  erwähnt ".  am   ß.  December  bingericht 

10  oben  8.  357  ff.). 

8.  Flavius  Rsidius  Komulus.  im  Jahre  385  l^o^sulanti 
liae  et  Liguriae.  als  comds  sacr.  l&rg.  am  20,  Februar  tind  18. 
IdIkt  392   erwähnt  '*.   in  dieser  .Stellung  Nadifolger  de»  Severioi 
der  am  1&.  April  3!)t  erwähnt  wird  '*'.    Angiistinus  schrie!»  an  K« 
mulus  Brief  247.  der  zeigt,  daas  er  CTuist  war:  auch  mit  S>inmflf 
HtAnd  er  in  Briefwechsel'*,  war  aber  viel  jUnger  lüe  dipjier", 

9.  Stil  ich  t>  unternahm  im  Beginn  diesei*  Jahres  als  mag.  mil 
tum  in  Tliraltien  einen  Rachezug  gegen  die  ßastamer  an  den  Domii 
mQndungen,  um  den  Tod  des  Promotua  '*  zu  rfichen.  Er  vcmidiU 
dieee  ganze  Völkerschaft''.     Als  dann  Hnnnen.  Ala&on  und  Got4 


<  Cod.  Th<»d.  1  I,  8  nnd  fiftern.         '  Ibid.  XJl  1.  19».         '  lUd.  H  ä    < 
'  Ibid.  II   1.  7  tina  III   IS,  I.  »  U<»d.  lu-st.  I  'J.  7. 

<  Cod.  TbiKKL  VII  6.  4.    Dtu-  von  Siiidiw  «.  v.  Mtfixtawis  Ervfthiita  t«l 
■uidurvr. 

•'  C«l.  Ttiiwd.  XII  I.  124.  •  Ibid.  I  20.  2. 

•  Ibid.  XI  sc,  »1  und  XIll  b.  SO.  '0  Ibid.  Xil  I.  126  and  TIQ  i.  ^^• 

"  Ibid.  XJV  17,  10.  "  Ibid.  X  19,   12  und  IX  4:..  ]. 

■>*  Ibid.  I  10.  4.  "  8.\mtn«i-i>tu.  K|>.  VIII  &S  und  62:  IX  63. 

Ibid..  Ej..  VIII  :.-.  '•  Siehi-  '.bfi.  ."«Sl  S.  Wo. 

So  t'lfliiitian  XXI  96:  ,BM**n»»  tm*  \«tmt  dclen«  roin**  und  HU- 
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iliQen  zu  Hilfe  kaii)en,  vernichtete  er  auch  dicso  zum  Theil:  den 
Widern  Theil  schloss  er  nni  Hister  in  einem  Thttle  flu;  an  der  Hin- 
oietzcluug  der  Bingeächlossciien  hinderte  Ihn  eüi  Mttndat  des  Kaisers, 
das  der  argwöhnische  Itufin  vcmnlaösi  hatte:  uin  die  Gunst  der  Gep*| 
manen  »ich  zu  orhalten,  untersagt*-  der  Kaiser  den  weitern  Kampf 
ond  befalil  ihm,  einen  Vergleich  mit  den  Tlingcschlossenf-n  ah- 
zuschliesKeu '. 

10.  Tatianus,  seit  dem  Jahre  3^J^  pracf.  prai>t..  nueh  dem 
80.  Juni  392  abgesetzt  ä,  gegen  Ende  dos  Jalu-es  nach  Lykien  ver- 
lunnt;  er  starb  hier  vor  dein  .Tahro  Äflß  (aielie  oben  S.  Ä57  ff.).    Sein 

_Na<_thfolgei-  al«  praef.  praet.  war  Uufinu9  (siehe  oben  S.  369). 

11.  VictoriuB  als  proconaul  Asiae  Öfters  erwühul.  zuerst  am 
U.    April  392».  zuletzt  am  15.  April  394*. 


c.   Beamte  des  Westreiches. 

1.  Apodeniius  winl  »Ib  praef.  praet.  Italiao,  lllyrici.  Aft-icae 
i«  tWcnstftn  de»  Thoodosius*  ziiwist  am  28.  Juli  392  und  zuletzt  am 
ö.  Juni  393  erwähnt  *  und  war  ohne  Zweifel  von  ihm  nach  dem 
Tode..  Valentinians  Tl.  und  nach  dem  T^ebergatige  FlavIauH  zur  Partei 
d"»  Eugenius  als  dessen  Nachfolger  eingesetzt  worden ".  Dieselbe 
Stt^llung  hatte  er  schon  im  Jahre  890  bekleidet;  er  hatte  sie  da- 
i"*l«  an  i'lanan  abtreten  mUssen.  Die  Annahme  Tillemonts'  und 
"iöels  \  er  sei  pi-aef.  praet.  nur  über  Illyritiim  Orientale  gewesen, 
■^    ^oz  hiiifäUig  -'. 


"■^^  t«ta  dnlnr-,  Ri.iilpt  (Dp  St.ilirltniiH  et  Rnfiitn  IS).  Ki-Ilrr  fSlilirh»  221  iind 
*)l>lflf>i)pcDning  (Koiiwr  Tliftodosiu«  d.  Or.  202}  nehmen  an,  er  bjilie  oiiifii  Tlieil  der 
''*''<4iriiw  v»miclitet,  «inen  Tlieil  aWr  nJniijfHriilna-Mrii  und  dsnn  ontJa««on.  Allein 
""«»HJ  Anealn-  dw*  naudiiin  (IM  Slfl  -  322  und  XXI  IW  sqq.)  berielit  Kch  nicht 
"f  die  1lAntain«r,  Müdem  not  die  Hunn«n  ii.  s.  w.,  rli^  Jenen  luu-htrllglirli  ra 
"<''<••  biinfn.  Dans  die  Ünatai-ner  iehdz  anleigiitgeu,  sogt  Climdiiui  klnr  nrt  den 
»ei  zuervrt  gencnnt/n  •St^'lleu. 

'  CUadiwi  III  »16—322:  XXI  lOÖ— 115.  »  tM.  Thood.  XU  l.  127. 

'  Ibid.  XI  si.  8.        *  n>id.  x\n  5.  22. 

>  Ibid.  XII  12,  12  und  XI  80,  öl. 

*  Id   dem  UenctKe  Uod.  'Iliend.  XIII  &,  21  ,    du»   angeblich   am    16.  PühniaT 
™^   Ml   ilin    als   jimef.  |>nii>t.  ■■ilaÄnmi  wiinti-,   ixl,  wW-  xclum  dit^  H«ihenf()lg«^  dnr 

■eH?>t2C>  zeigt,  da»  Dslum  zu  emondircn;    nalimc-lieinlicli  Ul  der  15.  Febrau-  SdS 

*  Uiiit.  V  769  note  -M.  *  Za  Cod.  neod.  Xlll  ö,  21  Aam.  I. 
,*  Dsnii   1.  wnrrfff  IlhTJrnin  Orientale  *r»t  im  Jallvrcs  tSlh  "««w  Vn«»\svl\Aw 


X,  MMh*f%st«»  mag.  militmii  uut«'  Valontinian  und 
^^mm  (sehe  oben  S.  36U  St.). 

"'  AVtaauä  der  Aeltere,  seit  dem  Jahit;  391  pracf. 

IM  S^l),  behielt  äiese  .Stellung  auch  unter  Gugenios  bi 
iB  1t^  in  Jahre  394.  Kr  ver.itand  sich  besonders  «uf  di< 
weissagte  dem  Eugcuiub,  da«  Schicksal  habe  iha 
:$^  4b«r  TlHxidosiuij  und  diu  Wicdcrhcrätelluiig  der  lieidnisct 
||MK  «Khtrbesdmint  ^ 

^  Ha^aillnii  viotrius  Äincae  (siehe  Wi). 


^d«l 


III.  Religionsgesetse. 

^  ttMfU  des  Theodosius  vom  M.  April  an  don  praof.  AuguM 
nbvr  die  lutercession  dorCleriker  und  Milnch« 
hi^  ^HT  Kxtvutiuii    der  Vurbrechfir-.     Bui    Itliif  VL-rbifichcn,   welcl 
«Jfr.  4ii»  grÖ*»ten  galten  (Mord,   Ehebruch,  Zauberei,  Uiftmisch 

"  ■iih-nniub).  stand  denen,  welche  dersulbcu  überfillui  word 
..._s^  '.ik'r  ein  iSi^huldbekcnntniää  ablegten,  keine  Appellation  aV 
■  imk  W^'Vn  iiichter  zu^  Der  Kaiser  hasttmint  nun,  Aas6  ein  llichtoi 
•«I»!  *iik-h  iwiuQ  Kanzlei,  wenn  sie  solchen  die  Appellation  gCHtaUcil 
,DfA  Aitf  dun  UrtheiiäRprucb  die  Exei^iion  nicht  folgen  lansen ,  an 
4li«  t-"^'»!«  je  3U  Ffund  Gold  als  Strafe  zahlen  sollen.  Unter  der- 
«fl^ii  Stmfandrohung  wird  dann  hoigofUgt,  dass  die  Urtheilsvoll« 
^j^v^'kting  mich  nicht  durch  die  Intorcession  der  KLsehfife,  Cleriker 
^Jl^  tUw  Volkes  aufgehalten  werden  dürfe;  denn  bei  denen  dürfe 
4^*  Sln^nge  nicht  gemildert  wurden,  welche  die  üfTontliche  Sicherheit 
(«WllÜH'h  und  iruUig  gestört  hätten.  M 

Atw  eini-m  im  Jahre  'MS  von  Ai"cadiu8  erlassenen  Gesetze  *  flP 
w^Mi  wir,  datsM  besonder»  diu  Mönche  eine  »olche  Strafvollstreekung 
^  <u  hindern  suchten  und  da»»  en  dabei  ächon  zu  förmlichen 
>lU«M*enkämpfcn  kam.  Eine  solche  fast  tumultuarische  Intercuäsioa 
.Jmt  M'lnctie  uiul  Cleriker  nach  dem  Aufstanile  in  Antiuchien  erziUilt 
^Ikt'V*'^^'^!^)^^ '^'     Ambrosius  empfehlt"  seinen  Clerikem  dir  Inten- 

^|^i«ni>i^t  [»iahe  Excur»  I];  2.  wird  »eine  Stellnng  in  d«n  UaudsclirilUni  QiMnb- 

.iitiiHD'iiiJ  nnKCRohm  «las  eine  Uni  mit  ftMtt.  praet.  Illyriei  ot  AbictiO,  ibu  uiden 

Vt  >'    i>hI   {ir««r.   [ir»vt.  Illvrin  rt  Italiii« :  ilir  vnlv  i)io»rr  zwt>i  BeseiclltKUigw^ 

<     i'iit*  /•uit,  wt'il  lulien  in  iIru  Hjtwluii  tioa  Engeuiu«  war. 

•An    II  :{S  itml  Suz,  VI)  22.  '  U<id.  'Hiirml.  XI  36,  31. 

..  Xi  üe,  1  und  *.  '  Ibid.  IX  40.  lü.  *  Op.  11  17S 

uftic.  II  21,  102 
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cceaion.  wenn  sie  ohne  Autlauf  g&Hcliclien  kann  und  wenn  weniger 
Schuld  ftla  Willkür  und  Parteilichkeit  die  Venu-theilimg  bewrkt 
haben. 

Denselben  Gegenstanil  beliandelto  TliemlosiuH  einen  Monat  TrUher 
in  einem  GesetT*  vom  la.  MSn  392  an  den  praef.  pniet.  Tatiantia  V 
Es  kam  vor,  dass  HJehter  oder  ihru  Kanzlei  (ofßcium)  die  Slraf- 
vftllöiretikuns  aussetzten  unter  dem  VorgeVien,  Tleriker  hllttrn  ihnen 
fien  Scbuldigen  eutriHsen  oder  dioser  habe  oppellirt,  in  Wahrheit 
ftb<»r,  weil  sie  sich  hatten  Iwsteclien  laüHnn.  Der  Kainer  rorbietot 
ilas  iint*T  5W*hwor('n  Strafen:  Höhere  Beamt*  (profonsulr-s.  romitcR 
'►rifntie.  praefecti  Auy;uHtales  und  %'iearii)  und  ilire  Kanzleien  »ollen, 
wenn  aie  dem  Aiifttchub  der  Strafe  nicht  th&tlichen  Widerstand  cnb- ' 
g'*K<'nftptzen ,  mit.  jo  30.  die  gewöhnlichen  Provinzvorstehcr  in  die- 
sem Falle  mit  15  Mund  Oold  besti-aft  werden. 

Kaiser  Areadiua  bat  diß^  Bestdminungen  im  Jahre  398  bestätigt 
natl  verschärft*. 

2.  (toset;!  des  Theodonius  vom  17.  April  an  den  praef.  praet. 
Tat.iflnu3  zn  Gunsten  der  Juden*.  E«  kam  vor,  das«  Holcho 
■biclon,  welche  dnrch  die  Vorsteher  der  Juden  gemeinde  (piimatc«) 
ins  der  Qcmeinüchaft  ausgestoasen  worden  waren*,  durch  die  welt- 
l'clio  Obri^kfit,  und  zwar  entweder  durch  ein  erschlichenes  kiüpor- 
''cHcs  Eilict  oder  durch  die  St-atthaltcr,  gewaltsame  Wiedcraufnulmie 
>^>iohten.  Den  Klagen,  welche  die  Juden  hierüber  an  den  Kaiser 
br*ii,cht-en,  gab  dieser  fiehHr;  er  verbietet  in  dorn  Gesetze  eine  Wieder- 
aufnahme in  die  S)'aagoge,  wenn  sie  gegen  den  Willen  der  jüdischen 
l^>*chenbeb5rde  geschieht. 

Wir  eifahrcn  aus  dem  Oosetze  auch,  daas  die  hriehsten  gciat- 
^icVicn  Würdenträger  bei  den  Juden,  die  patriarchae.  unter  denen 
•^o  Primate«  .'itaniien,  den  Titel  inluHtres  trugen,  gerade  wie  die 
"Öclißten  Staat**beamten,  z.  B.  die  praefecti  praetorin.  Im  Jahre  42!) 
t.*Urde  den  Juden  nach  dem  Tiide  dos  Gamnliel  keine  Neuwahl  eines 
atriarchen  mehr  gestattet,  so  dasa  sie  seitdem  nur  unter  primates 
f*tftiiden  '. 

3.  Gesetz  des  Theodosius  von  demselben  17.  April  an  den  praof. 
''iH»i  Proculue,  welches  die  Cirkiisspiele  an  Sonntagen  ver- 
.^ietet*.    Nur  die  Geburtstage  der  Kaiser  können,  so  wird  bei- 


•  Cod.  Thood.  IX  40.  15.  *  n>Ml.  tX  40.  16. 

'  nüd.  XVI  B,  8.  *  Dm-  lKcltiiiiit.'lie  AuHdnicV  d&t&i  ÜA.  <^i\«cl&. 

»  Cod.  Thmd.  SVI  S.  39.  '  Ibid.  II  8,  20. 


892.    IJI.   Kc-U^omgesettf. 

geftlgt.  wenn  sie  anf  einen  Sonntag  fallen,  diircTi  Cirkusspiele  pi" 
werden '.    Das  GeaeU  wurde  im  Jahre  'i*J*J  erneuert  mit  dem 
nsatzc,  da^  von  da  ab  auch  TheatorBpiele  und  jede  Art  von  Schaa- 
spiolen  an  Sonntagon  verboten  sein  sollten  ^. 

4.  Goactz   deu  Tlieodosius  vom    15.  Juni   an   den   pi'aef.   prat-tr, 
RufinuB  gegen  die  Weihen  der  Häretiker".    Jeder  Häretikir, 
der  einen  andern  zum  Cleriker  weiht,  und  joder,  der  eine  wlehr 

äretische  Weüie  an  sich  vollziehen  lässt,   feraer  auch  jeder  Ilüre- 
iker,   der  eine   solche  Weihe   früher   empfangen   hat   und   aidi  als 

leriker  gerirt.  wird  mit  zehn  Pfund  (lold  bestraft.  l)er  Ort,  wo 
die  Weihe  vollzogen  wird,  verföllt  dem  Fiseus;  ist  sie  ohne  VTmen 
des  Bfiöitzere  geschelieri.  so  soll  der  Mielher  oder  VerwaU<?r.  wi-sn 
,er  Frei  geborener  (ingenuus)  ist,  zehn  Pfund  an  den  Fiscns  K'r 
:en,  und  das  soll  auch  für  Pä<ü)ter  und  Verwalter  kaiserticher 
tind  HtaaUicher  Domänen  gelten ;  wenn  er  aber  Freiffelassener  irt 
(stTvili  facce  descendens),  so  .soll  er  gogeisscit  und  (auf  irgend  eine 
Insel  oder  in  die  Bergwerke)  deportirt  werden. 

Dieflps  Oceetz  wird  nftera  von  Augustinus  im  Kampfe  mit  dc<^ 

onatiston  erwähnt*.  Die  Vfttcr  dos  Ooncilfi  zu  Karthago  im  Jun  > 
i*)i  baten  den  Kaiser  Honorius,  die  Bestimmung  von  den  zehn  Ffum^- 
tiold  und  ehenao  da«  ficaetz  von  der  Int-estahilität^  auch  auf  dieDot 
tisteii  anzuwenden,  wenigstens  dann,  wenn  erschwerende  Uma 
vorlägen  * ;  ihre  Bemühungen  hatten  Erfolg '. 

5.  Gesetz  den»  Theodosius  vom  IB.  Juli  an  den  prauf.  Angustali« 
totamius^;  es  verhängt  die  Strafe  der  Verhannung  über  den,  welcher 

ein  zweites  Mal.  nachdem  er  schon  einmal  vorbestraft  ist,  den 
holischcn  Glauben  beunruhigt, 
as  frühere  Gesetz,  auf  welches  in  dieaem  Gesetze  verwiesen 
wird,  dürfte  das  im  Cod.  Theod.  vorhergehende,  im  Jahre  8S8  g*- 
gebuuo  sein,  welches  öffentliche  Disputationen  über  Glaubenssacheu 
verbietet. 

6.  Gesetz  des  Thcodostus  vom  18.  Qctober  an  den  comc-s  aacr. 
g.  Eomulus  übei'  das  Asylrecht  der  Kirchen ^     Wenu  ein 

'  CiciN  Aiisoalmie  wur4«  im  JaJire  409  wieder  beaeitigt  (Cod.  Thood.  II  8t  th^ 
»  CoA  Thüod.  [I  8,  23.  »  Ibid.  XVI  5,  21. 

*  Contra  vpiKlukin  Punacniiuii  1  18,    19;  Contra  Crwconiuio  H]  47,  SI; 
88.  7. 

*  C«l.  Tbooi  XVI  3.  17. 
tAagUBtinaji,  Ep.  I^S,  7.  25;  Mansl  III  7ftö;  HpMo  H  131- 

jDod.  Theud.  XVI  &.  88  uuii  S-J.        »  \>»\A.  'X.W  \.  %.       *  VwiA.  OL  «. 
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S^aatssrhiildniT  in  oini-  Kircho  fliVlit,  so  soll  pr  mis  rierftelhen  heiTOi"- 
yezogeü  «erden;  wenn  aber  der  Biuc-hof  oder  die  Cleiiker  ihn  vi'i^ 
borgen  halten  oder  in  Schlitz  nehmen,  eo  sollen  sie  selbst  die  Schuhl- 
summc^  bezahlen. 

Es  ist  dicö  das  älteste  Gesetz,  das  wir  Olwr  das  AsylitTht  d( 
Kirchen  be«itzen.  Eine  Menge  von  Beispielen  aiw  der  Zi^it  de« 
Thoodosius  zeugt  diivon,  wie  ofl  von  diesem  Kochte  Gebrauch  ge- 
lacht  wurde  *.     Wegen    mancher  Mißbrauche   gingen    die   Kai^'i* 

Imiihlich  zu  Mfiitei'  Kiii.-^Jii'äiikung  nber;  beuoiiders  geschah  diea^ 

iter  EutropiuB  im  Jahre  398«. 

7.  Gesetz  des  Theodosius  vom  8.  November  au  den  praef.  prael, 
idnuii  gegen  das  Heidenthum  ":  Nifiiiiind,  cd)  lioch  oder  niedng, 
irf  den  sinnlosen  Götterbildern  ein  Opferthier  »clilaelitea  oder  im 
eheimen  seinen  Lar  durch  Feuor,  seinen  ßenioK  durch  Wein  oder 
Beine  Hausgüttor  durch  Wohlgcrücho  verehren.  Lichter  anzOndi'ti, 
Weihrauch  auflegen .  Kränze  aufhängen.  Insbesondere :  I .  Wenn 
Jemand  ein  Opferthier  schlachtet  oder  diu  dampfenden  Eingeweido 
:haut,  soll  er  als  MajeMataverf)recher  gelten,  und  die  jVnklagc 
Itest-n  ihn  soll  allen  freistehen,  auch  wenn  seine  Zukunftsfragen  sich 
nicht  auf  das  Wohl  der  Hcirscher  beziehun;  ,denu  es  genügt  zum 
Verbrec^hen.  die  Gesetze  der  Natur  selbst  zu  zen-eissen,  Unerlaubtes 
u  erforschen,  das  Ende  eines  fremden  Lebens  zu  suchen,  die  Hoff- 
ing  auf  den  Untergang  eines  andern  zu  wecken*.  2.  Wer  die  vun 
chenhand  gemachten  Götterbilder  mit  Weihrauch  oder  durch 
len  mit  Binden  geschmückten  Baum  oder  durch  einen  aus  Itascu 
Jachten  Altar  verehrt,  der  soll  nls  Iteligionsveiletzer  mit  Verlust 
Uaoscs  oder  des  Besitzthuma  bcötraft  werden,  in  welchem  er 
einen  heidnischen  Aberglauben  ausgeübt  hat;  ,denn  alle  Plätze,  wo 
'cihrauch  gedampft  hat,  sollen  unserem  Fiscus  vorfallen,  wenn  sio 
äigenthuiu  der  Uäuclierudun  waren".  3.  Wenn  aber  jemand  in  üffent- 
ücheu  Ilciligthümem  oder  in  ö^mden  Häusern  oder  auf  fremden 
Ockern  einen  derartigen  Opferdifiiat  veiriehtet,  ao  soll  er  mit 
Pfund  Gold  bestraft  werden,  urul  der  Besitzer,  wenn  er  Keniit- 
von  der  That  liatte,  soll  derselben  Strafe  veifallen  *.    Schliessr- 


'  So   von  8)111  niiiL'iinH  im  Jnhi-e  3^9 ,   van   dea   Sollten  des   Enj^nh»   im 
iltni  894  und  von  di^r  Vritn  und  dnii  TOcht^m  Rufiiut  im  Jahre  895. 

*  Cod.  Theod.  IX  45,  3  .ii)d  40,  Iß.  »  IbiA  XVI  10,  12. 

*  Bcfaullz«  (U«scb.  d««  l'iitorganKea  I  '270)  Tersieht  diiBG«««t&  toi»^,  -«mka. 
OliotBetsl.-  ,8»  rerfXtlt  der  Bcwiütcr,  wenn  es  ükae  sei»  ^ua«ik  %iM(äuöi»'(».  "w*-%j 


lieh  w«nk>n  StmnM^immuiigen  gegen  die  Kicfator  und  Verwollaog»- 
IkwiiU«  der  «bieliiHi  Stadt«  oHaKflon.  w ticbc  die  Bt«ti«nmK  lienr. 
die  Anseilt  midier  Verhrechon  ant^rlflsaon :  die  Leiter  der  Proviiurti 
»btT  tutlo«  S«  Pfund  Gold  al»  Bussr  zahh-ii.  wi-rin  sie  die  BeKtnfmij! 
<*<*  l'nl«*rh«uutoii  in  diosem  Falle  versäiinifin. 
j^      M«n  kann  ücuva  Gewtz  den  Grabgesnng  di-s  Hfidcnthuma  Densen. 
**<•»  Abgesohen  von  deu  Veroninungfu  Konstantins  des  OroBaeo, 
<U»  oinarhneideudät^'  aller  (losotzo  gogen  das  Hcidonthum:  jede  Art 
von  licütiiiH(<Ii<T  Religioiisiibung  wird  hier  verholen,   nicht  nur  iKp 
Wntim-ii  Opfer,  dit.'  schon  lang«»  untersagt  waivn.  sondoni  aocli  dif 
UaiU'liiipfor  in  den  Tempeln,  ja  selbst  jede  private  Ausflbang  tlw 
uvhjrion   im  geheimsten  Winkel  des  Hauses;  das  Heidonthum  wird 
lur  völlig  rechtlos  erklärt.    Zwar  sind  die  StmOiestiminungen  melk 
■o  gross,   wie  sie  unter  KonstantiuB  waren,   der  ja  auch  dio  Üpfo: 
visrbol;   aber  deswegen  wurden  sie  wohl  auch  omster  gennmttii 
nnd   durchgeftlhrt.     Und  dnss  der  Kaiser   in  seiner  Strenge  mcb. 
na»^iili«-88,  Krigt  ein  Ercigniss  in  Aegj'pten.     Der  Nil  viar  nicbt  ga 
nQgend  niisgetroten,   und  das  Volk  schrieb  dies  dem  Umstände 
dasB  dorn  Gott*  nicht  die  gewohnten  Opfer  dargebracht  wurden;  d<M 
l*rRfect .  der  einen  Aufstand  befilrehtete ,  l)ericht*^te  an  den  Kaiser 
diiwer  aber  erklärte,  die  Treue  gegen  Gott  sei  melir  werth  als  dii 
llofTnung  auf  eine  reiche  Kmt*.    Bald  danach  trat  denn  auch  reich- 
liche Ueberschwemmung  ein  und  bewog  \*ielo  Heiden,  den  Göttern 
7.tx  i>ntaageu'. 

IV.  Culturgesetze. 

1.  GeaetÄ  des  Theodosius  vom  9.  April   an   den  praef.  pracij| 
Tatianiip  über  die  öffentliche  Sicherheit^.     In  allen  Ih^vn- 
den,  in  denen  Räuber  hausen,  sollen  Defensoren  angeet«llt  und  di« 
hewinirteslen  Leute  dazu   genommen  werden;   ihre  Aufgabe  ist 
XU  wachen,  dass  die  <7et«etze  geliandhabt  und  die  Verbrecher  best 
werden,  und  dass  nicht  durch  Cnnniveiiz  der  Vornehmen  und  Bc 
die  Verbrechen  sich  mehren. 

Die  defensores  durften  keine  Strafen  selbst  verhängen,  aoi 
hatten  nur  das  Hecht,  die  niedere  Bevölkerung  gegen  die  Mächt 


t  25  l'fvind  Gold ;  wenn  er  ll■gc^«n  MibrUwer  Aß»  Vorlffvcheni  i« 
♦  Strafe  wi»  den  Op(nrw*, 
VI.  vsl.  Hphnltze  a.  *.  0.  279. 
mL  I  2ö.  3.  loül.  \  'oi»,  ft. 
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durch  zu  schQUen,  das^  sie  I^xilit^vt-rleUunguii  hoi  den  zustJIn- 
gen  Kichtem  zur  Anzeige  braclittm  '. 
Dass  Thoodosius  sieh  Mllhe  gab,  dt?r  öffutitUchcn  Ünaicherlieit 
stvuLTu,  zeigt  branndcra  da«  am  1.  Juli  .'.i'Jl  an  die  Proviticialoii 
sne  Gesetzt  das  jedem  das  Rorht  verlieh,  einen  iiüi-htlichoii 
uW  auf  den  Landstraitsen  odei  in  den  Dörfern  ohne  weitere» 
duntu^clüagen. 
2.  Geaetü  des  Theodoaiaa  vom  30.  Juni  an  denAelben  Tatiauus 
|b*r  die  Curialen^  Den  im  Amte  ergrauten  Curitilen,  weiche 
ihrer  Curie  den  ersten  Plata  einnehmen,  wird  der  Kang  der  Räthe 
Klasse  (comitiva  tertü  ordinia)  und  damit  die  Befreiung  von 
aller  und  Peitschenhieben  ;tuorkannt.  Da  die  m  Ausgezeichneten 
Folgezeit  den  Proviiu-ialstalthnltenj  oft  den  Gehorsam  ver- 
drohte ihnen  Arcadius  in  einem  Gesetze  vom  29.  Deceniber 
^5  den  Verlust  ihrer  WQrde  an  *. 
Her  Stand  der  Curialen ,  der  frtlher  der  angeftehenste  in  den 
gewesen  war,  war  seit  dem  2.  Jahrhundert  immer  mehr 
untergekommen.  Die  Curien  wurden  nicht  mehr  wie  frülier  durch 
abtretenden  Beamten  ergflnzt.  sondern  nur  aus  den  potMesaoi-ee, 
ilclie  sonatorischen  Censua  beanssen ;  sie  luitten  ausser  der  Ver- 
jüng der  Stadt  die  »chwere  I^otst,  die  Steuern  einztitreiben ,  und 
iftt'ten  nir  die  Steuern  den  Staatsbeamten  mit  Leih  und  Verm5gen. 
olgedessen  »uchten  ftie  sich  auf  alle  Weise  ihrer  Lage  zu  eiit- 
iehen,  durch  Eintritt  in  den  Clems  oder  ins  Heer  oder  durch  die 
cht;  sie  hatten  dazu  nm  so  mehr  Ursache,  altt  ihr  Stand  im 
winesstainme  erblich  war  und  auf  alle  Söhne  in  deren  18.  Lebens- 
J^re  Überging.  Kaiser  ThoodoaiuR  hat  eine  Menge  von  Gesetaen 
*rtW8en\  theils  um  den  Austritt  uns  den  Curien  zu  er!*chwereri  und 
*fi  FlD^^htigen  zurückzuführen,  theüs  um  den  Resit^ftnnd  der  Curialen 
2"  schötzen.  theils,  wie  das  obige  Gesetz,  um  ihnen  Ehren vortheÜe 
Wniwi-nden  ".  Aus  solchen  Erwägimgen  erklärt  sich  auch  die  Strenge 
•^Kaifieni  gegen  manche  Priester,  die  er,  nachdem  sie  30  Jahre 
Will  darüber  im  Kirchendienste  gewesen  waren,  diesem  entzog  und 
*•"■  l'uric  zurückwies,  ohne  auf  den  Unwillen  der  Bischöfe  hierüber 
^Öcksicht  zu  nehmen  *. 


<  Cod.  Tbi'ud.  1  äO.  -i  iiu<l  MtLt'ciunrtlt,  KOiu.  SUfttsverw.  1  &32— 923. 

»  C«L  Tbood.  IX  H.  2.  '  Ihid.  XII  I.  127.  ■•  Ibid.  Stt  I.  150. 

*  ßMammek  im  Coil.  Theni).  XII   t, 

■  Um-qimritt  a.  a.  0.  .ill— M2;  GUldenpfuning.  Kumt  Tlieod.  d.  Or.  2S7— 288. 

''  AmWomtu,  E|t.  40,  29. 
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892.    Y.   l^eUko. 


3.  Gesetz  des  Tlieodosius  vom  10.  Soptembor  an  den  prai'f.  ptmi. 
Kufinus  gegen  das  crimen  peculatus,  d.  h.  die  Veruntreuong  »ot 
Staatsgoldern  und  Dcraubung  der  Provintiolcn '.  Auf 
dieaeö  Vergehen  wird  hier  die  Todesstrafe  geaeUt,  wSlircnd  Mlier 
immer  nur  eine  Geldstrafe  und  zwar  die  des  quadmpltim  be- 
stimmt war. 

Das  Gesetz  bezeugt  nicht  nur  die  Fürsorge  de«  K&isers  für 
Unterthanen,  sondem  auch  die  Haubsucht  der  Beamten  in  jener 

4.  Gesetz  de»  Theodosius  vom  7.  Deoember  an  denselben  Rüßna» 
"gegen  den  Khebrueh^:  Bei  der  Anklage  auf  Khebruch  soll  kaw 

zeitweise  Verzögerung  durch  eine  Gegenklage  der  Frau  aof  Hersos-^ 
gäbe  der  Hitgift  oder  Rückgabe  einer  Leihsumme  aUtthabcoi. 

Im  nadiHttjn  Jahre  bestimint^j  der  Kaiser*:  Wenn  die  AnUi 
auf  Rhehnioh   in  Rrmangeltmg  voilgiltiger  Beweise  auf  Grund  Hl 
zwij»chen  den  beiden  Delinquenten  obwaltenden  Verwandtschaft, 
gegen  den  Verdacht  de-s  Ehehniches  sprieJit,  abgewipHon  worden  ist 
soll  eine  später  zwischen  ihnen  geachlossenc  Ehe  sie  des  Ehebruc 
überfüliren,  und  dann  sind  sie  als  gestündige  oder  überfülirte 
brecher  zu  bestrafen. 

Auch  diese  Bestimmung,   die  eine  Neuerung  des  Theodosiiis  is 
zeigt  seinen  Eifer  für  die  Bessenmg  der  sittlichen  Verhältnisse. 


V.  Concilien. 

Die  Synode  zu  Mailand  gegen  Jovinian,  dtaron  Schreil 
an  Paptit  Siricins  erhalten  ist  ■■,  wurde  bisher  von  allen  ins  Jahr  'M 
gesetzt  \  war  aber  fast  sicher  erst  im  Jahre  392  ^ 


>  Cod.  losL  IX  £8,  I. 

«  Coi.  ThewJ.  IX  7.  7.  [ust  IX  9.  82.         '  Cod.  Thooi  K  7,  8,  loaL 

*  Ge>drurkt  Ali^  Kp.  42  äes  Amhrosiua  and  h«i  Coiu(«nt  I  669. 

*  So  Pugi  3&D,  10;  div  MAoriucr  xu  Amlirgsiiu.  Ep.  42;  Coiutwit  tan 
7.  Briefe  im  Bincias  (p.  ß02j ;  Zfickler,  Kieronymi»  197;  rkm,  Studia  Ambn». 
4^h-Ö0;  HoFele  U  50;  Langt-ii,  (i.-KcJg.  di<r  r«ni.  Kirchv  I  ftS4— 635. 

*  CoustAut  bunilt  Mich  ftr  äui  Jhhr  890  duruuf,  datis  in  dem  StJmibcn 
MailftndiT  Ü^imirdi^  t$«augt  »oi  (iir.  13),    Jüviuiaii  und  s«iiip  Aiiliäti{;er   blttvii   >ii 
zu  Mailand  Bn  Kaiser  Tlit^odoetiLs  gewandt.    I>a.-<  »ti>lit  uua  aber  in  den  8ehrrib«i> 
l^ar  nicht  i    vifliiuJir  wird  hii-r  ]$(>Migt,    Thpodnsiim    habe  die  Swcto  der  Manie 
v«nirtboilt ;  damit  ist  abvr  da«  xu  Rom  am  17.  Juni  889  gvinK-ne  Gcsrta  ( 
Tbood.  XVI  ö,  18)  gemoint.    Im  G^gentbcil  lHaat  sieh  daran«,  doaa  w«drr  in 

tibeii  d«s  Mail&iider  CuiiciU  noch   in  dem  Briofe  de«  Siriciu«  iu  diesor 
phvit  (bc!  Couatant  1  663)  ein»  XnActttofii^  von  &«m  Ktn^^nXball«  «fate*  Kabeis 


i 
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)er  SyiKxle  ging  ein  Schreiben  des  Papsto  Siricius  voraöB', 
ron'n  niitgctIicilC  wird ,  tlass  lt  mit  ücinem  gcsamton  CloruB  den 
Jovinioii  und  acht  Anhänger  deseelhen  al»  Ketzer  exi-umtnimiuirt. 
liabe.  Die  Irrlehro  liatt«  nSnilich  in  Korn  iiolehen  Eindnick  gemacht, 
da^R  uK^hrcre  ältere  Jungfrauen,  die  Hich  dem  MOnchislamle  gc 
widmet  hatten  uni]  in  gutem  Hufe  standen,  m-]\  j;urKh<:'  entschlossen' 
Siricius  sagt  in  seinem  Schroibun  (nr,  4),  seit  der  Apost^»!  Zeiten  Kcien 
schon  viele  Häresien  in  der  Kirche  gewesen,  aber  noch  nie  hätten 
.solche  Hunde'  (hireh  ilu-  Bollen  soviel  zu  schaffen  gemacht  wie  diese 


lo  TiaIi»)  uilor  voll  ditm  Einächrrit'Sn  dcxH^lbL-n  gcgva  Juviiiian  ii«  Hede  Ut ,    i\itt 

SelÜDMi  ziehen,    daau  damdii  k«iii  Kaiser  in   lüilien  war,    und  dsa    «riir    im  -Uhrc 

892,  oidit  aber  jn  üqo  vorhergelioadan  Jahroii  der  Kall.    Kin  [XK^itintr  Bewi-Ui  aber 

^^Jb*   da»  Jahr  3^2  vrf^iM  Mcli  alno:    llieronj'niUH  «clirivk  twitiA  xwu  Uadii^r  ^i')$<-ii 

^Hoviiünu  £iid(.>  392  »der  Aiifuug  S9&  (sielie  imU-n  S.  883);  tu*  twliritib  m  auf  Vwr- 

^anlawoDf;   des  {'«mmacbius,   der   ihm   von  Rum   aus   die  commentarioü  .[(^viiiiati-i 

lOgMHrhtckt  hait«.     Dies«  cODUtientariuli  wurde»  iib«r  eheoso   von   vorn«hnien  tiü- 

mern  dem  8iriciu8  nbeifebfti  und  gaben  ihm  die  VennUsaiulg  zur  V<>rnrtl)i^jlnR^ 

oviaian»  uiitt  xii  Mtiii«in  Schreiben  au  di«  Mail&uder  Kircho  in  dj«av>r  i^aclii*  (Cuu- 

L  L  nr.  5).     Ca  ist  aber  nicbt  anzonobmen,  dase  Pamtnachiiis  äicue  commen- 

iali  Ewei  Jalire  lang  dnin  Hiaronyiiiiiit  vur^iiÜialtvii    und    eml  diiiiii   tat  Wiiler- 

lagvjtg   zugeacbickt  haliu ,   ala  4liu  tirli-hrür   län^t<L  zu  RuMi  und  zu  Mailniid  vvr- 

arthfilt    vord(:n    waren.;    es  ist  Aiea  um  so  weitiger  uDEonolinien ,    ala  Ilieroiij'iniut 

im  soinen  zwei  BQcbern  gi'geiL  Javioiau  dio&c  VerurUieiluns  nicht  erw&hut,  wobi 

aber  in  einer  spatem  Schrift.  (Advennis  PelagiauoM  III    1).    Die  AMaftnantf  der 

^^Schrifl  de«   Mi«rf>nyrtiuM   k^'8"'i   Joviniaii    und    div  Mailiiidür  Synoüe   wwen  oleo 

^HSchist   wuhr)-«'hoiuli(-li  Tuat  gloiiihxeilig. 

P  Daxn  kommt  nucli  ein  anderer  UninlAud.  der  btslnir  guix  Rbcrsehüu  wordei 

I  let  In  seiner  Hchrift  Di'  intitltiitJano  rir^lnis  hnndoU  Ambroiriiui  ^t  anwichll« 
lidi  Q\u:t  die  Jan{(fram>rhiLn  Mnrinj«,  die  er  gegen  die  Irrlehre  de«  BonoaUH  rer- 
tbeidiKt:  divw  Schrift  vtirfiuuito  er  Dnde  391  oder  im  Jalire  S92  (aiche  oben  39lj 
8,844).  In  demelbeti  wird  aber  diirchtttiH  Icniii  Wtniii  dai'mif  gidfi^t,  Amu*  Maria 
Jaui^rau  auch  gi'buivn  babo;  uiig<.ittd^t'u  bi-gLgiiut  uuti  dci-  äaU  Juviniariu,  dasB 
Maria  al^  .Ititi^frati  wohl  empfangen,  uiclit  nht^r  gelioreu  habe;  im  Gegentlieit 
werdf^ii  F.m]>flmgiiix«  und  Gehurt  hinsichtlich  der  Jungfraunfhaft  »Ib  gleich  be- 
haadtOl  (vg:l.  c.  5  und  6).  Darnns  ergibt  ««ich  mit  voller  Klarheit,  daM  bei  der 
AWaaaung  dieser  Schrift  die  IrTMir«  Juviuiau«  nnch  nicht  bekaiml  geworden  war, 
Man  hat  »ll^hmuin  angcrnftnimctn ,  dane  dio  MailAnder  Sjnoiie  gegen  die 
Itbacianer  vom  Juhiv  390  mit  der  gegen  Jovini&ii  ideutihch  sei  (wuJm  oben  3UU 
S.  829;  llim  a.  a.  Ü.  50).  I>aü  ial  aber  &chon  doshalb  iiiiwahrMcheinitch ,  wuil  diu 
•nter«  Synade  durch  die  Ankunft  der  galltöcbcn  BtachOfe  in  MaiUutd  (AmbruHtiiB, 
Bp.  51,  6J  .  die  gegeu  Joviniaii  abt^r  durch  dessen  Ankuuft  und  daa  Scbrdben 
dt«  Siricius  veninliiset  wurde. 

'  Ot>dr\irJct   vor   dem  42.  Briefe   des  Ambrostaa,   ferner    bei  Cvustunt  1  663 
trad  bei  Mi^e,  Palr.  lal.  XTII  1168. 

•  Aagitatinas,  RetrjtcL   U  V2;  De  llBCrcsibus  C.  81. 
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Feinde  des  Glaahon»,  die  nicht  wio  dio  andern  Häreiiki^r  cinz^bii? 
Lehren  aiigrifFen .  sondcro  den  ganzen  Inhalt  dos  Alton  und  Xeatn 
Teetamentcs  verdrehtem  und  durch  heuchlerische  Kcde  viele  Oirisii-ii 
verführten. 

Die  Mailänder  Synode  beantwortete  dieses  Schreiben  mit  ehm 
(Jcgenscbreibeii.  alt?  deBi^en  VtTt'aMior  Anibro»ius  luicht  zu  erkeiuiw 
ial.  Au»  der  Uchei-  und  Uiitorschn'ft  deäsolben  ei'geheii  sich  xi-l« 
Bischöfe  als  Tbeilnehmer  der  Synode,  doron  Sitw  aus  den  Acten  ib 
roncüs  zu  Aquileja  ^81,  dem  sie  der  MehrzaW  nach  Wiwohnten.  n 
erachlipsscn  »Ind.  Dos  Schreiben  der  Moililndcr  Synode  wurde  dem 
Papste  von  den  drei  Priestern,  welche  sein  Schreiben  nach  Mailaai 
gchraeht  hatten,  überbracht.  Es  wird  darin  mitgetheilt.  dass 
Irrlehrer  auch  tiaeh  Mailand  gekommen  waren,  hier  aber  nicht 
vor  der  Synode  dei*avoiiirt,  sondern  auch  von  der  Ilevölkeriing 
mieden  und  fünulieh  aus  der  Stadt  getrieben  wurden  (nr.  12—1 
ßeraerkeimwertli  int  in  dein  Schreiben  der  Satz  über  daa  aj 
Symbolum  (nr.  5):  ,qHod  ecclesia  Itomana  intenieraCum  semper 
tttodit  et  servat*. 

Die  Lehren  des  .lovinian,  wclfthe  HIeronymus  in  seinen  zwf 
Hüehem  gegen  ihn  der  Iteihe  nach  bekämpft,  waren  die^c  vkr': 
1.  Jungfrauen,  Wittwen  und  Verheiiatete  stehen  an  W&rde  nnl 
himmlischem  Lohne  einander  gleich.  2.  Die  im  rechten  (ilanb« 
(JetÄufton  können  von  Satan  nicht  mehr  versucht  werden  und  I■:■-^' 
sündigen  2.  3.  Knthaltsainkeit  in  Speisen  ist  nicht  verdieii.-i .  >  ■ 
als  der  Geuuss  derselben  mit  DankBognng.  4.  Es  gibt  fQr  »llr. 
welche  in  der  Taufgnaile  Hterben,  keinen  Gradunterschied  im  himr 
lischen  Lohne. 

Die  erste  dieser  vier  Lehren  machte  am  meisten  AoFsehen,  nirf 
IIInronjTmm  widmete  ihr  das  ganze  erat«  Buch;  mo  findet  sich  autb 
«owohl  iui  Schreiben  des  Siriciuä  als  in  dum  des  Ambrofuns.  !■ 
diesem  letztgenannten  Schreiben  ist  auftiH>rdem  noch  von  der  dritttf 
der  vier  Lehren  die  Hede ;  dio  zwei  andern  werden  gar  nicht  lioriihrt- 
Dafür  wird  aber  in  dem  Schreiben  des  Ambi-osius  und  in  dem  ^ 
Mailänder  Synode  sehr  eingehend  eine  fünfte  Lehre  dee  JoriaBi 
bekämpft:  Maria  habe  als  Jungfrau  wohl  empfangen,  aber  mdil  j^ 


•  Adv.  lovin.  I  3. 

*  Ilierftnymiut  Mgt  heXA :  nnn  [kishc  Anbvcrti  (1  3) ,  bald :  non  poAM  Uni' 
(H  1);  gemeint  Ut  nn  hei(l«ii  Stellen,  dawi  sie  nicbt  sBndigen  kOanen;  Jm  tt^ 
fiieb  aus  Hieroiiymns,  Adv.  Pülng.  FII  1,  und  Aat^nstinnR,  D«  Iiutm.  c.  SL 


VI.  Riri-lienvftU'r  iiud  KirchcnacliriftfitellBr.    n.  AiiibrHitiua.  ^8\ 

Dass   .lov-inian    auch   diest«    gelehrt  huttp,    ergiM   aicli   hus 

atinuä,  De  liaeivsibus  c.  82 ' :  an  dieser  Stelle  L»t  auch  go^agt, 

Joviniai)  halw  mit  den  Stoikern  gelehil:,  alle  Sünden  seien  gluirb  gros«. 

Die  Irrlehre  des  Jüvinian  hutto  ci»  frOhcs  Ende  und  Tand  iin 

Clerus  gar  keinen  Anhang'. 

VI.  Kirchenväter  und  Kirchenschriftsteller. 

a.  Amtiroüiaa. 

1.   Abhandlungen. 

AmbroisiuB  schrieb  Kndo  Juli  oder  Anfang  Augiut  Hviue  Vo»- 

f(datio   de  obüu  VidentinianiK     Man  hcirauhtui  dicBe  äeluil't  alt;  diu 

Grabrede   auf  den    Kait^r;   das   ist   sie   aber   ihrer  Einleitung   nach 

uieht*;  da  aber  die  Zeit  Uirer  Abfa^isung  mit  der  der  Bei^eUung 

■Iw    KaiiB«r&   faßt   zuwanirru^nftillt^   und    iliti   äprache   Kclir  rhutoriseh 

^'ehalten  ist,  so  iat  nicht  daran  xu  zweifeln,  dass  die  Schrift  au» 

>hr  Grabrede  envachsen  ist,  wie  ja  viele  Schiiften  des  Ainbrosii 

^iuen  Uoden  ihren  Ur&prung  verdanken. 

2.  Briefe. 
Brief  42  gegen  dio  Irrlehre  den  .Tovinian*. 

Britif  52  au  Titiiuius,  den  Anibrosius  seinen  Hliuu  nennt, 
liricbeu  in  deöwn  EVivatangelegenheiten  Im  Spätsommer  :iy2 '. 

Urief  ö8  an  Kaiser  ThcuduäiuH,  gcächrieben  uuniÜttilbar  vur 
'^p  Beiit^-tzuiig  ValentiiiianH  Tl.  in  Mailand,  d.  h.  Ende  Juli,  naeh- 
<i(9ii|  vom  Kaiser  ein  äclireibeii  an  lUe  ächwe^teru  dw  VVi-Htürbenun 
^&r  dübbeu  BeiHetzujig  uingelaul'eii  wai'. 


'  Migne,  I'ati.  lal.  XLII  -»5-4«. 

*  .\u^uBtiriiut  I.  1.  Utibci-  di«  Irrlehre  Joviniaiut  vmL  ilie  MoDugruplu«  vwi 
^ndncr:  Da  loviniano  ot  Vitnluitjii  purioris  doclriitat!  quartu  «1  (|uiuto  aaecalu 
^*^t«signaiue.  Lip».  1838. 

*  Sieb»  aber  sie  olwn  S.  SSI  C 

*  V^l.  iir.   1:    Kuti    iiirrfiiii-ntuni    iloloriH  xit,    itl    qiiud    iluloKit  tKrJbmv, 
J^osre  ftli<iu]d  da  ValBiiÜiiiiUii  iuniürib  ultiinJa  cordi  fiiil. 

*  Ambruaiii».  Kp.  &8,  b  Krtd«. 

*  ßictio  oben  S.  S78  ff. 
'  Der  Brier  ist  gcsclii-it<lj«<n ,    «Is  FCufinos   «beii   praof,  pniet.    |!vw«rd<ti   wu* 

t.  l),    Za  vcrwiiDdem  iKl,  iIahs  dJn  MimrinorfKntim  TitiAiiviti  mit  dcDi\iraA(. * 
}H»j  lium  \vTg&r)gfr  dcj»  Haiinaa.  verw«clu$«ki. 
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Briefe  ri4  und  5Ö  an  Eu6»ebiu8,  einen  reichen  BfJrger  ndor, 
WfthrschoinlicIiDr  ist,  den  Biscliof  von  Bononia,  dem  auch  diu  Scfari^ 
[>f  iiitttitutiono  virginis '  gewidniot  ist.    Die  zwei  Briefc  sind  frfl! 
stenR  in  diesem  Jahre  geaeliriuben  "  und  handeln  über  die  Enk' 
Ensobiiis,  die  Kinder  des  Faustinnfi,  deren  Obhut  iVrabrosius  ünet 
[lomnien  batt«. 

b.   Angnstinni) 

hielt  am  2H.  und  20.  August  seine  L>iN|iutation  mit  dem  Manichler 
Fortunatus  in  den  halneae  Sossü  zu  Hippo  in  (Jrgonwart  dee  Volk«. 
Die  Unterredung  wurde  von  Notaren  aufgenommen  und  ist  erhalton*. 
Fnrtiinatus  unterlag  und  zug  ee  vor,  die  Stadt  zu  verlawipn:  ucb 
viele  andere  Manichöer  bekehrten  sich  *. 


r-    EpiphaniM. 
I.   Leben. 

In  dieeiem  Jahre  erschien  Kpiphanios,  Biscliof  voa  Salamii 
Kypi-os,  in  Jerunaleni ''.    Er  machte  dem   Biaehoft*  Johannes  Vor-^ 
hnltnngen  Über  meinen  Origenit^mu»,  wa-s  dieser  allerdings  später  ^e^ 
läugnet  hat  '*:  dann  prc-digt«  er  ötfentliuh  in  der  Auferstebungakir 
gegen   Origcnc«,  wobei  Johatineft  durch   (rebärden   sein 
vnr  dem  Volke  zu  erkennen  gab  und  endlich  durch  den  Archldii 
dem  lleduer  KHgeii   Hess,  er  »olle  aufliüren  zu  spreehen.     Von 
Auferstebungskirche  zog  man  snir  K^pu^ki^che;  das  Volk  umdiiiif 
den  RpiphamoH,   hielt  ihm  die  Kinder  zum  Segnen  hin  nnd 
seine   Filsfte,  so  dajw  er  beinahe   nicht  weitergeheu   konnte. 
giwiscn   Aorger  des   Bischof»   Johanne«.     Dieser   letztere   redet« 
der   Krouzkirche   bis  nach   Mittag  über  den   Anthmpomorphia 
worauf  Kpiplinniofi  nufHtaiul  und  sagte,  auch  er  verurtheile  genid* 
den  Anthropnmorphismus.   aber  nicht   minder   mDsse  man  aurh 


»  Hiehi'  ol.pn  »91  8   Mi. 

*  Die  Uri*>re  MÜid  Knt'')it'<'*I>eti,  lurUilrin  AinbroBin,  <U«  Enkelin  d«*  Ebm^ 
»)i^  aebaa  als  Juo^au  d«m  Hcnn  zu  MüiUnd  (ccwtrUit  lislt«^  (riiL  Ejn  ^'  *' 
»i  Hiuictini  MTDrcni.  und  ha.  I ;  opiritaUm  iiutriTtt  rolambwii):  du  g«oeh>b  iW 
Cudf  sei  odnr  Anfnn^  802  (»ii'Iio  ohoii  mi  S.  844-  S4»). 

■  Ci(>iinirkl  ii.-i  MJKtx-,  rutr.  Ut    Xl.fl  111;  V(;l.  KelrncL  I   16. 

'  FtMHJitiiis,  Vju  h.  Auguatiiii  c.  6. 

"  Vehcv  die  Zeit  Molte  Kxcan  XXlV  nr.  2. 

*  Hi«ranfiniis,  Cvuti-u  Iduu«  lUerus«!.  c.  10. 
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Ldiren  des  OngfUß  verdammen.     Diow»  Worte   n-iii-<len  mit   all- 

genu-iiKiii    Gelächter   und   mit    BeifalL-ibezei^ingeii    aiifg<>Domuirii  ^ 

DaH  VerhSltuisa  der  beidt^ii  Bischöfe  zu  einnridcr  wurde  iiiinKT  gi»- 

spannt^r;  endlieh  maclit«  sich  Kpiphnnios  auf  den  Weg  nach  Deth- 

Whum  zum  Klotiter  dt>ä  Hifron^iiius,   du»  damals,  wi^  ns  t^ohi-int. 

iw  Uewohnor  zählte  -.    Hier  bat  man  ihn,  nach  JoriiBak-m  zurUclt- 

lukfhren:  dies  that  er  auch  am  Abendo,  aber  sthon  gpgc»  Mittor- 

lit  Verliese  er  Jerusalem  wieder*. 

2.  Schriften. 

Epiphanio!;  verfassto  in  diesem  .lahiv  die  Schrift  fftpt  ftirpatv 

it  cTaiffioiv*.     Der  griwhisthe  Text  i»t  im  zweiten  Theile  sehr 

Btßnimelt,  wie  die  von  Lafiarde  heratiBjjregebeiu'  Byrische  Vernion 

Der  orirte  Theil  behandelt  den  Carvon  niid  die  Uebersetwingen 

AJten  Testamentes,  der  zweite  die  Maai^ee  und  Gewichte,  welche 

liw  Bibel  vorknmnieit.    Nach  der  Viinede  des  nyrisohf-ri  Textes " 

erfassto  Epiphanios  das  Bnc-h  auf  Bitten  oinc-s  persischi^n  Priesters 

Koiwttantinopel .  wohin  er  von  den  Kaisem  in  kirclüichen  An- 

zenheiton  berufen  worden  war. 


d.  Hieroiij-uas. 

lieronpnus  sehrieb  gegen  Endo  diese»  oder  im  Anfange  dest 
?n  Jahres  seine  zwei  Bücher  ^t/wr*««  hviniumim  ".    Joviiiian 
Müncli  in  Boni.  wohlbeleibt,  schwelgerisch  und  stutzerhaft  auf- 
Ueber  äeiiie  Lehi-en  siehe   oben  S.  380.     Er  trug  sie  in 
mündlich  vor  und  entwickelte  sie  auch   in  einer  Schrift  (com- 
EotarioH);  diese  schickte  Pamniaclüu».  .vir  onmium  nobilium  chrislia- 


»L.  I.  c.  11.  »  ?«lla.lH«,,  Hirt.  Lwwiiwi»  v,  US. 

'  Hien>n>Ti3tt»,  Cotitru  lyaii.  HivroHol.  c.  14. 

'  Er  ImtwIhii'I  (177  '",  li«i  Dinilni-f  IV  2h)  die  Hfgieruiipmfcinei-  iIit  rrimiwlien 
Wwr  )|M  mm  Jalir«  392.  wo  Arcadiuü  aum  zweiU-iimal  und  HuGiiii)^  Cuiunulii 
••«IL  Aneh  die  pfiinlirh  genaue  Angah<>  dr«  TodfwlAtiiins  ValrntiiuaiiB  II.  (sicbv 
^iw  .S.  364")  niiritiit  fllr  di..*neii  .lalir. 

*  Vgl.  Dinilorfo  Ausgabe  rV',  pmet  4. 

•  Da«  Werk  wird  toii  IlieronjniUH  iii  seinem  ScIie ifl«iilcatal<>(;  H«*  vir.  ülnstr. 
f-  IS5  tiirJit  »*rwillml.  in»  «Lsn  Äpilier  nU  dicsur  vcrfas.^t.  In  Att  Einleitung  mm 
JttWUfOiMmiiiUr  {Vall,  VI  S87  -»89)  foigl.  i-»  ^]<-irli  auf  die  Si^hrifi  D«  vir.  ükistr. 

''  Adv,  luvin.  I  40:   .l&Le  formoeus  inunacliuti.  rnmauü,  nitidus,  denlhutun  rt 
*liiui  upcinsUH  Acmper  inceden».*     Vgl.  Augustinus,  Ue  liacre^  c.  82.  und  Ainln-Miiu, 
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nisflirnUA  (>t  chriAÜaiinnjm  itobilisaimus* ',  der  Gemahl  der  Paulim. 
»?inor  Tochter  der  hl.  l'aula'',  von  Kam  dem  Hirronymiis  narh  Bcth- 
löhfin  zur  Widevlogong  zu.  Die  Widerlegung  wui-df  dum  Hieronymus 
nicht  leicht,  da  die  Schrift  in  harbaris<;hcr  Sprache,  scliwülstig  und 
fehlerhaft  verfaast  und  äusserst  schwer  zu  verstehen  war '.  Hw^n*- 
iiynius  fasste  die  Leliren  seines  Gegners  in  vier  Thoscu  zusammen 
und  bekämpfte  sie  der  Reihe  nach:  dio  erste  über  don  Werth  der 
.luiigfriiulichkeit  im  ersten  Hiiche.  die  drei  andern  (Über  die  Mög- 
lichkeit der  Sünde  in  den  Gerechtfertigten,  über  die  Entbai tJUinkHl 
und  über  die  Verschiedenheit  des  himmlischen  Lohnes)  im  zweiten 
Buche.  Aus  11  37  ersehen  wir,  dass  Jovinian  geradezu  gesagt  batt«: 
^oliic  tiniere  f» niicHtionem* ;  auch  hatte  er  das  gemeinsame  Badt-u 
von  Mäiuiern  und  Frauen  empfuhleu  (II  36). 

Als  Hieifinymn»  am  da^  Jahr  406  gegen  Vigilantiits  S(thri«ti, 
wiu*  Jovinian  ^ichon  todt*:  dalier  ist  da»  angeblich  im  Jalire  Ali 
gegen  ihn  orltuwene  Qesetz^,  das  ihn  mit  Vorhauirnng  bestraft,  ent- 
weder nnocht  oder  in  eine  frtlhere  Zeit  zu  -(«tzon  *. 

Hierunynm»  schrieb  ferner  in  diesem  Jalire  das  Buch  Vti  Eim 
iUuäinhu^  oder  De  ncriptorihus  eL*cIesiaaticis  ~  an  seinen  Freund  Dexter« 
ikm  spätem  praefectus  praetorio  *.    Das  Workchon  sollte  eine  Nach- 
bildung der  gleichgeuanuten  Schnft  des  Sueton  sein"  und  iHsbandelt 
in   1=15  Kapiteln   alle  christlichen  SthrifUteller,   griocliiscbe  und  )fl^| 
ieini.scbe,  von  den  Apfwttdn  an,  mit  Einschlnss  der  häretischen  un^' 
auch  des  Juden  Philo  und  des  Sencca.  bis  auf  das  14.   Kegierung»- 
jalu-  des  Theodosius '".     An    letzter  ätolle  gibt    Hieronymus 
Katalog  st'iner  eigenen  bis  dahin  verfa.ssten  Schriften.     Dio  Sd 
welche  als  ein  Abriss  der  Patni^lik  oder  als  eine  theologische  Liltt-^ 
raturgescrhicht«  bezeichnet  wenlen  kann  und  jedenfalls  eine  sehr  v\ 
dienstliche  Leistung  ist,  war  wie  die  nieist^'u  Werke  dt«  llieronyni 
dUchtig  hingeschrieben  ";  Athenagoras  ist  ganz  Ubei'gaugen;  einzel 


thiift^ 


'  Ep.  57,  12.    ■        «  Ki>.  es.  1—2.  ■  Adv.  lovin.  1  I. 

•  Adv.  Vigil.  c.  1.  »  CfMi.  Thooii.  XVI  j,  iS. 
"  $iolK>  /^rkli-r,   Uieronynii»  ld7~llr^,  kcHoiutiTx  lOä  Aum.  2:  Till 

U^iu.  X  7-^S  iivU<  40;  I.tiu){4>ii,  ii«i«c)i.  dur  rSin.  Kirdie  [  flS8  Aiun. 

'  (Jober  dio  Titel  üidiu  Hie^otlyl^u^,  Kp.  113  an  .\uKu-iliuUB  c  8;  er 
dou  Tit«l  .K|>i(upliiuor,   duo   muii  wohl  dem  Werke  ^ßk.   ta»  tien  Gtiuiil*. 
Aiioli  T»ltendi^  diirin  liuhuitdclt.  »cieti. 

*  A|»i)ogiM  ad<.'.  rtutinmii  II  28  iiml  tA,f.»  387  S.  ä70. 

■■  Sieho  diu  Varmlo.         "  SipIie;  dio  Vc^m-do ;  rertiur  >:.  1S&  und  Ep.  47, 
•■  la   der  Vnmd«   tum  Kweitcn  Uuitho  des  EphcsJcrconmcntiira   goäteht 
tw(>ili>ii  ftu  «•iiK-ui  l'nRP  Vi»  1»  HWft  /*'il«ti  lirinisa. 
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iicrvorragendo.  Schrifteteüor   wie  Cyprion   werden   kurz   al>gethan;  t 
1^  rhronologist-ho  Orilnung  ist  nur  im  ul  Igt  meine»  lH.'«»ImcliU-t.    Ao- 
Pmiiius  vonuLiiste  maiiclie  Sehiiftäteller  und  wüusclitu.  datw  Ikm  dtsii  '; 
HäT[4.ikof7i   aufh    ihre   härctiflclien    Lolin?»    gekonuzcichnet  worden 
wiren '.     Als  Qucilo  ist   für  die  ältere  Zt'it  lUe  Kirehengcschidito 
^  Ku'Mi'bios  benutzt,   wie  Hierou^inus  in  der  Vorrede  selbst  sagt; 
«iiiiu'bta   schreibt   er,   numontlieh  für  dm*  vierte  Jahrhundert,   nach 
(•igvrit.'r   Kenntnias  der   Literaturwerke;   eine  eigentliulie   Vorarbeit 
.  hatt«  or  nicht.     Da:»  Buch  wurde,  ohne  Zweifel  schon  gleith  nach 
«lucni  Ki-sclieiueu,   von  Sophrunius,   der  au»  Uetlüdicra  htuuuiite 
uiiit  im  Jahre  392  bereits  eine   Anzahl  Schriften  des  Hieronyniaa 
BV'netzt  hatte,  in»  UiicchiHclie  übertragen;  diusu  Ucbertraioing  ist 
t«n^. 

Als  Ilieron3'mus  d&n  Buch  De  viris  Ulustribns  in  diesem  Jahre 

hatte  er  schon  einen  Theil  dea  Alten  Testainentett 

den»    K e h r ä i s c h e n    ins    Ti a t e i n i s c h e    übersetzt ;    diesen 

:it  er,    wenn  er  in  dorn  gonannt^r-n  Kuchc  «agt  (c.   lii.")):    .Vetus 

entum)  luxta  Hebraicum  transtuU.*     Dahin  gehöix'n  zuuituhiit 

vier  Bücher   der  Könige;   denn   deron  Fehei-setEung   hat   er  mit 

IVolog   versehen    llbor    die    22    Buchstaben    des   hobräischcti 

ibetee  und  die  dementsprechende  Zahl  der  cAnonischen  Bücher 

Alton  Testamentes,  den  er  als  gnleatum   prineipinm   ITir  die»ca 

Uchoi-sctzungswerk  bewichnet  ^.    l>ann  folgte  die  ITebei-setzung 

S  Pi-opheten  und  des  IVaUers*.    Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass 

dtesen  16  Projilieten  auch  Daniel  gehörte;  nennt  er  ihn  doch  in 

53,  7  ansdriU'klicIi:    .extremus  inter  riuattuor  prophetas':   dio 

iiken,  die  Vallarsi  dagegen  vorbringt*,  kwnnien  nicht  in  Betracht. 

Auch  liatte  Hieron^Tiius  schon  vor  Vollendung  der  öeluilt  Do 

illustribuB,  uIkt  eret  in  diesem  .lahre,  Kommentare  zu  fünf 

den   kleinen   Propheten  (Michäas.  Nahuni,  Habakuk,  So- 

liaa  und  Ag^iis)  verfa»tt  und  thoil«  dt-r  Paula  und  Eustochiuni, 

•  Ep.  40.  9. 

*  Oedrut-kt  mit  ivm  Origüiu)  de»  Ui<?rnn>'muB  \)vi  VHlltmi  II  821;  Ann  üri- 
,      _,  iL  h.  <li«  Schrift  Do  vir.  illuiitr.  selliat ,  wunle  zuli'tzt  von  Hcrnotilli .    Frei- 

'  Viillitnüi  IX.     V'kI.  auch  die  Worte:   .Lege  erRu  j/Hmum  Siunucl   nt  Malu- 

B"^i  iD<>u[ii'  mwl  Ep.  49,  S. 
*  Dt-  vir.  illutitr.  c.  134  und  Ep.  49.  S. 
*  Vita  9.  Ilifrnnvmr  <:  '21 ;    nv  b»riifl  tüch  ditr&iif,  iliuv>  'Itt*  Juden  uiul  «iicb 
~**4rDnymiiH  in  dvi*  Vurrtido  iii  ä4inucl,   wo  er  den   jn(litivhi.-]i  CjIduu    wivdi'rgibl, 
'*H  Propheten  zu  den  Ungiogruphu  rUhlon. 

Bmitclioii,  J^ltf hilf  Iwr.  *I^ 
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tlioils  soiiieni  Froimdo,  dem  Bischnfe  Clironiatiua  von  Aqniloj«.  p- 
widmt'l '.     Von  diesen  fünf  romnientarpn  i&t  der  zu  Habakuk 
letzt  geschrieben  *. 

('.   .hihaiinett  Clir'.v.so!tlouioK 

hk'lt  spntf-slen«  iii  dif3cm  Jahre  ilie  Lolirodc  auf  »emon  frilli 
Lehrer,  den  Bischof  fiocloros  von  Tarsos.    Diodor  hatte  ein 
Tagt«  vorher,  als  er,  von  einer  Krankheit  eben  genesen,  zn  Antiocl 
verweilt*',  den  Chryiwstomoa  öffentlich  zn  tletiiaon  I^idwesen 
und  ihn  mit  Johannes  dem  Täufi-r  verglichen.     Chiysostomo« 
diene»  IjoIj  auf  Diodor  HflbBt  zurilek:  er  pfeisl  seine  aekelische 
weiso.   «eino  apostolische   Annnt  und   s*»ine  mehmmligen  Ve 
nungen .  die  er  filr  Christiis  ertragen  habe,   und  sagt,  dat»  er 
koin  anderer  ein  neuer  .lohantien  ßaptixta  geworden  sei '. 

f.   Ruflnas. 

Tyrannius  Hufinu»,  der  .lugenilfreund  des  Hieronymus,  wir  ni 
der  hl.  Melauia  im  .Jalire  371  von  Rom  nach  Aegypten  gefalin«*. 
Von  hier  begab  sich  M<dania  im  .Jahre»  374  nach  Jerusalem'';  Uiifit 
folgte  ihr  erst  nach  aechsjährigeui  Aufenthalte  in  Aegj'pt*«  iinJ«b> 
377  ^  Hier  nahm  er  hei  Melania  in  deren  Kloiitei-  auf  dem  Oelb«« 
Wohnung,  wo  tiO  Jutigiraucn  waren  und  dif  Fifmden  bohcrborirtiHi'. 
IHe  Priesterweihe  hatte  er  damal«  noch  nicht  empfangen,  und  «i 
als  ['alladios  ihn  in  dit^em  Kloster  sah^  war  er  noch  nicht  l'nc«ti-r: 

'   De  vir.  illiutr.  c.  185  und  die  Vorrede  xum  JouaBconUDciitM- ;  dicaur 

wie  in  d*r  Vom'd*«    ^ona^t  wird,  .triciinitim   riratT"    iiucli   dr-n  CnirmeDtan* 
jftion  fünf  Propln'lf'n  K*''"*'l'i"ir'I»'ri  iiiid  mich   Kp.  fiO  (ilicr  ilnn  T<h|  i\f^  Ji*p"'' 
diewr  Tod  kuuti  «Imt  oret  Kndv  395  wlcr  390  orfulict  win:  vgL  Swtck.  Pnil*t 

-  Vurrcdi?  ziini  dritten  Bucb  In  Anioa  praphctniu. 

'  Ute  l{«de  steht  Op.  III  7-17.  l>iis  Todeajuhr  Diodont  ist  niclit  grau  ii 
mitlolii:  dem  Oinri]  zu  Kfin.ttiuitinopcl  3fil  wohtiU-  i't  l>ci:  dag«f;«>n  »«(Iiin" 
dvni  ('ondl  zn  KniixUntiriopfl  394  nein  Nnclif»l){er  Pha1>'ni)fi  (MauiM,  Cauc  NI^'H 
als  ni^ron^-mim  im  Jnhrc  892  D«  vir.  illn-itr.  r.  119  frJiriels  Mhciut  wr  6än»vt 
gowvHen  XII  »itin. 

'  l'ebpr  dos  Jnhr  sidie  die  Vita  Kitlini  von  Vallniti  Wi  Mtgn«.  P*tr.  U 
XXI  87. 

*  Hiemnymiis,  Chmtiik  tarn  Jahre  874.  *  Rnflwis.  Apologik  D  IS- 

'  PallftdicH,  HLit.  IjAuniai-^i  c.  IIK,  dpr  sfiinen  Auffintlialt  in  Jt-nmUn  fll'' 
Ulf  27  Jslire  schfttzt ;  bosser  ftihl  fauliim»  von  NuU  {Ky.  29,  ß)  .4|uinqm  iHb«' A 

*  Pallndios  L  I.:  mnii  nimmt.  ir«nii  Miob  ohne  recht«»  nniod.  Ait»  Ja^  ^ 
thifttr  an. 


VII.  Biflchöfe.    VIH.  Häretiker.  3g7 

er  war  es  aber  wohl  im  Jahre  393*.    Mit  Hieronymus  hielt  er  enge 
Freundschaft,  bis  die  Sache  des  Origenea,  der  Rufinus  ganz  ergeben 
war,    die  Eintracht  störte.     Dieser  Streit  wurde  zuerst  angeregt 
durch  einen  gewissen  Uterbius,  einen  wüthenden  Äntiorigenisten,  der 
sowohl  von  Hieronymus  als  auch  von  Rufinus  eine  bestimmte  Er- 
klärung gegen  Origenes  verlangte ;  Hieronymus  gab  sie  ihm,  während 
Bufinus  ihm  den  Zutritt  zu  seiner  Zelle  verweigerte*.     Als  nun  im 
Jahre  392  Bischof  Epiphanios  nach  Jerusalem  kam  und  hier  gegen 
Origenes  predigte,  war  es  neben  Bischof  Johannes  besonders  Rufinus, 
der  ihn  dabei  verlachte  3.  Epiphanios  schied  zwar  von  ihm  in  Frieden  *, 
hielt  ihn  aber  doch  für  einen  Origenisten  und  gab  dem  auch  im 
folgenden  Jahre  in  seinem  Briefe  an  Johannes  von  Jerusalem  Ausdruck". 


VII.  Bischöfe. 

1.  Der  römische  Bisehof  Siricius  schrieb  zu  Anfang  dieses 
Jahres  einen  uns  erhaltenen  Brief  in  Sachen  des  Bonosus  an  Bischof 
Anysios  von  Thessalonich  *"'. 

2.  Diodoros,  Bischof  von  Tarsos,  starb,  w^ie  es  scheint,  vor 
diesem  Jahre,  sicher  vor  394'.  Er  war  Lehrer  des  Chrysostomos 
ge'wesen  *. 

3.  Theodoros  wurde  Ende  392  oder  Anfang  393  Bischof  von 
Kopsuestia  ^. 

VIII.  Häretiker. 

1.  Eunomios,  der  Stifter  der  nach  ihm  genannten  arianischen 
Seete,  starb  in  diesem  Jahre  (oder  396)  *".  Damals  schieden  aus  den 
Eunomianem  in  Konstantinopel  zwei  neue  Secten  aus,  nämlich  die 
A-nhänger  des  Theophronios,  der  lehrte,  dass  Gott  in  seinem  Wissen 

'  Hieron.,  Ep.  -51,  6.  '  Hieron..  Apol.  adv.  Ruf.  III  33, 

»  L.  1.  23;  vgl.  Contra  loan.  Hierosol.  c.  11.  *  Apol.  adv.  Ruf.  HI  33. 

'  Hieronymus.  Ep.  51,  6:  ,Te  autem  frater  (schreibt  Epiphanios)  liberet  Deus 

""  aanctum  popalum  Christi,  qui  tibi  creditns  est,  et  omnes  fratrea,  qui  («cum  sunt, 

^    tnaxime  Rufinum  presbyterum  ab  haeresi  Originis.' 

*  Gedruckt  zwischen  dem  56.  und  57.  Briefe  des  Ambrosius  und  bei  Cou- 
*t«nt  I  663.    Ueber  Verfasser,  Inhalt  und  Zeit  des  Briefes  siehe  oben  391  S.  341  ff. 

'•  Siehe  oben  S.  386»  und  Tillemont.  Mem.  VHI  803-804  note  3  und  4. 

*  Hieronymus.  De  vir.  illustr.  c.  129  und  Chrysoatomoa  III  747  •. 

*  Er  war  36  Jahre  Bischof  (nach  Theodoret  V  39)  nnd  starb  428  (siehe  Ott 
^'«■»doUn  Fritzsche,  bei  Migne,  Patr.  gr.  LXVl  13—14). 

'"  Siehe  oben  334  S.  199. 


I 


■lieh  sei,  und  liie  dea  Eutychios,  der  iui  Gogesiisatz 

annahm,  dass  der  3ohn  den  Tag  des  Geiichtes  konn 

berichtet  auch,  da^  die  beiden  nicht  auf  die  Trinität. 

1  Tod  Christi  tauften;  dagegen  sagen  Philostorgios ^  ua 

,  die  Buncnnianer  hätten  alle  so  geUuft  und  darum  nui 

taucht;  Theodoret  fiigt  nooh  hei,   aii*  hätten    nur  de 

roer  untergetaut-ht,  ja  später  nur  den  Kopf  mit  Wasser  b. 

2.  Bei  den  Donatisten   iu  Afrika  tbl^,   wie  es  acb 

m  Jahro  auf  dem   bi seh fi fliehen  Stuhle   zu  Karthago  dt 

.^anns,  der  das  Hanpt  der  Swte  gewesen  war,  Primianiis* 

d   nach   setner  Weihe   exeommunicji'tu   dieser  den  Diakoi 

ianus,    und    das   gab   den  Anlast)   zum  Concil    von  Karthaj 

gegen  Ende  dieses  oder  waliischeinljL'her  im  Anfangs  «les  n 

Jahivs  stattfand  \ 


'  3olcr.  V  24  und  eingeh  wider  Soz.  VU  17. 
'  Hist.  ccd.  X  4.  '  Haeroticiw  fahiilae  IV.  f&b.  Itl. 

*  Djktä  er  UiUiiittelbiLi'  auf  Pamieriiitn  fol^e,    S<-'igt  Äug^istiims ,    Oc 
ätulflm  Pnnminimii  [JC  3,  IS. 

^  Siehe  übet  iliesi^s  Cnncil  unten  393  S.  SOS  Jt 


393. 

.  Januar  Samstag;  I.  Nenmoad  29.  Januar  ft-üh;  Ostern  17.  April. 

I.  Die  Kaiser. 

a.  Theodosiag. 

lieodosius  brachte  dieses  Jahr  in  Konstantinopel  zu.  Er  voll- 
in  demselben  das  nach  ihm  genannte  Forum  in  Konstantinopel 

ierte  dessen  Einweihung.  Im  folgenden  Jahre  am  1.  August 
auf  demselben  Forum   eine  Kolossalstatue  des  Kaisers   er- 

t_ 

b.  Uonorias. 

onorius  wurde  am  10.  Januar  dieses  Jahres  auf  dem  campus 
ni  nahe  bei  der  Kirche  Johannes  des  Täufers  vor  Konstan- 
2  von  seinem  Vater  Theodosius  zum  Augustus  ausgerufen ". 
)nnenfinstemiss ,  welche  nach  Marcellinus  Comes  am  Tage 
Kaiserproclamation  gewesen  sein  soll,  war  vielmehr  Sonntag 
).  November;  richtig  aber  gibt  Marcellinus  fQr  dieselbe  die 
Tagesstunde  an ,  also  9  Uhr  vormittags  *.  Nach  einer  grie- 
;n  Inschrift  ^  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  Honorius  vorher 
zum  Cäsar  gemacht  worden  war. 


i^hronicon  p&schale  zu  den  Jahren  893  und  894. 

Vuf  demselben  Platze  war  früher  Arcadius  Auguatos  geworden. 

Je1>er  den  Tag  siehe  Ezcurs  XXII. 

^ach  den  Fasti  Yindobonenses  priores  (Mommsen  IX  298)  war  sie  Sonn- 
27.  October;  aber  der  27.  October  war  in  Wahrheit  ein  Donnerstag.  Der 
Tag  (20.  November)  ist  nirgendwo  Überliefert,  sondern  nor  durch  Bereclt- 

funden  worden.     Ueber  die  Sonnonfinstemiss  siehe  de  Kossi,  Bnllettino  di 

}7  p.  18  Bgg.  und  Petavins,  Clironol.  p.  756;  Ober  das  in  den  Annalen  Qber- 

Datum  vgl.  auch  Holder-Egger  im  Neuen  Archiv  I  348. 

\  I.  Gr.  von  Boeckh  III  nr.  4350  und  der  ZttaaVi  p.  Uft^. 
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898.    IT.  Die  rfimindMii  Bf-Atiit««. 


Eugenius  erneuert«  iu  der  ersWu  Hälfte  dieses  Jaliru»  mit  Ar- 
bogastes  den  von  lotriereni  Ende  div*  .hi\uvH  802  untemominenen 
Zng  gegen  die  Kranken  jenseits  den  Riteines  >.  K.<;  gelang,  mit  ikii 
FUrsteii  der  Alemaimuii  und  Franken  die  frtllier  mit  den  lUJinera 
ge-sohloRficnon  IHlnHiiissn^  wiederliei-zufitellen '.  Ohne  Zweifel  soflte 
dieser  Zu^  ilt-ni  Kugcnius  fTlr  die  geplante  Heise  nach  Italien  an 
der  Grenze  Ruhe  sthafifen  und  zugleich  ihni  germauische  Sölibw 
für  dun  Krieg  gegen  Kaiser  ITieodosina  gewinnen*. 

Darauf,  jedenfalls  nicht  vor  dem  FrQhlinge  dieses  Jahres,  zo^ 
Eugenius  nach  Italien  ^.  Ambi-o»iu!<  wich  ihm  iii  Mailand  au£<  unJ 
begah  eich  uach  Banonia,  Faventia  und  von  liier  noch  Florenz*; 
aus  der  Fenu;  richtete  er  dann  ein  Schreiben  an  den  I'jtiirpol« 
(Brief  ^7),  worin  er  »eine  Abwesenheit  damit  reelitfertigte ,  (laÄ* 
dieaer  den  Tempeln  die  ihnen  von  Gratian  entzogenen  KinkOnfi^ 
wiedergegeben  hatte'. 

IL  Die  römischen  Beamten. 

a.  Die  l'unsaln. 

Kaiser  Theodosiua  zum  dritten  Male   und   Abundantiu 
Der  letztere  etAmmte  thu  7f,g  sv  Opäxr^  ^VyV^^-,  hatte  seil  Gradai 
Zeilen   im   Heere   gedient   und    wurde    unter   Theodosius   inagiüt 
militum^    Als  comes  und   inagister  ntriusque  mtlitiae  wird  er 
31.  Juli  392  und  am  29.  Juli  393  erwätmt".    Im  Jahre  396  wurde 
er  auf  Betreiben  dt<H  Kutmpius  naeh  Sidon  und  gleich  darauf  atf^ 
Pityos  im  Kolehorlande  verbannt,  wo  er  bis  zu  seinem  Ende  bü**»"'- 


.^^ 


*  Siehe  oUa  $92  S.  389.  "  Siehe  c>b<>n  389  S.  304. 

*  Gro^r  von  T«ur8  II  9  und  Ptuillnus.  Vita  8.  Ambntn.  c.  80. 

•  T.  WieU'fJivira,  tieadi.  der  Vülkorw.  JV  145— 146. 

•  Im  Winter  B02— 893  tiiitcrnahnj  «r  mit  Arbogastfie  meinen  Zag  gegea  •**' 
tVÄtikcii.  Ffrner  fr»i-\irn  wir  iiu>t  AnilmutiitH,  Kji.  .*i7 ,  Aana  er  v««  tlallien  »-^ 
swoiiunl  uu  Aiubruiüiim  Ki-lirivb  tuitl  ätum  dicMC-r  auch  oocb  vor  seiiii-r  .\iikiiRft  * 
Itali)-ri  <>iii  OiUMrIirdhcu  an  ihn  hclit»t«  (nr.  11  —  12).  Dnnmf  tiAt  iwboii  TilV 
mont,  MiJio.  X  756  aole  i%  lüngemeseii ;  vbrr  der  HBuptbcwvi«  ht  ihm  enlfpu^c^  ^ 
Dieser  urgiht  sich  hub  di-n  UVrien  des  Ambrntuu^:  ,ia  primordiU  irapcrii  b^ 
(Ep.  S7 ,  II);  Liw  ülellt  rillmljoh  Anil't-iMiuM  die  iiiiiiiurdia  der  HeimdtAfl 
EogcuiiiB  in  Gcf^enantc  xu  Boinoin  Zngt-  nach  Itation. 

■  t'auliNuit  t.  I.  c.  27.  '  Üivh^  oben  392  .S.  8S$.  *  Zo«. 

»  Uod.  Theod.  SM  1,  128  und  VII  -I.  18. 

>°  Zo».  a.  a.  0.;  H)«>rnn.,  Ep.  60,  16;   Astario«,  Hoai.  iu  fe«Uitu 
USg/i,'.  PitT.  er.  XL  824. 


».  V  10.  ^ 


1».  Bramte  d««  0«tre)< 


391 


All  Stelle  des  AbniulantiuK  wiH  in  verschiedcnon  rümbclicii  ]»- 
lind  in  einer  grieeliiaehen.  zu  Miiüaiid  gi'tundenen.  liifuliriit 
ugeuius  ab  Cout^ul  UL'ben  Tlieodosius  genftiint:  Ku^euiui^  liatU« 
ao  der  Hegel  geniiU^  fUr  das  erste  Jahr  seiner  llen-Hcbuft  das 
insulat  angenommen.     Keine  rtimiselie  Inschrift  nennt  den  Aliim- 


I 


h,   Beamte  des  Ogtreicli««. 


1.  Addiins  als  eomes  et  niiigiHler  utriueique  militiae  per  Orien- 
m  erwähnt  am  12.  Januar  und  29.  September  .SM-  tmd  am  '.\.  Ge- 
ber 395«;  wenn  er  am  31.  Di*eraber  893  comw  domeaticorum 
mannt  wird  *,  ao  M  damit  kein  Weeb.si'l  winer  Stellung  bezeich- 
'L  Littanios  schrieb  an  ihn  in  diestir  Zeit  den  Brief  982.  VicI- 
icht  ist  er  auch  der  comes  Orientis  militarium  partium ,  der  nach 
nbrofiiuB,  Rriof  40,  fi,  im  Jabre  :1HP  in  Sachen  der  Synagoge  zu 
Ülinikün  an  den  Kaiser  berieht.et  hatt**. 

2.  Aurelimiu.>i  praef.  urbi  (siehe  392). 

f  3.  Infaiitiut«  folgte  dem  Martinianus  (siehe  392)  sh  comcs 
•ifiitiö  zwiHuhen  dem  10,  November  392  und  30,  Deeember  393  ^. 
7  war  der  Sohn  des  Modestus,  der  zuertt  eomes  Orientis,  dann 
iter  Julian  praef.  urbi  ConstADt.  war  und  zuletzt  iuit«r  Valens  im 
ihre  361)  praüf.  praet.  wurde'. 

4.  Martinianus  eomes  Orientis  seit  dem  Jabro  392 ;  vor  dem 
L  Deeember  393  folgte  ihm  Infantius  (siehe  vorher). 

&.  Latiniiiä  Pacatus  Drepaiiius  ab  vomo»  rer.  priv.  am  12.  -Ja- 
ur  erwähnt^. 
B  G.  Flavius  Rufinns  praef.  praot.  (siehe  892). 

7-  Theodotus  olfl  mag.  offic.  zuerst:  erwähnt  am  27.  Octo- 
BT»;  wabrscheinlicli  wai-  or  schon  Mitte  des  Jahres  392  dem  Ru- 


*  Alu  l'oitMil  win)  Kiigi'niiis  gi'iiAiiiit  Wi  de  R»s«j,  Initcr.  chritit.  I  nr.  410—417, 
IT9  -162:  bei  Oivlli  nt.  ööiH;  C.  I.  ßr.  ron  B-wckh  IV  nr.  ÖSJI. 

*  CW.  Tli<-.}d.  I  7,  2  utid  h.  10:  XVI  8,  9.  ■  Ibid.  VI  "äi.  6. 

*  IbiJ.  VI  24.  .V 

*  üebtr  dit^  Z&lil  dvr  niHgiatri  iniLitum  im  Oriont  tin<l  Occidont  zii  ^uniligcr 
t   siebe  Ranke,  WeltReacbichte  IV  215  Anm. 

*  Vt>a.  Tliw«).  11  1,  7,  IuhL  I  9,  7. 

*  Ubanit«.  Bri«r90C:  vgl.  i?iovcrs,  beben  di«  LibantuH  229—231. 

*  Cod.  Thbai.  IX  4^,  13:  vgl.  Caä.  last.  XI  67.  1.    Siehe  Über  ikn  olicn  360 

*  0>i.  ThwMl.  Vn  S,  4. 


w  '  UhL 


89S.    n.   Die  lOBtsalm  Beamb>n. 


fini«  in  (üe84?r  SU'llung  gefolgt.  Kr  war  noch  am  27.  Febmar  y!H 
im  Amt«',  trat  niwr  vor  dem  21.  Mai  395  die  SteUe  dem  Maiwllii« 
all,  um  prapf.  iirbi  Cflnsiant.  zu  werden  ^ 

^         8.  Victorius  proconsul  Asiau  (gielif  302). 


e.   Beamte  des  Westretclies. 


1.  Apodemius  (sk^he  892)  als  praef.  praet.  lUyrici  «t  Italiu 
zuletzt  am  9.  Juni  oi-wälml^. 

2.  Flaccianu»*  folgte  als  procousul  Afnc-at.>  auf  rat«rniu  <^ll-h•. 
nnien)  zwischon  dem  IG.  März  und  7.  Octolter '' ;  ilitn  Belhst  foljäti- 
BlardianuH  («io!«^  394). 

3.  Flavianu»  der  At-ltcro  praef.  [H-aet.  bei  Kugenius  («rbr 
»01  und  392). 

4.  Uildo  als  come»  et  magister  utriusqao  militiao  per  A^rain 
am  30.  Det-ember  envähnt  *. 

5.  MagnilliiH  vicariiia  Africae  noch  in  diesu»  Jahr  liiiwiD 
(siehe  891). 

4i.  Aumilius  Floru»  Paternu»  war  am  IB.  M&rz  procoitfol 
Africao',  Damals  aehriob  Ambrosius  scinpn  Brief  fiO  an  ihn,  av 
dem  wir  orBohen,  dasa  I*atemus  Christ  war.  Schon  vor  dorn  7.  Oc- 
tobor  folgt.(>  ihm  im  Amto  Flacciantis^    Im  Jahre  397  war  Patcmu» 

comoB  SÄfir.  larg. " 

7.  Silvanu»  als  dux  et  corrcctor  limitis  THpoUtani  am  27.  Mfit* 
oi-wähnt".  Vielleicht  ist  es  derselbe,  der  im  Jahre  405  comee  rer*' 
priv.  wai-'*. 


•  Ooa.  ThetMl.  TU  1.  H. 

•  Ibid.  VI  2S,  5;  Cnd.  Iiwl.  XII  21    2.  »  CoA  Tiieod.  XI  SO.  51. 
'  Diu  Kiuidschnflvn  imil  Aub^aIicd  hnbcn  fittsch  Ftaviaaus  vder  (larius ;  ili^ 

ridttij^  Iicistirt  gilit  A<i^u»liiiiia,  0«  civ.  ilci  XVIII  23.  I. 
»  Co.1.  Tlipwi.  X  19.  14  uiid  I  12.  4;  AugiislinuB  I.  1. 

•  C(h1.  Tlieod,  IX  7.  9, 
T  Pub  er  procotiKul  AIHcan  WMr,  loigt  di«  afrikiuiiKti)!-  InHcbrift  C  1.  U  Vlll 

14  lä:  iproronfinliitihiu  Aümilii  Flari  Patomi,  viri  r]ari»iiini  aq.'  l>m»  G«mU  CoL 
't'bnod.  X  Ift,  14  vuui  16.  MSn  S99  ist  nn  ihn  geriditet,  und  da  n  blcr  in 
richterlicher  SU?llun^  trMlicint,  ist  mit  S«(>cli.  Pi-olrg.  1S7.  »nxtinelitiMB ,  du»  «r 
[•n  dioMio  'iVrtniiie  procanmil  ATricM  war. 

•  Cod.  Thmd.  I  12,  4.  >  Swck  «.  n.  O.  »  Üod.  Tbcod.  XU  1.  ISS. 
"  Ihid.  V  14,  6. 


nr.  Reli^MBfiMlu.    rV.  dätiu-geMt»'. 
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18,  Quintns  Fabiai  Mcinmius  SymmachuA*.  der  einzige  Sohn 
Ä"  Büdners  Symmachu'«.  bekleidete  ah  Knabo  gegen  Ende  dickes 
ihre»  in  Hom  liw  QiiSfltiir.  7.«  rtoron  Vprhprrliohiing  drr  Vater  im 
itcombcr  dem  Volke  glänzende  Spiele  gab  -.  Mit  dem  Falle  dos 
iigeuius  im  Jahre  H94  war  jedenfalls  auch  die  Quästur,  wenn  »iv 
R  dahin  Qhcrhaupt  gedauert  hat,  zu  Knde. 


in.  ReLigionsgesetee. 


Vi.  Q^aetz  des  Theodosius  vom  29.  September  au  Addäu»,  dtu 
Auster  utrinsque  lullitiae  |)er  Orienteni,  zu  GunKlen  der  Juden''. 
m  Anfange  wird  gesagt,  es  sei  hinlänglich  bekannt,  dass  die  Juden 
ne  durch  Gesetz  erlaubte  Secte  seien.  Daher  sei  iler  Kai^r  sehr 
zttmt  darflher,  dass  ihre  Versamndungon  an  einigen  Orten  ver- 
itcn  und  dass  Synagogen  von  ü hereifrigen  Christen  zeratflrt  und 
raubt  worden  seien;  solche  Ausschreitungen  mOssteo  streng  ge- 
mdet  werden. 

Man  ist  sehr  vt-i-sufcht.  diese*  Gesetz  mit  dem  Ereignisse  von 
all  in  Ikon  in  Verbindung  zu  bringen,  wo  der  Bisehof  eine  Syn- 
[oge  angrailndet  und  der  ,coniea  Orientis  militaiiiiin  partium'  dfli"- 
«r  an  den  Kaiser  berichtet  hatte  *.  Allein  dies  Kreignias  fiel  in 
e  Zeit  der  An^vesenhett  des  Theodoaius  in  Italien,  d.  h.  in  die 
ihre  3H8 — 391.  währeiul  das  Gesetz  vom  .lalire  1393  und  von  Kon- 
antinopel  datirt  ist  *. 

2.  Gesetz  des  Thoodosius  vom  30.  Dccember  an  den  eomes 
riontia  Infuntius^.     Den  Juden  wird  verboten,  mehrere  Frauen 

Iluieh  zu  haben. 
I  rV.  Culturgeaetze. 

1.  Gesetz  des  Themlüsius  vom  29.  Juli  an  alle  Generäle  zum 
chutze   der   Provincialen    gegen   die    Uebergriffe   der 

^^1»  Vomam«!  »iehe  C,  I.  L.  VI  IB9&. 

^fffsi)  alk  yarvuliut  [ibid.  V  22).  Der  Vat^r  ji»h  dAiiuiU  zur  F^ior  tW  Qu&Atur 
A'SiiUilVNMilt  und  gab  feicli  viele  Mdiie.  Tbtcip  dnfllr  nu»  Afrikii  uiiil  auit  dem 
Bi||||^HWlni»chftffcD  (I.  t.  II  46  und  76—78):  nborhftupt  handeln  boinv  Briott 
IvHtar  Zdt  fast  nur  ron  Sijii'Lcii  tim]  FeHi);><9<r)i<>iik«'n  I>ie  ludi  quHtNitorii 
1*90  alwr  stets  im  Iletcmbpr  (Mommstn,  Rflm,  SUnl.Hrecbt  11'  522). 

I»  CoJ.  Thcod.  XVI  y.  ». 
'  Dm  lliBt  (lOtlMfredii-i  (7.U  d«in  (ioBeU);  v)il.  AinbriMiu».  Ep.  4Q. 


898.     IV.    CnHut^M^lz«. 


Soldaten'.  Kein  Soldat  darf  sUlt  der  Lebensmittel  Geld  von 
Pi-üv'iiiL'ialeti  verlangen:  hat  er  auf  die  LeWiisiiüttel  verzicht^-t. 
Geld  zu  Ii^kommen,  ho  soll  er  beides  verlieren.  Auch  darf  ni 
zur  Vcrpfleguug  (sulgaiuum),  wjo  Holz,  Oel  oder  Polster,  von  di»% 
Quartiergdwm  verlangt  werden.  Selbst  den  Offizieren  war  es  v»y<- 
bofcen,  solche  Dinge  zu  fordern". 

2.  Gesetz  de»  Theüdosius  vom  H.  August  un  den  praef.  pnet 
Rufinus  überhochverrSth%rische  Reden  ^  Schmähungen  gt^cB 
die  Person  des  Kai.<^rs  und  gegen  das  Glück  der  Zeiten  sollen  nichl 
mehr  von  den  Stattlmltem  beHtraft,  Bondern  zur  Kenntnit«  des  Kaisi^^^ 
gebracht  wt-rdi-n.  clnniit  dieser  je  na^h  der  Persßniiohkeit  der  S<;liiil 
digen  entscheide,  ob  Nachsicht  oder  Sti-afe  eintreten  solle. 

Das  GeeetÄ  ist  ein  Iierrlii-lieH  Denkmal  von  der  edeln  und  rhrii- 
liehen  Gesinnung  des  Kaiser«  und  he-tonders  von  der  oft.  nn  ihm  gt- 
rüluiiten  fO.avIfpfida ;  denn  a.  worden  die  Statthalter,  um  sich  il«*i 
Kaiser  geföllig  zu  zeigen,  snlche  Vorgehen  jedesmal  energist^her  gi"- 
straft  haben ;  b.  macht  der  Kaiser  einen  Zusatz,  der  erkennen  lä.«!. 
»dattä  CT  nur  selten  E>olche  Majestfitsboletdigungen  zu  ahnden  gewillt 
war;  er  sagt:  ,\Venn  sie  aus  Leichtsinn  hervorgehen,  so  muss  nun 
sie  Übersehen;  wenn  sie  in  der  Aufregung  oder  in  Verzweiflimg (iii- 
sania)  geschehen,  so  ist  Mitleid  am  Platze;  geschehen  sie  aber  mi^ 
Uvberleguiig  (iuiuria),  so  soll  Gnade  walten.'  ^| 

'6.  Gesetz  des  Theodosius  vom  21.  September  an  ÜLMisulbeu  ItiH   ' 
finus  Über  die  Kleider  der  Schauspielerinnen*.    Es  werde« 
diesen  gewisse  Kleider  kostbai*er  Art  und  SehmuekB;achen  untt^rugl. 
theÜs  um  sie  von  den  anständigen  Frauen  zu  unterscheiden,  IltH'le 
um   den   llbcrmässijfen   Aufwand   der  Beamten   bei  Ausstattung  dw 
Sehauspielerinneu  zu  verhindern.    Cntcrhagt  werden  ilmen:  o.  Kdrl* 
steine;  b.   (seidene   Gewänder,   in   die  Figuren  von  Menschen 
Tliiereri  eingewirkt  waren  (sigillata  serica);  c.  mit  Gold  durehwt 
d.  haIbpn^^>u^K'  GewBnder  (crustae).    Ganzpurpume  Kleider  zu 
gen,  war  schon  jedem  Privatmanne  verboten.     Erlaubt  werden  d«'" 
Schauspielerinnen    im  Gesetze   cariirt«  sttideue  ÖewRnder  und  CkJ"l* 
schmuck  an  Hals.  Armen  und  Gürtel. 

4.  Gesetz  des  Theodosius  vojn  28.  September  an  denselben  B»" 
Onus  über  die  Stellung  der  Prauen\    Frunen   kflnnen  nur 


Bdrl-    j 
«■dl 


■  Cod.  ThM>d.  VII  A.  18  und  9,  3. 
•  WtA.  JX  4,  J:  Cod.  tu^i.  IX  7,  I. 
'  ihiA.  II  12,  6. 


» iwd.  vn  »,  9. 

•  OkI.  ThwKl.  XV  7,  11. 


ihr»  eigt?ae  Sache  vor  (joricht  vertretun  und  können  für  andere  Por- 
ttoneri  nit-ht  inU^i'v-eiiireii. 

Im  Jahre  vorher  hatte  der  Kaiser  hestirarat ,  das»  die  Frauen 
diu  Elireobtelluiig  und  (U'H  Oerkhtsätand  ihrer  MäJincr  hab«n  sollten  K 

V,  Concilien. 

«.    Coiicil  zn  Hip|>o. 

Am  8.  October  dieses  .lahn-s  fand  zu  Hippo  im  secretarium  der 
ilica  prtcis  nnter  dem  Vorsitze  ri«*  Bischofs  AureHuii  von  Kar- 
thugo ein  grosses  ConeU  statt,  das  I'usstdius  sogar  ein  PloDarconcil 
von  ganz  Afrika  nennt  ^.  Die  BesehlUtc^e  dieses  Concils  sind  uns 
ale  brcviarinm.  d.  h.  in  ahgekHr7ter  Gi^talt,  nnter  den  Aet^n  des 
<lritten  Concils  zu  Karthago  ini  Jährt*  '397  erhalten:  diu  Bit<clt(>fe 
der  provinria  Byxaoeno^  hatten  nSniUeh  diesem  letztgenannten  Concil 
ein  Sehreiben  mit  cinpm  Auszuge  aus  den  Beschlössen  von  lÜppo 
luiterbreitet  und  um  deren  Eraeuerung  gebeten;  dieses  Schreiben 
wurde  zu  Karthago  vcrliisen  und  mit  dem  Auszöge  den  Acten  de» 
Concils  einverleibt.  Der  Text  dieses  breviarium,  das  bis  dahin  auch 
nur  ■»rieder  im  Auszuge  bfkannt  und  gedruckt  war ',  wurde  erst 
Von  den  Bullerini  ans  Licht  gebracht  und  nucli  vier  HandKehnften 
im  dritten  Bande  ihrer  AriHgabe  der  Werke  I*os  des  Grossen  ver- 
rtffentlicht;  femer  wurde  von  ihnen  durch  eine  Vorrede  seine  Echt- 
heit gegen  alle  Einwendungen  gesichert ",  Auch  Augustinus  wohnte 
alt  IVieater  dem  Toncile  von  Hippo  boi  und  hielt  auf  Wunsch  der 
Btsch{}fe  vor  ihnen  die  erhaltene  Rede  De  lide  et  synibolo  zur  Er- 
klärung des  Olaubenfibckenntnisseß". 

Zunächst  wurde  auf  dem  Conril  das  Symbolum  von  Nikaia  er- 
innert, aber  ohne  den  Zusatz  von  Konstant  in  opel.  Dann  erliess  das 
Concil  vier  vollständig  und  37  ahgekilrzt  erhaltene  t^nones.  Unter 
jenen  vier  sind  benierkenswerth : 

Alle  afrikanischen  Kirchen  sollen  hinsichtlich  des  Osterfefitc« 
sich  nach  der  Kirche  zu  Karthago  richten,  und  zwar  soll  der  Bischof 

*  Cod.  Thcod.  II  ],  7. 
'  Vita  s.  Aug.  c.  7.    Das  Dnlum  iliw  Condls  Ul  eHiHlten  hn  Codex  eunomuii 

ctelMiae  Aft-icaiiJir,   Wi  Muisi  ll[  731. 

*  Die«c  wurde  n^bst  Nuiuiditni  luiW  Diui-Iotiui  vuu  der  alU-ii  iirw^uusulttri- 
schoi  Proriru!  Afrika  nbgMtvdgt ;  vgl.  Bücking  zor  Notitia  di^.  II  4öl— 4ää. 

'  B«i  Monsi  tll  üH. 

*  Abgcdmckt  hti  Kait»i  llt  909.  *  Sieb«  unt«Ti  S.  402. 
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von    Karthago  jährlich   schriftlich  den  Metropoliten  den  Tag  im\ 
Ostei-fcstcs  kundgeben  (cun.   1)'. 

Die    l'roviuz  Muuretania  Sitiftnsis   darf'  einen  eigenen  Hnmif 
(Metropoliten)  hfthen.    Bei  Streitigkeiten,  wer  Primas  einer  ProrlBij 
sei,  cnUc'hcicIet  der  Bischof  von  KiLrthiLgn".     Ucbcrhaupt  soll  olinr 
Wissen  <\us  Biscliof'ä  von  Karthago  kein  episcopus  primae  iwdi.^  auf- 
fgestellt  werden,  und  der  aufgestellte  kann  von  diesem  utets  znr  V<t-| 
antworluiig  gezogen  werden  (ean.  3  und  4)^. 

Von  den  37  ahgekfirzten  Canones  seien  erwähnt: 

Nur  Leute  von  25  -Jahren,   die  in  der  Heiligen   Schrifl  wohl 
b<!wandert  sind,  dOrfen  zu  Clorikom  geweiht  werden.     Auch  keintLl 
Jungfrau  von  geringerem  Alter  darf  conawrirt  werden  (can.  1). 

Dem  Leichnam  Verstorhener  sollen  Abendmahl  und  Taufe  nie 
gespendet  werden  (con.  4). 

.iährlicli  soll  ein  allgemeines  afrikanisches  Uoncil  gehulteu  werden, 
SEU  dein  jedes  l*rovincialconcil  drei,  Tripolis  aber  wegen  der  Annul 
BC'iner  Biwt-hiife  nur  einen  (icsundtcn  schicken  soll  (can.  .1). 

Kin  Bischof  ist  boi  dein  Fiiinas  seiner  Pro\*iuz  anzuklagen  uirf 
soll  suspendirt  sein,  wenn  er  vor  diesem  in  3U  Tagen  nach  ErapfaDg 
der  Vorladung  nicht  uiucheiiit.    Krschcint  er  vor  dem  (iencralc 
nicht,  BO  soll  er  exconimunieirt  sein  und  darf  auch  mit  seiner 
meinde  nicht  commnniciron  (can.  6^7). 

Feber  einen  angeklagten  Pnester  soll  Hein  BiBchof  mit 
über  einen  angeklagten  Diakon  mit  zwei  Xochbarbiächufen.  nber  eia( 
andern  Clcriker  allein  entscheiden  (can.  8). 

Wenn  ein   Cleriker  aeinen  Streitgcgonataud   an  ein   weit 
Gericht  bringt,  so  soll  er  hei  einer  Criminalsacho  abgesetzt  werden^ 
bei  einer  Civilsacho  aber  den  emingenen  Vortheil  vorlieron,  WUUHH 
er  im  Amte  bleiben  will:  denn  der  Apostel  befiehlt,  dass  selbst 
StrcitJgkc-it-on  der  Laien  an  die  Kirche  zu  bringen  sind  (can.  0), 

Die  Söhne  von  Bischöfen  und  Ck-iikern  aollen  von  weltlicl 
Schauspielen  fem  bleiben  und  sich  mit  Heiden,  lltiretjkern  und  Sei 
mutikem  nicht  verheiraten  (can.  11  und  12). 


>  Marui  III  ölS  mid  VIII  646;  auf  äom  urrikuiiachm  CnocU  Tom  Jahr« 
wurd«  uXinlich  iieemr  Beachltuut  ervr&bnt. 

*  In  Afrika  hnflct^n  Ain  Mctropfilitiinrochl»  nicht  nn  bMtiitunt«>u 
Mondvm  sttiDiWn  dem  jp'livttniil  ijfr  OnÜniitinn  nnch  Klienten  Bischöfe  viiier  IVoviu 
2ti ;   f»  konnte   nber   Über  die  ADciennitJlt  Iriclit  Streit  entstehen.     Nor 
iru*  iniiii«r  <kietro[iu1f;  vgl.  Hefel«,  Conrili«ng<»arU.  1  l8iL 

'  Üo  im  t'vaäl  zu  KirtlmKu  vuiq  iAwa  W).  \>t\  Mtoü  VLU  G40. 
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sd7 


Bi^chlfo  und  Clerikor  dürfon  niemandem,  der  nicht  katliolUcher 
rist  ist,  etwaa  testamentarisch  vermauhen.  selbst  nicht,  wenn  er 
^^en  ven^-nndt  wäre  (ean.  14). 

^P  'Kächüfe.  Priestor  und  Diakonen  :^oUea  nicht  durch  uin  Qeachttfl 
ihren  Unterhalt  suchen,  das  sie  zu  Keinen  nöthigt  oder  sonat  von 
ihren  biivhlifhen  Verrichtungen  abhält  (can.  l'i). 

Mit  Cleiikem  dUrfiiin   nur  verwandte  Fnuien  zusamraenwohneial 
(can.  16). 
^K      Keiner  sol!  zum  Bischof,  Priestor  oder  Dinkon  geweiht  werden, 
^wnn  er  nicht  alle  seine  Bausgenossen  xu  katholischen  Christen  ge- 
macht hat  (can.  17). 
^^     Keiner  darf  geweiht  werden,  der  nicht  durch  eine  PrOfung  der  Bi- 
^Biöfe  oder  durch  da«  Zeugnias  de**  Volkes  bewährt  worden  ist  (can.  2'»). 
Am  Altare  soll  daa  (iebet   immer  an  den  Vater,    nicht  an  den 
Sohn  gericht^'t  werden  (can.  21). 
^B     Kein  CWi-iker  darf  Zinsen  nelimen  (can.  22"). 
^K      Bei  dem  Sacramonte  des  Leibes  und  Blutes  ('hristi  soll  nur  Bm<l 
Hnd   mit  Wasser   vermischtoi-  Wein    geopfert   werden.     Wenn   am 
töchaten  Feste  des  -lahree  Honig  und  Milch  fiii-  die  Neugotaufteu 
am  Altare   geopfert    werden,    so   sollen   diese  Gaben    ihren   eigenen 
Segen  haben  und  vom  Sacrsmente  des  Leibes  und  Blutes  des  Herrn 
unterschieden  sein  (can.  23). 

Unverheiratete  ripj-iker  rliW-feii  uiema1t<  ohne  Begleitung  eine 
•lungfrau  oder  Wittwe  besuchen ;  niedere  Cleriker  dürfen  dieses  auch 
nicht  ohne  Krlauhniss  der  Bischöfe  und  IViest^r  (can.  2i), 

Cleriker  dürfen  keine  Wirt^^häuser  hetüuchen ,  auHncr  auf  Itcisen 
(«an.  26). 

Bischöfe  dürfen  ohne  firlaubiiiss  des  Metropoliten  nicht  Ubera 
Meer  reisen  und  Hollen  von  diesem  dann  auch  die  titterae  fnmiatac 
haben.  Das  soll  vom  roncile  den  Bischöfen  jenseits  des  Meeres  mit- 
IStitlieilL    werden  (cau.  27). 

Die  ßelieimnJssQ  des  Altarcs  sollen  nur  von  Nüchternen  gefeiert 
werden,  ausser  tun  Oröndonnerstage.  Wenn  aber  am  Naehmittage  üle- 
«iAchtnisse  der  Verstoi'benen  statlünden,  soHon  diese  bloss  in  Gebeten 
^bestehen,  wenn  die  Theilnehmer  nicht  mehr  nüchtern  sind  (can.  2ti). 
^ft  Bischöfe  und  IViester  sollen  in  den  Kirchen  keine  Mahlzeiten 
Eliten,  ausser  um  (läste  zu  erquicken;  wenn  dieses  aber  geschieht,  soll 
Wenigstens  daa  Volk  miigljchst  fern  gelullten  werden  (can.  2!i)^. 


^    >ü. 


Uffb«-  Ji»  Bwifirfjiiis  lind  Vwiu]I««BUUg  iliese»  Canon»  »»V«oVieQ^\Ä.'MÄ—?A^ . 
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Priester  pollc-n  ohne  Erlauljiiiss  ihi-os  Bischofs  BüHser  nicht  al»- 
Söhnmi,   uui*st'r   im    Nothfalh'    und   bei    Alweswnhpit    dos    Bischof'-. 
Duiiijciiigen,  (IfSÄfii  Vergehfii  in  der  gaiuifn  Gfmt'tnde  bokaimt  tat,, 
«ollen  nur  vor  licr  Apsis  (also  {ifFontlich)  lÜt«  Händo  aufgelegt  wcnifl 
(can.  30). 

Schauspielern  und  Ai>08taten,  die  «lodGr  zu  Gott  zarOckkehtti. 
soll  die  Absühition  nitht  verweigert  werden  (cim.  33)'. 

Kill  l'rieöter  darf  Jungfrauen  nirht  ohne  Krlaubniss  des  Bist-b 
dftH  Chrisma  ahf^r  niemals  conseoriren  (oan.  3-t). 

Cleriker  dllrfen  sich  in  keiuür  fremden  >Stailt  aufhalten,  vren 
nicht  der  dortig«  Bischof  niier  die  Cleriker  die  Gründe  dazu  gefaiUi| 
hallen  fcan.  HS). 

Nur  canoniache  Srlirift^'n  dürfen  in  der  Kirche  als  hi^iligci  Scbrir 
gelesen    werden.     Das   Coneil    gibt   dann   die   eanonisohen   Sclirlf 
einzeln  an;  os  sind  dieselben,  welche  heute  ala  solche  in  der  Viilgsh 
aufgefiihrt  werden.     Uouh   soll  die  transmarinische  Kirche  Ober 
(jutlieissung   dieses  Canons   behtigi   werden.     An   den   OetlAcfatni« 
tagen  der  Märtyrer  dürfen  auch  ihre  Acten  verleben  werden  (can. 

]>VQhere  (Juncitien  haben  beschlossen,  dass  donatistii^ehe  Clerikd 
welche  zur  Kirche  Oherlreten .  nur  als  (.^ien  atifgenuininen  wer 
soUon.  Das  Coneil  zu  Hippo  lässt  dagegen  wegen  des  Mangel)) 
Clerikern  zwei  Ausnahmen  zu:  Cleriker.  welche  niemals  wiedfl 
getauft  haben  oder  weiche  mit  ihrer  ganzen  Gemeinde  lihertret* 
sollen  ihren  clerikalen  IUhk  behalten  können.  Doch  soll  au 
hierüber  die  transmarinische  Kirche  befragt  wei"deii.  Ferner  will  ni»^ 
den  Siiieins  und  Ambrositis^  darüber  zu  Käthe  ziehen,  ob  iMnatiste^^ 
Wflche  al«  Unmündige  von  Donatisten  getauft  M'orden  sind,  wenn 
BpKter  llbertreten.  zum  Altardienste  zügelnsten  werden  sollen  (t-au.  3^ 


l>.    Dnnatiütisrhe  ('«nrilien  zn  Kni*tha;;n  und  KflbnrKiiHsi. 

In  diesem  .Inbre  fanden  in  Afrika  ferner  zwei  C-oncilien  d^ 
Donatiaten  gegen  Bischof  Primianua^  statt.  da&  eine  zu  KailliHg^^ 
im  Anfange  dieses  oder  schon  am  Ende  dt«  vorhergehenden  .lubr 
das  andere  zu  Kabarsussi  am  24.  Juni ''. 


■  Eine   streng    AnfraHmnig   hiiwictitlirlt   dtr   Apoet«t«u   bat   Cyiniwi: 

*  StAll  Amln-miu)!  i*ti-lil  im  hiwiarium  von  S97  f^implicinm" 

'  Swh«  Ubvi  •lii'Dfii  dwiiatittiMlivii  Biechof  obni  S{»2  S.  SS8. 

'  Dium   dn»   zweite  Cotwil   »m  'iA.  ivm\  ^"h  -«im  .  »tobi  in   douvn  S>1 
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Primiantiii  hatt^'  holH  nach  sf'inor  Weihe  den  Dinkoit  Muximiuniui. 

ion  Verwandten  des  Donahis,  excommimicirt.  Deswogcn  fcampii 
XU  Kartliago  VA  dnnatistisc-hi>  KUchtJfi>  mit  MAximianii»  zuAummcn: 
Primianus  hatte  aber  die  KirchthUron  von  den  weltlichen  Behörden 
boeetzen  lassen,  so  das«  die  Erschienenen  einen  andern  Versanim- 
langsort  aufsuchen  musHton  ' ;  durch  eine  drt'imaltge  GeKandt^ichaft 
luden  sie  den  Priniiaruirt  zu  ihi-er  Wrwiniinhing  ein,  }mian  ihm  auch 
an,  dass  sie,  wenn  er  die^ei;  vorxieho.  zu  ihm  kommen  wQrdcn; 
Priniianus  aber  erHchicii  nicht,  weil  er  die  Einladenden  für  eine 
Partei,  nicht  fOr  die  Vertretung  der  ganzen  donatistischen  Gemeinde 
hielt.  Deshalb  ging  man  auseinander  und  behielt  die  Entscheidung 
einer  zu  berufenden  Plenarsynodc  vor*. 

Diese  gr('it«er*>  Synode  versammelte  sich  zu  Kubareusai  in  der 
|)roviDcift  B\-zacena.  Das  Synodalschreiben  derselben,  erlassen  am 
24.  .Toni,  theilt  Augustinus  mit  eigenen  Zusätzen  in  seiner  Krklilruug 
des  36.  Psalmes,  scrm»  2.  nr.  20  mit.  Die  Adretwe  des  HclireÜiens 
it:  ,Sancti9simis  fratribiis  «tque  collegis  per  univenymi  Africam*; 

tist  unterschrieben  von  53  BischUfvn.  deren  Sitze  angegelH>n  Bind, 
und  donri  fol>^  tÜe  Bemerkung:  ,oninea  nnmero  b'V.  niese  Bemei*- 
bung  kann  weder  vom  C'onctl  noch  von  Augnstinn«  herrühren;  es 
int  eine  spätere  Randbemerkung,  die  in  den  Text  gerathen  ist*, 
ßa  waivn  in  Wahrheit  mehr  als  100  Bischöfe  auf  dem  ("oncile  on- 
tvcsend':  Auguestiiiui*  lies*  aber,  wie  mir  scheint,  bei  der  Verlesung 
ies  ActenstÜckos  in  der  zweiten  Uedc  über  den  3C.  Psalm  nur  einen 
rheil  der  über  100  Xumon  vortragen,  weil  es  ihm  besonders  auf  die 
I'fanien  zweier  Bischöfe  ankam ,  gegen  die  er  später  seine  Polemik 
■ichtete,  nämlich  auf  Peliciauus  von  Mussita  und  Prätextatu»  von 
iVsBurita^     IViniianus    war  wieder   niclit    entchieuen.     Das  Concil 


icfar«ilMn  (bri  Aupuüt.iniiN,   In  {iMalin.  86.  iifrinn  2.  nr.  20):   dtu*  «'mte  Coucil  uni' 
;ücbL  laiigi-  rorlu-r. 

^L        '   AuKIlntillMN   I.   I. 

^t     '  Augusiiiiiitt  I.  1.  III'.  19:  Contrii  C'reacotdnm  IV  5,  7  and  7,  8. 

*  Dpnn  PinM-wits  varm  aolrh^  ISi-rntTkiinj^n  iiiit«r  den  riitcrs(lirift*'n  niclit 
efWBmrhlirli ,    urnl   antU'ixnipit*  »in«!   tiiit«r   li-n  39  NamiMi    rJiir   TlK>ilii<*l>imT   dvx 

onrila.  die  ani  Kopfe  dps  Selirfibonii  stehpii ,    nicht  n4>nig?r  Hin  zehn,  iw  m  il«l 
L nt*-rs«Iirift<^ii  nirbl  vorki)ntm«n:  vgl,  Tiilerauiit,  Mem.  VI  7iJ8-724  nnt*  36. 

*  AiignstinuB.  In  piuilin.  36.  scmin  3.  nr.  23:  .ccntiini  vv\  qnot  fucnint.  qni 
.'bimiiavFnint   a    part«    Maximiani    Priminnnm':    hm«   Contxa   Cr««c.   TV   6,    7: 

{tum  et  ampliuR'. 
'  Ferdiuüid  Uiltlirck  in  aein^  Sdirift:  Dinnabi^  aiid  Au^uatinitn  (K.  2t&\  »v 
i  <lip  Zahl  r»3  «o.   (iii-^  nur  diese  UiscIiMf  von  »Ww  'l^(>  Avuv  ISwiO^www  ^«^ 


898.     V.   Concilien. 

scWüs»  ihn  wegen  einer  Reihe  von  Verbrechen  aua  der  donatu 
Qomoiiisc-huft  ans;  iintur  iindci'üm  hi^isät  i-s  in  dem  Hynt 
or  habe  bald  nudi  seiner  Wt-ihc  die  Prioslxir  von  Karthago  goi 
gegen  viei*  unKchuklij^c  Diakonen,  däranter  Maximianus,  eiiizasclueit 
und  als  diese  m:\\  weigerioii,  halte  er  selbst  den  Maximtanus  i-J 
eommunicirt;  erhübe  forner  iticoHti  zur  Cüiiuiiunion  zugelaüscu ' 
einen  Priester  Foi-tiuiatu8  in  eine  Cloake  werfen  lassen,  weil  di« 
einem  Kranken  die  Taufe  gespotidet  liabe.  Das  Concil  erkläil  für 
da.Sfl  die  l'loriker,  liie  sich  vom  Tage  dieses  l)ecret«s  an  hU  <ii 
VVeihiiachtäfcätL*  tiieht  von  l'riinianu»  lostuigeii  würden,  audi  ci- 
conunuideirt  sein  ttcllteii,  und  dai«  J^aien,  die  biH  Oslerti  Aos  folgpiidra 
Jahres  an  ihm  frslhielh'n,  nur  durch  Kii-chonbusse  wieder  Zuluwng 
zur  Kirchengem einnchaft  erlangen  könnten. 

Nachdem  ri'iniiaiiuK  abgesetzt  worden  war,  erhob  da»  Comil  u 
seiner  Stelle  den  MaxinüanuH  auf  den  bischöflichen  .Stuhl  vun  lü^ 
thago.  Dessen  Weihe  wnrdc  gleich  darauf  zu  Karthago  selbst  ^ 
ßegcnwai-t  des  (.'lenis  und  von  zwölf  Uisebilfen  vorgiMinnumm  ', 
war  die  Spaltung  unter  den  Donatititen  besiegelt:  die  Anbanger 
Maximianus*  tauften  die  von  Primianus  bereite  tietauften  wi«der1 


CoiiciU  eagefttiiiitut  hfttloii.    Du»  wii|«r»|>rii-lit  iibvr  Ken  klaren  WorUn  An 
d«r  Mgt  (a.  B.  De  biivi^s.  c  6If),  das«  alle  100  Btsclisru  tiiatjmmten,  anft  üt 
tut  sich  nvhr  iinwuhrot-lictnlich. 

'  Ea  wunni  ilt«  wi|.>f>mi.tiiitr'n  Clmidinnistoii:  vgl,  Oontra  frr«;.  IV  II. 

*  Difr.i«r  Thittbi>Ht»ri4l  wi'nl  vnii  AngiutiniiB  denllit-h  «ngf^rUpn  I>»  hwi 
c.  69:  ,S«d  apod  UBrllitiiKinL-m  MAximiuiDH  contru  Primknam  «h  «io&ilMi 
centnm  fcre  cpiscopia  (irditittt  ii»  ^t  a  n-liqui.'«  Irvci-iitfü  iJrcciii  «iru  rit, 
•(ui  onlinationi  ^jun  ftiiiui  |>rni;dciiLia  coipiiiili  inCvrAwruiil ,  AlmciiMiiua  äa 
Dut'inne  iliuiiiiatuA  .-«i.'  Da»  .onUimtii?'  lici»t  hiiT  iiii-bt  Ki^wclht^  soniit^ni 
wi«  i-H  'Icnti  uiirli  Contm  riTuc.  MI  18,  l(!  iliirch  .niiintitittn«'  er«<^lzt  iM,  iB 
100  BisuLölV'  wülittuti  also,  abi«r  aur  12  n-uhiiton  Akt  Weih**  bei, 

.Sclitri^rijUiur    itit   dii'  t'nif;ir   tu  bpMttwiirUu,   oti  lün  Wriln-  auf  di'iB 
wk'i'  XII  Kurlhaüo  »tuttittifuitdi-ii  liut.    I)et  7.usat*  .apnil  CarlluiKincin'  in  ilrr< 
Stellp   «hcint  tili-  KnrtliAKu   an  dit-iclioiiii'n  -.   iiImt  er  v.'rlicr{  «Vitien  W»rtfc 
(lunli,   ilxiw  Hii  <i<'ix*llii'n  h!(irlU-  dwt  LViivü  xii  Biigai ,    wu  310  Butcln'iff  nn« 

LWini.  uurh  niifli  K'^thiiu:i>  viHogt  wird;  i>)iraao  gut  nAmlich  wie  Ba^m  ^^ 
auch  KubAt^UHäi  mil  .ujiml  CaitliaKiiiem'  ^euieiuL  aeiu.  Für  uiirb  i«t  «btf 
Umstai»!,  dasb  nur  12  Ui^ch'iTc  der  WoiW  boiwolwleii,  Ucivvi«  gvniift,  <Imi 
nicht  «m  Orto  «h-i  CnttriU,  «»iidvrn  tm  Knrthi^jo  stattfAnd;  r«  kommt  Mdb 

[duM  oodi  viner  andern  ^liOlc  \m  AugiiHlinuB  (Contra  Cre-Ec.  III  r>2,  58)  Mf  i 
liQfp  der  Weihe  nicht  bftwuliitcn  ictinnten  ittui  du«  ihr  trmfr  wuhldnrl 
von  Kurihago  imwoiiiit'}  (ihiil.  'iii,  L^). 

*  Sie  hieaaen  MtLxitni«iic-n«cr  nder  Muciinlanlston:  beide  Ausdrlicki-  ka 
M  AngtatinuH  vor.  ■  Augtutiniw,  Kp.  &S,  3. 


VL  Kirchenväter. 

a.    Ambrosins. 

I.  Lubon. 

I^brosiiis  be^ab  mU-Ii  beim  Eiiuuge  dt«  Kugenius  in  Italien 
foiland  weg  untl  kam  über  Uoikhha  und  Kavt-ritia  nat-h  Florenz, 
r  biä  gegen  den  1.  August  394  blieb  >.  In  Florenz  wohnte  er 
m  Hause  d<?H  DeoonB,  eines  vornelira^n  Cliriäten,  deä^-n  kleinen 
rHiisopbiuii  er  zuenit  von  der  Besetweuheit  befreit,  bald  dunacli 
voin  Tütk!  erweikt  Iiaberi  hoIP;  er  selbst  envahiit  dicäe  Ereig- 
nicht.  In  derselben  Stadt  weihte  er  auch  eine  Basilika  und 
kte  ihr  <lie  Reliquien  der  Märtyrer  Vitalis  und  Agricola.  welche 
Bünonia  durch  eine  Vit>ton  entdeckt  und  mit  sicli  nach  Florenz 
cht  liatte".  Zur  Einweihung  dieser  Kirche,  welche  eine  Wittwe 
la  gebaut  hatte,  war  er  von  den  Florentinern  eingeladen  worden. 

2.  Abhandlungen. 

Heich  narh  seiner  Ankunft  in  Florenz  schrieb  AnihroBius  die 
rtaiio  rh-ffiiiitatU;  os  ist  die  Rode,  welche  er  bei  der  Einweihung 
iiirehe  der  Märtyrer  Vitaliri  und  Agi'icola  daselbst  hielt*;  tni 
fc  der  Mutter,  der  Wittwe  .Tuliana,  hielt  er  an  deren  drei  Töchter 
ihren  Sohn  eine  Ermahnung  zur  .Tungfräulichkeit"   und  schloss 

mit  einem  Weihegebete  ab. 

■  .«. 

3.   Briefe. 

ri  ef  57.  geschrieben  an  Eugem'ua  boi  dessen  Einzüge  in  Italien  •. 

Die  Briefe  (!i>  und  Si,   welche  von  den  Maurinem   ins  Jahr 

tsetzt  wurden,   gehören  viel  eher  dem  Jahre  !t9(]  an^,     Der 


Pwilinna.  Vitu  &  AmbroHÜ  c.  27  unil  81.  *  L.  I.  c.  S8. 

l.  1.  c.  29. 

E&faarL  1,  1—3  und  7-S:  Paullous  I.  1.   c.  29.    Ihm  (Studin  .\tukro*.  $0) 

ivmt'tfttlhtit.  oh  die  A&rede  898  oder  S'J4  bis  tum  t.  Augnat  gchnlton  ist. 
it  abiT  iiidil  ftn;  üvna  die  tunweihunü  der  Kirche  war  gleich  imch  der 
t  diM  ;Viiibroiuun  in  Dun-ni;  vgl.  GxhorC.  1 .  1 :  ,Ne-C  v^ru  hiic  diTig4>hftm 
I  (|aia  [fpülaii  «  vobi»  »am,  d«l>Ni  imtnim  dcfMTv,  qo««  aliis  pmrabajitur.' 
ExhorL  2,  3— 'i.  •  Hiebe  oben  H.  8öO. 

Als  4i«  tJrk-fo  |{^<-'liri<.'l>oii  wurdou,  Terwtitt«t«  rateiiios  ein  b<die8  i^tsatsuiit 
,  8);  rf  war  abf>r  tm  Jahr«  893  procnnstil  Afrir««  (ei^he  ob«n  8.  S93)  und 

d«  396  comes  tma.  larg.  «m  Hofe  Am  Ilonurius  (_Ö«ecV,  VioV?,.  \^h — ^Vsi'l*^. 

tinUeh  iff  tinter  rhm  .ampÜsnimnm  hoDori-m'  «ietiBnfct«*  Avea  XtsMNA'c«  ^''«■^ 

Aon.  Jahrtäthtr.  %% 


402 


SM.    Tl.    KirchonvAbn-. 


enttere  ist  an  Fati^mus  gencht.et,  der  danialä  ein  hohes  Stoatjuunt 
bekleidet«  (nr.  8),  der  snd&re  an  seinen  Sohn  Cyiiegius;  lieide  Bril 
behandeln  diosclbc  Angelegenheit.  Der  Vater  wollte  nänilieh 
Sohn  mit  seiner  Knkelin  gegen  dessen  Willen  verheiraten;  Anibr 
rätb  von  dieser  Eho  entschieden  ah  und  beruft  uich  dalQr  auf 
göttliche  Gesetz  und  auf  ein  ßeaetz  den  Thoodosius,  das  Bhen  zwis 
Gesohwistcrkindeni  verbiete  '. 


b.    ADj^üKtiDIIS. 

1.  AugustiniiB  hielt  anf  Bitten  der  Bischöfe,  die  auf  dem 
7.Ü  Hippo  in  diesem  .lahre  versammelt  waren,  vor  ihnen  eine 
De  fide  et  xymhdt,  m  der  er  die  einzelnen  iVrtikel  des  Olaubei 
bekenntnisftea  eiläuterte.  Kr  gab  dieselbe  dann  anch  auf  Ansuul 
Neiner  Frenndc  herans'*.  jedoch  ohne  da.s  Hymbohim  selbst  soll 
Wortlaute  nach  mitzutheUen ;  died  war  nämlich  verboten  oder  i 
nicht  Brauch;  es  aollte  das  Symbolum  nur  im  Herzen,  nicht 
Behriebcn  auriowahrt  werden  ■. 

In  der  Zeit  von  diesem  Concil  bis  zu  seiner  bisohl 
liehen  Weihe,  die  gegen  Kndo  des  Jahres  :{!)6  war.  schrieb^ 
ferner: 

2.  De  Genest  ad  Utttram.  In  diesem  W«rk«  wollte  er  eine  »I 
liehe  Auslegung  der  6ene»B  geben,  nachdem  er  früher  in  den  v 
Büchern  De  Oenesi  contra  Munichaeos  sie  allegori.srh  erklärt  Iwitf. 
Er  kam  aber  nur  bis  zum  2t>.  Vers  de«  ersten  Kapitals  und  li-glf 
hier  die  Arbeit  nieder,  weil  sie  ihm  zu  schwer  für  seine  Krtflt 
schien.  Er  hat  dieselbe  Arbeit  später  neu  aufgenommen  und  in  4« 
zwölf  Büchern  De  Oenesi  ad  litteram  die  Genesis  vom  Anfang  to 
zum  Sllndeiifall  einschliesslich  erklärt '. 

3.  De  s€rmo7ie    ilominl  in  wonte ,  zwei  Bücher,    eine  Erkttnai 
der  Bergpix'digt  ^     Er  sagt  hier  II  2G,  dass  man  in  Afrika  t&^ 


Sä'ir<rst«hen;  denn  alles  Kpricbt  clnftlr.  Aw*  Palpmus,  nU  Air  ßri^f»   gHcl 
WBtdeit,  In  ObcriUU<*ii  wnffilti'  lEp.  fiO,  8). 

'  Kp,  60,  3  unrl  8.     In   der  Heiligen  Srlirift   utahl   Vöti   «int-ni   mkiicii  '' 
Mte«  iiicbtH.     Anrh  das  OpRPtz  doe  TheodLwiux  Ut  vrrliiren,  n  wtrtl  nW  n  r*^ 
andern  Gesetzte  i-rwAluit,  u!tm1k-li  \a  eiuetn  Crcnetx«  <Ich  Arcitdiiiti  vom  ifthtt  SM 
und  in  ftinem  des  Llonoriu»  vom  iTalirc  409  (Cod.  Thcod.  III   12,  3  and  10,  « 

'  Gedruckt  bei  Mign«,  Patr.  Int.  XL  ll=tl. 

•  Retmci.  I  17:  Sermo  212.  2. 

*  R«tmct.  I  IS.    Rpid»  Wi^rki^  K'druckt  hoi  MiKn«.  VMi.  lot.  XXXIV 
-  Keimet.  I  19,  bei  Mignc,  P«tt.  Ut.  XXXIV  122». 


:XXIV21J»« 


b.  Angnstifiiu. 
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Lbendmahl  cmiifaiige.    was  in  den  orientaltKrlion  Kii'ehen  nicht 
lehe;    uuoh  in  Korn  und   in  Spanien    war  es  Brauch,    dass  die 
Gläubigen  täglich  cominunictrten  K 

4.  PfalfMiis  contra  pariem  Donuti,  eine  Oeecliichle  und  Widei-- 
?gutig  dpR   Donatiftmna,   rhythniisoli   gpfiehriebf?n   zum   AiiHwendig- 

iemen   und  Singen  fllr   das  gcwiihnliche  Volk.     Das  Werk  ist  ein 
«ogen.  Abecedarius,  weil  die  einzelnen  TheiJe  nacheinander  mit  den 
iuchstaWn  des  Alphubotos  beginnen*. 

5.  Conii-n  rp'iMtitlam  Donati,  eine  Widerlegung  der  Behauptung, 
Donatiis  in  rine-m  Briefe  dargelegt  hatte,  dsÄS  nur  die  von  Dona- 

tisten  gespendete  Taufe  giltig  sei^     Dic8  Werk  ist  verlui-en. 

6.  Contra  Aäimnntum  Mnnichar't  dinciptilum,  eine  Widerlegung 
ler  Schrift  des  Adimantus,  dass  das  Alte  dem  Neuen  Testamente 

jriderspreche  und  daher  nicht  von  demselben  Oott  iaspirirt  sein  kiinne*. 

7.  J£xpositia  quarumdam  jiiijptmliimum  es  epistula  ad  Romanos, 
rküiruugon  von  Stellen   des  ICömerhnefi«,   die  Augustinus   vor 

Fifunden  voi'getragen  hatte  und  auf  iliro  Bitten  niedersclirieb. 

der  til>.  und  Gl.  propositio   behauptet   er,  daaa  der  Anfang  des 

lefl  vom  Ölauben  ausgehe,  und  dass  dioser  un.ser  eigenes,  nicht 

)ttes  Werk  .^i,  ein  Satz,   den   die  Seanpelagiauec  mit  Hecht  für 

re  Lehre  ausbeutet^ju  und  den  er  später  selbst    in    dor  Schrift  De 

defltiuatione  sanctorum  (nr.  7)  als  irrig  aufgegeben  hat^ 

8.  Expositio  epistulaf:  ad  Galatas,  eine  fortlaufende  Erklärung 
Qalatcrbriefes  ^. 

lt.  EpiBiuiae  ad  iinmanos  inchoata  exposUüi,  der  Anfang  einer 
zusammenhiingctnden  Erkltlrung  des  Rftmerbriefc«,  die  aber  Über  die 
xvei  ersten  Verse  nicht  hinauskam.^. 

lU.  Lh  dirersix  quafstiottibus  octotfinta  tribus,  fiH  Erörterungen 
Ober  die  verrtcliiedensten  (iegenstände,  die  er  seit  seiner  Taufe  mit 
seänen  Freunden  auf  deren  Bitten  angestellt  liatte  und  nach  seiner 
Biechofäweihe  zu  einem  Buche  sammelte ". 


•  Hiemnjinas,   Ep.  4S,  15  »ni  tpaondcrs  Kp.  71,  6;  ui  der  «nt^-ti  Stelle 
■*ill  Hirroiiviniiit  «lifit«  Sitt*  «uilir  InWii  nncli   Ui(]>?]n. 

<  Kotmt.  I  30.  b«l  Mi(;iii'.  Putr.  lal.  SMII  28. 

»  Rtrtmct.  1  21.  *  Itctnict.  1  28.  bei  Migiw  XLO  189. 

•  Hetmet.  I  23,  Wi  Mignu  XXXV  2068. 

•  lU-Inct  I  A4.  Ui  Mifcurt  5XXV  210.'.. 
■  Hvinct.  l  24.  b«i  Miitnu  SSXV  20S7. 

•  Hetnct.  I  JA.;  bei  Migtic  Xl,   II. 
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393.    Vi.   KinfaeavBtcr. 


c.  EpiphaniM. 

Rpiplinnios  wenit4>  in  diffloin  Jahre  den  Paiilinian«   don  ftm^i 
Hiornnymiis,   zum    Priester'.     Da  Bischof  .lohannps    von  Jen 
salen»  drohte,  er  werde  über  dietfon  Eingriff  in  seine  Bethte  bei  ii 
Übrigen  Kirrhori  Klage  t>rhobpn,  ao  vorfasstc  Kpiphunios   ein  llei^it- 
fortiguiigsachreiben,  das  uns  in  einer  freien  UeberseUung  dee  HiiTtf- 
iiymue-  erhalten  ist.     Hieronymus  fertigte  diese  Ceberwtzung  m 
auf  Bitieti  den  Mönt;hes  BuMfbius  von  Cremona,  der  in  seiticm  Kloeter 
lebte  und  des  Griechischen  ganz  unkundig  war.  bat  ihn  aber,  d» 
selbe  ganz  füi'  sich  zu  behalten:  aber  .t*ia  falscher  Mönch'  entweiiiie 
sie  nadi  andei-ihalb  Monaten  dem  EuaebiuH,  und  so  wurde  sie  Of 
lieh  bekannte 

Das  Schreiben  des  Epiphanioa  zerfällt  in  drei  Tlieile.    In  ia^ 
ersten  rechtfertigt  er  die  Weihe  des  Paulinian  (nr.  I  und  2):  den 
Vorwiirf  des  Johannes,  dasa  F^auliniun  zur  Weihe  zu  jung  gcw« 
Bei',   übergeht  er   wohl  deshalb,    weil  er  ihm  zu  nichtig  erschien 
zweiten  Theile  (nr.  8—8)  warnt  er  den  .Tohannos  vor  dem  0 
genismiia  und   zShlt   acht  Irrthilmer   des  Origenes  auf.     Im   dritte 
Tlieile  (nr.  9)  rechtfertigt  er   sich   wegen    einer  Th«t ,   welche 
ihm  Zinn  Vorwurf  niflohl.o.    Er  hatte  lulnilich  auf  einer  Heise,  welch«? 
er  mit  Johannes  von  Jerusalem  gemacht  hatte,  in  Bethel  an  A^ 
Tbüiv  einer  Kirche  einen  Vorhang  gefunden,  auf  dem  sich  ein  BÜ* 
Christi   oder  eincH    Heiligen    bcfund.     Diesen  Vorhang   zerriss   Ep*" 
phaniop,  weil   nach  der  Lehre  der  Heiligen  Schrift  in   der  KircJ»* 
kein  Bild  eines  Menschen  8cin   dürfe:  er  venspracli  aber,   Rlr  dc^" 
zerrissenen  einen  neuen  Vorhang  zu  schicken,  und  diesen  santH«  ^^ 
nun    zugleich    mit    dem    Rei-htferligungsschreiben    dem    Hisehof  i£^ 
haiuieä  eiik. 


il.   Uierrtnymii& 

1.   Leben. 

Das  monasterium  peregrinonim  zu  Bethlehem,  in  welchem  Hiei 
nymus   lebte,   stand   nicht  unter  der  JuriHdiction  des  Bischofs 
honnes   von  Jerusalem.     Dieser  war  dem  Kloster  nicht  gewo{ 


*  Si»lie  darUlwr  nnteu  S.  405.  ■  G«lrac)ct  «Ja  Rp.  51  drs  lUenayrni 

'  Hk-rmiynius  Kjt.  57.  2;   «iclie  Excur»  XSIV  ur.  2  üWr  tlü.-  Ümt  4er 

ftang  dns  .^chrcibMix  iIcr  Epiphaoios. 

'     *  Hierouymas,  Ep.  S2,  8. 


I.  {.«bcn*    S.  t'eb«rB«txangoii. 

itdom  im  Jahre  SÜ'l  'BiHchof  Kpiphanios  von  Salamitt.  verstimmt 
■er  den  Origenismiut  de^t  JohHniio»,  .k-ruHaleiii  verluss^ii  und  in 
ithlelietn  Aufiialuno  gefunden  hatte'.  So  kam  es,  da««  da8  KIo- 
sr,  das  sich  von  Johannos  und  Bt'inem  Clerus  fern  hielt,  för  die 
rchlichen  Functionen  keinen  IViester  hatte;  die  Prioster  Hiern- 
muti  und  Vincentiua.  welche  daselbst  wohnten,  wollten  ihr  Priest*>r- 
iiin  nicht  Au«nbcfn.  Um  dem  L' »beistünde  abzuhelfen,  weihte  £pi- 
aitios  im  Jahre  393'  tu  Eleutheropolis  in  einei-  Kirche,  weiche 
beu  einem  Kloster  kj-prischor  Mftnche,  das  alte  genannt,  lag,  den 
mlinianud,  den  Bruder  de»  Hieionymuö,  zum  Diakon  niid  gleich 
rauf  zom  Priester;  er  Hess  ihn  nömlich  durch  mehrere  Diakonen 
greifen,  und  als  er  i^ich  sträubte,  ihm  den  Mund  2uhalten.  und  so 
jUit«  er  um ".  Uischof  Johanne«  betrachtete  das  als  einen  Kin- 
iff  in  seine  Rechte,  oni  so  mehr,  als  er,  wie  er  behauptete,  dem 
>iphanios  durch  den  Abt  Oregorius  hatte  melden  lassen,  er  injJge 
tinen  weihen,  waa  Kpiphanios  ihm  denn  auch  zugesagt  liabe:  Epi- 
tantos  und  Gr<'gorius  sagti^n  allerdings  später,  sie  wüssten  nichts 
mn*.  Johannes  klagte  auch  daräber,  dass  Pauliniau  als  Sklave 
id  ohne  genngendes  AUer  geweiht  worden  sei ;  er  war  damals  26 
s  27  Jahre  alt\  Diese  zwei  Vorwürfe  sucht  Hieronvmns  in  aei- 
m  82.  Briefe  an  TheophÜos  von  Alexandiieu  zu  eutkiuftcn  und 
ft  daselbst  auch  zur  Rechtfertigung  des  Weiheactca,  Kloutheropolis 
bSre  nicht  zur  Jurisdiction  des  Bischöfe  von  Jerusalem  (nv.  <i — 8). 

■  2.   Uebcreetzungen. 

Ton  setner  Bibelübersetzung  aus  dem  Hebräischen 
eUte  Hieroiiymuüi  in  diesem  Jahre,  wenn  nicht  schon  im  vorher^ 
ihonden,  das  Buch  Job  fertig*,  daa  er  theils  au«  dem  Hebrillschen, 
0ÜB  aus  dem  Arabischen  aiid  Ryrischou  ins  Lateinische  tlhertrug. 
ai  hierzu  im  stände  zu  sein,  naiun  er  bsi  einem  gelelu-ten  Juden 
,  Lydda  für  schweres  Geld  besondorn  Untemcht ".  In  der  Vorrede 
m  Buche  Job  wie  in  vielen  andern  erwähnt  er  die  Vorwürfe,  welche 
an  ihin  wegen  der  Uebersetzungen  aas  dem  Hebräischen  machte, 
der  gemmiiten  Vorrede  insbesondere   den  Vorwurf,   dass   er   das 

f»  Siehe  oben  392  S.  ^^3.  »  Siehe  Excunt  XXIV  nr.  2. 

»  Hieronvmns.  V.y.  51.  1  «nil  82.  8.  *  U..  Eji.  fil.  2. 

*  Dwiri   nl»  HitTiniymriM   im  .Tiilirr-   897    (niclit   399.   vri»»  Vallitr»!   unninimt ; 
■he  Exeura  XXIV  ar.  S)  doii  H'2.  Bri^f  ücliriob.  war  er  sotian  80  Jaht«  «J&.     , 
•  Ep.  49,  4,  '  VöiTtde  211  Job;  f*nM>r  in  Haliacut  AV  \"v 


K  'Kl* 


Sd8..   VI.    Kirrhenvjüer. 

Ansphon  iletr  LXX  unt^rgrahe.  Auch  Aiigiisttmis  billigt«  diese  ITtibfr» 
Setzungen  aus  dem  llebrä istheu  nicht,  weil  «ie  die  Kluft  Kwisrhen 
den  grietlnscheii  und  laloinisrlren  Kire-lien  erweiterten,  weil  ferner  di-' 
Verschiedenheit  der  Uehernetznngen  im  Volk«  Verwirrung  »tifif. 
und  weil  wegen  Urikenutiiiää  des  Hehrftisclien  fast  kein  Christ  oii 
stände  sei,  üht-r  die  V^orzilge  und  die  Zuverlässigkeit  der  Uelier- 
Sützungcn  vor  den  Griechen  Itechenschaft  zu  geben  *. 

Die  Uoboreetzung  der  drei  Schriften  Salonions  ver- 
legt Zftekler'^  in  das  Ende  lüeses  Jahres,  aber  mit  Unrecht  und  ohne 
allen  Grund;  sie  ist  walu-scheinlich  erst  398  goschriobon *, 

•3.    Briefe. 

Brief  47  an  Desiderius,  frühesten»,  aber  auch  höchst  wahr- 
scheinlich in  diesem  .Tahro  geschriehon'.  Desiderina  lebte  in  Bw 
und  war  durch  Stellung  und  Beredsunikeit  ausgezeichnet  (c.  I). 
Seine  Schwester  Serenilla  hatte  sirh  dem  MOnchsleben  gewidmet 
(c.  2).  Er  hat  spüter,  wie  er  in  Autwicht  gestellt  hatto,  den  BJert- 
nymus  in  Betlilehmn  tliatsßchlieh  besucht^.     Man  kann  annehma. 


>  Bp.  71,  S-ö.  •  A.  «.  O.  1S3-I?4. 

*  In  der  Vorrede  der  Uolicr«it«nng   dieser   drei  Sohriften   tuigt  Hieron^vw' 
,ltaque   looRa   aef^rotatiftiie   frnctus   ne    penitUM  hnc   anno   rcticvrem   et    «päd  i*^ 
miituM  ^«M>ni,  Iritliii  ojnui  nomini   wstro   coiUMtcmvi.'     Kim-  Krnnkheil    am  Vit^' 
D.vmus  im  Jalirt'  393  ist  uuWküiiiit;   ActusDruiigou,  v'k  *lk>  in  K(>.  4d.  4.  w»^'' 
gegen  Kndo  .198   niodergeiiichriobcD  woi-de  .   schliMsetl  eine  ttoldte   g«ntdui  •*- 
Aber  eine  lani^e   Krankheit   inxrlite  «  xn    Anfang  S98   durch,   als  er   enrt  k«* 
TOT  OsJ^m  wieder  arbDitefabifi  wurdt»  fEp.  71,  5  und  78.  10;  Vorrede  waa  H* 
tlliilflcainnicinlar);  ra  hl  iJA-i  nicht,  wie  Vftllflrsi  (Vitn  s.  Hterofijrmt  c.  Sl   und  A*"' 
nir  Vum-de  dei  Schriftvii  SuliHiiuim)  uniuniint,  tlit.'M)!bu  Kraukhvit,  von  i$vW0^ 
nymiia  in  den  Vorreden  xum  2.  und  3.  Buche  des  Amoac4ininent«rs  s|iric)it;  ic^ 
diene  Qberstaitti  er,  wie  hier  klar  gesagt  ist,  im  Jahr«  406.    Dies«  letstero  Kn*>^' 
hcit   kann    «her   ftlr    di«   Zcrthestimmang    der    ITebersetiiing   d«r    dr*i    Schri^^* 
Salomons  -nicht   in  Frag«  koinn)>en,    da   SSS   die  CeWreetmus*   de»  gMiutvn  A^*^ 
Testamentes  ansser  dem  Oct&rench  fertig  war  (Ep.  71.  Sj.    Mir  HoWinr;  dalior 
Uffbereotxuug  iIlt  drei  Hcluiften  f^alümonl>  iui  J«iic<'  398  fiitutiUMlan  xu  iwin,  la  ^^ 
in  dem  regvu  Bri^-fwcL-liH«!  d«r  viiHivrycbcadeji  Jaliro  nie  von  otsor  KrankJ^ 
de»  Hieronyuiua  die  Rede  ist.  ^M 

*  Hie-Toiiyniiia  crwüint  hier  fc.  8)  mine  Scfarift  De  riria  illostr,.  ^«^5 
BidvriiM  in  Rom  v«n  Mari'i-Hii  irlmlU-ii  iiuil  in  d«'r  er  ein  VertP-ichni»  *e^^" 
SchrifloD  finden  kGone.  Der  Hrief  durfte  alsu  bald  nach  dtuwr  Scbrifl 
Min.  wei]  in  »piteni  Jn1ir^-n  diM  .SchriftciwerzeidiuiM«  des  Hieronymiu,  '«ri» 
'^flMr  .Srhrift  tttebt,  fttr  Dosiduriua  whr  luirollsUiidig  g«we«en  wAro. 

'  Ep.  73  Ende, 


^.  HieronvmiiR.    S.  Briefe. 


es  der  gallische  Priester  Desidcrins  war,  dor  dem  Hinronymiis 
sr  die  Sehrift  des  VigUantius  einsandte  '.  dem  femer  HieronjuiuK 
UebeiTietzunK  des  Fcniaiteuehs  *  und  Sulpifiiw  Sevenia  seine  Vita 
a.  Mariini '  gewidmet  haben,  und  an  den  raiilinus  von  Noia  seinen 
4;i.  Brief  riehtete:  aber  ei-weisen  lässt  sich  da«  nicht*.  Wenn  e« 
di-rßt'lbe  ist.  so  hatte  er  die  PriesUirwoihe  noch  nicht  erhalten,  als 
HiemnymuH  den  Brief  47  an  ihn  schrieb  (c  I). 

Auch  die  Briefe  48  und  49  an  Paniinuchiii»  sind  walirschüin- 
h  nfh^b  in  diesem  .lahre  gpschriehen  und  wurden  zusammen  ab- 
[•hickt.  Pammacliius  war  mit  Uieroiiynius  in  ilora  befremidet,  er 
so^r  8ein  Mit^chiller  gi>we»en,  halte  ilim  aber  ntu^h  Hethlehejn 
acht  geächriehen,  bis  er  ihm  die  eommentarioli  Jovinians  hierhin 
indte:  er  war  ein  .vir  enidittiti  et  nobilis'  und  benouders  in  dw 
letUgcn  Schritt  bewandert  *.  D'\o  zwei  Bnefe  beliaiidehi  die  Sebiift 
Hieronymua  Adversus  doviniamim  ",  die  In  H^m  das  gröaate  Anf- 
'sehen  gemacht  hatte  wegen  ihrer  energischen  Verfechtung  der  V'ip- 
ginität.  Papst,  Hi.«chOfe,  t'lerus,  Mönche  und  Volk  eiferten  gegen 
Hieronymus  und  ge^on  Pammaebins,  der  für  die  Schrift  eingetreten 
war;  Paniniachius  wollt«  infolgedessen  die  ausgegebenen  Exemplare 
wieiler  einziehen,  was  ihm  aber  nur  theil weise  gelang'^.  Hieronymus 
schickte  ihm  nun  ein  lange»  Verthoidi^^ngsschreiben  seines  Werkes 
gegen  Jovinlan,  daa  als  Brief  48  gedruckt  wird;  er  nennt  es  selbst 
apohigetieiiin  >*:  Brief  49  ist  ein  Begleitscli reiben  dazu. 

Brief  öU  an  Dooiiiio  ist  bald  nach  dem  vorhergehenden,  also 
wohl  Ende  des  Jahres  3flS  oder  Anfang  des  .Jahres  39i,  geschrieben. 
Auch  Uontnio  lebte  in  Rom;  Hieronymus  nennt  ihn  ,Lot  nostri  tem- 
poris'  imd  ,«anctuB  pater'^  Er  hatte  dem  Hieronymus  ein  V'erzeichniss 
von  solchen  .Stellen  in  dessen  BDehern  gegen  .To^nnian  eingesandt,  die 
am  meisten  Anstoss  erregten  (c.  .S);  er  meldete  ihm  auch,  daea  be- 
sonders ein  Mönch,  der  früher  Advocat  gewesen  und  in  klassischer 
Kade  geübt  war,  in  den  Hihisei'n  der  Vornehmen  und  auf  den  Strassen 


'  Siehe  diu  Vurrrde  zu  diesem. 


'  Ci<tilrti  Vigilunltiim  c  8. 
'  fijeliu  die  VorreJ«, 

*  VBilftTBi  («u  Ep.  47)  Iftlt  es  fUr  erwicBen.  »  Ep.  48,  1;  49,  8;  50.  8. 

*  Si«he  nber  dicM  obfln  392  S.  3S3— 884 ;  sie  tat  End^  S02  niw  Anfang  S93 
ntchriebcn. 

'  Ep.  4«.  2:  49.  '2  und  3:  M),  4. 

*  Vvnrcdv  zum  Jouosi-uiimicuUr:  die  Stolle  zeigt  «nch,  dasa  die  zwei  Briefe 
^Id  navlt  d«ii  BOchcrn  Ailv.  lovbi.  v^rfacKt  sind, 

■  Ep.  47,  3  und  4».  4. 
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solciie  Stellen  in  der  Schrift  angreife.  Hieronymus  QbersdiBtt»^-^ 
nun  in  seiner  gewiAnten  Weise  den  MOnch  mit  Sdiimpffrarten  ra^d 
fordfflt  ihn  auf,  eine  Gegenschrift  zn  ver&Bsen  oder  ihm,  wie  fu^^— 
machius  gethan  habe,  brieflich  seine  Bedenken  mitmtfaalen  tui4 
Auskunft  zu  bitten;  zum  Schloss  betheuert  er  noch  einmal,  dan 
die  Ehe  nicht  verurUieile,  sondern  wQusche,  dass  alle,  die  sich  mctBct 
enthalten  können,  heiraten.  E^  gesteht  in  diesem  ^efe  ein.  äa^w 
er  ein  schlechtes  Latein  schreibe  \  wie  er  im  vortiergehendaL  ArisC« 
bemerkt  hatte,  dass  für  eine  Uebersetzung  der  Heiligen  Scbnft 
Volkslatein  geeigneter  sei  als  die  elegante  Sprache'. 

Brief  51,  eine  freie  Uebersetzung  des  BriefiBS  des  Epiphanu 
von  Salamifl  an  Biscbof  Johannes  von  Jerusalem  in  Sachen  des  Oi 
genismuB,  ist  in  diesem  Jahre  geschrieben*. 


'  ,Al»qae  nsa  latinae  lingaae,  aemigneeolutn  barbuiunqae'  (c  ft). 
■  Ep.  49,  4.  ■  Siehe  oben  S.  404  nnd  Exeurs  JXSY  ta.  8. 
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I.  Die  Kaiser. 

a.  TheodosiQS  and  Eug;«"»!!]». 

In  winer  gewohnten  Weise  hutt«  Tbeodosius  die  iiÜHtungon 
5CU  Eugeniuä  nicht  üht.'i>eilt;  sie  fiolen  der  Htiupttiaehe  imch  in 
i  Winter  der  Jahre  393—394'.  öUdo,  der  Befehlshaber  der 
ippen  in  Afrika.  sL-hii-kte  kcint>  Hilfüitruppeii  und  begann  damit 
aen  Ahfull  von  Knm  '.  Am  meisten  eiferte  für  den  Kachezag 
IIa,  die  zweite  Gemahlin  dat  Thctodoflins,  die  den  Tod  ihrc«i  ßrndora 
l«ntiuian  II.  tief  betrauerte^;  den  Zug  selbst  erlebte  tsie  nicht 
hr,  da  sie  gerade  vor  dem  Aufbruche  des  Kaifleni  starb*;  der 
iser  betrauerte  sie  nur  einen  Tag'. 
«Auch  vor  diesem  Feldzuge  wie  vor  dem  gegen  Maxinius  lieaB 
ÜUH  den  Einsiedler  .lohanuej^  in  der  thebaischeii  WOsu-  Ober 
j:ang  befragen.  Diesmal  «ehickte  er  zu  ihm  den  Mpäter  all- 
icdbügen  Palastennmihen  Rutropiun;  die  Antwort  lautete,  der  Kaiser 
rde  einen  blutigen  Sieg  gewinnen,  naeh  dem  Siege  aber  in  Italien 
rben  ^.  Rufinus  erzählt '  von  Bittgängen ,  die  der  Kaiser  vor 
öem  Aufbruche  in  KouHtantinopBl  veranntaltote ;  bei  seiner  Abreise 
lucht«  er  die  Kirche  Joliamiea*  des  Täufers,  die  er  vor  Konstan- 
opel  erbaut  hatte*. 


P  •  PbiloAtorgia»  XI  2. 

*  Clitudiiuiii».  Da  (Hdln  iiUil  240  »qq.;  »Mie  nlmi  388  H.  28t*. 
»  Zan.  IV  55.  ■•  ZoB,  IV  57. 

*  Eiutapio«,  Frogm.  61  bei  Malier, 

*  RaftnUB,    Hiüt.  eccl.  II  »2  und  KUi.    rinnach.  1;    S»x.  VII  22;   Tliouduret 
&4;  PallMlin«,   Hint.  haan.  r.  i'2:  Pruat»-»  (Mininik  uim  .(idir<>  304-;  AiigdstinuH, 

cura  pru  luortuis  gvn-uda  17  (Mi^ae,  pAtr.  Ist.  \L  6i>T>. 
'  Ui»t.  ocd.  II  88.  '  Soz.  VU  24. 


SM.     I.    Di«  Kaiser. 

Zum  Oberreldherni  Im  Kriege  wui-de  TimaHJus  emaont,  iteu 
SHlicho  untf-i-stollt  war'.  Bosondprs  stark  wiiron  aiif  lÜescm  Zuge 
dio  Barbaren  von  jetis^iU  d^  Hietter  im  i-üniischeii  Heore  vertraten. 
es  waren  Direr  iiiohr  als  20000;  sie  standen  unter  Fniining  A&, 
Gaina^,  des  Sau!  und  des  comes  domosticonim  Bncurius  -. 

Tlieodoäius  bracli  Kode  Mai  von  Konstantinopel  auf;  er  viu 
am  fU).  Mai  zu  Hcrakleia  und  am  20.  Juni  zu  Adrianopol ".  Seine 
beiden  Sühno  Iies3  er  in  Konstant! nopel  zurück  *  und  legte  die  B*'- 
giening  da«elb«t  in  die  Hände  des  Rutinus°. 

Aueb  Kuf|[früus  und  ArboKusti-s  batten  emsig  genistet,  rOniiedK 
Besatzungen  und  barharisebe  Hilfsvölker  zur  Mitbilfe  herangezogw: 
besunders  die  Gallier  und  Franken  waren  zahlreich  in  ihrem  liecre; 
an  Zahl  allerdings  war  diti^«ii  den  HLrfitkriÜteii  de»  TlieodoKiuFi  nicbl 
gleich ".  Sie  Hessen  die  Pftsse  der  Julischen  Alpen  befestigen '  ani 
zum  Zeichen  der  Vorherrschaft  des  Heidenthimis  auf  den  dortig«« 
Hüben  vergoldete  Juppitorstatucn  aufstellen  ^  Um  den  1.  .Vo^nt 
begaben  sie  steh  von  Mailand  weg  auf  den  Kricgaschauplatz:  in 
Uaüaad  waren  sie  vom  Eintritte  in  die  Kii'cbe  auggeechlu^se»  ani 
ihre  Opforgabcn  zurückgewiesen  worden;  die  Folge  war,  daas  ack 
ihre  Erbitterung  also  steigerte,  dass  sie  heim  Auszüge  aua  dtr 
Stadt  drohten,  sie  würden  im  Falle  ihres  Sieges  die  dortige  Kirde 
zum  Htalle  machen  und  die  Clüriker  zum  Waffendienste  zwiDgc**- 
Man  glaubte  aber  dfs  Sieges  sieher  zu  soiii:  denn  Flavionus,  <l« 
pracf.  praet.  und  Conaul  dieties  Jahres,  der  sieh  auf  die  Opfenwbu 
gut  verstand,  hatte  ihn  in  sicht«re  ÄUHnicht  gestellt  >", 

lieber  den  Zufiainnienstosa  der  beiden  feindlichen  Heere  berichUa 
am  obigehenduten  Hutinus  H  33,  Zosimoe  IV  58,  Oix)äiuä  VU  3c>  und 
Theudoret  V  24.    Zur  Controlle   ihrer  Angaben  sind  sehr  mcfatis 


1  Zoe.  IV  57;  JobunieB  vpii  AntiocliieD.  Tntm.  187. 

>  Jurdajies.  tietic«  c.  28;  Zoa.  a.  k.  0. 

»  CoiL  TlMwi.  XV  7,  12;  XVI  5.  23.    Zwur  sind  «wvi  Cwto  in  Juli  Oi« 
Jahre«  in  KoiiBtantinnpi>1  gegeben  (Cni).  Theod.  XV  I,  Sl :  XVI  A,  2i):  aber 
zweite  rflbrt .    wip   Ki^in   Itilinll   x«igt,    vnn  .^rrAcIiiiH  her,    luid   «tuAeltie  iat 
auch  vom  crHtoni  HiiziiiichiiiL'D. 

*  Sokr.  V  25;  Sor.  VU  »4;  Philcuitm-fiio»  XI  2;  ClftndiutaB.  III.  mda.  H»**" 
76  M]q. ;   Ilufiitii;«  [I  31.    KolHcfa  melden  Zos.  IV  58  und  Marcelliiiu  Comoa 
Jahre  3d4,  er  hübe  d'-n  liniinriiiH  auf  dem  Zugti  tnit^^noaunwi, 

*  Zoh.  IV  hl.  *  OroaiuB  VII  35.  U-I2. 

*  CUufünnu-t  1   lUJ  Hq<|.  und  Vll  S'i  sqq. 

*  JkuKU^timi«,  De  dv.  dci  V  20.  *  PiiuHiius.  Vita  s.  Auibrpui  c.  S^ 
AitinriH  II  SS. 
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Augustinns,  Do  ciritate  dei  V  2ü,  und  besondere  Ambroeiu»,  Britf  61 
und  In  p^ulmuni  30,  20.  Ich  lege  U«n  inL'isteii  Wurth  auf  dou  Be- 
rieht des  Oroüiius,  der  in  uUen  Kinzelheiten  glaubwürdig  und  dabüi 
sehr  bestimmt  ist  K 

(iegen  Erwarten  boiiiächfigt^^  sich  ThtJodosiuB  mit  IcidiU'r  Mühe 
der  A]p«ii[>ä*8e  und  z^^rstreuU'  die  hier  aufgeatellt^»  feindlit-he  Bo- 
Hatzung-,  liier  scheint  Flavianug  seinen  Posten  gehabt  zu  haben; 
es  wird  weiiigsteiib  bt^richtui,  datM  der  erste  Mi&Berfolg  im  Kriege 
ihm  80  sehr  den  Miith  benahm,  das«  er  noeb  vor  der  Ha«pt«chlarbt 
den  Tod  suthte;  er  wurde  an  deruelben  Stelle  begraben'.  Die  Ent- 
8cheidungät>ctdacht  fand  am  FhisHe  Frigiduß  ntatt  *,  heute  Wippach 
genannt,  einem  Nehenflusse  dca  fsnnzo.  ungeffihr  ebenäo  weit  von 
Aquileja  wie  von  Aemona  (Laibach)  entfernt,  also  auf  demselben  Ge- 
lände wie  die  Schlacht  gegen  Maximus.  Es  scheint,  dass  die  Schlacht 
zwei  Tage  dauerte'.  Am  ersten  Tage  kamen  vor  allem  die  Barbaren 
unter  Gainas  ins  Gefecht,  die  zum  Angriff  vorgeschickt  wurden:  der 
Sfcosa  iiiisslung.  ob»(-hon  der  (»mes  ßaeutiu»  sieh  selbst  dem  Tode 
weihte:  10000  Goten  bedeLkteii  am  Abende  da^  Schlachtfeld*.  Nach 
|||Aeem  MlKserfoly  riethen  die  Feldherren  dem  Theodosiu«.  die  Fort- 
pSoung  des  Krieges  auf  deji  nächsten  Frühling  zu  verschieben;  er 
selbst  z\^-eifelte  noch  und  brax^'.hte  die  Xaeht  schlaflos  in  einer  Ka- 

rie  auf  einer  Anhölie  im  Gebete  zu '.  Am  nächsten  Morgen  — 
war  der  i}.  Sept-ember  *  —  wurde  der  Angriff  erneuert.  Als  die 
Soldaten  noch  zögerten,  stieg  Theodosius  vom  l*ferde,  ging  vor  ihren 
Reihen  hei-  und  rief:  ,Wo  ist  der  Gott  des  Theodosiiisi"  *   Zwei  Um- 


k'  Ha<»-'t<>l>ratik  (a.  a.  ().  21}  fcilit  H^-m  nieoilnn-t  Afn  Vorutg,  aher  mit  llutfr.hl, 
Thfwlun-t  h'mr  »ie  oft  vivl  sagciüiaft«»  Doiwerfc  bat  und  div  Tbcil«  der  ijvhliickt 
gar  nicht  anflcinandorbBlt. 

I*  Zoaimos.  Ürusiiis  nnd  Soatoineno«  YII  34. 
*  Roflno-i:    Ambrnuas.  De  obicii  rh^od.  r.  4;  Carmen  cod.  Pariaini  v.  111. 
•  Sokr.  V  2i;  Philn-Iorg.   XI  '*:  Clnndiarm«.   III.  c»m.  Horior.  »9. 
'  Zwtri  Ta^cv  antenii-heiden  ZoHimoA  nnd  Tlipudoret,   uikI  zwar  unabhängig 
Toiu)iiuiad«r;  Omniiis  (nr.  lil)  d«utet  hi«  an. 

«*  Orosins,  TlivoJoret  und  Zuttimo». 
*  Oroaitw  and  llieodorot:  Kedrt-no«  I  hf>T.    Rnflnns  vorlegt  recht  dramatiadi 
fiüiwt  Atn  KninKn,  in  die  Schlucht  ncIltKC  um)  Hcliildcrt,  wi<>  rr,  auf  «inw  An- 
li&bo  atehend.  «jch  im  An^twiclitp  beider  )lM>rc  betend  auf  die  Erde  wart  und  ao 
^i«  ScÜiiK^Ii  ZK  tieiiem  Motlie  enttliuninte. 

^-      •  Sokr.  V  2.^;  Fa.-ili  Vindübmi.  priores  (Momtnsen  IX  298). 
^H      "  AmbroKiti«,  Di>  obitii  Th«id.  c.  17.    XiLrh  Job.  von  Antioobi^in,  Prai^ni.  IB7, 
TTire  der  Angriff  des  TJiPudosJiis  an  diesfün  Tag«  HcUon  um  Ä\«  ÄT'A\»^wX*;«»di* 


394.    1.  Die  Kimbt. 

ständti  vorschufften  diesee  Hai  dem  Ktiiser  tl(*n  Sieg.  Zunilcltst  var 
e«  ein  gewaltij;or'  Sturm.  Wi-Icher  von  dfr  Seite  do«  Th(imlofln.s  h« 
auf  diu  Feindu  herulifiitir.  diu  von  ihnen  gL'Si-lileudcrleii  pila  uuf  »ie 
Hcllist.  ziiHlokdi'ehte  und  die  des  kaiMerlichen  Heere«  um  so  sr-hwrrr 
auffftllon  lipss;  er  machte,  dnsa  die  Feinde  die  Äehüde  nirht  mit  dai 
Uändeu  halten  koiniten  und  sich  an  ihren  wgeiien  Waffen  vt-nnm- 
deten.  Alle,  die  christlichen  sowohl  wie  die  heidnischen  Schriftstt-Iler 
«prochen  ilboreinstimmend  von  diesem  StAirmc:  die  christlichen  halloi 
ihn  für  ein  Wunder,  und  iVn»bix»8iu8  stellt  den  Sieg  des  Theoiloau» 
den  Siegen  einüs  Moses,  .laaue  und  David  an  die  Seite*.  Der  andew 
Umstand  war,  dass  Arbitio,  der  mit  einer  feindlichen  Abtheiluns  in»- 
geheim  die  Ijöht-n  besetzt  hielt,  um  dem  Kaiser  in  den  Kückea  iv 
tallcn,  wäliitind  der  i^i-hlaeht  verrät herische  Verbindungen  mit  Iheo- 
doaiua  anknüpfte  nnd  zu  ihm  überging,  nachdem  ihm  und  den  ä«- 
nigen  Aaa  Verbleiben  in  ihren  Cliargen  zugesichert  won.len  wir*. 
So  wui-de  man  der  Feinde  Herr.  det«ii  eine  Masse  getfldtet  wunie: 
Eugcniuä  wurde  gefangen  und  die  Hände  anf  den  HUcken  gebundra 
vor  Theodostuä  geschleppt ;  dioBcm  waif  er  sich  demütlüg  zu  FäKA 
aber  ein  Soldat  »chlug  ihm  das  Haupt  ab,  das  man  dann  auf  eintf 
Stange  umbertnig,  um  seinen  Anbiiiigem  die  letzte  Hoffnung  n 
nehmen;  diese  gingen  denn  auch  fast  alle  zu  Theodosiua  Ober  Kd 
begrüsston  ihn  als  Augustus  ■'.  Arbogasles  wollte  keine  (Inade;  <fj 
floh  in  das  Gebirge,  und  da  er  sah,  dasä  man  ihm  auf  der  ^ 
war.  t<>dtete  er  sich  am  8.  September  *.  Den  Truppen  des  Kugeni 
ilie  sofort  naeh  der  Schlacht  zu  ihm  übergingen,  gewilhrte 
dosius  Verzeihung,  ja  er  Itess  sie  an  den  Gesclienken  theUnriuna« 


at  wurden  aiid  wäre  nur  eine  U«bi>iTum(ielung  dar  BcblufpadLii  Fviade   ^ 
Mi;  iüiijlidi  aurli  Zosimus.  I>ei<lf  racIi  Kiiim|>Joä. 
<  AiiikiniKiui<.  K|<.  61,  2  und  Q2.  4;  In  psaliuuiD  36.  25.    Aji  der  tetxt^ramr*^ 
Stulle  flUt  drr  Atuulruck  auf;    .Adhuc  IupiIib  dcerat*:  «Im  si^it  m  mos.  kls  w^^ 
Sturm   vor   der  Schlaclit   K^wesen   wJie;   ttber  diesee  wird  weder  reo  »i***^ 
»rn   Wiriitcl.    noch    stimmt  en   «n   der  vorher{>(ilie[idea  DarsteHune   des  ^  "" 
broaiiiff.     Fcnit-r  i<|in>(-)ii'n  nWr  dwti  t^tiirm:  Augtwtinus,  De  civ.  dei,  nach  An^^^ 
zeugen:  Sakrates;  .Sozninvnii» ;  TliLtxiun;!;  OrosiiU  und  CLaadiauuin.  III.  cugn.  Ue^^^ 
98 — da.    Zosimos  IV  hÜ  und  Joli.  vun  An1ioehi«n,    beide  iikch  Ennapieet   omtM^ 
aoB  dem  äturm  ein«  Soaiienänatei-nlse,  die  zur  Zeit  der  Schlacht  eingetreten 
eine    ttidcti«    ia->r    »tirr    ditinitU    nicht;    üt--    f'mtifiti  tiiiutten^aAUTaia^  im  Jftltn 
Wir  i'ine  [lui-tiWI^'  uut  UJ.  April  gcj.'«'!!  Abt-ud. 

*  Ori>-''iiM.  il^ox«nle^«H  nod  Ambroaiua.  In  |mb1bu  Sft.  2S. 
fCHtiiuo«,  Ilutinoii.  Sokratr«  und  SoKoineoce. 
'«isim<K>  uiid  SokraU*«. 
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tie  «r  an  das  Heer  nach  dem  Siege  vertheiltc  '.  Auch  die  Anhängt 
ea  Ktigienius,  die  in  christlichen  Kirchen  Schntz  suchten,  erhielten 
af  FQrhitte  dos  Ambrosius  Vi^rzeihimg-:  nntor  diesen  waren  auch 
ie  äOfaiie  dea  KtavIaniiH.  die  vollstäiidif;  begnadigt  wurden:  doch 
rnrde  di«flen  der  Wuiisoh  nnheg^legt,  daas  sie  jetzt  Cliristen  wer- 
en  möchten  3;  ja  Theodosiut»  l>etlauvrt«  tjogar  in  einein  Schroiben  an 
an  Senat  den  Tod  des  Flavianus  »elh»!.  der  ihm  die  Mflgliehkoit 
ennnunen  hätte,  ihn  zn  begnadigen^;  der  dem  Vater  gleichnamige 
ohn  des  Flaviamis  erhielt  im  Jahre  Jtlf9  die  praefectura  lu-bana*. 
^ejenigen,  welche  unter  Kiigenius  ein  .Vmt  vt-rwaltct  hatten,  galten 
war  zunächst  als  infam  und  verloren  damit  auch  die  Würden  und 
itcU,  welche  sio  Kuvor  gehabt  hatten:  abor  durch  ein  (lesetz  dee 
[otkoriuH  vom  Mai  --195  wurde  die  Makc-l  von  ihnen  genüniTnen.  und 
9  wurden  ihnen  die  vor  der  Tyrannis  erlangten  Khren  wieder  zu- 
esprochen*;  es  war  das  die  KrfiUIuug  eines  Wunsches,  den  Theo- 
osiim  noch  vor  seinem  Tode  geäussert  hatte'. 

Sofort  nach  seinem  Siege  schrieb  Theodosius  an  Ambrofiius  und 
lachte  ihm  von  dem  Geschehenen  JUilthuilung".  Aus  Frömmigkeit 
nthiolt  er  sich  alH-r  eine  Zeitlang  der  Euchan»iie  wegen  des  in  der 
chlocht  vergossenen  Blutes:  er  empfing  «io  erst  wieder  nach  der 
jiktmft  seiner  Kiudvr.  in  der  er  ein  Zeichen  der  göttlichen  Gnade 
ah";  es  waren  das  Honorius,  den  er  von  Konstnntinopel  kommen 
^b  und  den  Serena,  die  Frau  des  StlHclio  und  Nichte  des  Tlieo- 
mus,  begleitete  'S  imd  vielleicht  auch  Flaciilia,  dio  Schwestc-r  dos 
lonoriuH:  Arcadiu«  blieb  in  KoiiHtanlinopen'. 

Es  ist  oine  Streitfrage,  ob  Theodosius  auch  jetzt  wieder  wio 
m  Jahre  389  nach  Koni  gekommen  i^t.  Zosimos  sagt  bestimmt, 
r  sei  nach  Koni  gezogen  und  hahf  im  Senate  eine  Kede  für  den 
Uisf^hluss  an  das  Christenthum  gehalten  i^.     Auch  llieodoret  V  23 


i>      ■  ZonnioM  und  t'Uudiauua  VIU  IB — 18. 

»•  SflcJie  uiifeo  S.  42i  ■  .A,uKUfttinu»*  I.  1-:  SymmafhuM,  Ep.  IV  4  nnd  19. 

*  AmbriMiu«,  De  aliitii  'Dicod.  c.  4:  Inaclinfl  b«i  Oritlli  nr.  J»-'>93:  ,Divi  irvi 
imtHii  vciwrationuD  ottv,  bi  Mim,  qtiMn  Tivvrp  nnlns  »i>rvuri(|ii<^  rotiis  —  qtise 
'«riM  ettui  apod  van  iaietne  plerii]nA  meministiB  ~  optavit. 

'  Hymmariiut,.  Kp.  rV  4,  '  Und.  Tlir.Kl.  XV  14,  11—12. 

^h   1  ÄBibrDiain&.  Ifc  ohitti  Theoil,  e.  5.  *  AinlircMiiuM,  £p,  61. 

^B  *  AmbroBini,  1>p  uliiUi  Tk^oil.  c.  84. 

»  CloniltMM»«  III  lll~l.<iO  und  XXVIII  90—95. 

"  RnfiniDi  II  S4  iiiid  AmbrcMitiM.  U«  ohitii  TliAod.  c.  M  uitd&fi;  da»  Chnmicoo 
■ftchale  xitiii  Jutir(>  3i*4  biriclilct  das  (-logetithtü. 
^^*  ilial.  iV  59;  andt   V  38  spricht  nr  ilAvon. 
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\Si08t  ihn  ein  zi\'eite8  Hai  nach   Hom  kommen.     Noch  mehr 
spricht   eine   Inachrit't  ^   dafilr.    nach    der  er   nach   dem    Hiegf   ilW 
Kugeiiius  an  (Igii  Senat   in  Eum  eine  Kode   hielt    und   dahc-i    ehn« 
voll    den   altern ,   in   der   Schlacht   gefallenen   Klaviauus  ei-n-ähnt 
Kudlicb  sagt  PrudentJus  i* ,  der  Kaiser  uei  nach   Bemegung  nrä$ 
Tyrannen   nach  Itflni   gokomnion  und   hier  gt^en  den  tiötÄcndie 
aufgetreten  ^.     So    nehmen  denn  auch   de  Rossi  *  und  Schiller  *  ein 
zweite  Anwesenheit  des  Kaisers  in  llom  an,  und  neuordingB  bat  »K-h 
auch  Schnitze^  dafür  auBgPspi'ochen :  die  AVorte  der  InHchrift:  .(piM 
verba  apud  vos  tuis.4e  plerique  nieniinittti«',  setzen,  wie  er  meint,  dicken 
Aufenthalt  in  Unni  im  .fahre  394  heßtinimt  voraus;   etienso  urthcilt 
auch  Kanke'.    Aber,   wie  mir  scheint,   haben  Tilleraont*,   Pagi', 
Sievcrs'"  und  Güldenpenning  "  recht  gethan,  wenn  sie  trotz  allcd«« 
die  zweite  Anwesenheit  du»  Theodnaiua  in   Koni  Ifiugneten  >'. 


'  Bc!  Orvlli  nr.  S593:  sieh«  t-liuu  S.  413*.  >  Cuntni  S^ianuichaiB  I  410.' 

'  ÜITtiibar  j»t  hk'r  j^üsimüs  benutzt ;  ialwe  koiitDLt  riiid«ntia«  in  «Itowr  t'np 
oiclit  wi-ittT  in  Hitruclit. 

•  Bulleltino  (li  iircli.    rritt.  VI,   1868.  70. 

^  Goscbicbt«  der  rOmischm  Ean^rsvit  Tl  435. 

■  R«srhicht«  des  Cnti-rgangii  I  2ilS.  ^  WeltscMchiditP  IV  SOS. 

'  Hi»t.  V  767—768  mAf  Ü7.  •  CViÜc«  895.  6.  '"  Hitwiifii  381-«!. 

■■  T'lK-<iiJw>iiu»  d.  tir.  -J'i9  Atim.  41. 

'»  liogeii  die  AiiWMK-ithoit  in  H<»ni  »itriclil  riämlich  Clondian  an  zvt't  Stell* 
VI.  i-niLs.  HoiHir.  88K— S95.  wo  er  safi:t,  \th  xum  J&lirr  404  Hoion  dif  Küar  il^ 
100  JiihrOM  nur  dri-iiiinl  in  Koni  f;cwtf<«pu  (dos  warMi  KaiiHtnntin  im  Siiat  ^* 
KousUutiuH  357  uud  Tlii-itdumu»  3^9).  und  v.  434— 42!^,  woniicli  Il»nuriti4  •'^ 
meiner  Knuhenz^it ,  d  h.  8<-it  itm  Juhro  380  bis  tmn  Jthro  4(H.  nicht  itMb  B«"' 
kam.  Nuch  wi<^htigei'  ist ,  dnM  Tlieodmina  nach  Hpfli^iiung  dfx  Eiigenin»  booi^ 
l&rigfrr  Zoit  in  dir  Nnhe  dea  Schlac-htfelde«.  hcsundpra  iu  A<iuileJR,  hlit-))  (■ 
brosiiiK,  Ep.  fi'i),  dajw  ein»  tivnand tschaft  de.H  rüiiiiitclim  !>i'4Btrs  iha  hier  um 
Deeigiürun^  dM*  Cinniiln  Olybriuf^  und  Probinus  anging  (ClAiidiaaiu  I  113  tqq-t. 
'rhMjdtiMiuä  mach  uaih  dorn  Sicg<-  flWr  Maxitnua  mehr  wir-  <>iti  halbM  Jahr  bis' 
seiner  Kt-ise  natli  Itom  vei-strt-ichpn  lioM  und  daher  in  hohoretn  A)t«r  dicftc  11-^** 
Hebw«rlich  Ar'hr  h^^hlc'nni^t  linr.  Dazu  kotnml  endlich,  itu»  a\\e  drei  olrnngraaiiV^'' 
Ridi>(cc>,  W(<lcb<<  div  Anvt'xi-iilii'it  drt  Kiiioi-rn  in  Ktmi  bcMAttM-it  MtlUn,  «ofar  wt— '^ 
Bewciäkr&ft  habon;  dcon  ZiudiDM.  abgeaidi«D  von  H-im-r  «onaügvn  (Tlua^vrlftA^-'^ 
keit.  ISKit  iliu  in  Koin  b«i  diMer  AnweaciihDit  ättt  fionotii»  xiun  Angiulak  mach^^'* 
wa«  Kauz  fiiUrh  ist  (siehe  883  8.  S8U) :  die  Rede,  die  er  ihn  in  Rom  KCften  daa  Uek^^'' 
vitm  h«1u-n  lA.-Mt,  ii»t .  «rnn  nie  llberhanpt  ^«■halb'n  Tordi^'n  inl,  ina  Jahr  3^S9 
gbuB.  Tlicodoret  abvr  »dioint  uiiu<r  Huui  uii  diifpt  Stelle  dm  Orndeiii  iiii  *- 
zu  rcr-stf heil ,  vic  «-s  ani'h  da^  Cliroiiic^iii  panohale  Kuni  Jahr«  ülH  iJ 
bei  diiu  Urifcli^n  itflern  K^itchieht  (so  heiwi  uiQgvkehTt  d*>r  Kinha 
r  F.iwohios  von  Kni.'wncia  liei  Paulinne  vnn  Nidn,  Ep.  8  nr.  3,  Efutth 
Hflitanu»),   Der  fuauia  dvr  iD«cWilt  c<n&\\^\i  I.S>k«\\\  i« . ^^3^  kann 
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1i.  Arrndins. 

Arcadiutj.  der  von  seinem  Vater  TbeodoHiu»  in  Konstantiuopcl 
irUckgclas8Qn  wordon  war,  blirb  liior  hin  zum  Ende  des  Jaliruä '. 
er  am  tl.  November  in  Tyros  war,  me  ein  Gesetz  angibt,  Ut 
licht  aiizuuc'bmen  ^. 

In  Konstantinopcl  wurden  in  diesom  Jahre  die  Thermen  des 
krcadius  vollendet.  In  der  Zeit  vom  September  bis  zum  No%'ember 
fören  in  der  Umgegend  von  Konstantinopel  auf  dem  europäischen 
Cestlando  viele  Krdbeben '. 

IL  Die  römischen  Beamten. 

a.    Die  Consnlii. 

Areadius  III.  nnd  Honoriiis  IT.    Beide  wnirdeii  im  Mat-lit gebiete 

PS  EngeniuH  nicht  anerkannt;   hier  erscheint   in  mehreren  ehrist- 

ichen  Inschriften  als  einziger  Cansul  der  altera'  Kitoniachufl  Flaviumia. 

»r  seit  dem  .Inhro  3!)1   praef.  praot.  war  nnd  vor  der  Schlai^bt  am 

rigidua  fiel  (siehe  oben  S,  411)*.    Nach  der  Beaiegimg  des  Kngenius 

man  auch  in  Italien  die  eponymen  Consuln  ao^. 

b.    Beamlft  des  Ostreiches. 

1.  Ad  da  US  comee  domesticorum  et  magister  utriusque  militiae 
Orienten!  (stehe  H93). 

2.  Baenrius,  oin  (lotenfflhrer  im  Heere  des  Tbondnaina,  zoigte 
der  Schlacht  am  Frigidus  sich  heldenhaft  und  fand  hier  den  Tod. 


mhl  viT  ein  vaa  ThMdoMus  «n  dvu  Setiit  gerichtetes  nnd  in  d^r  Curie  rer- 

8^hr«ibi>n  b«zi'(>h^n:  Rjinkc  nllordtngs  (n.  a,  0.)  bflU  diem>  Deutung  (flr  an- 

imihsr.     Die  KniernJutjon.  wcicho  Ludwin  Jeep  (praornttn  tn  ClHudi«iii<<  p.  H) 

der  .Stell.-  des  /itsimitA  mitrlit  —  er  will  i::i/hj;irj<Mi  in  istth-^ßT/^tov  AimIito  — , 

■ll«  it'h  fDr  Kiitiz  viTr<dilt 

'  Cod.  Theod.  XV  l,  31  und  XVI  5,  34. 

'  Cod.  Tlifxxl.  V  IS,  84:  datum  Tyrn  iiii<CropfiU ;  hier  ist  neceptuni  Mt  «ctKon, 
«ir  Kam  itbalich  im  Gesetze  Cud.  Tln/uil,  VH  Vi,  II  vom  15.  Mai  SSi  diowlbe 
riki»Tr»ilirift  i;wr>ifolln.-«  m  v(rln"<iii  i-^t 

*  Mstrcpltinii«  t'otiH's  zum  Jahr»?  394. 

*  So  l>ei  de  Kos*.i,    innvi:  rhrist.  I  nr.  4IÜ^äl  p,  183—184.    und   in   einer 
ift,    die  L'i^onias  im  Cod.  Vntic.  Reg.  2076  p.  521  snnfart.     Vgl.   auch 

itfD  coditia  Paristni  v.  S6  und  HS. 

*  Das  z«i{(t  di«  iDstOirifl  Iipi  de  Huhhl  or.  422  p.  184.     Kine   rbristliche  tit- 
*eluifl  niD  17.  September  (Ball,  di  arch.  criat.  186S  {k.  65}  hat  noch  duu  FlavisnuK, 
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894.     ri.  Di«  rnntifi-lifri  Ttt'Hmtrn. 


Er  stammte  ans  Ihericn  um  Kaukasus  und  war  ilort  gotisch«" 
kjjtüfi;  später  wunic  er  bei  TheodoHius  comcs  dora(ir<ticünim 
Befehlshaber  Her  Truppen  in  PalB-stina .  wo  er  A(*n  Kirrhensrhrift- 
steller  Rufinu»  von  Äquüeja  kennen  lernte.  Er  trar  Christ  und  akcb 
dem  flbproinstimmcn'iieii  ZengnisHe  de«  Zosimoa  und  Rufinus  ni»- 
gczeichnf;t  sowohl  als  Mensch  irie  als  Soldat;  Zosimos  rilhmt  «w 
Rechtschaffenheit  und  KriegxtÜchligkeit .  Rufiuus  tteiue  Relijjioflitüt. 
Wahrheitali obo,  Treuo  nnd  Kfirperknift '. 

3.  Oainas,  tiotonführer  bei  Ttieodosius  auf  dem  Zuge  ge, 
Eugenius:  er  war  Cfotc  um!  A  rianer '. 

4.  Kichoraoros  (sigho  ^91)  starb  in  diesem  Jahre  zur  Zeit 
der  Kriogsvorbercitungen ;  Theodosiut«  beabsichtigte ,  ihm  in  die» 
Kriege  die  Ftthning  der  Reiterei  zu  übertragend 

5.  FlaviuH  RufinuK  jiruef.  praet.  (tiiehe  392);  Theodoeius  li 
ihn  hei  seinem  Abzüge  als  Rerather  des  Arcadius  in  Konstu: 
nopel  Kurtick*. 

6.  Haut,    Kühi'er  dor  Alanen   auf  dem  Zuge   gegen  Eugenii 
Er  war  Heide  und  wird  später  nöch  in  der  Schlacht  bei  Poileati 
al»  Heerführer  orwahnt'. 

7.  Stilicho,  mag.  militum  seit  dem  Jahre  3fiG  (siehe  das^lW 
war  auf  dum  Zuge  gegen  Kugenius  zweiter  Anfilhrer';  von 
dem  Verdiensten  detiBelben   in  die^iem  Kriege  wird  niclita  genurld 

8.  The  [Mint  uft  (siehe  ^99)  als  mag.  offic.  zulet/t  am  27.  Fe- 
hroar  erwiUuit^;  vor  dem  21.  Mai  395  wat^o  or  prauf.  urtt 
(«ehe  395). 

Ü.   Flav'ius  TimaeiuB  (siehe  391)  OberanfHhrer  auf  dem  Zog* 
'gegen  Eugenius'*. 

10.  VictoriuB  (siehe  892)  als  proconsul  Aaiae  am  15.  Afri 
zaletzt  erwflhnt.    Vor  dem  .S.  September  S95  folgte  ihm  Aureliam»*- 

1'.   Beamte  des  Weslreicli«s. 

1.  Baailius.  als  praef.  urbi  zwrat  am  5.  März  39ö  erwähnt "■ 
trat  die  Stelle  jedenfalls  schon  im  Jahre  394  als  Nachfolger  «I^ 


^llKtjfl 

besoefl 


>  RnJtnuA  I  10  t^vgen  Endo  und  tt  S3:  Zns.  IV  S7. 

»  Zo«.  ».  ».  O.;  Thfu«i.>r«-t-  V  S2.  '  Zas.  IV  6S.  •  Z«.  IV  R 

*  Okw.  VII  87,  2:  Ä«.  l\  57.        «  Zoe.  a.  a.  0.        '  OoJ.  Th*n4  VH  I.  1» 

•  Zok.  a.  a.  0.  *  Cod.  Tfeeoa.  \Vl  S,  «2  und  S8.  ••  Und.  VII  M,  ' 
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jÖDgera  Flavianus  nach  der  kurzen  interimistischen  Verwaltung  des 
Pasiphilus  (siehe  unten)  an, 

2.  Nicomachua  Flavianus  der  Jüngere,  Sohn  des  Consuls  und 
praef.  praet.  Flavianus  (siehe  oben),  Schwiegersohn  des  Redners 
Symmachus,  wurde  unter  Eugenias  praef.  urbi  Romae  ^  Nach  dessen 
Falle  floh  er  in  eine  christliche  Kirche  und  erhielt  von  Theodosius 
Verzeihung  unter  der  Bedingung,  daas  er  Christ  werde;  auch  die 
Güter  seines  Vaters  erhielt  er  zurück  8;  seine  Stelle  aber  verlor  er, 
die  zunächst  provisorisch  Pasiphilus  verwaltete;  im  Jahre  399  aber 
erscheint  er  wieder  als  praef.  urbi  3.  Im  Jahre  383  war  er  proconsul 
Asiae  gewesen  (siehe  S.  148). 

3.  Marcianua,  im  Jahre  384  vicarius  Italiae  (siehe  S.  177), 
war  zur  Zeit  des  Eugeniua  und  zwar  in  diesem  Jahre  proconaul 
Afticae*.    Sein  Nachfolger  war  Herodes  (siehe  S.  452). 

4.  Fabius  Pasiphilus'^  wurde  von  Theodosius  nach  seinem 
Siege  nach  Rom  und  Unteritalien  geschickt,  um  hier  als  stellver- 
tretender praef.  praet.  et  urbi  die  Verhältnisse  zu  ordnen*^. 

m.  Religionsgesetze. 

1.  Gesetz  des  Theodosius  vom  15.  April  an  den  proconsul  Äsiae 
''ictorius,  welches  sowohl  die  Wahl  der  Bischöfe  als  deren  Bestätigung 
urcb  den  Metropoliten  den  Häretikern  verbietet^.  Das  Gesetz 
tt  nur  eine  Neueinschärfung  früherer  Gesetze  des  Theodosius '*  für 
.as  proconsularische  Asien,  das  besonders  von  Häretikern  heim- 
lesucht  war''. 


'  Symmachus,  Ep.  IV  4  und  VJI  104,  beide  aus  dem  Jahre  399. 

*  Augustinus,  De  civ.  dei  V  26;  Symmachus,  Ep.  IV  19. 

*  Siehe  Symmachus  1.  1.  und  C.  I.  L.  VI  1788:  .praef,  urbi  aaepiua'. 

*  Carmen   codicis  Farieini   8084,    edirt   von  Mommsen    im  Hermes  IV  350, 
86.     Du  im  Jahre  393  zwei   andere   proconsules  Africae   genannt   werden,    ist 

-arcianus  ins  Jahr  394  zu  setzen. 

^  Der  Vorname  findet  sich  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  X  1,  1692  und  1694; 
i«Ueicht  aber  iat  daftlr  der  damals  gewdhnliche  Vorname  Flavius  zu  setzen,  wie 
3iin  auch  in  der  erstem  Inschrift  leba  für  laeva  steht. 

*  Vgl.  die  Inschrift  C.  I.  L.  X  1,  1692  {Orelli  nr.  6478):  .Fabius  Pasiphilus 
c.  agens  vicem  praefectorum  praet.  et  arbi' ;    vgl.  ferner  Cod.  Theod,  II  1 ,  8, 

o   das  Datum  jedenfalls  falsch  ist;   man  nimmt  an,   dass  hier  statt  VIII.  Id.  zu 
>ar«iben  ist:  VIIL  Kai. 

^  Cod.  Theod.  XVJ  5,  22,  «  Ibid.  XVI  5,  Vl-~\^.         » -ftJA. 'iNW^^. 

Xmameben,  J»hrbtteber.  ^1 


894.    ly.  Culturgnetu.    V.   CoocUiim. 

2.  Gesetz  des  Arcadius  vom  tf.  Juli  an  den  pi-acf,  praoi.  Kußnii* 
gogCD  die  HüfL'tiker '.    E»  worden  ihnen  die  Vorhot*  des  Tl; 
dosius  eingeschärft  ^  Ver&aiiiiQluugt^u  zu  lialten  und  siu  zu  besuche 
im  Oiaufauu  zu  unt4!rnchten  odor  sich   unterrichten  zu   lassen 
RcUgionwiiener  zu  weihen.    Zuletzt  wird  der  Nuc-hsicht  der  Boaint 
die  Schuld  dafür  zugeöchrieteu,  dass  die  Verwejitünheit  der  Härotü 
wachse.     Es   echeiiiL  alsu,    duBs  der  Weggang   des  Thi>ndo&ius  n 
Kon8iantiiio]K!l  zum  Kampfe  niit  Eiigeiiiua  filr  mauche  ik'amtc 
Anlass  gewesen  war,  gegeu  die  Häretiker  gi-össere  Kaclt!«icht  zu 

IV.  Culturgesetze. 

Oeeefz  des  Tlieodosius  vom  29.  Juni  an  den  praef.  praot.  Ri 
Qher  die  ScbnuspielerS.  Das  OesetÄ  zerfällt  in  dm  Theik': 
1.  Die  Rüder  von  Pantomimen .  Wagonlcnkorn  und  Srhauspic-Icni 
dürfen  in  Üfftiitlichon  Säulenhallen  und  Überhaupt  an  solcbcn  öfleH- 
lichen  Ortx^n,  wo  Bihler  der  Kaiser  sirh  zu  bi'tinden  ptlogrn.  ni<it 
angebracht  werden,  da  ein  solcher  Ort  dutth  die  Bilder  ,uuohrbMW 
Pei-sotien*  verunehrt  würde.  «Sie  dürfen  wohl  am  Eingänge  des  Oiri» 
und  im  Fi'oscenium  des  Thctttors  aufgOHtoIIt  werden.  2.  Sctuw- 
Spielerinnen  dürfen  öffentlich  nicht  die  Kleidung  gottgeweihtor  Jung- 
frauen tragen.  Diese  Iwstand  im  Kopfschleier  und  in  einem  gr«iifli 
oder  schwarzen  («ewande.  3.  (Jhristiiche  Frauen  und  .fünglinge  dörffn 
sich  dem  Schauspiel  personal  nicht  zugesellen.  Schauapielerinm-n,  i» 
christlich  wurden,  waren  schon  seit  langer  Zeit  vom  Bübnendien^ 
entbunden  *. 

V.  Concilien. 

n.   Donntistisches  Coiicil  eu  ßap&\. 

Die  Partei  des  donatistischen  ßisehof^  Primianus  von  Karthu^^ 
versammelte  sich   in  dieaem   Jahre  zu    Bagai   in  Numidien*.    t^ 


'  Cod.  Th«..l.  XVI  5.  34.  '  Mi.  XVI  5.  11—12. 

•  IbW.  XV  7,  12;  C«d.  loal.  Sl  41.  4. 

*  GeiM-lz  vom  Jahre  381.  eieb?  oben  S.  dl.         *  Rloh<>  abvn  898  a  8' 
*3)(iwi  der  Ort  in  KninidifMi  Ug.   gt-ht  daraus  harvar,  iIbkii  Prinüaai» 

auf  die  Duniidischpii  üiechofo  sttUtst«  (AugvsUnus,  In  iwalm.  S6,  m: 
nr.  19  anä  22).  JcilonfnllK  ist  <Ibs  oft  gfnaiintr  Tkgl  sOtU-nitUch  Tan 
(Ballastius.  lufiurLtm  39,  4,  und  flutwrii,  Murin«  S),  niirlit  Vhi;«  U-i  Lcpti«  tu 
M>  fliT  Syrtc  gemeint  (Böckiiiii  »ir  Notilii  digniL  II  521—522  und  Tiüm 
r.'ni    n  HI-112). 


■■3 


b.  Concil  XU  KArthagö.  4X9 

nodalsclueiben  dieser  Synode  wurde  am  24.  April  erlassen';  es 
et  eich  restituircn  aus  dcu  zahlreichen  Brut-liBtiicken,  die  uns  bei 
gustiniis  erhalten  sind-.  An  dem  Cuni'Üe  nahmen  :UÜ  nieistfiis 
audisclie  Biscliflfe  tlieit»;  unter  ihnen  war  auch  Primianti»  BoIUt. 
*  über  seine  Gegner  mit  zu  Gerichte  »üe&.  Maxiuiianus  aber,  sein 
BCSÜrischof,  war  iiiclit  (rschienen.  ja  nicht  einmal  eingeladen  wnrdrn  * : 
wurde  mit  den  zwölf  ßiselittfcn.  die  ihn  gcwiiht  hatten,  und  mit 
1  asdstirenden  Cleiikeni  von  Karthago  excommunicirt^.  Seinen 
h&ngem  wurde  eino  Frist  von  acht  Monaten,  also  bis  zum  Wt-ih- 
:ht*<feste,  gesetzt,  in  der  sie.  ohne  eine  Busse  tragen  zu  raiUsen, 
T  Kirchengcmeinschaft  zurückkelircn  konnten:  die  von  den  Si-hii«- 
ükem  Oefcauften  sollton  aber  nicht  wiedergetauft  werden ''. 

Von  den  Verfolgungen,  dio  imch  Ablauf  dieser  Frist  ober  die 
genpartei  kauicn.  rollt  uns  Augustinu»  ein  Cieniälde  auf'.  Die 
rche  Maximians  wui-de  vun  einem  fanatischen  Volhaliaufen  dem 
dbnilen  gleichgemacht.  Am  2.  März  :i9fi  stcllt-on  die  Priiwter  von 
iBsita  beim  l'rucouaul  Berodea  zu  Kai-tliago  den  Antrag,  dass  die 
aehfifo  FelicianuB  von  Mnssita  und  PrUtextatiis  von  Assarita  von 
nen  Sition  vertrieben  werden  sollten ;  man  setzte  die  Forderung 
rch,  aber  da  die  Vertreibung  nicht  gelang,  nahm  mau  die  beiden 
schnfe  mit  allen  Khren  in  die  (icmeinsclrnft  auf*.  An  Stulle 
WBischofa  Salvius  von  Mambreaa,  eines  ehrwürdigen  GreisuB, 
fräe  noch  vor  Weihnachten  des  Jahres  394  Rostitutus  geweiht''; 
8äeti  Anhänger  verlajigtim  vom  Protwnsul  die  Austreibung  de« 
.Ivias;  der  Greis  aber,  der  »ehr  beliebt  war,  bot  den  Verfolgungen 
'otz  und  hielt  sieh  an  seiner  Stelle,  erlitt  aber  schwere  Mi»s- 
^ndluiigen"'. 

^  b.  Concil  zti  Karllia^o. 

Am  2().  Juni  dieses  Jahi-c-s  fand  z\i  Karthago  unter  Vorsitz  des 
;ächo&  Aureliua  eine  Synode  atatt,  von  der  wir  nur  dieses  wissen, 

m  '  CunU-H  Crrvcotiitmi  III  63,  Oi. 

'  '  ZoKitmnKiigrsteUi  nach  ilfm  Cvdiual  Nori«  deutsch  bei  Kil>l;eck,   Ponatus 

lä  Auj;iu>tiuiia  8.  '221  ß.,  lüteiniach  bfi  Umisi.  Coiic.  III  S&S. 

,'  Contni  Crasc  111  53,  5»;  tu  psalm.  ^Q.  urmo  S,  nr.  22  tutd  33. 

*  Cmtn  Creac.  IV  6,  7  m>d  7,  8—9, 
"  Ibid.  III  S2,  58  und  53.  5S. 

*  Ibid.  ILI  r>6,  62  ad  hB.  64:  Contra  «pist.  Pann.  III  21. 
'  Contni  CrMC.  III  59,  6->  «iq-  '  l»>itl-  "'  56,  62  und  IV  4. 

*  Ep.  106.  4,  13.  >o  Contra  Cwsc.  PT  4,  ^  unä  *S.  «*.  i 

"in* 


^0  891.    V.  Concilifi). 

dass  Bischöfe  hior  ftnsgewählt  ■wurde»,  tue  als  Gesandt«  üh 
Concil  nach  Adrumot  gehon  gollten^. 

c.  Concil  za  Koastantinopel 

Am   29.  September  (?)  dieses  Jährt« »  fand  zh  KonstAntin 
unter  dem  Vorsilbe  dea  Nektanos  ein  Concil  statt  *.     Von  den  fit 
schiefen,  welche  theilnahmen ,  werden    10  mit  Namen  und  Sitz 
gegeben:   es   wird  »her  heigefUgt.   datis  nm^h  nclu  ander»  H'isch 
und  der  ganze  Clenis  (vnn  Konstantinopol)  anwesend  waren. 

Von  den  BerathungsgegenBUuden  ist  uns  nor  einer  bekan 
nüniliub  die  Verhandlnng  Über  die  beiden  Bisehöfe  ßagadioe  und 
pioB,  welrhe  um  den  hisehüfliohon  Stuhl  von  Bostra  in  .\rahien  striUeL 
Bagadios  war  von  nur  zwei  Biachüfen,  die  nunmehr  schon  tödi 
waren,  abgesetzt  worden.  Man  fand  dieses  Vorfahren  auf  der  S5iKKle 
in  Widerüipruch  mit  <*unon  4  ilos  all  gern  L'inen  Conctis  zu  Näaii* 
nach  welchem  zu  einer  Bischoffeweihe  wenigstens  drei  Bischöfe  iIö" 
Kircheuprovinz  unter  Zuziehung  des  Metropoliten  noüiwendig  aetA 
und  besehloss,  dass  künftig  ein  Bischof  nur  von  der  Pro^^ne(■l- 
synode  und  nicht  schon  von  (lr«i  Mitbischöfen  abgepetzt  wcnlei 
kOnno  K 

Man  kann  auch  annehmen,  dass  dieses  Concil  jene  Ver«anii 

von  Bischöfen  ist.  die  RnfiimH  zur  Einweihung  der  von  ibn 
luten  grosHon  Kin-he  Her  Apui^tel  Fetru»  und  Paulus  in  KaI- 
chedon  vernn^italtete ;  Kutinus  Hess  Rieh  bei  dieser  Gelegraüivif 
tanfeuo. 
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■  ytaaai,  Cobc.  U!  853;  H«felc,  CaDcilicngcAcJi.  II  65. 

*  Die«  Dutiiin,  welches  man  bisher  anbodenklich  faingeDommen  fasl,  9neh 
mir  srhr  vi^rdSclitig:    ilcnii  nin  ß.  .'^fpl^mWr  d'ienpa  Jahres  war   AU  St'hl*cht 
Frigiduff.    und    tfliwi-rlirli    wird   man    unter   ik-n   imnii'hcrii  ViTliÄlUii"*-n  vor 

■ScUachl  vin  Ci)nri1  beruf{.>n  habe»;    dom   kIht   du»  Concil    %-or  dem  6.  Beplni^ 
[ikfttte  bcniff!»  werden  tnllNüeri.  geht  «Uraus  hpr\'or,  tiass  UiMchÜf«  ftiu  den  fcn^^^ 
rOstim  tlioilniüitm-ti.    Viclkiclu  i»t  der  29.  Oetobor  «lucanvbm«!!. 

'  HerBsnröther  (Pliotiii»  I  37— 3ft)  wundert  «ich,  Aam  die  «nwfsienden  P«^^ 
■rcbffn   von  Aotiochion   iimt  Al^xiindrivti    xirli  ili^i]  VonÜx  J««  \<>klwioa   grfa^V 
liessen.     Idi  meine  aher,  dnas  du  zw^itv  iillKcmKinp  Conril  zu  Koiuitontiptijml  9^ 

Mioci»  dritU-u  t'niiim  div<>«  IlHiiKin-dntiTig  fefttgvM^lat  liitt.  iinleiu  e<i  dem  Bisdi^^ 
von  EoiMlantinopol  rA  xfltaßtin  r^c  ftft^i  /»tri  räy  r$c  'l'tülf^i  isioKiimf  tmkaU^^ 

*  UftnM  Ml  R51:  net'ele  11  6ö. 

■  PallwltaB.   Hist.  Lau^.  c.  12.  bei  UigRO,   Piitr.  gr.  SXXIT  I0S4 ';  « 
'ahpr  di^e  Kirch*  nnten  «9ö  B.  Wl. 
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4.  Cencil  zu  Nimes. 

Am    1.  Octobcr  dioses  .raliros  fand  za   Nimea    ein  gnlliRchfS 

Jfationalconcil  statt,  dessen  Syiiodalsclireilteu  ertialtt-n  i8t^  Da« 
Schrt'ibeii  ist  adressirt :  ,KpiBCopis  per  fiallia«  ct.  soptom  pi-ovjnciaa', 
d.    li.  an  die  Bischöfe  aller  17  galliachMi  ProWnzen* 

Anwesend  waren  21  Bisf;höfe:  die  Namen  werden  angegeben, 
niclit  aber  die  Sitze,  derun  nur  folgende  zu  facstlmmca  sind:  Felix, 
Bischof  von  Nlmea^;  Euaebius,  Bischof  von  Vence*;  Modestua,  der 
vierte  Bischof  von  Meaux,  nnd  Melaniue,  Bischof  von  Troyes'.  Ale 
Aufi^abe  des  ConciU  wird  angegeben:  Hebung  der  Aergernit>äe  in 
(Ion  Kirchen  und  Hei-stellung  der  Einheit ;  es  handelte  sich  also 
]e<Unfftlis  vor  allem  lun  die  Partei  der  Ithaciauer;  doch  ist  von  diesen 
in  den  erhaltenen  Beschlossen  keine  Kede.  Itiem«  BeHclilüösc  sind: 
ts  kommen  viele  ans  dem  Orient  mit  Hegloitaeh reiben ''  von 
reifelhafter  Untorschnft,  die  sich  als  Priester  oder  Diakonen  aus- 
eu  und  collectircn;  die  sollen  zum  Altardicnsto  nicht  zugelassen 
Jen.  2.  Frauen  »ollen  zu  Leviten dienston  nicht  verwendet  worden. 
FDis  wt  gegen  die  Priscilliaiiisten  gerichtet,  y.  Anderwärts  excom- 
winnicirte  Cleriker  und  Laien  Bollen  von  keinem  Bischof  zur  Gomein- 
^'■liaft  zugelassen  werden'.  4.  Kein  Bischof  darf  Über  einen  Cleriker 
_tinei-  aiidei-n  DiScese  richten.*'.    r>.   Bettelnden  Pilgern  braucht  nicht* 

'  Oednekf  zum  ersl^nniitl  vou  l^iatitui  KoderiqDe  xu  Ktllii  im  ersten  ümäe 
•■■«r  Ctiirefipondance  des  t^nvniiM  uiu'h  «iiivr  Hiuiil^clirift  uui  dem  6.  JaJirliundvrl, 
»■*  frfliirr  JM  KrIo  war  und  jetjtt  su  DaniiMtudt  auf^iewahrt  »vird;  dwin  von  Knatt 
'Ji  KiiUtiiu  ilu  la  Bocitte  de  rbistoirü  de  France  1889:  endltcli  vgji  Hofi-k'  im 
'**iU'n  Kande  seiner  Ounciliengeach reite  S.  62 — 64,  vf-].  ßl.  Dasa  die  Synode 
"*  Letph.>it«u  dw  U.  Msrtiniu  war,  äugt  aocli  ijulpiciiu  Svvenis,  Dial  II  13,  7. 

*  ücbcr  dleac  und  bfMndars  dio  Boptom  pro\'iiiciao  siclie  die  Xdtiti»  äignit. 
''  l&— U  und  die  RrkiKnnig  BncVingi  dazu  472— 4TS. 

*  Er  wurde  im  Anfang  des  5.  Jolirbundertü  vou  den  VatulideD  fjekreiuii^: 
•'^he  (r«llift  chmtiftna  I  Anhang  J86 — 187. 

*  L   1.  [[I  1312. 

*  UefcU  II  C4.  Waa  tlber  die  andern  Biftchcfe  ron  Hef«l»  63 — 64  zuAaniincn- 
S>8t«.||t  wird,  ist  recht  proUemutischer  Nutur;  eo  wird  ge&agl,  Syagrius  »ei  viel> 
'**fht  der  erste  HiHrhof  vcn  Tarlips  gfiwesen:  ein  Syagritis  in  die.ser  Stellung 
^•^  »iM-r  ■!"  TlH-iliiHlinn^r  dm  nmcilitini  IlliWrilnniiiii  vom  J»lir<*  SO-'»  g«oaiu)t 
'"^^1.  Christ,  1  122-JJ.  Ferner  wird  von  AdclphiuH  gesa^,  er  sei  vielleicht  Biaehof 
""^  LinogM  gewesen;  ein  antchsr  wird  alier  vielmehr  m  da«  Jahr  STB  gesetzt 
'•^«It  chriat.  II  501). 

*  Apootnli»  ^  epistoliü;  vgl.  allgemeines  Cancll  von  Kalcfaodoti,  actio  1&, 
***»■    11.  boi  Hefelo  II  S16.  ferner  ebd.   134. 

'  tlbenao  der  7.  Oaitan  von  Kitrlbajjo  8&0.         *  Vgl.  Canon  1 1  von  Karlha^  390. 
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gege1)eri  zti  werden.  6.  Diakonen,  welche  in  andoi-e  DiOoeeen 
sollen  Empfehlungsschreiben  (ßpostolia)  nur  von  ihrem  Rischof  wis- 
gestellt  werden  ^  7.  Die  letzte  Beut innnuiig  handelt  vom  FreikmcD 
der  vSklavcn,  ist  ühev  schwer  vei^täiidüoh,  Es  wird  darin  gewgt, 
dass  den  Kirchen  oft  Vorwürfe  gemacht  werden,  weil  sie  solche  in 
Schutz  nehmen,  welche  von  ihren  Herren  bei  deren  Lebzeiten  oder  i^urrli 
Testament  freigelassen  werden.  Wiu  es  Bc-beint.  wird  nun  iH-stiinnit. 
dass  die.  wekhe  Sklaven  in  Schutz  nehmen,  die  nach  dem  Tale 
ihrer  ITerren  gegen  deren  Willen  ihren  Dienst  verlassen,  excommuni- 
eirt  »ein  sollen,  und  dann  Sklaven,  welche  Katechnmenen  sind,  nur 
dann  in  Schutz  genommen  werden  sollen,  wenn  sie  sieh  taufen  las*«. 


VL  Kirchenväter. 

a.   Ambroüins. 

I.  Lehen. 

AnihroiiiitK  ki'hrte  um  dt>n  1.  August  dieBe»  Jalires  von  Floriiii 
nach  Mailand  zurDek,  von  dem  er  sich  heilöußg  ein  Jahr,  nftiatitii 
Holange  Engenius  «ich  doi-t  aufhielt,  femgehalten  hatte ',  Um  ilt" 
Begnadigung  der  Eugeniaiier,  welche  in  einer  Kiix-he  Zuf  uchl  ge- 
sneht  hatten,  von  Thoodosin^  zu  erlangen,  richtete  er  nicht  nur  iv« 
Schreiben  an  dieäen  ^,  sondern  kam  aueh  Belhst  zu  ihm  nach  Ai|Qi' 
lejft;  er  gestand  zwar,  daM  er  etwas  Grosses  verlange,  erreichte*!«^ 
seine  Absicht  leicht:  ja  der  Kaiser  warf  sich  ihm  zu  FQesen  ur' 
hekannte,  dass  er  den  Sieg  den  Verdiensten  und  Gebeten  des  BisJü.^" 
verdanke.  Nachdem  er  nach  SCailand  meder  zurückgekehrt  war,  t»^ 
am  folgenden  Tage  auch  der  Kaiser  in  dieser  Stadt  ein  *. 

2.  Abhandlungen. 

Die  Schrift  De  Xabtiihe  lexroelita  gegen  die  Bttlrückungen  ^>^ 
Armen  durch  die  Habsucht  diT  Kuichen  wird  von  den  Maoriß^f'L 
den  Ballt'rini ,  von  Förster  *■  und  Kelhier"  den  letzten  Lebensfahr» 
des  AmbrosiuB,  speoiell  dem  Jnhre  304  zugeschrieben.  Man  beruft 
eich  dafiii-  auf  Paulinus,  Vita  s.  Anibroaii  c,  41,  der  sagt,  Anibrosä"* 


'  So  audi  Canon  13  von  Kalchodoii  451,  boi  Uofolu  U  HS.  uml  Cw  ^ 
von  Orlouis,  «1x1.  7Ö7. 

■  AmbroBÜis,  Ep.  61,  2.  *  Bp.  62,  1-^, 

*  PanUnas,  Vita  s.  Anibna.  c.  31  and  82. 

'  Amhrtmiu%  Biwbof  von  M«i\ai)d  %.  *  K.  «^  Q.  122. 


n.  Arabronus. 
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habe  gegen  Ende  seine««  Lcl)ens  viel  über  die  be$ondors  bd  den 
it«ichon  tind  aucli  sdion  beim  Clerii»  zunelimemle  Habsucht  ^ekla^; 
zu  dunsten  i\ea  .Fahren  .SIH  fiUirt  man  an,  dan^  sich  keino  Andt^titiing 
vom  Tode  des  Theodoatus  in  der  Schrift  findet.  Aber  diese  firündo 
und  nicht  beweisend:  von  dem  Geize  der  ßcaiuten  ist  in  derselben 
nicht  cinmnl  tn^f^onders  die  Redo  ^  Ihre  Ahfassungszoit  ist  daher 
nicht  zu  l>cstininic-n. 

^h  Ebenso  unsicher  bt  die  Abfassungszeit  der  Schrift  De  Tobia 
gegen  dua  Wucher*.  Die  Sehiift  ist  hus  Reden  erwachsen*. 
unter  Wucher,  der  verboten  ist,  versteht  Ambrosius  jede  Art  von 
Zinsnehnien *  unter  Freunden,  und  zu  den  letztem  rechnet  er  alle 
Crläubigen  und  alle  Kiiiwohner  des  RünierruicIieH ;  nur  gegen  Feinde, 
die  man  bekriegen  und  ttidten  kann ,  hält  er  das  X.insnehTncn  fDr 
erlaubt  mit  Berufung  auf  Deuteronüinion  XXIII  20  ^ 


r 


3.  Briefe. 


Brief  61  an  Theodosius,  geschrieben  kurz  nach  dem  Siege  Aber 
Eagenios  im  September.  Der  Kaiser  hatte  dem  Anibrosius  sofort 
von  dem  Siego  brieflich  Mitlheilong  gemacht  und  die  Ansicht  durch- 
blicken lassen,  Amhrosiiis  sei  nicht  in  Mailand  anwesend.  Dieser 
ant^^'ortet  ihm,  er  sei  früher  von  Mailand  weggegangen,  nur  um  dem 
Usurpator  anszuwcichon,  und  sei  sofort,  nai^h  dessen  Abzug  um  den 
I.  August  dorthin  zurückgekehrt.  Deutlich  wird  in  dem  Briefe  ge- 
sagt, duss  Ambrosius  niemals  mit  Rugenius  zusammengekommen  ist; 
dies  wird  bestätigt  durch  l'aulin  ",  der  angibt,  doss  Ambrosius  solange 
in  Florenz  blieb,  bis  Eogenius  von  Mailand  gegen  Theodosius  aof- 
brach.    Ambrosius  war  also  beinahe  ein  Jahr  von  Mailand  abwesend. 


'  Maii  gilaiiM«,  tlWitr  wträe  14.  61  Wlutndeilt;    iIh  trifft  ab^r  nicht  xv,   dft 
^fajbnv  iaa  lilUck  iler  R4>icb«tn,  Vnmchinon  und  M^(?litig(^n  Aem  der  .Vnnpn  «nt- 

BUK»  Uli  it 

*  lu  K[>.  19  an  Vijjiliuu  vutn  Juhm  3«5  belinmlok  AittKrüsiufi  (tir.  4  und  5) 
dMwlbe  Tb^nitt  von  Titbios  Diid  vom  Wucher,  abne  juner  ächrift  ErnÄfaiiuiiti  zu 
tlitui;  daraus  fidil)««scn  FüreU-r  (S.  87)  und  Kclloer  (S.  129).  dass  jene  f-cbrift 
vov  dte»Hn  briefe.  Ihm  (S.  20),  da»  «ic-  nnclt  dcni8clb«n  vorfAsst  iii.t:  da»  letztere 
dlkrfl«  du  RicbtJgv  »vi». 

»»  VbI.  1.  l  und  23.  8S. 
*  Vgl.  14.  49:   ,<jD<idcuiiit|DR  8urti  acvcdit,  unurn  «st;  qnod  tcUi  ei  rodim) 
impunaR,  uitura  cet.' 

'  y^ti.  15,  Til:  ,Rrgn  nbi  iu«  b^lli,  jbt  fÜMia  iua  luurafl ;  frstpr  «ulvni  tuit« 
tttuüe.  fidi'i  prinium.  ik-iiido  Hummii  iuris  est  populus.' 

•  Vita  s.  Ambras,  c.  27~l'ä  und  81. 
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Am  Schlüsse  des  Briefes  bittet  er  den  Kaiecr,  die  Anhänger  ie 
Oegonpartei  zu  hegnttdij^en.  hosonders  die,  welche  sich  frflhor  nidn 
durch  Aiiüchiub'H  an  Maxiiiiuä  coinproiriittirt  hätten.  Der  Brief  tti 
dem  KaiRer  durch  einen  seiner  KaninKi^dic-ner  Uberbrarht  ^ 

Bald  danach  schickte  Ambrosius  dnrch  seinen  Hiakan  Felix  ein 
zweiten    Hriel'  an   den    Kaiser,   der   verloren   gej:angt.'ii    ist.    Olnd 
darauf  achiL-kU-  er  duirli   den  .tribunns  et  notariiis'  Jtvhanncä, 
«fAtev  pT&et  praet  wurde,  einen  dritten  Brief,  nftmlich  Brief  G3| 
In  diesem  hamlutt  eü  sich  um  die  Begiuidicuiig  der  Eugenianvr,  wc 
in  eine  Kirche  gr^flalioii  waren ;    Ambrosiiis  bittet  darum  und 
sich  darauf,  da*«  Theodoaiu»  seinen  Sieg  nach  der  Welse  der  Ul 
Jigon  des  Alten  To»tamentes,  eines  Moses  und  David,  mit  Hilfe  Gott 
errungen  habe  und  dafür  als  Gegendienst  Gott  dem  Herrn  die 
gnadigung  der  Feinde  scliolde. 


h,   Aa^iiütiiins. 

1 .    Augustinus   schrieb    in    diesem   oder   im    folgenden  h 
Brief  28  an  Hieronymus ''.     Alypius  hatte  als  Priester  den 
nymus   in    Bethlehem   besucht,   und   dorn    Aujfustinus    über  ilin 
theilung  gemacht.     Dieser  nahm  daraus  Anläse,  an  Hieronymui 
schreiben;  er  lobt  seine  Bibelrevision  nacli  der  LXX  und  seine  Ueber- 
setzung  von  ilomilieu  des  Origenes,  tadelt  aber  seine  Erklärung  von 
Oalater  U  14,  wo  Hieronynius*  den  Tadel,  den  Paulus  dem  Petm, 
ausspricht,  als  eine  Vei'stelluug  darstc-llt,  als  wenn  Paulus  das  Vfl 
faliren  des  Petrus  im  Herzen  gebilligt,  äusserlich  aber  getadelt 
Die>8er  Brief  des  Augustinus,  den  der  Priester  Profuturus  dem  Hi« 
Tij'mus  überbringen  sollte,  kam  damals  nicht  in  dessen  Hände. 
Profuturus  gar  nicht  abi-eiste,   und  wurde  ihm  erat  im  Jahn« 
von  Augustinus  ülcrsandt^. 


■  Ep.  02.  2. 

*  Ep.  62.  2  und  8  luid  Paalinus  1.  1.  c.  Sl.     Si«vcrs  (Studien  829) 
die  Worte   dee  Paulinua  eo ,    bIb  hohe  vif^lroehr  Th««do«ins  deD  Johuukw  «a 
brnoiua  ^eachickt;   das  ist  ohne  Zweif«)   falsrh   we^n  des  ZtUMtse«  ^ 
Doruin'. 

*  UiHlruckt  uacli  unti-r  den  Brii'frD  dpa  HicronyinuH  als  Ep.  ää.    Dot 
wurde  tt«wlirit>beii,  iüb  AJypiUB  schon  Bischof  war,  odM*,  wi«  «a  Mlivint,  eben 
(tewordt^ii  war  (c.  1).  als  a)'»  .\ii^stinaB  nocli  Prieiitcr  war  (flipron.,  Ep.  IM.  7^ 
Aljpin»   wtird«*  uher  ßiitcliiif  von  Tagitäi«   im   Jithrc   894  odsr  S9&;   sinlia  KUd 
895  S.  4d5. 

*  CiAlatercommontar  Üb.  l  (Vall.  V[|  410).  '  Ep.  40,  S  and  71.  1 
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2.  Um  dieselbe  Zeit  verfasste  Auguetinus  die  Schrift  De  mendacio, 
1  zu  beweisen,  dass  die  Lüge  unter  allen  Umständen  unerlaubt 
,  1.  Die  aehr  unverständlich  geschriebene  Abhandlung  gefiel  dem 
igustinos  von  Anfang  an  nicht,  weshalb  er  sie  vernichten  wollte 
d  nicht  herausgab;  da  er  aber,  als  er  im  Jahre  420  eine  neue 
hrift  Contra  mendacium  verfasst  hatte  ^,  in  jener  erstem  einiges 
id,  was  in  der  zweiten  fehlte  und  richtig  war,  liess  er  sie  neben 
r  andern  bestehen  ^. 

c.   Hieronymns. 

1.  Uebersetzungen. 

Hieronymus  schrieb  in  diesem  Jahre  oder  im  Anfange  des  fol- 
Dden  Jahres  die  Uebersetzung  des  Esdras  und  Nehemias  aus  dem 
jbräischen  *. 

2.  Briefe. 

Brief  52  an  Nepotianus  über  die  Lebensweise  der  Gleriker  und 
Jnehe,  wahrscheinlich  in  diesem  Jahre  geschrieben".  Nepotianus, 
r  gegen  Ende  des  Jahres  395  starb  ^,  hatte  früher  im  Palaste  ge- 
jnt,  war  dann  zum  Mönchsluben  übergegangen  und  hatte  die  Priester- 
ühe  empfangen ;  als  Priester  stand  er  seinem  Oheim,  dem  Bischöfe 
3liodor  von  Altinum,  bis  zu  seinem  frühen  Tode  bei.  Mit  Hiero- 
Tnus  war  er  ausnehmend  befreundet  und  liess  ihm  nach  seinem 
►de  sein  priesterliches  Gewand  als  Andenken  überbringen  ^.  Er 
tte  bald  nach  seiner  Priesterweihe  den  Hieronymus  um  eine  An- 
tung  zum  priesterlichen  Leben  gebeten ;  diese  Bitte  wurde  ihm  durch 
■ief  52  des  Hieronymus  erfüllt.  Der  Brief  ist  dem  22.  Briefe  an 
istochium  ganz  ähuHch;   beide  sind  eine  Anleitung  zur   Askese, 


'  Retract.  I  27.  Gedruckt  bei  Migno,  Patr.  iat.  XL  487.  Am  Ende  der  Schrift 
43)  wendet  er  sich  gegen  die,  welche  sagen,  Paulus  habe,  als  er  dem  Petras 
tgegentrat,  im  Herzen  anders  geurtheilt,  als  er  gesprochen  habe.  Damit  iat  offen- 
r  der  Galatercommentar  des  Hieronymus  gemeint  (siehe  oben  S.  424) ;  die  Schrift 
It  also  ungeföhr  in  die  Zeit,  in  der  Augustinus  den  Brief  28  an  Hieronjnnus 
irieb.  Dazu  stimmt,  dass  die  Schrift  in  den  Retractationcs  unter  den  vor  der 
schofsweihe  verfassten  an  letzter  Stelle  steht. 

«  Bei  Migne,  Patr.  Iat.  XL  517.  »  Retract.  1.  1. 

*  In  der  Vorrede  stellt  er  die  Schrift  De  optimo  genere  interpretandi ,   d.  h. 
>.  57,  in  Aussicht;  diese  ist  aber  395  geschrieben. 

*  Der   Brief  iat   zehn  Jahre  nach   dem  Briefe  22   an  Eustochium   über   die 
ngfraoachaft  entstanden  (ur.  17);  über  diesen  siehe  oben  SSI  S.  192, 

*  Ep.  60,  16.  ■"  Ep.  60,  9-10  und  IS. 
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ommaac  „ 


der  22.  für  Jungfrauen,  der  52.  fOr  Mßnche.  In  Brief  52  lynt 
Hieixmymiis  mit.  dass  er  schon  ergraut  sei  und  an  Appc-titlf>*i]tk(it 
leide  (nr,  I  iinil  (>).  .\uch  sagt,  er  hier  (nr.  G),  dass  üiis  koiKcrlidir- 
Gmctz,  das  die  C'leriker  erbunfilhig  machte',  durch  Fidciconuniuc 
umgangen  werde. 

Brief  54  an  Furin^.  Diese,  welche  in  Hern  lelito,  eine 
der  Titiana  ^,  Schwicgei-toc'htcr  des  Prohus.  der  37 1  Cflnsnl  war^ 
Schweäter  dos  verstorbenen  öatten  der  Bläsilla,  einer  Tochter  d(?r 
hl.  Paula ^  hatte  dem  Hieroiiymiis,  den  sie  von  Angesicht  nicht 
kannte,  mitgetheilt,  da?»  sie  nach  dorn  soohen  erfolgten  Tode  ihre» 
Gemahls  eine  neue  Ilcii'at  verschmähe  und  ein  zuiilck {gezogenes  Lebet 
fuhren  wolle.  Hieronynuis  belobt  sie  natürlich  wegen  dieses  Enl- 
schlusse^,  wenn  er  auch  vorauBsieht,  ihas  man  ihn  deewegra  in  den 
patricischcn  Fauiilieu  Korns  wieder  als  VerfÜhi-cr  verschreien  werd* 
(nr.  2).  Als  MuM.er  für  itii'  Leben  stellt  er  ihr  die  Eustoehium  bii. 
die  das  ganze  Alte  und  Xeue  Testament  im  Herzen  trage,  die  N'.i>I.t* 
beim  Seheinü  der  Lampe  durchwache,  Fat<ten  als  Spiel  und  lirUl 
als  Lab^l  ansehe  (nr.  13). 

Die  Zeit  des  Briefes  55  an  Amandus,  Priester  zu  Bordeittx*. 
der  gewöhnlich'*  ins  Jahr  394  gesetzt  wird,  ist  unbestimmbar:  wu 
so  viel  lüsst  sieh  sagen,  dass  er  wohl  vor  dem  MatthUnäcommenUr. 
also  vor  Ende  de.<»  .labres  398,  geRchrieben  ist'.     In  lUesem  Briefe. 


'  Aach  Ainl>r«8ins.  Gp.  19.  1<'>,  spridii  von  dievaui  UvMtz. 

'Die  Zeil  ie»  Briofes  ergibt  sieh  atu  nr,  18:  .Scio  me  aut«  Iwk  N** 
lii«niiitun  «UdtMe  libros  contra  luvinianum.'  Diese  B(tr)i«-  g»h  er  Ende  392  «^ 
Anfang  SOS  heraus. 

'  Seietk  (Proleg.  129—130)  schlif-ftit  uui  Hit-niiiyniiw,  Ep.  .*>*,  ß,  <!*,.*  ■)«  f  »** 
der  Furin  DeeiniiiH  Hilfiriauue  Ijilsnii«  «nr.  der  iiu  Jftlirc  396  die  |ir)H!>fev1ani  fiC*' 
torio  beltteidoi«.     Gr  findet.  Aher  ein  Bodenken  hiergegen  darin,  daaa  Utemayf^ 
den  Vater  consulariB  nennt,  da  doch  UiJurias  nie  Consol  gewesen  an:  «r  will  d*^ 
bei  Hipronymua  an  d<>r  .'■t^'lle  proconBalnri»  statt  oonsularia  leacD.    Die«  Bed«»-^' 
kann  irli   beMtii1iK<-n ;    denn   in   K]>.  Hl,   S  ueunt  Hit-ri>ii)'inaK   uiu'b    dtm  Ue^c^^ 
«inen  vir  croiisulari^,  obi»i'Ii«n  utn  Cvngiil  divwx  N&iiivn»  unbekannt  ist;  es  ist 
auznnehnifn.  dAM  anrh  t^in  g«wMifiuer  Proeonanl  bei  Uinvnj-ini»  conMilari»hl 

*  Vgl.  nr.  1  und  2  und  Ep.  123,  18. 
^  An  dicken  Rohrieli  anrh  Pnulinna  v<m  Nolft  in  dea  Jahren  SM — 89£  a 

Briafe  2  und  8Ö. 

•  So  Valloj-Bi  und  Z&ckirr  n.  k.  0.  22S. 
'  Valtarii   4chlie«»t  daraiia,    d»«s  der  Brief  in   c  13^   der   i>cliri&  Dt 

illnstr.  nicht  arwOhnt  iat ,  daaa  er  nodi  dieaer  geeeltrieben  wurde.  Der  Bevcis 
nicht  sticbhallig,  weil  viel«  BriL<f'\  auch  Weite,  die  tlrklttningan  bibliaober  I 
timt.  iu  diesem  Kajiilel  KbcrgangoD  wuL    VwVVtwbl  «W  kann  ouia  dmo^ 


d.  Gregor  v»n  Njrstt.  427 

der  einige  bibliache  Stellen  bohandelt,  Wstreitot  Hieron>Tnu8,  dass 
eine  Fran,  (Jeieii  Mann  Ehobnich  gehieben  hat,  bei  dessen  Lebzeiten 
eine  none  Ehe  eingehen  kiinno  (nr.  Ä). 

Brief  59  au  Mareella  zur  Beantwortung  ihrer  Fragen  über 
einige  Hibolstellen  ist  frühestens  in  diesem  Jahre  geschrieben '. 


^^^W^Tll 


(I.   Kregor  von  Xyssji 


'unter  den  Thoilnf^bnuTn  dt;s  Concils  zu  Konstantinopel  in 
dienern  .Jahre  genannt.  Tilleniont  nimmt  nn.  das»  er  auf  diesem 
Concile  die  Rede  In  Bttam  ordinatiotipm  gohalti^n  habe",  in  der  übri- 
gens seine  Weihe  gar  nicht  behandelt  wird  ^.  Bnnlenhewer  setzt 
diese  Itcde  ins  Jahr  38  t  *.  Beide  Ansichten  beruhen  auf  der  Voraus- 
setzung, da.ss  die  Kode  zu  Konstantinopel  gehalten  ist.  Aber  diese 
Voraussetzung  trifft  schwerlich  zu ,  da  p.  44'~^  von  der  Anwesen- 
heit einer  Anzahl  mesopotaniischer  Mönche  die  Kede  ist:  denn  e* 
ist  nicht  ersithtliih ,  was  dit-He  im  Jahre  381  oder  39+  zum  Concil 
nach  Konstantinepel  gf-fnbrt  habe.  Die  Rede  scheint  mir  daher  im 
Greisenalter  Gi-egon«  auf  einer  Synode  in  Kleinasien  oder  in  An- 
jchicn  gehalten  worden  zu  sein  ^ 

In  dieselbe  Zeit  setzt  Tilleniont  die  Epistuh  ad  Flavianum  gegen 
liof  Helladios  von  Kaisareia",  aber  ohne  genQgenden  Grund'. 


Hwranjrni»  hH  ErklKrang  von  Mattli.  VI  84  uidit  auf  aeincii  MatthauHcommentar 
▼«TWBiat,  iHlinPoscD,  l^^sn  fUeaer  damaU  noch  nicht  TorlaK. 

'  Tgl.  Dr.  2:  .Quantum  Mitom  diVtAtiti  Kiilijlo  occiirrit,  in  .seninilo  volimiine 
etntrft  [mintantmi  itiipi>r  Ildc  rn{>JttiI(i  rlJKpntnrilom  iiii?  nnvi,'  Dpr  Bri<-f  wimV  iiisu 
eine  ZeilluiK  nach  der  Schrift  gc^iim  Juvinian  g^BchrJeW».   <1.  b.  nach  Ende  862 

J|te  Anfang  393. 

^K  *  Oei]nickt  Op.  II  «j. 

^"  •  M^m.  rX  783—7X4  note  4.  AU  Grund  gibt  er  an.  itiiM  Gragor  dio  R^-d« 
in  tiabT  Vi'ntdiniiilunij;  von  Biisthnfcn  nnil  in  einer  Ivirclio  hii^lt  zu  einer  Zeit,  als 
er  HchuD  ,gmu'  vrar  und  Hoine  Stinime  eittcrte  (p.  40'  und  pri>o>(>itt.). 

*  Patrologie  'i77. 

^  Gr«gor  war  im  Jahre  S94  hSchstcna  64  Jahre  alt  (TillemoDt.  Uvm,  IX 
740  not«  14:  Tgl.  738  not«    II). 

•  abdruckt  Op.  111  Üb.    Vgl.  Tillemont,  Möm.  IX  738  noto  9. 

'  Nur  HO  viel  tfiast  sich  ugcii.  doHii  der  Brief  (norb  p.  645 ")  wonigstenii  ein 
Jalir  iiai:b  dem  Tada  des  ÜischofBi  fetros  von  Svbaste,  des  Uruders  des  Baaü^ioa, 
g«flcbriebeR  ist:  wann  aber  starb  Petros'?  Tillemont  mctüt.  itichl  vor  302;  dwin 
d*»  hl.  Olympia»,  die  von  Kaiacr  ThuodtMiits  Jhco  Uattrr  nnl  narh  dvwteii  Rack- 
kvhr  vom  Zug«  gegen  Maximmi .  d.  h.  iiicht  vor  Ende  39] .  zurackerhielt ,  habi^ 
dem  Petrofl  LltulcrGieo  gcaebeukt  nacb  P&Dadioa,  J>ialogus  de  vita  a.  Vhry».  (Oq. 


428 


SM.    VI.    Kirehenvatcr, 


e.  Panlin  tou  Nola. 

PauHn  von  Nota  schnob  nach  dorn  6.  September,  aber  noch  tror 
dem  Eniie  dieses  Jahres,  einen  Panegyricus  aof  Kaiser  TTieo- 
dosiua.  M'oriii  er  besonders  deäsun  Sivg  über  Eugeuiu»  fetort«'. 

Gegen  Ende  di^ps  Jahren  ^  entschloBS  er  sich  während  sebee 
Aufotithaltes  in  Spanien,  dem  WeUh'hen  und  der  ehelichen  Oenwtn- 
schaft  zu  entsiigen  und  iii  MüachskJeiduug  einsam  zu  leben.  Sofort 
Ibegann  er  mit  dem  Vorkaufo  seiner  zahlreichen  GQter,  deren  KrUis 
den  Armen  zufloBS;  auch  seine  Gcmaliün  Hess  ihre  Güter  anf  andere 
umsehreihen  und  schloss  sich  im  Münehslehen  ihm  an  ".  VeranlftMUiS 
zu  diesem  Schritte  gab  ihm  der  plützUche  Tod  seines  Bruders,  der 
ermordet  wurde  zu  einer  Zeit,  als  er  in  unglückliche  G«ichäfle 
i^-ickelt  war;  er  war  zwar  von  Bischof  Deiphiuu»  getauft  worica 
aber  deimoch  war  Paulin  ilbor  «ein  Seelenheil  voll  Soi-ge.  liaza 
Paulin  durch  diesen  Todesfall  selbst  in  Gefahr,  sein  Leben  luid  seine 
Gütör  zu  verlieren,  da  der  llector  der  Provinz  nuu  gegen  ihn  vorgi 
Allerdings  ging  diese  Gefahr  glUtiklich  vorüber;  aber  dex  unglücklitl 
Tod  des  Bruders  und  die  eigene  Lebensgefahr  hatten  ihm  das  i 
dische  ganz  verleidet*.  In  solcher  Stimmung  schrieb  er 
Brief  35  an  Delphinus  und  l^iü  an  dessen  Priester  Amandus.  £' 
ihm  ihre  Theilnalnne  ausgedrückt  hatten.  Auch  naeluleni  er  ti*n 
Entscbluas  zum  Münchsleben  gefasst  hatte,  blieb  er  eiitstwcilcn  iii 
S|miiien.  Hier  empfing  er  in  dieser  Zeit  den  *24.  und  2'».  Brief 
seine-s  Lehrers  Ausonius  aus  Gallien,  der  Ihm  bittere  Vorwft: 
daiilber  machte,  dass  er  .traurig  und  dürftig  Einudeu  bewohn 
einsam  die  Kämme  der  Alpen  riui-chirro',  wie  einst  der  g 
nmnachtcte  lk'llero]ihontes  die  (iomeinschaft  der  Menschen  geflolirti' 
sei.   PauUn  antwortete  dai-auf  mit  seinen  Gedichten  10  und  \i\ 


der    II 


Briei 

le  buM 
dst«fl 


Chryt.  Xtll  65'— 66*).  Aber  Psiladios  s&gt  Aa*.  niclit.  d«  s»in«  Wort«:  H 
»a't  iij^w  ots  Kai  xr^.'tara  d}f>viv  x'ii  /pitnara  iCnif>r,«aTO  tiidi  nicfai  Bof  £p  u 
6t«lle  VHrhnr  gAnannton  IVnwnpn  hetiehen. 

'  ni-niiu(liiiK,  U«  vir.  illuittr.  c.  4?.    Ueltt'i   die  Zeit  der  AbfUmi^  aikhs 
cun  XXIII  m.  4. 

■  äiob^  oben  391  S.  &h2  unil  £xi-ura  XX:]I1  nr.  4.  Alle  nmli^rn  aetiMi 
EreigniBs  in  i\w  Zeit  der  Johro  Ä»2— 398;  vgl.  Tillpmoul.  Mvm.  XIV  724  b< 
Olid  Buse.  Paulin  vou  Nolii  t   160. 

*  Fiulin.  Caniion  XXI  424— 42B:  Ambruäiiw.   Ep.  38,  1—8;  UktOOfi 
&8.  ß. 

'  i'iiaUa,  Citnnea  XXI  41Ö— 425.  *  ÄWh»  «.was*  KXUl  w.  2. 


YIT.   BisehüTe  udiI  Vttacke. 
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Vn.  Bischöfe  und  Mönche. 

1.  Johannes  Casdianus,  dor  Verfasser  der  Conlationes,  kam 
ifttestens  in  diesem  .lahre,  frilhestens  im  Jahre  3P.)  zu  den  Mön- 

ßhen  iiadi  Augj'pten '.  Kr  verlies«  Aegypten,  vho  Johannes  Chrvso- 
tomoK  von  Konstanliriopel  verbannt  wurde,  also  vor  Ende  dea 
rahres  408=. 

2.  Der  Einsiedler  Joliaiines  von  Lykopotis,  den  Kaiser 
ThcMjdosius  sowohl  vor  dem  Kriege  mit  Maximns  als  vor  dem  mit 
Eugeniuj*  hatte  befragen  lassen,  starb  gegen  Ende  de«*  Jahres  394- 
oder  im  Jahre  395,  wahrscheinlich  am  27.  MSi-z  390^. 

'S.   Um  dicjöe  Zeit  staud  Theotimos,   Bisehof  von  Tomoi  in 

Skythien,  bei  den  Barbaren  bis  zum  Gebiete  der  Hnnnen  hin  in 

johem  Ansehen,  so  dass  die  Hannen  ihn  den  liott  der  Körner  nann- 

Er  war  philosophisch  wohl   g(=biklöt  imd  schrieb  Tractate  in 

;r  Form  von  Dialogen  *. 

4,  Am  22,  August  dieses  Jahre«  wurden  die  Gebeine  des  Apo- 
itele  Thomas  in  die  grosso  ihm  zu  Edessa  erbaute  Kirche  ge- 
cht.     Bischof  war  damals  daselbst  Kjto«*. 


'  Nach  Conl.  18  eap.  7  kam  «r  anch  Apgy]iirn.  kI«  VuIcm]«  »chou  todt  ttw; 
CoaL  10   c«p.  i  war.    als   er   dort   weilte,   Theophilos   BUrliof  in   Alexan- 
dM>6er  wurde  «her  385  Ri^rhof.    Nncli  Conlat  24  cap.  26  lebfft,  »is  t^ivsainn 
'a  AegyjttiTti  «AT,  noc'li  der  Eiuiticdl<.ir  JohniuK'»  v»r  Lj-kajiiili«  («ichi.«  luiteii). 

•  Cassianus,  Contra  Ne»tariuni  VII  Sl.    Vgl.  aueU  PolMhoniis,   Vorrede  aiir 
J^ussabr  d<T  Wecke  CaMian*.  im  Wiener  Corpus  script.  eccles.  Inlin.  XVII  t) — 8. 

*  Rufinus  (Itiat.  monanh.  c.  1  Knde)  crz^lhlt.  Johannen  hahp  ihm,  i).  h.  Atitn 
SJechofv  Petroniii)«  van  Rrrnonin,  in  dt'XM^n  NHtnfii  t-r  Mchrtnh  (vkI-  G^iiiniuliiiM.   Da 

■"ytr.  illostr.  c  41),  gesagt:  .Hgtf  t^nii'D  Bciru  vos  wh.  quud  liudicnia  diu  vivtoriao 
igiofti  principis  Theodosü  AlexAndrin«'  iiuntlata(<   sant  de  Engenio  tjTanno'  and 
labc   liiiutiK«ittgt .  jvtit  mUeae  aucli  Thoodottia«  bald  st«i'bvn.    Kufiu  fllbrt  daim 
fort:  .Cumquo  profnetJ  ab  «a  fuiascmii^.  hnvc  itn  i;c»t«  c«3e  ad  fld«n)  rompcriniua, 
ipse  pra«dixprnt:   pml  dias  xut<>n)  putu-n«  insprnti  snnt  nos  tgnidatn  fratrms  ad- 
ibw  ncfhia,  qnod  ipae  aatirtiiB  loano^ä  in  pao«  re<|uie%*ent.'    Bezieht  man  das 
_Ha  gMtM  >-Hnfr'  Huch  niif  dfn  Tod  (le<)  TheodobiuH,  m>  tiAti  der  Tod  des  Johanne« 
Jahr  395  und  «'ulintcliifinlich  auf  de»  27.  MArz.   an   wulchem  Ta^e  sein  He- 
htniMt  gefeint  zu  w<-rdcn  pflf^gt«.  wie  die  Katondarion  feigen :  beKdg«  der  Aq.s- 
Vlriurk  wh  aber  bloes  auf  die  Nachricht    vom  Sk'gti   dber  Eugcuiti»,   w   fiele   der 
"^Vid  £iHle  3H :  ao  Tilleniont,  M^tn.  X  720  note  ö.    Man  mnwt  jedonh  das  .poat  die» 
xavoa'  nur  nicht  zu  itij^k  fatMon,  e«  Icßoiieti  Monate  damit  gemeint  teiii- 

•  Soz.  VIl  25  und  Ktcruii.,  De  vir.  ilbtatr.  i:.  ISl. 

*  Cbronican  EdmaenuDi,  in :  A8ttemaiii,  Hibliothoca  oriant.  I  999 ;  hier  ist  das 
ftbr  705  der  wleukidischen  Aera  uigegebeii. 


395. 

I.  Junuar  Montag;  I.  .Veamoud  7.  Jannar  lUchniitUgB;  Ostern  2S.  Min. 


I.  Die  Kaiser. 

a.   TlieodosiuB.  i 

Theodnsiiifl  hatte  durch  die  Anstrengungen  in  den  Kriegen  smi» 

mdheit  geschuächt.  Als  er  während  seinen  Aufenthultos  zu  Mai- 
id  in  eine  Krankheit  fiel ,  UeH8  er  sdileuuig^f  seinen  Sohn  Hot»* 
riu8  von  Konstantinopel  zu  sich  kommen.  Als  derselbe  angekomnwi 
war,  erholte  er  sich  wieder  und  Hess  zur  Feier  des  Siegee  übcrBfl* 
geniua  Cirkusspiek-  haU<'n.  Diest-n  wohnte  er  vor  dem  Frilhßtftci 
selbst  l>fi;  nachher  aber  fühlte  er  sich  unwohl  und  Hess  dalier ariwn 
Sohn  den  Vorsitz  bei  den  Spielen  fuhren.  In  der  folgenden  Nv^ 
starb  er;  es  war  der  17.  Januar'. 

Das  Alter  des  Theodosius  wird  ganz  verschieden  angegeben'^ 
Sokratcs,  äozomcnos^',  Thcophunes  und  Kedrcuos  geben  ihm  60  Jflhiffl 
das  Chronicou  paöchale  tiö,  Aun>Uus  \"ictor  50  Jalire.  Es  schwanVl 
also  rwischen  ÖO  und  60  Jahren:  die  kleinere  Zahl  wird  durch  ^^^ 
'Naclu-icht  dos  Aiiuniau"  empfohlen,  der  sagt,  Theodosius  habe  ^W 
Jalire  375  den  ersten  Flauiiil>art  gehabt '. 

Am  40.  Tage  nach  dem  Tode  des  Kaisers,  d.  h.  am  25.  f^ 
bruar^  hielt  ilun  Anibrosius  zu  Mailand  div  Leicheuntde  in  Oe^^^' 
wart  dea  Honorius  und  dos  Hoerc«*.  Kr  sucht  hier  den  Hooa^^'* 
darüber  zw  triVten.  das«  es  ihm  wegen  der  Kegienin^'n[itlicht^n  n^'^ 
müglich  war,  die  Leiche  nach  Koustantinopel  zu  begleiten '.   Dau- 


'  Sokr.  V  8ß  und  Chiwn,  piisch.  zum  Jahre  994. 

"  Sokr.  VI  1  nnd  Sok.  VIII   1.  »  Amm.  XYIX  6.  16. 

•  Tfllemont  (Hist.  V  726^727  nott-  2)  yibt  ihiu  mit  Rocht  50  Jabrr. 

»  Nicht  am  26.  Fi'bruar,  wie  man  gcwfthnlich  sagt,  je.  B.  TillptDont,  M* 

(iQldeiipi'iuuug,  KiUMtr  Tlu-oiloviuR  232. 

ibrofuu»,  De  oUitu  *niw»A.  m.  Ä.  W.  ^\.  *  W'iH.  nr.  54— i 


1 
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irordc  die  Leiche  nach  Kon^tantinopel  gebracht  und  hier  von  Ar- 
«adius  am  S.  Novoniber  feterlifh  bei^csützt '.  Der  Dichter  (71audian 
Jässt  dün  Kab«r  zum  Sternbildo  am  Himmel  werden  ~:  auch  der  Bei- 
nuno  divus  wurde  ihm  gegeben  ^ 

Nach  dem  Tode  dos  Tbco{lü»iu»i  wurde  »ein  Keich  unter  seine 
jopei  Söhne  getheilt.     Dalwi  wut-de  ülyricuni  Orientale,   d.  h.  die 
^fctee   Balkan ImlLiiiäe)   \n»   zur    Doiiau   ausser   l'uniimiieu   und    Dal- 
matieTi.  welche«  bisher  zum  Westreieho  gehilrt  hatte,  dem  Ostreiche 
zogetbeilt*.    Die  Theihmg  sollt<'  aKer  keine  endgiltigc  sein;  vielmehr 
BoUten   die  beiden  Iteichshälfteii   nweb  der  Idee  des  TheodosiuK  nur 
Ein  Reich  doratellcn,  den  von  zwei  Alittelpunkten  aus  regiert  werde  K 
Das  Chriatenthum  stand  um  diese  Zeit  iii  hohem  Ansehen.    Ali- 
gemein sah  man  in  dem  üntorgange  des  Heiden  Kugeniuü  ein  Uottet»' 
gericht  und  einen  Triumph  d<?r  t>rthodosie  des  Thcodosius.     Daher 
wandelten  auch  dessen  zwei  Söhne  in  der  Ge«ctEgebung  ganz  auf 
den   strengglÄuhigen  Wegen   ihres  Vaters.     Die   Heiden,  sahen   ihre 
letzt«  HniVnung  vermchtet  und  wandten  sich   Kahlreich  der  Kirthe  / 
n.    Dasselbe  thateu  auch  die  Uäi-etiker,  besondei-s  die  in  sich  «elUst 
gespaltenen    Aiianer    und    Kimoniianer.      Die    Mukedonianer    hatten 
schon  äeit  den  Zeiten  des  KonstantiuH  keinen  figcnen  tiischuf  mehr. 
Ungescbwächt  blieben  nur  die  Novatianer.  die  gut  zusammenlüelten; 
die  Oeäetze  gegen  die  Häretiker  trafen  sie  nicht,  weil  Hie  in  der 
Trimtätalebrc  oi-thodox  wai'on;   dazu    hatten  sie  damals  vorzügliebe 
I  Biechöfe ". 

^H       Charakter   des   Thoodosius  und  sotncr  Zeit. 

^"  lieber  die  Pt-rsünliehkeit  des  Tlieodosiua  war  schon  oben  wieder- 
holt die  Itede ".  Zur  Ergänzung  diene  noch  folgendes,  wobei  beson- 
ders Claadian  und  Ainbrosius  als  Vorlage  dienen. 

^B    -1  Sokr.  TI  1 ;  ChroD.  Edow..  bei  Attwuiaui  I  SEi9:  da»  Chron.  piLecii.  gibt  den 

I  '  Claudiauas,  UI.  coub.  HoDor.  172  eqq.  *  Lnsclirift  bei  Oreltj  ja.  1IS4. 

*  Der  lifätc  Howcis  dafDr  ist.  da&ü  ArculiiiH  in  dh'iicm  Jahre  dtiiii  Stilicho 
itn  Aufentbalt  in  Thcmnlion  vt-rhnt  und  dum  di«iM<i-  f^clioirlilit;  vgl.  riuiidintiii»,  In 
Bofin.  II  161.    ^iehe  aw-h  Kxrura  I. 

*  Onwioa  VII  H6,  1;  Martelliiiu!.  Cumeji  zuni  Jahre  S9d:  ^rcadius  ot  Ho- 
ooriiaB  gAmuuii  utrun]4)iM5  )ni|i<-riiiiM  divitiis  tantuiu  s«dUiuR  tenere  coeperuiit.'  Dem 
MvcollinnH  Comp«  folgt  Jnrdaiie«,  Romana  [^ä.  MoitiDiMD  p.  41). 

*  Sokr.  VI  1 :  Soi.  VllI  1. 

*  Ku  apu  Jalu-tfo  »79  und  8S4  (oben  S.  40  aod  I7U}.  an  ktxt<>ref  St«lto  Djuh 
Thetnistios. 


4S3 


S95.    L   Die  Kaiser. 


In  dßr  Örabrede  auf  den  Kaiser  preiiit  Ämbrosius  soino  Frflmmi 
keit,  die  ihn  in  seiner  letzten  Krankheit  zu  Mailnnd  antrieb,  » 
mehr  nat-h  den  Verhältnissen  der  Kirchen  als  nach  snincm  körp«*- 
liehen  Zustande  zu  erkundigen  (nr.  12  und  35):  dann  seine  Milde, 
die  immer  nm  so  griViser  war,  je  mehr  er  vorher  gezürnt  hatte,  i: 
diu  ihn  not-li  auf  dem  .Ster1>ehetie  das  (ie^tz  dictiren  liess,  Unsu  dii 
im  letzten  Krieg  ('omprnniiltirton  volIstÄndig  begnadigt  werden  soll 
(nr.  5  mid  13).  Die  Milde,  dio  der  Kaiser  nach  der  Be^egiui^  A 
Maxinius  und  Eugeiiius  gegen  seine  Feinde  hewte«,  i>ewundcrt  nucb 
Claudian:  ,Er  zog  es  vor,  d<in  niodergoworrenen  Feind  niclit  za  vw 
höhnen;  .  .  .;  mit  den  Waffen  legte  er  auch  den  Hass  nieder.''  IW 
letztem  Ans<ln]cks  bedient  ^ich  auch  Paeatus'^:  selbst  Zosimoä*  anus 
fliesen  Rdclmuth  anerkennen,  und  in  unserer  Zeit  Imt  Oibbon,  dem  (So 
Politik  dos  Theodosius  i-ot\Ht  keineswegs  zusagt,  ihn  a1»  beispidiof 
bezeichnet*.  Claudian  rühmt  auch,  ganz  wie  Facatns\  die  Leiil- 
soligkeit  und  Herablassung,  die  der  Kaiser  besonders  bei  seinem  Auf- 
enthalte in  Rom  im  Jahre  889  gegen  die  Bürger  zeigte,  indem  er 
mit  ihnen  scherzte  und  einzelne  zu  Fuss  in  ihren  Hänsom  anfKUcht«. 
Ämbrosius  hinwiederum  preJKt  seine  Denuith,  die  er  Ixwon 
seiner  niissö  nach  dem  Ereignis«  von  Thcssalonich  an  den  Tag 
und  in  der  er  Vorwörfe  bea8er  al*  Scbnificheleien  zu  ertragen  vi 
stand  (nr.  2H  und  34).  Dass  der  Kaiser  zum  .iShzornc  neigte.  ftflgBBi 
alle  einstimmig*.  Oft  winl  In  jener  Zeit  env-fthnt.  das*  die  BoantMi 
und  besondora  die  Richter  sehr  bestechlich  waren';  man  kann  abif 
nicht  sagen,  diiss  Thcüdosius  daran  schuld  war;  das  RBmerroich  va 
eben  im  Zustande  der  Auflösung ,  tmd  der  Kaiser  war  den  zu 
wechselnden  Beamten  gegenüber  recht  machtlos.  Untei-  Valens  w 
es  in  dieser  Beziehung  nicht  bc«ser  gewesen  \  und  iuu;h  dem  Tod« 
des  Theodowius  war  unter  den  allmilrhtigen  MintKteru  Rufin 
Kutrop  geradezu  alles  kRufllch. 

Claudian  nennt  dio  Zeit  des  Thendosiua  das  goldene  Zoitalter 
in  Ins<ihrin«n  aus  jener  Zeit  ist  die  Rede  von   der  bcatitudo  t 

<  anndiagas  VIII  U2~Ui.  >  Poiegjr.  in  Tliood.  c.  45. 

■  lUnt.  [V  !fH.  *  GeachicbtQ  des  Stnlrens  n.  s.  w.  V  S74. 
*  ClttU'liKiiiui  XXVDI  58 — M;  Pacatwic.47.     DioM  wie  tue  vurhar  bt-nurkte 

Uob«mnBtiniiniin|$  u-ivt.  iIami  Claudinn  ieu  Puctttiw  kvuulxt  liut. 

■  AmbruMUH.  Ep.  öl.  1:  Cla.i.liiinu8  XXIX    134—138;   Anrelii»  Victor,   tf^ 
tomo  48.  18. 

'  Z.  8.  Cod.  The™I.  IX  27.  G;  J.ili.  Chr/Mmtomo« ,  H«m.    IC   über 
RäuUn  11  1G4*:  CliuidiiuiiiH  III  176—180. 

'  Coil.  Th»>id.  I  16,  9  nna  \Z.  *  CW^um«  lU  M. 


ruf 

.1^ 


Arradiufi. 


»rom*;  Symmachas  spricht  von  bona  tempora,  die  damnligon  Ge- 
«tze  von  boiitim  sueculum -.  Man  kann  in  äietuiü  Lob  einHtiinmeit ; 
ter  KaiwT  WRr  von  dem  bieten  Willen  ht>sc«lt  unil  rcgiort^'  nach 
aswn  krafbi'oU  und  im  Innom  so  milde,  als  dio  Zeitvorhältnisae  es 
^tatt«tun.  Der  einzige,  dor  dio  Zeit  und  den  Kaiser  schwarz  ge- 
aalt hat,  ist  /o8imo8  oder  vielmehr  Gunupios;  wir  vorstehen  dos: 
«  ist  der  Unmuth  des  von  Thendosius  tödtlith  getroffenen  Heidcn- 
huins,  der  liier  die  Farbe  geliefert  hat:  wir  wLseeii  auch,  daas  Zo- 
imos  eine  äusBomt  ntiziiverlässi^o  Quelle  ist^.  Kbenao  begreifen 
vir  e«,  das8  der  Eunoniianer  Philost orgios  aof  Theodoaius  mit  ge- 
hoiltun  Gefühlen  blickte ;  auch  er  spricht  einmal  *,  wie  Zosimos  es 
iSutiK  thui  '.  von  den  Ausschweifungen  des  Kaiser»,  Qher  dio  sonst 
n  den  yueileiiftdinfU'n  nicht  gt-klagt  wird.  Nicht  mit  Unrecht  hat 
Ho  Nachwelt  dem  Tlieodoaius  den  Beinamen  des  Orossen  gegeben. 


^^^rc 


b.   ArcadioK. 


^rcadins  brachte  das  ganze  Jahr,  wie  die  Gesetze  zeigen,  in 
vonstantinopel  zu.  Kr  war  geboren  im  Jahro  377"  und  wurde  or- 
-Agen  von  dem  Hbetor  ThemistioH ',  gemeinsam  mit  den  .Siihnon  des 
jleneralR  Promotus*  und  mit  ihrem  Vetter,  einem  gewissen  Nebri- 
tius  '.  Am  19,  Januar  SH^  war  er  zum  Augusln«  gemacht  worden  *' 
md  wurde  von  seinem  Vater  bei  dessen  Abzüge  ^egen  Kugenin« 
ram  Verweser  des  Otjti-eiches  bestellt  unter  Leitung  des  praef.  praet. 
^ufinnK  Ai-eadina  wai-  klein  und  »cbmSchtig  von  (Jestalt,  von 
ichlaffem  Wesen,  da«  sieh  in  Keinem  trügen  Spr«^chen  und  neinen 
ni  Boden  gesenkten  Blicken  aussprach,  das  gerade  QegenstQck  des 
SnfinuB  ".   Seine  Frrmimigkeit  wird  gertlhmt  '*.   Er  war  unknegerisch 

■  OrclU  nr.  6S.  Ry,9  und  6479. 

t»  Symindcliii»,  Ep.  U  31;  C-ul.  Tliood.  S  10.  19. 
•  Sieh»  die  Quollen  ttbpreicht  S.  9.  •  Hiat.  eccl.  XI  2. 

•  Z.  B.  Bist  IV  28  itrul  38. 
"  Er  starb  un  1.  .Mai  40B  im  AlU>r  von  Sl  Ja}iruii,   nftcli  Kotlrcuas  S.  S34. 
'  Sieh«  oben  384  S.  1"6.  •  Zos.  V  8. 

*  Ilwruiiynius,  Ep.  79,  ö.  Nach  ijiUld(.'Dpennmg  (Gescbiehtv  dcti  ofttrSuiBclwa 
laiche«  nnt«r  den  KiÜA<>n]  ArcAdiu»  im«)  ThcrHloHiaH  II.  S,  23  Anm.  7)  war  du 
liclil  d^r  Solin  Ai'n  ln-i  Ammiiin  »H  crwÄlinU-n  Npliri<liui4  {a.  li.  Amni.  XX  9,  5 
md  XXVI  7.  4).  soivdern  der  Enkel,  viellPklit  der  Cod.  Tbtai.  V  11,  8  erwdhnte 
fiurius  A*iae. 

»•  Siehe  oben  983  a  U6. 
^B  *'  Philontor^cii)«  XI  8;   duu   stimmt   du  n/*Äaf  xai  l^cj^fci  d««  SoIct.  \^  ^. 
**  So».  IX  1:  liivTotiymw  (Ep.  123.  17)  nennt  vlm  .TeU^£lQ■6\wff^'m^w.■ . 
B»a»ekta.  jMitrKirhti-.  'Üd 
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und  nahm  an  keinor  der  %*ielen  Schlnrhten  seiner  7«tt  penünllch 
Hieil:  ilus  hWeh  er.  wie  äelir  auch  S^iiesioti  von  Kyrene  um  in  d<T 
Rede  fhpi  ftaathia-,  die  er  itii  Jalnt-  899  vor  ihm  hielt,  immer  witnlpr 
aufforderte,  aus  dem  Paläste  herauszutreten,  sich  unter  die  Soldaten 
zu  mischoQ  und  die  kriegerischen  Uehungen  mitzuniacheu;  mit 
staunlichür  FrnimQthigkeit  wirft  Sj'nesios  ihm  hier  »ein  Znhaus(>äi 
vor,  mit  dem  er  seine  Würde  zu  consemren  glauhtc  *.  Am  27.  A 
395  heii-atete  der  Kaiser  auf  Betreiben  des  Palasteunuchen  Kutropius 

Bgen  den  Willen  des  Kufinus  die  Eudoxia,  eine  Tochter  des  Frankci 

luto,  der  im  Jahre  ^85  Consiil  gewesen  war-. 


i 


ZusStzti:  1.  Die  Goten. 

Alarich,  geboren  auf  der  Insel  Peuke  am  Ausfluss  der  Denan*. 
war  mit  Thoodosius  gegen  Eugeniiis  zu  Felde  gezogen  *,  hatte  aber 
aehuti  damals  Xto^rungen  zur  Solbatändigkcit  gezeigt ".  Er  atanmilc 
aus  dem  Geachlechte  der  Ballhen,  das  nach  dem  der  Ajnalur  bei  di'U 
Goten  dfls  ungesehcnsic  war,  und  hatte  srhon  früh  wogen  sttoir 
Kühnheit  den  Heinamuu  Baltha,  d.  h.  der  Kühne,  von  den  Seimgra 
erhaltend  Nach  dem  Tode  des  Theodosius  machten  üin  die  W(#t- 
goten.  d.  h.  dw  Theil  der  Goteu.  der  iiu  römischen  lleicho  «- 
^eiedell  war,  zu  ihrem  Könige  ■,  und  daa  bedeutete  den  Krieg  und 
Abfall  Ton  der  ri'imiitehen  BotmiU»iigkeit;  gleichzeitig  —  das  Ei«  urf 
der  Donau  war  noch  nicht  aufgegangen  —  kamen  neue  Gotenschwimii' 
%*on  der  nndeni  Seite  der  Donau  herüber  und  verstÄrkten  Alaridis 
Scharen '. 

Die  Beweggründe  dieser  Gotenerhebung  sind  nicht  recht  tuf* 
gekiBrt.  Alarich  war  mit  den  Goten ,  welche  in  der  Schlacht  m 
Frigidus  gewesen  waren .  soweit  sie  nicht  in  der  Schlacht  gefallee 
waren,  in  die  Heimat  zurückgekehrt;  hier  finden  m'r  ihn  im  Anfangt 
des  Jahres  395.  Gainaa ,  der  die  Goton  in  der  Schlacht  anfahrte. 
scheint  damals  niagister  niilitum  über  lömisc^he  Soldaten  gewonlpD 
zu  sein".  Nach  einer  solchen  Stellung  strebte  auch  Alaiich.  ** 
wurde  ihm  aber  vorenthalten'".     Aus.serdem  *  berichtet  JordiDee"t 


■  ntfA  fiami.  e.  9.  10.  13.  14. 

*  Cbnm.  pasrh.  zum  Jahn-  393;  siehe  unt«n  S.  441. 

*  CUudiann»  XXVril  lOn.  •  Zos.  V  5;  Sokr.  VII  10. 

*  CUudinniMi  1.  1.  100-107.  *  JordaiiAS,  C)«ticii  c.  39. 

^  Ibid.  *  CUudiauus,  In  RoEo.  U  36— 2&  *  Zua.  V  7. 

*•  ^rw.  V  5.  "  A.  a.  0. 


KuBltzo:  1.  Di«  Clotcn. 


43S 


RufinuA  hal>c  zn  Anfang  rieft  Jahros  den  Goten  die  gewohnton  Siibi^'diQn- 
gelder  verweigert;  bei  dem  üebermuthe  und  der  Kopflosigkeit,  die 
damals  am  nstn'imiRohcn  Hofe  das  Itegiment  flllirton.  int  das  gut 
mfigUch  und  um  so  loichter  Wgreiflich ,  wflnn  man  an  den  viel  ge- 
i-Q^en  Geiz  des  Kulitius  denkt ;  ich  halte  es  danuu  nicht  für  angebracht. 
mit  V.  VViütersheim  •  und  Birt  *  diese  Narbricht  in  Zweifel  zu  ziehen. 
Die  Goten  erhoben  sieh  also,  in  ihtvin  N'Dtionalstolze  tief  gekrtltikt; 
der  Tod  des  Theodosius  und  das  jugendticlie  Alter  seiner  Höhne, 
dazu  das  Herübcrflulhen  ihrer  VwIksguiioKnen  von  jenseit«!  der  Donau. 
vielleicht  auch  der  gleichzeitige  Einfall  der  Hunnen  in  A.?ieTi  machten 
ütnea  Miith.  Mit  Keeht  sagt  v.  Eicken  ^  der  Kampf  zwischen  West- 
goten und  liüinem  mllsse  mehr,  als  gü  bii^her  geschehen  sei,  als 
«in  Kaiiienkrieg  von  beiden  Seit^'n  aufgofasst  werden ;  so  lüfwt  sich 
aacfa  die  Vorenthaltung  der  römischen  Hubsidieii  noch  besser  !>&• 
greifen,  es  war  der  Ausdruck  des  erwaehontion  römischen  NatJonal- 
stolzeif.  Die  nächste  Absicht  Abmcha  war  wohl  der  selbständige 
Besitz  einer  römischen  Provinz  im  Verhältniss  der  Bundesgenoasen- 
achaft  zu  Kom*.     Die  Erhebung  der  Goten  fand   im  Februar  oder 

tT.  statt  ^    Dass  Kußnus  sie  ven-fitherischerweise  zur  KrapUnrng 
en  die  Römer  aufgestachelt  habe,  ist  eine  plumpe  Verienmdung 
Claudians  *. 

Die  Goten  zogen  zunächst  auf  Konutaiitinupel  los  ^.  Schrecklich 
waren  die  Verwüstungen,  welche  sie  auf  der  ganzen  Halbinsel,  vom 
Schwarzen  Meere  bis  zu  den  Dinariwhen  Alpen,  anrichteten:  sie 
trieben  das  Vieh  auf  und  bezeichneten  ihren  Weg  mit  Blut  und 
Brandt    Als  sie  vor  Konstantinopel   erschienen,  fanden  sie  diese 


^  <3«Mbicht«  dar  Vslkerwandcning  K  182. 
'  ProUgometia  xur  AtiMf^hp  Clandian  p.  29. 

*  Der  Kampf  der  Wcstgi>fen  nnd  Biiiner  nnter  Alaricli,  Leipzig  1S76.  ft6  n.  68. 

*  Si.  iUK-U  Füllmamt,  Oi-fM-h.  dvr  V.-ilk*rw.  1  201. 

*  Denn  Stillclii)  »otzte  Hidi  »vImh  bei  BcKiitii  dett  FrUliliiiK!*  sv^nu  nie  von 
d  suh  in  Bewegung  (Ctiudianuti,  In  Rufin.  II  101 — 104). 
'  Die  Nai-hricht  steht  hei  Ctsiidiaiius  L  l.  II  24 — 26  und  ÖS;  diesem  entnahmen 

«ie  Zoa.  V  5  und  .Marcellinus  Cnmes  zum  Jahrp  8Dn.  Din  Acitem.  vrjo  Tillptnont 
(RiM.  V  436)  iinit  (>iti)>uii  [(■««rli.  VI  r>9),  )ti«lle>ii  aie  [Qt  walir;  »\a  yrurdv  «Wr 
«i«g»ich  an^tocfalvii  vuji  fiii-ht«f  (Dp  Stilichunu  et  RuÜdo,  Di««.,  20—88);  Qtin 

Fn   alle   NrDeni,    m4>  Koidi    [K)i<>in.  MiisPitm  XLIV  .^99)    und  mUdenpenninK 
h.  des  «fltrSin.  RpIcIu-s  38). 
'  TT»b«T    diesen  /uk   »iiid  wir  nur  dunli  CUudiuiiiih ,  In  Rufin.,    II  64—100, 
,  ntiterrichtet.     Eine  AiideTituu«  uiiichl  »ucJi  Solu-.  VII   10. 

1'""^ "' 


W 


m 


S05.    L  Dio  Kamt. 


Stadt,  in  der  siel]  auch  Kiifinus  mit  dem  Kaiser  befand,  im  Vertbei- 
ligungazustaud;  Besatzung  »tand  auf  dca  Mauern,   und  der  Hafen 

'■war  durch  eine  Kette  von  Scluflen  gesperrt '.  Zu  einer  regelrechten 
Belagennig  kam  es*  nicht:  doch  wurden  die  Felder  vor  der  Slidt 
mit  Auäuahniö  der  übs  liutinuH  verwüstet.  Dit'i?er  begab  sich  wietlci^ 
holt  inr<  feindliche  Lager  und  legte  dahei,  tim  dem  natiunaLen  Stotu 
der  Harbari'^n  m  .schmeicheln ,  gotische  Tracht  an.  Gr  bewog  den 
Alarich  zum  Abzüge,  die  Bedingungen  keuueu  wir  nicht*;  das 
er  den  Alarich  auf  einen  Kinfall  in  daa  wcRixÖmischo  Illyrion  bin- 
gewiesen  hahe,  wie  Kichter  annimmt^,  ist  weder  aus  den  folgemka 
Ereignissen    noch    aus  den  Quellen  zu    crKchliessen  K      Die  Ootet 

.zogen  westwärts  durch  Makedonien  nach  Theesalien;  es  war  eben 
Sommer  geworden  \ 

Auf  die  Kunde  von  dem  Zugu  der  Goten  entachloss  eich  StiUebiK 
dem  üßtrelühe  Hilfe  zu  bringen.  Mü  den  weelröniischen  Trappen 
und  den  o^trömiaehcn.  welche  noch  in  Italien  zurückgeblieben  wann, 
kam  er  bis  nat-h  TheaKulien,  und  zwht  auf  dem  Landwege  Über  die 
Julischen  Alpen  und  durch  Pauuoiüen".  Alarich  zog  seine  .Strbit* 
ki-äfte  zueammen  und  bezog  ein  Gefestigtes  Lagor  in  einer  Ebou 
hinter  seiner  Wagenburg,  und  Stiücho  lagerte  aidit  weit  von  thn; 
da  erhielt  dieser  von  Konstantinopel  die  Weisung,  dio  oetrümisdim 
Truppen  hierhin  zii  entsenden  und  mit  den  weströmischen  nach 
Italien  zurückzugehen.  RutiiiuB  hatte  den  Arcadius  mi  dieaeni  tkfinit 
ten  Schritte  bewogen,  ohne  Zweifel  auA  Eifersucht  gegen  StDirbo 
und  aua  Furcht  vor  otnetn  üebergewichte  dos  Weetene'.  Zum 
gi'oeaen  Leidwet:ien  seiner  Truppen  gehorchte  Stilicho;  er  ontUess  die 
Osti-fimcr  unter  Führung  des  (Jainas  nnd  trat  den  Köekzug  au". 

Jetzt  konnte  Alarich  leicht  seinen  Marsch  nach  Griecfaeolairf 
forteetzen;  es  geschah,  wie  oa  scheint,  ira  September".  7,vru 
stellten  sich  ihm  die  Thessaler  an  der  Mündung  des  Peoeioö  i-ot- 
gegen  und  verursachten  ihm  einen  Verlust  von  3000  Mann  '*:  aber  Am 


'  ClwidiaiiuB  1.  1.  SS-eO.  >  L.  1.  70  «|q.  »  D«  StUiehan.  «^-äi 

*  Dio  äWllen  üuki.   Vli    10.  FlüluoL  Xll  2  und  HieKB. .   Ep.  60,   1$,  < 
er  aufuhrt,  liuura  den  tidiluM  niciit  tu, 
"  Ulaudianiu,  In  Ruiin.  II   101—102. 

*  Claililituiiifl.  Stilich'»  II  124  und  191—195.    Der  Beweia  v.  WirterahciB* 
$32— ÖS4,  irtiliilio  h»)»-  dmi  N.-i-w.i;  ^cwAhlt,  isl  von  den  SpUem  nicht  «teftrw«* 
«onten;  Tgl.  KocJi  im  Kliein.  Muaeum  XUV  602  und  (üUdrapwutüg  «.  «.  0.  U 

^  aandiAnofl.  In  Rnfin.  II  100—105.  •  Ibid.  196^327:  Za«.  V  7. 

*  Koob  «.  B.  0.  606.  '«  Sokr.  VII  10. 
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der  Themiopylen  rSunitti  Oerantins,  der  hier  mit  einer  ost- 
Hlmiiichon  Besatzung  Htand  ^  und  Antineluis,  der  Stütthnltor  Oriof^hcn- 
lands.  machte  iliiii  so  wenig  Schwierigkeiten,  da»s  Zottinios  ilm  des 
Verrathos  beziclitigen  kann  *.  Ueberall  wurden  die  Aecker  ver- 
wflstct,  StÄdto  gingen  in  Flammpn  anf,  die  MAnnor  wurden  gctÖdt*t, 
Weiher  und  Kinder  und  ungehom-e  Beute  fortgeschleppt.  Böotien 
hatt«  80  zu  leiden,  daas  es  noch  Jahrzehnte  hindurch  verödet  lag; 
Tlieben  allerdings  blieb  verschont ,  weil  seine  Mauern  einer  Er- 
stHrmung  zu  trotzen  schienen,  eine  Belagerung  aber  zu  lange  auf- 
gehalten hfitte^.  ÄJarich  eilte  dann  nauh  Athen;  er  nahm  den 
PeiraiuH  und  schnitt  der  Stadt  die  Zufuhr  ab.  Zosimos  erzählt  *. 
Alaricb  habe  damais  ein  Gesiebt  gehabt,  worin  er  die  Athene  I'ro- 
jnacho^i  und  den  Achilli»  «i-haute,  wie  er  den  Tod  des  Patrokloa 
an  den  Troern  rächte,  und  sei  dadurch  voranlai«t  worden,  der  Stadt 
einen  billigen  Vergleich  zu  bewilligen  und  ohuö  Soh&iügmig  aua 
Attika  abzuziehen,  nachdem  er  mit  wenigen  Regleitern  die  Stadt 
Athen  betreten,  daselbst  ein  Bad  genommen,  mit  den  Prytanen  g&- 
u^ist  und  Qefichenke  empfangüu  habe,  äo  hanulos  war  nun  aller- 
dings sein  Verweilen  in  und  vor  Athen  nicht,  und  die  angeblichen 
Geschenke  waren  jedenfalls  nieht  klein  und  freiwillig ,  wiewohl 
xagegeben  werden  kann,  da«8  der  Anblick  der  altehrwürdigen  Stadt 
auch  auf  mim  Uarbarenhpra  nicht  olme  Kindruck  blieb  ».  Nachdem 
dann  anoh  der  eleusinische  Tempel  in  Flammen  aufgegangen  war,  zog 
er  über  den  btthtnos  und  nahm  Megaris,  Korinth,  Argos  und  endlich 


>  Nach  Euiuipios.  Vita  Uuiini  p.  52—58.  htttten  UOnebe  durch  T«mth 
POM  in  die  Hind«  AUrichs  gebrmcht. 

*  Geruntiu»   uo«l   Antiocliits   hnUtii    tu    we»i)|;  TrapfM«:    VcrraÜ)    i«t  daJi«r 
cht  uminehtnen :  vg).  Koch  n.  b.  0.  604  Anm.  S  aai  Co1il«tipMtiiiiig  ».  a.  O.  50. 

Wistsnlwiin  (Go^rh,  d«r  VQlkerw.  IV  180)  denkt  sogar  ao  einv  geheime,  ver- 
imsAe  Instnitiio»  d«s  Bufinim. 
■  Zoa.  V  5.  •  -£o».  V  6. 

*  Andere  Nnobriditati  paswii  nllmticb  nklii  zu  d«r  Anitabe  d«s  Zosimos.  Am 
iD^tst«!!  mit  da  in  diß  WagAclial«  eine  Bera»rkun^  di«  ilierottymn«  im  Jahre  896 
aiederBchrieb  (Ep.  60,  16;:  .Quid  fatas  nunc  anttni  habere  Corfnthig«.  AthwenM«. 
LaetdMmoiriM ,  Arrada»  ctmdtainqDe  Ciraemm,  iiiiibii»  imp«ninl  barbarif'  Er 
raduMl  alno  zu  <l«n  nnlvrwnrfmen  StAdtoii  Theb«n  nicht,  wühl  olwr  Athen  und 
hMHiehn«!  di«  gotisch«  HftDtcliaft  flhcr  diese  Stadt  aU  «in^  unhfitvollft.  Und 
Cisudian  (In  Ruftn.  II  I»l)  Ittut  die  Mntter  Athms  in  FeM«ln  ahg«RUirt  werden. 
Anch  Enn^in«  (Viüi  Maximi  p.  f>2)  npricht  von  dem  Untergange  ran  gana  Hella» 
lind  von  drm  AufliOnrn  Art  rl^usiiii^thon  Mynti'riAn  infolg«  dM  Gott^nHnfiilU. 
Philostorgio«  endlich  sagt  (XU  2),  d(i»s  Al&tü'h  rat  '4A:fMit  '^XP'- 
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Sparta,  das  letzt-ei-e  angeblich  duix-h  Verrath  der  Stafltobrigkeit', 
Die  Brohoi-ung  doä  Felnpnnncs  talit  wahrscheinUcU  aohoo  in  den 
Anfang  des  folgenden  Jahres  3.  StiHcho  war  unterdessen  nach  Salon» 
au  der  dalmati&c-hen  Küste  zurückgegangen,  um  hier  die  Wciter- 
itwicklung  der  Uinge  abzuwarten  ^. 


2.    Die   Iliinnen. 

Der  ersto  Einfall  der  Hunnen  in  das  römische  ßeich  war  in 
Jahre  *.  Sie  kamen  aus  den  Stepiien  jenseits  des  Kaukasus  durdi 
die  Pforte  am  Kaspi.wh<>n  Meere  und  ergossen  sich  mit  ihren  Reiter- 
schwärmen durch  Armenien  nach  Syrien,  wo  sie  Antiochitii  he- 
uerten ,  nach  Mesopotamifn  im  Osten  und  nach  Kappndokien  in 
'TWsten  his  nach  Kilikien  hin.  Hißr  üborall  crschieucn  sie  ganz  un- 
erwartet und  berannten  wie  Antiochien,  so  auch  die  blühenden  SUAa 
am  Haly».  Kydnos  und  Euphrat.  Sie  schonten  nicht  Koligion.  ukbt 
Stellung  noch  AJtiT,  auch  nicht  den  Säugling;  »io  nahmen  die  KlC^Vx 
in  Besitz  und  färbten  die  Flüsse  mit  menschlichem  Blute.  Aach 
l'hünikieu  und  Palästina  geriothen  in  die  grössto  Bestürzung :  T)' 
wünschte  sich  in  die  Zeiten  vor  Alexander  znrQck ,  wo  die  Insd 
noch  nicht  mit  dem  FesHando  vorhanden  war;  Jerusalem  beMffltt 
eiligst  seine  Mauern  aus :  Hieronynius  bestieg  mit  den  gottgeweililAl 
Jungfrauen  ein  Schiff  und  fuhr  am  Gestade  auf  und  ab,  wenii.'er 


i 

och  _ 

artal 
ijÄT 

4 


J 


'  Zos.  V  6. 

'  Koch,  CliiTldJMn  iiii<I  ü»  Ereigniwe  der  Jahre  895 — 398,  Rhein.  Uni 
XLIV  607.  Za».  V  7  lA^st  die  Eruberiuig  ririnrhenlanibt  diirrlt  Alaridi  Meli 
Lobzcit«ii  Rutimi  gt^&clieheii ;  er  ist  i^r  hier  (iiiuiit  uiixtivtnlAfuiig;,  «chwotwiL  l.  &' 
die  iwei  l-VliUtlge  Stüicho»  Dach  ÜrieehcalimiJ  in  dea  Juhran  895  anj  89$  *** 
etnetn  einzigen  eusanimon, 

■  QOlilcDpnDuinK,  Geach.  den  ostrOm.  ReidieB  ■*&. 

*  Sokr.  V]  1  und  Swa.  VIII  I  sprechen  davon  nnch  der  ErtShlung  tow  To 
de«  TlieviluMitH.  AWr  vii^l  vridili^i.'r  xiir  Zeilhvntimmuag  «ind  die  MilÜK-ilmg^^ 
Hieruiiyriiiut.  Er  sagt  E[i.  77,  K,  das»  z\ir  Zoit  ihres  Einfalles  das  r&miarJ^' 
leer  durcli  die  Bürgerkriege  in  Italien  ziirbckgehiilteu  wurde.  Dm  wm  *<^* 
Vitte  394  bia  Novemb«r  395  der  Fotl;  Valesius  (xa  Suc  VUI  l)  uitUt  dtn  Sk^ 
fall  düher  8Q4  ;  nher  mit  Hecht  entfii:hied<>n  nich  I'iigi  (395,  1 1)  uiid  Clintan  fQr  I 
Denn  HieroBynitui  spricht  von  dem  EinfaUe  noch  an  einer  avreiton  Stelle,  and 
in  Ep.  ßO,  16;  hier  bmchtel  er.  er  sei  .anna  praeterito'  geachehcn.  Du*  Brian 
kami  aber  nicht  vor  !J96  ^esdiriebea  »ein;  das  zeijiit  »chon  die  Arl'  der 
ides  Tode«  dcri  Rufinne,  noch  mehr  aber  der  Satz  nr,  16:  .Timasioa  pr 
repente  de  nlUssimo  dignilatiit  gradu  evaaiHse  se  putat,  qood  Üaae  vivit 
Timaaiua  wurdu  nJUnlii:h  erat  unter  der  Herrschaft  de«  Entro]Has  foHtOnl; 
Saulas  H.   V.    y'v<a«öv- 
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vor  den  Stürmen  als  vor  den  fuichtbaren  Barbaren.     Divse 

ten  sich  fUr  ihren  Einfall   einen  geeigneten  TIcitpunkt  ereelien; 

:h  stand   da«  ITeer  des  Ostreiche«  fem  in  Italien ;   AddfiiiH  aber, 

»r  maigi-ster  militiau   an   der  Osigrenze.  blii'b  nntbätig,    weil   aeine 

treitkräfte  nicht  ausreichten '. 

Wie  die  Hunnen  zu rtlrk getrieften  worden  sind,  ist  in  den  (Juellen 
licht  bürifhtet.    Die  Antiahuie,  dawi  Uufinus,  erbittert  über  den  Eiri- 
Inss  dea  Kutropiua  und  die  Heirat  des  Arcadios  mit  Eudoxia,   «a 
In  das  römische  Reich  gelockt  habe,  ist  zurUckziiweiaen^. 

'6.  RufinUH. 

Fla\'ius  Rutinus  stammte  ans  Elusa  in  Aqnitanien  (Ease  in  der 
COgne)^.  Es  war  eine  stramme,  stattliche  Figur;  aus  seinen 
Aogen  leuchtete  das  Keuer  seiner  Seele,  und  in  der  Rede  war  er 
gewandt*.  Sein  Feind,  der  Dichter  Claudian,  rühmt  seine  Geschick- 
lichkeit in  der  Kunst  der  Verstellung».  Auch  Eunapios  spricht  von 
sf-inem  Scharfsinn  und  seiner  Verschlageuhelt ''.  Seine  rttcksichts- 
lose  Geldsucbt  trat  besonders  zur  Zeit  seiner  unumschränkten  Hcit- 
ächuft  nach  dem  Tode  de»  Theodosiuß  an  den  Tag;  da  verkaufte  er 
die  Aemter  au  den  Meifit-bietctiilen,  !ie.S9  »ich  lioi  Processen  bestechen 
nnd  begünstige  das  Donnnciantenthum,  das  ihm  die  Güter  violer 
Reichen  it)  dt-n  8chos8  warf^  Mit  Ambrosius  war  er  befreundet*; 
Ijibanios  praist  rieino  Gerechtigkeit  und  hült  ihn  fQr  mehr  als  einen 


•  Fleron.,  Ep.  60.  16  und  77.  8:  Clundianiu.  In  Rnflu.  11  26—85;  Joeue  Sty- 
lites  in  seiner  ejrrtschvn  Chronik  stan  dvm  Ende  d<w  5.  jRhrhtm<l<'rt>t  (in :  Anaeniuu, 
Bibl.  Orient  I  262  i:  ,Pc-i-ea«  a  Koniunia  non  snniü  auxiliuDi  cuntru  bvbuvii  pufta- 
larunt  et  prtesertim  com  Ktuiiii  oHctit^m  aub  Honorio  et  ^Vrcadto  inv«HiiiS(<nt 
lijtaiaque  S)*!»»]  innu  Oravcorum  707  prudiiiun«  Uitüni  patricii  et  ignavi»  Adda«i 
Diilitin«  «rkntaliD  pru-fc«ti  occupnKSpnt.' 

■  Diese  Behaaptiuig  findet  sich  l>ei  Clandisnus,  In  Rulin,  ü  25 — 26  «nd  £3. 
und  wird  ron  Hnkr.  VI  I,  Soz.  VIII  1  und  von  Jntsue  Stylites  (.liehe  oben)  wivder- 
holt.  Till<>mi*iit  (HJHt.  V  42Tf  micl  772  noto  .1)  und  Hih^tua  (VI  .^9)  liieUen  sie 
ßLr  wnlir,  ^-ruilu  wie  die  tuidcrci  Bi-haiiptiu^  CluudiiiiUi  (iu«liv  ob€n  S.  43<^),  Kaliitus 
habe  den  (Jotenc<infall  in  di«Mni  Jahre  b^tbeigefUhrt;  entAcbi«deii  b^kfimpft  «ords 
oie  luerst  von  Richt«r  (De  ijUlichoDe  32 — 84),  dem  sich  Koch  (Rhem,  M(ui«nni 
XLIV  Mh)  nnd  Ilitt  (Vorwdc  zn  Clnudian  28)  »nsehlosaftn,  während  v.  Wietefs- 
htrim  ((,ii)i«;li.  lii^r  Vülk<irw.  IV  184)  m  TilU'inont»  Auframung  ziirflckkehrt«. 

Claitdidnos,  In  Kiifin.  I  1S7.        *  Phitost.  XI  8.        *  Clandionus  L  l  97—99. 
Vngm.  6H  bei  UHlIer. 
'-'*  EDiiapm  a.  a.  0.;   Clnudiuins  1.  I.  1^7  »qq.;  )!o6.  Y  1.    Aach  Hieronymas 
(Ep.  60,  lOJ   »pricM  von  seinem  iinpr»iitllich«n  Gw«. 

■  Auibrotiiua,  Eji,  52. 
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MßniH^hon  1 :  Symmachus  lobt  den  Tlieodosius,  dasR  er  diemB  Uua 
an  »ich  heranzog ;  nanh  süinem  Sturzo  nennt  er  BHctdings  dt*n  Rufinns 
einen  ergiantcn  Spitzbubon  und  sein  Veimögi«»,  da&  un  Jahre  396 
contiscirt  wurde,  einen  Woltraub  ^. 

Wann  Kutinus  an  den  Hof  dos  ThcodosiuH  kam,  steht  nicht  M: 
Seeck  ^  ninunt  dd»  Jahr  ^82  dafür  an.  Sicher  war  er  im  Jahro  'Mi 
nugietor  oflicioruni  und  'wurdo  im  .luhrn  S92  praefoctua  praeiam 
VüB  er  bis  zu  seinem  Tode  bliob*.  Im  Jahre  394  legta  Theodonoi 
l>ei  seiner  Abreise  von  der  Hauptstadt  die  Leitung  der  Regierung  uoJ 
die  OberaulWcht  über  Boinen  Sohn  Arcadiua  in  seine  Hände.  Nack 
dem  Tode  dos  Theodosius  schattete  er  in  dieser  Stellang  mit  unum- 
achränkter  Willkür  ^  \Vas  alles  man  ihm  zutraute,  geht  danu««m 
besten  hervur,  dass  man  Htm  nacbäagiei  er  habe  die  Goten  uud  Hhvh-t 
zu  ihrem  Einfalle  in  die  römiscbon  Provinzen  aufgestaehelt:  v. , 
Macht  er  aber  am  Hofe  halt«,  zeigt  die  Tliataache,  das»  auf  mu 
Betreiben  ArcadiuH  dem  Stiliclio  den  Kampf  in  Tliesaalion  gegen  Alt* 
rieh  untereagte.  So  konnte  in  ihm  dor  l'lan  reifen,  dem  Kaiser 
seine  eigene  Tot^tei-  zuui  Woibo  zu  geben  und  auf  dioao  Weise  dm 
•Stilicho  ebenbürtig  zu  worden.  Diesen  Gedanken  spraofa  er  zwur 
nur  unter  vertrauten  Freunden  aus;  aber  sein  Kivale  am  Hofe,  der 
Palaäteuauclie  Eutropiu^  hatte  seine  Absichten  durchschaut  uud  M-tzti 
alle  Hebel  in  Bewegung,  sie  zu  durchkreuzen  ^ 

Zu  Anfang  des  Jahres  395  sah  sich  UntinuR  zu  einer  Reiae  nadi 
Antiocbien  veraiüaiist.  Kr  hatte  den  Lui^iauu!».  de»  Sohn  jeaee  Flo* 
rentius,  der  im  Juhro  Üül  praef.  |iraei.  Oalliai-um  war',  aiun  oonc» 
Orientis  gemacht,  wofür  dieser  ihm  seine  Gflter  cedirte.  lAtäHtm 
wai'  ausserordentlich  rechtlich  gesinnt ,  tto  da»s  er  sogar  den  Eo- 
cherius,  den  Oheim  dos  Kaisers  Theodosius  und  Consul  dos  Jahn.» 
381  ^  bei  einer  ungerechten  Forderung  abwies.  Kuchcrius  bokUigl^ 
eich  darüber  beim  Kaiser,  und  dieser  machte  dem  Uufiuns  Vorwurfe. 
das8  er  den  liucianna  ihm  zu  einer  solchen  Stellung  empfohlun  hitU- 
Den  Rufinus  verdross  das  selir,  wahrscheinlich  deawegen  am  meiste«. 
weil  er  die  Vermittlung  des  Eucherius  ftlr  sein  Heirataproject  ht- 
Dutzeo  wollte;  so  beschloes  ei',  diesem  eine  eclatanle  Geungthoosg 


'  Ep.  1088  K  «  Ep.  III  Rl  Ulli  VI  U. 

*  Proleg.  180:  siehe  aber  oben  8d2  S.  U^K 

■  8i»he  oWn  89l>  ü.  Z2H  und  3»2  S.  869.  "  EunApioa,  Fngm.  62- 

•  &«.  V  1  und  S.  '  Uod.  'ITieod.  Xtü  10.  5;  Amm-  XXVIl  7.  7- 

■  Sicli»  oben  Säl  8.  85.    Zoa.  T  S  nennt  ihn   ^ting,    i.  u  OhHtn  im  Ar 
c»di(u,  er  <rar  aber  in  .Wahrheit  doeMa  Oromoheim. 


ZtiAfttEp;  3.  Rafinna. 
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m  verachaffeii.  Ohne  jemantlcm  etwas  zu  aagen,  reiste  er  mit  wenigen 
Begleitern  jiac-h  Änliochieii  ab  und  kam  in  der  Nacht  hier  an ;  ei' 
sog  rlun  Lucianuti  vor  seinen  JÜchtei-ätiihl  und  lieBä  ihn  mit  Blei- 
kageln  zu  Tode  geisseliL  Diese  That  vereetzte  die  Stadt  in  die 
gröest«  Aufregung;   um  den  Sturm  zu  beächwiditigon,  liess  er  da- 

MBlhat  eine  8üu)onha1le  nelieii  dem  kaiserlichen  Pahieto  huuon  >. 

H      Als  Uutinus  von  AntJocIiien  nach  Keiistantinupel  zurückgekelui 

Mvar,  betrieb  er  mit  allem  Eifer  sein  lleirat^projeut.  Aber  Kutropius 
war  ihm  zuvorgekommen.  Dieser  hatte  den  Bliok  des  Kaisera  auf  die 
Eudoxia  gelenkt,  eine  schöne  und  kraftvolle  Jungfrau,  die  Tochter 
de«  Franken  Baute,  der  im  Jalire  3Sö  Coiiäul  gewesen  war.  Sie 
wurde  nach  dem  Tode  des  Vaters  in  Konstantinopel  im  Hai)»e  dea 
Qeneralä  Promotus  zusammen  mit  dessen  äöluien  orzegeii :  diese 
Sohne  de»  Promotus  aher  waren  die  Gespielen  dee  Äreadiu»  gewesen. 
Erzieher  der  Eudoxia  war  Pansophoa,  der  apatei-e  Bischof  von  Ni- 
komedien;  jedenfalls  war  sie  also  im  Chi-isteiilhume  schon  untet^ 
richtet.  Diese  Jungfrau  nun  niUicrte  Kutropius  ganz  hinter  dem 
Racken  des  Ruiinus  dem  Kaiser  an  und  trug  ihr  schliesslich  in  üfTent- 
lichem  Aufzuge  das  üoclizeitsgewand  und  Diadem  aus  der  kaiiiei'- 
liehen  Schatzkammer  /.u  ^.  Die  V'ennälilung  fand  am  27.  April  305 
etatt  ^.  Damit  war  der  Einfluss  des  Eutmpius  am  Uot'e  gesichert, 
die  Ketndsrhaft  aber  zwischen  ihm  und  Rufinus  eine  tOdtUcke. 

X<H:h  vor  Ablauf  des  JahruK  fand  die  l-aufhahii  des  Kulinus  ein 
jihe«  Ende.    jVIs  dio  oötfßmisclicii  Truppen  unter  Führung  des  Gat- 

'  naa,  welche  Stilicho  in  Thessalien  auf  Befehl  des  Arcadius  entlassen 
hatte,  vor  Konatantinopel  angckoimncn  waren,  begab  sich  Gfainas 
ÄUin  Kaiser,  um  ihm  die  Ankuntt  der  Truppen  zu  meldtMi  mit 
der  Bitte,  sie  in  herkömmlicher  Weise  zu  Iwgt-lissen.  Der  Kaiser 
titt  mit  den  höcitstun  Hofbeamten,  darunter  Rufinus.  deu  Truppen  ent- 
gegen vor  die  Stadt;  diese  zogen  auf  dem  canipus  Hebdomi  bei  der 
Kirche  Johannes  des  Tilufers,  welche  Theodosius  gebaut  hatte*,  an 
Üun  vorQber.  umringten  auf  ein  von  Oainas  gegebenes  Zeichen  den 
Ruünus,  der  zur  Seite  des  Kaisers  stand,  zogen  die  Schwerter,  und 
als  eJner  von  ihnen  ihn  durchbohrte ,  zerstückelten  die  andern  die 
Leiche  Glied  um  Ulied.    Seinen  Kopf  trug  man  auf  einem  Splesae 


'  Di»  Knüliluiiß  findet  fticli  hn  7io*.  V  2,  »im'  BiMtipliang  darauf  noch  im 
Clsadittnu«,  In  Kufiu.  1  :241  »qq.:  vgl.  Koch  im  Hfat-in.  Jtltu.  XLIV  395 — 596.  Uebcr 
die  8lal«obftll«  nivkc  atich  EvagrioB.  Kist  eccl.  l  Iti. 

'  Zo»,  V  3.  *  ChroD.  |ia»tli.  zu  diesem  JnUre.    .       '  A.  ».  0. 
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duich  die  Stadt,  dazu  die  recht«  Hand,  wol>et  man.  uro  seine  UiK 
gier  zu  verhühnen,  die  Voriibor gehenden  um  ein  Almosen  finspraüli ', 
Das  geschah  am  27,  Sovoniber*.  Kt'ino  Hand  regte  sich  ftlr  An 
Allgewaltigen;  auch  der  Kaiser  that  nichts,  Um  zu  rächen.  Die 
That  war  ohne  Zweifel  ein  Ausfliiss  der  Wuth  der  Soldaten  gpga 
Rufiniia  und  ein  Sympathie  ho  weis  ftlr  Stilicho;  dass  aber  SHlicIio  Dn>l 
EutropiuB,  wie  Zo-simo«  angibt',  ihre  Hand  dabei  im  Spiele  batun, 
ist  nur  Vermiithung  und  unwahrHchßinlich^. 

KuHns  Leiche  wurde  ht-i  der  Kirche  der  Apostel  Pelros  m\ 
Paulus  begruben,  welche  er  aU  pmefectus  praetorio  drei  Milien  v«o 
Kulchedun  am  Meere  in  einer  Vorstadt  erbaut  hatt«;  die  Voib-ttdt 
Hess  frflher  ad  quercum ",  wurde  aber  jetrt  Rutinianai  genannt ; 
Kirche  erhielt  den  Namen  tiKuirrttXsion  und  war  von  Rufiiios  mit  Ri 
liquion  der  Apowtelfdrst^^n  beschenkt  worden,  die  er  von  Itom 
halten  hatte.  Neben  dieser  Kirche  hatto  Kufinus  aueh  ein  Kloster 
haut,  welches  er  ägyptischen  MiJnchen  (Ihergab;  nach  seinem 
cnttlohcn  diese;  in  dem  verlasHonen  und,  win  es  hieas,  von  cioMl 
Dflmon  bewohnten  Gebäude  liosa  sich  um  das  Jahr  400  der  heüigd 
Einsiedler  Uypatios  mit  zwei  Begleitern  für  einige  Jahre  ni«Ajr*. 

1%  Frau  und  die  Tochter  Kuhns  tlohcn  nach  seinem  Tode  si 
eine  Kirche  und  erhielten  von  Eutropiua  die  Erlnubniss.  nacl) 
rusalcm  zu  segeln,  wo  sie  den  Rest  ihr«R  Lebona  zubrachten 
Göter  wurden  im  Jnhro  St*6  eingezogen  ^  Eine  Schwester  des  Kufintf 
war  die  heilige  Jungfrau  Silvia,  welche  in  den  Jahren  1^6—389  in 
Jerusalem  lebte  und  diese  ilire  Pilgerfahrt  in  der  erhaltenen  Ve 
grinatio  Silviao  zu  Konstant inopol  beschrieben  hat  ^ 


de  81^ 
1)J«S 
SoamS 


■  Zm.  V  7;  Hieron.,  Kji.  60,  16.  ■  Dm  Dntum  giU  nur  ScAr.  VI  1. 
«  HiBt.  V  8. 

*  Claudianua,  In  Rufin.  II  aS4— 417 ;  Zos.  V  7  :  Sokr.  und  So«.  ».  t  0. ; 
Com««  ziun  Jahre  885;  Afitcrios,  Uom.  in  fctit.  Kniend.,  bei  Mi(^e,  Patr.  gr.  XL 

*  Es  ii(t  dio  St«]Io,  vo  im  Jahre  403  Ais  bcrnlimt«  Synode  gegea  Chrjw 
Blomos  stattfand. 

■  üeber  dieee  Din^^  sind  wir  uutcrriclitet  dur<;b  diu  Viu  s.  Hypatfi 
KallinikoH,  die  frOLer  echleclii  von  PA)>«br<Kli  {Acta  SS.  luni  III  908— Stf), 
vorzQKlit-li  von  dvii  Mit^Eicdem  des  lionoer  philolosischon  Seminars  (Leiptig  I 
tu  der  üibt.  T6ub[i«riAna  cdirl.  trnrd«;  vgl.  dic&c  Atiagoh«  p.  6&  imd  bMoadm 
und  dt!U  Index  daselbst  e.  v.  'PruHfvtairai  und  'Pou^lvo^;    vgL  fenwr  Soi.  Till  H 
und  die  Vita  a.  Auxentä  bei  Mign«,  Patr.  gr.  CXIV  140&*»-'.  fl 

■/a».  V  8.  *  f^ymmaditi«.  Ep.  VI  U;  Cod.  Th«od.  VL  42.  14.  * 

*  Heraasif^goboii  voii  Gamiirriiu,  Rom  1887.    Siobo  Ober  die  (Mlgoia  and 
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4.  Eutropius. 

TJeber  Eotropius   sind   wir  am    eingehendsten  durch  die  zwei 

Bacher  des  Claudiaa  gegen  ihn  uuteiTic  titet ,  von  denen  das  erste 

zur  Zeit   seines  (ktnsulates   im  .lahre  ;-t99,   das  zweite   nach  aeinem 

Sturze  geschrieben  ist.    Ueboren  im  fernen  Osten,  wnrde  er  schon 

I  in  ErOher  Jugend  caatrirt  und  dient«  nadieiuaiider  vielen  Heiren'. 

Ibine  Bc>fQrdening   zum  Puhistounuehrn  am  Hofe  zu  Kon^tAnt-inopel 

^TCTdankte  vr  dem  Meneral  Abundantiiin.  dem  Constit  des  Jahres  'ÄQS. 

dem   er  später  zimi  Verderben  wurde  -.    Das  V«rtrauen  des  Theo- 

dosiuB  be»as8  er  in  dem  Maane,  daaä  dieser  Um  im  Jahre  394  vor 

kMMnoim  Zuge  gegen  Eugenius  zu  dem  Kinäledler  Johartne-s  in  Acgypt^n 

RHndte.  den  er  über  den  Ausgang  des  Krieges  belxageu  sollto  ^.    Noch 

hoher  stieg  seine  Gunat  bei  Arcadiufi,  ber^onders  nachdem  er  dessen 

Heirat   mit   der  Eiidoxia   mit    Krfolg   hetnebpu   hatt«*.      Als   er   in 

den  Hofdienst  eintrat,  stand  er  schon  in  vorgenlckteni  Alter:  er  war 

kahlkripfig  und  von  runzeliger  Hatit^     Krst   nach  dem  Sturze  deA 

Rufinus  wurde  er  zum  Obcrkämmeror  Cpraepositus  aacri   cuhinuli) 

befördert  und  damit  in  die  erste  Itangklasse  der  Beamten  dos  Ilei- 

I   cbes,  zum  Kango  der  inlustren,  erhoben  ^    In  dieser  iimtliehen  Stel- 

I  long  ist  er  bis  zu  seinem  Ende  geblieben;  nur  den  Titel  eines  pa- 

triciufi  (und  damit  eines  parens  prinoiplss)  luid  die  CenaulwOrde  fUr 

das  Jahr  liHy  hat  er  noch  erworben;  praefectus  praetorio  aber,  wie 

'  neuenlings  Birt  annimmt,  ist  er  nie  gewesen'.     Die  Hinterlaiwen- 

^        >  Claodianus.  In  Eutrop.  I  42  sqq.  >  L.  i.   154  sqq. ;  Zos.  V  10. 

B      1  ^:iche  oben  S!)4  S.  40«.  '  Sieh«  oben  8.  441. 

^B      ^  Uiiudiunii»  i.  1.  88  ^q. 

^^m    *  UOcfcttiR  lur  NuÜtk  dj^püt.  1  332.    Dom  «r  «tut  mich  ii«u  Tmlc  dcK  Ruflnua 
^Hep.  a*cri  ntbiculi  ward?,  sagt,  wie  mir  Mhetnt,  niiloatorgim  XI  4.    Ocwfihn- 
Udi  nitDint  mm  an,  dws  er  diese  Stelloug  schon  vorher  hatte;  t^L  (ÜlMenpeniiiDg, 
Gesch.  des  ORtrnin.  R«iche»  &8. 

'  Birt  (Prtil(>^)m«n>i  iii  CUudinn  SO)  «ucht  »lut  8l«lU-ii  Ulaudüinft  cii  beweiaan, 
duH  er  flpJUcr  prauf.  pract.  wiinlu.  Eä  ihL  nuu  alk-nliiiiEH  suitugabea ,  dswt  CIau- 
dJMl  ihm  zuweilen  richterliche  Uffiiguitun!  bt:tlegt;  so  Jn  Eulrop.  1  28ß  mit  d«n 
Worten:  .iudex  praetoria'  and  234:  .eunuchi  videre  forum':  die  ^tvllo  II  06: 
I  JVucidiUfn  lepim  g<-nitorqiiA  Tor^tnr  prindpiii',  diß  Birt  anfuhrt,  gehSrt  nicht 
I  hwrinff.  Einmni,  nAinlirh  I  105 ,  wird  «r  niH-h  ,i'(iuh  rwcUir'  gonitnot.  Aber  eitt- 
idMidknde  Grande)  »cheinvn  mir  £U  Irewci««».  diu»  Eotropiuü  niMnal«  praof.  prui. 
geweaeo  iaL  a.  Es  werden  in  jedem  Jalire  von  896 — 899,  wie  Üirt  zugeben  icum, 
>wd  praef.  praet.  des  Oittretches  im  Coil.  Thaod.  genannt,  unter  denen  Eutruptus 
»u^  nicht  Wfindot:  m  lilviht  al»o  flir  ihn  kein  Platu  abri;;.  h.  OaniL  klar  be- 
weisend ist  da»  (ivaatz  im  Cud,  Theud,  IX  4D,  17,  welch««  luicU  dutuv  ^Vtic-ui  ^m«. 
Eutropiua  im  Jahre  Sita  gegehea  wurde;  hier  lieincA  6»  -««&  VKi»'.    ^¥i»,%ic\f'^^ 
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896.    I    Die  biav. 


Schaft  dos  Kiiünus  bracht4>  er  zum  grHssoni  Theile  an  sich  *  und 
diesem  auch  in  Habsucht .  Aoniterachacher  und  IlücksichtÄlo^iglceit 
ganz  gleich";  dvn  Kaiser  hcherrsehte  er  sogar  noch  niolir  wie  Hufitiu», 
Zur  Zeit  seiner  Herrsc-haft  hatte  er  einen  Ungeheuern  (Jrundbesit« '. 
^Dftas  er  der  Kirche  nicht  unbedingt  ergel>en  war,  erkennen  wir 
aus,  da&8  er  das  kirchliche  Aäylrecht  aufhub  *. 

e.   UoBoriKs. 

Honorins  brachte  das  Jahr  in  Mailand  zu ;  doch  treffen  wir  His 
am  l.  November  in  Brescia  an*.  Er  war,  ab»  er  die  Hegiening  iffl 
17.  Januar  3'J5  antrat,  zehn  Jahre  und  vier  Monate  alt  (geborca 
am  9.  September  384).  Die  VoiinunJschaft  und  R«giening  fölirtflj 
Stilicho. 

In  der  Stadt  Korn  hatte  sich  schon  im  Winter  394/39.1  Hunger»*! 
noth  bemerkbar    gemacht ,  weil  GÜdo .    de^r  seit  dem   Kriege  mit 
£ugeniuä  zu  Theodosius  in    einem  geepailuten  Verbältnisse  »tan^j 
die  Korn:;nfiihr  nach  Rom   liinderte  *.     Im  Herbste  dos  Jahres  39S| 
stieg  die  Noth  derart,  dass  man  einen  Aufstand  des   Volkes  be-^ 
fürchtete  und  der  Senat  zweimal  ausserordentliche  Beiliilfen  zur  Be- 
friedigung (los  Vulkes  gewährte.   Krat  eine  Gesandtädiaft  des  Seoato 
an  den  Kaiser  im  FrQhlinge  des  Jahres  396  scheint  Abhilfe  g»* 
bracht  zu  haben  ^. 


■m 


1 


qu(mttiini  praopositus  Micri  cubiculi  fiut.'    c.  PhUoetorgiM  XI  4  und 
VUl  7  stoUcn  di«  Wflrden  Eutrop»  Bosammon;  joner  nagt,   er  babw  deo 
Elberrcd«!,  ihn  zum  Consnl  nnd  [latriciiiH    r.a   »incht*»:   Stir.iitnffnon  Mgt,   tr  klllC'^ 
vnn  ollen  Eunaclien  höbe  es  sur  WUrde  eine»  CouhuU  und  |i]itrictUH  ^braskt   Vfl 
Hvinur  Htclluii^   als   pra«f.   firnet.   ist   bei   beiden  keine  Rede,   uiul  dodi  hUit 
ImT  tijelit  onorfflUiiit  blvibon    köuiiL'U.     Di«  ulrigoa   AvuHeninj;«u  OlftudiABt.  d^^' 
Birt  vcn^TÜassteu,  don   Eiitro)iiii<t  zum  ptA«f.  pruot.  zu  macli«ii,   iiiB«Beit  klw 
dem  Cinllusite    und   den  Eiugi-iffeii   Eutrops.    niclit   von   einer   Amtastclhug 
e«lhon  TorstAndon  werden. 

'  Zun.  V  8-  '  Zo«.  V  10;  .ruliaiubt-M  von  AutiocJiien,  Y^mgtn.  U 

■  Aitterios,  Hum.  in  fest.  Kalend.,  bei  Migno,  Patr.  gr.  XL  £85. 

*  Cod.  Tli«>d.  IX  45,  &;  vgl.  f^olcr.  VI  5  und  »ai.  VIJI  7.    »cWultM 
de«  Uat«iKangs  ^i  .\iiqi.  8)   vermuthct,    Kutropiiis  babe  das  Asylmht 
Hi-liTiüikt;  d>-in  niderspiricht  abdr  Am  WorÜant  des  Oesetios  im  CW.  ThMd.,  d«'^ 
äcliullzo  uidil  zu  kennen  scliemL 

"  Cod.  Tbe&d.  VI  4.  27.    Nach  C«d.  llieod.  I  15,  14  vm  er  am  19. 
in  Rmq;  dagegeiL  sfiricbt  aber  Claudian.    (Sioli«.   wa«  iiuu  Jalm  394 
[^ir«Baiheit  des  Tbeodosiua  eu  Rom  in  dif^sojii  Jahre  gesas^  iat.  oban  8. 418 — 414-^ 

•  Sxtttwachas,  E|t.  VI  l.  '  SewiV,  VtA»^.  «!—<». 
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Znwtz :  Btilicho. 


Znsatz:  Stilicho. 

Bäss  StiÖclio  nach  dem  Tode  des  Thoodosius  darauf  ausging, 
»eine  Herrschaft  im  Occidont  zu  einer  unumschränkten  zu  machen 
and  nach  Möglichkeit  aucli  auf  den  Orient  aJiHziidehrK-n,  ist  leicht  zu 
begreifen,  üeber  seinen  Cliamkter  urtheitt  Zosimos  an  zwei  ver- 
schiedenen Stellen  gunz  verscliieden.  Das  eino  Mal  (V  1)  &t4.>llt  er 
ihn  mit  Etmapios  dem  UufinuB  in  sdimutj.iger  Habsuclit  und  Rllck- 
sichtsloLiiigkcit  gleich;  daa  andere  Mal   (T  34),   wo  er  «einen  Tod 

tsh  Olj'mpiodor  erzählt,  rUhnit  er  seine  unvergleichliche  Besdieiden- 
t  und  rnpigonnOtr.igkfit ,  in  der  er  seinem  cinzigRU  Sohne  nur 
die  Stellung  eines  tribuniw  notariorum  verschafft  habe.  Mit  Hecht 
legt  Richter'  auf  diraes  Zeugniss  dos  Olympiodor,  der  nach  dorn 
Tode  Stil ichos  achrieh  und  im  WoBtreicbe  eine  hervorragende  Stellung 
bekleidete,  grosses  GeiA-icht.  Dagegen  sind  Claudians  Lobsprüche 
für  Stilichu  »ehr  mit  Vomcht  au&unelunen ,  da  dieser  seine  Muse 
ganz  in  den  Dienst  der  Politik  Stiliehos  Htellte  und  die  Verunglimpfung 
seiner  Oegner  Rnfin  und  Eutrop  sich  zum  besondem  Ziele  machte. 
Sjinmachus-  rühmt  sei^io  Fürsorge  für  verschuldete  Adelige.  Ueber 
seine  Stellung  zum  rhristeuthunie  siehe  Excura  XXV  (nr.  5). 

ThcodosiuB  machte  den  Stilicho  kurz  vor  seinem  Tode  zum 
magister  utriusque  militiao  för  das  Westreich'  und  erhob  ihn  damit  zu 
einer  Stellung,  die  ihn  an  Rang  den  praefecti  praet.ono  gleichmacht«'. 
Gleichzeitig  machte  ihn  Tlieodosius  zum  Vommnde  des  HonoHus". 
Die  Frage  ist  nun,  ob  er  ihn  zugleich  zum  Vormimdo  des  Arc-adius 
einsetzte  und  damit  auch  das  OBtreich  unter  seino  Leitung  stellte. 
Mit  der  grfissten  Bestimmtheit  hohauptet  dies  Claudian^;  er  erzählt, 
der  Kaiser  habe  alle  andern  von  seinem  Sterbebette  abtreten  lassen, 
den  Stilicho  aber  zurückbehalten  und  Ihn]  die  Sorge  fUr  seine  zwei 
Sohne  anvertraut.  Auch  Zosimos  sagf,  dass  Stilicho  solches  be- 
hauptete und  damit  seine  Ansprüche  auf  das  Ostreich  begründete. 
Ganz  wie  Claudian  berichtet  auch  Olympiodor*',  während  Orosius' 
und  Knnapioai"  im  Gegenthc-il  sagen,  Stilicho  sei  zum  Vormund  des 
I^orius,  ßufinua  zu  dem  de«»  Arcadiue  bestellt  worden.  Sehr  wichtig 


»  Kp.  IV  6. 

•  Bockins,  snr  Not.  dipiit.  II  211. 


B'   D«  Stiüdione  vt  Rulino  18—19. 
*  ZflB.  IV  59;  Orelli  nr.  1333-1334. 
•  Zm.  IV  59. 

'  Oeftors,  *,  B.  In  Riitin.  II  ."i^fi  und  iU.  cons,  Honorii  142  mh[.  imd  151  sqq. ; 
Jfext  aacb  In  Hutiti.  pttvt.  17   iiik-L   eleu  FIv>i>*iilin(<r  Kxc«rptvu   iD  Biri«  Aud^bIk. 
'  Hitrt.  V  4.    ■        •  B«l  Malier.  Frupm.  hii>t.  graöc.  IV  58. 
»  HMit   Vn  S7.  1.  "  F«giu.  63  hei  MMler. 


S95.    T.  Die  KaiMr. 

ist  in  dieser  Sttvitfrage  eine  A«u8derung  des  Aiubrosius  in  der  Leickti- 
redo-  auf  Thoodosius,  wo  gesagt  ist,  Tlicodosius  habe  über  «iiw 
Söhne  bei  si-inem  Sterben  nichts  Keues  betitiuiiiit,  auäeer  dass  at  sie 
dem  anwesenden  Stiücho  empfahl '.  Man  hat  in  neuerer  Zeit  die 
ganze  Scene  mit  Stilifho  am  Sterbebette  des  Kaisers  zu  einer  blossf-a 
Erfindung  des  letztem  stempeln  wollen'^;  Xtichter  l&aai  aogar  deo  äU- 
licho  dem  Ambi-oöiua  den  gelicimen  Wink  geben,  in  seiner  Leichtn- 
rede  die  Sache  in  Gegenwart  des  HonoHiis  zu  erwähnen,  um  Ihr  ta 
Glauben  zu  verscliaifen;  Bii-t  meint,  Ambrosius  habe  mit  seiner  Be- 
merkung nu9*  »agen  wollen,  der  sterbeiide  Kaiser  habe  dem  Sb- 
licho  aufgetragen,  nichts  Foinilaeligea  gegen  das  Ostreich  zu  unl*i^ 
nehmen.  Ich  kann  nicht  verschweigen,  das»  ich  mich  über  Botcbt 
Versuche  wundere;  da  waivii  doch  die  Frohem"  klüger,  indem  sie 
die  Quollennachrichten  ohne  Kritik  hinnahmen.  Daas  der  sterbt-mb 
Kaiser  dem  Stilicho  seine  beiden  Söhne  ans  Herz  legte,  werden  wir 
dem  Ambrosius  glauben  müssen:  denn  er  war  der  beste  Intcr;'"^ 
der  Intentionen  des  Theodosius,  und  Stiücho  und  seine  Geiii.i  . 
Serena,  die  Kichte  und  Adoptivtochter  des  Kaisers,  standen  die^eo 
noch  seinen  eigenen  munUndigun  Kindern  am  nächsten;  Stillidiu  wir 
auch  seiner  Stellung  iiaili  der  geeignt^tste  ALann,  an  den  der  mn 
das  Schicksal  seiner  jungen  Söhne  besorgte  Vater  sich  wenden  konnte 
Es  fragte  »ich  aber,  wie  die  Worte  des  Kaisers  nach  st-incm  Toile 
gedeutet  würden,  ob  im  Sinne  einer  wirklichen  Gewalt  DlKir  das 
Ostreich  oder  in  dem  Sinne,  dass  Stflicho  hier  nur  freundschaft- 
licher ßerathor  und  Helfer  sein  solle ;  man  muss  sich  dabui  aocli 
das  obon  Gesagte  *  vorgcgonwäi-tigen,  daas  nach  der  Absicht  des  Tlieo* 
dosius  die  beiden  Iteichshälfton  nach  seinem  Tode  nicht  getrvnnt 
für  sich  stehen,  sondern  Thetle  eines  lebendigen  Ganzen  sein  solUcn. 
Claudian  legt  Werth  darauf,  der  ei-stem  Auffassung  von  einer  wirk- 
lichen Gewalt  über  das  Ostreich  Geltung  zu  verachaffen;  man,  wrM 
klar  diese  Absiebt,  wenn  er  deu  Tlieodüsius  zu  Stilicho  sagen  iUA: 
,Du  trete  an  meine  Stelle,  du  allein  nimm  dich  unsorer  Kinder  as. 
beschütze  mit  deiner  Rechten  die  beiden  Brüder,**    Wir  könne«  an* 


*  De  obitu  TU^od.  nr.  S :  .Df  filiia  i^niiu  uiliil  hahebAl  novnm,  qaod  cmhI**' 
. . .  nisf  ut  ixM  pnirwnti  cotnmeudai-et  |>areiitL' 

*  Üo  zuerst  und  »m  i'iitHclijiKlrMstoii  Rkbt«r,  De  fitilicIioD^  24 — fiS;  dum  K<kL 
ijtilicbo  und  dii-  Ereignisse  «k-r  .IoIifl-  S9&— 308,  im  Khviii.  Mus.  XUV  MI:  lulfW 
Birt,  Pnili'gdiiicim  zu  Cluutlinii  '28. 

*  Wiü  TUlunwut.  Hwt.  V  3Ö9,  uiid  IJibbüii,    U«»cIl  de»  Siokens  VI  «~W- 
<  Siehe  oben  Ü.  4SI.  »  Claudiautis.  III.  con».  HonurU  162— US. 
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nehmen,  dass  Claudiun  damit  nacli  den  Wilnschon  Siiliclios  ihat; 
mch  was  Zosiiiios  berichM ' ,  StiUcho  halje  nach  KonMtantiiiopel 
reisen  und  doii  auf  Arpadius  fiiiwirkoii  wollen,  wird  der  Walirlieit 
üntsprechen ;  dio  Ausfilhrung  sehcitortL'  allerdings  an  dem  Wider- 
ftande  des  Kufinus,  mit  dem  er  in  stillem  Ktiege  tag*  und  der  von 
siner  Oberaafsicht  StiUchos  nichts  wissen  wollte  s. 

Schon  bald  nacli  dem  Tode  des  Tlieodot^ius  unternahm  StiHeho 
»ine  lieiee  an  den  Rhein,  um  die  Huldigung  der  GermaueoKtämm«, 
[Masondcfs  der  Franken,  für  lk>nuriu»  Bnlge);enzu nehmen.  Wir  sind 
liierüber  nnr  durch  ('laudian  unterrichtet'.  Ohne  Heer  reiste  er  den 
Bhein  entlang  bis  zu  den  Batavern  und  liei^  aich  von  den  Fürsten 
Imidigcn.  Danialut  Hcheinen  die  Frauken  ihm  iliren  Köiug  Marko- 
|ures  ausgeliefert  zu  liaben,  der  nach  Tus<;ion  in  die  Verbannung 
Ipehickt  wurde;  aU  der  andere  Küuig  Sunoo  diesen  an  den  Bü- 
mem  rfichen  wollte  und  einen  Aufstand  eiTegte,  fiel  er  durch  dön 
Dolch  eincii  seiner  VnlkRgennssen.  Zu  Beginn  dca  Frühlings  war 
ätüicho  wieder  in  Italien*.  Um  diese  Zeit,  wahrscheiulich  naeh  der 
Leichenfeier  ftlr  Thoodoaiua  am  2h.  Febmor,  kehrte  auch  ein  Thoil 
Im  Oatboeres,  allerdings  der  schwächere,  unter  Führung  des  Tiina- 
m,  wie  e«  scheint,  aus  Italien  nach  Konstantinopel  zurück  ^  Ueber 
len  nun  folgenden  Zug  Stilieho»  gegen  Älaiich  nach  Thcasalicii 
iehe  oben  S.  436. 


n.  Die  römischen  Beamtea 

a.    Die  Cnmtnln. 


Anicios  Herniogenianus  Olybrius  nnd   Aniciua  Probinns^ 
ar  Consulftt   verherrlichte  Claudtan  durch   sein   erstes  lateinidcbes 


■    *  nist.  V  4.  *  Eiumpia»,  Krsgm.  62. 

'  So  im  n-eeentlkbieD  ani-b  v.  WLoUintheim,  Gl^cIi.  dirr  Volkerw.  IV"  181, 
nd  Göldcnponning,  fioRrJi.  dpa  nfttrfim,  il^^ichci  31— 8S. 

*  Bt-i  «iiT  Lrjclii-iifcicr  für  Tfn-otloniiii«  um  2h.  Fobniar  wiir  ^tilitli»  zu  Mai- 
vaä  niclit  utiwi.'H(>tid,  wie  feuim<  Nichtcrwülinung  in  der  Rede  A*-?.  Arohrosius  zeigt, 
Liuler«rMttA  war  er  Ixii  Be^iiui  des  FrQliIiii^  vom  Rli»in«  wi«dor  zurUckgekvhrt ; 
gl.  Clandianus,  Jn  huQa.  II  101  — lOTi. 

*  Claudinniu.  Dt-  mnn.  Siil.  I  2SS— 245;  IV.  cons.  Hob.  4S3sqi|.;  TgL  Ktfdi 
m  Rhein.  Um.  XLIV  r)02  und  h9Ji  ani  Hirt  a.  it.  O.  39. 

'  ZoH,  V  4;  vgl.  Kiihtw,  De  Stiliclmii«  27. 

''  Die  Vortmiiion  uvtc  C.  1.  L.  V1 1752  —  1753  und  bei  de  RosBt,  Inscr.  clirist. 


yr.  427 


p.  187. 


j.     n.    Di«  rtmischen  BpAmt«i. 

Gftdiclit,  nachdem  er  früher  in  gnochischor  Sprache  gecHclit^t  hatt**'; 
sein  Paiiegyricus  In  Olybrium  et  Probinum  wurd«  nach  der  I)^ 
signatioti  der  beiden  C'on^fuhi  verfasst  und  ihnen  zweifellos  am  1.  .1*- 
nuar  vorgetragen*.  ■ 

Bald   nach  dem  Siege  über  Eiigetüus  erschien  vor  Theodosia»,' 
der  damnls  noch  in  der  Nähe  des  Schlaclitfeldt«  verweilte,  eine  De- 
putation des  rOmiwlien  Senates  mit  der  Bitte,   er  möge  die  beiden 
Brüder  für  das  nächste  Talu*  zu  Consuln   maclieo:   die  Bitte  wurde 
gewährt 3.     Boide  (-onmdn  gehBrton  der   gena  Anicja   an^,   die  »ehr 
angesehen  und  ganz  christlich  war*.   Oljbriiis,  der  ältere  der  beiden, 
war  damals   noch   pner';    Probinus   war  nicht  viel  jQnger^    Ihr 
Vater  HrobuH  war  im  .Talire  387  als  pracf.  praei.  mit  Kaiser  ValMr- 
tinian  II.  nach  Thessalonich   gertoben'';  um   das  Jahr  390  lehU<  «r, 
hochberöhmt  zu  Itom;  damals  kamen  zwei  vornehme  Peiwr.  wi( 
nach  Mailand  zu  Anihi'omuH.  so  auch  nach  Kom.  um  den  Probos 
sehen".     Probiis  starb  vor  dem  Jahre  'M)h,  nachdem  er  vorher 
Taufe   empfangen    liatte'".     Seine  Ueniahlin  Probu    war  eine  »hf-j 
fromme  Christin  ",  an  welche  AuguftinuB  »eine  Briefe  180,  131  uwH 
150  schrieb.   Sie  lebte  noch  Ober  da«  Jahr  410  hinaus,  alsihrSolia' 
UlybriuH  schon  todt  war  ^2. 

Zu   verwundern   ist ,   dass   man  za   Gennaia   in   Calabrien  tm 
26.  März  dieses  Jahres  die  Conmiln  noch  nicht  kannte  ^K 


■  C1aiidi&nti».  RpUtuIdlll  oä  Probmiun  18;  .Koduuio»  bibimn»  primniD  t»  o*- 
cule  fuutoti  «t  Lfttiao  vvhtix,  (iraiu  Thailia  tvgae.' 

'  0«gon  Endo  des  Jährt«  8^6  M;hH<>b  Clandinn  Joti  Pnneg^ricuB  it  ttfi^ 
consnJatu  Honorii ,   der  diewm  am  1.  Jonuv  3y0  voinorragpii  wurde.     Die  Wii«!'' 
BDcher  In  RiiÜDiiiii  aiiid  wu!in>clK-iiiliuh  nach  deaeeo  Ti>de  iin  Juhrc  395  nodb 
({oiint'ii,  S9fi  viillrndul,  »Wr  ithI  ."i97  iiiil  di-r  Vnrrpilo  »iini  iwvil«in  Buch,  dw 
DedJvRtiuri  un  ätitk'hu  ist.  vi-ntüvu  wurden  (Koch  im  Rhein.  Miu.  XLIV  i82- 

»  CUudiiuiu».  In  Üljbr.   113—18«, 

*  I)as  zeigen  die  Iiiiidmfu'n  bei  de  Bossi.  Inser.  cliriBt.  I  nr.  428 — <24  i*- 
p.  186—186. 

*  De  Ro«H)  I.  I.  tu  nr.  423;  vgl.  Pmdwiliu«,  Contnt  Sjinmarhiini  I  M8»^^^ 
'  Hieren.,  ^p.  1^0,  S;  ,c»nsul  quidem  tn  pni'rilJu.'  ^ 
'  Clautlianii«,  In  Oljln-.  142:  .l^uat  uiibi  pubv'iitrs  iitta  de  seraiM 

*  Siehe  oben  S87  S.  264. 

*  Panlinua,  Vita  a.  AiDbros.  c.  25. 
»  Clawliftniw.  tn  Olybr.  81:  C.  I.  L.  VI  175«  v.  4. 
"  (Ueronymus.  Ep.  I!I0,  7:  .Frnba  illo,  «aiua  sanctitAfl  et  in  nnimsos 

baniliifl  etiüiD  apiid  barbaru«  vcnerabtÜM  fuit-' 
»  Hieran.  I.  I. 
"  Moaumt'tt,  luBW.  regßi  NeftpoV.  fi9l. 


'k   BetDite  de«  OsttvichcB. 


b.   Beamte  Afs  Ostreiches. 

1.  Addäus  mag.  miUtiae  an  der  Oätgrenze  dos  Reidieä,  jeden- 
falU  seit  dem  Jahre  393  (siehe  daselbst),  h.-nahm  sich  schwach 
heim  Kinfall  der  Hunnen.     Am  X  Oololier  war  er  nocli  im  Amte', 

2.  Antjochus  Statthalter  von  Griechenland  gegen  Rndo  äcß\ 
JahroB  •. 

3.  Aurelianus,  nicht  zu  vei-wechseln  mit  dem  praef.  urbi  S93, 
violloirht.  dessen  Sohn",  folgte  dem  Vit-torius*  &h  proconaul  Aniae 
zwischen  dem  15.  April  :!fl4  iitid  3.  September  i^CS".  Ihm  Bollwt 
folgte  Aeternalis  vor  dem  21.  März  3%«. 

^K      4.  Flaviua  Cäsariu.-!',  der  im  .lahro  nR7  mag.  offic  woi-  und 
^^nmalH  im  Aufstandu  von  Aiitiochien  vt^rmittelte,  folgte  dem  Huliimtt 
als  praef.  jn-aef-.  zwischen  dem  27.  und  :W),  Novoniher  H9U  "  und  blieh 
im  Amte  hia  znm  .fahre  401.     Im  .fahre  397  war  er  Connul. 

ö.  Olandiaims  als  comes  OriontJs  am  24.  April  erwähnt";  er 

Kr  Nachfolger  des  TiUcianua  (siehe  unten). 
6.  Eutropiua   pracpositus  »acri  cuhieulii". 
7.   Heraclianus   uls  romes  Aeg,vpti  am  30.  Sept^inbor  er- 
hnt  ".    Er  kann  der  XaL-hfoIgei-  jenejt  Komanos  sein,  der  im  Jahrei 
'•i\fl  in  derselben  Stellung  war.  Gothofredus '^  hält  ihn  Rlr  identisdfl 
mit  Heruuliaiius,  an  den  Synesios  von  Kyrene  die  Briefe  136 — 146 
schrieb. 

8.  li  0  s  i  u  s  als  comes  sacr.  1  arg.  am  28.  November  erwähnt  *' ; 
»ehun  am  IH.  Januar  S96  war  ihm  Marti utanus  iu  dieser  Stellui 
gefolgt.,  und  er  seihst  war  mag.  offic.  geworden'*.  Wenn  er  .«Mihon 
in  einem  Gesetze  vom  1^7.  Mai  395  '*  mag.  offic.  genannt  wird ,  80 
ist  hier  zu  cmendiren  und  üwar  am  besten  mit  Qothofredus  VI.  Kai. 
Itin.  in  VI.  Kai.  lan.  >^;  daraus  ergäbe  sieh  dann,  dass  er  sehon  am 


>  Bieb«  oben  8.  487. 


•  Cod.  Tbeod.  VI  ti4,  6;  vgl.  ab«a  S.  439. 
'  So  ÖotbofredDs  m  Cod.  Tiny«!.  XVI  ^,  28. 

•  Sich«  chen  S&2  Ü.  871  anü  ä'M  S.  416. 
'  C«i,  Tim«.!.  XVI  6,  22  luiil  28.  •  IVid.  XI  39,  18. 
^  Den  Viimnnien  nifhe  in  den  InsRhriften  bpj  il4>  Ruasi,  laacr.  cbriäl.  I  nr.  451 

Itl  455  II.  197—19». 

»  Philo«.  XI  5;  CM.  llieod.  X  6.  1,  '  Cod.  Theod.  XVI  8.  11. 

'"  Siehe  olii-n  S.  44»,  "  Ibid.  XI   24.  8. 

'*  FroüojfofJTitphie  and  xii  Cod.  Hieod.  XI  21,  S. 

'»  CJ.  Tlie...t.  VI  80.  1».        "  Ibid.  VI  :^Ü.  14  u.  26,  6.        »*  Ihid,  Vt  S7,  7. 

>*  V^.  TiUmi'Ht.   iÜHt.  V  772  doU>  h.    J«ep  (Aitqi.  CUadwts  li  238«.«. 
>«iua)  nimmt  an.  er  bdJ  ßchon  am  2".  Mfti  895  mag.  ötft.t.  ^•■w«»»t»  wA  4s«  wi 


ita.umehra.  JMtirbSiJia; 


t^ 


895.    n.  Di*  rtmiarh«!)  Bri»itt«a. 


27.  December  395  mag.  offic.  und  Marti niiuius  schon  dauilils 
aacr.  larg.  war. 

f).  Lucianus,  Sohn  des  praef.  praet.  Oall.  Florentius,  war  nf 
Anfang  dts  Jahres  come»  Orientis  und  wurde  von  RuiinuH  zu  Antio- 
cliieo  zu  Tode  gepeitscht '.  Im  Amt*'  folgte  ihm  vor  dem  24.  April 
ClaudimiuB  (siehe  ob&iil. 

10.  Marcellua  als  mag.  offic.  am  1.  Juni  und  24.  November 
erwähnt-,  Nachfolger  des Theodotus  (siehe  unten),  der  vor  dem  21.Miu 
3Ü5  praef.  urhi  wurde ^.  Es  ist  der  Maiw*l!us,  dem  man  den  ß«- 
nameu  Empiritnis  gibt;  er  schrieb  nämlich  unter  Theodosius  II 
an  »eine  Söhne  ein  Arzneibuch  (De  medicauientis).  Uer  Verfasf« 
dieser  Schrift  ncimt  »ich  in  der  Vorrede:  Marcellus  vir  inlustriü  n 
magistro  offitionim  Tlu'odosH  senioris;  hieraus  ergibt  sich,  Abmrt 
seine  Stelle  als  mag.  offic.  schon  unter  Kaiser  Theodosiu»,  alao  noch 
im  Jahi'e  -VM,  antrat.  Seiuc  Schrift  zeigt  auch,  dass  er  Christ:  wtu; 
er  stammte  wie  Aunonius  aus  Bordeaux  *.  Sein  Nachfolger  im  Arnlc 
vor  dem  1>J.  Jaimar  :m>6.  walirscheiiJich  schon  vor  dem  27.  Ueceulicr 
ays,  war  Hosius  (siphe  oIh,-ti). 

11.  Fla\ius  Rufinufi,  praef.  praet.  seit  dem  Jahre  392,  witrie 
am  27.  November  dieses  Jahres  getödtet*. 

12.  Theodotus.  seit  dem  Jahre  sy.'i  mag.  offic.  wird  alsprae^- 
urhi  ciTvähnt  am  21.  Mai ',  erhielt  diean  Stellung  aber  wahracheifllich 
schon  im  .Jahre  394,  da  Marcellua,  »ein  Nachfolger  als  mag.  ofiic- 
8chon  um  diese  /oit  sein  Amt  antrat  (siehe  oben).  Vorgänger  d« 
Theodotua  als  jn-acf.  urhi  war  wohl  Aurolianus';  sein  Nachfol?"' 
war  wahrscheinlich  Claudius  liutilius  Namatianus,  der  Dichter,  det 
am  16.  Februar  396  als  praef.  urhi  erwähnt  wird". 


1 


S8.  Novi>inber  ala  romr»  »arr.  larg,  prwHhrti?  tfcwiiiii  üuii  «in  »ndvn'r:  ilu  i>C 
sicli  unwAliTäclieinlicb  und  winl  dadurch  ganB  immAgtich ,  ilo»  Wsrr^iH  "f^ 
I.  Juni  tuid  24.  NovcmWr  niaji.  offic.  war.  Sier*»  (Studien  S.S7)  Ito-^t  d^D  Hi»**"^ 
ttiu  27.  Mai  ntUK.  uffic,  am  28,  Novuniliur  comes  wer.  larg.  unil  wieder  eu  iViif^^^ 
89S  mag.  offic.  sein;  auch  du  ist  (iiiglnulilicli.  I>ip  ob«n  vorgeaclilagM)»  Cnrr«^^ 
dnrft«  di«  Schwietigkeit  auf  die  «infachstv  W^i«?  li«wiÜgen;  sie  wird  wich 
darch  ftnpfohlon ,  das»  HoBJtia  ein  intimer  Freund  und  Schätzung  ie» 
war  tUtatiiliauua,  In  Kiitrop.  11  S46  und  446),  deaaen  Herracliaft  am  27. 
3d5  licgann. 

<  .Sit-he  oliPii  8.  440—441.  *  Cod.  tht-od.  VI  '29,  8  nnd  XVI  G,  99. 

■  Ibid.  VI  28.  h.  *  Sif4i«  di«  Vomde.  >■  Sieh«  ohva  9.  4M  ft, 

•  Cod.  Thrnd.  VI  86,  S.  luat  XII  31,  S.  *  8i«ke  oben 

•  Cod.  TUwd,  VI  28.  8. 


»ach  ^ 

G,  99. 

4M  C 

n  8»3  8.  VJ^M 


c.  Boamt*  do8  Wottroicbc«. 


481 


c.   Beamte  des  Westreiches, 

1.  A  luJroinachua  folgte  als  praef.  iirlii  dem  BuÄÜius  (siehe 
iten)  zwischen  dem  5.  März  und  21.  April  ■■  und  wird  als  solcher 

äh  oruähnt  bis  zum  ü.  Juli';  vor  dem  L4.  September  folgte  ihm 
lorcntinus  (stehe  unten).  SyraniBcbus  lobt  und  empfiehlt  ihn  in 
rief  II  79.     Im  Jahre  401   vr&r  er  praef.  praet.  üall.  ^ 

2.  Basiliu»  (siehe  ^^4)  al»  praef.  urbi  am  0,  März  erwähnt*; 
}r  dem  21.  April  folgte  ilun  Andromachus. 

3.  Dexter  (siehe  :J87)  als  praef.  prapt.  Italiao  erwShnt  vom 
März  bis  I.  Novoraher^  Vor  dem  19.  December  folgte  ihm 
ebius   (siehe  unten).     Diesem  Dexter  widmete  Hieronymus  im 

Jahre  ^92  seine  Schrift  De  viris  illustribus. 

i.   Ennodius    oder  Knnoius   folgte  als  proconsul   Africae' 
dem  Hercdta  zwischen  dem  2.  März  und  10.  Mai";  erwähnt  wird 
er  noch  am  26.  December':  vor  dem  22.  Deeember  396  folgte  ihm 
Theodorus  *. 

5.  KulogiuB  als  comes  rer.  priv,  erwähnt  am  26.  April  und 
15.  December*;  doch  ist  das  erstere  Datum  verdächtig"*.  Iin  Jahre 
'MB  erachuint  er  wieder  in  denselben  Stellung  ^^ 

6.  Eusebius  als  comes  sacr.  larg.  erwähnt  am  31.  Juni  <^    Am 
August  war   ihm  itt  dieser  Stellung  Hadrianiis  (siehe  unten)   g^ 

Am  19.  December  erscheint  Eusebius  tils  pruof.  pruet.  Italiae  •* 


'  Ibid.  VU  S4,  I  and  XV  H,  9.         «  IWd.  II  12,  6;  VlI  12.  8;  VUJ  8,  7. 

■  tbid.  XI  28,  8  und  daxii  Gotlnifrediu.  *  Cod.  Theod.  Vn  2A.  1. 
>  Ibid.  VlI!  &,  S8  und  VT  4,  21.    Dtuu  er  Über  ICalifri  gnAxtzt  wnr,  xoj^t  i»a 

\-Qm9U  Cod,  TJivud.  XI  'Ja.  2. 

■  ibid.  XI  ao,  58  und  XU   1.  Ul  — 145.  '  Ibid.  XI  I,  24  uiid  Kfte.r». 

*  AaRD&tiniw,  Contm  Creecoaium  IH  62. 

•  C«Hi.  Thend.  XV   U.   10  und  X  9.  2. 
••  Denn  M^Bsiuniia  wird  um  15.  Jnni  in  derselWo  Sl«lluug  erwfthnl  (Cod.  Theod. 

16,  20,  lust.  X  4S,  15).    £ino  Einendjitiim  Hrkioitit  datier  in  dtm  (loseU«  Cod. 

eod.  XV  14,  lU  noUiweitdig,   du  Eulujpua  dut^h  wühl  tiiclit  vor  und  tiach  Mi»!* 

in  d>e.i<!in  Arne«  f^twe^en  ttein  kann;  da  abrr  da»  Dotiuu  den  G«actx««  durch 

vorher|crhr-ndi'  und  imchfolgendr  (.tr;>etz  gcsiclicrt  lAt,  in&cht«  ich  vorachlttgeu, 

.Enlogio'  in  ..M^fieiaiio'  zu  Andern. 

"  Cod.  nwüd.  X  r.,   I.  >•  Ihid.  XV   l.  32;  Coli.  In*.t.  VIU  II.  II. 

"  Cod.  Th«<jd.  I  1&,  14.  I>iuw  vt  fibc-r  IUlUl'u  gesetzt  war,  »!i{;t  das  Gesetz 
1.  Tb«od.  SIY  3,  19;  als  pra«!  pro^t.  »rw£hnt  ihn  auch  Paaliniu.  Vita  s.  Am- 
Dsii  c.  34. 


4S2 


89G. 


'  Hniitelwn  B»uiil«ii. 


als  Nachfolger  dos  Dexter  und  blieb  jedenfollB  bis  Knde  des  Jalires 
30ß  im  Alnit!^    Das»  er  sclioii  Arn  17.  Juru  Hü5  praef.  pract.  UaJlHc 
gewesen  sei,  wie  im  Gesetze  Cod.  Theod.  XV  14-,  13  t-it-ht  und 
aoniniuit^  kauii  ich  nicht  glauben'. 

7.  RafiiiB  Poirtumius  Felix*  folgte  zwischen  dorn  ti.  Juli  nuJ 
14.  September  als  quaestor  saeri  palatii  rlem  Florentiniw  (siehe  tint«i) 
und  blieb  en  i)i8  zum  Jahre  ;W7,  wo  er  praef.  praot.  (Jall.  wurde*, 

8.  Plorentinus    war    za  Anfang  des  Jahre«  am  Hofe 
HonoriuB  quacstor  sacri  palatii ".    Nach  dem  6.  Juli  und  vor  d 
14.  September  folgte  er  dem  Andromathu-s  aU  praef.  urbi  Koniw 
in  diesem  Amte  blieb  er  bis  zum  Jahre  3U7  und  verwaltet« 
groaeer  Weialmit^. 

9.  Hadrianus  folgte  dem  Gnsebiug  als  comea  sacr,  larg. 
21.  Juni  und  C.  Augusts 

10.  Herodes  als  pnvonsiil  Afrieao  am  2.  Mftrz  erwähnt'".  Vor 
dem  16.  Mai  folgt«!  ihm  Kmiodius^^ 

11.  Hieriaa  als  ricarios  Africae  am  2'X  Marx  crwühnt ". 
es  der  rOmische  Redner,  dem  Augustiims  seine  erste  Schrift,  nämli 
Po  pulchro  et  aptx»,   widmete  V  " 

[2.  Me.'isianus  als  comes  rer.  priv.  am  15.  Juni  erwähnt'*. 
£r  hatte  diese  Stellung  schon  im  Jahre  389  >^  und  es  steht  i^ 
Annahme  nichts  im  Wege ,  dass  er  von  da  an  bis  zam  Jahre  30» 
beäUndig,  abgesehen  von  der  Kegierungszeit  des  Eugonius,  im  Avt« 
blieb.     Vor  dem  15.  December  folgte  ihm  Kulogius'*. 


and 


*.  God.  Th«Kl.  Xm  5.  36.  »  Prel«)i.  2M  Ann.  1037. 

'  Denn  1.  mnea  aadi  S««ck  emendiri^n  und   ewar  im  üfs«tse  Cod 
XV  1.  82  und  IdsL  VIII  II,  11,   «»  ei   l<iu.  statt  lul.  wrsdiUKt;   %  wlna 
vättM  AiUMkni«  VAU  Kitte  bü  Knile  S9&  vnci  pratuf    prAct  It*lia«  MglMch  P^ 
WMou.     Ich  «ciilvgo  daber  vor,  im  C>«e«lxv  C'«il.  Tfai'oil.  XV   U,  13  la  cnww'ir'^ 
und  zwar  ent'nc-diT  liiL  in  laii.  ndcr  Euaehio  lij  Destro.  M 

'  Llj«  Vumaroea  M«lw  C.  i.  h.  VI  p.  »6U,  99.  \ 

^  Symiiiavliua.  Hp.  V  ^4;  SveeW.  Proie«.  IM.         *  äymnunrhu»,  Ep.  IV  ^• 

'  )>!.  Thood    VIII  6,  7  und  VI  2.  11. 

*  Swck.  rroleg.  142—143.  und  Tomaesetti.  Note  sui  prvfetti  614. 

*  Cod.  Tlieod.  XV  1,  Sa  und  V  13.  2&. 
"  .Sufioftinu».  CoDt»  Cvvw.  III  b9,  €3. 
"  Cod.  Thood.  XI  aO,  58  und  XU  1.  141— HO.  "  Ibid.  XVI 

:.»  Cflnf.  IV   14.  "  Cod.  Thewl.  XI  16.  20.  Iiwt  X  48,  15. 

Siebe  aber  ihn  ob«ii  »85  3.  208  ntd  889  ü.  iQh. 
Cod.  Tbfod.  X  y,  2. 


c.  Beamte  Am  We>Atr«kbM. 
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1:1  FflMusi  (Flrtvius?)  PasiphiluB^  ersolieint  am  25.  Dectm- 
ber  als  Leitor  piner  Provinz  ^:  wahrscheinlich  war  or  consulari«  ('«m- 
paniac,  wo  er  schon  im  .lahro  394  thätig  war ". 

14.  Pctroniua  als  vicarius  IJispanianim  am  27.  Juli  erwähnt*. 
Er  war  ea  noch  ani  18.  Uwember  307",  war  aber  im  MÜrz  ;i98 
Privatmann '. 

15.  Stilicho  magijttor  utriiiRqiie  militiae'. 

16.  Flaviuft  Manliiiij  Theodoriis'^  wird  am  20.  .fannar  iitic 
}.  September  al»  praef.  praet.  erwähiit''.  Kr  kann  vä  nur  in  Oallien 
swesen  sein,  da  er  nach  Claudiaii  **'  in  Pallien  Präfect  gewesen  ist, 
)e  er  es  im  .lahro  M7  in  Italifii  wurde;  ea  ist  aber  zweifelhaft, 

er  im  Jahre  ;i95  oder  viel  frilher  die  Präfectur  ttalüen»  gehabt 
il".  Theodonia  war  Christ;  Augustinus  widmete  ihm  im  .fahre 
)6  die  Schrift  Do  beata  vita. 

17.  FIa\'ius  Vincentius '-,  der  nachweislich  in  den  .Jahren  ;^97 
bis   400   praef.  praet.   Gall.   wai-,   kann   diese  Stellung  schon   am 


«  Bielix  ubon  894  }<l.  417.  *  Cod.  Th^^d.  11  1,  f*.  iMt.  VIII  4.  8. 

»  C.  l.  L.  X  I.  1692.  *  Cuil.  TlK-od.  IV  21.  1.  '  Il>ia.  IV  22.  5. 

•  S/Ttimftcliiw.  Ep.  VU  114;  vgl.  Seecfc,  Proleg.  189.         '  Sieht!  aUa  S.  445. 

•  Siehe  oben  SSO  S.  68  nnd  881  S.  88,    Die  Vornamen  siehe  C.  I,  L.  V!  1.  1715. 

•  Cod.  Theod.  XII  1.  HO  nnd  148.  '"  Po  cum.  Thcndori  SO. 
'>  Wahrcud  TiUfßioiit  {Hlst.  V  798  ot-t«  9)   dafür  «utritt.  das»  Tliwdoru» 

Jahre  395  praef.  praot.  füibU.  war,  8r<titt  Set>ck  (rrolog.  l&O— löl)   dic^c  Prft- 
in  di«   Jahre   391 — 882.     Eine   Enischeidnnp   i&t   hier   e«hr   Achw«r;   doch 
lieint  mir  Seeck  seiner  Sache  allzu  sichor  7.11  tx'iii.     E»  Jat  walir,  dat»  Claudian 
i4Do   ctniH,   TIi»ad.  v.  10  und   11    und   IicMtirdiT»  174  tx]«].)    aa|ii:t,   TbKodonift  habe 
Ige  Zuit  auf  d><ui  Liutdv  verweilt,  als  vr  31i7  [irKuf.  pravt.  wtirde:  duccgcn  IM^I 
idian  (t.  11) — 11)  nicht,  n-io  äcock  annimmt.  da&§ThBndorus  seine  plüloBopbisebca 
ailieo,  ron  denen  AagosUaua  im  Jahr  88(!  (üe  b«atA  Tita  1,  4)  spricht,  erat  nach 
or«ton  Af^n]t«Tl.tnfhahn  bfgonnen  habe,     t'nd  Schock   nbcirsioht  gnta  im 
□ef  dm  SyniiniuUuK  [\  25   an  Vtncentius,   worin   dorb  vrolil  diews  gesagt  ist, 
Theodonia   der  Vor(t&nKur   des  Vitipcntiun   als  prnef.  praet.  war:   Vinccntitia 
ar  trat  diese  ätellnng  895  an;    dazu  |iaMHt  dann  ^anx  gut,   dana  Tlieodurua  am 
Janaar  895  ala  praeT.  pra«(.  iin  Cod.  Tlieod.  erwähnt  wird.     Und  wenn  daa 
vom  88.  Srptembcr   39t>    an   Tfacodorns   gleichlautend   ist   mit  dtin   rotn 
^.  Jaoiur395  an  denwlhen,  so  folgt  daiau»  noch  nicht,  doss  in  beiden  die  Daten 
sind,   sondern  doch  nnr  diPMH.   daaA  dn^  eine  Pariim   fnlarh   ii^l.     Die  An- 
Swek«  i»t  ttluo  nicht  Fi-i-i  von  ar>cen  Ik'deukeu.    Tilk-iuout  moiiii,  Claudian 
sich  geirrt,  als  er  A\'0  MtiaBc  d«s  Tki?odonis  zwischen  seine  ewoi  PrAfccInren 
ite ,    er  b&tte  sie  vor  dieeeihiin  verlegen  mllseen ;    auch    das  i«t    ochwerlich  an- 
ehmen. 
**  Dm  Vomiun«n  »itha  hol  de  Ho»fi,  Intcr.  cliriat.  I  nr.  484-495. 
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5.  Jali  395  beklüidet  haben  '. 
tinus  wohl  befreundet  K 


Kr  war  Christ  imd  mit  dem  hl.  Mai 


III.  RellgioDSgesetze. 

1.  GreBetz  deH  Arcadius  vom  15.  MSr^  395  an  den  praef.  pi 
Rufinus  gegen  die  Ketzer,  bc^fioiiiJerH  gegen  die  Gunomiani 
[Siehe  Ober  dieses  Geset?:  und  seine  theilweise  AufTiebung  nach 
Sturze  det>  Uuänus  oben  'iüd  zum  Gesetz  vom  5.  Mai.] 

2.  Gesetz  des  Houorius  vom  23.  März  an  den  vicarius  Airia 
Hieriu6^    weiche»   alle   den    Kirchen   von   Theodosiae    g^ 

gfiheiipn  Privilegien  besttliigt  und  dpn  Willen  des  Kris&än 
ausdruckt ,  das«  den  Kirchen  von  dt- u  Beamten  Scliutz  gowal»  »t 
werde  und  ihre  Privilegien  eher  vermehrt  als  vermindert  werd^^o 

sollten.  ^M 

3.  Gesetz  des  Arcadius  vom  30.  Mära  an  den  praef.  praet.  R"^^^ 
finuB,  welches  die  Gesetze  des  TheoilosiuB  gegen  die  Veraami 
lungen  und  WeiUen  der  Häretiker  e^leue^t^    Solche  V^j 
Sammlungen  dürfen  ,nec  publice  nee  privatim,  nee  in  secreto  n- 
palam'  gebalten  werden. 

4.  Ge&etz  des  Arcadius  vom  3.  Juli  an  Heraclianos,  den  <»-"«^ 
rectflr  (Ijandvogt)  Paphlagoriiao*:  Die  Festtage  der  Heiden  ° 
sollen  nicht  mehr  als  allgemeine  Feiertage  gelten^.  ^M 

5.  Gesetz  des  Arcadius  vom  7.  Auguöl  an  den  praef.  praci.  R^^^^ 
finus  zu  Gunsten  der  katholischen  Religion^  Das  Verb  ^^ 
des  Theodosius,  die  Tempel  zu  betreten  und  Opfer  darzubringen  ^M 
wird  orneuort;  desgleichen  wurden  alle  seine  Erlasse  geg^i  HÄreUk^^^ 
und  Heiden  und  gegen  die  Beamten ,  welche  sich  diesen  gcgenObi^^ 
aäuniig  zeigen,  eingeschärft.  Das  Dtenstpetsoual  der  Beamten,  wtt^^ 
ches  diese  Bestimmungen  verletzt,  soll  mit  dem  Tode  bestraft  werde:^*'- 


^ 


1  Cod,  Thood,  XV  1,  33 :  Jiftve  ViDinati  koriadnw  nobU' :  v^.  SmcIc, 
log.  SOS— 204. 

•  Sulp.  gvv..  Diiil.  I  25,  6.  »  Cod.  Tteod.  XVI  5,  25  und  27. 

•  Ibid.  SVI  2,  29.  *  Ibid.  SVI  S.  26 :  vgl.  10.  3.  •  IWd.  II  8, 
''  Die    Hiii<l«ii    werden   lii«r   [lagHni    ^niiuinL     Diftt   WarL   kummt   z»*n<t 

eiDPm  GmcIm  vom  .lohro  368  vor  (Cod.  Thtod.  XVI  2.  18).  Die  Erkl&rang  gi 
OrcMin«.  Hist  prolag.  nr.  9:  ,Qiij  »li«ni  a  t-ivitnte  d»i  ex  locorom  n^srestiani  coi 
ia  et  pa^s  jw^ani  rocantiir  sive  gentiloa,  qai«  terrena  sapianU' 

•  Cod.  Theod.  XV  10,  18. 
'  Siehe  oben  892  S.  37S. 


IV.  Cnlturges^tze. 
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6.  Gesetz  des  Arcadius  vom  3.  September  an  den  proconaul 
Jw»  AiireüamiB  gegoTi  clon  Bischof  Knr<'«iosi.    Als  Häretiker 

alle  oazuHohen,  denen  uacli gewiesen  werde,  dass  sie  auch  nur 
in  einem  Funkt«;  von  der  Kichtsehnur  der  kathaliächen  Iteligion  ab- 
DahtT  sei  auch  Kuresioa  als  Häretiker  zu  betrachten  and 
thofen  niijht  beizxizählen. 
Von  diesem  Kuresios  ist  nonat  nichts  bekannt.  Aus  dem  Gesetze 
«r^bt  sieh .  da8H  er  zur  Zeit  des  Arcadius  Bischof  in  der  dioecems 
^ia  war  und  von  der  orthcnloxen  Lehre  nicht  viel  abwich.  Gotho- 
ReduB  hält  ihn  fllr  einen  Ludferianer  unter  Berufung  auf  den  Li- 
bellns  precum  Faui^tini  et  Marcellini  ^  c.  29;  aber  hier  steht  in  den 
nenern  Ausgaben  nicht  Kuresius,  sondern  Ephesiutf. 

7.  Gesetz  des  Arcadius  vom  24.  November  an  den  mag.  offie. 
MarceUud  *,  welches  mit  Berufung  auf  ein  fröhei-es  Gesetz  de«  Tlieo- 
doBius"  den  Häretikern  verbietet,  Aemter  zu  bekleiden, 
sei  es  in  der  Hufkanzlei  (in  scriniis),  sei  es  als  kaiserliche  Commis- 
sare  (inter  agentes  in  rebus),  sei  es  als  Palastdiener  (inter  palatinos). 
Martx'Ilus  wird  angewiesen,  genau  sich  umzusehen,  ob  unter  deu 
Uofbeamten  Sectirer  sind,  und  solche  sowohl  wie  auch  ihre  Voi^ 
geeet^ton,  durch  deren  Connivenz  sie  in  ihre  Stellung  gekommen 
jind,  abzusetzen  und  auH  KousUntinopel  zu  verLreibeii. 

IV.  Culturgesetze. 

1.  Qenetz  des  Honorius  vom  2\.  April  an  den  praef.  urbi  Än- 
fix>machus  Ober  die  Ketrhtskraft  der  znr  Zeit  derTyranni«  des 
Eugenins  gemachten  gerichtlichen  Acte':  Siesollen  Gel- 
tong  haben,  wenn  sie  privatrcchtlicber  Natur  sind  und  nicht  durch 
Gewalt,  Furcht  oder  List  in  ihrem  Zustandekommen  beoinflnsat  wur- 
den; doch  sollen  in  den  Urkunden  die  Namen  der  von  Eugenius 


f      1  Cod.  Theoil.  XVI  S,  28. 

'  Die»!  Definition  der  Hkretiker  (.qui  vel  bvi  argtunent»  a  iudicii»  cathilicae 
nligionia  et  tnunite  detocLi  TiK-rint  devinre')  ist  hk  den  Cod.  lust.  (1  &,  2)  Ubfir- 
gegunsea.  Man  hat  äan  ,\fri  nrgnni(^nto*  von  «incm  Mo«MO  V^rdwlit«  oder  Tq" 
^ciOTilM>ir«iitt  «rkllld;  «Ihtiii  wün-n  »cliuu  dk'  ul«  HXrctikirr  zu  bfletrafpii,  Üv  nur  iti 
«len  Verdacht  der  Il&resi«  kämen.  Mit  Recht  wendest  sich  flotbofredus  gogea  eine 
«olcli(>  jurii>ütt<.'Ii(.'  L'iijjcin.-iK'rlidikcit;  ofTenbar  hclitijt  verstt^lit  vr  ui)t«r  .MrgUiQwituu' 
«inen  articnluH  lidci  und  bvticht  c*  f.\\  df^'ViAro,  nirlil  zii  detocti. 

•  Siehe  aber  di^vn  obsn  SS*  S.  199.  '  Cod.  Theod.  SVI  5,  9. 

»  Swhe  oben  3S9  dttö  Üeaetz  vom  5.  Mai  (3,  ?>Q«V        *  OA.T^«i«4.X^  \K,^. 
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895.    IV.   Onltorgeaetse. 


designirtoii    Consuln    (aIbo    des   Eugetiiue    und    Plaviamie)    getil  ^ 
wenieii ,    so    itfLS3    buini  Verlpscm    blnss    die    Tonsuln   de«  Oatona 
oannt   werden  und  diesen  dabei  ^leveroiiz  hüwiesen  wird'.     Ei 
lieh  soll  diu  i^cit  der  T>THnnis   rechtlich   als  nicht  vorhandon 
gesehen  werden,  insbesondere  für  die  Vei:jährung  nicht  in  Betmc^lif 
kommen.  ^m 

2.  ftosotz  des  Arcadius  vom  30.  Scptümbor  an  den  eomes  Aegj-^jl^* 
Heraclianus  ill)er  dt-n  Missbrauch  der  militärischen  Amt.  s- 
gevi'&lt^    Aus  der  Rede  des  Libanios  f/t/A  twv  zpuffraauiv't  welcrbe 
in  seiner  leUten  Lebetiszeit,  also  um  das  Jahr  395.  vorfasst  wur«!^'. 

ersehen  wir,  dass  ganze  Borfechaften  sich  den  Schutz  und  die  llUk 

militärischer  Befehlshaber  erkauften,  um  sich  bo  den  Staatslast:« 
oder  ihren  Pflicliten.  die  sie  hIb  coloni  gegen  ihre  Gutsherren  hatli 
entziehen,  insbesondere  auch  den  (Turialen  die  Steueni  verweij 
zu  können.  Das  war  eine  der  Ursachen  der  immer  mehr  zunehm* 
den  VerannnnK  der  Curialen*  und  kam  besondei-s  in  Aog:>'pten  v 
Der  ICaiaer  untersagt  das  in  dem  Oesptze  und  befiehlt,  solche  Dflr 
angemessen  zu  bestrafen,  die  militärischen  Vorgesetzten  aber,  *3ie 
sieh  in  dieser  Weise  verfehlen,  mit  dor  schon  froher*  festgesetifc*" 
Strafe  von  25  Pfund  Geld  zu  belegen.  Wir  können  das  Gesetz  ^^ 
die  Frucht  jener  Rede  des  Libanios  betrachten. 

H.   Gesetz  des  Areadius  vom  11.  October  an  den  praef.  pra  ^^'■ 
fiufinus  Über  den  Eidbruch".    Bloss  der  Eid.  welcher  zur  I^'" 
kräftigung  eines  Vergleiches  (pactum  oder  transactio)  hei  Gott  dt^^ 
Allmächtigen  oder  beim  Wohle  der  Kaiser  geleistet  wird,  kommt     ^^ 
dem  Gesetze  in  Frage  *.     Nach  altem  Recht*  war  auf  Meineid  it^ 
Strafe  der  Infamie  gesetzt.     Diese  bestätigt  der  Kaiser  für  den  gi^" 
namiien  Eidbruch,  fügt  nbor  andere  Strafen  bei:  der  Betrv'ffeut^'' 
soll  alles  Anrechtes  auf  die  strittige  Sache  verlustig  gehen,  und  wenn 
er  infolge  des  Vergleiches  etwas  empfangen  hat,  dieses  zurückgebeil. 
Es  wird  aber  vorau8gesi*lzt ,   wie  in  dem   Gesetze  selbst  benierl 
wird,  dass  der,  welcher  den  Eid  bricht,  Ober  25  Jahre  alt  ist. 
er  den  Vergleich  ohne  jeden  Zwang  geschlossen  hat,  dass  der  aude 


>  Cod.  Th^id.  XI  24.  3.  »  B*i  RoUlt<'  11  &01  ff. 

•  Siehe  oben  392  S.  377.  •  Coi  Thuod.  XI  34,  2. 

»  Ibid.  I!  9,  8;  Cod.  lust.  II  4,  41. 

'  Die  CbriBt*>ti  wUte»  lui  die  ^lellc  des  Schwüre»  beim  Geuiu  dw 
aeiaem  Wolik':  vgl.  Titrtulliui,  Apol.  c.  83:  .Sed  et  iuninUf   liaiit 

hfiKi  Carafu-um,   ita  )ter  HgL\utem  «onim,  t^A»«  v^  Koxeialäxn  waxüba«  ^eaiis.* 


VI.    Kircheavlti-r.     h.   Auihrnains, 
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loil  iJon  RW  gftlmlt^ii  hat.  und  liiiäs  cntUich  dor  Hidlirnrh  gpf!<*hicht 
durch  K(>curä  an  »kn  Hjehtor  oder  an  den  Kaiaef  oder  durch  Nicfat- 
b«lt*n  des  Vereprechens. 

V.  Concilien 

(feWon). 

VI.  Kirchenväter. 

».   Amlirnsiu«. 

1.  Abhandlungen. 
Atnbi-osiu»  hielt  am   25.  Februar  die  erlialteiie  H<?de  Ve  obUu 

Friihostens  in  dioe«m  .lahre  schrieb  er  dio  Erklärung  der 
Psalmen  35 — iO'.  Sie  ist  aus  Reden  an  das  Volk  erwachsen, 
"wie  viele  andere  Schriften  des  Ajnbrosius^.  AmbroMui^  benut7,te  bei 
«einen  P(*alnieuerklämngcn  von  griechischen  \"orIagon  den  BoBÜeios 
und  Origene«  *. 

2.    Briefe. 

Ambro^us  schrieb  gegen  Anfang  dieses  Jalii'es  Brief  58   an 
ibinuH.   BiHchof  von  Placontia^;  er  theilt  ihm  die  Neuigkeit  niit> 


'  Sieh«  oben  S.  4S0.  Eb«rt  (Gpachicbt«  der  Literatur  des  Mittelaitora  165 
2)  spricht  von  «itier  doppelsiniiit^eii  ^UmeniluD^  de«  Worte»  .fides'  in  rt.  ä 
liespr  R*«!"  iiiwl  ziriil  (Waitü  ciintni  Sciilu«»  «uf  ,dii>  «ilvocatöriachv  GfwanilUjMt' 
jdea  AinbniHiiii4.  Mil  lurocht;  di?nn  fidca  Ih-ibhI  an.  der  Slelk'  nur  Glaulw,  wi«  die 
iifuiig  dfs  Anibrnaius  auf  AbreJiain  und  «nf  Hehr.  XI  1  klar  heweiflt;  Am- 
iiiiM  will  t»UKvn:  \)<ft  räclitv  <JUu)>e  der  Untertbuieii  ist  di<>  iStArke  der  S&lme 
(tea  Kftisn-a  und  c-motst  den  Mango!  ihres  Alt«rs. 

■  Die  Erklflninffpn  <Jip"ipr  Psülmen  folgton  »ich  in  k(irzi>ii  Zwi»cin'nrX«nii'ii. 
m  dor  dnpn  »nf  die  andere  %-erv-icseD  wird  (an  S6.  S  auf  fL&;  8^,  1  auf  S7: 
39,  I  Hilf  tli»  vorlxT^-irKpiidi^ri;  40,  1  Auf  S'J).  Di«  Frklfirung  dea  S6.  t'aalmcB  ist 
kWr  nach  der  Be&iegunjf  di'it  KugL-iiiu!f  und  zwar,  wJo  v»  flcLeiiit.  bald  danacb 
geiirhn^bi?»  (nr.  25);  in  dieselb«  Z«il  sind  also  auch  die  andom  zu  s«txen.  Dotn 
stiinmvn  andere  Hinveiae;  so  wird  36.  19  von  den  Anfeindungen  der  Joatiiw, 
&7.  4S  offenbar  von  der  Kirfh«nhn«»^  des  'nif-ndofnun  ge=i])rnr.hpn.  rnd  40,  88  wird 
aaf  den  Lucas commentar  {11.  2)  nU  »uf  (.-iiio  »ehon  vor  iRngvrer  Zeit  wrtvnAe 
ithrift  vemoeaon. 

'  Vgl.  In  Pa.  8G,  2  und  37.  8. 

*  Ueber  Origonea  vgl.  Hie^0D,^'n1ua .   Ep.  112.  20.    D«n  BaaEleio«  hcnntzt« 
Aaitiro«iiL9  nachnt-'i^l ich  in  der  Vorrede  zu  den  Paalmen  und  in  der  Erkllrung  dea 
PaAlta«e. 
"  Sieh«  Ubw  diegea  obea  8B9  S.  .9U>. 
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895.'  TL  EirchenTaüT. 


(rdass  FaulinuB  von  Noia  und   seine  Gemahlin  ihro  Güter  Üioilo  vi 
schenkt,  theils  verkauft   find  beschlossen  hätfe'n .   fortan  in  Nola  in 
AhgeschitMji-nheit   von  der  Welt  zn   lobon;  er  fragt,  was  wohl  di| 
Vornehmen  in  Hom  dazu  sagen  würden'. 


h.   AngnsItnQS. 
1.   Lobon. 


Augustinus  wurde  kura  vor  Weihnaehten,   vielleicht  schon  in 
am  .Tahre^  höchst  wahrscheinlich  aber  erst  im  Jahre  396  \  (wpi- 

loöpus  von  Hippo  an  der  Seit«  do»  Valorius.  Er  sträabto  ach  schf 
gegen  die  Weihe,  die  er  auch  fQr  unerlaubt  hielt  und  zwar  mit 
Recht;  denn  durch  den  achten  Canon  zu  Nikaia  war  es  verbot« 

.worden,  dass  in  einer  Stadt  zwei  Biechüfe  seien.  I)ie«e  Bestimmang 
"ww  allerdings  dnmals  sowohl  dem  Augustinus  selbst  als  auch  dm 
Valeriui;  von  Hippo  und  dem  Auroliuft  von  Karthago,  ferner  all  ift 
afrikanischen  und  Uberseeittchen  BischUfen.  welche  dau  Yeriaagen 
des  VateriuR  hinsichtlich  der  Rischofswoiho  Aiigustina  untendfitztcii. 
völlig  unbekannt.  Auch  Mej^aHua,  Bischof  von  Kalama  und  Prini« 
von  Numidien,  der  die  Weihe  vornehmen  sollt«,  weigerte  sieb, 
er  nach  Hippo  kam ,  und  sprach  eich  auch  in  einem  Briefe 
Augustinus  aus;  aber  Vnlerius  und  mehroi'e  andere  Bischöfe, 
damals  in  Hippo  zusammengekommen  waren,  belehrten  ihn 
Bolehem  Erfolge ,  dass  or  um  Verzeihung  bat  und  die  Weihe  T0^ 
nahm*.     Valerius  starb  schon  kurz  nachher ^ 


2.    Briefe. 

Brief  27  an  Paulin  von  Nola  zur  Beantwortung  von 
Brief  4,  kurz  vor  der  Uiaehofswcihc  Augustins  geschrieben. 


*  V|iL  nr.  1  und  2.  Ds  der  EntochluBs  Paalins,  die  Welt  za  verlawen. 
Ba4e  894  geftut  vorde  (siehe  ob«n  394  S.  4-28) .  so  ist  der  Brief  otwM  iana^ 
gesehrivbon.     Di?  Msurinpr  und  Dun  {*.  a.  0.  54)  leiurn  ilin  iiu)  Jahr  S9S. 

>  Wie   ftUgemein   hieber  ongenominvii    wnrdo    und    wie    Pmapn-   in  nio« 
Chronik  antobt. 

'  Sifthe  Kxcui-s  XXIU  nr.  8. 

•  Ep.  31,  4;   ContTK   litt   rcülikni    Hl  16.    19;   Contra  Creac.  III  80. 
Sermo  355.  1,  2:  PoBädinu.  Viu  s,  Aug..  c,  8:  PauUumt,  £p.  7.  2. 

>  TillemoDt .  .M^m.  XIll  2^5.    AugnstinuB  «rwohnt  ihn  com  Ifttttoainal  i* 
£p.  33,  4. 


n  cüDS 


b.  Angn&tinns. 
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Er  spendet  hier  der  Gesinnung,  die  in  dem  Briefe  PauHns  sich 
aussprach,  groesos  Lob  und  sagt,  alle,  denen  er  den  Brief  gezeigt  hatte, 
fieien  davon  hingenKtten  gewesen  (nr.  'i  und  8) :  auch  »pricbt  er  die 
Bitt<'  ans,  ihn  in  Afrika  zw  besuchen  (nr.  t>).  Den  Brief  Überbracht« 
Roinanianus,  sein  alter  Jugendfreund  aus  Tagast«  und  Verwandter  des 
AlypiuH'.  der  den  Augustinus  frilher  ^nr  manichäisrhen  Irrlehre  ver- 
leitet batt«'^  und  auch  später  mit  ihm  in  Mailand  gewesen  lva^^  dem 
Angiistinuä  ferner  Beine  Schrift  Da  vera  religione  gewidmet  hatte*. 
AnguBtinim  sprieht  in  dem  Briefe  an  PanÜTi  von  ihm  mit  grcisaer  An- 
ericennung  und  nennt  ihn  seinen  vertrauten  Freund,  der  im  Besitze 
aller  seiner  ^^hriften  sei  Cm*.  4).  Bomanianus  sollte  dem  Paulin 
auch  Brief  26  des  Augustinus  ilherbringen,  der  an  LioentiuR.  den 
Sohn  des  Bomanianus.  gerichtet  war;  Augustinus  wirft  diesem  seine 
Weltliobo  mid  Ahneigxmg   gegen   die  Weisheit    vor  nnd  theilt  einen 

1  Theil  eines  heroischen  riodicbtes  mit,  das  Licentius  ihm  gewidmet 
hatte;  diesem  stellt  er  den  Paulin,  der  damals  schon  in  Campanien 
lebte,    als  Muster   vor^     Alles  spricht   also    dnfilr.    daas   Brief  26 

^    beinahe  gleichzeitig  mit  Brief  27  geschrieben  ist. 

^K    Brief  29   an  Alypins,   wahrscheinlich   kurz  nach  dem  4.  Mai 

^^bta   Jahres  geschrieben".     Augustinus  schreibt  ihm,  wie   er  in 

^RPpö  die  schon  im   23.  Briefe  an  Bischof  Aurelius  von  Kni-thago 

gerügte  Unsitte  abgestellt  habe,  Schmausereien  nnd  Zedigelage  in  der 

Kirche  zu   Ehren    der  Märtyrer   abzuhalten^.     Da   im   Volke  sich 

(ideratand  regt«  gegen  die  beabsichtigte  Unterdrückung  des  Oe- 
I  Ep,  27,  5.  ■  CoDÜ-s  Acodi-micoH  I  1.  8. 

*  Si«he  ohen  3f<6  8.  '248  und  Cnnf.  Vi  14. 
»  Ep.  2C.  5. 
*  Nftfh  der  Aufschrift  dos  Briffr*.^  wnr  da«  Fest,  Dm  das  ea  aich  in  dem 
I  Brw>f«  handdlt,  Avr  dJm  nntslin  dm  Mnrtvrnrx  LiHintiiM.  Na<:h  S«mio  2()2,  2  fiel 
dieser  Tag  oinmal  mit  Chrisii  Binunolfalirt  zuitamnien:  ea  mi  diJm-  uisitnvhmen. 
dan»  der  .di^  (jUKili-ageuniAa',  der  nacb  Ep.  29, 11  und  8  io  dem  Jahr»,  in  welchem 
der  Brief  üeMhrieWii  wurde,  dem  ?e»te  de»  Leontius  unmittolbfu-  vorherioDg. 
da«  HinunelfahrtsfAst  und  nicht  der  Sonntag  vor  Beginn  der  Fastenzeit  war:  dan 
findet  darin  seine  BeeiStJgung.  Am»  Angnttinns  in  den  Anreden,  di«  or  am  dies 
qnadrageiiiinae  md  am  Tage  danach  hielt,  mit  Iceinem  Wort«  Aax  Faxten  crwlhnt. 
fenirr  auch  darin,  «laiui  dir  diea  qnailra^eHimHEi  damals  unmitt^lhar  auf  die  ,quarta 
feria'  folpc  (nr.  2  und  S}. 

Waa  das  Jahr  angebt,  so  war  Augustiniix,   als  (>r  d«n  Bri«f  »clirieb,    noch 
PriPHter  (nr.  7),  .4lypiiis  aber  schon  eine  Zeitlang  Biachof  (nr.  12);  Alj'piiu  wurdti 
ab«r  894  odi-T  395  Biachof  (»ehe  onten).   Oat^m  fiel  395  auf  den  25.  Mftrz,  Chrifltt 
Hinmwirabrt  uIifD  auf  den  3.  Mai. 
^^       (  Sieh«  oben  S91  S.  S48. 


*  De  vera  roligione  7,  12. 
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595.    VI    Kircliffovaier. 


lagcs.  w«1clics  am  Feste  des  fal.  LtMintiaSf   das  in  dieeein  Juhro  a.*jA 
den  Tag  nach  Christi  Himmelfahrt  fiel,  in  der  Kirche  gtattxiil1nH«^9ti 
pflegte,  ao  hielt  Augi)»tinuB  schon  um  Mittwoch  vordem  Volke  L-iic-ie 
Aiwprflche   üher  Matth.   VII  6:     Man   soll    das  Heiligo    nicht    d-^n 
TTunden   .  .  .  vorwerfen.    Am   folgenden  Ts^e  spr«*  er  Ober  (ifo 
'JVunkenhoit  und  die  Wörde  der  Kirchen,  und  zwar  eo.  dass  du*  Vr*lfc 
in  Weinen  ausbrach.     Am  Fix'itage  wttr  dann  der  Festtftg.  inn  <&  «o 
es  sich  handelte;  die  Donatisten  feiert*n  ihn  in  ihrer  Kin^ho  in  iÄ«r 
liert'fl'iaolitt-n  wÜHten  Wuise:  Augustinus  aber  versammelt«  das  V^olk 
morgen»  und  nachmittags  in  der  Kirche  zum  (iott«sdicnste;  morg 
murrten  noch  einige.  naclmiitUgs  aber  war  alles  ruhig*. 

c  Hieroii.riUB8. 
1.    Leben. 

Der  Streit,  in  dem  Hi&i'Oii)'inus  mit  Bischof  Johannes  von  Je3 
salem  stand  ^  hatte  sich  so  zugespitzt,  dass  der  letztere  beim  pr^**' 
praot.  Ru£nus  die  ^'erbauuung  dos  Hioronynius  beantragte  «Jid 
durchartzte;  das  Oecitd  wurde  aber  nicht  zur  AusfBhrung  goUrai^*'' 
wahn*L'Iieinlicb  weil  IJufinus  unterdcsspn  gestürzt  worden  war'. 

Ale  die  Huaneu  in  diesem  Jahre  Antiocliien  l>crannten,  geri^^ 
auch  die  Hegend  von  Jerusalem  in  die  grössio  Bef*tilrzung;  Hie*"*"" 
nymu^f  verschaffte  sich  ein  Schiff,  um  der  Gefahr  zuvorzuknmmt?"- 
und  bestieg  es  mit  den  Jungfrauen  und  Frauen,  die  bei  Dim  in  Bet''^* 
leheni  lebten;  sie  fuhren  so  lange  an  der  Künte  umher,  bis  die 
fahr  voröber  war.  Fabiola  kehrte  in  dieser  Zeit  von  Hi 
uach  Rom  zurilck  und  blieb  hier  bi»  zu  ihrem  Tode  im  Jahre  399  M 

PauHua»  eine  Tochter  der  lil.  Paula,  die  Gemahlin  dos  PaiB- 
machius  in  Kom,  starb  plötzlich  gegen  £nde  dieses  Jahres*.    Si^^ 

■  Wenn  dfc  St^tl«  Sermo  2S8.  i  «of  Aivam  Fn-igiÜM.  ww  ich  aiuefanM,  n 
W2i«>hen  ist,  so  seigt  sie,  dgsH  die  Aufregung  in  d«r  Kirche  bei  diesor  OvIigMh 
bcit  fM  prtif»  vrnr,  dw»  AngofitiniiH  in  Leh^'iiHjtefiihr  pTi«tii. 

*  HinVi.>  oben  892  R    883  itrxl  »»3  S.  404. 

*  K[i.  Si.  10  und  Contra  loan.  Kl^ro».  c.  48.  Du»  Johnones  bei  Rufln  G«hSr 
fuid,  erkiKrt  Dich  auch  durAtu.  da»  Silvlft,  die  8ehiresli>r  Rufina.  drvi  Jnlirr  m 
Jerusalem  üeUht  balte:  Melie  eben  S.  442. 

*  HiprenvrmiK  Mgt  m-lbat  (Kfi.  17,   B) .   dus  der  Stnit   svisch«»   ihm   mi 
Johanne«  Um  dniuaU  \a  vioiT  Sj>Dniiuuu  liitll,  die  noch  grOM^r  war  ■!•  4ia  Ai 
regoof;  aber  die  Uunneugefabr. 

^        *  £p.  GS,    1:   ,lu  et  ege  eenis  oonsolntor,    qui  p«r  biennitim  tairai';   di* 
!*>/&(  S97  jfeacbriebcn  (deUe  XaüsmV 


o.  Uieronj-inua. 
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etmh  kind(!i-loR  nacli  iiu'hreri'n  F^hlgehnrtcii,  und  ihr  Gt-mahl.  .i'in 
Aiikümmliiig  von  f'onsulii  und  dii:  Zifi'<lo  der  gt-ns  Furia',  begunii 
jetzt  in  Rom  das  )[ünchslebc>n ;  barfuss  und  in  »cbäbiger  Kleidang 
ging  er  nunmehr  mnhor  mitten  unter  seinen  Standesgt'noHSt'n:  seine 
Güter  vc-rtheilto  er  thdls  unter  die  Armen,  theil«  gründete  er  im 
jortuft  Komanue  «In  Uospit«!  (xenodochiam)^ 


2.   Abhandlungen. 


I    portpi 

^H  Bald  nach  Brief  57  (siehe  unten)  scln-ieh  Hieronymua  die  Ueber- 
^^etzung   der  Bücher  Paralipomenon  aus   d^^m  Ilebrfiisclien -, 

In  dieselbe  Zeit  setzt  Ziickler  ^  diu  Ueberselzung  der  Öeuesis; 

einen  Grund  gibt  er  nicht  an ;  mir  scheint  dieses  Werk  erst  zwischen 
?ii  Jahren  3^tj  und  40^  entstanden  zu  sein^. 

Der  Corameniar  zum  Propheten  Jonas  wird  von  ZOckler'^ 
Jahr  yyö  get^etzt,  gehöil  aber  dem  Jahre  'MHi  an*. 


«  Ep.  66,  «—4.  6.  11.  13. 

■  VoiTutle  ftti  HiHchof  Cliromntiufi :    ,?«ripw   niiprr  Hlimni   de  opÜino  yenete 
rritreUindi' :  dAmit  i«t  Ep.  ä?  bewichnet. 
*  Uu'nmyiniis  2Ö?. 

'  Denn   iiach    Fp,    71 ,    h   halte    HierAnymag   narM   Tnllrndung   drr   flbrigea 

bull    Bücher    li^K   AlUm    'iVxlaiiii'nCe?    hii  .latirt<  899    (U*ii  0::UitRii<;h    iitit«i' 

wotunt«r  der  P»ntjit(.<i]ch  whsi  Johua,  Kidil^r  itnd  Eothvr  xu  vvr«t«hen 

dSM  snch  die  ti^tiLM^  dazu  geb&rt«,  geht  daraus  lieivor,  lintm  mie  tx-i  Hi«ro- 

die  Vorri'dc  mit  den  Übrigen  Bnchern  dea  PentAtciirhi«  geroebiBani  hat. 

»  A.  a.  U.  ÜOS. 

'  Tilk-iuviit  (U^m.  MI  H4'j  uuUMt  ^5  und  56)   «etzt   iliu  ins  Jalir  Sät.     Für 
ö  bpriclit  üb  Vorr^df  Hoi  liitron^'intiB:   .Trienninm  ctrcit«r  äuxit,  poAiquiUii 
^ainqu«  prophotjM  iiit«rpr«tittiui  enin,  Michaeam  »q.*;  deim  di«M  fOaf  Coramentare 
•ollrieb  er  392.    Kar  äa»  Jahr  397  itchvinr  Ada  .hicnninm'  in  Ep.  60.  16  ui  .tproi.'lic>n ; 
4pnii    di(i»or  Hnpf  l>()    Int    iihcIi    di-rxi-llirn   Vurrvde    vor    di.'ui   Jana«C»miii>'iiliLr    Kff 
riebttn  und  litr  i^Uxn  de»  Kiifin  «»r  '4Vb.  der  den  Tiiuintias  S96.     Alitr  Ep.  6ü 
BicdfT  im  JitUfv  S'JG  KfHclirirbni,  dn  Hii;pni,ritiLW  (iir-   16)  dAselbat  sagt,  d«8A 
4n-  HuunviiuinfHll  .uniiu  pruuuirito'  {jewuei-n  Mi;  diMvr  wir  absr  89&  (siehe  oben 
43ti).    Mithin  ihI  auL-b  der  Junaacommfintar  ätl6  K«4citri«ib«ii  Dnd  dos  .tridtniiim 
Jt«r'  iett  fr«i«r  von  d«n  Jaliroii  ^92—^96  2u  veret«hou:  mit  dem  .biemÜDin'  ab«r 
int  HieroiiTmoH  die  Jnhre  39.'i— äEfÜ, 

Nadi  viiier  Stvilu  int  Coinmtmtiir  xitin  I*ri<pbi<(vii  .Suphotüiui  willt«  niiui  meinen, 
der  JonaBcomtnontar  »ei  vnr  dieeem  her<UNgi>geb«n  worden;  vgl.  Vnll.  VI  712: 
.Et  in  lunn  i|uid«m  Nitiiveii  i.  *•.  ap«riuiiam,  quue  ad  pra«dicHiiou«MU  lonav  i.  e, 
coliimboo  «gcril  piirnitcntiam ,  eoclcxiam  intrrproluti  smniu  d<<  gontibiia  rongre- 
gstam.'  hau  ii^t  uWr  «inmCislit^h.  es  nini  9cbi>n  durch  die  Vorrunde  xum  drittmi  Kuc\\ 
im  Aamaoomingntars  v<>Ut>Ulndig  auHgciAumt.     Mui  muf«  u\uitV«wvi,  ÄMW.'^^Mf&» 


•Ott 

^Eeini 
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395.    VI.   Kirth«ovfit«r. 


Fast  gleichzeitig  niit  dem  lV>uiiuoiitar  zu  .lunas  wuiile  der 
Abdias  vcrfasHt  tind  wie  jener  dem  Bischöfe  C^romatius  von  Aqai- 
loja  gewidmet  ^ 

3.   Briefe. 


Brief  53  an  Padinus  von  Nota  Ober  da^  Studium  der  Hei 
äclirif'i,  wuhrschciulicb  zu  Anfang  dietieä  Jahieä  gescliriehen^  PftUÜt 
hatte  nach  seinom  Uebergang  zum  MCnohslehen  dem  Hieronjun 
LOeechenho  (lb4'rsinuU  und  nut-h  ein  Schreiben,  worin  tr  ihrer  alten 
f Freundschaft  Aut^druck  gab ,  uui  Betehrung  Ül>er  das  Studium  der 
Heiligen  Schrift  bat  und  den  Oodankon  aussprach,  da.ss  ^ieUeidit 
Äuch  er  seinen  Wohnsitz  nach  Palästina  verlegen  werde.  Hioronyinai 
gelobt,  ihn  mit  offenen  Änuen  aufzunehmen,  und  belobt  seine  Ela^ 
heit  und  die  äcliünheit  seiner  Sprache,  für  die  der  Brief  Pauliu 
Zeugnias  ablege  (nr.  10);  er  beweist  femer,  dass  dem  tieriker  öi 
lehr^amkeit,  besonders  in  bibli^ctien  Dingen,  nothwendig  sei  (nr.  ^] 
und  geht  die  einzelnen  biblischen   Rflcher  dundi  (nr.  8). 

Später,  nach  seiner  Prieaten*-eihe,  die  Weibnachten  395  «r 

3«  unten),  schickte  Faiilin  dem  HienmvnmH  «'inen  I'anegyricns 

^äof  ThcodcisiuH  ein  und  fragte  jetzt  cruättich  an.  ob  Hieron>'miiB  ikn> 

rathe,  seinen  Wohnatz  nach  Bethlehem  zu   verlegen.     HieronymiB 

antwortet  darauf  in  Brief  58,  der  erst  im  Anfange  des  Jalu^i^!' 

gesuhrieben   ist  ^      Diesmal   ri\th    ihm    Hieroimnus   entschiedeu 


i 


des  JonaACommcntATh  cwrhnn  SSi  gpAfhiielieu  nind,  was  aucli  durrii  D«  vir.  il|i 
c.  I.%  tiKli«^>^l<'Kt  wird,  wii  iikch  AiifxXlilun);  d^r  otMrii  ^«^naniil*!!!  fOnf  Pra|ihfU*' 
cununvntarü  iKixefQgt  isi:    .muUiii[uip  aÜA  de  u|T«rv  |)ri»[j)i«lali,  (loav  nunc  ti*^ 
in  manibuB  et  nccclum  cx|ilet«  sunt.' 

'  Vorr^'de  dm  <]riH«ii  Unclies  dea  .\inoacoinm«nUrR.  Mit  R^clit  erkUrtv  ^ 
ZAcklpr  (Hierom-muB  SOd  Anm.  1}  gegen  VAllarsi.  der  d«n  ConmentAr  in  AUÜ* 
ins  Jftlir  -liJS  e«tit«. 

*  Dpt  hrief  wurd«  geechrifiben.  gleich  nac!id<Mn  Pualin  eitb  zum  MöoehiMw 
«>nt)(rhli»««'n  hntU»:  tlinm  ai»  Puiiliti  dem  Hit-ronvuiiui  »dirii-b .  hatt»  tr  f^pwÜM 
iiofli  nicht  vcrlaxMMi  und  scliwutiktt-  iititli.'  w<j  er  »einen  Aufeuthalt  uehaien  «»Hit. 
und  tiiil  dein  Verkauf  aeiiier  Gßter  halte  t>r  f-rnt  begonnen.  pAoltQ  fkMte  ^« 
ilen  Knlwhlu)«»  suiii  MOnclistfben  «ret  Eiid«  iH  <««k«  olmn  S94  8.  4£@>,  okR 
wie  tQJUi  bisher  annahm.  Siri—^^Ü:  Vollarsi  undZSckter2l&  fli-btt«n  infulgette«« 
den  BrivE  des  Hien>ii>-niiw  in»  Jtthr  89t;  itr  gi-hOrl  itb«r  vi«lniehr  in»  iabr 

*  Nicht  &9h,    wi«    man   bisher  uuiobin:    denn  Panlin  hatte  Minw  Brief 
FrioflUr  goactriabcu  (nr.  l).    L>ei'  I'nvst^  Vit^ilantias,  d«r  drra  Hianiajiniui 
firl«f  abcrbi-Acht«.  war  j<»n«r  Aquitnni«r  Vi^lantius.  geg«n  den  Hiwonymi» 

Streitaclirift  richtete,     Da»  zeigt  Ep.  61  de»  Hieronvmua  an  Vt^^Quitiiu. 
K-jnf,   er  habe  den  Hieronyma»  \m.  imiun  K^teVLknhr  «lu  PaUstii» 


A.  Piutlintm  Ton  NoU. 

weil   es  in  PtUästina  und   besonders  in  Bothhvhem    flir  da»  Mi^tichs* 
Wben  zu  unruhig  sei '. 

Auch  Briefs?  an  Pammimhius  ^^  Dr  optimo  f^rtirre  inlerjirtiamU, 
worin  die  Uehersetzung  titw  Briefes  de«  Epiphanios  gegen  Johannes 
von  .Terusalom  (Brief  r»!)  in  Sohntz  genommen  wird,  gehnrt  dem 
Jahre  395  an». 

Id.  Panlinas  vo&  Noia. 
;ffichst  wahrapheJTilich  am  Weihnaehtsfoste  diwea  Jahres  (victl- 
cht  schon  .'}tJ4)*  empfing  Paulinus  von  Kola  zu  Barcolona  dui'ch 
schnf  Tjimpius^  auf  Drüngeii  dos  Volkes  die  Priesterweihe  gegen 
«einen  Willen  und  mit  dem  Vorbehalte,  dass  er  an  die  Kirche  zu 
Barcelona  nicht  gebunden  sein  »olle ".  Oleich  danach  schrieb  er  an 
Sulpicius  Sevorufi,  der  damals  in  EInso  zwischen  Tolosa  und  Narbo 
wohnte,  seinen  Brief  1.  Scvorua  war  mit  einer  Streitschrift  gegen 
Häretiker  und  Ungläubige  über  das  Mönchthum  beschäftigt';  Paulin 
bittet  ihn,  er  miigo  ihn  vor  Oatem  bosuchon  (nr.  II).  Zu  deraelbeu 
Zeit  schrieb  er  Brief  2  an  Amandus,  Priester  zu  Bordeaux  und 
epAt«r  da.«*lb9t  Nachfolger  des  Delplunus. 

Ales  Paulin  die  Friestem'eihe  empfing,  war  er  schon  entschloäüen, 
Spanien  zu  verlassen  und  sich  nach  Kola  zurüt^kzuziehen  **;  er  wollte 


gegriffen,  bvaondera  der  Sati  fnr.  8):  .Credidi  »aiicti  prea))yt«ri  Paulini  epistulte 
et  UliuB  Biiper  nomiri«  hio  nnn  piitavi  errar(>  iuitüium.'  Pauli»  gab  also,  o\w  er 
iiuHi  Nola  üliei-äißtlßllf,  di^n  Hrimf  in  S|iiutiMi  (idi>r  lixllien  Aftn  V'igUaiiüua  mit. 

'  V'^Lur.  4:  ,i>f  tuto  Luc  orW  coururritur,  plunu  i.>at  vivitjui  uiuvctsi  gelten» 
hointniiiTi.'  Zätkli^r  findet  (a  a.  Ü.  221  Anm.  1)  einon  tic^ennfttz  zwiacben  dit!Mr 
Abmnhnniii;  und  dpr  iii  Kjt.  47,  2  an  IWideriuH  ü^rJditetfR  [litte,  ibn  und  die 
heiligen  lirtt-  in  ['flliUtiim  zu  Ix'^iicbi'ii :  c«  ist  aber  tn  buiirbtoii,  diuH  eh  sich  an 
■«tztcnir  SU'lIf  um  täii«  ['ilfttirfHiirt  hnndclt«,  di«  ili«<rcinytnti't  nicherlicb  iii«>init1s 
gvCftdbU  bftt,  im  vnttcror  Sttille  aber  um  die  Absicht,  in  Palfistina  sicli  dauernd 
derxnlaMcn,  tun  bier  da«  Mftndihl«b(in  xu  fnbren. 

■  Siehe  aber  dieaen  oben  SS3  lu  Ep.  48  {S.  407). 

»  Siehe  yxniw  XSIV  nr.  1. 

*  Di«  KnIariiHduug  darUW  riehtet  sieb  daiiacb,  wann  Augnstbuii  die  Biwhof»- 
t>rii&lten  hat;  siehe  Kxmm  XXIII  nr.  b. 

*  Kr  war  b&cltttt  wahrsrh^iidii-h  der  Nachfolger  des  pBcianua,  des  Vat«T»  dw 
Bxter;  jedenfalls  stitib  Fuciiuma  Ijuclibutugt  iuiUt  Thcodosius  (Hiertjnj'nius,  De 
r.  niostr.  c  1Ü6). 

*  Ep.  1.  10:  2.  2:  8,  4. 
'  Vgl.  nr.  4  lind  y.     Die  Schrift  ist  verloren;   die  Briefe,   die   er   an   »eine 

iwester  schrieb  und  vvn  denen  üeiinadiu«,  De  vir.  rlLuetr.  c.  19,  spricht,  liaitea 
enselben  Inhalt. 

*  Ep.  1.  10:  ,Alio  destinatuB,  alibi  ut  »eis  ment»  coinpiMiittut  et  tixun* 
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8B5.    Tl.   Eirchcnvftler. 


fdieu  Kcisc  nach  OsU^rn  antreten  >.     Eho  er  sie  antrat,  dichtete 
in   Spanien  vor  dem   14.  Januar  sein  ei-stes  XaUtiicium  auf  <!«l 
hl.    Felix    von   Nola*.     Uamnls   scliriek   er  auch  an  HieroiiymM 
und   gab  diüscn  Brief  dem    aquitaniuchea  Pneatcr  Vigilantiu^  mi)J 
der   nach   Palästina   reiste^ :    Uic-ronymu»   antwortet«   mit  ««iotn 
58.  Briefe*. 

Auf  der  Kotsc  nach  Nola  traf  PauHn  mit  Aiubrosiuä  zusamtneo, 
der  ihn  dem  Album  seiner  Cleriker  beiwhrieb;  er  war  schon  lange 
vorher  von  Arnbrnt^ius  geistig  angeregt'  geweben  und  hatte  aiieb  schoi^H 
wie  es  scheint  mit  ihm  in  Verkelu-  gestunden  ^  In  Itom  fand  PauU^I 
heftige  Aoieindungen  neitons  des  (.'lerua  jedeufuU»  wegen  »eines  Ceb«^ 
gatigeu  Zinn  Möuc-hsluheu " ,  und  an  dieHen  war  auch  Papnt  SiHciiu 
betheiligt,  den  Paulin  des  Stolzes  bezichtigt".  In  Campanien  an- 
gekommen, liel  er  kurz  vor  dura  Sommer  in  eine  6H:bwi*ru  Krjuk- 
heit,  in  der  ihn  fajsialle  BiecbjJfe  CiuupanieiiH  und  auch  einzelne  un 
Afrika,  die  letztem  Htd  Beginn  des  Sommers,  besuchten*.  Sobald 
seine  Kräfte  es  wieder  erlaubten,  schrieb  er  an  Sulpiciua  Sevenn 
nach  Aquitanien  seinen  Brief  5,  in  welchem  er  diesen  einlüdt, 
zu  besuchen".  Auch  Sevenis  war  krank  gewesen  und  hatt« 
diesem  Grunde  den  versprochenen  Beauch  '^  nicht  machen  kAtwoi.^ 
Vielleicht  vor  dem  Winter  395—^96,  hOehst  wahr>>i'heiiibcli 
aber  erst  vor  dem  Winter  39H — 397  "  schrieb  Paulin  an  BisfW 
Alj'pius  von  Tagaste  seinen  Brief  3  und  gleichzeitig  an  Augustiim» 
Brief  4.    Alypiu-s  hatt«  als  Bischof  dem  PauHn,  den  er  persöniiil' 


1 


'  Ep.  I ,  II :  .Quffd  m  iun  ad  itincris  inipvidsiim  propitJo  Ana  v'u  occnn«'*- 

'  Ell  JHl  ({iMlklil  XII:  vgl.  TilU-inoiit,  Müm.  SIV  41.  V 

*  Der  Vigilantius.  von  dem  Paalinus  in  Ep.  5,  11  spricht,  tftt  uirht  j«"* 
PrieeU-r,  sondern  ein  Kctaufter  äktave;  dttan  oi*  luiü  dci  Katcchumen«  Bind  f^"^ 
V.vciffl  die  .pneri*,  von  denen  im  Miinngp  von  Ep.  5,  IL  die-  Red«  i»U  TUl«s**"^ 
(MitiH.  XJV  74)  bat  die  beiden  Vigilmitius  nicht  nuseinandergvlialtcn. 

•  Siebe  oben  S.  4&2. 
'  Kp.    S,    4    und    ihu.li    die    Krklltriin)i:    v.    llnrtvU    (I'atruÜHcliv    HtlKliMt 

Wien  18d-'>,  6gJ   bbcr  den  Auadruvk ;  .Et  nunc  in  i»u»rd(>tii  ardinatJMie  {(nd'^* 
confovc«r.'         i      ,.,  .  . 

"  Aelinlich  crgDE  es  bekanntlich  dem  Hieronymas  and  dem  fUau  dvr 
in  Rom  ire^Dii  dersclWti  .4n);ri|0|(en)ifit;  vf^l.  Hi<*rtiii.,  Gp.  4^t,  2  »>)<]. 

'  Ep.  C.  13— U.  '  Ibid. 

'  DasB   der  Brief  in   der  ersten  Zeit  Bciucs   Miluchslebcna  ge6*clirM»ea 
leigt  nr.  13. 

'*  \fi.  Pnulinus,  Ep.  1.  tl.  ■■  Sieh(>  Exciir«  XXIll  or.  S. 


TD.  Kmrhnf«  und  M»ncli«\    TIIT.   HltT«tilc<-r. 
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mVht  kaiintt;',  t'incii  Brief  goRchrii^hon  imd  ihm  ginichzoitig  fllnt' 
Bücher  «Ich  Aii^instiiiUM  K^gen  dit;  Manit-hiLer  zuKL'sandt,  von  denrii 
»ines  da»  De  veiu  i'eliKioiiu  wiu*^:  zugloicii  hatt«  er  um  UebcrsoiiduTig 
der  (Chronik  Aes  Kuäohtos  gdicton ,  sei  m.  datts  Pauliri  sie  Holh^t 
b4tia.'«e,  sei  es.  dass  er  sie  vom  Priester  Domnio  entlehne.  Panlin 
that  dtis  und  schickte  die  Chronik  mit  den  Briefen  an  Bischof  Aurelius 
von  Karthago  zur  Weitcrbofürderung.  I'auHn  hatte  his  dahin  don 
Angiiatinu:*  niemals  ge.sehon  *'.  Noch  ehe  or  von  dieöom  Antwort 
rtuf  Brief  4  erhielt*,  «ehriet)  er  an  ihn  einen  zweiten  Brief,  tiämlich 
Brief  ti.  Doch  »chon  vorher,  nämlich  vor  seiner  Biachofsweihe, 
hatte  Angii-stinns  den  ersten  Brief  mit  «einem  Brief  "27  beantwortet; 
den  zweiten  beantwortete  er  mit  Briet'  31  nach  seiner  Bii>choftj- 
iiher  alfio  vielleicht  Im  Jahre  S'Mi,  wahi-scheiniidi  er«t  397, 

VII.   Bischöfe  und  Mönche. 

1.  Alypins,  iler  Jugendfreund  des*  Angustinuü,  win*d<>  »pät«- 
tteos  iu  diesem  Jahre  ^  aber  auch  nicht  vor  dem  Jahre  ^94 ",  Bischof 

'sdnor  Vaterstadt  Taga^te. 

2.  Der  Einsiedler  und  Pn'eater  Makarios  von  Alexandrien 
rb  in  diesem  Jahre  ^.  Er  ist  nicht  zu  verwcchaehi  mit  dem  Etn- 
1er  Makarios  von  Aegypten,  der  im  .Tahro  891  stai'h'*. 


VIII.  Häretiker. 

Der  Bischef  der  Novatiancr  Markianofl  starb  am  27.  No- 
ember  dieses  Jahres";  er  hatte  weit  dem  Jahrn  'iB4  den  biachöf- 
:hoti  Stuhl  von  Konstantinop<'l  innegehabt^".  Es  folgte  ihm  Siain- 
los,  dem  schon  Agelios,  der  Vorgänger  des  Markianoii,  die  bischöf- 


•  Kp.  3.  1  nixl  4. 

'  AiigusttniiK,  Ep.  27.  4  und  Retnxct.  I  13;  Paulina«.  Bp.  9,  2  luid  i,  2. 
^  Kp.  4.  .'>. 

•  •ji'gt'ii   Etaii^  <l«94  Jnlin-n  396   (oder  S'dTtf};  dciiii  Kr  )uitl<)  von  J<>r  Kim-JidS- 
pibs  dt-e  Augiwlmiui.  di4^  kim  vor  WoihnAiJitMi  390  war,  iwii-h  iiiciil«  gviiQrt. 

^  1)m   x«igt  Ep.  9  den  t'niilinuH  an  ili»,    wa   ev  ,pat«r'  gcnAtuit  wii-d  (nr.  I 
nd  6);  fSoMr  Urief  int  vor  WiaUr  396  geKHii ivhoii  (aJeho  Excwra  XX.III  S.  530). 

•  TillMiiont,   M^m.  XTIl  1S7  nnil  207. 
-  PallfulioH.  t]t>r  iinJu)ire8ä2  hicli  iu  die  innere  WDsto  vou  Ao^']>lvi>  lie^ali 

ifhe  891  S.  8'>4),  Iiraitlili'  hier  u<!ini  .rnhn'  T.a  und  davon  drei  mit  Maküi-ioa  ed- 
iimen,  d«r  ^lüich  daniidi  Murh:  vkI.  FulladioK,  Hitt.  Lan«.  c.  19 — 30. 

'  Sifb«  oUn  39]  S.  S.S8.  •  Sokt.  VI  1.  '*  Siehe  »hen  »84  H.  SOI. 

Baancbcu.  JalirbDcIi«-.  ?n 


liehe  Weiht'  ei+hetlt  hatte,  und  der  nach  c-tntm  daiual*  abgtsclil'nssoucji 
GamproDuas  iwdb  Ha^unos  Kscliof  der  Novatüa«'  w«tl«i  t6^\ 
£r  war  ein  sehr  gebildeter,  in  der  I^üost^ie  wie  in  der  Heffign 
Sc^irift  {^eicfamABsig  bewanderter  llfonn,  in  dw  IHquibdMHi  iroch  schltg- 
fertiger  wie  EonomioB,  der  in  dieser  BeeidiiB^;  berflhmt  geweees 
war;  dabei  war  er  in  eein^  mttlichen  lieben  Aber  jedoi  Vonraf 
erhaben  nnd  von  angenehmrai  geeaÜBdiaftlichen  Formel,  besondes  n 
Scberz  und  Witas  veranlagt  Sokrates  kann  ee  m^  nicht  versag 
seinem  (Jesdüchtswerke  cöne  Anzahl  soner  Witie  räunTcoriobeB, 
and  Sozomenos  schreibt  sie  ihm  nach.  Kein  Wnjtdw,  daas  dieser 
Mann  aoch  in  orthodoxen  Kreiam  der  hauptstädtisefam  GeeellsduA 
und  namentlich  in  gebildet«!  Hofkreisen  gerne  ges^Mi  war.  fr 
badete  zweimal  des  Tages  und  ging  immer  in  WMSsem  Gewände 
einher  ^. 


'  Sokr.  V  21;  9az.  VlI  ^4.  »  Sokr.  Vll  ona  82;  S«.  VUI  1. 


E  X  e  u  r  s  e. 
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I. 

Die  Abtrennung  lllyriens  vom  rSmischeu  Westreiche  nnd  das 
päpstliche  Vicariat  Ober  Thessalonich. 

Tillemont  kam  nach  eingehender  Untersuchung '  zu  dem  Resultate, 
ass&chonbeimKegierungBantrittedesKaieersTheodosiusL 
n  Jahre  379  die  Präfectur  Illyricum ,  die  bis  dahin  ganz  zum  Weetreiche 
ehört  hatte,  in  Illyricum  Orientale  und  occidentale  zerlegt  und  der  eretere 
heil  von  Kaiser  Gratian  dem  Theodosins  überlasBen  worden  sei.  Alle 
enem  Schriftsteller  haben  sich  in  dieser  Frage  auf  die  Seite  Tülemonts 
eateUt,  so  Gibbon ',  Fr.  Maassen »,  Richter*,  Ifland  *,  Schüler  *  und  Usener '. 
Tnd  doch  ist  die  Ansicht  Tillemonts,  wie  mir  scheint,  falsch, 
lit  dieser  Frage  hängt  dann  auch  die  andere  zusammen,  ob  Papst  Da- 
la&ua  I.  den  Bischof  Acholios  von  Thessalonich  (f  383)  zu 
sinem  vicarius  über  Illyricum  gemacht  hat. 

Die  Präfectur  Illyricum  Orientale  umfasste  zwei  Diöcesen":  Macedonia 
ad  Bacia;  zu  der  erstem  gehörten  ausser  dem  eigentlichen  Makedonien 
och  Epeiros,  Thessalien  und  Griechenland;  zu  der  zweiten  gehörten  fOnf 
'roTinzen,  besonders  Dacia  mediterranea,  Dacia  ripensis  und  Moesia  prima, 
fiese  zwei  Diöcesen  wurden  zweifellos  bei  der  Theilung  des  Reiches  im 
ahre  395  dem  Ostreiche  zugewiesen;  die  Frage  ist,  ob  dieses  schon  im 
'ahre  379  geschehen  ist ;  Gotho&edus  *  bestritt  es ,   Pagi '°  aber  tuid,  wie 


'  Histoire  des  enipereura  V  716 — 718  note  14. 

*  GeBchicIite  des  Sinkens  u.  s.  w.  des  rüroischen  Weltreiches  (deuteche  Aas- 
»be)  V  279. 

■  Der  Primat  des  Bischofs  von  Rom,  Bonn  1853,  126  Anm.  30. 

*  Das  weströmische  Reich  499  und  692  Anm.  27. 

^  QQldenpemiiDg  und  Ifland,  Der  Kaiser  Theodosius  62. 

"  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit  U  399. 

'  Religionsgeachichtliche  Untersuchungen  I  264. 

'  Notitia  dignitatum,  herausgegeben  von  Böcking  I  13 — 14. 

*  Zu  Cod.  Theod.  II,  2 ;  er  blieb  sich  aber  nicht  gleich ,  da  er  zu  Cod.' 
'G'od.  X  19,  8  das  Gegentheil  annimmt  (ea  scheint  an  letzterer  Stelle  ein  Ver- 
den vorznliegen). 

"  Critica  I  380,  4-8. 
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I.    Ahtrcnnung  Illyriena  rom  Weütiriclio. 


srhon  gesagt  wurde,  Titteniant  sprnchen  sich  im  bejahenden  Sinns  am, 
letzt«ro   bMOQtlers  mit  auefflhrliclier  Uegrniidung.    Seitdem  galt  div 
als  geiOet. 

S  1.    Urflnile,    welche  für  die  Theiliing  im  Jahre  379 
vorgolimclit   werden, 

1.  SoKcinienos  (Vll  4)  sagt  klar,    Gratian   habe  im  Jahre  379 
Thßüdoaiiui   vor   seinem    Ahechiede  von  diesem   gegeben:  lUuptbiK    ut 

2.  Thoodostus  vorweilto  einen  grAsaem  Theil  des  Jahres  379  in 
lieh    und,    weil    er   hier   erkrankte,    auch   noch   den  grOsstcn  Theü  dn 
{enden  Jahres. 

3.  Ber  Uischot:'  Acholioa  von  Tlie&salomch  wohnte  mit  andern  diiU<- 
dunischeu  Bischöfen  dem  Concile  zu  Konstant inopel  im  Jahre  381  bei,  i!*^ 
(loch  sonst  nur  von  Oiientalen  besucht  wnr. 

4.  Ohne  Zweifel  ist  das  Tlesetz  Cod.  Theod.  IX  So,  4  an  den 
Maccdoniae   von    Theodosius    gegeben,    da    es   datirt    ist:    Theaaakp 
27.  U&rz  380. 

5.  Das  Gesetz  im  Cod.  Theod.  VIII  l,  17  vom  Jahro  380  md  te 
Blutbad ,  welches  Theodosius  im  Jahre  390  in  Thesaalonich  anordatt«, 
zeigen  däutlivh ,  dass  diese  t?tudt  und  die  PrAfectur  Dlyrien  ihm  Dt<^ 
btanden . 

6.  Es  ist  nberliefert  (siehe  unten  §  4).  Papst  Dnmasus  habe  dem  Btsehoro 
Aeholios  von  Thcasalomch  das  Virariat  über  die  Reiohsdiiicese  TlIjrricilB 
Orientale  (ibertragen.  Dieae  Einrichtung  eines  päpstlichen  VicariatM  i» 
jenen  Gegenden  wtlnle  sich  aber  am  besten  daraus  erkiftren,  dass  die» 
damals  vom  Westreichu  abgetrennt  wurden,  und  dasa  daraus  Gefahr  tut* 
stand ,  sie  mochten  auch  vom  römischen  Patriarchat  losgelDüt  werii*- 
Daher  erkUren  Tillemont',  Uefele*  und  Rade*  den  Schritt  des  Danas« 
auch  in  diesem  Sinne,  und  Maassen  *  hfllt  es  ,{üv  im  hOrhst«n  Gmde  walir 
ficheinlich,  das»  hauptsächlich  diese  Ei vAgung  den  Damaüus  be^Ümiat  hW- 


iuZm 


isthe^B 


g  2.    Gründe  gegen  die   Annahme  einer  Tfaeilung. 

!.  Theodore^  sagt,  Gratian  habe  dem  Theodosius  die  Reichsth 
>en,  welche  Valens  liesesKen  hatte.  Noch  bestimmter  erkiftren  Orosius* 
und  Zosimos'',  Gmtinn  hnho  dom  Theodoäiiis  den  Orient  und  Thrakirn 
Übergehen.  .Vuch  Zosimos '  gestattete  Gratian  im  Jahre  380  den  G' 
Alatheus  und  Safrax  den  Durchzug  durch  Olwi-mOsieii, 


I 


*  L.  1.  *  Conciliengeech,  1*  400.  *  Damnsns,  Biicfaof  too  Rom  &' 

Ji.  a.  0.  128,         »  X.  a.  O.  V  6.         '  Hist.  VI!  84.  »  HiM.  IV  24. 

SUu  lY  84, 


iiiin^  niyvktnB  vmti 


3.  Ee  losiit  äioh  zur  Zeit  des  Thcodosiu»  kciu  pnwf.  pract.  im 
reiche  far  ülyrien  nachweisen,  was  wohl  der  Fall  ist  aus  rler  Zeit  naoh 
■lern  Jahre  39ri '.  In  ileii  .lahrwn  8H1 — 3H6  erscfieiiil.  uberhaupt  im  Ost- 
reiche  jedesmal  nur  ein  praef.  pract.,  und  woiin  in  doii  Jahren  3^0  —  ^81  deren 
twei  waren,  so  Ueweiat  das  noch  nichts,  da  auch  im  Wostreiche '  schon 
inelimre  .lahre  ttindurch  in  ein  und  deruolben  Hrafoclur  zwui  praef. 
prtiet.  WÄi-tfii.  Dagegen  laHsen  hicli  in  deu  Jahren  Hitö  bin  399  im  Ost- 
reiche jahrlich  je  zwei  praef.  pract.  aacliwoisen. 

^.  Gratian  war  am  5.  Juli  362  iti  Viminacium  in  M5sion,  also  in 
r!I_"in*icum  oriiüit-ale  *,  l'm  dieselbe  Zeil  war  Theodosius  in  Konstatilinopcl ': 
«jratian  kam  also  nicht  nach  Illyrion,  um  den  Thoodosius  zu  besuchen, 
Kondem,  wie  es  scheint,  in  VerwaltangB-  oder  Kriegsangelegoiiheiten. 

i.  Völlig  bewei««nd  isl  das  (ieneiz  im  Cud.  lust.  XI  7,  4  vom  20.  .Tnli 
386,  welches  biiüier  bi-i  tliottor  Frage  unbeachtet  geblieben  ist.  lu  diotjem 
iIvHetze,  welche«  Katiter  Vnleiiliitiaii  von  Mailand  aus  an  seinen  damaligen 
praef.  pract  EusigniiLs  firlif'»«,  wird  eine  Wrfdgung  getroffen  flhpr  di*>  pro- 
eurstoroa  mctalldnim  in  Maoodoma,  Dncia  mcditerranca  und  Moesia  neu 
Darduiia,  also  in  Pro^'in7en,  welche  unbestritten  zu  Ulyricum  oricntalo 
gehörten  ^ 

5.  Ebenso  beweisend  airid  dio  kirchlichen  Verhfiltntsso,  und 
zwar:  a.  Auf  d«m  Cdqcü  zu  Aquilejn  tm  Jahre  381  wurden  die  arioRischcn  | 
Bischöfe  Faliadiu«  und  Becuudiimus  verurLheiU.  Diee«  abvr  waren  Bischöfe 
in  Dacia  ripensi»  und  in  Moesi.^,  »Iho  in  lllyricnin  »rieniitle  *,  und  doili 
halten  sie  sich  persdnlioh  an  liratian,  nicht  etwa  an  Theodosius,  bei  dessfU 
Anwesenheit  in  Sirmium  gewandt,  und  der  halte  aie  an  das  Ton  ihni  be- 
rufene Concil  nach  Aquileja  gewiesen  ^  b.  Auf  diesem  Concile  berufen 
sich  die  genajinton  Hftretikcr  mu  darauf,  daes  «io  unter  Thoodosius  stehen; 
izn  Gegentheil,  sie  sprechen  oft  wie  in  nr.  8  der  Geata:  imperator  noster 
(iratianuB.  c  In  den  Schreiben  de»  UtmuLla  xu  Aquileja  wird  ganz  bestimmt 
Üacia  ripeusis  zu  den  .occidcDtiiJes  partes'  gerechnet*,  d.  Ebenso  wixl 
von  -Acholios  von  Thessalonich  gesagt,  die  Vilter  des  Conciht  /.u  Konstan* 
tinopvl  im  Jalire  3S1  hätten  ihn  ,de  occidentaübus  parlibug'  zu  diesem  Con- 
cile   gerufen  *.     e.    Im    zweiten    Canon    des    Concils    zu    KooHtanlinopel  im 


'  Im  JaJir«  3^7  winl  z.  H.  AiiatoUits»    a\»  {triuef.  [i\-»«l.  lllynti  gunaiint  (Ood, 
_Thrad.  XVI  f.  l'i:  dat.  CouKtuutiiJopulit. 

'  Secck.  i'ruIcgumeuM  ta  den  linüfea  des  äymiiiacboa  54  Anra.  210. 

*  Nach  zvei  (j««iUu!n  (Cod.  Thdod.  XII  1,  89  luid  1 10,  I),  wovon  das  letxtore 
ein  'llieil  des  erstem  iat  und  mit  tlini  it^-ni  Jahre  ^"^2  angehört  (sidie  oben  St*! 
8.  82*  imd  382  S.  IIB'). 

_        '  Cod.  Theoil.  VIII  5,  89.  »  Vg!.  Notitift  digniL  ed.  Hflckiiig  1  IS— 14. 

*  Nach  .\iul)ro«iu.i,  Ep.  12,  ^. 
'  ßeslA  concilii  Atiniici.  nr.  ll)  tboi  Kigne,  Patr.  Ut.  XVI  818—919,    und 

Uiioei,  CoDc.  III  601). 

*  .ViabroHlHS,  Ep.  II,  l  nud  besondere  12.  S.  '  Id.,  Ep.  13.  7. 
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Jahre  381  wird  das  Ostreich  ktrcMich  in  Fonf  Diöccscn,  ontsprccliend  <I« 
filtif'  pulitiBchen,  getheill ;  IDyrion  wird  aber  in  dione  P.intbciluDg  nicht  «in' 
IffgritTuii,  ja  nidit  fiiunal  ■fenniitit.  f.  In  Aem  (resptze  vom  30.  Juli  :{8I ' 
macht  Thoottogius  eitu'  Anzahl  hervurra,u:cnder  urthadoxcr  Bi»chofe  dus  Oal- 
reiche»  namhaft:  unter  dieaien  ist  aber  Acholios  nicht.  oÜMihon  er  deu  Tb»»' 
d<j!»iutt  gtfluaft  hatte,  von  ihm  &ehr  verehrt  wurde  und  noch  besonder»  iulJ 
Otincil  nach  KoiistAiitinopel  oiiifiokdvn  worden  war, 

%  ü,    Kntfiehoidong  Her  Frag». 

Die  in  §  2  augegobenun  Uunionlu  iii&chcii  es  AuMVrst  Iraglicli,  iIm 
Ulyriciim  orientak'  schon  iin  Jahre  37^  an  das  rCmiBche  Ot>ireich  l:am'. 
Dabei  sind  div  Uründe,  die  oben  in  ^  1  hierTilr  angegeben  wurden,  loa 
grOsücm  Thoilc  von  «ehr  zwoir«lhnft«m  Wertlie.  Ganz  unbedenklich  mi 
liiir  das  Zengniiis  des  SoEomenos  (nr.  1)  und  das  Gesetz  im  Cod.  Tbtmi. 
IX  3Ü,  i  (nr.  4).  Dagegen  bedeutet  der  Umstand,  dass  Thcodo&iu8  danaU 
längere  Zeit  in  Thessalonich  verweilte  (nr.  2),  wenig,  da  d«r  Kaiser  mit 
Omahniigung  (iraiiuiiH  Thessuhmich  zum  SLEltzpunklo  seiner  krivgenicbw 
Operationen  machon  kunutt-,  w«nn  ihm  diese  Stadt  auch  nich!  direct  uolfl^ 
9t«nd.  'Wenn  feiner  Acholios  dem  ConcUe  zu  Koostantinopel  im  Jolireiäl 
beiwohnt«  (nr.  3),  ao  ist  damit  nicht  gSMLtjt,  daes  er  zum  O&treiche  geUrv. 
da  ausdrücklich  von  den  A'ittem  dee  ConviU  zu  Aquileja  in  einem  Schr«n>ai 
an  die  Kaiser  *  bemerkt  wird ,  er  sei  ,dc-  oeoidentalibus  partibub'  vea  iln 
ßi»chöFen  zu  Konstantinopel  berufen  worden.  Punkt  &  erledigt  sich  «■>* 
fach  dadurch ,  Aata^  TheodoEiiis  nnrh  dem  Tode  des  Maximus  &elb&t  i* 
Rom  lind  in  Italien  nach  Belitbon  schaltete  und  Oborhnupt  im  Kelche  Valw- 
tinianif  11.  eine  voiligo  Oberhoheit  aueUbtc  *.  Und  was  das  päpstliche  T1- 
cariut  Über  The»t>alonicli  angehl  (nr.  G),  bo  braucht  es  keineswegs  mit  eiMT 
EEoiclistheilung  in  Vorbindung  gebracht  zu  werden;  ja  Innocouz  I.  eagt  »f»- 
drücklich  in  seinem  Vi.  Briefe  *,  dasH  die  weit«  Entfernung  der  iUjrräcktB 
Provinzen  von  Rom  den  Anla«8  zur  Einsetzung  eines  vicarius  daselbst  gB- 
geben  habe ;  solir  nahe  liegt  auch  die  Vennutbung,  daB<t  die  grosse  Pröunl' 
sehafl  de«  AchoHoa  mit  Papst  Damai^Ufa  dicäon  bewogen  habe,  jeoea  n 
seinem  Stellvertreter  in  lUyrien  zu  ernennen.  Uebrigens  steht  Dodi  Ungi 
nicht  fest,  ja  es  ist  sehr  unwahrHchoinlioh,  dat>fi  Damasus  wirklidi  den. 
Acliolioa  ein  Vicariat  obortragen  hat:  siehe  darttlier  den  folgenden  ^  -L 


Cod.  Thend.  XVI  1.  3. 
'  &cfaon  llicliter  {a.  a.  O.  6tt2  Aom.  ^7)  konnte  uiclit  umhin  annu<rkeBea4 1 
dae«  damahi    DiMricn   imd   Obermfisien   beim    Westreich»   geblieben   sei. 
iWvl^cesOiidite  IV  168  Anm.)    wendet   mcIi    ^gno  dioM-  Annalimn  Itiditrr» 
sagt,  sie  benihr  auf  einer  Bemi>rkung  dos  Zosioio».  die  viTworfia  werdea 

*  AmbTositw,  Kp.  13,  7. 

*  (taldciipeDning  und  Iflaiid  «.  a,  0.  174  ff. 
rbv  h«i  Migne,  Pstr.  iKt.  "K!!  SVV 


nmui^  lllj-rioi»  vmm  Wf 
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§  4.    Das  pflpstlichr  Viciiriat  Ober  Tlresüalonicb. 

I'a|>st  Siricias.  äer  Nachfolger  des  Damiaus,  sprach  dem  Di&cliufv 
ii>ftiu3  von  ThesüAlonicli  eiue  Oberhulieit  Ut>er  die  üiacfaöfe  lUyriens  zu 
in  der  Weise:  ,ut  nuUa  licenlia  e)*»et  hine  Cirii«cii»u  tuu  epincujius  in  !!• 
Ij'Hco  ordinäre  praoBumore  etc.* '  Diese  Oberaufsicht  süllte  aber  der  Uischof 
Ton  Theesolonich  Busoben  im  ICaineii  de^  rümi»cht-ii  Stuhles,  er  sollte  »ein 
,der  St^I vererbter  den  rtJinischi?n  Stuhles  in  Jriien  Spren{:ähi*.  Das  bugt 
der  zweite  ^Nachfulgur  dos  Sirieiua,  niimlich  Paimt  Iniiovunz  I.,  tu  iseiiiem 
ersteo  Uriefe,  in  d^ni  er  dem  genannten  Anyiiioä  von  Thce6aIonich  »eine 
Tliruribu»^u>ij;iJti^  anzeigte*:  .Cui  eti:un  »ntenoreB  tanti  uc  tulud  viri  [irae- 
dec«68orÖ8  mei  c|)i»copi,  id  Obt  üancluu  uienioriau  L>uniat>Uti,  Siriciuei  atijue 
aupra  niemoratut)  vir  (^nabtasiue)  ita  dotulcriiiit ,  ut  oiuiita,  'luuo  iu  Ulis 
partihus  g«rerentur,  »aiicLitMli  titae,  «juuu  plena  luBtiliae  e^t,  Iraderent  co- 
gnoscendu.*  In  seinem  i:!l.  D riefe  %  an  den  iJiücliof  Itoiiplius  von  Tliessalonich, 
tmuchrctbt  Innocenz  diese  Ciewalt  noch  gouauer  und  sagt,  &ie  aolle  sicli 
fiber  zehn  Hrovinxeii  eralrecken ,  die  genan  die  lieidcn  Kcicbadioceaen  Ma- 
codoiiia  und  Uavia.  albo  ^an/  lllyricuni  oriBnlale,  umfassten;  auch  hier 
wird  uioder  gesagt:  ,Nün  priiuitu»  haec  ita  «tatuenUi»,  üod  praece&öoro» 
Do»tros  apofilulicob  imtlati,  <jui  bealiegimis  Acliolio  et  Atijsio  iniungi  \}to 
•onun  meriti«  isla  vulueriint.' 

Aber  die»  ganze  päpstliche  Vicariat  über  Illyricum  t»t 
nach  den  nenostco  LTnteräuchuujtcn  Friedricha  <  für  da«  vierte  uud  fOnfte 
JahrhundtTt  hehr  zweifelhaft  Es  wird  zwar  in  einer  Menge  von 
PajMtliricfun  auü  der  genannten  Zeit  bis  auf  I'apät  fformlsdas  (iVH— I>2:t) 
erwähnt;  aber  diese  gehören  alle  ciser  Samitilung  (von  26  Schreiben)  der 
Kirdie  vun  TheBsalonieh  an,  welcliu  stcli  ali«  Anhang  einer  üunist  nicht 
vflitor  bezeugten  röuiiücheii  Synude  vum  Jahn.'  531  ausgibt,  in  deren  zweiter 
Sitzung  bie  verte&en  und  den  Acteti  i-iuverleibl  worden  uei '.  l'apot  Üuni- 
{atiiis  hatte  auf  der  Synode  angeordnet,  das«  die  Echtlieit  der  Schreiben 
im  rOmiRchcn  Archive  geprUfl  werden  solle;  iibetr  das  Ergebuie»  der  Piü* 
fung  wird  nichts  berichtet,  und  das  macht  die  Sache  achon  vordiiclitig  *. 
Friedrich  weist  ausserdem  nach  \  daan ,  abgesehen  von  den  Sclu-eiben  dar 
TJH'Säalouicher  Sammlung,  in  allen  Übrigen  Qnellen  for  den  genannten  Zeit- 


*  Vgl.  die  4.  DpintiiU  Siricü  bei  C'oustant,  EpisL  pont.  lUtn.  I  MS.  and  hd 
Hl^ne,  ratr.  IhI.  \III  1I4!>. 

■  Bei  CoHstunt  I  739  und  Migne  1.  I.  XX  4fiS. 

*  llei  Con»tant  1  816  und  Mi^ne  XX  510  (Kp.  18  nr.  2). 

*  Fiiedrii:li.   Ueticr  die  SaninilitiiK  dc'  Kirche  ton  Tlies^aloiiiub  und  das  pSpnt- 
Vi<:ariMt    fUr  lllyricNi».    in  den  Aliliwtiiliitijfni  iWi    liuyriArhcn  Aktlddini«  d*r 

Wiit«oiiMchuftt:u.  pLiluH.-bisIvi-.  Klasse,  1891,  lll^-bUl. 
"  liedruckt  Iwi  Mansi,  Coilp.  VIII  74if— J72. 
'  Maiisi,  Coac,  VIM  74^  uod  Friwirieh  a.  a.  O.  777. 
'  A.  a.  O.  "78—810. 
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»hschnitt,  untl  zwur  in  einer  Menge  SUtllen  von  ConciUaecen  und  Brieren, 
der  Bischof  von  The^salonicli  mit  allen  Hechten  «Ines  OWrnietropolilni 
bekleidet  emcheint  und  mit  der  Kellit^tänitigkuit  llum  gegonflbcr.  wulcbu  4i 
Btschüfo  von  Karthago  und  die  Patriarchen  und  Exarchen  des  Orkaitfe 
hatten,  und  dass  in  diuüen  Quelle»  ein  betiundure«  rOmisebe«  V'icariat  flbor 
Thetssaloiiicli  unhekunnt  i-tl.  Eine  Au«iiAhii>e  hiervon  macht  nnr  der  14.  Ikvti 
de«  Papstes  T^eo  I.  an  DiHclmf  Anantasion  von  Thessalonicli  *,  der  niehl  in 
der  Sammlung  von  Tlicsaalonich  steht;  hier  erscheint  allerdings  der  Biscdul 
als  papfltJichcr  Vicar.  der  seine  Gewalt  als  Exarch  von  Rom  hat^  Friedrirli 
kommt  aber  in  einer  luti};en  Unter>;ueliung  uug  «iuor  Menge  von  GrflDilni 
XU  der  Erkonntnisa,  dnss  dieser  Brief  nicht  von  Leo  I.  Ut,  wenn,  er  larli 
tichon  vor  Dionyaiua  Exignus  exinürt«,  du  dieser  ihn  in  seine  Deeretakn- 
t-amnilunij  aufgunummon  hnt*:  es  ist  allerdings  nach  sehr  anffallend.  dut 
t>ieh  Papst  Uormisdas  in  seinem  Streite  mit  Uischof  Dorotheos  von  Tlieeu- 
lonich  über  dettsen  Jurisdiction  nicht  auf  da»  genannte  Schreilien  bemli: 
•Us^iilhe  scheint  erst  in  diesem  Streite,  also  im  sechsten  -Tahrhundcri,  «it- 
standen  zti  sein '. 

Aber  wenn  auch  Bciion  frühzeitig  ein  pApstHchcs  Vicnrint  über  Thwn- 
loirich  bestanden  h&tte,  so  wfiro  doch  anzunehmen,  Haas  nicht  namaaufl  a 
eingerichtet  nnil  dem  Achnlios  übertragen  habe.  Wir  haben  zwei  Hriefe  in 
ÜamatiUt!  an  Acholios;  sie  stehen  beide  (als  nr.  B  und  9)  in  der  SbiM' 
hing  von  1'he^salonieh  und  nur  hier'  und  slainmon  aus  dem  Jahre  381* 
in.  beiden  it^t  aber  von  dem  Vicai-iate  mit  keiner  Silbe  die  Kede,  Es 
dann  in  der  Sammlung  die  flpiRtuIa  IV  Sirtcii  papae  *  au  Dischof  An 
von  Thessalonich ;  auch  hier  steht  nur.  daes  ohne  Zustimmung  des  Anjwii 
keine  Bischöfe  in  Illjn-ien  geweiht  werden  aollen;  dagegen  von  den»  römi- 
schen  Vicarifttc  steht  anch  hier  nichts.  Klar  aber  wird  das  Vicariat  an»- 
gesprochen,  wie  oben  schon  gesagt  wurde,  in  zwd  Schreiben  dca  Papste« 
Innocenz  I.  au  niachnfe  von  Theaealoiiich;  hier  wird  auch  gesagt,  Aau 
schon  Damasus  und  dessen  Nachfolger  dasselbe  den  Biachofcn  AchoUoe  utt 
AnysioB  flbertragen  hiltt<.'n.  Aber  abgesehen  davon,  dass  in  den  erbil- 
tenen  Schreiben,  wie  vorher  gezeigt  wurde,  Damasus  und  Siriciua  diese«  In 
Wahrheit  nicht  thuii ,  »bgn«ehen  auch  davon,  daüs  die  weitläufiRu  Enrfth' 
nimg  dieser  IHngo  durch  Papitt  Innocenz  1.  dem  Anysioa  gegenütier,  der 
dieselben  doch  gut  wissen  muasto,  ganz  QberflOsaig  eracheiot,  widerspricht 
auch  die  Angabe,  dnsa  ramanns  das  Vicariiit  iUir>rtragon  habe,  ofTonkani 
dem  sochbten  Briefe  des  Pa|iötes  Leo  I.,  der  auch  in  jener  Sammlung  at«ht 
hier  wird  nämlich  gesagt,  dass  Papst  ä^iricius  zuentfc  das  Vicariat  d«a  Bi 


^ 

tW 


'  Bei  Migne,  Pstr.  lal.  I.IV  «68. 

»  Friwlrich  a.  B.  0.  8I2-S26.  '  Ebd.  805  ff. 

*  aedrackt  bei  .Mftnai,  Con<;.  VTII  749  und  7V). 

Birte  oben  3S1  S.  115.  *  Man^i,  Cbnc  Vni  761. 

'Äei  ifi^ne,  Palr.  lat.  UV  fiil. 


ir.  AmTiTAiiim,  De  «xirMan  tritrl»  mi  Sfttyri. 
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idfen  VOR  Theft^nlonich,  und  zwar  «lern  Aii\'<)io!),  Ubertragon  habe';  Hern 
'apsle  Loo  I.  war  also  dio  Tradition  nicht  bclcnnnt,  da««  schon  Pamasufl 
dies  g«than  hAtto.  sonst  wnnle  er  sie  wohl  nicht  ignorirt  haben.  Es  mQsscn 
also  jene  zwei  Schreiben  ttee  Papstes  Innocenr.  1.  nach  Hern  sechttten 
jricfo  L008  I.  ßnUtnntIcn  sein  '. 

Auch  wenn  tiiaii  al&u  die  Thatsache  eines  römischen  Vtaariat«s  über 
lesKulouivb  zugeben  will,  itti  es  nicht  glaublich,  dass  schon  P»pst  Damasus 
Uelbe  eingenditet  hat*. 


n. 

I>i<>  AbfassuDgszett  der  iwvl  BUvIier  (Ipk  AmHrostns:    De  excesfiB 

fratris  sni  Sat>Ti. 

I>ie  Schrift  des  AmlirosinH  über  den  Tod  des  Satyrus  wnrdo  von  Tflle- 
mont  *  iinU  doii  Mauriiii.'ru  ms  Jahr  Slü  vorlegt,  nacluleni  fnlher  Itnronius 
in  dei*  tatschen  Voraussetzung  ^  Symmachus  sei  im  -iahro  SS^  in  Arrikii 
gewetien,  ihre  AbfaBSung  in  dieses  letJttere  Jahr  get>cUt  hatte,  äeock  * 
ging  auf  das  Jahr  'Alb  in  der  Uatining  der  Utlcher  zurück;  di«  OrOnde, 
di«  fr  hierfCir  vorbrachte,  huchl«  Ihm  ^  dann  wt<tder  zu  AntkrilTten;  dieser 
ent*ichied  sich  mit  Tilkmont  Tür  da«  Jahr  37^)*.  Aber  Seeck  hat  richtig 
goKehen.  l>ic  entscheidende  Stelle  ist  in  der  Schrift  I  82,  wo  Ambrosius 
den  Bnider  alao  anredet:  .yui  com  a  vir«  nohtli  revocareris  Symmacho  tiio 
p&rentu.  quiid  ardore  beUo  Itniia  dicoretur,  quoil  in  i^cricuUim  tonderos,  (juod 
in  hostent  incurreres;  respondisti  hanc  ipsam  tibi  causam  esse  veniendi,  ne 
noi^tro  deeHBOB  pericuio,  ul  cmifiortein  («  fraterni  dinrnigunis  exbiberes.'  DasB 
hier  der  bekannt«  äyuiiuavhus,  Jessen  Ünofiiauitalung  erhalten  ist.  gemeint 
ist,  ^bt  Ihm  (S.  36)  selbst  zu.  Die  Stelle  kann  aber  nur  den  Sinn  haben, 
dass  Hymniachus  damals  in  Afrika  war,  von  wo  Satyru»  nach  Italien  zurUck- 
Jtehren    wollte,    und    dass    Symmachus    ihn    dann    in    .\(Tika   zurilckhiell '. 

war  aber  fiymmacliiis  l'roconsul  in  Afrika  in  der  Zeit  von  37S— 374 ; 
or   auch  sonäi  jemals  in  Afrika  gewesen  ist,    ist  nicht  zu  erweison ; 

scheint  der  Ausdntck  ,tiin  parente'  zu  verrathen,  dnsa  Syinnincbus  da- 

ila  dem  Satyru»  amtlich   üborgconlnot  war.    Jedenfalls   halte  nun  Sym- 

tiOB  Afrika  atu  7.  September  -ilb  schon  verlassen  '*  und  Ambrosius  war. 


'  V^.  cap,  2:  .certa  tum  pn'mum  rattofl<>'. 

*  >Viedrich  t.  a.  0.  84^  -«411. 

*  Auch  Langen   ((joscliichte  der  rOmi&chon  Kirche  5&9)   spricht  sieh  euU 
chitMlpn  in  tlicApm  Sinuc  aus. 

*  M^m.  X  784-735.  ^  Seeck  a.  a.  O.  53.  •  A.  a.  O.  49. 
^  ^tadia  Ambroniana  S7. 

*  bieävui  MjsXv   letsthiu  auch  Onyait,  Chioiiolofde  de  l'einpire  i-vniaiu,  lum 
fahre  &;9. 

■  Revocare  —  zurOckhulten;  auch  1  c.  2Q.  *"  Seevk  a.  a.  O. 
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als  er  dif  Schrift  abfasste,  nchon  Bischof  von  Maitand';   die  Abrets« 
Satyms  von  Afrika  fani^  aber  fornor  im  Winter  atAtt';   sie  niuM  also 
sclitJiöii   öoiii    im  Wiiitur  :J7+— 37ä.     Satyruh   erlitt   auf  dieser  Koiae   nadi 
Itnlioii  SclüfTbruch  (1  44j,  rettoto  sich,  wie  en  sclieint,  nach  Sardiown  I -IT}*- 
kam  darauf  iiucli  ItuHen  uitd  empÜii^  hier  die  Taofe  (48),  war  dann  buoli' 
uinu  Zeitlang   kruiik ,   uhv  vt  luch  Moiliuid  kam  <1Ü),  und  slorh  hier  bali' 
daiiiM;h  (17).     &«i»  Tod  (depositio)  8t«ht    im  MArtvrolugiuni    Kumanum   nia 
17.  äejitcrolHT  rcrmurkti  or  dorfte  also  aui  17.  Scptfitnbär  U7ä  «rfolgt  aein. 
Im  September  S'b   niuss  Ambrosius  auch  die  zwei  BQoher  aber  a*inai 
Toil    göschrieben    haben;    denn    das    erhte    eniliÄlt    di<^  Rede,    die   er  bei» 
LcichcnbegAngnissc  des  brudtra  hielt,  i]a.s  zweite  die  Rede,  die  er  tn 
honten  Tage  danach  hielt. 

Auch  diin,  waH  .Anibrosiiih  im  trstuii  dur  zwm  Bi'lcher  (c.  30 — 32)  ii 
die  Oolnlirou  ^agt,  weicht'  zur  Zeit  dur  Kcibc  de»  äatyrus  Italien  Mileu 
ßarbarea  drohten ,  erkl&rt  sich  am  best«n  Tom  Jahre  37^ ,  wo  dir 
Jtborfall  der  Bar»iaU;ii  utid  Quaduii  wie  eine  drftuende  Gewitterwolke  voc 
Ttidieil  Atand '.  Ihm  denkt  rlabei  an  die  Gotengefahr  de»  Jahres  379.  «Imt 
gaia  mit  Unrecht;  denn  nach  I  26  be»tand  d)e«o  Gefahr  ncMsh  niclil. 
äatyrus  nach  Afrikn  reiste;  das  würde  nnch  Ihm  helaaen,  tde  habe 
der  zweiten  Hälflu  de»  .lalirea  ^7h  nodi  nicht  bestanden.  Und  doch  wir 
die  liutengofahr  in  der  icweiteu  H&Jrte  doa  Jahrea  376  growor  wie  im  JaJn 
379,  als  tiratian  in  der  Kilhe  Italiens  stand,  und  al»  Thoodostus  die  Gotn 
»uhon  besiegt  iiud  weiterhin  so  erfolgieich  bekämpft  hatte,  das»  ge^en  Mitte 
ilea  Jahrea  Gratian  den  Heimweg  nach  Westen  antreten  koonte. 

IIL 

Das  Todesjahr  ßasileios'  des  Grasseu. 

Baronlus  *  und    mit   ihm   Hofele  *  Mtzeii   den  Tod   dee    ht.  Uasileio* 
aaf  den  1.  Januar  378,  dagegen  Fngi  *■  und  Clintuii  ^  auf  den  1.  Januar  SSO. 
Eb  lii&fit  üch  aber  uüt  l^icherhoit  nachweisen,  daee  UasUeios  am  1.  Januar  KT 
gCälorbcii  ist. 

2unflclitit  mu6s  als  feststehend  betrachtet  wurden,  dass  ur  am  1.  Ja: 
stAfb.    Denn;   1.  Dan  Mairtyrologium  Kuumiium  und  aiiihiTe  Mnrtyrolegi# 
setzen  seinen  Tod    aiif  diesen  Tag.     '2.    Ilie  apokryphe  Vita  des  iJasilei 
die  fälschlich  Koiiieni  Zeitgcnasäen  Aniphilochios  zugeachrioben  wird,  nagt 
,H«(]mevit  autem  .  .  .  prima  laniiarii  anni  qainti  Volentls  et   Valenti 
5.  Gregor  vun  NyaHa  berichtet ',  nach  dem  Weihnaditsftsle  werde  in  Ny; 


I 

• 


*  De  rxiotisu  I  24.  *  Ibid.  I  60.  *  Ricbici  i.  a.  0.  403  A 

*  Ann.  369.  "  Candllen^Mch.  I*  74S.  *  Crit.  378.  ft. 

'  Pu»tJ  Roinaiii  ].  zum  .Uhn-  SSO.  *  Migne.  Pntr.  gr.  XXIX  ll«. 

*  Hipic  l.  J.  XLVI  72i  %  7*7  '..IS^  '. 


17.   Svmliolnni  v*ta  RniuttiuitiiiApiKl. 
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der  Tag  des  hl.  Stophnnus,  dann  ein  genn^iiisflnior  (Gedenktag  der  i^portel 
Pi'trq'4.  •Isvobus  und  .lulintinen .  dann  dur  Tag  de»  )i).  PaiiIiw  und  daniich 
der  ileH  Raüiloina  gefeiert;  liiene  Angabe  führt  ungefähr  mit  ilen  I.  •lanunr. 
4.  Auf  den  OT«t«Q  Monat  dos  Jahres  fuhrt  aiteti  ilJe  froher  bei  (lelegen- 
heit  des  Concits  zu  Antiochien  im  Jahre  370'  citirte  Stelle  ans  Gregor 
Ton  N)ii6tt. 
^b  Dmb  aber  Hantiteioi«  im  Jahre  ^'i*  starb,  ergibt  »ich  aUo ;  t.  Br  lebte 
^nich,  als  llregnr  ron  Nazianz  HJch  nach  Konslantinopel  begab*.  2.  Er 
•tarU  nach  Ilieronvmus ':  rojniante  liratiano;  das  hat  aber,  weiin  er  am 
1.  Januar  »tnrh ,  nur  einen  Sinn  for  das  Jnhr  379:  denn  Basiteioa  starb 
nn  Orient,  und  Hieronjmtis  bestitnint  auc^h  fumt^t  bei  den  Orientalen  die 
Jahro  nach  den  Beherrschoro  des  Orients  nnd  nicht  dos  üccident» :  Gratian 
beherrschte  aber  nur  im  Antanice  des  Jahres  379  den  Orient.  S.  Basileios 
fiolirieh  meinen  2Bit.  Brief  un  die  Witlwe  den  Arintliflitt^,  tuu  nie  Über 
den  Vortust  ihres  Oemalds  zu  trOaton :  nuch  TheoiJuret  '  lebte  aber  Arin- 
tfaSus  noch,  als  Valens  ^7S  nach  Kon^tantinci|>el  knni:  mithin  kann  Ba- 
«ileios  nicht  am  1.  .laimar  37tf  «eKlorbon  »ein.  4.  Au»  dem  .labre  379  hp- 
»itxen  wir  keinen  Krief  dee  Baaileios  und  keinerlei  Nachricht  über  <«ine 
Thätigkeit. 

Wenn  «s  nun  in  der  geiianntc-n  apokryphen  Vita  de«  Üauleios  heiftsl,  er 
«ei  gestorben  .primu  lanunrii  anni  rjuintj  Valentin  et  Valentininni*,  so  liegt  die 
Anslepung  dieser  Stelle  nahe:  ,Va!entB  V.  et  Valentiniano  conM.' :  das  wilrde 
auf  das  Jalir  H7*!  führen.  Da  die»)  aber  nicht  Kutreft'en  kann,  nnlini  Fagi '  an, 
du  .Valentia'  sei  inlerpoHrt  und  es  mutige  b>(>i»»en:  ,anni  qninti  Valen- 
tiniani.'  Das  Kluft«  Jahr  de«  Valentinian  be^an»  alier  im  Novemht'r  379, 
Bio  i^tolle  wQrde  dann  auf  den  1.  -lanuar  -iSO  fdlireii ;  aio  iDLsst  sich  aber 
auch  erklären   vom    1,  Januar  S)79,    wenn  man  annimott«  dass  da«  zweite 

fir  Valentiniantt  mit  dem  1.  Janiur  :i7f)  bejitonnen  habe. 
t 


IV. 
ri)a>i  !«ü^«uaiiiite  Sym1>oIutu  de»  Coitrils  von  Koii!«ratitiii»|ieI  .^Hj. 


Uaa  b«^ute  in  der  Messe  gebrüuchHche  Symbolum  war  scbuii  zut- 
It  dos  hl.  Isidor  allenthalben  beim  Ootteadien^te  (ibtich:  ,dans  nymboli 
forninm ,  quam  tola  nraeconim  et  Latiaonim  confessio  in  ecelesüa  prae- 
dieat.'*  Oae»  fs  auf  dem  Concil  ru  KonHtantinopel  im  .fahre  ^8t  verfassk 
wonlan  sei,  sagen  das  Chrenicun  paschulu  (zum  Jahre  381)  und  Theo* 
pbanes':  auch  lioes  das  allgemeine  Concil  /.a  Katchodon  es  zweimal 
Verlesen    und    erkannte    es    der    %uocle    zu    Konstantin  opel   ausdrücklich 

'  Siehe  oben  S7a  S.  48 ' ;  Mign.'  I.  1.  XI.VI  flTÄ''. 

*  Opera  fir»^  Nm.  1   142.  '  De  vir.  iUatiU.  v.   l]ß, 

'  HiW.  eocl.  rV  29.  *  L.  L  S78.  2.  «  litidor.  Ovi^-c-ww.  ^\  \%.^. 
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IV.  ^ynlxilnni  von  Konshintinnp«). 


SU '.    TrotzdBtii  halt«  ich  ^egen  Hefele  *  und  geg«n  ']''illeinoDl  *  vs  Air  a«lir 

jiBwahrscheintich,  das«  das  8yiii)>oluni    voti  der  8yno(!o   r.u  Kon8tJintino)i4^ 
heriührt.     T)i«  .Grande,  die  mich  be«titninen,  MnA  folgende :  f 

1.  AU«  droi  Kirchenhifltorilcor  nagen,  dua  die  riTru  von  NUuJa  m 
Konstantinopel  auf  dem  Ooncil  beataiigt  worden  aoi*;  sie  eagen  aber  kein 
Wurt  ihirü9)t!r.  üatiti  dii>m>lhe  dainak  hin^ichtlidi  der  (ii)tlhvit  dos  Hcili^n 
GcisU-'B  erweitert  wordfln  sei.  2.  In  keinem  dltern  Berichte  ober  dn» 
Concil  wird  geeiagt  ,  daes  ee  sich  mit  der  GotÜicit  des  Iletlißf^n  Geut<<& 
Iruscbfiftigtu,  und  wenn  (leuugt  wird,  es  liabe  diu  Lehr»  ivr  Makedooiaaer 
vurworft'i),  so  i»tt  /.u  ••rinnern,  da»8  aiisdräcklicli  aU  deren  Unt«rec)ieidun^ 
lehr«  angegeben  wird,  dass  sie  du«  tnKViü'ti'/i  nicht  annahmen  *.  '•}.  Gregs 
vuu  Naziutix  Hchreibt  nach  <Wni  Cgncil  von  KotieUntinupel  an  KI«iloni<i 
(Briof  102),  der  ilin  um  eine  kurze  Miltlieilung  »eine«  Glauben»  get 
hotte,  er  hange  dem  Symbolum  von  Xikaia  an,  erweitere  e»  sich  aber  liil 
Bichtlinh  des  Heiligen  GeistM,  den  jenes  ku  kurz  behandele,  dabio. 
fr  Gott  sei  und  daeB  die  Gottheit  de»  Vaters,  r^ßtmef«  und  Hpiligen  Geietc 
eine  und  dieselbe  sei.  4.  Das  atlgsmeine  Concil  zu  Kpbe&ub  beKtiiuuito  uaier 
Andruliung  der  Excuninmnioatiun ,  daM  kein  onderoe  Bymbolum  ah  das 
von  5ikaia  gebraucht  werilen  dürfe*. 

Jsuuli  unhaltbarer  iet  die  vun  TUlemuut'  aufge»t«llte ,  von  Uefele* 
und  Harnack  *  angenommene  Meinung,  dass  das  Symbolum  von  KoasUn- 
tinojiel  identiacli  sei  mit  dem  von  EpijiliBJiioa  in  meinem  Ank^-rotos  '"  wi«d(<'^H 
gcgebcnt'n  Symbolum,  von  dorn  Kpi(dinQiu<i  sagt,  das»  zu  »einer  üoit  <d.  h^| 
lim  doH  Jahr  :t74]  die  Katcchumenen  darnnf  verpflichtet  zu  werden  pflogteo: 
dißses  Symbolum,  so  nehmen  jene  an,  habe  die  Synode  Ton  Konstantinefifll 
mit  einigen  unwesentlichen  Aenderungen  und  mit  Küraungcn  angeDomnwii. 
Dt«  beiden  Symbulu  sind  sich  aber  in  Wahrheit  sehr  unAhnlicIi:  denn  toa 
den  Zusätzen  liWr  den  Heiligen  Geist,  die  im  Symbolum  von  Konstuhj 
linopel  stehen,  änden  eich  iu  dciu  des  Epipbanios  nur  folgende;  tx 
»7T[jö;  ixr'jf,t<jü}ii*'ßv  und  x))p^j;«v  £v  toü  r^>/^rJTii;;  aber  dieee  stehen 
Kpiphanios  eingerogt  in  ein«  ganze  Menge  anderer  wichtiger  UostimniuDi 
über  den  Heiligen  Geiet,  wie:  rrvt^y.'j.  Tt>.iwv,  ■^.»üft«  T:apaKi.r,t'jv, 
Kai  ex  rvj  ut'jü  fijx;iif6}iviu-t  T.at  jziizi-j'ijxf^tiv ,  wilbrend  wichtige  Atudrdck 
dea  konstonlinopolitanischen  äymbolums  bei  £pi|>lianiois  fehlen,  wie: 
;l'j(tl&^' ,  T&  ImfiT.'Ai-» ,  Tb  oüv  rafft  xa'i  Wt^  T:p(*jxvv^;iivbv.  Auch  der  S( 
iüt  in  den  beiden  Hymliola  ganz  verschieden.  Daher  kann  schon  Hef 
wann  er  auch  die  Hypothesü  Tilliimonts  annimmt,  nicht  umhin  zu  bemerken'^ 


^felAil 


•  Muisi.  CotK.  VI  958  und  VII  Hl. 
'  Couciiit'ng.->.ch.  11'   10—12.  •  Mem.  IX  494—496. 

•  Sokr.  V  S:  Sot,  VII  B  uad  Theod.  V  8.         »  i?*kr.  V  8  und  8«,  Vn 
Befcl«.  CoDrtliengftMh.  Il>  '£{H.        •  A.  a.  O.        *   CktneilieugeaclL  11*  Kk, 

arti,  Lehrbuch  Her  Kircb^niit'M-'lij eilte  !<■,  Leiittig  1890,  |  00. 
tp.  119.  bei  Liiidorl  l  2^b.  ^^  K.  iv.  O.  ^w&.  fc. 


V.  7vnler  CanoD  von  Eanet«itiiw|iel  881. 
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jdie  Aelniliclikeit   der  Witlen  H^mlwla  nicht  so  gross  ist,   vie  Title* 
BWftl  vorauKcLzLe. 


V. 

Hat  du  Concil  zu  KonstAiitiiiopcl  3HI  mit  srinrm  nretten  Canon 
iifiie  Pafriarchalsitze  »chafl'eu  wollen? 

"Wm  der  rwcite  Canon  des  Cuncil*  vou  Koustanlinöpd  '  ülier  die  Vor- 
ite  der  RisdiOf«  von  Alexandrien  tmil  Antiochien  in  Aegypt«»  und  in  der 
UöiclutdiöeoKO  OriouB  ciitliält,  wur  Hchoii  im  ttecliaton  Canon  xon  Nikain  be- 
tttimmt.  l>io  Frage  ist  ab«r,  oli  durcb  di«&on  zwoitoD  Canon  und  das  ihm 
nahoEtelitinde  (iesetz  vnm  W.  Juli  381  *  auch  In  den  drei  and^ni  Kciclis- 
diOcoean  eiuo  ftlmliclie  l'utriarcUuIguwiiit  güüchatfcn  werden  »olUe,  mc  sie  in 
JMl«D  EW«i  DiOcesen  «choo  bestaml.  Dies  behauptet  Dimlich  mit  buettinmten 
Worten  Sokrat*»,  der  von  der  Synode  sagt';  xrt'.  w^tpiäf*/«;  v.iiinrf-sa' 
vi(}ia)jL±voi  (.indtnn  »ie  uiil«r  »icli  verth<>iLt«n',  nicht:  ,indem  sie  eintheilten*. 
ie  Uefole  falsch  übersetzt  •)  zit  ir.ap-/ii(,  fam  Wj;  ünip  fWuriTi*  (;a- 
nveotj;  taic  ürtfopiW  exxAvjsiac  (ai;  ünfi^atvitv ;  er  sagt  weiterhin,  m>  a«i 
dem  NcktAiio«  Konätnntinopel  und  ganz  Thrakien  zug<^falleu,  das  Patriarchat 
der  pontißchen  l)i<Vc«eo  halten  Helladios,  äer  Nachfolger  di>B  hl.  Bnsileioa, 
Gregor  von  Nyasa  und  Otroloe  von  Molitone  in  Armenien  orlutlten  u.s.  w. 
Die  hier  g«nannten  Persttnlichkcitcn  entnimmt  Sokrates  dem  Gesetso  des 
Kaieers  vom  MO.  Juli,  das  er  mit  dem  zweiten  Canon  des  Uenoils  zu  eioeil) 
UaneMi  vereinigt,  wilhrend  Suzomenoe'  Wide  au»viuanderhil]l  und  aucll 
von  Patriarchen  nichts  sagt  an  die«cr  Stelle.  Gotliofredus  Izu  dem  Oe- 
tetjie),  lluronius  i'ib\)  und  Valesiua  Izu  (3okrate&)  »nd  dem  Sukrato«  ge- 
folgt und  nehmen  an,  ds»(t  die  Synode  n-irklich  neue  Patriarchate  geschaireD 
hezw.  approtiirt  Iiab«.  ac  x.  D.  Kaii^areta  in  Kappadokivn  über  ^ie  Didcese 
Pontos  und  EpIicHOB  über  die  Aniana ;  auch  Kefele*  folgt  dem  8okrat«b 
hier  witnipstcnB  insoweit,  da»s  er  angt.  die  S>'node  habe  dem  Kektario« 
;'  nicht  IdoBH  den  Ehrenrormn^  nach  dem  römiBchen  Bischöfe  (Canon  !t), 
k  sondern  aucli  die  .Turihdii-tinn  ither  die  Diocehe  Thrakien  verliehen 
i     (Canon  2i. 

^^  Mir  Boheint  es  aber  klar  zu  »ein,  dass  hier  ein  Irrthum  de«  .Sokrutes 
^Hnrliegt,  und  da^s  die  Hynode  keineswegs  den  im  tieselze  des  Theodoäius 
'      ^genannten  Biscliöfon    die    höhere   JuriBiliction    der    Patriarchen    liat    gelten 

I  wollen.  Denn:  1.  l>ie  Pulriarclialgewalt  wird  in  dum  Canun  aunilracLIich 
den  Bischöfen  von  Aloxoudrien  und  Antiochien  beatütigt;  dagegen  wird 
bei  den  drei  andern  rviöcesen  eine  r-olche  nicht  erwähnt,  woraus  z«  schliosaen 
ist,  dasä  sie  hier  auch  nicht    beistand.     2.   Den  im  Gesetze   genannten  ßi- 


'  OedntckI  hei  Maa-*!.  Conc.  III  Mi.       •  Cod.  Thood.  XVI  V,  V       •  ^!«ä«s.N  %. 
■  CorciIiMi«.wJ*.  U*  18.  •  VU  ».  •  ConcÄwu?,*«^- W  V^- 


jßt]  \'.    '/irHtpr  Cannn  von  Knnitti)iitina)wT  3^1. 

■iobOien  wird  vom  Kaiser  nur  der  Vorzug  der  Itectit^fiabigkoit.  Dietal  sbor 
eine  höhere  Amtsgewalt  ziigeFiprochen.  wtmn  aucli  uus  dem  Ges«*!)!«  zii  tr^ 
ktitineii  ist,  diies  üie  ia  den  hettulTeiideii  K«ich»diOceBeu  die  liervorra^und&t«» 
QiscIiOf«  waren,    it.   Wenu  mau  dem  Sokrales  folgt,  eo  roQeste  man  an- 
nehiuen,  das«  die  Synode  in  Pontes  nnd  Ori«Q«  je  drei,  in  der  Aüuia  vmi 
Patriarchen  fingesetxt  hat ;   eine  «olcbo  Tbeilung  Tertrüge  aicb  aber  nicht 
mit  dem  Begriffe  dßr  Patriurchalgewnlt  nnd  ist  »onst  in  den  Qnt>IIoD  nicM 
XU  erkennen.     4.    Dohh   KuiHaroiu  in  Ka|ipad(>kien  eine  Patriarchaliitellung 
flbcr  diu  Diocßse  Pontos  nicht  gehabt  hat,  ergibt  sich  klar  buk  dem  Brieft 
tifegors  von  üynaa  an  Flavian,   wo  Oho-  da»  Verhftltnisü  dei  Helladioa  m 
Kainareiii  tu  <Treg<>r  selbst  gesagt  wird  ' :    Ttt,   ;:3f.ä  vjtwiv  nvi  piiv  vtTOHw 
ätt^«Tt{.wjv  r,(iw«  i)  rapavy}««,  juw/')''  5i   f,  ^povti;  tTJ;  xört  OTivtV>  ^'«^Qvünnc 

(jegen  die  hier   vertheidigte  Anschauung   und    Tür   die  AuffaMiing  <(n 
Sokrates   scheinen    die   AnfangBworte    des   xweilen    Canoni    xu    s|iredMi.- 

lieh  btti  Hokrates*  wiederkehren.  Vnlerius  bemerkt  xu  dieser  Stelle  im 
Sokrates,  die  Worte  ücip  imixr^9l•*  konnten  einen  doppelten  Sinn  babaa: 
antwoder  .supra  dicMscesim'.  no  dsas  diese  Bierhofe  angeblich  einer  gSDin 
BwcfasdiCceBt!  vorständen,  oder  .«Jitra  susin  diuecusioi' ;  diu  xweite  ErUJWW 
xi4.>lit  Valesiue  vor.  w«i)  das  vT.kp  Jtot'xr,3i-<  noch  ein  zweit««  Mal  in  teu- 
Hwlben  Canon  vorkoninil  und  hier  ofTenbar  die  xweitfi  von  den  lf«idea  an- 
gegebenen Bedeutungen  hnt^  Dem  \'aieKiuä  folgt  Uel'cle  *,  der  d»n  Anfug 
des  Canons  also  Clber»ctzt :  , Die  einer  andern  [>i&ceee  nngehOrigen  Bisohlfp 
»ollen  fremde  Kirchen  nicht  betreten.*  Aber  l>e)d«  ErklAmngen  der  !^^ 
dio  V'alesiua gibt,  »ind  nicht  haltbar;  di«^  LTütern'.  weit  -Jr:;*  mit  dem  fidnatiT 
wohl  den  Sinn  von  supra  hat,  aber  nicht  '>tp  mit  dem  Acouaativ;  laA 
wird  im  Canon  weiterhin  ausiIrUcklich  gesagt,  dnss  nioht  ein  Hischvf  ■• 
jeder  Dtäcese,  sundeni  mehrere  12.  U.  .t'jÜ;  rf^:  Hp^xr^;)  gemeint  sind,  lüf 
xweite  Aiulogung  aber  gibt  einen  th<:'>ncht«n  Sinn,  wie  am  becteo  ^ 
UeberMlzung  HefdcH  zeigt,  bei  der  entweder  das  «^rip  riitiUr^TTt  oder  ^ 
xir.tf'ifiwi  fiberflOflsig  und  unninnig  ist;  auch  dio  Reiiifüng  des  Vsl<>siui  lu' 
das  zweite  V'orkoniinen  des  Ausdrucke  trillt  nicht  zu ,  da  er  liier  M 
2zi^lsi''>«iv  abhängig  ist  und  dadurcU  einen  bebendem  Sinn  erhftit. 

Der  >sinn  der  Wort«  toü;  ■jffip  $i«(wij9tv  tnmmw  soll  ofTenbar  dtf»* 
sein:  ,die  einer  Ditcene  angehörenden  Bischöfe'  wlur  .die  Biftcbdfe  «V 
DiOeoHO" ;  oh  fragt  sich  nur,  ob  die  Worte  sprachlich  die&o  üabarMU*»! 
ralossen.  loh  mein«,  daas  das  der  Fall  ist;  donn  entweder  bedoBlet 'i* 
i-tp  hier:  Ober  —  hin,  wie  es  oft  vorkommt,  z.  B.  vzi^  öi«  be-i  Hovri'* 
oder   dos    vrtp   steht   durch  Attraclion  wegen  des  folgenden  Ir'.ivzi  fir  i'- 


•  Open  tiv^.  Xyss.  ill  «SO.  *  A.  a.  O.  •  Cewaiwuwrh.  IT'  >^: 

•  Oilyvt.  3.  la  und  U.  2S.  24'. 
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vgl,  Xenophon,  Annit.  I  1,  ä:  ütti;  ^  äftxvoTri  tüv  sofx  ^nnJ-tiu;  irpi;  ctOrrlv 
statt  T;«(/i  jiajti.si  uml  1  2.  H:  t-jÜ;  w  täv  büXcmv  ).a^(iv  (ttr  if  ww  iitt««v; 
teil«  Krüger,  Ältiiwlio  Syntax  5ii,  8,  10  (H). 


Mc  Rchthrit  der  Brief«'  !(^— 14  des  Ambrasiaü  oder  der  bei  delej^en- 
keit  des  Concits  la  Aqnileja  HSI  an  die  Kaiser  erlasseuen  Schreiben. 

Die  Eehthoit  der  fünf  Schreiben  des  Concils  zu  Aquileja  an  die  Kaiser 
at  Langen  '  nach  dem  Vorgange  des  .FeetiitMi  CiiifTIet   veniftchtigt,   aber, 
ie  mir  Mheint ,    mit  Unrecht.      Die  Sprache   der  Sohrcibon   weicht   riebt 
von    der  des  Ambrosius   und  dor  Oesta  des  Conoils  ku  A()uileja;  audi 
sieht  nmn  niclit,    zu    welchnm  Zwecke    ein  Fälscht^r  hiur  gearbeitet   habe, 
ingen  macht  gegen  die  Echtheit  folgende  Einwendungun: 

1.  In  Bri<>f  II,  2  des  AnibroHiUK  wenlv  über  Ur»inu8  ge»agt,  daes  Ton 
ihm  der  g««iint«n  Kirche  die  grrteate  tiefahr  drohe;  im  Jnhre  :i81  «ei  aber 

|Ürainu.<t  in  Wahrbcit  !*ehr  in  den  nintergrund  getreten.  Darauf  iflt  zu 
rwideni:  Die  Discbüfe  motiriren  ihre  Beftirchtungen  ansdrtlcklich  damit, 
lie  hntten  gehört,  CreinuF^  wolle  diircJi  Heuchelei  und  Bchmeiohelei  auf  (Ion 
[uieer  einwirken,  damit  der  ihn  begnadigt*.  DaeB  üreinu»  aber  wirklirh 
nicht  so  ungenihrlich  war,  zeigt  das  i:Jchr«ibeu.  des  römischen  Concils  vom 
Jahre  Ü~H  »n  Kaiser  Oraliiui  ',  in  dem  gesagt  wird .  das«  Ureinue  durch 
Ha  Ton  ihm  Geweihten  trüb-  «einer  Verbannung  nach  Köln  gegen  den 
lachen  Stuhl  und  die  orthodoxen  BiMhofe  intriguire. 

2.  Ferner  wird  in  Brief  11,  3  Vrsinus  der  Verbindung  mit  den  Ananern 
jUailand   beechnldigt,   wAhrcnd   or    in  dem  rümiKchon  SynodalBchreibeu 

Verbanoter  in  Cialliua  erscheint.  Aber  diese  Verbindung  mit  den 
Arianern  in  Mailand  wird  in  Ilricf  U,  -i  auch  autidrOcklicb  in  eine  l'rQhere 
iät  verlt>gt  und  nur  erwähnt,  um  die  orthodoi^e  tieeinnung  deb  Ureinub 
ror  dem  Knitter  zu  rerdächligun.  Das»  Untinus  zur  Zeit  der  Abfassung 
fs  ISchreibens  in  Italien  nicht  anwesend  war,  wird  nr.  *>  deutlich  gesagt; 
Itich  behauptet  also  Goyau  %  gefttiltzt  auf  Rad«  *,  Gratian  habe  im  Jahre 
^79  dem  Urainua  die  Dückkehr  nach  Mailand  gu^tattet 

ii.   I>iingen  li&lt  ea  filr  kaum  denkbar,    dass  die  llirichrife  dee  Concilä 

Brief  13,  'i  Bu  entäcliieden  den  Maxinui»  für  den  Üibchofefttuhl  von  Kon- 

alioope]  verlangten,  nachdem  Dainauus  sich  zu  Anfang  desselben  Jolirea. 

entschieden   ^eg«D  Maxijuu?)  erkl.irt   habe  ^     Aber  es  ist  zu  bedenken, 

Maxtmus  nnterdeesen  sein«  Sache  persönlich  auf  dem  C«ncil  zu  A«]m* 

*  Oeechiehte  der  fifluilschen  Kirclic  I  510  Amn.  1  und  56.1  .^nm.  3. 

*  Bei  Man«,  Conc  III  62r>.  •  A.  a.  0.  zum  Jahre  S79. 

*  Damasua,  Uischof  vor  Rnni  41 — 42:  Kad«  seincnH-it»  stützt  üich  gerade 
Huf  Ambrosina,  Ep.  II.  von  der  hin-  Atv  Red«  istv 

»  D»iB«s»w.  ^:(^  5.  fnfi  Mign«,  Patr.  lat.  XIU  V^h. 
H*«mek9a.  JalirbUciior,  %\. 
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loj«  vfrrtr«t«ii  hatl«  um]  sogar  detii  Kaiiter  Orstian  in  MbÜmkI  eina  Ton  Unn 
verfassle  Schrift,  gegen  dio  Arianer  ilherreichen  konnte '. 

4.  Langen  «agt:  .Deagleickeu  erweckt  os  einen  fUrken  Vordkcbt. 
wenn  in  Jera  Hechtfertigiingwich reiben  (Brief  14)  die  RiscliOfe  von  üer  Irr- 
lehre <Iii8  ApolUnaria  als  oiner  iliiipn  unlit^kannleii  und  noeh  der  Unter 
xiicliung  Wdflrftigrn  reden,  v&hrond  dieeo  wiederholl  auf  rdmisoha»  %Doden 
Vürurtliüili  worden  ivBr.'  Langen  hat  hier  das  zweimalige  .praeaentiba» 
[jarfcibus'  in  Brief  14,  4  üheraohen ;  die  Bischöfe  fordern  klar  eine  V»«r- 
Imndiung  aber  den  ApoUinarismus  in  Oegonwart  von  Vertretern  diaaaf 
^^ecte,  und  eine  eolch«  haltf  im  Ahendlande  noch  nicht  ntattgef 

3.  Laugen  Kndet  einen  Widerspruch  darin,  diiss  nach  Brief  14 
Xoisor  die  Einladung  zu  einem  Concil  «bechtagig  beschiiMl  und  anderer 
—  was  Mstoriscli  ist  —  dieselbe  eoinen  BischOfäD  xukominen  lieiis'.  I-aag 
<Vnkt  liier  au  Thoodoret  V  9.  Pas  Schreiben  (Brief  H)  zeigt  abi-r  doul- 
lieh,  dann  der  Kaiser  nur  ein  Concil  in  Hoin  minsbitügte ,  Oberhaupt  eis 
dUgemcines  C^noil  von  Orientalen  und  Occidontalen  nicht  ftar  ongoMigl 
hielt  (nr.  6  «,  7):  damit  »teht  aber  nicht  im  Vriderspnicli ,  dass  er  senir 
Oricntdlen  zu  einem  Concil  nach  Konstantin apcl  einlud  und  ihnen  Asi 
Schreiben  der  Oc(!identa.len  als  Gnindlage  fnr  ihre  Terhandlangen  mittheille 


MT. 
Der  Tod  de.«  Kaisers  (Jralian. 

Uebar  die  letxteu  Schicksale  und  den  Tod  Job  Gralian  tauten  die  1 
richten  sehr  verBchioden.  Am  abontaucrlichstcn  ist  der  Bericht  des 
nicon  paechale,  demgemdsa  der  Kaiser  im  Jahro  380  von  seiner  Siiefmutt«, 
der  Kaiserin  Justina,  beim  Kintritt  in  den  Uircu8  zu  Kouätantinnpel  *v* 
religiösem  Fanalienius  getOdtet  worden  B«i.  Nach  Zosimos  *  traf  A 
gathiua,  der  Abgesandte  des  Maumus,  ihn  m  Singidunum  Cam  Einflii 
Her  Save  in  die  Donau)  beim  üeberschreiten  einer  Brßcke  und  todtet« 
Ambroftina  ■  wirft  dem  Maximus  vor,  da&s  ©r  den  Auftrag  m  diesem  Morie 
gegeben  habe;  der  lüugnete  dos  aber,  ^^ok^atea  und  Sozomeni>8  *  haboa 
statt  Singidunum  richtig  I.ugdunum  und  malen  die  Gefangennahm«  dM 
Kataere  weiter  aus:  AuHragathiun  habe  in  seinem  Wagmi  liegend  sieh  für 
ilie  Gemaldin  UrulianH  auagageben  und  diesen ,  der  eben  die  Rhonebrilcke 
bei  Lyon  überschritton  hatte  und  sich  ihm  näherte ,  gefangen  genoinraao 
und  Kot4dt«t;  nach  Sokrate»  t&dt<.>te  er  ihn  Mifort,  nach  i^ozomenofi  kort 
nachher.  Tilleniont  *  hlilt  die  Darstellung  des  Bokrate«  und  Soxomeam 
für  wenig  glaubhaft.  Von  d«n  B&hent  UustAndeo  bei  der  Ermordung  d« 
Kaisers   können   wir  uns  ein  ziemlich  klares  Bild  macheo  noch  den  Maob* 


[lel  HB»  j 
Anfa^H 
infloiüH 

)t«ibd| 


Siehe  oben  8H1  S.  116.  *  Zoa.  \V  8.^.  *  Ep.  S4.  10. 

okr.  V  II;  Söt.  VH  1».  *  lAiA.  N  VTl-lT«. 
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TiciitoD  b«i  BivronyfDus  und  Amljroeius,  di«  zeigen,  datfs  Gratian  keines- 
wegs an  d«r  Rlioncbrüvko,  soii^lcni  in  einem  Hause  in  Lyon  Mlbst  g«(6dtet 
worden  ist  IlieronymuR  Ragt.  ndmUcb  von  dar  Knnordang  des  Kais«rt ': 
,Cru«Dtac{|iic  manus  veaHgia  parietes  tui  Ln^duTie  tostantur.*  Ambrcmas 
vergleidit  in  der  Krklnrung  des  (il.  Psnltnea  den  Mörder  de.s  Grotion  mit 
dam  Verrächer  Judaü  und  führt  diesen  Vergleicli  1)14  in  einiu'ln«  ZUge  hinein 
durch;  nr.  17  eagt  er,  dor  Eniaer  sei  gestorben  ,nuIlo  atixÜiaiuro,  nullu  iani 
Mcio  sui,  nullo  comite';  aus  nr.  2-1^  und  26  aber  ergehen  wir.  dass  ihm  in 
[Ltjon  ein  Gastmahl  }fefi;ehon  wurde  und  da»8  t>r  in  kaiaerlicht'm  Gewandt' 
itaran  Üieilnalnii,  nachdem  der,  «einher  ihn  sjiiter  tüdtete,  ihm  nüt  der  Hand 
m£  dem  Evun^elium  tjit^'herheit  versprochen  hatte,  dass  dit'eer  dann  abor 
MpB  Mahle  niifittand.  den  Kuiser  durclibohrto  und  Iiierl'flr  epAter  von  Maxi- 
tims  eine  Belohnung  erpreAale  und  erhielt. 

,  Wer  aber  war  e»,  der  don  Kaiser  heim  Mahle  ermordete?   Ambrosiu» 

^ttgt  Ton  dem  Mordor',  daas  er  .prorinoins  sibi  oreditos,  militiae  digni> 
taiem,  administrationJH  infiil»B'  (tehalit  halte.  Richter  *  denkt  daher  an  deii 
ätatthalliT  dur  lu^diuiejiHiscla'n  i'roviiix;  ur  nimmt  un,  dieHcr  habt»  den 
Kaiser  mitleidig  in  die  Stadt  aufgciieramen  und  ihm  ein  Gaatmnh)  angobotAU 
in  der  lauten  Absieht,  damit  derselbe  bich  zur  Heise  nach  [talien  stArke; 
aJ«  dattu  der  Kaiser  »ich  wm  Mahle  erliuben  habe,   »ei  ihm  Andra)Jalhiu^ 

(flOltgegettgetreten  und  habe  ihm  das  Schwert  in  die  Bruat  gestoesen,  wobei 
dem  Uorder  jener  Statthalter  mit  den  tugdunoneischen  Vornahmen  geholfen 
jhabB.  Diese  Aiiffa^^ung  der  Begebenheit  scheint  mir  unhiiltbar  zn  sein: 
'denn:  1.  Waa  bleibt  hier  vun  der  ganzen  Darstellung  des  Zo<nmoB,  8okrates 

KSozoinenoa  (Ibrig,  daüs  Andragathius  den  Kaiser  heim  Ueberticbreiten 
Khonebrilcke  gefangen  nahm?  2.  Wie  liiast  sich  ein  solcher  Wankel- 
utuJi  des  römischen  Klaithaltera  begreifen?  3.  Der  Auffassung  Richtern 
i«(«ht  die  rorhin  skizzirte  Uai'stellung  des  Ambresius  entgegen:  hier  wird 
tntmlich  von  dem ,  desnen  hervorragende  Stellung  Ambresius  vorher  aus- 
;gemalt  hat  (.previnciaa  »ibi  rreititn«  olc.'),  erzählt,  er  sei  vom  Gastmahle 
'aufgestanden  ,ad  necem,  und  ,fefetlit,  nt  occideret':  es  steht  also  fest,  das» 
'danelbe,  der  den  Eid  leistete,  auch  den  Mord  vollbrachte.  4.  Völlig  in  Wider- 
Ispruch  mit  der  Annahme  Richter«  steht  eine  Stelle  in  dem  Briefe  ,I>o  cere» 
Ipaac-bali'.  der  im  .Tahre  3S:i  verfasst  ist.  dem  hl.  Hieronymus  zugeechriebon 
Ivird  und  jedenfalls  eine  Nachahmung  von  dessen  14.  Briefe  (Ad  Helio- 
[dorum)  sein  soll  ';  hier  heisst  es,  das«  Grattan  nach  dem  Verrathe  «eines 
lUeores  zuerst  gefangen  genommen,  dann  noch  urb&milichur  jjetodtet  worden 
[*-    Darum   ist  aozunehmeo,   das«  der  Gastgeber  auch  der  MOrder  war. 


'  Ep.  ÖO.  15.  »  Ep.  60,  84.  »  A.  a.  0.  374. 

'  Gedruckt  bei  Migoe.  Patr,  lat.  XXX  1S2;  siehe  auch  daaelbat  die  Torrede 

js  p.  ISI. 

'  Vgl.  Migue  1,  1.  186,    Die  Stell«  lautet :  .Nccdum  «nuus  cgmplotus  etit. 
pnndpem  Grntiunitm  prodente  exercitu  suo  ante  fbeda  captivitaa.   dehinc 
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mag  «•  nun  der  Statthalter  von  Lyon  oder  Andragathius  g«we«en  sein; 
^\&H  letztere  iut  ober  viel  wahrscheinlicher .  weil  dieser  auch  ron  Zdvibio* 
imd  andern  aU  der  Mörder  beseichnet  wird  nnd  weit  bei  ilun  die  Treuloolgkait 
weniger  au(B.llig  iat  Als  bei  dem  Statthalter.  Bine  Schwierigkeit  taaclit 
da  bloss  das  .prorinoias  sibi  croditas'  nnd  .adminiatrationie  infulaa*;  aW 
M  stoht  nichts  entgegen  anzunehmen,  <)a»a  Andragathiag  eine  solche  Stal* 
lang,  etwa  in  Britannien,  üiugenomnien  hatte. 

Nach  don  Rnvennatcr  Kcichä&nnalen  '  wurde  der  Kaiser  ermordet 
2d.  August;  &o  nämlich  berichten  übercinstimmc^nd  der  Darbarus  äcaligeri' 
die  Fasti  ViudubuiieitHWs  prior«» '  unil  Marcellinus  Comee  *.  Titlemoot' 
müobto  d&a  ,a.  d.  VUI.  Kai.  :je[>t.'  eineudireii  iu  ,a.  d.  VlIL  KaL  Aug.': 
er  beruft,  sich  dnftlr  einenteit«  auf  Sokrates  and  i^zomenos,  die  aagw*. 
(iratian  habe  15  Jahre  regi^'rt,  nndercrjteits  auf  Aureliutt  Victor  ■.  der  d«a 
Kaiser  G  Monate  gemcinisani  mit  Arcadinn  regieren  l&Mi;  atarli  ntnüitl 
der  Kaiser  am  2.1.  August,  so  hÄtto  er  16  Jahre  und  einen  Tag',  nw  Ar- 
i-adiu»  ahrr  7  Monate  regiert.  Aber  ich  meine,  tue  AntoritAt  der  Annaleo 
Hleht  viel  hcther  als  t^o  unbotiliaimte  Augaben,  wie  die  latKlgenanDlen.  iJiD 
Bemerkung  doa  Aurclius  Victor  atimmt  auch  zu  der  dar  Annalen,  wu 
man  mit  l'agi  '  annimmt,  dabs  er  den  ersten  und  letzten  unreUeDdaUa 
Monat  nicht  luiU'cchiieL  Aureliiis  Victor  in-t  Ubrigeos  auch  sonst  in  IMkI 
Crratiana,  da  er  ihn  29  oder  nach  einigen  Handschriften  88  Jahn  tut 
werden  Iflast;  der  Kaiser  war  fnach  den  Faitti  Idatiani  nnd  dem  dirao. 
pasch.)  geboren  am  IS.  April  ä.'>d,  ^-urde  also  nur  '24  .fahre  alt.  SokntM 
und  Suzomonos  alMir  sind  hei  Berechnung  d(!r  I.cbena-  and  Ragii>nu|$Miit 
jiran^  nnzuvorlSssig;  so  lassen  sie  "  z.  B.  Valentinian  L  IH  Jahre  regJenB, 
wahrend  m  nach  Amminn  "  noch  keine  12  wnron;  ferner  sagen  tw'K 
Valena  habe  I(>  Jahre  regiert,  ea  waren  aber  nach  Aimntan  '*:  .snnns 
parvo  minus'. 

vm. 

Die  Huiigcrsiiotli  des  Jahres  3S3. 

Dasb  im  Jahro  383  in  Italien  und  auch  iu  oianchen  Provinzen  H^ 
wacbe   war,    sagen  Bymmnchus  in    der  Belatio  111   aus  dem  Jahre  SÜ 


iiiinKTahiliur  oppresitit  iutt>rituh.'  NeuerdlnRii  l^t  (i.  Morin  (Revue  Böh'' 
1891,  -20-37  (lud  IX.  1892.  392—397)  entwhiedcii  fttr  di«  Editheit  .ii 
De  cvreo  piKclisÜ  eiojji.-trf<tt'n. 

'  HoWer-Egger  im  Kciut  Archiv  I  S47. 

*  Antobe  voi)  MaitimacR  IX  2!)t.  *  Dieselbe  Ausj^abe  a.  a,  0. 

*  Ebd.  XI  61.  '  Hiat.  V  724  note  2«.  *  A.  a.  O. 
'  Epitaine  cAp.  47  Anf. 

*  'tratian  war  Augnslufl  ^ewnrdrai  am  2i.  Angnat  867  nach  Sokr,  Vf 
«rgl,  Sewk  a.  a.  O.   12.^.  •  V»^\  S83,  10.  '•  Sokr.  IV  31;  Sei.  VI 

»  Araro.  XXX  fl.  6.  ,'»  Sokr.  IV  88;  Soi.  VI  40. 

Amm.  XXXI  U,  1.  »  RA.  VV\  Vb— \T. 


IX.  GfTgora  RflcktriU  ron  Nuüiub. 

d  AiubruHiuE  in  der  lüatgegnun)^  darauf  '.  Audi  die  Huiigeritiioll),  von 
r  in  drei  Briofcn  dos  Symmaclius  uii  Flitviari '  die  Kodo  ist,  iät  kciiK' 
d&re  als  diese  *.  Dagegen  kann  die  Hungeraodth ,  von  der  ÄmLrosius, 
>  off.  111  7,  48,  erzählt,  dass  bei  ihr  die  Fremilen  aus  Uom  vertrieben 
irden,  nieht,  wie  Beeck  geihan  bat*,  mit  jeutr  ideuüficirt  wAi-tlen.  Fiir 
I  Identitfit  k5nnte  allerdings  sprechen,  daati  auch  bei  der  llungentnotb 
I  Jahre«  383  die  Fremden  aus  Rom  verrriMen  worden  ^  Aber  Am- 
)8iu8  sagt:  ,Gt  nertc  adriserat  nnni  fccnndita?.  invecti«  nohiit  sola  ege- 
t  ftiimonlo:  poiuteaet  invari.  i^i  peterutur  ab  Italis  frucuetituni,  quonini 
i  expellebnntur.'  Danach  herrscht«  dio  letztere  Hungei-snoth  bloRs  in 
■m  und  war  die  Folge  mangelhafter  Zufuhr;  von  der  HunjjurHUuLh  des 
hres  UBU  aber  tlicilt  Äiubrosiue  selbet  mit  *,  das»  in  einer  ganzen  Menge 
n  Provinzen,  z.  B.  auch  in  Äegypten,  Mieswachs  herrschte  und  da»  in 
.lien  mir  Lignrien  und  Venetien  eine  Erat«  hatten  und  auch  dio»e  nui- 
itomni  trumenta'. 

bNach  8ymmachnB  ^  orätreokt«  sich  dio  Hungersnoth  anf  nllo  Provinzen 
Fwar  so  gross,  dass  man  sinh  ^-ielfnch  von  wilden  Beeren  und  Eicheln 
hrte;  Amhroaius*  aber  bcnchrjknkt  «ie  auf  Afrika,  Spanien  nnd  Italien 
iser  Ligurien  und  Vonotion.  und  «agt,  (jullien,  Khätien  und  Pannonien 
tteo  Hogsr  eine  reiche  Ernte  gehabt.  Infolge  der  llungersnoth  vertriel? 
ji  alle  Fremden  aus  Korn,  selbst  die.  welche  wii>sen»chaftliohen  ^Studien 
lagen*;  die  Schauitpleler  da^e^en  hielt  mau  für  su  unentbehrlich,  dai>^ 
Ji  sie  nnbohf^lligt  ü&ha,  und  &o  bUeben  üÜOtJ  fremde  Tilnzerinncn  und 
mBo  viele  Musibw  in  der  Stadt  ". 

■Ke  Zeit  des  RQckfriHs  Gregors  von  der  Kirche  in  Nazianz. 

Das«  der  UQcktritt  Gregors  in  Xoxianr.  in  daa  «Tahr  3B<')  fällt,  läiiat 
h  deshalb  vermuthen,  weil  wir  keine  Nachricht  Über  eeinc  ThiktigkciL 
selbst  nach  dem  genannten  Jahro  haben  ".  Mehr  Gewieaheit  aber  er- 
Iteo  wir  aus  dem   173.  Briefe  Gregore.    Dieser  ist  an  Postumianu^  xu 


IX. 


_«  Ambrositis.  Ep.  18,  22.  '  Symmachus,  Kp.  11  6.  7.  52. 

^P  Di8  ergibt  eich  »owdIi)  aus  der  BcmerkoiiK  dcu  Synunaehus  (11  7):  ^nuu» 
iqoe  ad  fameni  proximn»'.  mit  drr  t.n  vergleichen  i.st  Kelatin  III  \h:  ,ßpetn  pr«- 
iciarum  »ntiijum  iik'SisJ«  at'ftni  detcpit" .  aU  mich  hh»  lU-r  wintorn  Angnli«  d«-" 
nutuichuH  (11  7):  ,Dii  patrii  facite  gratiam  neKl^^torum  aarronim",  WDlchu  sich 
f  die  Entfeninug  der  ara  Victoria«  und  die  gleichieitige  Eiitziehnn^  der  Ein- 
nfte  der  Priftstercollf'gicn  wt  bezinheii  srlinint. 

'  A.  ».  O.  120.  *  Sjanniichiw,  Ep.  H  7.  •  Ep.  IS,  21—23. 

^  Hektio  III  15-16.  *  Ep.  18.  21—28.  »  S^iosftadatta,  ^»i- W\. 

■»  AniiiL  XIV  8.  19.  "  IMIpmoiit,  M^n.  IX  im. 
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der  ZeÜ  geBcbri«ben ,  als  dieser  praaf.  praet,  var  — -  or  var  es  voa  Ajpd 
bis  g«geu  Ende  dieses  Jahres  '  —  und  als  in  Koastontiiiopel  ein  Conel 
stattfand,  il.  K.  gegen  Mitte  diesvs  Jahres";  (iregor  bittet  um.  Tdr  des 
Frieden  in  der  Kirche  mitzuwirken;  er  nennt  «ich  duhei  .iräv  -zpoTiiTTwv 
öva7<npT,ca;'  und  Wlgt  ferner;  oi  -j-iäp  wsnp  nV.  Hp^vuv  xal  tt,;  tä^pi« 
T'ii;  ,^oui,'.p.tvf*i; ,  '(G^tu  Tt^i  Tfj<  Ejje^Eta;  ripB7«uf.rijafi£v.  Das«  Gregor  na 
Ostern  3Sä  tie)in«acbtig  nach  einem  Kachfolger  ansschante,  zeigt  aaoh  ia 
320.  Brief. 

.Auf  das  Jahr  383  foht-t  auch  folgende  Combiaation.  In  Gngen 
1S3.  Brief  ist  die  Aufstellang  des  Eulalios  za  seinem  Tfaobfolger  in  Na- 
Eianr  berichtet  und  gerechtfertigU  Die  Itriefe  183 — 185  niOiBfln  abar  ii 
(lereenien  Zeil  geechriebet)  &viii,  da  sie  all«  drei  dieselbe  Angelegenbeit  in 
Hiechof»  Bo>-porioe  Ton  Kolonia  behandeln.  Im  1 8&.  Briefe  rfigi  atm  Qnftr. 
dass  dessen  ^ache  vor  die  weltlichen  Gericht«  gebracht  wurde,  and  tadelt  M; 
dass  »wkhes  tibvrliaiipt  vorkomme.  Dieser  }trier  muss  daher  geachriata 
«ein  vor  einem  fiesetie  des  TheodoniuH,  welches  zucrot  Terftffentlicht  wuttir 
von  <TRkob  Sirmand  im  Jahre  lt)31  *;  hier  nflndich  bestimmt  der  Kaiser  nii 
RftckBiobt  uuf  einen  Fall  in  Aeg>-pt4?n,  der  aber  nirht  vereinselt  dastsb^ 
.continua  lege',  dass  Bischöfe  nicht  mehr  vor  das  weltliche  Fonnn  gecog« 
werden  sollen.  l>ae  Oefeot^  ist  datirt  vom  4.  Februar  und  gerichtet  n 
Optatus  praef.  Augustalis ,  d.  h.  I'r&fBct  von  Aegypten.  Das  Jahr  dfi 
(iesetses  ist  nicht  ange^^eben,  Insst  sich  aber  antfiadeu.  l)«nn  nach  miaM 
Aufschrift  (Valetit.  Theodos.  Arcad.)  musa  da«  Gesetz  nach  ilem  T«it 
Gratians  gegeben  worden  sein ;  da  femer  in  demselben  Diacfaof  Timothrw 
von  Alexamlrieii  aU  lebend  erwfibnt  wird,  dieser  aber  im  Jahre  385  Start', 
tto  raius  da»  Oe^etz  vor  Ende  dea  Jahres  'SH-'i  gegeben  sein;  es  ist  aU» 
Eti  datiren  auf  den  4.  Februar  364  oder  385.  Nun  wird  femer  in  iwd  Gesetaia 
vom  Ende  3tM  *  Florentius  als  praef.  Äuguatalis  genannt  und  obeois  a 
zwei  Gesetzen  vom  Jahre  Sfifi*,  wahrond  im  Juli  liST»  Pauünus  als  solobw 
erschoiat^  Optatus  kann  also  nicht  am  4.  Februar  885  praeC  Aagnst^ 
gewesen  sein ;  das  an  ihn  gerichtete  Get>etz  mues  also  vom  4.  Fohsv 
384  sein.  Mithin  sind  auch  die  Briefe  Gregors  IS^J — 1S5  vor  dem  4.  Fr- 
bruar  des  Jahres  384  geschrieben ,  und  seine  Abdankung  fUlt  in  ^ 
Jahr  383. 


'  Siehe  oben  868  8.  149.    Sdion  im  Anfang  des  fblgendm  Jahres  tncki*' 
thpegiiis  sh  wan  Mschfolger  im  Amt«    (Ccid.  'lliLxid.  Xll  13,    5  uuil  XV  1, 
■  äieha  888  8.  1&6. 

*  Gedruckt  BQcti  bei  Uftuel,  NovcUae  canstitatiiMiefa  4öl — 4ö3. 

*  Sakr.  V  12.  »  Cort.  Theod.  iX  88  1  nnd  XI  8d,  9. 

*  Ibid.  1  14.  I  uELd  Xll  1,  113. 

*  Ibid.  XI  89,  10;  Tillemont  (Bist.  V  S80  note  80)  eraeodirt  hier  wtÜ 
sht  PAiUimi*  in  Flurenttii^. 


X.   OflSondtKliMn.  d«s  Aiubrosiiu  rd  Mauumas. 
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X. 

i\t  ilrr  zweiten  (losandtscliart  dfs  Ambrosias  an  Kaisor  Haximns. 

lJie>  zweite  (ieHandtttchaft  an  Kainer  Maximun,  welche  Ambrobius  aber- 
uro  die  Atislidt'drung  d«r  Leiche  OraÜBiiH  ru  erbiltoo.  und  flbor  welohe 
er  den  Kaiser  VAlentänian  in  seinem  i4.  Briefe  Bericht  erstattele,  wurde  biu- 
her  allgemein  in  die  zweite  H&lfle  Um  Jahre«  386  nder  in  den  Anfang  des 
Jahres  387  gesetzt '.  Die  Uosandtechol't  fand  aber  nach  meiner  Uebcr7.cugung 
tm  Winter  des  Jahres  384  auf  38^  statt.  Al)gesehen  davon,  cUbk  eine  (ieeandl- 
eehaft,  die  auageejirochenerweiHH  den  angegebenen  Zweck  battv,  am  natflr- 
UehBteu  bald  nach  dem  Tode  tiratians  ausgeführt  wurde,  abgenfhen  «odi 
davon,  de«»  Ambroeiua  am  Anfange  neines  Berichtes  im  Briefe  24  vua  seiner 
ersten  Gesandtschaft '  wie  von  der  jflngslen  Vergangenheit  redet,  und  daits  aicli 
in  djeaero  24.  Briefe  nichts  hndct,  was  über  das  Jahr  384  hinauswejtit,  ergibt 
rieh  dasselbe  Jahr  ganz  klar  aus  nr.  12  dieses  Briefes,  wo  es  heibst :  .Poatea 
eum  videret  me  abstinore  ab  episeopis,  qul  ootnmumcabant  ei  vel  ijui  ali- 
qnoB  devioe  licet  s  üde  ad  nflcem  pet«bant  miti.'  Hier  ist  otfenbor  die  Rede 
von  dmi  liiechnfen  Idacius  tind  Ithaciue,  welche  die  Hinrichtung  der  Priscil- 
lianistan  forderten;  das  .potobant'  zeigt  aber,  dass  diese  Hinrichtung  du- 
mala  noch  nicht  vollzogen  war.  Die  zweite  Anwesenheit  de»  Ämbrusius 
in  Trier  fiUlt  aleo  in  die  Zeit  zwischen  der  %no<te  zu  Bordeaux  im 
Jahre  0^4  und  der  Hinrichtung  Priscillians  im  Jahre  386 ;  da  nun  aber 
schon  Ofitem  des  Jahres  Il^ii  Ambrosiufl  in  offenem  Conflict  mit  der  Kaiserin 
■faatina  lag,  bleibt  für  seine  Reine  nur  der  Winter  de»  Jahre»  S84  auf  385 
übrig.  Ich  halte  aUo  dafOr ,  das»  die  zweite  Heise  nach  Trier  genau  ein 
Jahr  nach  der  ernten  etAttfand.  Da.<ui  Ambrosins  in  den  Jahren  886  oder 
387  die  Reise  machte,  iat  an  sich  schon  ganz  unwahrsohonljoh;  Juetina 
hatte  bis  in  den  Juni  des  Jahres  88t>  hinein  gegen  ihn  gewQthet'  und  he* 
harrte  auch  noch  von  da  ab  bia  zum  Einfall  des  Maximus  in  Italien  in 
ihrer  fanatisch  ariaiiischen  Oeeinnung ' ;  wie  hätte  nun  sie  oder  ihr  Sohn 
in  dieser  Zeit  den  vcn  ihr  verf<?Igteti  Ambroeias  zu  einer  vertraulichen 
Sendung  bitten  und  benutzen  kennen ,  zu  einer  Beudung,  zu  der  kein  neuer 
AnlasH  vorlag,  die  vielmehr  eine  Angelegenheit  betraf,  die  Rchon  jahr^ng 
geschwebt  hatte  y  Kinen  weitem  Beweis  dafür ,  dasis  die  Gesandtschaft 
nicht  im  Jahre  386  gewesen  sein  kann,  liefert  «in  Schreiben  des  Maximua 
an  Kaiaer  VaJentinian  au»  dem  Jahre  3F^t>  oder  387  *. 


'  TUlemont  {M.'m.  X  195)  setzt  sie  887;  Rirhlflr  (Das  weatrtin.  Rtirh  643) 
Hill«  w\ar  Ende  :j«6 ;  ihm  (Studin  Ambroeiaua  9  und  46)  Endo  386  bie  Anfang  867 ; 
FinAer  (AmbroHUis  b2}  setzt  sie  in  den  Heriwt  886,  aber  S.  S84  i»  Jahr  Kl; 
ihm  folgt  (ioyau  (Chrunologic  p.  h97). 

'  Sieh«  eben  3SS  S.  158.  ■  Siehe  oben  88«  8.  242  ff. 

^      *  Angnstiniis,  Conf.  IX  7.  *  Sislie  otmi  SSn  B.  %«1. 


XL   Angriß«  di>r  Jantin«  auf  Antlxtmiw. 


Zeitb<fsliniinuii^  der  xnei  Aii;;rifl'e  drr  Kaisei-in  Juslina  aaf 
Ambrosins  zu  Mailand. 

Dpr  erat«  Vor^ucli  Valtanlüiiuiib  und  dur  Justtiia,  eine  Kircbf  in  Mai- 
laiid  tOr  die  Ä  rianer  zu  bekonUDcii ,  wurde  ein  Jahr  Tor  dum  zweites  gt- 
niachL  Ons  berichtot  Ambrueius  im  Sermo  contru  Auxontiam.  den  «r  bei 
(-telegeiibeit  deg  zwoit«ri  Vvrsucbett  am  Piilm8oiint)ie;a  biell  (nr.  2ii);  hirr 
sagt  er,  «r  sei  im  vorigen  Jahre  zum  Falaet  b«ttLellt  worden,  als  der  Kaisrr 
eiae  Kirche  haben  wollte  uud  di«se  Siichö  ror  dem  Comtstoriani  vorhan- 
delt wurde,  er  sei  ahor  fest  geblieben,  und  aU  da«  Volk  «ich  vor  den  Pa- 
l&st«  zusammenrnttet«,  hah«  er  dieses  auf  Bitten  des  Kaisers  beruhigt.  i'eb«t 
diesen  cret^n  Versuch  gab  er  gleich  nach  Bcondiguiig  do^solbcn  uin«r 
Htihwesttir  Ü^richt  in  seinem  20.  13riefe;  er  sagt  hier  xwar  nichts  davoii. 
dßiMi  VT  am  Hofo  güvroHen  »ui.  buudern  nur,  dass  er  in  der  Kirche  bvlAstigl 
«'i>rden  ttei :  d&ti  letztere  schliosst  aber  nicht  aus,  das«  er  sieb  voiim'  der 
Furdoniiig  des  Kaisers  im  Cotisistorium  vridersetzt  batie, 

Piesor  erste  Versuch  dur  Justina  fand  in  den  Tagan  vor  Osten  statt 
anä  endigt« ,  wie  bisher  tod  allen  angenommen  wurde ' ,  am  0  r  & 
dunnorstag  dus  Jubres  SB&,  d.  h.  um  lU.April.  Ei  beisst  nümUch 
Ambrosius,  Brief  20,  26,  von  diesem  letzten  Tage:  ,Erat  autem  die«, 
sese  dominus  pro  nobie  tradidit,  quo  in  eculesia  paenttenlia  rolaxatur.'  W 
man  unter  diesem  Tage  den  GrQndoRnerstag  verstanden  hat,  so  hat 
eich  jedenfalls  an  den  letzten  TheU  des  Satzes  gdialtan;  denn  der  .dies, 
quo  sese  dominus  pro  nubiH  tradidil'  ist  doch  ofTeubor  dor  Karfreitaf 
uder  der  Todestag  dos  Uerm ;  bei  trudidit  ist  DJUnUch  nicht,  wie  TilleoioW 
annimmt,  hostibus,  sondern  morti  zu  «rg&nzon ;  vgl.  J£f»h,  V  2:  ,Uhris< 
dilexit  nos  et  tradidit  »oiiietipsuu)  pro  riobis  obUUon«m  et  ba»liain 
Aber  man  meint,  die  Tjoniaprechting  der  BOsser  uiflsAc  zu  Mailand 
UrOndonnerBtage  geschehen  »ein.  Zu  Kom  geschah  sie  allerdings  an  dieam 
Tage  * ;  aber  ebenso  sieber  ist,  dann  sie  zu  Mailand,  wie  os  aucli  in  Spsaini 
und  namentlich  in  orientalischen  Kirchen  äitto  war  *.  am  Karfreitag  ataU- 
fand.  Das  zeigt  schon  die  genannte  Stelle  bei  Ainbrosius  i  Brief  20,  2< 
aber  klarer  noch  der  Sohluss  dea  fQuft«n  Buche»  seines  Uexaviueron,  wo 


DM« 


■  Tillemont.  M6m,  X  174.  art.  42,  und  besonder»  748  note  29;  Ihm,  Stad 
Ambro^iaiia  44 — IS  xu  Kp.  20;  Richter,  Das  westrOm.  Reich  GIO;  Fflnit«r, 
das  48. 
'  Inoocent  L,  Ep.  I  cap.  7  (hei  Mansi,  Conr.  111  1080). 
*  Vgl.  den  Artikel  .Busse'  (von  Funk)  in  Krjiiw,  H«al-Knryklopadi»  d«r  rlirb 
AH«TtfaQm«r  I  182.  Dom  cm  in  .Spanien  so  Sitt»  war,  lehrt  nicht  nor 
monu-ahiscbe  Liturgie,  sondvru  auch  CauiMi  7  des  Coocila  ron  Toledo  in  Jabi* 
633  (H«fele,  Ooi)dli«ng»ch.  UI*  80) :  .Oportet  codem  ^e  (Karfreitag)  mystvriinB 
•09.  (JihmI  ipse  Dominos  couctis  «diiuiitiandum  vuluit,  pr«»djcaru  miqu»  indnl- 
km  criminam  ctara  voce  omnenv  \)Ofa\um  yM.VAu%' 
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■agt  (nr.  DO):  ,Sed  iam  tempus  est,  quo  finire  sennonem  et  c]8ud«re  de* 
bearou»:  tcmpua  e*.t,  (juo  iiipIuib  fittt  tncotiir  aul  flclnr;  tPiti[iU8  est,  quo 
eelebratur  indulgentia  poccatorum.  Nobia  quoi|ne  galliiü  ist«  mytiticii»  iii 
saerte  caniet  . . .  approperet  lesa  nostri  piu«io,  qua«  cotidi«  delicta  nostra 
condonot.*  Nacli  dißflor  Rt«11(>  dci]  Ate  i'ndut^ontia  peccalorum  zusammen 
mit  der  ptuvAJo  domini  und  doin  Kahnenüfiliret  dctt  Petru»,  d.  h.  kIo  war  am 
KarfroilUK-  Man  sag«  nicfat,  sie  aei  am  Grflndonnergtag  Abend  gewoaeu : 
<laa  xeigt  Her  Hchlu«»  dt.8  genauiitwn  fönfleii  Ituches  des  HexHemeron:  ,Ora- 
tulomiir,  quod  fuctUB  «üt  nobis  venpärA  dion  quinlus,  li»t  no)'ii4  nuui«  dif« 
sextns';  bo  sprach  Ainbrosius  am  Oründonneratag  Abend  und  richtete  dabei 
erwartungsvoll  di«  Aug<<ii  auf  Karfreilag  Morgen;  an  diesem  war  also  die 
Tsmiaaio  ppccatonim.  Damit  «atl  denn  auch  dt^  «mbrusianigche  Liturgie 
Qberoinstiminen ,  indem  sie  für  den  Karfr^-itag  metst«nn  Gebete  f(lr  die 
Keconciliiition  der  l{neB«r  entlialt '.  Die  Mnilflndor  Kirche  wich  anch  sonst 
vielfach  veu  der  rnmiHcheu  ab :  nie  Teierle  z.  11.  im  Jahre  :^S7  dae  Oster- 
fest an  einem  ganz  andern  Tage  als  die  röDiificho  Kirche. 

Der  BWfite  Angriff  der  Justina  auf  Arabroeius  begann  wieder 
T«r  Oet«rn,  Van  folgt  1.  aoa  iir.  li>  des  Beruio  contra  Auxentium,  den  Am* 
broaius  während  dit^ser  Verfolgung  Itielt:  .Lectio  iiempa  isia  rtulla  tio»lra 
diapoäirione  rccit&to  est,  sed  o&sti';  es  handvit  sich  um  die  Leaung  vom 
feierlichen  Flinzuge  Jeau  in  Jenisalem;  der  Tag,  an  dem  Ambrosius  dar- 
über sprach,  war  dor  Palmsonntag.  2.  Ka  fol^t  ebenso  aiiH  AiigiiflIinuFi. 
Conf.  IX  7,  wo  gesagt  wird,  die  Sitte,  Hymnen  zu  singen,  sei  in  Kloitand 
.ein  Jalir  oder  etwas  mehr  Tor  »einer  (dee  Augustinus)  Taufe,  als  Justina, 
die  Arisnerin,  den  Ambrosius  verfolgt«',  aufgekommen.  War.  wie  gleich 
ISfiKigt  Trird,  der  zweite  Angriff  der  Justlua  im  Jahri)  'SÜG,  so  wurde  Au- 
guetinus  am  24.  April  387  getauft,  und  der  Palmsonntag  des  Jahren  38€ 
fiel  auf  d<>n  29.  März;  der  Aii)zriff  war  aUo  wirklich  etwas  mehr  wie  ein 
Jahr  vor  der  Taufe  den  AuguatinuA.  rl.  Die  Vt<rfolgung  horte  auf  mit  der 
Auffindung  der  Reliquien  der  hl.  (Jerragius  und  Protasiua*;  diese  aber  gp- 
sehali  am  19.  Juni*.  4.  Es  iat  aurh  an  sich  wahrscheinltcb ,  dnss  ea  der 
Kaiaerin  guraÜH  zur  Osterzeit  darauf  ankam,  eiui>  eigune  Kirche  zu  haben. 

*  So  Frank,  Die  Dunsdisciplia  der  Kirche  VOB  den  Apostclzeiten  bis  zum 
7.  JnhrhimiiiTl ,  Mninr.  M*^!,  S^\.  K»  int  mir  nicht  inUglirb  gewesen,  f^in  am- 
brosiiuiiwhi.'«  Miiwalc  zur  ('untrallv  «ticwr  Nacluiiht  ■.■ioKiii^lieri.  Ovna  mit  der 
Angab«  FVanks  stimmt  m'cbt  bbercin  Bemldi  Mediolonenais  Ordo  et  ceremottiac 

rtMleua«  .Ambrosianae  circit«r  atiiuim  IISO  (hei  Mui-atori,  Antiquität«.^  ItalJcae  lY. 

HUlaBd  1741),  mich  welchem  (p.  Sü2]  (Uc-  Hccouciliation  der  iJUbser  zu  Mailand 
im  12.  Jahrhundert,  am  Gründonnerstag  stattfand.  Das  achlir-i»!  alltTdinga  keines- 
wega  aoii,  iaen  tue  im  4.  Jahrhundert  am  Karfreitag  war;  demi  man  «.-hlou  lädt 
Oberhaupt  im  Mitti-lnlttT  in  den  nmdfiilaluifh&Q  Kirchen  weit  mehr  wie  frUhet 
hiiiaichttich  diw  Bui<«we&pus  dem  riliiiiachfti  Brauche  an;  siehe  Funk  in  Wetzer 
und  Wclt«H  Kirchc-nloxikon.  3.  Aufl..  II  1582. 

*  AngnsiJiiiiJi.  Coaf.  IS  7.  *  Siehe  obsn  3ti6  b.  IW^. 
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XI.   AngrifT«  der  JaBtinn  auf  AmbrotJtu. 


Di««er  zwQJt«  Angriff  fand  wahrte  h^iulicfa  im  Jahre  366  statt  Du 
liATKibt  fticli  darftUK,  ilavs  Axnbroaiua  euwuhl  im  Seriiio  r^ntra  Aoxeatian 
als  im  21.  Briefe,  die  «r  b«idv  Kur  Zuit  d««  zweiten  Augriffus  sdiri*b, 
wiederholt  von  Geaetzen  dea  Kaisers  2u  Oanateii  der  Arianer  sprichl '. 
Da  nun  im  20.  Briefe-,  der  kurz  nach  dem  «raten  Angriff  gesohriobca  iM, 
diese  Gesetze  nicht  henihrt  werden,  so  ii^t  anzunehmen,  das«  sie  zwiachea 
dum  ersten  und  xweitun  Angriff  erloaiien  wurden.  Wir  haben  nun  im  Codes 
TboodoBianus  ein  solches  ücsotz  *,  und  dies«B  ist  datirl  vom  '2-i.  JanHt 
3S6;  der  zweite  Angriff  war  also  nach  diesem  Termine,  und  zwar  blU 
dunach,  dn  AaibroHiue  gwge'n  di«ae  Otsetze  in  den  geoannieo  ßchrifw 
heftig  {jolemisirt.  Duäselbo  Jahr  ergibt  sieb  auch  daraus,  da»«  di«  C)e»«tn 
Ton  dem  ariaiiischeii  Uischofe  Auxc^ntiu«  geschrieben  wurden*;  di«s«r  ab« 
war  zur  '/j^ii,  du  Ambrosiu^  den  äermo  gegen  ihn  schrieb,  erst  rar  Vnrtm 
geweiht  worden,  wie  die  Polemik  gegen  seine  Woihe  in  dieser  Schrift  d«ttr, 
lieh  zeigt  •". 

Aber  gegen  das  Jahr  SSö  ergeben  sich  i^chwierigkeiten  aus 
des  hl.  Augustinus.    Dieser  stand,   als  er  getanlt  wurde,   im  33.  Lcti 
jalire;  denn  sowohl  in  den  S«liloqaia,  welche  er  kurz  vor  seiner  TaiA 
schrieb,  sagt  er*,  er  stelle  iu  diesem  Alter,  als  auch  Conf.  IX  11   theÜt « 
mit,  iu'mv  Mutter  sei  in  diesem  seinem  Lebensalter  gestorben.    Nun  war  sba 
Augustinus  geboren  am  13.  November  und   st&rh  7t>  Jahre  alt  *  am  28. 
guRt  430';  er  kann  nleo  nicht  nach  dem  13.  November  3M  geboren 
Sein  33.  Le1>enRJahr   rc'icht   dann  vom   13.  November  886  bis  zum  13. 
vember   3K7.     Er  war  aber  in  seinem  30.  Lebensjahre    schon   in   M«fl— *, 
und  zwar,   wie  m  scheint,   schon  längere  Zeit,  nach  Conf.  VI  11;    dJMM 
Kein  30.  Lubauhjahr   endigtu,   wenn   er  im  Jalire  387   getauft    wurde,   mt 
dem  33.  November  3S4.    Da  er  an  der  genannten  Stelle  eben  vorher  (VI  Ö) 
von  dem  l'anegyricus  gesprochen  hat,  den  er  am   L  Januar  385  vor  Valu- 
tinian   hielt,   hegt    ea   nAher,   (»eine  Angabe  vom  30.  Lebensjahre    auf  das 
Jahr  aSh  zu  beziehen,  and  damit  seine  Taufe   ina  Jahr  388,  ilie  xweita  Ver- 
folgung der  Justiua  aber  ins  Jahr  387  hinabzurtlcken.    Und  dazu  konuat 
noch  ein  andern». 

Bnld  nach  Heiner  Taufo  trat  Angustinub  die  Rockkehr  nach  Afrika  an, 
und  auf  dieser  »tarb  zu  Ostia  seine  ^lutier*;  das  geschah  in  demaelbeo 
Jahre ,  in  welchem  «r  getauft  wunte ,  da  ea  sein  33.  Lebensjahr  war  *. 
also  nach  der  'gewöhnlichen  Annalune  im  Jahre  387.  Augustinus  landete 
alier  in  Afrika  erst  nach  dem  Tode  das  Haximua  '".    tk  ntUsete  al»o  g< 


(  Contra  Auxentiuni  3  und  16:  fvmer  E]>.  21,  9  und  11. 
>  Cod.  Tlieod.  XYI  1,  -1.  *  Contra  Anxcntinm  Iß. 

*  BeMMlem  nr.  22.  *  Soliloquis  I  10.  17. 

«  De  beaU  rita  1,  6;  Powidiu»,  Vit«  s.  August,  c.  31. 
1  Proapen  Chrmiik  zum  Jahre  iSO.  *  üonf.  IX  & 

>-  <"  lit1«rBB  PetÜiani  IU  25,  30. 


■  Bad.  IX   It. 


Xn.  AmbrodiM'  ComnwntAr  mm  PtnWffUch. 

iine  ursprDngliche  Absicht  noch  Ober  ein  Jahr  in  Koni  geblieben  sein. 
^Ton  einoiD  aalchen  longern  Auf«nChaite  in  Korn  ist  nns  son^t  niehts  bekannt, 
wenn  nirht  diee,  dass  ur  in  liuin  ilri'i  Soitrift£ii  vürfusstü,  von  dcDen  er 
allcrdiug»  die  erst«  und  dritte  erst  in  Afrika  vollendete  >;  zur  Abfassung 
dieser  Schriften  genügten  aber  jodonfalltt  ein  paar  Uonat«,  veiimuta  ar 
doch  zu  Mtülaud  iii  den  iwtj'i  Muuiiten  vor  seiner  Taufe  drei  Schriften '. 
Aurh  dieser  rdmittche  Aufenthalt  fiUirt  also  auf  den  Oed&nken ,  es  mochte 
Augustinus  erat  im  -Tahrc  ää8  gctaaft  worden  sein.  Das  einnige,  was 
gegen  diene  Annahme  spricht,  ist  das  Geeetz  tdri  23.  Januar  S8ü  im  Cod. 
Theoil.  XVI  1,4,  dieses  allerdings  auch  so  vernehmlich,  dasü  auch  ich  es 
vorziehe,  die  Taufe  des  Augustinus  ins  Jahr  aH7  und  damit  den  zweiten 
AsgriiT  der  Justina  ins  Jahr  386  m  setzen. 

|„ .„_ 

^Be  letzte  der  Arbeiten  des  Anbrodus  zum  Pentat«uch  zu  sein.  Es  sind 
^Tjemi  Vortrage,  die  er  an  sechs  aufeinander  folgenden  Tagen  theihj  vor 
theile  nach  Mittag ',  und  zwar  in  der  Karwoche  von  Munlag  büf  Samstag, 
gehalten  hat*.  Die  Zeil  der  Abfassung  i«t  nicht  klar  zu  erkennen;  jeden* 
falls  -war  damals  der  Hj-mncn-  und  Paalmongesang  des  gesamten  Volk« 
in  der  Mailänder  Kirche  schon  gebräuchlich,  und  damit  ist  die  Zeit  nac)i 
Mitte  des  Jahres  d)^i>  gegeben*;  der  ArianiamuH  halt«  sf^ine  Bedeutung 
obon  verloren  *.  was  auf  die  Zeit  nach  dem  Einfalle  des  Maximua  in  Italien 
ifohrt.  wenn  auch  nicht  gerade  damit  gesagt  ist,  dass  die  Ksuserin  Ju- 
ift  sehoa  gestorben  war  *.  I-Vmer  war  Ambroinua ,  ala  er  das  Werk 
rieb,  ein  ,senox'  oder  .veteranus  sacerdos'  *.  £r  sütirieb  es  also  frühe- 
is  im  Jahre  989  ',  wahrscheinlich  erst  in  den  folgenden  Jahren  "*.    Als 


XII. 

Die  Commentare  de^t  Ambi-osios  zu  <>iuz«IiieQ  Tfaejlen 
des  Pentat  eil  chs. 


■  Retrart.  I  7—9.  »  Siehe  oben  8S7  S.  375. 

•  Hexat'menw  VI  1,  Ij  II  5,  22;  V  25.  B2. 

*  Dftsa  die  VartrÄg*-  in  ik-r  Fjwt+'nzcit  göhalU-u  wurden.  zMg*  11  5.  82;  dass" 
enwr    i)i>r    Ittate   Th^il    d«s   fünften   Buches   am   KarEreitsti;   gesprochen  wurde, 

ECtgt  V  '25,  bpüootlcra  tu*.  2.     Vgl  auch  oben  den  Exrura  XI  6.  488—489. 

^>  Mexat-m.  UI  1.  !>  und  b,  23;  vgl.  üb«»  386  S.  U3. 
"  Uexsem.  UI  1.  3. 
'  Ttits  wallt«  Jnh.  BapL  Kellner  (Der  U.  Ambroeins,   Bischof  van  MaQand,'' 
Erkllrer  des  Alten  TcHtumentmt,  Kcgeoaburg  1S0&,  78)  in  diejier  Steile  finden. 
>  Ucxutin.  IV  5,  20  und  Kp.  *r,,  ]. 
"  Hätte  er  es  im  Jahre  3S8  geschricbcu,  so  flLod«  sidi  wohl  sine  Hlnweisuiig 
auf  Maximns  darin.  .       ' 

^m        >(*  KeUner  a.  a.  0.  nimmt  dos  Jahr  889  oder  390  an. 
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ur  es  Bchriub,   lag  &oiu  H^mous  .Aeterno  reruiu  cooditor'  schon  vor. 
Thoile  desselben  w^lrtlicli  ins  nt^xaeineron  aufgenommen  worden  sind  '. 

2.  DiiB  Buoh   De  jiaradhi»   int  eine  der  Jllteaten  Schriften  des  An»- 
bi'osius.    Denn  in  seinem  45.  Briefe,  den  er  kurz  nach  d«m  Hexaemeron 
schrieb,  sagt  er  Über  dnn  Pnrsdies:  .lam  diiditm  dp  eo  seripsi,  nondnm 
tifraiitis  nacerrtos.' '     Auch    als   er   die    i>wei  Itürlier  De  Abraham   Bchriel 
lug  das  Work  echon  vor*.    I>i>na«Ibon  (iDgenstand.  den  er  in  d«r  Schrift 
De   paradiso    früher  behaadelt  liatte,    bat  er  in  den  spätem  Jafarvn 
Lt'betiK  in  »einem  45.  Briefe  nuclt  vimnsl  kiirx  i<rUotert. 

3.  Die  zwei  Bücher  DeCaiti  rt  AM  sind  die  FortAetiung  der 
hefgehendon  Scbrift.  und  gleich  nach  dif«er  verfitssl '.  Ihm  glaubt«  * 
genauere  ZeitbäBtimniung  finden  xu  können  in  folgenden  Wöti^n  der  Sich: 
De  jncamationo  domini  1,  2:  ,Itaquo  dum  illi  fi.  e.  duo  eubicularÜ  Gratiaiä) 
forsilan  veniunt,  nd  ietos  qui  propositi  «unt,  dcHöctamua  agncolaa,  qaonim 
alter  huc  est  Cain  a  fiiiclibua  terrae,  alter  uutem  Abel  ex  primitivts  onuin 
HUarum  houtiam  domino  obtuUt.'  Ihm.  verstoht  tiamlicli  dies  .iiropusiti  8 
bo,  als  wenn  Ambrosius  vorher  die  beiden  Männer,  Kain  und  Abel,  in  eini 
U«do  behautlült,  luu  di(^»e  Zeil  also  auch  die  Schrift  über  sie  verfas^t  ha 
Dagegen  t>pricbt  aber  durchaus  d^r  Wortlaut  dor  Stelle;  sie  ist  Tielm< 
60  zu  verstehen,  dag»  vorher  über  Kain  und  Abel  aus  der  Heiligen  Schrift 
vorgelesen  worden  war,  und  dass  Ambroslus  sich  einetwailen,  bis  die  beidoa 
Krwartelön  in  dio  Kiruhe  karaei] ,  mit  dem  GogenaUuide  diwer  L«8im| 
boschtiftigen  wollte,    um  dann  zu  äeinoin  eigontliclieo  Thema  Qberragehei 

4.  Die  Abfassung  dos  Duches  l>t  AW  ft  arva  wurde  von  TilleuoBt 
den  Mauiinera  und   auch  von  Foroter '  iua  Jahr  979  goBetet.     Ihm  *  ha' 
gegen    diene  Zeitbeatinunuog  ßedenkeu,    konnte    aber   auch    nicht«   w< 
ermitteln,  ala  daaa  das  Werk  nach  De  officiis  und   vor  Do  Abrahan 
schrieben  sei:  dos  letztere  bewies  er  aus  De  Abraham  1  1.  1,  einer  Si 
die  LT  misitverstand  and  die  diese  ächlusafolgerung  nicht  zulusst*.     üei 
liiD^H  hat  Johann  Baptist  KcUuor  sich  iu  Ungeror  Untersuchung   lOr  du 
Jahr  3St)   outechioden  '".     Ich  kann    mich    aber  seiner  UeweisfUhrung  gau 
und  gar  nicht  ouschlieäsen. 

Denn  a.  wenn  Kellner  übur  die  innere  Verwandtschaft  deräclinft  De 


ron 


hr«! 


'  Vgl.  Hexacm.  V  24,  66  mit  der  (h-itt«n  nnd  vkrton  fttropbo  dieses  H, 
bei  Ihm,  Studia  Ambrosiana  69 — ßQ. 

■  Damit  ist  ulU-rdings  noch  nicht  gesagt,  ilass  die  Schrift  acboo  975 
870  verfaaat  ist^  vk  l^llcmoat  (M^m.  X  768)  und  die  Msuriiier  annehnt^n. 

'  VrI.  De  Abraham  II  1.  1  mit  De  parsdiso  2.  11. 

•  Siehe  Am  Knf»uii  ät,»  l.  UucUes.  ^  A.  a.  O.  Ib.  *  M»ta.  X 
">  Amhrosiiw,  BiHcliuf  von  Muilaiid  83.           *  A.  a.  0.  15. 

*  Stehe  D&tea  c  ß.  4»! 
"  Der  hl.  Ambroaias,  Bischof  von  Uiülsnd,  sU  Erkilrer  des  Altvn  T 
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«ii«1  des  sweiton.  Bncbes  D«  Abrohatn  sagt,   doss  sie  grosser  sei  als  di« 

iwiitclien  I>e  Noe  uml  De  Cain.  ho  ist  xii  b«iiwrken.  <la«*  die»«  Verwandt- 
schaft XU  tif'hr  Sache  des  (!<«fUhU  ist,  als  das«  äe  )>6fionderd  Beachtimg 
TtfdientA;  Tillemant  und  die  Mauriner  hatten  das  umgekehrte  Oef&hl. 
b.  Du  Noc  17.  60  ist  vom  Gebranoli  der  Indictionen  di«  Red«;  Tillemunt 
nnd  die  Mauriner  ziehen  <l:irauR  den  SdiluHtt ,  das»  dumalä  in  lutlion 
die  Indictionenreclinung  erst  kürzlich  oingofdlirt  worden  war;  Kellner  aber 
findet  in  dieser  ätcllo  einen  Anhaltspunkt  für  das  Jahr  ^8t3 ,  weil  in 
dieaem  der  26.  Cyklus  seinen  Abschlug«  g4>rtni«ieu  und  ein  ii«iier  begunneu 
habe  (n»cli  meinen  Hereehimngeu  geeciiah  das  vielmehr  hn  .lahre  387  '); 
das  habe  nämlich  für  Anibrosius  ein  besonderer  Anlass  sein  können,  von 
den  Indictionen  r.u  sprechen.  Aber  di(<s«r  Hchlo»«  ist  ganz  willkOrlich; 
denn  Anibresiiut  bedurfte  gar  keine»  l>csondern  Anlasitea  2ur  EnA-tthnung 
der  Indictionen,  da  sein  Gegenstand  ihn  ganz  vun  »etbst  darauf  fuhren 
nuBto.  Er  setzt  nAmlich  an  dieaer  Stelle  auseinander,  dnas  der  Frühling 
ein  passenderer  Jubroitanfang  sei  als  dcir  Herbst,  der  bei  der  Indiettonen- 
rvchnung  den  Anfang  des  Jahres  mache;  darauf  fahrt«  ihn  aber  die  An- 
gabe der  Bibel,  das«  die  Arche  im  siebenten  Monate  auf  einem  Hergo  Ar- 
meniens ruhte:  c-r  will  dioBon  Mona!  V>orärhne>n,  und  dazu  nimmt  er  aus 
dem  eben  angegebenen  Grunde  den  MiVrz  als  .Jahresanfang.  Die  Erwähnung 
der  Indictionen reciniung  an  dieser  Stelle  ergab  sich  also  ganz  von  selbst 
nnd  beweist  absnhit  nlcbU  fflr  ein  knrxei«  Alter  dieser  Rechnung  oder  fdr 
den  Beginn  eines  neuen  Cyklus  ku  dor  Zeit,  als  Ambrosins  schrieb,  e.  Der 
Anfang  der  Schrift  IJj>  Ahrahnm  beweist  nicht ,  daas  De  Noe  ihr  der 
Xeit  nach  unniitt*>Ibar  vorherging.  Üenn  der  Ausdruck  ,per  ordinem'  be- 
sagt nur,  dsHü  Ambroaius  das  T.eben  AbrahnniB  der  Reihe  nach,  d.  h.  chrono- 
logisch vom  An  fange  bis  zum  Ende,  behandeln  will;  der  weiture  Satz  aber: 
»De  (juo  nobis  moralis  priuio  erit  tractatuä  et  siniplex'  läs.'it  gar  nicht  er- 
Innnen,  was  Kellner  ihm  ansehen  will,  (laus  Ambrosiiis  gerarle  vorher  das 
Ij«ben  eines  Patriarchen  im  liOhern  uder  allegoriiiCh«ii  Sinne  erkl&rt  hat. 
d.  Die  Stelle  De  Xoe  1 ,  I  \&Mt  deutlich  genug  die  ZeitverhaltniBse  er- 
lunnen,  anter  denen  die  r^chrift  cntetanden  ist.  Es  heisst  Mer:  ,Dignnm 
est.  nt  no9  quoquc  dcscribnmus  eum  ad  imitationom  omninm  et  reqnie- 
Hcamus  in  eu  ab  nmni  iatiuii  mnndi  äolltcitndine,  quam  cotidie  rlivereis  ex- 
Agitationibua  austinemus.  Fudet  ßliia  supenriToro:  taodot,  cum  tot  adversa 
audiomus  carisstmurum ,  lucem  haue  cuqiore:  ipKorum  ecciesiarum  diverso« 
fluclu«  teni[>eälaleHi]ue  vel  prae^enteH  »iibiro  vel  animo  reci])ere,  quin  tant 
f6rtis,  nt  patienler  feraty  Et  ideo  nobis  quoque  nfTectanda  haec  requies 
ftiH.'  Dim  meint,  diese  Worte  paiisten  wenig  auf  die  Zeit,  ab  nach  dem 
Totle  des  Valens  die  Barbaren  da»  rflini-tche  Iteieli  verwQsteten ;  auch 
Kellner  bezieht  sie  auf  die  Verfolgungen  der  Jnatina.  Aber,  ich  meine, 
anf  diese  passen  aie  nicht,  da  die  Nothlago,  von  der  Ambrosius  an  dieser 


Vgl.  IdeUr,  Handbuch  der  maUi.  und  techn.  Chroa.  I  72—78. 
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Stelle  spricht,  eine  nllseitige  ist  und  k»ne&H-og8  nllein  die  Kirdwn 
Wie  liAUe  ArahroiuaH  im  Jahr«  ^(>  schreiben  können:  pudct  fllüs 
vivore?  WelHte  Hflhiio  h»ü«n  r1»nn  ilamab  ihren  Tod  gi^funilen ?  Die  Stell« 
|iB6St  niif  keine  Zeit  beetter  als  aaf  die  nach  der  Schlacht  bei  AdriaDOpeL 
a1»  die  Barbnren  die  Balkanhalbinsel  tind  mm  Theil  Italien  Qberfiutheien 
und  auch  die  Ktrcbun  nicht  verechonteri ,  aU  Ciratian,  der  getrMie  PtmidJ 
de«  AnibroMiiiH,  iliiten  rathlu«  allein  t^cgoiUlbentLand,  aIs  endticb  die  Kirebon 
im  Orient  durch  die  Vfli-foigungen  de»  Valens  verwüstet  waren,  e.  E*  hteai 
sieh  auch  beweieen.  dasä  die  Schrift  De  Noe  lange  Zeit  ror  der  He  Abralian 
Tsrfasat  sein  tnits»,  l>enn  De  Xoe  12,  30  wird  eingehend  die  STUboUsebe 
Bedeutung  der  Zahl  eiebcn  entwickelt,  wahrend  Da  Abraham  U 
diese  Boraßhun;;  als  Spielerei  (cara  innniel  verworfen  wird. 

Da»  Werk  De  Koo  ot  arca  dürfte  aI»o  gegen  Ende  379  verfas«! 
Damit   wflre   dnnn    xtigleich    g^eben,   dass   die  Schriften  De  paradtsfr 
Do  Cain  el  AM  in  den  Jahren  876  —  378  enttdAnden  fiind. 

UebrigonB  iil  die  Schrift  Do  Xoo  et  nrcn  nur  unvoUetÄndig  erhall 
da  eine  Stelle,  die  ÄagusCtniiB  zweimal  aus  ihr  citirt*.  sich  im  heutig 
Texte  nicht  findet. 

■>.  Die  zwei  BUcber  De  Abivhaw,  die  Scbrineii  lif  Jnaac  d  atiima  und  ZV 
iiimii  tHorfis ,  die  zwei  BUcher  /'f  lacd»  rf  pUn  bftla,  daa  Buch  Ih  loifji 
jxrtnorchti  und  das  />  beni^irtüwihuM  jMitriarcharum  gehören  zasanunen  voä 
»ind  bald  nacheinander  verfaset  worden.  Denn  als  Amhrostins  De  loe^ 
schrieb ,  hatte  er  die  Bücher  De  Abraham,  Isaac  und  lacob  bcIioii 
endet*;  De  bonn  mortiK  ist  aber  aeinein  Anfang  gemfee  die  Portae' 
von  Do  latuic,  gerade  wie  l>e  bonodictionibus  pairiarrhanim  sich  gaiu 
den  Sohluee  von  De  loseph  anfUgt  und  daher  in  den  Hondächriften  manalh 
□inl  als  zweites  Buch  De  luseph  aufgetührt  wird. 

Waa  die  Abfaesungsxeit  die««r  Schriften  angehl ,  tto  führen  un»  v 
ftchiedcna  Moment«  auf  di«  spAtvm  Lebenejahre  des  Ambroaiua  hin, 
zwar  auf  die  Zeit  nach  :187.  Dalün  gehrirt  xiinlkckit  die  Stelle  De  Iom| 
6,  33— 3ä;  hier  i«t  ohne  Zweifel  die  Rede  von  Calliganus,  dem  praepoMtai 
saori  oubicnli  bei  Valentinian,  der  am  Ostern  36ö  dorn  AmbroHoa  den  TeJ 
angedroht  hatte  *  und,  wie  hier  gesagt  wird,  genau  zwei  Jahre  apltor  auf 
Befehl  \'alQntiniari!(  Mdbet  getädtut  wurde.  Fenier  wird  De  laawi  4,  17  tuä 
den  Commentar  nun  Uä.  Psalm  verwioseji.  Densen  AUaaeungaxoit  e^ 
eich  abo:  a.  Die  Worte  6,  16  sind  gesprochen  am  GedAchtnisstag« 
Aufliudiing  der  tiebeine  de«  Gvrvasiu»  und  Prot««iu8;  die«e  Üebvine 
ab^T  Mitt«  des  Jahre«  3dti  von  Aiu)>i\)siu>i  entdeckt,     b.  Nach  14,  '22 


ig 

tu  ^fl 


■  Contra   duu   <-pi>.UilB»  P«[*(pa4tnnini  IV   II,   39  (Higne.    r«tT.  Ul  XI 
,082-033^  und  Coatra  liüiamm  r*li«iaiiiuii  U  2.  4  OUgnc  L  L  XUV  C74}. 
l-h  I.  1. 
't>i^.  L*p.  20.  2S;  Mu  i^w  ^Sb  9.  «14. 


XIII.  c 


Predigten  Us  887. 


4dS 


die  Verfolgungen  der  Jiisiitifl  völlig  zu  Endi'  '.  Dm  war  aber  erst  im 
Jahre  388  der  Fall;  denn  wenn  auch  seit  Mitte  386  die  Verwiche  der 
Kaiserin,  eine  Kirche  in  Mailand  zu  bekommen,  ruIitMi,  so  hOrte  damit 
doeli  die  Verfolgntig  der  Oriliodr»xen  im  Reiche,  dio  ihren  Ausdruck  im, 
Gesotze  Tom  2^.  Juntuir  38(>  gefund<?n  hatip ,  noch  nicht  auf:  >ie  gat 
»ogar  dem  Jfnxinius  im  Jahre  !t87  einen  Verwand  mm  Einfall  in  ttalion 
und  hörte  erst  auf  mit  der  Flnr.ht  Vali?ntiniaii9  aus  Italien  gegen  Ende  387  *. 
c.  Der  Commentar  doä  Anibrufiu»!  zum  Lucaserangolium  ixt  vur  d»m  Cum- 
meütar  zum  118.  Päolm  verfasst  worden*.  Der  Lucaf>commt>ntar  wurde 
•her  geechrieliun,  als  das  Lies«U  vom  23.  Januar  38ß  »chon  gegeben  war', 
alfl  Hogar  die  Verfolgungen  der  Jn&tirm  }{egen  <lie  Orthodoxen  seinen  ganz 
zu  Ende  waren,  also  nach  dem  Jahi-e  387";  er  lag  vor,  als  Anibrosiu« 
gegen  Ende  'A'M   seine  Schrift  I>e  iustitutione  virginis  rerfasste*. 

Aus  atl  diesem  ergibt  sich,  dass  der  Commentar  de»  Ambroaiua  zum 
Lucasevangelium  fTühe»t4?n8  im  Johre  388,  die  lange  Erklärung  dea 
118.  P&almes  erst  danach,  die  Suhriften  I^e  Äbrahnm,  De  Isaac  und  die 
folgende»  frQhosteiifi  im  Jahru  :{89  vurfaüst  sind.  Tillemnnt ',  die  Maui-iner 
nnd  Kellner  •  verlegen  dl©  Abfassung  der  Schrifteu  Do  Abraham  u.  8.  w, 
in  ds8  Jahr  387. 

xni. 

Die  Predi^ttliüli^krit  des  .Tnliannes  riirysos1f)mft!i  in  Anitoi'llion  bis 
xum  .ADfstandc  ilfrs  Julires  8K7. 

üel>er  die  Reihenfolge  und  AbfasBungBzeit   der  frlüiüston  Reden  den 

ysostomo«  ist   schon  von  Tilleinont  eingebend  gehandelt  worden*:  auf 

{nen    Kesnltalen   fassen    die    Kinlcitnngen    zu    di>n    einzelnen    Kedeu    von 

[ontfaucoD,    der  in   dienen  Kragon  uiolir  äclbstfimligkeit  beweist,    als   die 

Eauriner  Honet   erkennen  lassen.     Zum  Theil   neue  Bahnen  schlug  Clinton 

'";  zulelxt  hat  Usener  in  seinen  Kt'li)^ion»gescliichÜichen  Untersuchungen 

da«  Weihnacbtafest    diese    Fragen    einer  sorgfältigen  Phlfimg  unter- 

nnd  ist  zn  Resultaten  gekommen,  die  von  denen  Tillemonts  und 


*  Kellner  (a.  a.  0. 15S)  wliliesiit  ßUscblJcli  aus  dieser  Stelle  das  öegontbeil. 

*  Vgl  ao«h  Bi<:hter,   Itas  westiömische  Rf^ich  618—61». 
■  VkI.  In  psalm.  CXVIII  wrmo  K  ar.  88—39  mit  1"  l-w.  iV  9—11. 

*  Cnd.  TVod.  XVI  1.  4. 

*  Mk-lit    im  Jahre  3«6 ,    wie  ftt^wOlinUi^h    »ngftiixiuut-n    wird,    r.  U.    von  Ihm 
a.  0.  '20  und  vou  KcUiht  u.  u.  <_'.  118.    Uvltor  die  Behauptung  Uessells  (Ueber 

Lebt-Tt  Afü  riäliu  67—68).  dii>  SehriA  sei  im  Jahro  380  entstanden,  siehe 
»u  380  8.  74. 

*  Vgl.  De  instit  virg.  6.  42  mit  In  Lac.  II  1—6. 
'  M^m.  X  7Ö8.  •  A.  ».  0.  97-98. 

*  Htm.  \t,  beaenders  notos  Sä  tuid  S5— 26.  >«  Fasti  Romaui  II  838'. 
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Xin.   (^ryMfltijinoH'  rre«tigt«n  lila  S87, 


^(ontfaucon»  in  Aen  meisten  FJÜleo  abweiclien  '.    Auf  i.Jrimil  m«iru'r  üni 
üttchungen   über  i1ie.ien  Gegenstand  mnss  ich  den  Auf»UillQn|Een  [Jseai 
in  den  Hauptpunkten  ontgegontreton  *. 

Es  sind  folgende  }t«dßn,  welche  fOr  das  erste  Jahr  der  Predi|;tthAtie- 
kttit  den  ChrysoalionioH ,  in8ht3«undere  fUr  die  7«it.  von  Ostem  386  bis  tar 
l-'astonüoit.  H87  in  Uotraobt  kommon':  sehn  Roden  gegen  die  AnomMr', 
darunter  die  Rede  auf  d^n  lil.  Fhilogonio»  Üher  das  WeihnachUfMit  *;  Hin 
Keden  gujfeD  die  Jud(>n  ';  die  Kode  auf  diiä  Geburlafest  Christi  *; 
phsnie-Itede  ^  und  die  Kede  aul  den  Märtyrer  Lookianos*. 


d^Ä^ 


u.   Hoihenfolge  der  Eectau  gogan  die  Juden. 

1.  Die  ersto  erhaltene  Hede  gegen  die  Juden  i«t  ohne  Zweifel  ik 
erste  Rede,  die  GhryBOstomos  Oberhaupt  gegen  die  Juden  gehalten  hat*.  £%* 
ist  cbonsu  sicher  gehalten  gleich  nach  der  ernten  Rede  gegen  die  Anamaer  " 
und  kurz  vor  dem  jrldisuhen  NeujahrBtage  (1.  Thisliri). 

2.  Die  sweito  Rede  gegen  dio  Juden  folgte  unmittelbar  auf  die  erste: 
«lern  es  vird  nicht  nur  in  ihrem  Eingänge  niif  eine  frühere  Hede  g^n 
die  Juden  verwiesen,  bondeni  m  wird  aucli  im  Verlaufe  der  Rede  "  gesagt. 
in  der  ArOhem  Rede  sei  bewiesen  worden,  duss  die  Seelen  ontl  VenanoD' 
hingsorte  der  Juden  Wohn&itze  der  ffimonen  seien;  das  ist  aber  in  der 
eitsleu  Hede  gesciiehen  ".  Die  zweite  Rede  gegen  die  Juden  ist  aber  ffr 
tialten  worden  .zehn  Tage  oder  aucli  mehr*  nach  der  ersten  und  fQnf'l'AN 
vor  dem  jüdischen  Vcreölmungsfeste  (I*J.  Thiahri)  '». 

3.  Die  achte  Rede  gegen  die  Juden  ist  kurz  nach  dem  jfidieclirr 
Versdbnungsfeste  gehalten  und  schliesst  sich  an  die  zwei  ersten  fiaden  a; 
in  diesem  l'unkte  etimine  ich  mit  Usener'*  g^en  Titlemoni '*  und  Motf* 
faui-en  "  Uhoroin.  Duss  »tie  zur  ersten  Reihe  der  Judenreden  gehOrt«  Mt{l' 
d)  d«r  wenig  cuversichtlicho  Ton  der  Rede'*;   ^}  das  oft  atisgeeproclM* 


*  Es  wird  mir  im:Ii«m-,  <>iiteta  hocltverebrten  frOhern  Lvbr*r  ui' 
Jetzigen  Rstb^ober  p.-^DQbcr  eine  abweicboudv  Mvinouijt  tum  AnsdriKiE  n 
bringen.  MScItto  es  mir  wenigstens  geilnngen  Hein,  in  Aot  Farm  die  KfcstC5t_ 
I'ietJtt  zw  wfthrep! 

*  KellgionsgcBclucbtl.  Untersuchungen  S.  327^240;  siehe  beeondandli  i 
Jariache    LVbei-sicht   Ü.   'd37— 238.      L'stmera    Rf^atiilatc    hut  Otto  Bsrdtabnnr 
sc-iser  neuen  I'atrelogte  (FVcibur^  I8&4)  als  nchtiKC  aaTgeDamnien ;  er  setit  k< 
{6.  S14)  mit  ihm  die  WeihnarhrAnvIe  ins  Jshr  3ä8. 

*  In  dsr  FiMt«nKnit  386  hielt  Cbrvsostomos  die  acht  ernten  Semoms 
£e  ßeneets  (sieha  obi-n  31^6  S.  252). 

'  Üp.  ]  444-&40.  '  Op.  I  492  «jq.  •  Op.  1  487— «86. 

*  Op.  II  354  sqq.  *  Op.  II  367  eqq.  *  Op.  11  524  w|i( 

*  Op.  1  ä88-V  ••  Vgl.  I  087"  mit  44Ö'- ".  "  p.  60?.-. 
"  p.  flOÄ  •~6Ö8  ■.            "  p.  601 ».           »  A.  a.  0.  230. 
**  .A.  a.  O.  blQ  QOU  ti.           1*0^1?^.           X  äübe  bw.  pu  Sffi**. 


Xin.  ChrywMlMno«'  Prodlgten  hi»  S87. 

rgfrtilTidtiisfl,  das9  noch  viele  Christen  dns  jfldlBchc  Fasten  mitgemacht 
>b«ii ':  v)  der  Umntiuii),  ila&B  der  R«dtier  die  in  der  ersten  Rede  au»- 
iiprocfaeno  Warnutig  vor  der  Arxtticlion  Kunst  der  .Tiideo  in  der  acht«n 
igehend  rechircrtigt*. 

4.  Die  Beden  5 — 7  gegen  die  Jaden  gehören  wieder  ohne  Zweifel 
sainiuen  und  bilden  einen  zweiten  Cyklus  tod  Judenreden  des  CliryBoetumo«. 
mn  in  der  fteclmten  Rede  wird  der  Beweiiigang  der  fünften ,  dn«B  der 
impcl  in  Jorusalem  nicht  mohr  werde  aafgebaul  werden,  fnrtgesetJit  und 
eh  klar  gesagt,  dase  die  unmittdhar  vorliergehendo  Hede  dioben  Inhalt 
Ate';  in  der  siehenten  aber  eagt  der  Redner,  er  hnhe  hiB  znm  Uebermaw 
Mwn  Satz  bewiesen  und  habe  «(ihon  mehrere  Itedeii  vorher  gegen  die 
iden  gehalten';  daran  wird  dann  in  dieser  siebenten  Rede  der  weitere 
»weis  geknOpfl,  auch  das  Hrietiterthnm ,  die  Feilte  und  das  Gesefs  der 
iden  hAtten  ein  Ende  ^  Ce  ist  über  Kede  G  am  Tagu  nach  Hede  ö  ge- 
ilten *,  and  zwar  am  Versöhn uDjf^foste  selbst',  nicht,  wie  Usener '  an- 
nmL,  nach  diesem;  R«de  7  ist  zwischen  dem  jfldiechen  Ver»Ohnungs-  und 
m  [jiuhhilttenfeKte  (10.  und  \h.  Thiabri)  gehniten,  an  einem  Tage,  an 
m  die  Joden  die  LanbhOtten  schon  aufschlugen  *.  Die  ndchsle  Rede,  die 
>mo8  nach  dieser  Iiielt.  war  die  Homilie  Ober  den  41.  iNnlm  '". 


OMoetor 
I  5.  Vi 


5.  Die  dritte  Rede  gegen  die  Juden  ist  erbt  von  Montfaucon  un  diese 
eile  gesetzt  worden.  Sie  ist  nicht  wie  die  tlbrigeu  Judenreden  des  Cbry- 
eComos  gegen  die  gerichtet,  welche  mit  den  Juden  die  Feste  dee  Monates 
liahri  hielten,  Hondeni  gegen  di«  wenigen  Cbriiiten  "  in  Antiochien,  welche 
aial«  noch  .t«  -pÄra  itäa/a  vTjjrtgtiv*  wollten,  d.  h.  welche  das  Osterfest 
It  den  Juden  nm  14.  Ni»an,  also  gelegentlich  auch  an  einem  Wochentage. 
ierten  und  an  diesem  Tage  fasteten  '^  Chr^üostomos  sagt  in  der  Hede  '*, 

r  Gebrauch  »ei  frülior  in  Antiochien  allgemein  gewoeen;  ea  steht  dies 
anderweitig  fe&t  '*.    Wegen  der  Bestimmung  des  Nic&nume,  welche  du 
(Qcil  zu  Antiocbiun  im  Jahre  841  unter  »chwerea  Strafen  neu  einüchitrfte  '*, 


'  Op.  I  674'.  67.J".  «79"  »<i.|, 

t*  Vgl.  Red«  1,  598*-599  ^  mit  Rwlu  8,  681  '-«87  •. 
"  VgL  Rede  ß.  6öO»»-'  mit  Kede  5,  628  '.  •  p.  B62'  \ 

'  p.  6Ö2 ''  »qq.  '  Siehe  die  UeberBchrift  und  den  Anfang  der  6.  Rede, 

'  p.  661  *.  *  \.  ft.  O.  288.  '  p.  662-  ". 

'"  «JHniirkt  Oji.  V  13<1,  [n  iW  Einleitung  divwr  Ilomiüci  wird  deutlicb  Uezug 
nommvn  unf  die  7.  JudesredR  und  gesagt,  daas  sie  unmittelbar  vorherging  (vgl. 
ISO»-'  mid  l»l-  mit  I  Ö«7  •—  871«). 

E"  p.  aOÖ'.  "  p.  ß06'.  909"- \  61S'-«.  '■  p.  006  •. 

**  hl  ivr  Re'lc  Konotantin»)  Wi  Ei)«»bi<w  (Vita  CaDstfuitini  ITI  16;  vg).  aoch 
.  V  23}  wird  gesiigU  <Ia^  die  Hbendlündific-be  Praxiti.  Ostern  u»  einem  Sonn* 
i;«  XU  feiern,  mch  n«di  Ontnn  hin  hx»  Kiütcien  linde,  ^ietie  KUrh  Idcler,  Hand* 
ch  11  205. 

-  »*  Uansi,  Cöiic.  II  lisoa.  ' 
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Xm.  CUryaostomi»'  FrcdigUn  bin  387. 


» 


8  ha 


«r   von   den  meisten  diese  Praxi»  in  Anliochien  Bufgpgel>en  woi-den:  du 
PAudianer.  eine  Secte,  die  nahe  liei  Äntiocliien  leMe,  beliielt  »ie  mhtir  !■« '; 
wie  die  dritte  R«de   d^  Ghr^-soetomos  xeigt,  thaten  die»  auch  inaDche  or- 
tliodoxe  Oliriftten  daselbst. 

Da«  Jalir  der  Rodo  ergibt  sieh  aus  613'-',  wo  gesagt  ist.  daes  im 
](tpfendon  'Talire  der  erste  Tag  des  llngosrtiierten  auf  den  Sonntag  fi 
{lainit  iät  du»  Jabr  S87  ^e^eichnot,  in  wolclicm  die  Zeit  der  Oäterfei 
(lügeiistand  der  Controverf<e  war '.  Die  Juden  liiclten  in  diesem  Jahre  1 
Poficha  am  ~1.  Mftrz';  die  Alexandriner  twtzten  für  das  chrt&lUche  Osteh 
Ttittl  d«n  'ZTi.  Aprit  fettt,  und  diesen  Tag  nahm  Ambrmius  fDr  Mailand  an '. 
Die  Rede  det>  Ohrveostomos  wftre  nun  nach  Montfaucon  l»ald  nach  der 
zweiten  Judenrtde,  etwa  nocli  Im  Seplember  ^86,  Kehalt«n:  ab«r  »ein  B»- 
weii>  dafür  int  ganz  hinfullig  *.  üsener  nimmt  an',  die  Rede  könne  erst 
nach  der  Vorköndi^ung  der  Fasten-  und  Oeterzeit,  die  am  Kpiphaiuofeew 
gfieciinh,  sUo  nncli  dem  ^^.  -Tsnuar  387,  gehalten  Hein;  die  Stelle  611 
könnte  dagegen  (>prochL'u,  wie  denn  auch  Tillomunt '  au»  ihr  herleitet, 
B«de  sei  in  der  Fa&teozeit  gehalten;  ich  stinuoe  aber  Cseuer  bei, 
sonst  die  Rede  mitten  unter  den  lEeden  über  die  Bildsäulen  }i;ebalten  vin, 
was  an  eich  uu^^ahrscheinticb  ht  und  auch  der  Kinleitting  dw  Hede* 
lieh  widerspricht. 

Sinti    viel    umstrittene    Stelle    dieser    Rede*    ist    hisheran    g 
falsch    verstanden    worden,    und  aurh  ilir«  Bedeutung  für  die  Bfr 
Btimniung  der  Zeit   des   Oatcrfeslcs    im  Jahre  387  fai  v 
luiliflavbtet  geblieben.    Die  Stelle  hoisst :  'l^oü  -j'ovv  x3-:ä  tÖv  nf £vn  W< 
''j'  ^    ~fw'zr^   TiTjv   dM[t«n/    st;   XüpiaxVj'j    f^iiipav    ijxrtnri*..    äsI   ivi'^r^   ri 

Alt    T^;  fliya»t«<u»:    f,jAit!    [itviupiv   vrjTreüovrE;.     K«l  MÜawi    -Tvrn  mA', 

vT,7Zif«v  i;:tTEiET»ltat  ■   ouru?  &ü£*|ua  xstfKiiü  Kapam^pr^ais  i«tv.  Tillemont' 


iieew 

1 

Win, 
ftaai     I 


■  Eiiiphanioa,  Adr.  ba«refl.  70,  cap.  9,  p.  Sil*"  ^  nnd  820  ■■  sqq.:  rgl.  Gut 
n»du8  zu  üid.  Tlieod.  XVI  5.  9  (FI). 

*  Ambrasb».  l^p.  SS.  *  Hiid.  nr.  15.  *  Ibid.  nr.  14  und  U. 
»  Montf«iic«p.  Op.  .•-  OhrjKOKt,  I  384—386.   Er  beruft  «icb  auf  ftne  Stell» 

der  Weihnachtarede  des  Chrjrsutitonioe  vom  Jabre  386  (11  ü61*J:    Tütz  yn/i  rt 
:snkXo'i^  xal  iiaxfiniit  s/iüv'  'Iov3a(ovi  ix^ÄÖMMiuv  Häyottf,  indem  er  di»»«  Wort« 
(3iu  ilrrt  «rstoo  Bsden  gegen  die  Juden  bezieht  und  iiieiai.  von  zw«i  ftvdiin  blU*' 
der  Ausdruck  xoJMtve  *«(  itaMflO'i-i  i6yf>u(  nidit  gehraiirbt  werdrii   kAnm-n.     AAim 
dieser  Auedruck   ist   bei  Chr>D(»tomo«   g«nz   fonnplhaft    und  kann  voo  tiiuv  ««- 
Eigen  Hf-df-  gelteq;  vgj.  URcner  a.  a.  O.  227  Anm.  21. 
'  A.  B.  0.  2SS.  ^  Viiia.  XI  573  nute  2&  Ende. 

*  Denn  in  dieMr  Ist  (606 ')  gesagt ,  tlass  mit  dieser  Rede  die  I 
Heden  lUfti  r^c  n>ü  jcupwjw»^  (f'>^/<  unterWarh«i)  werde;  Dnl*r  dieaen  : 
die  Reileu  gegen  die  AnomOcr  zu  Tcrstelien  (fuelio  unten  3.  507). 

*  p.  6X3"'.  '"  A.  a.  0.  note  25. 


XITT.  Oh)7soslonO0'  Pr«£g1«n  bis  8977 
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siolit  (li«8e  6t«II«  »0,  d8S8  difr,  welche  mit  H«n  Jutien  OHt^rn  hnll^n  nolläii, 
noch  die  gntize  Ostem'oclie  fnnton  mll<uf!n ,  aUr>  )>i!'  zum  31.  Ninan.  und 
dttss  »i«  (olglicli,  wonn  dns  jüdische  Oeterfest  «uf  dneii  Sonntag  fflllt.  am 
ehristlichcn  AuforstohunE.sfcste  faBton  inO^en :  Tillomont  findet  tibrigons 
gerade  wit>  Siontfaiicon  '  in  dfeser  Stelle  tio  viele  Schwinrigkniten,  da&e  er 
sich  nicht  eu  helfen  weiss.  Usener  erklftrt  die  Ktello  geradeso  *;  ,Die 
Taatemeit  des  ungesüuerten  Urodee  erstreckt  sich  ilber  eine  volk  Woche; 
wer  sie  beobachkm  will,  niuetj  über  den  AufenitehunKstag  liinans  ilaa  Fakten 
fortsetzen.'  Alle  diese  verstehen  also  unter  Her  Woche,  die  gefastet  werden 
ma««e,  die  Woche  nach  Oetern  und  erklären  das  Fanten  als  FjiKeii  des 
ungesAuei-ten  Brodes.  Ich  frage  aber:  Hab  es  denn  ein  I-'asten  de«  un- 
gMituerten  ßrodes?  Kann  Chr\'so8lomoft  die  Ostvrwoche  d«r  Judon  «in 
Fasten  nonncn?  Und  da  ist  entschieden  mit  Nein  zn  antworten;  denn 
nicht  nur  ossen  die  Juden  t»  dor  l'aschawoohfl  Fleisch  und  konnten  sich 
briiebig  ofi  sAttigen,  wnlirend  das  christliche  Fasten  diese  Dinge  au8- 
«chliesst.  und  nicht  nur  war  ihr  OHterfettt  durchaus  ein  l-'reudenfoet ',  son- 
dem  Chrysostomos  sagt  auch  selbst  klar  imd  deutlicli  an  zvi&i  Stellen  in 
seiner  vierton  Judenrede,  doss  die  Juden  an  den  Tagen  des  Ungesäuerten 
nicht  fasten  durften  *.  Wenn  also  Chrysostonio«  in  der  oben  genanntea 
Stalle  sagt,  äa»h  die  Christen,  welche  mit  d«n  Jude»  Ostern  feierten,  in 
diesem  Jahre  Uher  die  Auferstehung  liinauK  fasten  müsaten ,  so  ist  damit 
nicht  dafl  Essen  der  un^csAuorlen  lirode  gemeint. 

Aber  wie  ißt  denn  die  Stelli*  m  verstehen?  T>ie  Sache  ist  sehr  ein- 
fach, wenn  man  wei^ut,  das»  die,  welche  mit  den  Juden  am  14.  Nisan  ihr 
pMoha  feierton,  d.  h.  die  Qnartodccinianor,  ihr  Fasten  bis  zum  Xachmittage 
dloMs  Tages  »nsdehnti^n,  ntimlidi  bis  Z  Uhr,  zu  welcher  Zeit  Christus 
starb,  und  dass  sie  erbt  vun  da  ab  ihre  Onterfreudo  begannen.  Das  ist  uns 
bei  Epiphanios  überliefert  ^  Wenn  alKo  der  14.  >'isan  auf  einen  Sonntag 
Sei,  wie  im  Jahre  387 ,  und  wenn  also  das  christliche  0Rt*r1"e»t  an  einem 
Sonntag  gefeiert  wurde,  musston  dio  yuartodecimaner  ilber  da.-*  Kreuz  und 
die  Aufor-itehung  hinan«  bi»  zum  Kachmittage  des  Oatcrtngcs  fasten,  und 
das  ist  es.  was  Chr^'BOstomoB  hervorhebt,  um  ihre  ganze  Osterpraxis  zu 
befcOinpfen.     Er  hat   es    nicht   zuerst  gothan;    schon  F.piphanioa  halte  den 

('  Op.  B.  Chryso-tt.  I  5H-5— 586.  =  A,  a.  0.  233  Ama.  Hä. 

•  EpiphAniLi.%  Adv.  butTe'*.  70,  tap.  II,  p.  Ö4S  ^ 
•  An  di>r  «nt«D  Stelle  (622  *)  heisst  es;  'Ef  r«!;  ^'tipua  räv  •i^-iriuy  vT,tnt''tstv 
alot^  o'j  di.uc    An  der  stwc-itf-n  Stelle  (620'')  wendet  er  sich  »n  die  Christen, 
,  welche  tnic  dpti  Juden  nni  Ver«Chnun|preKte  fu«tvtvii.  und  fragt,  ob  denn  auch  die 
Jailuu  %k\\  den  Chritfion  einmal  tu-comtnodirten ,  ob  sie  x.  B.  den  Clin»leD  Kutiebe 
einmal  am  Oitte[fe;4(e  füiftvtoii  iiitd  nin  A  iT-K^finung^fest«'  asfl«n:    it  rü  TT'iaj^  /toV 
'  l/ftüv  iy^iTTtuiTaK  st  ra'/TT^^  -njü  ^ßipan  rwri  fjsfljwi'. 

[  *  Kpiphnnio«,  Adr.  baeres.  50,  csp.  ?.   p.  4S'0*''  *;    vgl.  dazu  Hefvli*,    Con- 

eUieng«8ch.  1'  88d.  und  Kurtz.  Lehrbuch  der  Kircbengeschichte  1",  Leipidg  ]89() 

£2,  S.   170. 
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Aodianörn,  die  ja  QuArtodecinianer  wiin^n,  gezeigt,  da»»  sie  in  (Ue 
Verlegenheiten  kämen.  DicKe  rechtfertigten  n&mlich  ihre  Praxis,  am 
läge  <H.  NUan)  zd  fasten,  mit  iu^Tiicit  tmv  i-'jTzi'nuf.  die  ne  m  b«»it2en 
VQi^ahen  nnd  nach  denen  sie,  wenn  die  .laden  ihr  Freudenmahl  hielten,  d.  h. 
Ostern  Teierten,  trnuem  Bolllen.  Wie  nun  ist  ea,  fragt  EpiphanioB,  wenn 
die  Juden  Oetorn  an  einem  äunntage  feiern,  werden  die  Andianer  auch  aa 
diesem  Tage  faHton?  Die  Worte  des  Chi-yBostomos  lehren  ans  abor  ferner, 
wie  es  ijcheint,  daes  man  in  Antiechieu  das  Fasten  &chon  mit  dem  Nach- 
mittage des  Karfreitags  zu  betfchliesuten  pflegt«;  er  wirft  ja  denen,  gagen 
die  er  die  Rede  hält,  vor,  das»  nie  die  ganxe  Wcwhe,  auch  nach  dem  Leiden 
und  detn  Kreuze,  im  laufenden  Jahre  faxten  mUBSten.  Die  Praxis,  mit  der 
Todesatunde  Jesu  am  Karfreitag  die  Paaten  zu  begchlicsaen,  war  bei  den 
.Vaiaten  hAuflg '.  ^Icrkwflrdig  ist  auch  an  der  .intioc]ieni«<^en  OBterfeier, 
dasB  der  Hauptfesttag  der  Karsametng  war;  Ohrysostomos  nennt  ihn  t« 
sa'^^Tov  T^  \tv[a  und  sagt,  er  «ei  das  Haupt  der  Karwoche,  wie  diese  die 
grosso  Woelie  und  dae  Haupt  ulier  Wochen  mi,  und  die  Abendmahlsfiäer 
■im  Karsamstage  sei  die  itoth wendigste  and  hSuhste  im  ganxeu  Jahre'. 

Aber  damit  i&t  die  Bedeutung  unserer  Stelle  in  der  dhttun  Judenreile 
noch  nicht  er»cti(ipl'l.  Sie  zeigt  nämlich,  dants  Ostern  im  Jahre  387  n 
^Vottochieu  nicht  wie  in  Alexandrien  am  'Jö.  April,  sondern  daae  ob  wie  n 
Rom'  mit  den  Juden  am  21.Marz  gefeiert  wurde.  Auch  die«  ist biabar 
nicht  erkannt  worden ;  .sowoh]  Tillemont*  wie  Usener  *  hteltvn  e»  für  aelbat 
verul&ndlich.  ilasa  die  Anttochener  Ost«m  mit  den  Alexandrinern  gefeiert  haben; 
.Montfaucon  in  der  Vorrode  xu  dvn  21  Heden  th»  CliryKOBtomoH  bat  Bedanken 
und  mOohte  atch  nicht  eiit«cheidcii.  Und  doch  rodet  die  ätelle  des  Gbryaottoawa 
mit  wanschensworther  Klarheit.  Denn  wie  hätten  die,  welche  xa  Aniioditn 
Oatem  mit  den  Juden  am  14.  Nisan  feierten.  Ubor  daa  Leiden,  daa  Kreux  aai 
di«  AufurBtehung  hinaus  faulten  mösBeii,  wenn  die  Juden  am  'Jl.  Mftiz,  die 
Ohriateii  aber,  wie  man  hiaher  annahm,  erat  am  26.  April  Ostern  gohahm 
hatten?  \fan  ki'mnt«  vieliMcht  anf  den  Goilanken  kommen,  Ostern  sei  zv 
Antiofhien  in  jenem  Jahre  am  28.  MAnc  gefeiert  worden  wegen  der  Be- 
stimmung des  ConcUs  von  Nikaia,  Ostern  nie  mit  den  Jadao  maamna 
zu  feiern.  Aber  auch  dann  hatten  die  Worte  dee  Chrjraoitomoa  gar  keinra 
Hinn.  Wir  sehen  also,  dass  die  Bestimmung  dee  genannten  Conrils,  die 
aloxandrinische  Kirche  solle  flir  jedes  Jahr  das  Oatcrfeat  berechnen,  nicht 
nur  zu  Bom,  sondern  auch  in  andern  Kirchen  nicht  beobachtet    wurde*: 


Op. 


'  F.  X.  Knuis,  lji*hrbiit;li  iltr  Kirclteii^«itchichle,  3.  .'Vufi.,  IIL 

*  Rede  S  gegen  die  Juden.  Op.  I  612',  und  Homilio  Dber  äm%  145.  Pasloh 
V  585*. 

*  Meier.  Htuidbiich  11  iU—%\i.  •  HieL  V  745  note  SS. 
'  A.  li.  0.  287. 

*  Vgl.  audi  F.  X.  Kraus,  RefllEiicyklvpltdic  d«r  christlichen   Allertliltair  I, 
r  IK^  4S8.  Spalt«  2  £nd«. 
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dass  man  in  AnLiocliien,  wo  man  früher  allgemein  mit  den  JndM,  wie 
Gchuu  gesagt  u-unlc,  das  Paiseba  foierto,  im  Jahre  387  Bedenkon  tni^, 
mehr  wie  einen  Monat  spitter  ah  diese  dos  Fest  xü  feiern,  kann  uns  ntolit 
befremden.  Man  feierte  u)so  in  diesem  Jalire  in  Antiochien  Oatern  am 
21.  Illftrz  mil  den  •ludun  wia  die  ROmer '.  Di«  Thalsache  int  «ehr  wichtig; 
fOr  die  ühmnologio  des  Aufetandea  zu  AntiacKien,  der  vor  der  Fastenzeit 
in  diMem  Jahre  war  und  dessen  einzelne  Phasen  alle  nach  der  Lage  des 
Osterfestes    zu   datiren  sind. 

6.  Die  vierte  Rede  gegen  ilie  Juden,  ge^a1ten  , zehn  Tage  oder 
mehr  Tor  dem  VenMlhnungsfeste' ',  wird  von  Usener  *  aln  die  späteste  der 
ganzen  Sammlung  bezeichnet  nnd  ine  Jnhr  3S9  hinabgcrUckt.  Aber  mir 
Unrecht.  Im  Eingange  d^r  fttnften  Redn  wird  mit  triumphirenden  Worte» 
Sttf  eine  vorhergehende  Itudo  also  vorwiensn*:  .Der  Kampf  gegen  die 
Joden  hat  daa  geziemende  Ende  gefunden :  da»  Siegeszeichen  ist  errichtet, 
^«r  Kranz  ist  uns  aufgesetzt  worden  und  den  KampfpreiH  trugen  wir  davon 
infolge  der  vorhergehenden  Predigt.'  Die«e  vorhergehende  Predigt  soll  naeli 
der  Annahme  rsenera  verloren  gogangen  sein.  Chrysofitomos  gibt  in  Ver- 
folg der  genannl4>n  Worte  den  Inhalt  der  vorhergehenden  Rede  genauer 
an.  Er  habe ,  sagt  er ,  nit  Hilfe  Gottes  gezeigt ,  dass  das  jetzige  Faste 
der  Juden  oine  Uebertretung  des  Ciesetzes  und  ein  Kampf  gegen  Ciott  nei; 
sie  bftUen  namlioh  ihre  Stadt  nicht  mehr  und  könnten  darum  auch  das  GeM?t^ 
nicht  mehr  erfüllen,  dessen  Erfüllung  an  die  Stadt  gebunden  gewesen  sei: 
venu  sie  über  ttaglen,  sie  hoflTten  die  8tadt  wieder  zu  erlangen,  so  k&une 
man  ihnen  den  Mund  schliessen,   wenn  mau  i^uge ,  die  drei  Jduglinge  and 


Dil.«  iiiiin  in  Atitintlurn  rliihin  luAitU'.  fini^ra  »her  mit  den  Rfimerii  al" 
mit  d{!ii  Ak'xaniLriiu-m  zu  fvioru,   diifQr  spriclit  eiu  interessanter  Abschnitt  in  dci 

j  sjrrisclien  Cliranik.  Kui  dns  .IMir  Jt49  ergab  der  aloxandrinUrlie  Cvfclus  Rlr  Ostwo 
den  'i'i.  April,  wJihi«nd  uacli  der  HiipgiiitatJo  KomsiiH  Osteni  iiuf  den  26.  März  fiel. 
Die  «frisch«  Chi-onik  gibt  nun  nicht  An»  alpxKndriniKche,  aondern  das  rfüniMhe 
Datum  an  und  bemerkt  dum:  .OttterKoimtag  8U.  phiimenotb,  Inns  XIX,  VII.  Ksl. 
April.,  ppactc  XVII,  ind.  VIl ;  nber  dagpgpii  verwahrten  fiirh  die  Kümer,  sie  .lagten 
niinlicli,  nie  tiHttrii  rtint-  Vli'binlii-riTuiijj;  vom  A[ii)xlcil  Potni«,  dnii  26.  {iliiu-iimtht 
nicht  EU    ttberHi-hrviten,   sitcli    nicht   dt>n  80.  phiimcnetli,   am  Mond  ...  VII.  Kai. 

'  April.'  Ea  ist  Ifingst  erkannt  worden,  da^a  hieir  vor  ,a.b«T  dagegen'  itM  alexan- 
drinischo  Datiun,  der  SS.  April,  muas  Restsndon  haben,  uud  dose  liiergogoB  die 
Itr>roer  sicJi  verwsltrten  tKmsch.   ^^tudion  zur  rliriHllich-mitU'lAlterlidieu  Chronrt- 

1      logie,  der  B4j5i)ri>;i!  O-lt-ri-ykliw ,  Ltipxig  1880.    73— "4;    feiner  de  Roesi,    InsCT. 

I  Christ  1  pniof.  85).  Xiigleich  findon  wir  an  dieser  Stelle  der  Chronik  den  Onind 
angegeben,  warum  die  Römei  im  Jslire  387  den  26.  .\pril  niilil  annelinien  wellte«; 
wenn  es  aber  da.ielbst  heiset.  sie  hatten  oiidi  Ober  den  80.  pbsmMioth  (2fi.  MKrz) 

'  nicht  ziirB<'k]c«ii(!ti  woMvii,  :>o  mmm  tntch  hier  etwas  »»»gefallen  a«in.  it- ■*'••■ 
SO.  phaiiu-notli  thsUdchlicb  nicht  Ostergrcnze  nach  der  rilmisehen  Reduuc 

tch  A,  «.  O.  74), 
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l)ani«l  und  alle,  die  in  der  Verliannuiig  lebten,   hätten  die  Wa 
gehftht,    dasH   sie  nach    Tu  Jahren    die  Stadt  wiedererlangen   wflrden,  nB^ 
troUdem  hfttU-»  tsio  alles  dne  in  d«r  VerlwnQung  untcrlaaeon,  was  die  Juden 
jetzt  tiiun.    8o  hiüte  er  denn  sehen  in   der  vorhergehenden  Rede  goiig 
gesagt,   nm   den  l.'ehemiiith    der  Juden    xurdckzuweiHeii;  er  volle  ober  in 
der  neuen  Kcde  ruh  auch  noch  zoigun,  da&n  der  jüdiüchc  Tempel  nie  mehr 
werde  aufgebaut  werden.    Sehen  wir  uns  nun  den  Inhalt  der  vierten  Bede 
;<ii,  so  fincli^n  wir.    dam   tsie   alles    das   enthüll,    was  Uiiryeoetomos  in  der 
fünften  uU  Inhalt    ,der  vorhergehenden  Rede*   angibt;    eingehend  wird  der 
Beweis  gefithrt,  dase  die  jüdi&cben  Fe&tfeiera  mehr  au  den  Ort  wie  an  die 
Zeit  gebunden  waren*;  ee  wird  dann  gezeigt,  da«s  die  drei  jQnglinge  ui 
iianiel    dan  Cerenionialge»eU    in    der  Verbannung    nicht  beobachtet  lialn 
und  daflfl  der  Prephet  Zacharias  bezeugt,  das^  sie  ilamals  auch  das  Fasun 
nicht  geholten  hfllton  *;  dies  alles  wird  endlich  das  Vorspiel  eince  weitcro 
Kampfes  genannt,    den   er   mit  den  Juden   füliren   wOrde'.     E«   leidet  Ar 
mich  daher  keinen  Zweifel,  da&s  die  vierte  Kode  eben  die  io  der  fünflaa 
genunuto   .vorhergoheudo  Heda'   ist    und  dasa  der  weitere  Kampf,  desi« 
Vorbpiel  die  vierte  Kcde  sein  soll,  mit  der  fünften  bis  siebenten  Rede  ge- 
führt   wurden    ist;    die    Stelle,    wolche  Moiitfaucou    der    vierten  itede  aa- 
gewie«en  hat,  ist  ulso  die  ricIiUge.     Usener  wendet  ein,  dawa  ChryaoeteoH« 
in  der  vierten  Judenrede  daa  Neujahr»feät  der  Juden  nur  noch  gelegeatüth 
bc-handlc  *,  dass  also  sein  Kampf  gegen    die  Juden    damals  schon  so  vieir 
Fruchte  gezeitigt  hatte,  duhs  er  dieses  Fest    für  tieine  Zuharer  nicht  mek 
fflrchteto;  dies  iat  fUr  Usener  ein  Gnmd,  die  Bede  »pAler  zu  setzen. 
ftQ(^  ich  setxe  mit  Montfancon  die  vierte  Rede  in  das  zweite  Jahr  der 
legen  die  Juden;    ausserdem    ist  zu   beachten,  da&s  Chrysostomoe 
diesen  Itedea  bei  witom  am  meisten  es  auf  das  Versöhnungsfosl  der  Ji 
weniger  auf  die  andern  Feste  des  Monates  Tliishri  abgesehen  hat. 

Auf  di»  vierte  U»de,  diu  vor  dem  NeojahrvfeHte  gehallen  wurde,  folgte 
am  Tage  vor  dem  Ver»iöhnungflfeste  die  fünfte,  am  Versöhnnngsfeste  «elbs^ 
die  sechste,  endlich  vor  dem  Laubhüttenfeste  die  siebente*. 

7.   I>io  Abhandlung   gegen   die  Juden   und  11  ei  den  ilbor  df'1 
tiottheii  Christi*    ist  von    Chrysostomoe   geschrieben   zu  Antioohien 
kui'z  vor  dem  zweiten  C,vldus  der  Judeureden;  es  wird  »Aiolich  auf  dieaa^^ 
[Als    bevorstehend   hingewiesen,    speciell   auf    die   fünfte  Judenrede,  in  d^^ 
lie  Weifisagnng  Daniels  über  die  70  Wochen  ausfuhrlich  cH&utert  wird ' 


'  ll«de  4,  Op.  1  6iJl~6"2ö ;  vgL  besondora  621  • ;  tUuföf,  5n  ^  nä  rvnoo  s 

j».  622».  »  p.  685".  •  p.  626»» 

tc  oben  3.  497  m-.  4.  *  Gedruckt  Op.  I  558  sqq.  ^ 

r^.  I  562 ''  mit  688 '  sqq.  nnd  C<3  <■  sc|i). 


Sm.  ClirysoBtomoH'  Pr<.-di|Kt«irbi«  387. 


503 


}}.    Di«  Weihnachte-   und   £piphai)iere<t«n. 

1.  Die  Hede  «uf  den  Märtyrer  Philogonioe,  einen  frühem 
Bischof  Ton  Antiochiea',  ist  gehalUai  worden  um  Tudeutugo  dioaet«  Hei- 
ligt;]] * ,  und  dii^  war ,  wie  aus  dem  Bflitigcnkalendcr  heiTorgeht ,  der 
20.  DecoDiber;  es  wird  auch  ausdrücklicb  in  der  H«de  bt^merkt,  UiMS  »ia 
fOnf  Tage  vor  dum  \V«ihiLactil«rvete  ^vHalten  ist*. 

i.  l*k  Weihnachtsrede*  wurde  gehalten  am  25,  l>ecemK'r,  und 
«war  in  demselben  Jabre  wie  dio  Kode  auf  Philo goiiios.  iiwnn  ChrysoeUv 
mos  sagt  iu  der  WoiliouchUrodc  \  »r  babe  dio  Gemeinde  unl&ngst  (rptüi;'') 
ermahnt,  zum  Ahendmable  mit  Furcht  und  Zittern,  ohne  Ueberhastung  und 
Verletxung  der  NacliBtenlielif  hiitzulreton ;  da«  bat  er  aber  in  der  Kcdo 
auf  PhOegonios  gBthan '.  Auch  linden  sich  in  beiden  Beden  irörtliehe 
Ankifliige  ^. 

3.  Dia  Epijihaniorede '  wurde  von  MonlfaiieoTi '  in  Zusammenhang 
mit  der  vorher  genannten  Woiluia»^htsrf'de  gebracht  und  auf  den  6.  Januar 
des  der  Woihnac-htsrede  folgende»  Jahres  gesetzt  Mit  ßechc  hat  UBeiiitr 
die  BeweiBftlihrung  Moiitfaucotiü  hierfür  heanetandet '^  Deim  wenn  der 
Bedner  in  der  £i>i}>haiücrßde  gagt ",  er  habe  äcbuu  oft  cingoschiLrri,  ee  sei 
beuHiT,  zur  Eucbari&iio  mit  gereinigtem  Gewissen  nU  zu  einer  (eetticben 
Zeit  %n  komuK'ii,  und  wenn  er  dann  auch  in  der  Kedu  auf  PUiiogonios  den- 
^  selben  Gedanken  auwpricht",  so  folgt  daraus  nicht,  da««  beide  Roden 
zeitlich  &ich  nahe  »t«heni  denselben  Gedanken  sjpncht  er  z.  B.  auch  in 
der  dritten  Rede  gegen  die  Juden  aus  '*.  Und  wenn  ChrysostoraoB  in  der 
Gpipbaniercde  erkllkrt'*,  er  hnhe  oft  gemahnt,  mit  IRhrfurcht  und  ohno 
Siosse»  und  Schreien  die  Eucharistie  ru  empfangen,  und  wenn  er  dann 
wieder  in  der  WoihnachUtrcdo  denselben  Gedanken  fast  mit  deusolben 
Worten  vorbringt  '*,  m  lieweist  das  ebensowenig. 

Usoncr  setzt  '•  nun  aber  die  Epiphauiercde  auf  den  6.  Januar  des- 
jenigen -lahre^i ,  an  dessen  Endo  die  Weihnachtsrede  gehalten  ist.  Ich 
kann  nicht  sagen,  das»  mich  seine  Beweisfahrung  davon  Oberzeugt  hat. 
Cbrysoetomos  »ii'ht  am  BpiphanieUige  die  Kirche  g«jdr4ngt  voll;  er  kann 
sich  aber  bei  dieeem  Anlilickc  der  Wehmuth  nicht  erwehren  in  dem  tia- 
danken,  daas  viele  nach  dt-m  Ffste  der  Kirche  wieder  fern  Weihen  und 
überhaupt  .nur  ein-  oder  zweimal  im  Jahre'  zur  Kirche  kommen;  diesen 
letztern   Gedanken   Hpricht   er  wicdi-ThoU    im  Eingänge   der   Rode   aus ". 


'  OedTHckt  Op.  I  492  »iq.  »  p.  J9S\  »  p.  498«. 

•  Kli  rijv  j-tvi^iitiv  ^/lifiav  ro;/  aairiipfi^  i^päv.    Gedruckt  Op.  11  S54  sqq. 

'  p.  364  •.  •  p.  499  *  uud  500  •.  '  Uwncr  «.  a.  0.  21S  Anm.  7. 

*  UpAi  Toö{  üKolmsai'iußitnnH  füw  tVeiMv  awdBttov,    Gedruckt  II  367  ^t\. 

'  L,  I.  366.         '"  A.  a.  0.  257  Anm.  81.  "  p.  873«.  >•  p.  499*  '. 

"  I  eiä»- '.  '«  n  374«.  '»  p.  864  •.  '*  A.  a.  0.  28S— 289. 

"  p,  3«7  •  nnd  368  '. 
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D&envr  stützt  »ich  auf  diesen  Ausdruck  .ein-  oder  xweiual'  und  laomL 
hab«  CThr^'sofitomos  iiacti  dem  regen  KircbvnWflucb  am  WfihnacliUft.- 
den  er  in  der  Wt^ihiiachUrede  aiittrkennt '.  nicht  »prechvn  können,  du  il 
jödonfaUa  zu  Oatern  die  Kirche  auch  geföllt  gewesen  scö.  Ab«>r  wetia 
oicht  diosos  äztl  r,  ?:<jtt[>ov  all  den  Stollen  der  Epiphanierede  tn<ihr 
BedeiiKari  als  genau  zu  nebmeu  int ,  zumal  in  derselben  Bede  an  an 
Stelle*  statt  dessi'iben  Bugar  Srai  erscheint,  Und  sollte  denn  wirklicli  a 
Weihnacbtcn  die  Kirche  mehr  gcfuUt  gewßBeii  suin  als  an  dem  altb 
gebrachten  PfingeLfebte ,  das  Clirygostumos  in  dvr  Bcdc  auf  Pbilogoni 
mit  Dpipliiuiie  und  Osteru  aiir  eine  Stufe  stellt?  Auch  die^vs  Fest  vr 
aber  in  dem  an;  t,  Zid-i^-^y,  wenn  es  genau  zu  nuluneo  war»,  keiiM 
Baum  finden.  Ich  denke  ako,  weungleich  ara  Weibnacbtafest«  die  Kirck* 
YerliAltnissmässig  wohl  besetzt  war,  konnte  der  IVediger  doch  am  folg*«- 
den  Epiphanietage  über  die  vielen  Klage  führten,  die  nur  sflt«>n  die  Kircbr 
iH'HUchen.  Dos  Jahr  der  Epiphanierede  ist  darum  Oberhaupt  nicht  e«nu 
zu  beatimmen;  wenn  aber,  wie  unlim  winl  gezeigt  werden,  die  Weihnaobti- 
rede  am  2'>.  Ducember  3^6  gcbaltvu  «iirde,  kann  dit>  Kpipbonierede  nickt, 
wie  Uscner  will,  an)  Torbergohcnden  Epipbaniutage  gehalten  sein,  wd 
Chryiio&tomoe  damals  seine  l're<ligtthatigkeit  mit  seiner  rriesterwelhe  erst  W 
gauQ  uitd  nicht  »ageu  koniiU.-,  er  habe  Hchon  oft  gemahnt,  mehr  auf  £* 
Reinheit  des  Uerxens  als  auf  den  Featcharakter  zu  achten  und  dvrgleiclMft. 
Dagegen  spricht  eine  Stelle  dt^r  Rede  %  wie  mir  scheint,  sehr  da^,  du» 
dieae  die  erste  Rede  auf  den  Tag  der  Gpiplianie  gewesen  ist,  die 
afcomoa  Überhaupt  gehalten  hat. 

4.  Die  Uede  auf  den  Märtyrer  Loukianos  ist  atn  Tage  lui 
Epiphaniorede  gehalten '. 


c.    Die  zehn   ersten  Beden  geg^n  die   Anoraöer,. 

Die  zehn  ersten  Reden  gegen  die  AnumOer*  bilden  aueb  xalt 
zusammeiigeli{>reiides  Ganze,  einen  Cj'klus  von  Fredigten,  der  aber 
holt  durch  anderweitige  Beden  unterbrochen  wurde. 

Dass  die  erete  Kode  gegen  die  AnomOer  dem  ereten  Cyl 
Jiidonreden  gefolgt  war,  wurde  schon  gefugt';  sie  wurde  ii\»o  ki 
dem  jüdischen  Neujahrsfeste  (1.  Thishrij  gehalten.  Nachdem  die  jndischra 
Fuattage  dieses  Monates  vortlber  waren,  war  eine  Veraamtnhtng  tod  Bi- 
scbOfeD  in  Antiochien :  es  folgten  dann  mehrere  Gedichtn Isstage  von  ÜMf 
tyrem,  alles  Hindemisse  für  den  Redner,  sein  Thema  Ober  die  Dnl 
licbkeic  Gottes  geigen  die  Anomoer  veiler  zu  verfolgen.    Als  die  Biscbd 


'  Op    11  »54  ".  »  p.  S6S  '.  •  I  407  '.  *  f.  869  *. 

*  U^druckt  Op.  II  5^  sqq.;  vgl.  d»ii  Eingang  der  beiden  Beden. 

*  Jfifii  TW'v  Axartifj^rro't  (De  incDraprehfiisibili);  gedruckt  1  444  «qq. 
J  Obea  8.  496  nr.  1. 
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ggagangen  aiid  auch  die  Martj'mfMte  vorQber  waren,  hielt  er  die 
Feite  Rede  '.  War  die  erste  molir  Einleitung  gewesea,  ho  »igt  er  in 
laer  zwoiten,  dtu«  dor  Mensch  (iott  nicht  begreifen  k^nne,  da  «r  nicht 
iinal  die  Dinge  der  Wott  vorstehe.  Daran  evhliosBt  hicU  die  dritte 
ide',  die  Iwwcisen  will,  diuäe  Uott  auch  für  die  Knßel  unbegreiflich  sei. 
3  vierte  Kede  folgte  unraittellmr  auf  die  dritt«,  deren  Inhalt  sie  im 
it«n  Theile  remtmirt ' ;  ide  zeigt,  dafts  auch  fOr  die  hAchfiten  Engel  ßoti 
bflgreifUoh  sei.  Auf  diese  folgt«  die  Rode  Ih  n<m  anathematizaii^lii  *, 
1  sebdOM  Denkmal  der  toleranten  Gesinnung  des  Chrysostomos;  denn 
Tenirtheilt  hier  die,  welche  in  Antiochien  den  Faulino»,  und  sogar  die, 
lohe  den  Apollinarios  nnathemntiBirten  *,  und  stellt  don  Satz  auf,  daaa 
,Q  nur  bflreliftche  Lehren  verurtheilen,  dasä  man  aber  die  Personen 
tonen  und  fllr  eie  Iteton  soll*.  Dann  folgte  die  fünfte  Hede,  üuin  Be- 
iao,  da«8  nur  der  ^^uhu  den  Vater  völlig  erkenne.  Hier  eagt  der  Bed- 
r',  er  habe  schon  vier  oder  fClnf  Tage  Aber  die  Unbegreiflichkeit  Gottes 
•{»rochen  und  wulle  auch  heute  den  üegensUnd  nicht  tu  Ende  fdlirea. 
»ran  reibt  sich  aln  sechste  Rede  die  auf  don  Märtyrer  Pliilogonios,  die 
ar  nicht  da&  Thema  der  AnonWterreden  behandelt,  wähl  aber  zeitlich  an 
«e  ßtcltc  gehört;  denn  iiu  Anfange  dieser  Rode  wird  auf  das  in  der 
ift*n  gegebene  Versprechen,  die  AiiamOerreden  fortzusetzen,  hingowieson  '. 
B  siebente  Kode  wurde  an  einem  Tage  gehalten,  an  dem  auch  Cirkua- 
ale  atattfanden  ';  sie  fasst  den  Inhalt  der  fClnf  ersten  ßeden  gegen  die 
lOmOer  EUt>ammen  und  will  zur  Fortsetzung  derselben  zeigen,  dass  der  Sohn 
äche  Macht  habe  wie  der  Vater'*.  Die  achte  Uede  war  am  Tage 
Bh  der  siebonton  "  und  setzt  den  genannten  Deweis  fort.  Die  kurze 
unte  Rede  behandelt  das  Gebet  Christi  bei  der  Auferweckung  dee 
zaraa,  welches  die  Häretiker  beniitzt«&,  tun  zu  zeigen,  dass  der  Sohn 
ringer  sei  ala  der  Vater;  aie  gehört,  also  in  den  Rahmen  der  Heden 
^n  die  AnomAer  und  mu^a  später  ala  die  acht  ersten  dieaer  Kedan 
halten  sein;  dass  aie  unmittelbar  auf  die  aclite  folgte,  ist  nicht  zu  er- 
roen;   doch   acheint  sie  vor  der  zehnten  gehalten  zu  aoin.  da  in  dieser 


T'  Op.  1  4S2'  und  45S•■^ 

>  Datm  aie  auf  die  zweite  Rede  ict^Itlicll  folgte,  Keigt  der  Anfang  der  vierten 
de  (471  <). 

"  Op.  I  471  und  472.  •  I  691  sq.  *  p.  698  '  und  694'. 

•  p.  69Ä  '.  DiiBs  diene  Hede  auf  die  4.  gegen  die  AiiomSrr  folgte,  aetgt  Ir 
.fiing:  Montfoiiifm  brxii-lit  iümii-u  auf  die  S.  AnomUfirrede  (p.  ßS9) ;  icli  iMEiehe 
I  auf  die  3.  nnd  4.,  und  dus  uin  ao  mehr,  ala  diu  i.,  wie  es  acheiot.  unnüttel- 
Lftuf  die  8.  folgte. 

I  '■  p.  481  '. 

*  p.  492  *:  IUI  rü  ilwoi/MMn'  äfä»  dKoi»Ö»at  roü  jrfti/>u%.  Sieke  Dber  die  6.  Rede 
m  S.  303. 

fc*  p.  501  \  "'p.  SOS'".         "  Das  zeigt  i\it  EÄns;en\%  ^>>\%'  'cu^^^^''V 
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auf  jene  Ausführung  ober  di«  Aoforwcckunji  Aes  Lazarus  verviesfla 
hie  zehnte  Red«  iitt  dio  jongnte  der  zehn  ersten  Anomiterreden ; 
es  wird  in  ihr  nicht  nur.  wie  eben  gesagt  wurde,  auf  dio  neuste  Kede' 
wiesen,  sondern  auoh  auf  <iie  siebente,  dio  kflrriicli  {itptiTj>)  gehalten  wordta 
aei ';  sie  bringt  auch  in  geeigneter  Weise  Has  Thema  der  AnomOeiredn 
sum  Abschlüsse,  indem  sie  die  ZubOrer  mahnt,  dnreh  einen  wOrdig*a 
Wandet  <.lie  lirlehrer  zu  boiclidmen  *.  Die  elfte  nnd  die  zwölfte  K*i» 
gegen  die  Amunfter  wurden  erst  zu  KonatnnCinopel  gchaltf'n.  Dagt^ 
scheint  Iturz  nach  der  zehnten  Rede  gegen  die  Anomoer  die  R«4e, 
die  Auferttehung  der  Todten'  gehalten  zu  e«in. 


d.  Cfaronologischea  Verbal tniss  der  drei  genannten  Klaasio, 
von  Reden  zu  einander. 

1.  Der  Cjklus  der  Reden  gegen  die  Anoniöer  wurde,  soweit  aich 
weisen  IXiiet',  dreimu]  unterbrochen,  und  swar:  i)  durch  die  erste  Reüi« 
Judenreilen,  'fi)  durch  die  zwei  \V«ihn  achter  öden,  7)  durch  die  dritte  iniea- 
rode,  d.  b.  die  Rüde  gegen  die  Protopaschitcn. 

Ad  s)    Danfi  die  erste  Rede  gegen  die  Juden  sich  an  die 
Kode  gegen  dio  Anuniäor  anschlosa,  dt^'^gleicbon  auch,   das»  auf  die 
Kede  gegen  die  Juden  die  zweite  und  die  sehte  Rede  gegen  die  Juden  w 
mittelbar  folgten,  wurde  vbeu  gezeigt  '. 

Ad  ;;)  lu  der  Rede  auf  den  Märtyrer  PhilogonioB  sagte  Chryao- 
Stornos  am  2i).  Deccmber,  er  unterbreche  mit  dieeer  Rede  seine  Kiafk 
mit  den  Ilftretikem*;  dn-Sü  damit  die  Reden  gegen  di«  Anoni6ar  gemeiDl 
sind ,  wird  allgemein  zugc^standen  '.  Dur  Rode  auf  I^ogoniud  folgtaabn 
fünf  Tage  8p&t«r  die  Weihuachtärede  \ 

Ad  7)  Das»  aueb  dio  dritto  Judonredo  die  Reihe  der  Bod' 
die  AnomOer  uaterbrochen   hat,    wird   Ton  Ueener*  entschieden  be 
uud  bedarf  eingehender  begrflndung.    i>ie  dritte  Judenrede,  gerichtet 
die  Protopaschiten ,    beginnt  also:    llöAtv  '/}>m  n;  i^va^xatv  xnt  xxteeif)W>n 

x«l  TÄv  TTplc  Tui»z  aijKTiX'i?»;  i,\iSi  äriftt  raAaiqiiTtuv  ■nifiep*'«"  ^|uü;  jil»  ji* 

tmfj7''^{LtH"'.  Klar  ist  hier  gesagt,  dase  die  Rede,  welche  Chrysoataau* 
halten  will,  Bcbon  wiederum  den  Kampf  gegen  die  H&retiker  unterbre^ 
D«88  di«ser  Kampf  der  gegen   die  AnomOer  war,  ist  au  sieb  sehr 


'stntli^H 


1 


'  Vgl.  Op.  I  580*  besondere  mit  5-2^  ^ 

•  Vgl.  p.  530':   Mt   m(Vt/v  xai  fiifivr,^^  mit    MM'**  nnd  5M'.   1 
drei  hl  dvr  10.  Rede  rrwKhntnn  Punkt»  Art  R«ihv  UHch  twhiuidelt  werden. 

■  Op.  1  588  *  sqq.  •  Op.  II  422  sqq.;  vgl.  deren  Anfang.  »  S.  *» 

'  Op.  M92*.  '  Us*ner  a.  a.  O.  315.  •  Oben  S.  508,  S. 

1*  A.  A.  O.  288—235.  »  O?.  \  Wfcv 
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soheinltch,  da  es  feststeht  (auch  Ueener  gibt  dies  zu),  dasa  er  Bclion  zwei- 
mal untorhrcHshen  worden  war.    Dazu  koninit,   das«  ChrysoBtomo»  auch  in 
der  R«dä  auf  Phikpgonioa  tou  ts  zA' aly.xiKMv  zrt,!ii7]Lita  *  spricht  und  daas. 
Usener  darunter  an  diüs«r  ätelle  deu  Kunipf  gegen  di«  Anuniöer  verstehtal 
Trotsdeiii   hält  Ueeuer*  ee   far  .voreiliK'    und    .unzulassiK*.    >■>    der   (Irittetil 
Judeiu^de   in   den  Häretikern  die  .InomOer  za  aehen.     Und  er  stützt  sich* 
dafür  auf  den  Ausdruck:  ix^  tf,:  tou  ftovoYCvoüc  iö^r^z,    Dicau»  Ausdruck 
geoiAM,  sagt  er,  hatten  die  Reden,  in  welche  die  dritte  .Tndenrede  hinein- 
fl«I,    ,dber  den  eiogebornen  Sahn  (iotteH'  nder  ,llher  die  Natur  (.'hrinti' 
gehandelt,  und  das  seien  nicht  die  Reden  wider  die  Anomfier,  welche  viel- 
mehr fllxT  die  Ünhotfreiflichkcit  Gottes  handelten.     Und  .sie  sind  es  doct 
so    behaupte   ich,    und  man  musa  bie  darunter  verstehen.    Denn  1.  Usenerl 
l^t  Wcrih  auf  den  Ausdruck  }i^'>w;t'<f^i ;  aber  dieser  Anedruvk  ist  bei  Cbryso- 
«tomos  einfach  ^eich  ,Sotin  Gotte»'.   wie   er  in   der  vierten  AnomäeTTede  * 
darlegt;    er  hält  ditwen  Aundntck    für  passwider  al»  deu  Ausdruck  ,8ehn', 
weil  da»  iii-.'j-jtvT);  der  zweiten  Person  allein,    Aas  Wort  .Sohn'  aber  auch 
HenBchen    zukommen    kbnne.     Aber   wichtiger  ist  *2. ,   dass   Chr}tto8toinoa 
aelbflt  an  zwei  Stellen  aogtv  was  er  unter  ^<'i  t^<  väi  )t.r,tv{t.ttä'j;  i'izr,i  vei^ 
steht;  ich  muaa  annehmen,  daas  diese  Stellen  Uaener  entgangen  sind.    Die 
erste  dieser  Stellen  ist  in  der  siebenten  Rede  gegen  die  Auomöor  * ;  er  sagt 
hier,    er  wolle  wiederum  sprechen  r.tfl  rr^i  n'j  y.'t^v[V")ii  '>ih;;:    er  recapi- 
tolirt    dann   sofort   diinach    den  Lihnlt   dur   fünf  er&ten  AnüunV-rredvn  und 
fQgt  als  neuen  Gedanken,  de»  er  jetzt  beweisen  will,  hinzu,  diuw  der  Sohn 
dieselbe  Uachl  habe  wie  der  Vater;  die  Gegner,  gegen  welche  dies«  Aus* 
führungen  gerichtet  sind,  sind  alsv  nUKser  allem  Zweifel  die  AnomOer.    Die 
zweite  Stelle  ist  in  der  zehnten  Rede  gegen  die  Anomöer'':  *Is^  »ifvuv  %a\ 

^pcfiltji'<^}i.t''  atTt«:,  Im  Verfolg  der  Sielte  sagt  er,  er  habe  damals  drei  GrOnde 
entwickelt,  warum  Chrtstuii  oft  Kruivdrigcnd  von  sieh  spreche.  Daa  hat  er 
aber  in  der  biebunteu  Iteilc  gegen  die  AnomOer  getbon,  wo  alle  drei  OrOnde, 
die  er  hier  nennt,  der  ßeiho  nuch  ausfnhriich  erörtert  werden*.  Ich  konnte 
noch  t;inü  dritte  titelle  hinzufügen ;  denn  in  dt-r  achten  Anom(>erTede  ^  sagt 
er*  «r  habe  vorhin  gesprochen  i:ipl  T?,i  toj  ^vo^evoü;  i^iU^räc;  es  ist  aber 
^r  die  tags  vorher  gehaltene  siebente  ß«do  gegen  die  Anomfier  gemeint. 
könnt»  nach  ull  diesem  noch  irgend  einen  Zweifel  hegen,  da&s  auch 
der  dritten  Judenredo  der  Ausdruck  rcpi  t^s  tvi  (i'jvo^sviic  Ä-ir^c  sicli 
die  Heilen  gegen  die  Anomßer  bezieht,  zumal  in  ihr  ausilracklich  kei- 
wird ,  der  Kedner  habe  (la  damals  mit  Haretikeiii  zu  Ihun  gehabt. 
Jflo  auch  die  dritte  Judonrede  bildete  eine  Unterbrechung 
ir  zehn  Kedea  gegen  die  Anomder;  damit  haben  wir  für  die  Zeit- 


1  Op.  1  493  *  »  A.  a.  O.  2S5.  *  Op.  1  W^*  toA.  Ki^''>i 
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liMfttimraung  der  Reden  gogon  dio  Änomoor  und  der  andiorn,  welche  in 
|/ceiUich  bineiniivlaii,  »inen  festen  Anhallepimkl  gewonnen. 

2.  Denn  die  dcitte  Uede  des  ChryKOätomos  gegen  die  Juden  vmie. 
wie  oben  *  gezeigt  worden  ist  und  wie  auch  Usener  '  zugibt,  Jm  Anfange  dt» 
•Jalirv»  ä87,  jedenfalls  vor  der  Fauleuseit  diese«  Jalires  gehalten.  E»  ntlMen 
fdanim  die  Reden  auf  PhilogonioH  und  das  Weibnachtsfegl  iin  December 
die  orate  Reihe  der  Judenroden  um  den  September  38fi  nnd  iwi 
achen  ilieAen  Reden  die  grAasere  Zohl  der  AnomOerreden  gehalten  i«io 
All  diese  Kedcn,  insbesondere  auch  alle  K<>hn  Anomoerreden,  s 
also  dem  Jahre  ä86  and  dorn  Anfange  des  Jahres  887 
zuweisen,  wahrend  Uaener  ate  zum  Theil  in  das  Jahr  389.  dio  Hn 
nuBse  in  die  Jahre  'iH7  und  388,  keine  alter  in  das  Jahr  386  aetal. 

Der  zweite  Cxklus  der  JodoDreden  wurde  naeh  dem  Anistaifc 
in  .\ntioc1iien  \  also  früheslens  im  Herbste  des  Jahres  ^87,  gehalten.   Dir 
gi^nannt«  Stelle  legt  den  Gedanken  nahe,  da««  ei«  erst  nach  di*»en  Jalve 
gehalten   wunlen ;    doch    machte   ic)i    auA   innem  ("ironden    vom   J«hr<< 
nicht   abgehen :   Chrj'sostomoa   hatte    nämltch   im   Jahre  äSß   wenig 
gehabt  mit  seinen  Reden  gegen  die  jQdieche  Fostfeicr  des  Monate« 
und  hat  daher  scliwerhch    doH  Jahr  387   Tordbergehen    lassen ,   ohne  4r 
Kampf  von  neuem  aufzunelunen. 

e.  Einwendungen. 

Gegen  die  gewonnenen  Beeultat«  macht  Usener  folgende  Eini 
].  In  der  Weihnachtsrede  verweiat  Chrvsostomos  auf  einen  QjUit 
▼on  Jiidenreden  mit  dienen  Worten  *  -.  ,Es  war  die  Zeit  des  Ifa(d)b<Rln- 
festefl  und  des  FastonR,  nnd  dieses  wird  von  den  Juden  gehalten  (nlilcii) 
»gegen  Kndo  dos  Monates  September,  wie  such  ihr  bczenget;  denn  dasili 
haben  wir  diu  vielen  und  langen  Reden  gegen  die  Juden  gehalten,  nte 
wir  ihr  unzeilgeniAeKUH  Vaateu  ihnen  vorhielten  {-zw  dxsn'fwu  auxStt  vijsTtn: 
MTfitopouvnc).'  Dsener*  h&lt  den  Cj'Uu«  Ton  Jadenreden .  auf  den  hier 
verwiesen  wird,  fElr  den  Ewoitan ,  und  ich  gvbe  zu,  das«  dw  BeseiehtnnF 
iXvn  jüdischen  Fastens  aU  axii(<'>:  den  Gedanken  an  den  cweit«n  QjMb 
ler  legt  wie  an  den  ersten.  Aber  der  erste  Cj-Idus  ist  doch  keiiwt- 
vegs  auitgeschiöBaen ,  zumal  das  nK^tp',:  nur  als  Epitheton  dea  Faitne. 
nioht  als  dgentltcber  H^^enstand  der  Reden  genannt  wird.  Sehen  in  iv 
ersten  Rede  gegen  die  Juden  heissteä*:  vüv  fip  exstp«;  r,  vr^mix.  und  di* 
wird  hier  huwitrsen  aus  Worten  der  Propheten  I^aiaa  und  Joel.  Dio  xwiil' 
Judonrede  begiont  mit  der  Üemorkun);,  dasH  die  ,7caipav^'<;  vrjt^tia'  itt 
Juden  bevorati'hc ;  hier  hat  ihr  Fastvu  oIhv  bi.iiiiahv  dasselbe  Kpitbeton  "i^ 
in  dar  ^VL'iluulclltar(ltIe.  In  der  zweiten  Rede  wird  dana  ferner  gexei^  '\ 
laas  es  .eine  Zeit'  s,ah.  da!>  altt*  Geaetx  r.»  beobachten,  dass  die«  'ytn  ab 

I '  .Oben  S.  4»7  S.  '  A.  a.  0.  282—28».  >  Op,  I  «69  ". 

\*  h  361  '■*.  »  A.  a.  0.  «».  '  Ov  \  '*Vi  *.  '  V.  WS»  •. 
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,iv«^t>j:*  g^acholie;  itifser  Oednnko  wirA  nn  der  B<^«ct)nei<]ung  er)ftntei-t 
and  ist  j^dwifalla  in  i>inpm  jfitet  vfrlfirftimti  Abschnittp  der  Rede  '  weiter- 
jfespoiUH^n  worden.  Vm\  auch  in  dor  nchtcti  Judenrod«?  wird  gesagt  ■. 
dosn  did  Jndpti  gegfinwjirtig  das  CcnTnoniAlgosi^tz  aii*i-<f>rha1h  .Temftaloinß 
ohne  alle  BLTL-chtigung  t>r('nl]t?ti :  ne  iat  das  d«r  (iotlanko,  der  ^t«r  der 
ptgegenstand  des  zweiton  Cyklus  wordc. 

2.  UsBner  glaubt'  in  dnr  ob<'ii  aiisgeacliriBbeiiün  StoIIf  dtr  Wcibnaclits- 
le  auch  das  Jahr  angegob«n  zti  finden,  in  dem  dicstdbe  gehalten  wurde. 
ChrjsOslanios  sagt  nämltc-li  daselbst,  das  grosse  VersühnungKluiit  der  Juden 
'  wvrde  Ende  SvptvmbüT  gefeiert  Das  pase«,  sagt  Uwner,  woUI  fQr  das 
'.Tahr  388,  wo  da»  Versöhn ungsfett  auf  den  27.  September  fiel,  aber  nicht 
'  auf  da»  .lahr  3W7,  wo  «»  am  8.  Stpttmber  war.  Nach  nminer  Bfwwis- 
iftlhmng  wäre  an  h*ride  Jahre  nicht  zu  denken,  sondeni  nn  da*  .Tahr  386, 
|wo  der  Veraöhnungfitag  auf  den  10.  Soptomber  fiel.  Gb  i»t  abfr  wohl  zu 
1>eacht«n,  dosa  ChrysoHtomos  an  der  genannten  Stelle  nagt  TÜttm  und  nicht 
oLta  stUcitv;  ur  will  alno  sagen,  dusa  (Cas  Fest  gewöhnlich  an  dem  an- 
gogebeoen  Tormiuü  gefeiert  werde,  er  sagt  ab«r  nicht.  i\&»»  c«  in  jonom 
Jalire  genau  so  war.  [ch  behaupte  sogar,  duss  Chrysoetoiaos  im  -lahre  386 
<liw«e  Tc>.iiTai  mit  gröasereiu  Hechte  auuaprechen  konnte  als  im  Jahre  3S9, 
■VQ  ein  Jahr  vorhergegangen  war,  in  dem  dan  Fest  ungewöhnlich  ft^h 
gefeiert  ward«,  während  es  im  Jahre  Sd5  vethAHni&snuUsig  spät,  gegen  K»de 
'.September,  war  Dam  kommt,  dass  Chrysoatomos  ein  Intorea»e  daran  hatte, 
uhß  VeraTihnungsfest  gnnule  in  dai^  Ende  des  September  zu  setzen.  £r  will 
Ifcplich  Kuigon,  das«  Christua  wirklich  im  Doceinber  geboren  wurde;  das 
imlgert  ar  daraus,  daee  Zacharias  gegen  Ende  September  vom  Engbl  die 
iZoBtcberung  eiues  Huhne»  (srhiült,  dass  dieser  alao  erst  im  Octoher  em- 
phngen  wurde,  dae»  daher  Jesus,  der  im  sosheten  Monate  danach  om- 
ipfaugen  wurde,  im  M&rz  empfangen  und  im  Docember  geboren  wurde*; 
Ihltte  Zucharias  Mitt«  .September  j«>ne  Zusicherung  erhalten,  dann  wäre 
iJohanDca  im  ä«ptoinber  empfangen  und  Jesus  also  nach  (l<^^  gegehenun  Be- 
IMilinung  im  November  geboren  worden. 

^B  :i.  L'senvr  glaubt  \  dase  seine  ZeitbesUmmung  der  einMinen  Reden 
bew«r  dem  christHchAn  Festkalender  gerecht  werde;  er  geht  dabei  von  der 
Anachauuns  aus,  dass  in  gewöhnlichen  (leiten  des  Jahrea,  wenn  nicht  «in 
besonderes  Fc^t  gerade  einfiel,  nur  Sonntags  in  Antioehien  Gottesdienst 
gehalten  wurde.  Allein  diese  Behauptung  ist  sehr  gewagt.  Usener  selbst 
nrasH  auch  nach  seiner  Berechnung  ftlr  manche  Red»n  einen  Woehontag  an* 
■efamen,  z.  B.  für  die  zweite  und  achte  Judenrede  einen  äamstag  und  (tlr 
die  fUsfto  und  sechste  Judenredo  zwei  aufeinander  fotgoiide  Tage  von  Donners* 
la^  bis  Samstag  ■.    in  der  dritten  Judenrede,  die  im  Januar  vor  der  Fasten- 


■  Op.  I  (MM «,  >  I  «81  V  •  A.  ».  0.  2«6.  •  II  862" 

•  A.  H.  0.  334,  bcsoMlers  Anin.  23.  *  A.  a.  O.  ^SH. 
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Xm.   CliryaoetoniM'  Pre<ligfen  bis  387. 


zeit  des  Jahres  387  gebaltvn   wurilo  (nucli  nach  L's«uer).   lieUst  4 
mal  in  Ata-  Woolie  pflege  AhenilmahUfeier  r.u  Rein,  zuweilen  auch  vil 
und  Bo  oft  man  wolle ;  nnd  in   derselben  Rede  wird  auch  gosftgi*, 
heutige  Veitr  and   die  gestrige  und  die  an  allen  Tagen  sei  der  dee  Ka^ 
Bametage  ähnlich. 

4.  Üsenor  glaubt  *  aus  der  dritWn  Judenrede  eotnehmeD  za  künoeii, 
dase  Chrysoslonios.  aU  er  die&e  ICede  sprucb,  iiuch  keinen  der  zwei  OTklt^f 
von  •lud^nreden  gehalten  liatie;  er  verweist  dafiir  auf  die  Stelle  BJO"^^ 
Aber  da»  an  dieser  Stelle  goslreifte  Thema  ist  daa  des  zweiten  CfkloB  ia 
Judcnredcn ;  wenn  also  die  Stelle  don  Eindruck  macht,  dnss  er  dies«  Thema 
[Hoch  nicht  eingehend  behandelt  hall«,  i^o  ititricht  sie  doch  mit  nicht«D  &• 
liegen,  daas  er  damals  »einen  ersten  Cji^ktua  Ton  Judenreden  schon  gt- 
halten  hatte. 


f.  Einfahrung   des  Weihnachtfifealea  in  Antiochieo. 

Die  Weihnachtorede  des  Chrväiistomos  wurde  dem  Gesagten  xufolfte 
2b.  Beccmber  ^SG  gehalten  V  Kit  ist  auch  sehr  begreiflich,  da»  ikr 
ler  die  WL-Jhnachtsfoier.  die  ihm  bo  sehr  am  Herzen  la^.  sofort  ia 
[ersten  Jahre  eeiuer  Prcdigtthüiigkeit  empfahl,  wie  «r  denn  auch  schon 
diesem  Jahre  zwei  andere  Herzoni«a»g#l«Keii heilen ,  den  Kampf  fegen 
Anom.vr  und  die  Juden,  zur  Ansfrihrung  brachte  nnd  in  der  Fastenzeit 
nächsten  Jahres  mit  aller  Kraft  seiner  Rede  nnd  ganze  Wochen  lang  gegen 
die  eingewurzelte  Sitte  de^t  1i>ichl8innigen  Kchwrirenn  losging.  So  sagt  er 
denn  auch  int  Eingange  der  Woihnaehljircde  *:  .Längst  habe  ich  gew&nsctil, 
I  diesen  Tag  zu  Rehen ,  und  zwar  ihn  zu  sehon  bei  su  gefüllter  Kirche, 
sie  es  heute  int.' 

Aber  Usener  setzt  nicht   nur  die  Weilinachlsrode  in  das  dritte  Jihr 

der    öffentlichen    Thfttigkeit    des    Uhrysostomos ,    eondem    behnuptet    au 

Dieser  2.'>.  December  388  ,Bah  nicht  nur  die  erste  wflrdigo  Fr 

desWeihnachtafestes  bei  voller  Kirche,  sondern  fiherhaufl 

idlo  erste'  in  Anliochien*.   Usener  atotzt  «ich  daför  auf  die  Epiphaaii- 

Fnäe  des  Gfaiysoatomo«  \  von  der  er  annimmt,  dass  sie  am  6.  Januar  dar 

selben  Jahres  wi»  die  Weihnachtarede   gehalten    wurde.     Dies   lt*tiU<re 

'aber  unmöglich,  wie  oben  (rf.  50.1)  gezeigt  wurd«.   Und  wilru  selbst  die 

'"pbanicrede   zu   der   von  Usener  angenommenen  Zeit   gehalten   worden 

wire  doch  sein  Bpweis,  wie  mir  Bcheioi,  nicht  zutreffend;  denn  ich 

nicht  «in,   dass  Chryt»ustomos ,    wmn    lt   in   dieser  Rede  über  zu  aal 


I 


Iskr 


•  Op.  I  611  ',  '  p.  61!  \  *  A.  a.  0.  284. 

*  Usimer  nimmt  den  25.  Decvmbor  388,  Clinton  (a.  a.  O.)  das  Jahr  98T 
»  Op.  M  354  '.  •  A.  a.  0.  288-S8». 
'  Opmeint  »ind  die  Stelliiii  di<?9er  Iledu,  wo  ^ptagt   ist.    dafs  viele  In  An»' 

oehien  nur  ein*  oder  zweimal  im  Jahn  m  Ale  Kirche  kamen  (aie'he  «b«n  S.  l/fi\< 
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irclicnlicancli  rit-Wr  GemwiidiMiiilgÜetier  kJajrt,  uocli  »peciell  auf  einen 
tigen  Kirchfnbeftuch  am  vnrflcwsr'npn  Woihnaohts^Ätf^,  wenn  oiii  »olfli«« 
iiert  worden  wäre,  hatt*  hinweisen  mQssen.  Chrysostomns  sagt  in  der 
Teihnachtsrede  *:  xcrfroi  78  iSniu  8tx«T<v  ir:v  tTo;.  i;  //>  Kr\tr,  xn\  •j>ti'ifit|i'*c 
(Ütt,  fj  r^^i^  '(f(ivTiT»:.  Er  meint  den  WeihnachtAtag ;  dieser  war  also  noch 
lieht  zehn  Jahrf  in  Anüocliion  oEfenkandig  und  anerkannt;  iob  denke  mir, 
Si  er,  seitilem  er  offenkuudis;  und  anerkannt  war.  auch  durch  Gotte»- 
lieiist  gefeiert  wurdf,  daes  aWr  div^v  ^ottes'dJenBUivhe  Feier  in  den  ursten 
pftfcren  ein«  minder  glänzend«  und  allgemein«  war,  bis  w«  darch  das  be- 
Msterte  Eintreten  des  ChryaostoDiOK  allgenißinä  Anerkennung  und  erhifthten 
■]anz  erhielt  und  da»  Fettt  so  zum  Range  der  hOchHien  Fuste  ües  Kirchen- 
»s  emporstieg. 


g.  Chronologiache  üebersicbt. 

Stellen  wir  Kuni  Schlüsse  die  huhandehen  Reden  zur  bessern  Uober- 
iobt  in   chronologischer  Beihenfolge   Dach  den  gefundenen  Kusultaten  xu* 
len. 

38(1. 
fang  de»  Jahres 


[ura  Tür  dem  jndiiu:b«D  Neujalirs* 
fMtc(Doiuier^Ui^l0.i!cpteinlier) 
Tnmittrllvur  d«vor 
Inf  Taiie  vor  demjDdiBchen  V'er- 
MAliniiniitsfesle  (Hmmatti)^  19.  Sep- 
tember] 

nacb  dem  Versabnungsfcate 
ch 


fiecenlier 
D*oember 

3H7. 
ch    (wahrsdiLunlich   Freitag 
1.  Jonnar) 
igH  diirauf 
Januar  (Jolir?) 
ten  Tag  danach 
rh  dem  6.  .lanuar  887  nnd  vor 
Ende  Januar 
In  dioelbe  Zeit 


Cfaryaoetomo!«  wird  zum  Priesier  gowinht  und 
liKIt  glpivh  danaib  die  Duiikrede,  »eine  erste 
Öffentliche  R^-de*. 

erste  K«>dc  gt^tn  die  Judvn. 

(tstr  Hede  i^ffffii  di»  Anotnfler. 
zweite  Kedti  g«guu  die  Juden. 


uehte  Rede  gegen  die  Juden. 

mehrere  vorlureno  Reden  an  Mariyrorfestea. 

»weite   hU   fünfte  Rede   pegen   die  AnbmBer; 

xwiacben  der  viertpo  und  fllnflen  die  Rede 

über  dna  NicJit verketzern. 
Rede  auf  I^ilagonicwi. 
Weibnachtarede. 

»iebcnt«  Rede  gegen  die  AnomÜer. 

achte  Red«  gegen  die  Auomöer. 

Ef>iphanierede. 

Redf  Hilf  d«ii  Märtyrer  lionkinnuH. 

dritte  R«d<>  gegen  die  Juden  oder  Rede  gegen 

die  Protoposcliiten. 
neunte   und    zolinle  Rede   gegen  die  Anemöer 

und  Rede  Über  die  Auferatebung  der  Tudtcu. 


■  Op.  U  355  •> 


6i^e  ul>«n  386  S.  251. 


&12 


\IV.  OirjMMmiM'  BiI<lAaul«n-R«4len. 


ider  WocJm  vor  dum  81.  Jsnnftr 
{S4.JiinDsrbüzaiii21.  Min 
d.  h.  faiB  Oetem 

Kehl)  Tage  oJvr  et-wns  nwhr  vor 
dem  YarejUuDiigsfMtß  (Hitl- 
wo«b  8.  September),  vAtinchein- 
Iklt  SdflQtcg  (teu  29.  .\ugii&t 

Knn  AuwT 

Xva  Tage  vor  dem  Ventthnnngs- 
flucti*,  rIko DinuHJA^ 7. Be]it«niber 

Am  V«niühn»ng«f«st«  Mihst 

Znrisch«!!  d«m  VerHrilinun^*  und 
Laubhniipnfßiit«,  al&n  zwiRchen 
Mitlwocli  8.  Si-pt^inher  un<l  Mon- 
Ijig  13.  Hppti-iulior 

Nach  dein  LanbhfittAiifeste 


AafälAOil  in  Antio«hi(Mi '. 

21    RtMlm   Olwr   ilj«   BildHliii«<n .   dtnreii 

»bnte  aW  naeh  0<3t«rn  geluUea  Ut. 
Ti«rta  Rftde  gegeu  äw  Judro. 


Abhandliuig  ffi^i  Ate  Jaden  und  Ileidra 

die  (lottiieil  diriiiti. 
ntnrte  R«du  gpgni  die  Juden. 

sechste  Red«  i^on  dir  Jadao. 
siebente  R«dc  g«geii  die  Joden. 


Honrilie  Ober  den  41.  PmIwi. 


XIV, 

ZritlifstiBiinaTif;  dfs  Aiifsfniitl^s  in  .\ntiiirliipii  nnd   der  "21  Harnt 
drs  Chrvsostomo»  (iber  die  Bilüsäulea. 


I9#| 


a.  Der  Aufßtftnd  in  Antiochion  war  höchst  wahncboinlielt  im  Jthn 
1387,  vielleioht  schon  im  .Tahra  SS6.  Zwar  sagt  ThwMlorrt '.  er  habe  tuA 
d«m  HItitbadi.'  in  'Divssalonich  (im  .Taliri)  3!I0)  btatigofuiiden,  imd  Sn^oroc: 
8ftzt  ihn  in  die  Zeit  nach  dem  Tode  Vali'UtinianB  LI.  (in  Jolire  39: 
aber  hiergugen  Bleicht  (-ntBchfideiiil  ein  Sctiroiben  des  ÄmbrosiiB  von 
Ende  üii»  -rahrfs  3HH  ',  in  wt^lchi^m  der  .'ViifBland  «rwiihnt  wird.  Da  nSB 
ThuudoHius  diu  Faett-iLuiit  des  Jabreä,  in  wvlcbom  dt-r  Aufstand  war,  in 
KouaUwünopol  zubrachte  ^  bq  kann  du  Jahr  383  kaum  in  Frage  konunan, 
weil  um  Mitte  Mara  und  am  30.  April  diwwa  Jahres  der  Kaieer  in  The«» 
lonich  Ift^i  VaU^nLinian  II.  und  «oiner  Mntter  verweilte*.  Gegen  das  Jll« 
38t»  kannte  apr^chen,  daaa  Zosintos  den  Aufstand  zvischen  den  Krieg 
^den  Orutbungom  (Sommer  '-i^*'>)  tmd  den  mit  Maximus  setzt '.    Auch 

Bgon  doa  Jahr  3S6  die  Angahe  des  Lihanios,  dasB  das  Kopfleiden,  we] 
ihn  1)eim  Kinzugo  de&  Valens  in  Antiochien  vorta«scn  hatte  (im  Jahre  3T0 
oder  371],  ihn  nach  sechzehnjähriger  Pause  wieder  befiel,  und  dosa  danacli 
der  Statthalterpo&ten  iu  Antiochien  uueh  zweimal  wacUseUe,  «he  der  Atrf- 
stand  eintrat  *.    Dagegen  spricht   für  das  Jahr  StH)  die  ander«  Xacbricb 


■  Siehe  Excnn  .MV.        >  HJift.  «cd.  V  19.  *  Hiot.  «cd.  VU  28. 

■  Ep.  40:  vgl.  nr.  32.  ^  Chi^-MAtomos  H  216'  and  [.[bairiu  I 

*  Cml.  ThMd.  Hl  ;,  2;  JX  7,  b  und  II ,  1.    Trolzdi-m  nimmt  BaronJM 
Jalw  88S  «n.  ^ 

*  Hifit.  IV  41.  *  LibamriH,  n«>  vit«  «.na  I  US.  146.  1»^1&1. 


SIV.  CliiTtoctonioB'  Bitdataten-R&dftr: 


SIS 


l«s  Libauio«,  die  Abgabe,  die  ixaa  Aufstand«  in  Antiochien  den  AdUhs 
;ab.  sei  Tür  di«  Quiiiquetmalfeifr  <les  Arcadius  und  dio  l)«cennalfvier  de!< 
rheodosius  aufprlf^j^t  worden  ' :  di«  qiiinquennalia  des  Arcadins  waren  aber 
lach  den  Pasü  Idatiäni  am  16.  J&naar  S87.  und  mit  dioson  waren  wahr- 
(clieinlich  die  decennalia  des  ThcodosioK  rerhiinden  *.  Fh'o  Angab«  dett 
ÜhrysostomaH  In  der  zweiten  Homili«  über  dtm  AutHtjiiid',  es  sei  damals 
lafi  zweite  Jahr  gewesen,  daaü  er  in  Antiochion  redet«,  kommt  nieht  tn  Be- 
rächt,  weil  das  Jahr  der  Priesterweihe  des  Chrysoatomos  nicht  feststeht 
ob  im  Jahre  3Ö^  oder  3^),  und  weil  ds  nicht  g«rude  nkhur  ist.  dosa  er 
otort  nach  neinnr  Prii^iiterwi^ihti  das  Prßdigtamt  übernnhin.  Mehr  für  da» 
Fahr  3B6  &U  für  387  spricht  auch  die  Antwort,  die  nach  der  Angabe  des 
ührysostomoi«  Kaii^or  Theodosio»  auf  die  Einlai^ung  des  Bischof«  Plavian 
:ah,  er  mOge  einmal  Antiochien  besuchen  *:  dfnn  aus  dem  Jahro  yö6  i«t 
ins  ein  Krii>g  bekannt,  aus  dem  Jahre  387  nbur  nicht;  wohl  möglich  i»t 
ibor,  dosa  dt^r  Kaiser  den  Maximus  und  die  durch  diesen  gcsebafTono  ge- 
ipannl«  Luge  gemeint  hat  *. 

b.  Den  Verlauf  des  Aufstandes  und  seine  Folgen  fdr  Antiochien  er- 
«eben  wir  am  bebten  aus  den  21  Homilien  des  Cttryaestonios  über  die  Büd- 
;StlleQ ,  da  dieser  mit  seinen  Anreden  das  ganzR  Fireigniiui  von  Anfang  bis 
n  Ende  begleitet  und  ia  diese  Reden  manche  chrenologische  Mittheüungen 
JBgeflochten  hat  Hauptauffcabe  fttr  die  Clironologie  der  Eroignisse  ist 
:un  die  KrmÜtlang  der  zriüii^hen  Ki'ihimfolge  di^'KDr  21  Homilien.  Sie 
rurde  zunAchat  tou  TilJemont  Tcreueht  in  der  langen  note  2!)  zur  Ue- 
cliiehte  des  Theodosius  in  der  Histoire  des  emperours;  ihn  ergilnzto  Moni- 
in  in    der   Kinluitung   der   Ausgabe    der  21  Homihon;    neiierdingii   iet 

die  Aufgabe,  wie  Sievera  annimmt',  Ton  Hug  '  definitiv  golOst  worden. 
>■•  iet  aber  nicht  der  Fall;  ich  bin  in  wichtigen  funkten  zu  andern  Be« 
ultatftn  wie  Hug  gekommen. 

1.  /unAchat  scheint  mir  Hug*  eine  Stelle  in  der  acchst«n  Ho- 
illie  tJilsch  verstanden  zu  haben.  Nach  seiner  AufTaseung  wird  hidr  ron 
lirysiiätonius *  geengt,  tiiachof  Flaviau  sei  zwei  lis  drei  Tage  nach  dem 
*age  due  Aufatondes  von  Antiochien  abgereist,  nachdem  ihm  gemeldet 
rorden  sei,  da^s  die  Gesundtvii  der  atädtiKcben  Behörden  ao  den  Kaiser 
af  dem  Wege  6chwiengkeit«n  gefunden  hätten;  der  Bischof  sei  dann  auch 


»'  Op.  II  2.  ■  Siebe  oben  S8(  S.  258.  »  Op,  IJ  162  V 

*  Heni.  XXI  p.  223':  t^^etr^  tuüm  ävaipiiti^i^t  tu  xm/t-jpafa,  aßarfi^ynt 
o&t  s»bt/(0»c  TOvTOöf,  «ai  a&Ttii  AfKn^tat  jrß'i-Tftiif. 

*  Vgl.  Aber  die  gunx«  Frag«.-  Tilli-mont,  HUt  V  741—744  irate  27;  er  setzt 
i*n  Aufstand  iiw  Jnlir  3ß7 ;  ebenso  allo  SpÄtom,  wie  8ieV(!r8  (Leben  de»  Lj- 
anius  173>,  HufC  (AntiovhiA  und  der  Aufstand  des  Jahren  387  n.  Chr.  154  Anai.  4), 
tchiller  (Geach.  der  röm.  KtÜM-rz.  [I  412)  nnd  Ihm  (Stud.  Amlime.  S). 

*  A.  a.  O.  372.  ■  A.  s.  O.,  bumncten  176  Anm.  S. 

*  A.  a.  0.  171—172.  *  Op.  II  75. 
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dieif^n  (Jeium<Uon  m  der  Mitte  des  Weges,  wo  sie  eine  neue  VeriOgor 
erUU«Q  hättoD,  ztivorgekommeu.  Bug  gibt  selbst  zu.  dass  diese  DarstoUu 
in  WiderBpi-ucli  steht  mit  einer  andeni  des  CfartsoBtomos  lu  der  21.  Boinüie; 
liier  lieieMt  «tt '.  Flaviau  sei  in  der  Mitte  de«  Weges  schon  den  AliiEesanii 
des  Kaisurs,  dem  Cät^ariuR  und  HeI]el)ic1iU4,  begegnet.  Kr  will  de»  WJf 
sprach  so  li>»en,  dass  Clirj'sostomos  an  der  erstem  Stelle  uur  ein  G< 
wiedergegeben  habe,  (t)i.s  eicli  alier  B[iliter  al»  falsch  heraoftStelUe.  Ich 
dass  überhaupt  kein  Widerspruch  vorliegt.  Denn  die  an  der  erstem 
orwtthote  Verzi^gerung  der  städtischen  tiesandten  ist  keine  andere  als  te 
zweite',  welche  /.wei  bi,  drei  'Inge  «ach  ilirer  Abreise  eintrat:  die  1 
«telluiig  des  Chrysostomos  ist  hier  sehr  uui»tAudUch  und  nicht  frei 
Wiederholungen.  Hug  hat  sich  ani  meisten  irreleiten  lassen  durch 
jAosdruck  r.nzi  \ti'^,'  s"t  Ö!3T{<'^f>u7i  Tr^t  i,iifit,  dw  gar  nicht  von  der  eige 
^liolien  Mitte  der  Strecke  erklArt  zu  werden  braucht,  M>ndem  nnr  beii 
mitlen  auf  dem  Wege,  d.  i.  wahrend  der  Reise;  ntisserdom  sagt  Ohrysostona* 
gar  nicht.,  dass  Flavian  zwei  bis  drei  Tage  nach  den  städtischen  *_lesaj)duii 
abreiste,  sondern  nur.  Aass  die  Oesandteti  zwei  bis  drei  Tage  nach  ihm 
Abreise  von  der  Studt  auf  Hindernisse  stiossen. 

2.  Femer  bohaupr«t  Hug*,  Homilie  14  nei  vnr  !8  gehalleöT^ 
bowoial  das  durch  eine  Vergleichung  von  Hom.  lA,  149  '  *  mit  Hora. 
187  ''*.  Aber  der  Beweis  ist  nicht  Überzeugend;  denn  an  der  zweiten 
wird  nicht  genagt,  was  Mng  anninnnl,  dass  man  das  EiJict  Tiber  die  SchlieiKU 
d^r  Hader  übertreten  habe :  das  Kdict  verlangte  nämlich  nur  die  t^chtieuiii 
der  afl'entlichon  Ofidcr.  so  dass.  was  in  der  18.  Homilie  aber  das  Baden  m 
Fltiü»«  ersihh  ist,  auch  zur  Zeit  der  Geltung  des  Kdictes  geaehehen  aii4 
damit  die  18.  vor  der  14.  tloToitio  gehalten  worden  konnte.  Ee  lAast  tick 
sogar  beweisen,  dass  diese  letztere  Ordnung  der  Homilien  die  richtige  iA: 
denn  der  Anfang  der  14.  Homilie  mgt .  rl;i!^ft  xur  Zeit,  wo  sie  grbillM 
wurde,  man  in  Auliochion  der  Entscheidung  de»  Kaisers  als  hevorst^Moi 
entgogonsab,  nnd  deutlich  ist  das  gesagt  ISO  *:  xvi  f,  ftiv  {n^^f^  '^ 

3.  Bio  17.  Homilie  gehOri  vor  die  11.  und  nicht,  wie  Till« 
und  Hug  annehmen,  hinter  die  13.  und  vor  die  16.;  sie  ist  also  die 
Homilie.  wfich«  der  Prediger  nach  der  Anknnft  der  kaiserlichen  G< 
in  der  8tiidt  gfthallen  hat.  l>enn  a.  handi-Jt  üie  ganz  und  ausschl 
von  den  jüngsten  Ereignissen;  es  war  aber  sehr  natürlich,  daaa  der  BatbiK 
in  der  ntlchsten  Rede  nach  den  anfger(>gten  Tagen,  welche  die  Stadt  dar^ 
gemacht  hatte,  nur  von  dieser  und  von  der  Freude  sprach,  welche  aar 
mehr  aller  Herzen  orfOlItA!;  die  11.  Homilie  dagegen  behandelt  diese 


'  p.  816*.  •  i>.  75*-'.  '  p.  75*.  •  A.  B.  0.  193  A«n.4.| 

*  Anch  Tilletnont  setxt  (wte  29  $  15)  die  14.  liioter  die  18.  Hornili«. 

*  Hist.  V  750  ii  IC. 
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«igniesp,  dtc  Anwesenlitiit  der  kaiflerliRlion  Gesandten  und  die  Losung  des 
Bann«6,  der  auf  d(>r  ^^tadt  lastot»,  nur  in  der  Einleitung.  Rftzt.  aber  dii- 
nacii  (mit  o.  2)  das  früher  begonnene  Tliuma  von  der  VfrlkTrlicIning  I  iott«4i 
der  Welt  fort.  b.  Die  17.  Kvdt*  beginnt:  .Pausend  haben  wir  h«ute  alte 
amnW'ii  gesungen :  tjr«pri^8en  sei  Gott,  lit-nn  Wunderbares  ist  gescliehcn'; 
ie  II.  ab«r  be^nnt:  ,Wenn  ich  den  vergangent^n  Hlunii  und  die  jetzige 
Buhe  betrachte,  höre  ich  nicht  auf  zu  sagen:  Geprieson  sei  Gott  . .  .  und 
ich  will,  dftsfl  ihr  diefl  wied«>rhalet  und  nicht  nachlasset.'  Jeder  sieht,  daaa 
jent-r  Anfang  best;er  aU  der  zweite  for  die  erste  Keda  nach  der  Krioaang 
der  i^tadl  passt.  c  Zwar  heisst  es  in  der  11.  Rede  (115''):  ^Deswegen  haben 
auch  wir  an  den  vorhergehenden  Tagen  geschwiegen,  wnl  unsere  gan» 
8cadt  onlvrdkcn  war.  die  flinwolmer  »ich  in  die  EinOden  zurückgezogen 
tteii  und  die  Zurückgebliebenen  in  «ine  Wolke  der  TrQb^al  eingehüllt 
en.*  Man  braucht  aber  diese«  Schweigen  nicht  so  zu  verstehen,  dass 
er  Rede  keine  andere  nach  geschehener  ErlOsnng  vorherging;  e«  laust 
'siob  auch  so  TeTflt«hen,  dass  er  seine  gewohnten  schwierigen  Themata. 
wie  von  Fasten,  Schwören  und  von  der  Schöpfung,  nicht  fortgeaptzl  hat, 
weil  er  kein  VerslAndniss  dafür  fand  wegen  der  Aufregung;  bedenkt  tnon, 
dass  er  gerade  mit  die«or  Hede  1 1  sein  früheres  Theniu  vnn  der  8chfipfung 
fortsetzen  will,  so  scheinen  die  genannten  Worte  al»  Kc-chtfcrtigung  hier- 
für besonders  angebracht,  d.  Wäre  Homilie  11  die  erste  nach  der  Er- 
lösung der  Htadt,  »o  liätte  Ohryi«o«tomo»  erst  am  Montage  das  Wort 
ergriffen,  obwohl  doch  schon  am  vorhergehenden  iJonnerstage  die  kaiser- 
lichen Gesandten  abgereist  waren  ' :  er  bitte  also  sogar  den  Sonntag  ohne 
(roMesdienst  und  ohns  der  allgemeinen  Freude  Aiisdnick  ):u  geben.  vorOWr* 
gehen  lassen:  das  ist  aber  höclist  unwaUrschtinUch.  c.  I'nd  wie  hilLt4'  er 
aa  diesem  Montage  sagen  können :  ,Wir  haben  die  vorhergehenden  Tag« 
geschwiegen,  weil  unsere  ganze  Stadt  entvölkert  war'?  Sie  war  doch  nicht 
bis  Montag  entvölkert.  Las  Schweigen  ist  als«  als  Unterlassung  einer 
thematischen  Predigt,  nicht  als  Schweigen  nchlechthin  zu  verstehen. 

4.  Tillemont  *  und  auch  llug*  nehmen  an,  dass  die  kaiserlich«n  A.b* 
gesandten  an  einem  Montage  in  Anttochien  ankamen;  sie  schliessen  daa 
daraus,  dasH  das  Wericht.  welche»  »i»  in  der  i^tadt  hielten,  nach  ChrTSi>- 
Stornos  nn  einem  Mittwoche  war*.  Dieser  Schhiss  scheint  nulhwendig 
za  sein.  Wahrend  nun  alter  Tillemont  ihre  Ankunft  in  die  dritte 
Fakten  Woche  setzt,  wird  »io  von  Hug  in  die  vierte  Fastenwoohe 
vorlegt.  Diese  späte  Ankunft  erscheint  an  sich  nicht  wahrscheiniich ;  dran 
d«r  Aufstand  war  in  der  Woche  vor  der  Pasteuzeit,   und  Cftsarius  legte 


'  yiehf  uiiieu  nr.  4.  »  Bist.  V  745  es.  iwte  2».  »  A.  a.  O.  175. 

*  llom.  Xltf  p.  138  "-  *'.  TiTfliii  war  der  herlcnmmliche  Aosdruck  fttr  Mittwoch ; 
vfü.  die  JfJu/:^  nwu  ifuKfeta  dxntrri'iwt-  c.  8,  ferner  .Sokr.  V  22.  45.  In  der  7.  Zeile 
di-r  Ibimilie  ist  aber  anders  zu  interpanglreri,  aL<  Montfuucon  ^th»»  WV  Wta«&Oi\ 
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die  ßdckreiiw  v<m  AnlicMihien  nacli  KoEiKt-anLtnoitet  in  sechs  Ta^en  ztu-Qc' 
ITnil    wie   könnten    wir   es    V£rat«hen,    dass    Bischof   Flavian    die    lul 
liehen   CamniiKsare   schon    mitten    auf    dem    Wiixc    nach    Kotwtaintbiopel 
traf?*    l>ie  Haiiptaohwierigkeit  »her  ist  diese.    Die  Gesandten  des  Kais^H 
brachten   ohne  Zwuifel    deaacii  Schreiben    mit,    welche«  unter  anderem  d^* 
iSchliessung   der   Öffentlichen  Bilder   in    Antiuchien    snonlnotc  *.     Nun  ugt 
über   Ciirysustoiuo«    iii  der    I^.  Humilie,   welch»   er  kurz   iiacb   MitlfaüUfl 
hielt ',  d.  h.    »pfilestens    in    den    ersten  Tagen    nach    der  vierten    t'u»l«|V 
woche,   noch    nicht  zwanzig  Tage    habe    man    üioh    der   öffentlichen  Bidar 
|0ntbalten  müssen  ^  T>iescr  Zeitranm  niuss  offenbar  nicht  vom  Tage  der  Ana- 
'«tellnng  Abu  Decret^os  an  datirt  werden,  sondern  vom  Tage  »einer  Verk&n- 
digong  in  Autiochion.    Man  kann  auch  nicht  daran  denken,  daae  die  Ridiv 
schon  vor  Ankunft  des  kaiserlichen  Edicte^  auf  Anordnung;  der  sUtdtiseh« 
UohGrdoii  goschtvtj^eu  worden  seien;  Jenn  Chrysostonios  sagt  selbst,   di 
ihre  Scbliessung  auf  Anordnung  des  Kaisers  erfolgte  *.    Wie  konnte 
ChrysoelomoB  im  Anfang  der  fünften  Fa-stenwocbe  von  nicht  ganz  20  T> 
seit  Ankunft  der^    kaiserlichen    Kdictes   sprechen,    wenn    ilieses,    wie 
will,  erst  im  Anfange  der  vierten  Fasteuwoche  ankam?    Diese  iTrage  knn 
Jlug  nicht    beantworten,    und  dah«r   sind    wir  gänf>thigt,   die  Ankunft  dtf 
kaiserUchcn  Gosandton  in  Antiocbieii    auf  den  Montag  der  dritten  Fatten- 
woche  r.u  setzen.    T)ieses  liinwiedenim  ist  aber  nur  möglich,   wenn  wir 
auch    die   Homilien   dos   Chrysestomog    andnrs   ordnen ,    als   Hng   es  gv- 
than  hat. 

Die  Homilittii  3— ti  fulgtün  t&gwoise  aufeinander;  ec  kann  ihsai 
Hruch  ausser  der  ersten  und  zweiten  Uonulio  keine  andere  aus  der  Zahl  der  Hl 
vuruDgt^angen  sein,  wi«  dor  Anfang  der  dritten  zeigt;  da  nun  ferner  ia  4v 
acht«n  Homilie  gesagt  wird ',  die  Woche  »ei  nunmehr  tu  Knde,  so  ma» 
die  Woche  mit  der  dritten  Homilie  begonnen  haben;  diese  Woche  <k*r 
wsr  die  erst«  der  Fastonzeit ,  da  sa  in  der  16.  Homilie  licisst  *,  jetzt  m 
die  zweite  Fnstenwoche  zu  Endo. 

Die  IJomilien  d  und  10  folgten  oRenbar  aufeinander;  eia  sdicisti 
auch  die  letzten  Reden  zu  sein,  die  Ohrysoetomos  vor  Ankunft  der  kaiiT' 
liehen  Gesandten  gehalten  bat;  denn  die  elfte  Homilie,  die  er  kurz  nach 
deren  Weggang  hielt,  recapiluHrt  deutlich  den  Inhalt  der  zehnten  und  *•*» 
Uiven  Gegenstand  dn  fort,  wo  er  in  der  zehnten  verlassen  worden  war'. 

Die   Iti.   Homilie    wird    von  Tilleniont  und  auch  von  Hu;;  auf 
Bamstag  der  zweiten  Fastenwoehe ,   die   Iti.  von  beiden  auf  den  folgente' 


'4 


>  Hvm.  \XI  ]i.  210 


»  Hug  a.  a.  O.  HS-lT?- 


'  Liiwiiw»  I  em. 

•  Op.  II  180  '■. 

-  In  pin*r  andern  Homilie  |0p.  II  034'-'")  ist  mit  dem  Auwlnick  .imkIi  nirt' 

t'  nachweislich  fin  ileitranm  von  16  Tagen  gemeint  (siebe  raten  S.  ^U.piJ^t! — u 
XIV  p.  149"  •;  XVII  p.  175*.  "■  |k  98\  •  ^  lUJ 

"Wm.  XI  p.  ilG»  unÄ  hesimAere.  \U*. 
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SonniajE  Terlßgt.  Wenn  diu  g«6chiefat,  so  btoibt  nivlits  anderes  Übrig. 
als  mit  Hug  die  9.  und  10.  HotniÜe  der  dritt<'n  Fufltenwochc  zuzu- 
weis«!)  und  domontejirocli^nd  dio  .Ankunft  der  kaist-rlicliün  liu&aiidton  auf 
den  UouUg  der  vierten  Past^enwochc  zu  setzen.  Das  geht  nber  nicbt  an 
siehe  oben);  mithin  müssi-u  wir  für  die  1^.  und  IG.  liumilie  eint-n  undem 

Jatx  finden.  Und  da«  ihI  nicht  unni^lgtich,  ja  es  lOssl  eich  sogar  be- 
weisen, daits  ate  an  einen  andern  Platz  gehören.  Die  1ä.  Homflie  be- 
ginnt nUo:  T.Äti  xal  njiupo«  xal  t««  rporipiii  an^^ii'zvi  t'iv  rtpt  vr^mtji  %n9^nt 
>.07'iV  xai  (irjÄiU  fxK(f.'jv  tltiK  ViftCsTtu  T'j  Xzyäi't.  Man  hat  dies«  Worte 
bisher  80  reratanden,  doas  iinl«r  r^^piv  ein  Sabbat  zu  veratuhen  sei,  also 
in  dem  Sinne:  ,«d  dio«otn  und  an  dem  vorigen  Sabbat';  dann  mQi^Hte 
die  He<le  allerdinjfti  oni  Sabbat  in  der  zweiten  FaBtenwoche  gehalten 
sein.  Aber  die  Stelle  kann  auch  bedeuten:  hent«  und  an  dein  Tortier- 
gebendeii  l^oder  gestrigen)  Sabbat;  dann  wSre  die  Rede  am  Sonntage  ge* 
halten,  und  ■:•«  «celit  nicht«  entgegen,  ni«  auf  don  Sonntag  nacli  der 
ersten  Fantenwoche  zu  setzen;  die  Rede  würde  dann  also  unmittelbar  auf 
die  6.  Homilie  folgou.  Und  sie  ist  auch  thatsachlich  der  nchtun  »u- 
mittfdbar  gefolgt;  das  zeigt  die  St<-lle  Hom.  15,  158*-'':  ,Geat4>m  Abend 
habe  ich  mit  uurur  Liube  auBgemacbt  i7'j;n%H\i.r^'^) ,  nicht  weiter  Ober 
dieses  (fobot  (die  Zunge  zu  zügeln)  zu  sprechen .  da  an  allen  vorher- 
gehenden  Tagen  genügend  darüber  gesprochen  worden  let.'  Damit  r<!r- 
gleiche  man  Huiii.  H,  ijii":  ,I>ae  ist  der  «uch^tt  Tau,  datu)  ich  euch  über 
diesea  Gebot  ermahiii--,  für  die  Folgt-  will  ich  mit  euch  ausmachen  (tji- 
■til-xj^lat),  davon  abzulassen.'  Dazn  kommt,  dau  der  Redner  nur  in  der 
ersten  Pastenwoche*  im  ZnBarameiihange  tibor  das  Schwören  sprach,  da*» 
er  also  mit  jenen  Worten  der  15.  Domilic  ,an  alten  vorhergehenden  Tagen' 

:ur  diese  Predigtreiho  meinen  kann. 

In  der  16.  llumilie'  wird  der  Inhalt  einer  vorher  (npo^Tiv)  ge- 
haJteneu  Kede  aiigegL-hen,  und  mit  dieser  iul  oJleiibar  die  15.  Homilie  ge- 
meint. 3Ian  hat  daher  gesagt,  diese  15.  Homtlle  sei  der  IC.  uiunitlolbar 
vorhergH^angen.  Nuibwundig  ist  dieser  Schlu&s  nicht.  In  den  IlomiÜen 
auch  der  ersten  Fastenwoche '  behandelt  der  Redner  de»  falschen  Schwur, 
er  in  der  ersten  Woche   auHachliBsalich    zum  Gegenstande  hatte,  ntic 

lebenboi;  er  widmet  ihm  aber  in  joder  Rede  einen  Abschnitt.  S«  thut  er 
auch  in  der  16.  R^'de.  di>'  im  übrigen  Über  den  NutJien  der  Leiden  handelt; 

enn  er  dabei  den    Inhalt    der    15.  registrirt,   so  thut  er  dan,  weil  er  auf 
dort  von  der  fUegonden    Sichel '  Gttsogte    noch   «inmal    lie»ondurs   auf* 
inerksam  mnchen  will  ^     Dazu  kommt .    dass    im  Anfange  der  16.  Homilie 
gi.>8iigt  wird,  der  l'rüfect  sei  jjenidu  vorher  in  der  Kirche  gewesen  und  habe 

Iie  liUubijieii  getröstet  und   gebeten,   doch   nicht  die  Stadt  zu  vurlaaseu; 


»  Barn.  m-TIIl. 
*  '/Mh.  V  1  ff 


«  p.  162  \  »  IX-X  «od  XV-V<\. 

*  Hom.  XV  p.  158  »■  «m.  ttöÄ  TS\  v-  "^^'i^- 
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im  Verlaufe  thrilt  <]anii  Chr^'sosiorDos  mit,  es  berrscbe  eine  ailgL'iutioe  Panik 
in  der  Slatll.    Daraus  kann  man  stihllvsfivn,  daiis  die  IC  Homili«  kurx 
Ankunft  der  kaiserliclwu  GwsaiKltü"  in  der  Ötadt  gehalten  »ynk-ii  Ist- 
Ich  Rßtze  die  16.  daher  hinter  die  lU.  Homilic  und  nclunf!  nn,  daos  sw 
Ietzt4i  ist,    die  vor  Ankunft   der  G*«andten   gohalten   wardc;    dio  A 

randemng  ans  der  Sudt  wnrdp  no  allgcjnt^in,  ias»  der  Prediger  keinn 
hi>rer  mutu-  fand  '.    Man  wird  uinwvnd«*»,  Aass  in  dt^r  11.  Hoinilie,  di<>  xiMth 
twabudener  TnttjEnl  gehalten  wurde,    der  Gegenstand  der  lU.  recapituli 
Dod  dann  auch  fortgetülin    wird.     Damit  ist    abvr    nicht  gesagt,    dasa 
10.  der   11,    Hümilie   unuiittt^llmr    vorlit^rging   und    diu    Iti.    nicht   zwiüclii 
ihnen  gehalten  sein  kanu.    IVnn  tji  den  Houiilien  U  und  lU  behandelt 
Hedn«r  diu  Hctiöpl'ung   der  Welt    und   dann   in   der    11.  Uvraüie    als  Fi 
Setzung  die  Schftjtlinig  Aan  M^m.'^hnn;  in  der  16.  It^de,  die  «-r  dazwt 
liielt,  unu<rbrAi-h  er  diesen  Üegon^tand  durch  eine  Erärtening  der  mtmadh 

iohen  Leiden,  wosu  ihn  die  allgemeine  Flucht  aus  der  Stadt  und  die  Uei» 
des  ätatüialterg  in  der  Kircht^  veranlasstu. 

Die  1*1.  Honiilie  ibt  zu  Ende  der  zweiten  FsstMiw(K!he.  bOelut  mlir' 
Bobeitilich  am  tSamslage,  gehalten  *.  Vor  dieser  wUren  also  in  dar  zweitM 
Fastenwoche  die  Homilieii  1>  und  10  und  am  voriiergohenden  Sunntog* 
die  lä.  Ilomilie  gehalten.  Am  Montage  in  d^^r  dritten  FHHl«nwi>cb»  kam 
dann  die  kaiserlichen  Gesandten  in  der  Stadt  an. 

5.  l'itloniunt  verUtoilt'  die  «inxelnen  Hoinüion  auf  bestimmte 
Monatstage;  Voraussetzung  ist  ihm  daltei,  da^b  Ostern  in  AntioelÜA 
im  .lahre  3S7  mit  den  Alexandrinern  am  2&.  April  gefeiert  wurde,  nd 
i'daes  die  Fastenzeit  daselhBt  sieben  Wochen  dauerte.  Die  erste  Tonn*- 
■etzung  ist  falsch,  da  Ostern  in  jenom  Jaluv  in  .\nUochien  mit  den  RAmwti 
am  21.  Mftnc  gefeiert  wurde";  die  zweite  ist  unsivher.  Zum  Bonuise,  i*^ 
die  Fastenzeit  in  Kunstantinopel  und  bis  nach  Syrien  hin  sieben  WoAm 
dauerte,  stutzt  man  sieb  gewr>bnlich  auf  Box.  VII  lil;  aber  di«e  N** 
rieht  ist  verdächtig;  denn  1.  nagt  Chrj-soatomoa  oft,  daas  man  «irK- 
lioh  40  Tage  fastet«,  so  viele,  wie  Cliristna  ^efa^tet  hatte  ' ;  er  »agt  aber 
ebunao,  dass  man  am  Samstag  und  Sonntag  nicht  fastete';  waren  es  nim 
doch  40  Tage,  so  hatten  ea  acht  Wochen  sein  mQssHi  oder  neun;  dewi 
die  Quadragesima  soblDss.  wie  er  bestimmt  sagt,  mit  dinn  Sonntag  vor  ^ 
Karwoche  ab '.  2.  Kurz  nach  MJUfasten  sagt  Uhrysostomos,  es  seien  ftf^ 
nicht  20  Tage  her,  dass  die  Bftder  g«Bchlo(<»en  worden  seien';  dun» 
folgt,  dass  die  )fitle  der  Fastenzeit  fräheatens  mit  dem  Ende  der  rie 
Faslenwoche  erreicht  war,  da  die  Schliessung  der  Buder  nicht  vi>r  Mai 


M 


'  Bon.  XI  p.  HS  ''.          »  p.  116  •.  »  p.  168  •.          *  Hi«t.  V  7&1-H 

*  Sieb«  obtn  Excura  XIII  S.  500.  •  So  Dp.  I  611 '  and  IV  i'-. 

'  So  Op.  rV  84  ^           '  Hom.  XXX  in  Geneaim,  Op.  IV  298-294. 
'  Hom.  XVni  p.  180  \ 


XrV.    Chjysostoinos'  BildBäulen-Reden.  519 

der  dritten  Fasteawoche  geschah.  3.  In  Jerusalem  dauerte  damals  die 
Fastenzeit  jedenfalls  acht  Wochen;  das  berichtet  mit  aller  Klarheit  die 
Pilgerin  Silvia  von  Aquitanien ,  die  in  jener  Zeit  drei  Jahre  in  Jerusalem 
lebte  *.  Von  einer  Vertheilung  der  Homilien  auf  bestimmte  Monatstage 
muss  also  abgesehen  werden. 

6.    Stellen    wir   zum    Schluss    die    Ergebnisse    in   einer    Tabelle    zu- 
sammen : 

Woche   vor   der   Fastenzeit. 

Homilie  I  vor  dem  Aafstande. 

Homilie  II   wenige  Tage   nach   dem  Aufstände,   aber   unmittelbar  nach  Ho- 
milie I  gehalten. 

Erste  Fastenwoche. 

Homilien  HI — VIII ;  Homilie  III  nach  der  Abreise  Flavians,  Homilie  VHI  am 
Samstag  gehalten. 

Zweite   Fastenwoche. 

Homilie  XV  am  Sonntage,  dann  Homilien  IX  und  X ;  Homilie  XVI  am  Samstag. 

Dritte  Fastenwoche. 
Montag :  Ankunft  des  Cftsarius  und  Hellebichas. 
Dienstag:  Voruntersuchung. 
Mittwoch:  Gerichtesitzang. 
Donnerstag:  Abreise  der  Richter. 

Vierte   Fastenwoche. 
Homilie  XVII  am  Sonntag. 
Homilie  XI  am  Montag. 
Homilie  XII  am  Dienstag. 
Homilie  XIII  am  Mittwoch. 


Homilie  XVUI ». 

Homilie  XIV  ». 
Homilie  XX  *. 

Homilie  XXI ». 


Fünfte  Fastenwochc. 
Sechste  Fastenwoche. 

Ostern. 


*  Peregrinatio  Silviae  ed.  Gamurrini  (Rom  1887)  84 — 85:  ,Nam  sicut  apud 
Ros  quadragesimae  ante  pascha  attenduntor,  ita  hie  octo  septimanae  attendontur. 

'  Gehalt«n  nach  Mittfasten  (vgl.  Anfang)  und  noch  nicht  20  Tage  nach 
Schliessung  der  Bäder  (p.  Ibl  '). 

*  Täglich  erwartete  man  schon  die  Anhunft  der  kaiserlichen  Entscheidung, 
und  allerhand  GerQchte  fanden  daher  leicht  Glauben  (p.  140''). 

*  Sie  ist  gehalten  nach  der  14,  und  gegen  Ende  dieser  Woche;  40  Tago 
der  Fastenzeit  waren  damals  schon  abgelaufen,  und  von  allen  Seiten  kamen  gün- 
stige Nachrichten  aus  Konstantinopel  (p,  213''  und  210'']. 

*  Gehalten  nach  Flavians  Rückkehr  am  Oateilage  Vv-  'i^^*^- 
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XV.   Cbryaostoukoii'  Keden  xo  Auliovluun  nAcfa  887. 


Die  19.  Homilie  hat  wie  die  erste  kein«  Boztäliuog  zuut  Auhtaait' 
ooil  iHt,  wie  es  scheint,  in  ili«se  Klasse  von  Hetleo  deshalb  hiueingenthiD, 
weil  aie  wie  die  m6iät«ii  derseHjea  vgui  Schwi>ren  handelt.  Sic  musB  btM 
nach  Ostern  gehalten  worden  noin,  da  sie  inhatllidi  der  14.  Homilie  tek 
iifthc  steht  >.  i^ie  wurde-  gehalten,  iiachdoin  Chry»cMtoinoft  einige  Tage  kxuk 
gewesen  war,  bei  der  Gelegcnlidt,  als  Landleute  aus  der  Umgegend  io 
Kirclic  anweaend  waren  \  Den  Versuch,  die  Echtheit  der  Rede  anxugrcifto,^ 
halte  ich  Tür  verfehlt  *. 


XT. 

Die  Pfedi^ttliütigkcit  des  Johauucs  ChrvsostomAs  zu  Antiochien  !>elt' 

tlvni  Aufstaiidf  3S7, 

Mit  verschwindenden  Auvuahmen  bt  es  trotz  eingehender  Unt«rsiUluug 
weder  Tillemotit  noch  Montr«iicon  {^nlmiKen,  di«  Uomilien,  welche  ChiTia'j 
fitomo»  neit  Ostern  de^  Jähren  1187  ku  Antiochien  gehalten  hat,  besttnuBM , 
Jahren  zuzll^reison.    In  neiiiTer  Zeit  ist  für  die  Untorauchting  dieser  Fngfi  ' 
nichts  geschehen;  eine  Aufnahme  und  conseqaente  Durdirnhning  deradhn 
wäre  aher  dringend  zu  wllnHchtiii  und  würde ,  wie  mir  scheint,  keinosweg* 
ergahnistsloa  »ein.     leh  stelle  mir  an  dieser  Stelle  die  Aufgabe,  daa  bisb*r 
Gefundene   kurz  zusammenzuKtelleD   und  es  nur  hier  und  du  nach  «igcBen 
Hoobuchtungeu  zu  herlclitigeu  od«r  zu  ergüiixen. 

1.  Ueber  seine  Predigt thfttigkeit  unmittelbar  nach  der  FaBicii- 
zeit  deit  Jahrea  3S7  apricht  kIcL  Chrysostomoe  im  Öermo  X  de  Anai* 
aus.  Dnnach  folgten  auf  die  Oätcrrodc  Dber  die  Bückkohr  Flarians  (21.  BtÜ- 
siiulen-Rede)  Ueden  an  die  Heiden,  die  durch  das  UngtOvk  beim  AuCttanJe 
zur  Annahme  des  ChriHleiithums  geneigter  gcmucht  worden  waren;  nie  «ii4 
verloren  gegangen.     Danach  waren  Martyrerfesle .   die  aber  ChryaortewK 


'  Vgl.  besonders  Uum.  XIX  ]>.  193  *  ca^  2  AoT.  mit  Honi.  XIV  p.  I<9*j 
CAp.  t)  Anf..  ferner  in  Ilom.  XIX  p.  IS7  ^  di?n  lUnwei!!  auf  die  G«MUehte  SaoU ' 
die  Hom.  XIV  p.  147—148  weiter  ausgeführt  ist. 

»  Hom.  XIX  p.  18S'  und  ISÖ*^  ^ 

*  Kr  wurde  (^Pinactit  viiii  Pfuri-f  r  Volk  (Die  Pradiftt««  de*  JohanuB»  Utr^i'*' 
ütomuK.  in  der  Zcitst-'hr.  ftlr  prnkt.  Thaulüjjir,  8.  Jalirgaog,  Frankfuit  I8S6.  1'» 
bis  133).  Sein  lleweb  beridit  darauf,  demit  der  xweit«  Th«i)  der  Homilie,  der  TM 
Schwüren  haudell,  suin  erbten,  d,  h.  2u  der  Anrede  an  die  Glste,  nicht  pasae ;  Ulf* 
wird  bfottritten,  das«  die»e  ans  der  fnigi^gcnd  v<ui  Antiochien  gewesen  «•!■>• 
Dmbs  die  Baueru  aus  d«r  Cmges^nd  von  Antiochien  warrn,  ixt  aii  »ich  ^*^ 
orbeinlicb  unil  folgt  aim  IUI  ',  wonach  aie  den  Anttochen^ru  nAhratanden  (fvftbtr* 
mfitJTTvSwriku  iiihi).  Dm«  aber  der  Kediicr  am  Tage  ihrer  Anwcvenbeit  nach  Be 
tg  derselben  in  »einem  Thema  vom  Schwüren  fortfuhr,  kann 
cht  nuffallen.  der  die  Hede»  Über  die  BildsBulen  gvlvwn  hat 

'  Op.  IV  700*-Völ-. 


XV.   Clm'aMtätDM'  Rdden  tu  Antioi^ien  nftdi  8A7. 
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Dur  KUin  Tbeil  mit  dem  Volke  in  der  Kirche  f«iern  konnte,  ds  er  in  eine 
Bchwero  Krankheit  fiol.  Von  dieser  leidlich  genesen,  hielt  er  die  Rede  an 
die  liflndlput«  über  das  .Schwüren,  welche  als  die  19.  ober  dio  Bildsäulen 
erhalten  ist';  der  Ueber»chrift  nach  wurde  sie  gphalton  t^  itopiarxi;  riSs 
Icw«»;-»!«//,;.  d.  Ii.  am  Sonntage  vor  Cliriati  Hinimelfnhri '.  Daraur  folgte 
dl«  üomihv  auf  da^  Gleichniss  von  den  zehntausend  Talenten  *.  Kh  folgt«» 
die  fünf  erhaltenen  Hodmi  über  Anna,  die  Mutter  .SaniueU  *;  eo  waren  ihrer 
Bfchs,  aber  die  vierte  iat  verloren  gegangen'.  Deügteichen  int  auch  ror 
der  letKten  (der  Jetzigon  fünfton)  eine  Rede  auägefalien.  und  diese  war  am 
FfingHtfcfte  in  pefnlller  Kirrhe  gehaltflii  worden*:  die  vierte  wurde  un- 
mittelbar vor  PlJngAten  gehalten'.  E»  folgt  darat)»,  dasa  DirfaostomoB 
damals  wüchentlich  mohrore  Kodon  hielt,  während  es  nach  einer  Hiello  der 
vierten  Hede»  Bcheinen  kOnnle.  da«ft  in  jeder  Woche  nur  einmal  (JotteR- 
dieoat  war.  Später,  aber  nueli  in  üemselbeti  Jahre,  hielt  UliryäUHtumos  die 
jirei  Homilien  Ober  David  und  Said '. 

2.  Von  den  rwei  Caterh*»*»  ad  iUumimindof ,  d.  h.  an  die,  welche  un- 

itelbar  vor  der  Taufe  «tnnde»  '",    i»t  die   erste  :iO  Tage  vor   der  Tante, 

TOT  Karsamstug,  sehalten".    Da  de  im  letzten  Theile  vom  Schwören 


Vgl.  Op.  II  ISS  •— Iftd  ». 

•  lieber  deu  Aufdruck  ii«t  vitd  ((iMitrilt^n  witrilKti.     Muiitfaitcuu    erkUrte  ihn 
!h«t  (vol.  II  pnu-f.)  init  Tillomunt  (Hixt.  V  7-jI  $  tt^J  vom  PasKiont^winiitAg, 

■pWer  (vol.  III  pravf.)  loit  Ijvo  AUntius  vom  Saniitag  vor  Chriitti  Jtinimelfdhrt ; 
iinvtii'nui;r^  vrurde  nSnilicli  diu?  Feut  Christi  Uimnielfahrt  iu  Ka[jpii>Jokieii  genannt 
(nach  flregor  von  Nysaa,  Op.  11  ^TS*;  vgl.  Stephan un-Dindorf,  Theaannia  lingiiue 
)iTui.t'ai>  il[  1825}.  Au  den  ^uiiutaf;  zTri8<:kL-n  ClirUti  IIiintui.'iriilirt  und  I'ßiigstca , 
nir^Iit  godurht  VL^rdt^n  wegen  der  vielen  andern  R^dcn.  die  Chryaetttomee 
der  genaitnten  Rede  vor  Pfinjntcn  geliaKcn  hat. 

■  iTf^iiekt  Op,  Iir  I ;  vgl.  I  —'•  und  2 ''.  Montfauron  faphaH|it«t,  dieep  Homilie 
9m  twl•ifl^iln!«  vor  <]<)r  «ti  die  Lmidleiitc  gvIiHlli-n.  Uim  ixt  faUrh.  Man  kann  wulil 
sweifelhaft  »E<in.  da  Ubr^fiofitomuti  in  beiden  Honiklieii  »u  thut,  al»  wvini  ji'di>  die 
ente  nach  «einer  Ki-otikheit  sei;  da  er  aber  in  der  UümiUe  Eibcr  die  Talente  sagt, 
daas  er  vollkeiiunen  geneiien  sei  (t^w  dfifuuaritn'  äftt^ej^rfV,  III  1  "),  dagegen  iu  dar 
die  Landleatn.  daas  er  noch  niobt  ganz  hergestellt  w't  [r^*'  ä/iptoiJTiai  /ta* 
iiiStÜTr,i  iT:iiir',i  aw'iTT^v,  11  189  •},  da  fern«r  dJv  Anwusi-nheit  luhlrvicber 
rilteute  in  der  Kirche  ihn  judenfiillH  eher  brwog.  in  dietier  zu  erscheinen  trotz 
•r  Krankheit.  hU  die  AboJibt,  ein  neues  Tliema  aiuuacbueiilen,  wie  es  iu  der 
Ober  die  Tah-nie  gesehiebt.  sio  bin  ich  nicht  im  niindeaten  im  Zweifel,  doss 
Bede  an  die  Laiidlente  an  die  er^te  Stelle  zu  setzen  ist. 

•  Op.  IV  cm  wiq,  ^  Vgl.  Op.  IV  733  '. 

•  Vgl.  Op.  IV  780— '  und  740  •.  '  Op.  IV  7R2  '. 

*'Aj!aSrf,i  iii'Jo-wh;  ivra'iM  mAitj^'^it^a .  iV  730'";    ahnlich  auch  III  S''. 
'  Gedmekt  Op.  IV  748  »nq.    In  der  er.st*n  «ttdit  (748*'),  or  habe  T/xiiijv  aber 

Parabel  %'nn  den  lÜWKI  Talenten  geitpntciheii ;   dnwi   damit   die   erhaltene  Ho- 
lie  gemeint  i&t  zeigt  da."  74^ ''  Über  eeine  Predigt«»  vinii  Si-liwlVren  Gesagte. 
Op.  II  2ltt~2«.  "  p.  2-26'  und  281—". 
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ST.    C%rjrM«lnm(m'  Jltätn  m  Aatiarhim  nnda  387. 


hanilell,  bftt  niAn  sie  ia  frilh«rer  Z«it  ale  nr.  21  <]«n  Homilien  ab»r 
BildaAolen  fingoreiht  Tillemonl  '  setzt  sie  in  die  FaBt«nzeifc  des  Jafa: 
888,  Montfaucon  *  zietii  das  Jiilir  'iS7  vor  iind  nimmt  dio  dritte  Fasteu- 
wochß  dieses  iahreä  nn.  Aber  dies«  Annuhme  Monttaucons  ist  unhaltbar: 
denn  zu  Knd»  d«r  driU^ii  Ku^tenwoche  wiiruu  dio  kaiserltcben  Cvnunissm 
eboD  von  Antiochiei)  abgereist ,  die  Aufregung  in  der  Stadt  war  aUo  dis 
grüsste  uud  fand  auvb  in  d«n  glvicb  danucJi  |£i<hall«iieii  Homilien  LebhafUfl 
Ausdruck;  e«  i»t  daher  unter  keinen  Un»tAndeu  anzuoehniea,  da««  Qhrya«- 
«tomos  dam&U  eine  Rede  geliAlton  hat ,  ohne  das  Unglück  und  die  Auf* 
regunp  der  Stadt  nnt  einer  Silbe  zu  erwähnen.  Die  Rede  ist  im  .Tidire 
SfÄ  oder  auch  späti^r  gt-haltc-n;  denn  auch  in  den  fo]gt?nden  .lohren  koimu 
der  Prediger  dii*  Ttiiiflinge  vor  dem  leichtsinnigen  äcliworen  warnen,  das 
jedenfallH  durch  dio  Faül4^>iirtidt'ii  dt>K  JahreH  :tR7  nicht  gaoK  in  der  Htadl 
:  ausgvrottot  wurde,  da  i's  eiuv  tiuf  eingewuizvlk'  Ocwohuiitfit  war  *. 

Dio  Stolle  11  227'  zeigt,  dsM  die  Tfluflinge  zur  Feier  der  Taufe  im- 
'beechuht  und  nur  itilt  einem  KIc>ide  angetlian  erschienen. 

[)ie  xweil^'  Homilie  .Ad  ilhimiiinndui«  iitt  zehn  Tage  nach  »Der  (rolten 
an  dieselben  Tüafllnge  gehalten  worden;  wahrscheinlich  ist  aWr  damit  iii 
die  uritt-B  erhaltc-nt^  Homilie  Ad  illuminatidos  geni(iint,  sondc-m  t-inu  im 
in  diT  Ton  ftppigen  Mahlzeiten  um)  Kli-idern  die  Ki'de  war*.     8ie  ist 
nach  dum  .Vutetando  du8  Jahrus  B87  guholten  *,  also  in  der  Fastena-it  4a 
Jahn»  308«    üder  :JStt, 

3.  Eine  gewaltige  Tlintigkeit  entfnlt*'le  Chr^-sostomos  in  dem  Jahre, 
in  welchum  er  die  t»?  Homilien  Ober  diu  GenL-si»  hlült.  Dnidi 
eine  mflhsamo  Rechnung  gelangt  Tillemont ''  zu  dem  Rusultat« ,  im 
dietie  Homilien  im  Jahre  S95 ,  vielleicht  auch  396  gehalttin  svien.  Sehn 
Siontfuui-un  *  bexweifelle  diu  Zuverlässigkeit  di^sbr  Itechuung,  und  dos  sH 
allem  Jtechte.  Uenn  die  ganze  Ai'gumentatioa  Tillemonts  atfltzt  tidi  '■>' 
<)ie  hiur  und  da  in  die  Homilien  einguotreuten  Bemerkuni;en  über  Ciita»- 
Spiele  '.  Aber  eim-rseits  ist  (m  li**c)enklich,  die  erhalti'tu-n  KAleudarieo,  di# 
für  Rom  gelten,  ohne  weiteres  auf  eine  Stadt  wie  Antiochien  zu  tikit^ 
trogen,  andererseits  waren  in  der  zweiten  HaUto  de«  vierten  JahrJw 
die  meinten  Tage  den  Jahren  nach  den  Kiil(mdari«-n  Spieltage,  nftmlioh 
Der  VurBuch  ist  alüu  aufzugeben,  aus  dem  t>lusei<n  Umstände,  dass  an  i 
Tage  Spiele  waren,  ohne  dans  man  weiss,  welche  Spiele,  das  Datum  diM« 


■jcn,  im 

hinfl 

ineüua 


'  Mim.  XI  577  note  88.  '  Op.  IJ  iW-*— ÄSÄ.  »  Vgl.  Op.  U  2M'. 

•  Op.  U  28«  '.  *  p.  241«-.  «  So  TiUemont,  Mem.  XI  57Ö  aoU  30. 
'  MAm.  XI  578 —',79  note  35.             •  Op.  IV  praet  nr.  2. 

*  So  fandun  an  üeiu  Titge  dur  Foetvuxvit.  an  dein  di«  toelurte  Ugmilui  gvlutlh' 
le,  Cirkniupiele  sUtt  (Op.  IV  SS'-'  und  -tO*-):  a,U  die  41.  Hujnilie  «oMM 
le,  waren  mehrere  Tage  biiiduich  r^piele,  und  ilerentwegen  w«r  wwlU 

mkb  alle  Tage  dotteedieD&t  (410  *j. 
"  JUommwm  im  C.  l.  l..  \  V«1  <wii\. 


%V.  Chwaostamaa'  Rnlcn  xii  Antiorhien  nftch  387. 
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XU  berfchnen.    Es  losst  sicli  sogar,  vio  mir  »«heiiil,  bewetsen,  di 
tumUifn  nicht  im  Jatim  395  gclialtcn  wurden;    es  Sndut  sich  nAmllcIi 
ilmvn  lt(.'iii  HiiiwuiH  auf  di-u  HuiiiietK-iufatl.  iIlt  im  Jahro  39ä  und  valir- 
H'ialich  »ebon  in  d«r  ersten  HlÜfto  dieses  Jahres  war  und  bvi  dt<m  auclj 
iti'uchi<>n    belagert  wurde.     Würea   üie  im  Jalir«  39(j  ^uhaltuii ,    tti  vn&rv 
)lil    »uch  noch  ein«  R*»niini8««nz  an  diese«  furchtbar«  Eroigni&H  in  ihiii^n 
zu  finden. 

Diß  Homilion  In  Gcdcsüu  ■  begann  Chrysostomos  nm  Sonntag»  vor 
Faattinzeit,  also  am  eifbentE^n  Sonntagt-  vor  Ostern  *.  Vor  dieeur  Fa^tuu- 
nt  hielt  er  diu  zwvitu  und  dritLi',  funiär  diu  fQiiftc  und  sechste  Uomilto 
Ozias  oder  aber  Isaias  VI  1  *.  Am  ^loiitage  nach  j«nem  siebenten 
itage  vor  Oiitvrn,  uUo  am  urHlun  Tage  dor  Fa^tenzoit.  war  dio  zweite 
omilta  In  (ienesiai*;  darauf  folgten  die  Qbrigen,  doch  lücht  gerade  Ta^ 
Tag,  denn  die  elfte  Elomilie  war  am  tjamstage  der  zweiten  FaBtenwoche'; 
rodete  damaU  zwar  täglich  *,  scheint,  aber  bei  eiiifnUenden  Fe«t«n  sein 
lema  unterbrochen  zu  h.tben.  Mit  der  -VI.  Hontilie  war  er  bis  zum  GrflQ» 
terstago  gekommen  und  damit  Tt-rliosG  er  diesen  Gcgeneland,  um  aiil 
groseen  Festtagen  zoitgemAssere  Thcmatu  zu  boluindeln.  Am  Grün- 
ratage  hielt  er  die  zweite  Rede  Über  den  Verrath  den  .Tudad*;  dio 
erhaltciio  Kedo  «bor  dou  Verrath  deH  Judaa  *  stinunl  mit  tior  zweiten 
für  Satt  und  meisteng  wörtlich  überoin  und  ist  auch  an  einem  Grüii- 
lonnoratage  gehalten,  e»  fehlt  ihr  aber  dio  Einloitutit;  der  zweiten.  Am 
Karfreitage  wurde  dunii  wafirscheiiilicli  die  zweite  Homilie  Jh  rrurr  rf 
latrone  gehalten";  die  erste  Homilio  De  cruce  et  latrone  *<>  stimmt  auch 
mit  der  zweiten  fast  würtJicli  ttberein  und  ist  wie  diese  an  einem  Kar-> 
freitagc  gehalten ,  und  zwar  am  Tage  nach  der  ersten  tlomilie  Qbor  den' 
Verrath  des  Judaa  ".  Am  Oatertage  war  die  Homilio  Ciuititi  rhrioitut  et 
<i«  reaun^eetwn«  ".     Auf  diette  folgten  nach  einigen  Zwischenhomilicn  aber 


'  0\K  IV  I.  "  p.  s^. 

*  Die  erst«  und  die  vierte  Üomilie  wurden  zu  Kaustantjnopel  gehalten.    Jenel 
vi«-   aber   behandeln  fortlaufeud  da»8ell>e  Thema  und  nebniea  aufeinander  Bexug; 
in  der  «weiter  engt  aber  der  Redner  (VI  110"),  Ulwr  die  Namen  wolle  er  »pllter 
t>pm:)ivn:   ilatnit  iHTZcicfanet  er  die  vier  Reden   Ober   die  Umitnileriin);  dt-r  Nanivn, 
iliv  IT  (pk-he  imten  S,  ,'>24J  nach  Osteni  dieses  Jalires  hielt,     Abi  er   die   äecbfit«j 
Uuniilie  aber  OxisM  hielt,  ittHiiil  dii<  FaKtenxeit  vor  der  Tbllre  (p.  141  '). 

'  p.  8*-*.  »  p.  82».  Sl»— .  "  p.  8«*—. 

'  Op.  II  3«6.  vkI.  11  888  '  o.  IV  381 ».  Diese  letztere  Stelle  zeigt,  dasa  Chry«i- 
•tomos  die  zweite  liedc  über  Judas  nicht  so  gelialteu  babeu  kann,  wiu  Me  et« 
hallen  ist ;  t-»  heilst  nAnlitb  in  ihr  (387  '],  es  sei  sehn»  tier  vicile  Tag.  dasa  i 
da»  i.>ehet  C'hiiisti  fQr  »eitie  Fuiude  geredet  werde;  dae  pawt  aber  durchans  nicl 
zu  der  Stelle  in  der  83.  Homilie  aber  die  Oeeesis  (IV  3ai  i-l. 

•  Op.  II  8;«.  »  Op.  1!  411 :  vgl,  419«.  '"  Üp.  II  4Ü3. 
"  Vgl.  II  »77  '  mit  409  \ 

^k  "  Op.  II  487.  Sie  itit  nllmlicb  aui  Ontertitge  de«  Jahrm  gebaltttii,  in  droi  auch 
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XV.  Chfysoshnnos'  Reden  xu  Anlimdifcn  oach  287. 


tUe  Wunder  des  Osterfestes  die  vier  Homilien  Ober  den  Asfsng  der  A|)wb 
jeechicht«  '.  Uanacti  wAnrni  die  vier  llumilien  itber  die  Ümändening 
^Kamen*;  nach  dor  zwi'it^n  «cliob  d«r  Kodn«r  d^n  iieuuU'O  6ermo  in 
nenitn  ein  *.  Dann  endlich  wurde  mit  der  Ü'i.  Homilie  In  Genexiin  fotl- 
gefaliren ,  es  gescliah  jedenfalls  erst  nach  d^r  zweiten  Ostorwoehc  *.  In 
ganzen  eind  t>7  Houiilien  über  din  («enesis  erhalten. 

4.  Hinsichtliofa  der  drei  Homilien  ober  den  Teufel*  atinune  kb 
Titlt^mont  *  und  iMontfauci^n  ^  7ii;  die  erst«  it^t  kurx  nach  der  langt-n  iweiien 
HomiUo  Do  obecuritato  propliL-tarum  gehaltun';  dii-  zwi-iti-  uiuimi  auf  liic 

^ersto  keinen  Ikzug*;  die  dritte  setzt  die  zweite  fort.  T>ie  Zeit  dir  dm 
Homilu'n  ist  nicht  ?.u  besLimnien:  die  xvreile  und  also  mich  die  dritte  shvl 
in  Aiitiuühiun  gehultt-n  '",  und  zwar  in  dcrI-'Biiti.'nzeit  ",  die  dritte  zwviT«^" 
nach  der  zweiten. 

5.  Die  neun  Homilivri  dber  dii-  Uusfie'*  häitgt-n  nicht  tuttrinuia 
zuaammcQ.  Ihre  Zuit  ist  nicht  zu  beKÜuuneQ:  es  &teht  nicht  eiuD«!  foL 
dftw  lie  za  Antioohien  gehalten  wurden  ". 


TierHrnmlien  Bl»er  dfn  Aiifnng  der  Apoetelgeecliichte  wwen  (vgl.  lUWmB 
'3I4S8*). 

■  0(1.  III  -^0:  vgl.  r\'  Säl  K  Dom  hier  diu  vier  Homjlian  Qbfr  dm  KaUu 
(lur  Apoutelgeachicht«,  luid  nirhl  djn  5ö  Über  die  ApOBt^igwchichlw  llbfriiwpl.  & 
io  lid.  IX  stebco  Eiad  zu  Koustantiiiopel  ReboJt^n  «iirden,  gemeint  und,  Ingt 
auf  dir  Hund. 

»  Ü[i.  lir  98;  vgl.  di4t  Vorrode  bei  Moatfanran.  '  Op.  IV  687:  T^  »ii 

*  Vgl.  Üp.  IV  831"-'.  »  Op.  11  246. 

*  mm.  X3  570—577  not«  31  und  S2.  '  Oji.  ü  245-24« 

*  Op.  VI  ISO;  vgl.  n  HT--'  mit  VT  IM'-IM«. 

*  D^iin  dü>  1ii1inIlHiuL((abo  d<!>r  rorher^oliAiiilpn  nt>de  (I!  261^~')  pae»t  null 
auf  di«  erstt)  UomiLiu,  iu  der  (25&'  t>i]<|.)  nur  nebünbei  vom  Tenfcl  die  fiti*  U 
und  iti  der  von  di^n  UPtrDgercieii  deft  TfiifeU  ft,iiT  ii»-hta  p,e»tit:t  wird. 

'•  Vpl.  200*  *.  wo  von  der  .^bwceeidieit  Fiftviuiv  gesprochen  »«rird. 

"  p,  261 '■, 

"  Nicht  am  folgcndvo  Tugv.  wii>  Montfoncen  annimmt;  vgl.  267*:  ^ifl 

'»  Op.  II  279. 

*'  Moiitfiiicuu  rolgprt  iiuH  üwei  St«dlon.  da8ii  aie  bu  AiiÜoehien  gehalten  vndn 
und  zwar  1.  aun  p.  äU4  '.  wu  von  Zdten  die  Rrde  iat,  in  deüen  dii^  .Stadt  von  IIibi|k 
Fest,  UuRcl.  Trockenlteit.  Hraiid  und  feindlichem  Einfall  bedrolil  wurde.  Mniit- 
fiiucon  denkt  liier  an  dii^  l^lagonin^  Antiarbiena  Wim  HnnDenrfnfall  m.  «Um 
ä»»  i«t  giuiz  willkUrlic-li,  mun  kOnntv  fibt-nfnllH  an  <lio  Kela^nini;  Konntantinaprft 
durch  die  Ooten  »Öö  d^^nkon.  Die  zweite  Stelle  ist  p.  SlO'-  ^ :  hiff  Ixl  «Magt.  *■ 
div  MOuclie  uiif  den  Uülieu  d«  Ber^e  wobnMi.  Da»  war  ullvrdingn  li*j  AiitiiKliM 
der  Fall,  goachah  aber  auch  anderswo,  wie  in  der  Thebats  and  beim  hl.  Maftüv 
von  Toors ;  der  Kedner  konnte  jedonfalU  dicmeu  Unutland  ct>rnM>  gnl  in  hoofUsl'- 
Kopel  wie  in  Antiochten  erwähnen. 


XV.  CTiiysostAinaa*  Retlcn  zn  Antiocbien  nadi  Jt87. 
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6.  Diu  lloratlie  De  eormettrio  «t  erure '  wird  ganz  rJcliüg  mit  i)er  auf 
'3ie  Martjrtniii-n  Bureniko,  Prosdoke  uud  Douiiiina  ^  zuttaniiuoii^ofttcUt.  UonD 
im  Anfange  der  letztem  sagt  Chrysoetomos,  noch  nicht  20  Tage  eci  e?  her, 
äasn  man  dag  Ciedilchlniss  des  KreuzeB  gefeiert  habe,  und  dMinals  habe  er 
üher  Psalm  IOC,  16  ge«proc]ifn.  Dii^«  hat  er  aber  in  der  Homilie  O«  coe- 
tneteriu  cap.  2 '  getlian.  Diesv  iat  am  Karfroitagf^  gehalten,  die  Rede  üb«r 
die  drei  Martyrinncn  aber  am  2U.  April '.  Damit  iet  auch  dna  Jahr  der 
Kwei  Keden  gegeben;  es  kann  nämlich  mir  das  Jahr  Jiöl  in  Frage  kommen. 

IaU  Ost*;rn  auf  den  6.  Ajiril  öel  '. 
I  7.  Ein  anderer  Cyklua  von  l*rodigt«n,  die  zu  Antiochien  gehalton  wurden 
^  Jahr  unbeBtimmt  ^.  iat  folgender: 
1  Die  Homilie  In  Kair»'/ii.t,  H.  Ii.  auf  den  1.  Januar*,  vmrJe  jedenfaUe 
fü  Antiochien  gehalten '.  Ilir  gingen  Lobreden  auf  den  hl.  Panlua  vorher. 
Wflhrscheinlich  mehrere,  da  der  Redner  diesen  Gegenstand  auch  am  1.  Januar 
fortznsotzou  gedacht  hatte  *:  wir  künnon  daher  annehmen,  dasü)  es  die  erhal- 
tenen Hieben  Homilien  De  laudibm  limti  Patäi  sind  ";  diese  sind  also  alle  oder 
ihrem  ersten  Theile  nach  kurz  %'er  Jahresanfang  gehalten.  Auf  die  Homilie 
In  Kalendatt  folgte  am  'i.  Januar  die  erste  De  Lasai-o '" ;  darauf  waren  die 
zweite  und  dritte  De  Lazaro.  Am  24.  Januar  desselben  Jahre»  worda  die 
Lobrede  aufBabyla«,  Bischof  von  Antiochi»?n  und  Märtyrer,  gehalten", 
daranf  am  4,  Februar  die  Lobrede  auf  ^raximino»,  Bischof  von  Antiochien, 
and  seinen  Mitmartjrer  luventinos";  dann  folgte  die  vierte  Homilie  De 
Lazaro ".      Unmittelbar   nach   dieser   wunle   die   Homilie    über   1    Theas. 


drt 

r 


'  Op.  IL  3Ü7.  *  Op,  II  6S4.  »  SB8*  sqq. 

*  Vgl.  das  aitayriscbc  MHrUTulogium  vom  Jvjire  412  bei  E^i,  Altuliristlicbe 
.Studien  IS;  hier  i8t  ausdrücklich  ge^niit.  daßi«  daa  Fest  zu  Antinchien  am  20.  April 
K^ffiert  wurdt*.  Mit  Uiirotht  also  nimmt  MyntfHucon  (Ofi.  II  RSS)  iiiu-h  dem 
Miirijrftlogjiim  linmnutnii  d^iii  lö.  April  au. 

^  Moiitfiiucoii    HiiiiotKi  (»ifhi-  dio  vurigi?  AiimeilEung)    auf   cm    andere»   Jahr 
komtu^o;   er   uiuniit   dae  JiUir  <19'2   an,   '^»  OtiteiTi    aiu  2H.  MAre  wrt.     Der  Aas- 
dnick  ,Rocli  nicht  äO  Tage'  ist  bei  Chrj'eostoiiKiH  htuflg:  vgl.  z.  B.  die  18.  Homilie 
»tntuih  [Op.  11  2ü7  •>. 
»  Op.  l  6fl".  '  p.  ß07-^  '  p.  698'.  •  Op.  U  476. 

'"  Op.  U  707;  vgl.  707*.  "  Op.  II  531.  >«  Op.  11  57». 

"  Op.  I  IM.  X>aa  FeHt  dea  Bnbj'loa  war  zn  Anlioclden  ant  i-l.  Janour,  dos  des 
MaxiiiiintM  »tu  4.  Keliruar  (»ielie  daa  e>TiÄche  Kolendahum  hei  Egitd— 10);  wi^nn 
in  neuera  Kalt-ndiu-ieii  das  >'etit  dea  Uaumiuca  auf  den  2q.  Jaaaar  gesetzt  ist,  m> 
ai'srhHli  dsb  wtilW  nur  dcidialb,  weil  CbiysostomAa  im  Anfange  der  Bede  auf  ihn 
Utgt.  et  liuhi-  TT^mr^v  Uber  üubvliut  gr«prucbi-n;  «Kit  da»  :T/>«iij»  iat  nicht  /Ö»t. 
Dau  die  Roili:-  Amf  MAximiiins  der  eilialt4.-n(>n  und  nicht  etwa  nitnr  verlurenen 
Rede  auf  Babylait  fulgte,  ersibt  «ich  aus  dem.  wo»  II  079"  Ohor  Julian  g^eagt 
ist,  -nromit  II  532  *  aqq.  zu  vergleldien  ist.  Di«  dritte  und  vierte  Rede  De  Lazaro 
folgten  auf  diu  zwei  Lobreden,  wie  der  Anfang  der  vicrti-n  Rede  D«  Iioxaro  (I  7fi2  M 
nigl  (vgl.  auch  II  5S1  •). 
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XV.   rill  jlilijililifiltiiii  III  sa  Autfodiirn  imtli  X97. 


IV  12  '  UDÜ  dsDO  die  ab«r  1  Tim.  V  9,  d.h.  Ober  die  Diakonisscu,  gelialleii '. 
Nicht  lan^e  nach  d»r  letztgenannten  Homilie,  sicher  noch  ia  deinselbeti 
■labre.  hielt  Chrysostomo«  die  Kedv  I»  ternie  motHm  ',  drei  Tage  nach  eiw 
Erdbeben  *.  Dann  l'ol^e  noch  «ioe  letzte  Homili«  De  Lazaro  *,  in  der  wi« 
holt  gesagt  wird,  duse  dieser  Gegenstand  schon  zum  Deberdrufts  boka&d 
vorden   Roi*.     Alle  diese  Beden  eind   fruhöst«n&  im  Jahre  :iSä  gehalli 

9.  Die  Homilie  auf  Pelagia*  iat  am  8.  Oclober,  dio  auf  Ij 
BiKchof  Ton  Antiochien  *,  am  1 7.  Oktober  gehalten  ■^  Der  Homilie  auf  ia" 
Bischof  Kustathios  von  Antiochicn  "  folgte  am  18.  Norember  die  auf  dn 
Slartrrer  Romanos  **,  danach  die  Aber  ler.  X  23  '*.  Die  Homilie  anf  du 
Märtyrer  Joulianos  ans  KiUkipn  '*  wnrde  zu  Antiochien  gehaltt-n.  wo  wit 
{jrab  var'^  Trahntoheinlich  am  li>.  MArz";  am  Tage  nach  der  Rede  wir 
im  Daphnehaine  ein  groases  Fest  mit  OfTentlichoii  Tinten  **.  Die  Bede  inf 
den  Mail.vrui  Barlaani  "  wui-do  im  Sommer  gehalten '*,  hÖcUet  wahrtdion' 
lieh  am  14.  AuKu»t '".    Am    folijemlen  Tage    wiir  die  Homilie  über  1  Kor. 


*  Op.  in  311:  vgl.  III  811  •  nil  I  Tfit 

und  777'-'.  »  Op.  I  790. 


PJ.A.      I 


'  Op.  I  762 :  tdehe  änta  Anfang. 
«  Op.  1  772.  *  Vgl.  r  773 

'  Vgl.  p.  798'  imd  798—'. 

^  i^licbt  387,  VK  TiUemont,  Hirn.  SI  571  note  it,  auiimmt. 
•  Op.  JI  58.5.  •  Op.  II  692. 

'*  Bio  Uomilic  nuf  Igniitiu«  ful^tv  bald  (t^/uvt^v)  viitvt  »olrb<Mi  auf  PclifM 
(U  &9S  **}.  Das  stimmt  ta  dem  »vriitrhcn  Eiil«ndarimti.  du  dio  beJdtD  l'nte  Ar 
Antiudii*-»  auf  den  8.  uud  17.  October  sfUI  (G^li  a.  ».  0.  26) ;  diea«  Daten  «iiJ 
danun  unbedingt  fet«tsuhalten.  Ueener  [te^^iideo  diM  Pelagia,  Booa  187S.  Vv 
rede  9)  sagt,  da»  Feot  dpr  Pelagi»  m(lHM>  knrx  vor  d^m  SO,  Decc>nib«<r  nlrttft 
TTorden  sein,  weil  in  griechiBchcn  Syuaxarien  diraer  Tag  dem  [gnaliot  femftl 
eei ;  ich  glaube  tiidit ,  Um*  TAMier  dira*  BebauptunK  hi^ule  noch  wiMferiula 
wKrdi-.  zumal  er  (a.  a.  0.)  ecllntl  zugibt,  daM  in  dMwelWn  Quellen  Pelagia  *mk 
hi(-r  und  da  am  6.  Octobtr  crviümt  werde;  der  20.  December  iit  als  Otdak' 
tag  d«a  Ignatioe  tQr  Antiochipn  niu-ti  schon  deshalb  aiisgesHiloeBea ,  weil  skdl 
CluyiMfltomM  eelbet  an  dif.'^cm  Tage  da«  Fest  des  MartTrers  Fhilogenion  fpicrUci 
dasvlbet  begangen  wiirHe  (I  498  *).  Der  17.  Octnber  l»t  nir  da»  (iMlKcktnua  ht 
Igaalioa  an<.-h  im  Kalendarinm  mamoreom  KeapoUiaiium  gnuuinl  (Egli  45).  Ii 
^Tarvtaba  e»  darum  nirlit,  dxiia  Kzli  {».  a.  O.  90)  im  Zweit«)  ut.  ob  der  1*. 
tober  oder  der  20.  Decvuber  fUr  dos  K«st  de»  Iputioe  romiuelien  »ei. 
"  Op.  I]  603.  '»  Op.  il  611 

■*  Op.  VI  1&7:  vgl.  VI  16?'-*,    Das  Ft«(  dea  Bomaitoe  w»-  in  AntiorJiM 
18.  Nerember  (Kgli  S8);  das  Fest  dra  Eiutstfaios  kann  alao  doM-lbat  niebl.  wb 
in  d*n  Mnrtvnilogiea  angegeben  wird,  am  16.  Jnli  ««-feiert  word«n  aeia. 
>*  Op.  il  671.  »  Vgl.  II  674  ■•  nnd  678  ". 

I*  In  den  tfrieckiachen  MvDologivD  wird  gewSbnlJch  dpr  16.  Mira,  Mltn  der 
21.  Jnni  ala  erin  Gedenktag  angegeben:  aaeb  das  HartjTologiam  Runumum  kj>  ^ 
llnc 

VgL  n  677*-'  mid  besonden  673  '.        ■•  Op.  U  «91.        **  Vgl  VI  n 
Ad  (ÜMen  Tag*  iri.  im  s^rW^m  Nlul'^ci'wi^nA  i^'Efli  HS)  aetn  Pen 


XT.  Chn-MAbimo«'  ne4«ii  zu  AuliAc1ii«!n  nxch  887. 
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XI'.    Das  Fest  aller  MartiiTer  wurde  irafarsehAinlich  in  Antiodiien  am 
Freitag  nach  Pfinpsten  gefeiert  *. 

i>.  Zu  Antioehicn  hielt  Chryaostomos  auch  die  flO  Homilicn  ober  das 
iMTifiuseTanR^'Hnm.  die  Paalmenerklaning.  die  88  Homilien  Oher  das  Johan- 
'fieBBva.npelitiit)  und  mich  dipspn  dio  Homilien  Dlipr  die  zwei  Knrinlhierbricfo^ 
dan  Galator-  iindTiCUKbnef,  alle  sehr  walirachcinllcli  orät  nach  doiu  Jalirc  390. 
Sind  aber  auch  die  32  Homilien  Ober  den  BOmerbri«f*  m 
Antiocliien  nuhallen?  Ohi»»  Zvi'eifcl  tfebdreii  sie  zu  den  schöiislen  Erxeug- 
iiis!tp|]  deti  (loldmuiideü ;  man  hat  daraus  d«n  Hch]ii»t>«  ger^gen,  daHü  nie  xu 
Antiochien  TerfaASt  aind,  woü  nach  einem  Ausspruche  des  Photios  die 
antiocheniochen  Homilien  de«  ChrvKOi^tomoB  sorgf&ltiger  gearbeitet  »ind  »\^ 
die  von  KßnRtnntinn|ii?1.  Tiilpm^nt  stellt  die  Gründe  für  und  gegen  m* 
»ammen,  kann  sich  abw  nicht  entacheiilon  * ;  Montfaucon  tritt  entachioden 
für  Antiochien  ein  \  aber,  wie  mir  Roheint,  mit  rnrecht;  denn  keine  der 
Stelleu,  die  Montfaucon  mit  Tillemoiit  für  Antiuchieii  angibt,  ist  beweit>end: 
dagegen  Spricht  eine  Stolle  sclu:  laut  ftlr  JConatantinopel.  Waa  zunächst 
den  ohij^en  Ausspruch  des  Photios  ant^elit,  so  i^t  dieser  in  seiner  Allge- 
meinheit falsch  uitd  keine  geeignete  Urundlage  für  zuverlässige  SchlOMAj 
Montfaucon  gibt  das  itelb«t  zu*.  Ferner  »oll  Hom.  8,  608''  gesagt  sein^ 
dass  ausser  Chrvsoätomos  und  den  GlAubigen  ancb  der  Bischof  (r4-;tr|v)  ü 
der  Kirche  anwesend  war:  aber  das  steht  nicht  da.  es  iitt  nur  gesagt,  di 
alle  unter  ihrem  Hirten  versammelt  sind,  dieser  Hirt  aber  könnte  Chryso- 
■tomo«  selbst  sein.  Ausgordem  baruft  sich  Montfaucon  auf  Hom.  30,  743 '; 
C'brvsostomoB  saRt  hier:  .Wenn  wir  jetzt  nach  so  langer  Zeit  beim  Eintritt 
in  die  Orte,  wo  Paulus  ver^veilte.  wo  er  gebunden  wurde,  wo  or  sass  und 
lehrte,  gehoben  werden  durch  das  Andenken  an  jenen  Tag,  welche  Be* 
wegung  musste  dann,  ah  die  Tliatsachen  noch  frisch  waren,  die  eH'ass«n, 
welche  ihn  mit  Fri'immigkeit  ftiifnahmen?'  Man  nimmt  an,  hisr  sei  von 
Antiochien  die  Rede:  aber  wurde  denn  Pauhia  in  Antiochien  gefoseolt? 
Efl  ist  riehnelir  von  Rom  oder  Jerusalem  die  Rede,  und  die  Stelle  beweist 
alao  für  den  SUindurt  des  Redners  nichts.    Dagegen  nennt  sich  Ohr^'sostomoa.. 

aaorkt.  und  daa  paast  zu  dem  vorher  G«<iagten:  alle  andern  MortjTßlogien  haben 
den  10.  Nov*mber. 

■  Op.  in  3S8:  vgl. -239':  die  Stelle  zeist  aurh.  daHH  die  Homilit'  in  dem- 
■ellMii  .lahrr  g^'lialti^n  wnrdv  wio  die  erhaltene  Rede  anf  iiarlMiRi. 

•  ChrvstMlomwi  sagt  U  711":  .Noch  nicbt  sind  sieben  Tage  seit  PBn^ten 
Ttffflaiwen,  und  schon  f<>i<Tii  wir  im  Fc^  allfr  MaitynT'  Wie  Kgli  (a.  a.  0.  14} 
SM  dieser  l^tell«  Mciilie.i!«^n  Icuim.  itiu  Fe»!  si^t  am  Saiii)t.tgv  tiHth  PfiiiKi'tJ'ii  K*^ 
feiert  worden,  i^t  mir  unTÜndlicli.  Dn^«  es  gerade  am  Freilage  gefeiert  wurde, 
m&rhli>  ich  auch  aus  folv;«ii<)pr  B^ini'rkuiig  des  syrischen  Kniend&riums  schUeMsen 
lEglt  a.  a.  O.) :  Freitag  nach  Ost«rn  (f«düi:btniHs  aller  Bekennen  in  der  i^tadt  NiHiHti. 

•  Op.  IX  -»25.  •  Mem.  XI  .ITl— 37-2.  =■  Oj..  IX  418—420. 

•  OefleDf.  z.  B.  Op.  XI  1S8. 
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in  Hom.  29,  787  '^  selbsL  Hirta;  er  huL  von  den  Läd«n  and  Arb»i 
.lurchlicIii^D  Hirton  geeprocben:  dsrauf  bittet  ur  die  Glaubigen.  fOr  «e  n 
^bßten,  .damit  wir  euer  und  ihr  unser  fiuhni  seien',  und  schhWst  bI 
,DioB&s  soll  von  inir  Über  die  besten  Uirten  geaxgi  Bein,  nicht  Ober 
und  m«ine8gleichen ,  sondern  wenn  einer  int  wie  I'aultui,  wie  Petnu. 
MoMB  war.'  Montfaucon  bemerkt,  Chrysostomoü  habe  »linb  «uch  sonst 
Antiochion  schon  Hirt  gonannt,  und  citirt  dafOr  zwä  ijtellen.  nAmlich  lif 
hhz.  Oji.  I  774*'"  *  und  De  sUtnis  Op.  11  213'—.  Aber  nn  keiner  dlMU 
Stellen  aonnt  er  sich  Hirto;  sm  der  onttom  schreibt  er  hicih  weiter  uohtt 
als  das  Lehramt  zu,  an  der  zweiten  dio  YoUmacbt,  von  dun  heiligen  G*^ 
Iteimaiäuen  auiazuschlieiiisen ;  dies  kannte  er  aber  um  b»  eher,  als  Bwimt 
Flarian  damals  von  ^UitiochioD  abwosond  war. 

Von  irgend  einer  'Sicherheit,  dass  die  Uomilien  aber  den  JBOn»rl)n<( 
zu  Atitiuchiun  guboileu  »cieu,  kann  also  nicbt  die  Ke<Ic<  «ein;  es  ist  sogv 
wahrscheinlicher,  dass  sie  zu  Kon.'ttantinopel  gehalten  worden. 

10.  Hchwierifter.  und  einstweilen  nicht  xu  entscheiden,  ist  die  ¥nf;t, 
wo  die  24  Romilien  über  den  Ephesierbrief  gehalten  sind.  Till»- 
mont  ist  für  Antiochicn  *,  und  noch  entschiedener  tritt  Montfaucon  dtfkr 
ein.  Aber  so  einfach  liegt  die  8aohe  nirht  In  der  sechston  Himiilif' 
tadelt  ChrynoHlomiiH  heftig  die  Kjluflidikeit  der  Aemter  und  sagt:  , Seh)  ihr 
nicht  die  Krioge?  Hört  ihr  nicht  die  UnfAllo?  Ganze  Volker  und  Städte 
vereankon  ins  Moor  und  gingen  unter,  so  viele  Myriaden  sind  Sklaven  b« 
den  Barbaren.'  Das  deutet  doch  wohl  auf  die  Jahre  395  und  die  fglgcndu 
und  kann  sich  nicht  auf  die  Jahre  3H8 — iH)li  besiehen.  Fa»t  aU«a  abtf 
kommt  für  die  Kntscheidimg  unserer  Frage  an  auf  die  Interpretation  einer 
langen  Erörterung  in  der  elften  Homilie  aber  das  Schisma  in  der  Kirche  *, 
und  diese  ist  nicht  leicht.  Klar  '»'ird  hier  gesagt,  da^f,  das  Schisma  in  d«r 
Stadt,  in  der  die  Rodo  geholten  wird,  nicht  dio  Lehre  botrifTt,  dnfls  *• 
aber  der  Gegenpartei  nn  der  richtigen  Handnuflegung  fehlt.  Das  dentutssht 
anf  Kvagrios,  den  Nachfolger  des  Paulinos,  hin;  seine  Woiho  ward«  aa- 
gcfuchten ,  weil  sie  zu  Lebzeiten  des  Paulinos  und  ohne  Zuziehnng  iweii' 
Bii^ch^Ue  geschehen  war.  Aber  wie  passt  nun  dazu  wieder  der  Sutx:  .Weshalb 
dringt  der  eine  Herrscher  in  eine  andere  Kirche  ein?"  *  Das  kann  doch  dkM 
von  Kvagrios  gelton.  ITnd  während  Chrysostonios  das  eine  Mol  Tun  sich  ugli 
er  sei  zum  Beiehren  bestellt  x^l  'jÜä  tU  «V/'/'  '>  ^*8*  *''  *"'*^^  wieder,  er  «• 
bereit,  seine  ao/r^  der  Eintracht  niliehe  einem  andern  abzutreten,  wenn  dui" 
dos  wolle  *,  und  fuhrt  dann  fort:  .Wenn  nun  wir  rechtmässig  sind,  so  nuciii. 
dass  die  abgesetzt  werden,  welche  ungesetzlich  auf  den  lliron  gestivg«« 
sind.'  Und  e«  ist  nicht  «u  übersehen,  das«  die  ganze  Opj>o*itjon  sich  diudi- 
008  gflgMi  ihn  selbst  richtet,  und  dass  von  Flarian  gar  keine  Uede  i«t   ** 


'  Op.  311  1. 
p.  86'-S9\ 


■  Sl^ni.  XI  875  und  62tj  uute  113. 


'  p.  44"^'.«'- 

\..  89  *. 
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«rklart  er  sicli  dviiii  iiuch  «.elti^t  bereit  zurQekrutivten,  wenn  m  gowiinsdit 
wQird«.  XroIi  all  iliesi»»  kann  ich  kaum  annehmt-n,  dasa  cb  «ich  hier  um 
da«  mtilctiani&che  SchUma  haiiJtlt;  man  solitu  vi^l  eher  an  Kontitantinopu] 
denken.  Auf  Antioohien  aber  w«i«t  (He  Erwähnung  i\fs  Märtyrer.^  Rftbylas^J 
um)  noch  mehr  d]V  dea  NTüncheu  Julian  '  hin;  iIl-du  dicsur  Julian,  vua  dorn 
Chryiiu<>tumoH  KagL,  diUtH  «iu  Tht^il  st'iuLT  ZuhüreT  ihn  gcBohvn  habe  oud 
iliujä  or  weithin  bekatmt  gowoben  oc-i,  ist  doch  wohl  jener  Jouliuaos  :jabas, 
von  dem  Xbeodortit '  und  >:>uxDUi«noK  *  orzftlüuii  und  dur  in  Edu^ea  lebte. 
Auch  wtnn  dio  Houiüiun  in  Anliochien  gi^halten  «ind,  kann  man  aU  «ichf-r 
bftrachU-n,  das«  »io  nicht  vür  dtrin  Jahrtr  395  guhalt^n  iiind  und  da» 
Bischof  Evagrius  noch  l«bte,  al«  »i«  gehalten  wurden  *. 


XVI. 

Das  Tndi'sjalir  des  Gfiieralü  Mprohaiules. 

Pacatus  erzählt*,    Kni^tr  Mnxinius    habo    nach  diim  Unl'ergange  Or 

18  auch  den  ValHo  und  Morolmudt-s  getodtH,  die  beide  in  dor  Sohlschli^ 

10  Gratians  gestanden  hatten  und  von  dieaem  besondere  gi'liflbt  worden 

ren.     Dor  Tod    im  Merobaudea  wird  deiugpmites   allgeminu  wii-  der  ups 

lio  tn  diL*  r.weit*}  HAlftf*  des  Jahres  3§S  gesetzt  ^    Diese  Annahirid  imifis 

bcr    Faleuh  »«in.     Dvnn  judenfullis  IvUUs  Murobuudos  noch,   als  Ainbrosius 

SD  Kadtf  dl'»  Jahre»  BM   sfinH  zwfit«  fJftMndtscliaft  un  Maxtmus  Clbt-r« 

dieser  naralich  konntn  di-ni  Maximua  nur  die  Ermordung  di-»  Vallio 

irwL-rftn*;  er  hatto  aber  die  dos  viel  bodeut^'^ndem  MorobaudAS,  der  im 

383  »ein    rwcitf^s    Consulat  bekleidete,   nicht   verxchwiegMi .    wenn 

Blbe  schon  voHilt  durch  Maximus  umgtkommL-n  wUre.     Heber  dio  Zi-it 

itics  Todes  bek-hrt  uns  nun  in  wClnsclienswerthester  Weise  eine  christliche 

rift  aus  Rom  *.    Diese  ii>t  dalirt:  ,1V.  Jd.  lan.  cmub.  Theodoüio  Aug.  IT 

Mcrobaudti  v.  e.  lil.'    Thuodotjiua   bekleidete  auiii  xwuites  Cun»ulnt  im 

388;  «ein  Mitconsul  sollte  also  Merobaudea  eein,  er  starb  aber,  ehe 

'iIm  Consulat  Biilrnt.  um)  an  »einu  Stolle  (rat  Oynegius;  dvssvn  Ernennung 

ip  dem  Verfasser  der  Inschrift  in  Rom  im  Januar  888  noch  nicht  bekannt. 

ftr  Tiid  des  Mt>robaud<--s  t^ifolgto  niao  gegen  Endi.-  den  Jahres  387. 

Merobaudea  scheint  nach  dem  Tode  Gratians  in  die  Dienste  des  Theo- 
sius  getreten  zn  sein;  es  winl  wenigstens  im  Jahre  3fl4  ein  Merohaudes  ata 


'  p.  70'.  •  p.  1«2''.  »  aiet.  ecci.  III  19.  '  Jü»t.  owl.  IH  18. 

^  TÜk'mont  {lli^ia.  XI  1)29  note  1 13)  setzt  seinen  Tod  ins  J^r  892.  Aber  Hien> 
iiui  l&wt  ihn  392  nucli  l*»b<i|)  (Ue  vir.  illuslr.  t-.  126)  und  ^Evineuo«  Vll  l.*^ 
t,  er  habe  (seit  iä&)  out  kurze  Zeit  den  btachttflichen  Stuhl  innf^ehabt;  das 
nicht  itaa^  due  er  89ö  odvr  39ti  noch  lebt«. 

•  Pan.  iu  Theod.  o.  38. 

'  So  von  TiU«mQtit>  llinL  V  182.  nnd  von  Rfclit^r,  Dm  woMtrAm.  R«ich  .i75. 

*  Ep.  24,  11.  *  De  Ktm'u  Imu:  christ.  16*2—163  tir.  870. 

Bauaclicii.  JahriUihir.  %\ 
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dux  A#gy|>ti  iTwihril '.  nntl  von  »inem  anddm  sti  <letii  Geniinnt«a  »t 
nicht  dio  Rede.    Vielleicht  wird  nun  aircli  t-iiu-  IV-merkuii)!  ilns  Mnxirous 
standlicli.  von  d^r  Anihrosiua  berichtet;  (lieber  <iagt«  ndmlii'h  r.a   Maxif 
bm  9<'int>r  zweiten  Gpiiandtsr-haft«roiso -:  .Audio  t«  qD«ri.  qnod  ««  ad 
diiRiiini  imp^ratorfim  [totiuB  contulerlnt.  qui  sunt  i^um  Vnk-ntininno  iiup*r«t< 
KiulitiT   vorstt'hl    iliysc  Wort*  von  diMi    h»rx]ich«n  Verbinduiigfn    umtacI 
den  Höfen  von  MHÜaiid  uml  von  Knnstaiitinopel  *;  wir  vcrfttobt-n  sie 
bewer  von  MiTubaudes  und  undem  hervoiragvnden  Personen,  die  nach 
Falle  finitian«  zuna<-Iiflt  xwar  xu  Valeniitiiau,  hnUl  »hat  eu  IlMMdottius  Qt 
gi&gen,  wAhrend  Maximtia  sie  zu  sich  hiiidberzuzielien  versttclit  hull«. 


Der  Tod  des  jlas^imuä  ond  Äudragalliias  im  .lalire  38H. 

Ueber  die  letzten  Schicksale  dos  Maximua  und  srlnes  Obdrfeldb«m 
Andragathiud  sind  wir  durch  den  PauegjTicus  de«  Pacatus  auf  Kana 
Theodonius,  (VrTier  liiirch  Zobiimis'  und  Orosias  *  unlen'icht^'t :  danrieit 
kumnit^ii  fiii  puar  StL-llcii  im  40.  Uriül'o  di<»  Ambro&ius  in  bt:truL-faL.  Dit 
iiuucni  Da»twtluiigfn  folgen  fa&t  ganz  d«fli  Zosimos  und  Orosius*.  I>u 
scheint  mir  Ti>rfclUt  zu  sein;  donn  Paculus.  der  üeiueii  raiiegyricw  ein 
halbes  Jiilir  nach  di«»Jii  Eretgiunsen  vor  Tbeudo^iiiis  bielt ',  vttrdient  offenli« 
iu  il»ni,  vras  ar  berichtet  oder  klar  genug  andeutet,  mehr  Glauben  als  iw 
gonannU-n  Schrifl*tvller. 

DusK  der  üi.*nL'lit  des  Zoaimos  an  dieser  81«lle  felilerttaft  i&t,  ÜLeet  u(i 
liinsiclitlicb  inelireror  Punkte  klar  beweisen.  Dahin  gehört  zunAdiat  iit 
Angabe,  das«  Aquilejj  erst  nach  den  zwei  Siegvn  d«»  Thoodo»iu»  na 
MaxirouH  vingcnomiiu-n  wurde;  es  geharle  ihm  vielinelir  schon  »(dl  dw 
vorigw  Jahre*.  Auch  dass  ThoodottiUB,  als  er  sich  zum  Feldzug«  grfn 
Maximua  anschickte,  von  Theäsalonich  den  Valentinian  mit  seiner  Mutier 
und  ScIiwesCi-r  zu  .SchilT  nach  Kom  bringt^n  lieeK  *,  enttapricht  uicht  Jrt 
Wirkitchki'it;  dioTbat«acbe  iet  echon  an  sich  unwahr&cheioJich,  um  so  nokr, 
alb  die^p  Schwester  def^  Valentiniau  damaU  schon  die  Gumahiin  des  Um«- 
dusius  war'";  sie  wurd«  dahor  »cboii  von  Tilleiuont  buotritlen  ",  Uer  «nt' 
echeiduiidu    Grund    isl    allerdings    auch    Tillemoiit    entgangen;    noch  Coi 


>  C(nL  Tbeod.  XI  30.  43.  *  E^  31.  U- 

*  A.  «.  0.  MJ6  Mild  6y.S  Anni.  7.  '  Hwt.  IV  46  nnd  4Ö. 

*  Hiat   VII  35. 
<  .Sil    HicliU>r   6.^7  ff.;    Ifland,    DiT   Kaiser   ThMiloaiiui    I&7-1&6; 

p^nniPbC.  Der  K«iM>r  TU«<nl«t)iii8  Idl — HS;  ■'^büler,   Ü«»eb.  dw  rTtm.  Kween. 
4»7;  Jliw»«>hr«uk.  /nr  Cte«cb.  dea  Kaiaera  Tbcwlwsiti»  I.  H — 18. 

■>  Seeck.  frvle^  10$.  •  Zm.  IV  46.    8i«h«  <>b»n  387  S.  S68. 

'  Zo*.  IV  45.  '•  fek^ie  (ftvn\  ISA  *.  M:\.  "  Hiat,  V  7SJ  not* 
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ttBod.  XVI  5,  15  befand  sich  itÄmlich  ValmtinisD  un  14.  Juni  bei  Th«o- 

doflius  Auf  dMten  Pol<]ziige  im  Tjuger  ta  >Stohi:  dazu  stimmt  auch,  ilasa 
nach  Prosp«rB  Chronik  und  nach  der  dfs  Marccllinus  Comes '  Vnlffntinian 
mit  TboudoBius  gemeinsam  die  Si^e  txher  Maximiiri  ilavnnfcnig.  Ich  kann  ea 
daher  nicht.  iK-greifon,  daas  neuerdings  Oiildtn])<!niiing'  diu  Nachrii^hi  Aen 
/oMimoH  von  dar  Sundiiiig  des  Val«ntinian  und  t«<^iner  Mutter  nach  Rom 
wieder  aufgriff  und  in  Schutz  nahm.  Uassehrauk  Ittsst  den  Thcodostus  die 
Sendung  ausfuhren,  dann  aber  den  Vnlentiiiian  auf  die  Kunde,  Aaas  Andra- 
galhiue  mit  «iner  Flutte  Am  älasimua  im  Adriatischeii  Meere  kreuze,  m 
iTheodosius  zurückkehren:  auch  da«  ist  nicht  anzunehmen*. 

Ueber  da»  Knde  de»  Ma]umu>i  erzithlt  /o^imo« ,  er  haUe  in  A(|aileja 
Ulf  «einem  kait^orlichen  Thron  gesessen  niid  den  i^ntdiilen  den  Sold  aus- 
[getheilt,  aU  die  fjoldaten  des  Thcodf>sius  in  die  Stadt  eindrangen,  ihm  sein 
jrpurgowand  nuftzogi^n  und  ihn  zu  TheodosiuH  hinführten,  der  ihn  dem 
lonker  Al>ergah.  Aehntieli .  aher  dunkler,  erzählt  den  Hergang  Orosius. 
Sozonieuu»  herichtet*.  die  eigenen  Soldaten  des  Maximus  hätten  ihn.  »ei 
au»  Furcht  vor  Theodusiu» .  sei  es  mit  Verrath ,  get&dtet.  Btchter, 
Ittiid  und  UasKehrauk  füllen  hier  ^&nx.  dwu  Berichte  de«  Zoumos:  »ie 
•en  den  Tlicodu«iutt  odtr,  wie  der  letztgenannte,  detmen  Oeneral  Arbi»- 
■te«  sofort  nach  f<einer  Ankunft  vor  Atiuileja  in  tinem  kurzen  U^feclit 
siegen,  dann  seine  Soldaten  in  die  Stadt  oindrinRen  und  den  nichts  ahnenden 
Miixiniufi  gefangen  nehmen,  .Aber  wie  stimmen  dazu  die  Worte  de^  pBcalu«? 
Kr  bagt':  ,Nam  unde  quaesu  tarn  re[Huilinu  coriversiü,  ul .  ([111  njiftrtfre 
inerat  interituni,  non  timeret  fxpttere,  et  quem  Inolusernt  metU£,  proferrct 
iV/.'*  Uunach  int  es  gans  klar,  dass  Maximiis  aun  Aquileja  einen  ver* 
regeoen  AuslulL  machte  und  doBS  or  datwi  gufangen  genunmien  wurde. 

Noch  gr4B»er  ist  die  Differetu  hinaichtlich  des  Todes  des  Andragathiits, 
der  schon  früher  heim  Einfalle  de»  Maximuüi  in  liallien  de^en  Oberfeld* 
herr  gewesen  war .  den  Clratian  tddtele  und  jetzt  die  Oherteitnng  des 
rieges  gt^en  TboodoMius  hatte '.  Elier  folgen  alle  Neuem  auanalimAlos 
Berichte  des  Zosinios,  und  die  alten  Quellen  stimmen  der  Mehrzahl 
mit  dietiiem  flherein.  Aher  auch  hier  wei>il  uns  PucatoB  an  einer 
Stelle,  die  bisher  Ober^heri  worden  iat,  den  richtigen  Weg,  wie  mir  »oheinl. 
Zosimo«  erzllhlt "",  Maximus  habe  dem  Andragathiua  seine  Flotte  tiber- 
geben,    und    zwar  xmificli>it,    damit  er  die  l'eberfahrl  des  Valentinian  und 


'  Zum  Jahre  38».  »  A.  n.  0.   Ifil. 

•  Denn  Thoddoeius  musste  lon  der  Flott«  d«*8  Maximum   wisi«»n:   aa>Hcrdcin 
RJnt  dergani«  PInn  zu  nhenteiirrlirh.    HonHebraiik  beruft  sich  (S.  10  Anm.  10) 

die  Stelle  Ai»  jVniliruaiua  (Ep.  40,  i2] :   .Ege  pcrturl)flvi  liuittiü  tui  ruitAtlia,  ut 
ipse  DudariM':  aber  diese  Stelle  ist.  wie  die  FArbtrtxung  zeigt,  vielmehr  ron  der 
ilieiwanK  den  Mnxirotis  in  Aqnileja  lu  Terstehen. 

*  Hist.  ercl.  V[l  U.  '  Pan.  c.  43.  '  Orowua  VIl  V».  8. 
'  Hist.  IV  M. 
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SVIII.  AnibnMius.  Bi^e  40  tind  41. 


soinor  Funilie  nach  Rom  voroitelc,  dann  ob^,  weil  er  gotiäri 
ilo'^iim  wolle  iten  Kri4>)!;  auch  zur  8«e  führen ;  als  nnn  Amlrti^at 
yiotte  im  'ToniKchim  Me«re  liie  N^chriiiht  Tom  Tode   il«s  Mnxitniis    eriiielt, 
faahe  er  eich  vurzweifolnH  ina  >laor  gwtonst.   Gani:  d>enso  anabiea  Orauua' 
und  nach  ihm  Maicollinue  Conwe,  ferner  Claadian  '.    Und  doch  vprtlipnt  dor 
Bt^richt   keinvn  Ulaubea;   denn  l'acatiis   i^gt   bui  Darstellung  der  Schlacht. 
Wi  äUcift,  wo  Maxinniti  das  ernte  Mal  beviegt  «tirde,   da««    die   an    di< 
Stadt   vorbeiHiEtRsenila   Save   .ipaum   Ulum   vexilUriuta   »acrilegae 
avidis   giirgitibua   ahsorbuit   et,    no  mortia  aepultura  eoiitingeret ,   c*^l 
■bscondit'  *.    WiT  anders  kann  hier  gemeint  eein  als  der  Oberfcldherr 

I  Krieges,  als  ÄndragaLhiiix:''  L'nd  dafflr  aproclien  aach  Sokrates  V  U 
Sozomenos  VH  14,  die  er^Ahlen,  Andragalhius  habe  sich  mit  d«n  WaBea 
in  einen  vorbeiAtesseiulen  Strom  ffetAünt.  Man  wird  dagegen  hinweina 
«uf  .IjnbroMus,  Üriof  40,  22,  wo  Gott  der  Herr  Qber  einen  Deisler  <Im 
Msximus  also  spricht:  ,£go  comitem  eins  atque  exercilum  ex  alten  pul« 
nalurae,  cgiios  <in(«  diapereerani,  iie  ad  belli  socielatmn  coireiit ,  ail  eti|>p 
mentum  tibi  victoriao  coraparavi';  man  wird  unter  diesem  comea  den  \ 
drAgftlhiuH  und  unter  der  .altera  pari^  naturae'  da«  Meer  Tentefaeo. 
Ifttxtere  bat  jedenfallii  nereebtigung ;  di^nn  an  einer  andern  Htt-lle  *  erUM 
Ambroftius  aelbat:  ,in  ulteram  partem  naturae  hoc  esl  mahtimam'. 
Buch  so  verstanden  stimmen  diese  Worte  gar  niebt  zu  dem  Bericht« 
ZosimoH;  dtinn  Ambrcsius  Bagt  docli  hier,  das»  der  cnmes  mit  aeineoi 
zuerst  von  Mnximus  gotremit  war  und  dann,  um  den  Sieg  des.  TheodDan 
voll  2u  machen,  auch  in  die  HiUide  des  Tlieodo»iu3  gerietli.  l'nd  wie  wirit 
hierzu,  wenn  dieser  comefi  Antlmgnlhiiis  wftre,  ernt  der  Rericht  dea  Onai» 
jtasben,  der  sagt,  Andragatliius  habe  zuerst  bei  Maximua  diu  AIj 
bewacht  und  sei  dann  auf  dio  äoo  gegangen? 

•Tedenfalls  gab  «a  Aber  den  Tod  des  Andragatliius  xwei  Ueberlil 
nni)  Ton  diesen  xiehe  ich  die  von  seinem  Untergänge  in  4er  Sava  tot, 
Der  Bericht  dos  Zosimofi  aber  aber  die  l«tEt«n  Dbge  Valcntinians  Tl.  lorf 
des  AndragathiuB  zeigt   wieder,   daaa   man   diesem  J^briftsteller  nrar 

I  misstraut,  aber  immer  noch  zuviel  geglaubt  hat. 


xvrn. 

Wiinu  iiiiil  MO  wiinleu  rlii>  Briefe  tirs  Aml>iM»Nias  40  and  41 

verfasst? 

Der  40.  um)  41.  Brief  des  Amhroaias  arnd  geaehriehen   in  da  An- 
gelegenheit von  Kallintkon.  wo  der  christliche  Biachof  eine  jUfisabt  ^7 


*  h.  I.,  beaondera  nr.  10. 

*  Marccllinna  CotnM  s.  J.  888;    Clnntüanoa  Vlli  91:   ,hi€  sjhiDt*  «aria» ' 
cjdif  m  fluctas.' 

'  i'ao.  in  Theod.  c.  U.  *  \}i>  ^o«  «A  uc&  ^,  \U. 
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;«  faaUe  zor«li>r«n  Umsd  und  durch  ein  Eclict  des  Kaisera  TlieodosiuN 

XU  deren  Wii*d«rflufbau  Terpflt^^htftl  wortlon  war,    Rrißf  40  isl:  ein  Schreiben, 
welcho«  AmbrosiuB  an  den  Kaisör  richtete.     Brief  41   Bclirieh  er  bald  her- 
nach an  ?^'m6  Schwester,   um  ihr  ein«  Anrede,   die  or  in  0«genw(irt  des 
tue^rti   in  ilur  Kirchs    gehalten    hatte  ',   und   eine   Il^ntorredung   mit   dem 
ar   mitzuthoilou ,    welche    diu  Aufltohung    den   genannten    Hdivt«««  xur 
Folge  hatte  *. 

Htnsiohtlich  des  Ortes ,  an  dem  die  beiden  Brief«  verfasst  ivitnlen, 
)bmen  'I'illemont*  und  GQhleiii»eiining  *  an,  dag  Sclireihen  an  Tlieodu^iu« 
ei  za  Aquiieja,  der  Brief  an  die  Schwester  aber  zu  Mailand  fieftclirieben, 
ro  Atich  die  Anrod«  vor  dem  Kiiiser  und  die  Unterredung  mit  dienern  »tatt* 
sfundon  habe.  Ihm  will  beweisen',  das»  die  Anrode  vor  d^pm  Kaiser  ku 
Lqnileja  stattfand;  die  Folge  davon  wÄre,  das»  Ambrosius  hier  auch  die 
Inlerredung  mit  dein  Kaiser  hattn  und  daaa  der  Kaiser  hier  »ein  Edict 
rtlcknaliui.  iuli  behaupte,  dass  beide  Brief«  des  AnibrosiuK  »u  Mailand 
»schrieben  »ind.  und  das»  also  ia  dieser  StadI  l'redigt  und  DiitciTodung 
itt^efunden  Italwn.  I>ass  die  Anrode  vor  dem  Kaiser  in  der  Kirche  tu 
[•ilaiid  gehalten  wurde,  sagt  mit  klaren  Worten  i'sulinuB  in  der  Vita 
Ainbroaii  (nr.  2'i).  Ihm  glaiilil  allerdings,  Puuliiiu«  habe  dic^e  Kenntniss 
IS  dem  41.  Briefe  des  Arabroaius  '  geschöpft  imd  h»\te  diese  Stelle  missv'er- 
iden.  Aber  nicht  Pnnlinus,  sondern  Ihm  hat  dieac  Stelle  des  Ambrosius 
Bverstanden;  denn  ea  wird  an  deraelben  nur  gesae:t,  da<*K  das  Kdict 
Kaisers  erlassen  wurde,  aU  Ambrnnius  in  Aquiieja  weilte;  damit  iat 
tcht  aoisgescliloBsen ,  dnsis  es  von  Mailand  aus  erlassen  wurde  und  tlass 
[»roeius  oret,  nachdem  er  hierhin  /urllckgekehrt  war,  die  Action  ge^on 
Ibe  begann:  durch  den  Zusatz  ,me  A'iuileiae  positu'  will  Ambrosius 
jlÄeli  vor  der  Schwester  entschuldigen,  daas  er  die  Ausfertigung  de«  Gdictes 
cht  hint<nirieb.  Es  ist  js  auch  an  sich  wahrscheinlich,  dnss  Ambro«ius 
Mailand  und  nicht  in  einer  fremden  Kirche,  y.ii  Aijiiiloja.  vor  dem  Kaiser 
le  so  vorwurfsvolle  Hede  gehalten  hat,  wie  die  ist,  welche  er  «einer 
efaweater  mitthcilt. 

Bazu  kommt,    dass  auch  das  Schreiben    an  Theodosius  (Brief  40)  zu 

lailand  geschrieben  irit,  als  der  Kaisor  in  dieser  Stadt  weilte.    Bas  zeigen 

lar  diwo  Worte  des  Sühreibens':    ,Hi  obicialur  mihi,   cur  hk  non  iiicen- 

rim:  divino  iam  croinari  cuepil  iudicio,  meuin  ce«8avit  opus.'  Uier  kann  es 

iBioh  doch  nur  mn  die  Synagoge  in  Mailand  hmideln;  denn  daa  Anuionen,  in 

er  Iremden  Swdt  Aquiieja  die  Synagoge  in  Brand  zu  btockon,  konnte  doch 

hneb  der  Ärgste  Fanatiker  nicht  an  Ambrogius  stellen.     Ich  gebe  zu.  dasit 

taUnas' annimmt,  das  Schreiben  sei  tm   Aquiieja  verfasst;   ich  glaube 


'  Ep.  41.  2-2«.  •  Ep.  41.  fiV— 25.  »  M*m,  X  2M  art  «5. 

'  Der  Kaiser  Tlieodosiiw  169— 17J.  *  A,  a.  0.  49. 

'  Kl).  41.  1.  »  Ep.  40.  8. 

*  Vita  e.  Ambroeii  c.  22:  vgl.  auch  d'>ii  Anfang  von  28. 
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al>er  au»   lUni   Schmb«n   selbst   Leweiaen   zu    können,  dus  Pautinun 
,Jt«iltt  liaL 

Ihm  h«ruft  sich  noch  ilarauf.  duKS  in  dem  äcbreiben  des  AjdI 
an  htm«  Sohwcatcr  '  TimdHitts  ina;;ister  p»)ituin  ot  equitutn  genannt  wird; 
teo  habe  er  nur  Jiu  .Inlm«  SÄS  gonannt  werden  können,  da  er  389 
Conaul  war;  di«  Unterredung  habe  düJier  in  Aquileja  stattfinden  mOasoi, 
da  vntt  im  Jahre  3S9  <\vt  Kaitivr  in  Mailand  gvvre««n  evi.  Hier 
KWfi  IrrtliDmiT  unter.  Denn  ].  vrat-  d«r  Kaiser  nicht  er«!  ani  14. 
1)^0.  »ondeni  »<;hon  am  10.  October  ÜHS  zu  Mailand';  2.  Iconnl« 
»neb  im  Jahre  'AB9  magister  militum  sein  und  heiseen.  ob^chon  et 
war,  Kernde  so  gut,  wie  Auaoniuji  in  seinem  Consulstsjahre  (:i7l>)  praefeei 
jiraeUjrio  war. 

Die  beiden  Briefe  des  Ambrosia»  wurden  gegen  Ende  dee  Jahres 
vurfntists  l-FuthofraduB  aiU'rdiugb  glaubt',  dat.»  das  Kdict  des  Theodmi 
ilaa  AinbroKius  in  den  beiden  Schreiben  behandelt,  dasjenige  ist.  wsldM 
im  Cudex  Thei>dcBianuB  (\VI  8,  '.<)  erhalten  ist  und  am  29.  SeplembM-  99) 
XU  KonMtuntitiüpi'l  gt^geben  wurde,  das«  also  auch  die  beiden  i^cltr«)b«D  m 
tliese»  Jahr  zu  setzen  sind.  Man  muiiä  zageben,  dass  sowohl  die  AdrHM 
dea  GeMlzes  vom  Jährt*  393  i.Addc-o  comiti  et  ma^istro  utriueque  müiliae 
p«r  Orieoleni')  als  auch  »ein  Inliolt  vnrzllgltch  r.Q  dem  stimmen,  was  Am- 
broiiiuB  Ubür  dos  Ivdict  ausfuhrt  ^  Trat£dom  ktrnnen  die  beiden  6r.lir«lieB 
il(<B  Ambrosius  nicht  auf  dieees  äesetz  bezogen  worden;  denn  1.  4u 
lic»elz  im  Cwlex  wurde  zu  KoOBlantinopel,  das  aber,  von  dem  AmUrwi« 
»prtcbt,  in  Italien  gegeben \  2.  PauUn  «agt.  das  Gesetz  sei  B»S*l>c> 
wurden  nach  dem  Tode  des  älaxiniue,  und  dazu  paseeD  auch  alle  in 
Schreiben  des  Ajnbrosiu»  un  den  Kaiser  erwAhnten  Kreigntese,  ntaai 
der  Brand  des  Hauses  den  Bifichoff  Nektarios  zu  Konstantinop«! ,  äer 
Jahre  3ä!^  war  °,  der  Aufstand  zu  Antiochien  im  Jahre  3S7  und  die 
Schilderung  des  Krieges  mitUaximus^  Mit  Tillemont*  ist  daher  die  Vef 
muthung  des  Gothofredag  zunickzuweisen. 


XIX. 
Zeil  der  ZrrsiJintii;;  des  S«rai>isteiu{»elK  iu  AlexaudrirD. 

Die  ZerKtOnmg    des  &«rap«ions    in  Alexandrien    wurde   von  BaceiHB 
nad  Valeaia«*  ins  Jahr  S89,  von  CKnton  »  und  ^hulUe  "  S90,  tob  «Dm 


'  Ep.  41,  27.         •  Cod.  Theod.  XV  14.  7.  •  Zn  Cod.  Tb««»,  XT] 

*  Vgl.  Ep.  40.  6  und  41,  7;   an  der  erBtem  Stelle  mgt  AtnlxxMtus  kfa 
Heb  der  AdrMx«  A*m  üvmCiUin :  .Relatum  est  a  <!orahe  Orientis  militarlnin  fBÜ^ 

»  AmhrwiDS.  Ep.  41,  1 ;  i'aulmtt»  1.  1.  22.  '  Sokr.  V  18. 

'  Ep.  40.  13.  2-i.  82.  *  M{-m.  X  763  note  tS.  ■  Zu  Sofa.  V  I&. 

<*  Fa«li  Honiaiü  zu  dvii  Jaliren  3S9  and  S90. 

•  Oeach.  des  Unterganges  'ÄVft  >aim.  \. 
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andern  *  391  geaeut.  Mau  hiitle  vun  der  ZeilbestimmuDg  de«  Bai^^nius 
ui«ii)v£  Kraclit4>uft  uicbt  abgeben  »ollen.  Denn  1.  Moicvltinufl  Coiiics  be- 
merkt zam  Jabre  SSI*:  .Tompluiii  Serapidis  apud  Alexandriani  Tbeudosü 
ixupuratom  edicW  Bolutuni  «tit.'  2.  üieronyniuB  uigt  I>«  vir.  illuätr.  c.  134  ; 
.Su|i|iron iui^  .  . ,  nu^er  d«  Bubvt>rMoii«  t?«rapis  innigiieni  libnim  coniposuit.* 
Su  hcbri^b  Hioruriyniu»^  im  >)ahr«  :}1(2,  nlcbl  SM^,  wie  {»lildäntiennisj:  *  an- 
niinnit :  denn  Ilieronymue  sagt  betbst*,  er  habe  in  dem  Btlchlein  einen  Kat«- 
log  seiner  Schrif><-R  hi*  xiim  U.  Jahre  dos  Theodoeius  gegeben.  Es  ist 
aber  schwer  nn/unehmen,  duas  Hieronymus  echnn  im  Jahre  393  die  ät'hrift 
de«  Sophroniits  in  BMhleham  in  HAndon  gt^habl  hilite.  wena  die  Zerstörung 
de»  SerapistetnpelB  erst  im  .fahre  391  gescheben  wllre.  Aus  diesem 
Gruodu  rUckle  (']int»ii  das  Kreignbui  ins  Jabr  t{90  hinauf;  ich  meine  aber, 
wenn  man  votu  Jabro  ^91  ubgebt ,  niil»so  man  zum  Jabr«  369  zarück- 
gehen,  welches  Ausdrllcklich  tiberliefert  ist. 

DiejenigoQ.  w«lche  sich   für  da»  Jahr  ^91   auMprechan,  bemfen  »ich 
auf  drei  Zeugnisse  der  TTf-bi^rlierening: 

1.  8o2.  Vn  ]>*>  berichtet,  daüs  zur  Zeit  dea  Anfrulirs  in  Alexandrien 
EvAgriu»  praefectue  Auguiiialiis  und  Komaoue  BvfulJbhaber  der  Truppen 
waren.  Bi-iden  war  aber  Mitte  de*>  Jahre«  Mi>]  d^r  FaI)  ;  denn  das  CJeeetz 
Cod.  Thcod,  XVI  lü,  11  vom  Ui.  Juni  391  ist  adrcasirt:  .Evagrio  p^»^f. 
Augustali  et  Romano  eomiti  Ae^ypti.'  SoMunenos  bezeugt  also  klar,  wie 
es  aeheint,  das  Jalir  ^fll.  Aber  ee  scheint  auch  nur  so;  denn  wenn  man 
die  Art  der  QucIlcnboDutüung  dos  äcaamonus  in  Verbindung  mit  uoinon 
mangelnden  Sinn  für  chronologischo  Genauigkeit  in  Betracht  zieht,  so  ver- 
liert jenes  ZeugnisB  seinen  Werlh.  Er  benutzt  in  dem  Kapitel  llber  die  Er* 
«gniasc  in  Aluxandrien  den  Hokrate«  V  1(>  und  daneben  den  Kufinus  It  22, 
und  zwar  an  der  Stelle,  um  die  es  aich  hier  handelt,  ganz  deutlich  allein 
den  Rutinui4,  nftmlich  dessen  Wort«:  .Miosis  tarnen  ad  eos  nunüis  d«  Bo> 
mani  imperii  p<>teftt«te,  de  vindjrla  legum  et  de  hin,  qnae  talia  solerent 
BohsiNiui,  coramonebont.  Cumqne  loci  tnunitio  nihil  advoraum  vceana  mo- 
lientes  agi  nisi  vi  maiuro  sineret,  res  goata  nd  im{teratorem  rofertur.'  Diese 
iwei  üAlzM  gibt  äüzomcnus  wieder  und  schiebt  ^winchen  sie  die  Bemerkung 
ein,  dnss  damals  Evagiiue  und  Kumanus  in  Aeg>'pten  die  höchsten  Be- 
amten waren.  Woher  hat  er  diese?  Das  ist  mir  gar  nicht  zweifelhaft,  «r 
)mt  sie  aus  dem  gouanntuo  Gesetz  vom  lö.  Juni  991.  Bei  i^okrtites  fand] 
er  den  Satz,  da«»  der  PrAfect  vun  Alexanilrivn  und  der  Fahrer  der  dortigen] 
Trappen  dem  Binchofe  von  Alexandrien  bei  der  ZerstiJrung  der  Tompel 
halfao;  er  hact«  ferner  eine  Gesetzessammlung  vor  sich   und  benutzt«  sie 


■  Gotlwbedua  zn  Cod.  Theod.  XVI  10.  11 :  Pagi,  CriL  889 :  Vallani  zu  Hie- 
ronymns,  De  nr.  illnstr.  c  1S4;  GuIdMipi^imin^,  Kamit  TlitKKloAtu.s  d.  Gr.  IB9 
Anm.  'il;  TeuSvl,  G^ackichtu  der  rtmiscben  Literatur  1009'  Aum.  3.  TtUetnuat 
(Hisl.  V  766— 7ö?  noie  40)  kann  akh  nicht  l.■Ill&^^lleiden. 

•  A.  ».  0.  "  Kp.  47.  3. 
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mit  Vorliebe';   hier  fani]   er   nun    die  Ksraen   der  xwei  Ueatntea  in  ei 
ficMix» ,    we\rhm   (I»r  danrnlisen  Zeit    mijreliörl«  und  eich  auf  die  Tcmi: 
and  Opffrr  in    Aegj(»t«n  liCKOg.     Ut    nun  damil   »bor   beinMen,    dA^g  m\ 
diese«  G««otz  gerade  auf  die    Wirren   bei   der  ZerotArung   des  Sera[>«i 
ttcripht?    Olinc  Zweifel  hat  Sozornonos  es  auf  dieae  beiog&n ;  ab^r  er  k> 
darin  ehensn  gilt  irrpn ,    «np  pr  gleich    Haranf '  Uta  6e««tz  dea  Th 
Qher   die   ßiakoniäseii    vom   Jahre    390  ■    als    «inen    AuHllußä    dar  £Ü 
Terschlechtening  ansieht,  welche  die  Aufliobung  dos  DusHprieeters  in 
eUintiaopel,    die   aber  ert>t   im  Jahre  391    geschah,    nach  sich  xog.     Ai 
Gotbofredn»  hoxieht    da»  Uoflotz  vuiu  IG.  •Iiini  'iitl  auf  dit>  'Mntaran^  in 
hM'rapeiuns ;  das  ÜewJz  selbst  gibt  aber   zu    dieser  CombinatioD  kvinv  Aih 
haltflpunkte,  da  es  nur  da»  Betreten    der  Temp<?I    tmd  dip  Opfer  ve 

2.  Eanapios  sagt  in  der  Lebensbeschreibung  des  Hophi^ten  AidebofV 
daM  zur  Xoit  der  Zerstörung  dos  ^erapoions  Euetius  Frftfect  ren  AegrptM 
und  Uotnanu»  daeelbst  Befehlshaber  der  Truppen  war.  Cotlwfrodus  mi 
Vnlnsiua '  halten  e»  für  »L-lbstvort^tÄndlich ,  da»»  hier  Atalt  Ruetios  xn 
schreiben  ist  Gva^ua,  und  dasa  ahn  das  Jahr  itOl  gemeint  ist.  Dk 
ist  aber  gor  nicht  aelbstTcrstftndlich ;  denn  Mitte  des  .Tahrea  S88  war  «ia 
gewiaaer  Erytriue  Prafect  von  Aegypten  '';  will  man  hei  EunainoB  die  lAtan; 
Kiietiu»  nicht  festhalten,  bd  int  m  pnlaogruphibch  leichter,  Erytrio»  »t«tl 
Kvagrius  dafOr  zu  aetzeii;  dann  kAnion  wir  auf  die  Jahre  388 — 2^.  DaM 
iibvr  BunuinuR,  der  im  Jahre  301  Befehl^baber  Avt  Truppen  in  A«gypM 
war,  die»e  Stellung  schon  im  Juhr«  'A><'.t  bt-kleidetc,  i^t  in  keiner  W«iM 
unvahritcheinlich,  da  die  MiliUra  viel  seltener  wie  die  Cirilbcaniten  in  ilrt 
Kaiserzuit  wechselten. 

H.  Die  galliBülie  Chronik ,  gewöhnlich  nach  Tiro  Prusper  benaitnt. 
setzt ''  die  Zerstörung  des  8«>rapeions  ins  acht«  Jahr  nacli  dem  Toi» 
de«  Uratian ,  d.  h.  ins  Jahr  391.  Aber  damit  ist  al]«o1at  nich<a  attni' 
fangen;  denn  diese  Chronik  verfÄhrt  in  ihren  clironologiRchen  AnsItM 
entsetzlich  willkürlich:  setzt  sie  doch,  nni  aus  der  nftchsleö  l'mgpliniij 
ein  paar  Beispielt^  m  geben,  den  Einfall  de»  Maximus  in  Italien  in  di* 
Jahr  88t'i  statt  387.  das  Blutbad  ta  Theasalonich  in  das  Jahr  388  itati 
SHO,  den  Tod  des  Dninosus.  des  Petroa  von  Al.'xaiidrien  und  des  Kyrill«* 
von  Jerusalem  in  dan  Jahr  Sf>0  statt  384-386. 

Zu  der  Zeil,  ak  Ammtanus  Marceltinas  das  22.  und  23.  Doch  «»BC 
GeBchichte  schrieb,  war  das  Serapeion  noch  im  Besitze  der  Heiden  uml 
vollständig  erhalten  *.  Leider  aber  IlLssl  sieb  die  Zeit  der  Abfasaung 
OescIiicIiUwvrkes  nicht  genau  erniittetn  *. 


'  Siebe  oUu  die  gueUenOberaicht  H.  8—4.  •  Hiat.  eecL  VD  1«. 

*  Cod.  Theod.  X\l  2,  21.  *  Ausgabe  von  Boisaooade  p.  44. 

*  Ku  Sekr.  V  16.  •  Cod.  Theod.  IX  11,  l. 
T  BH  MommMD  IX  fiöO.  "  Amm.  XXIl  16,  12  und  XXUI  6,  47. 

•  """enffel.  ticsi'hitUte  d«  lÖaüftcV«»  \Ä\et»\at  VW»*  Kvaa.  %. 
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Die  Aurhebnii^  dps  BoRspriesfers  daii-h  Nekfarioit. 

ücbur  dofi  \'DrgelK'n  dus  Bi»ehofa  h'nklarit»  von  Konstnntinop«!  gf'geii 
tlüs  Institut  dei»  Bosepriest^-r«  und  dor  üfTontlichßn  BiiKsdieciplin  uVorhnupl 
Uiriclilvn  Sokrates  V  19  und  Sozomenos  VII  lij.  Der  letztvrt>  hat  hier 
iweifelloB  den  .Sokrati-s  U-nutxt,  hat  aliiT  dcBw-n  Bfricht  durch  «wo!  Zu- 
sAtze  orwoitert;  im  f^rHt<*n  erzJildt  er,  was  er  Hüttr  die  rilTfnlLicIie  Buk86, 
wie  sie  in  der  römiacht-n  Kirche  war,  erfahreu  odt-r,  wie  t-s  scheint,  g*- 
Mhen  hatt«;  im  zweiten  Üieilt  er,  wie  er  zu  Üiuu  liebt,  deu  Inhalt  eines 
(ie8etz«B  mit,  nftmlich  dos  Oesetzea  des  Theodofliu»)  vom  21.  diini  390  Ober 
die  Piakonisäin  '. 

Die  Zeit  di>B  Emigniasos  unter  NcktarioB  wird  uns  von  Sokrates  aa- 
njtliemdan  gegclwu.  Er  hat  vorher  die  Hückkclir  des  Theodusius  auB  ItalieD 
und  seinen  Einzug  in  Konstantiiiopel  im  Novemhwr  de«  Jahres  yöl  entilhU 
und  beginnt  dann  über  Nektarii»ä  r.u  sprechen  mit  diesen  Wgrteu:  srl  öi  -riv 
«■^T  /pöv'jv;  daimt  wäre  wohl  da»  Jalir  391  gegeben.  Dazu  siiinmt  alter- 
dingfl  nicht,  was  .Sozomenos  sagt;  nach  ihm  war  das  Gesetz  vom  21.  Juni  390 
eine  Folge  der  Sittenverschtechtt^rung,  w«lchf-  djft  Massregel  äes  Xektario6 
nach  »ich  zog;  ich  halte  aber  dafnr,  <i&m  es  dem  8ozompno5  dabei  mehr 
darauf  ankam,  diosAs  OeKelK  in  xein  (lebchichtsurärk  passenrl  ein/uflechten. 
als  ihm  den  chronologisch  gi-nau<!n  PIntz  anziiwoiEon. 

Hier  kommt  ob  wesentlich  darauf  an,  die  Verunlas-sung  und  beson- 
ders die  Tragweite  der  That  dca  Nektario»  fd8tzu«l«llen.  Si« 
hat  die  verschiedeiiartigate  Auslegung  erfahren ,  wobei  das  doginaÜÄehe 
Tntort-.wo  nach  der  einen  oder  andern  Seite  mehr  wie  billig  ausfechlaggebend 
■war*.  Eine  unbefangene  Pröfuiig  der  beiden  Berichte  des  Sokrates  und 
So«omenos  muBS,  wie  mir  scheint,  zu  folgenden  Resultaten  führen. 

1.  Sokrates  sagt,  di«  Frau  habe  ku  Konstantinopel  zuerst  dem  Busa- 
priest^r  die  nach  der  Taufe  begangenen  Sdnden  xa?v  y.i{i'ti  gebeichtet,  und 
fuhrt  dann  nach  einem  Zwischt-naatie  fort:  r,  äe  -jw!;  r.pfi'jiaiiwn  xal  fii>.'j 
rr«tajii  «■jt?j,-  Mr»;|«;p:[.  Die  Frage  ist,  ob  das  xarä  jiepo;  heisßt  ,theil- 
weisc'  oder  Jede  einzeln',  und  ob  dementsprechend  da»  ]rp'j,S«iv'/jir«  heisst 
,in  Fortsetzung  iliror  Beichte'  «der  ,im  Foitgango  der  Zeit',  Beide  Auf- 
fassungen sind  sprachlich  durchaus  erlaubt;  Sozonienos  hat  die  Worte  im 
zweitvn  i?inne  verstanden,  da  nach  Keiner  Erzählung  das  Vergelivn  der 
Frau  mit  dem  Diakon  «rat  nach  der  ersten  [leichte  vorhel;  a«ine  Auf- 
fassang  ist  aber  fflr  un«,  wenn  aie  auch  m  boaohten  ist,  doch  nicht  moss- 


B     '  Cod.  ThBod.  XVI  2,  37. 

*  Siehe   ilii'   vi>rit<:)iiixlen*n  Bfiirtlicilun^en  h«i  Frank ,   Die   verhKngnissTolle 
Btidite  zu  KoDüLtuitiucpel  unter  der  Rej^ierung  dos  ['utriaicbuti  H«:V.\«fvuHt  '\w  ^v 
Thbhiger  (inArtJthchrift,  Jahrg.  49,  1867,  629— S&ft. 


XX.  Bosoitii^tiig  dee  6aHpris«ta& 


gebend.  Eine  Entscheiilung  wird  meiiif»  Erachtens  nur  mOglich  sein  oach 
oinor  9enuui>n  1_'nt<>r«ucbung  des  Shini-M  von  x^tt  (u'poc  iin  tjprachgebraodi« 
des  Sokratea  und  muss  bis  d&lün  verlAgt  werden, 

2.  In  letzter  ;&t<it  ist  di«  Ueberzeugung  atlgcmvia  durcbKvdrungvn, 
daes  mit  der  Auflifbung  den  nusAjirienteramte»  auch  die  Statiniixnontnong 
der  Büs^<?r  in  der  tiiorgenländiscfion  Kirche  in  WogfiiU  gt-komnien  Ui. 
Nirgends  nAmlich   begepiet  niRn  seit  jener  Zeit  den  Slotionen   als  eroitr 

'  boetehonden  Inotitution ,  weder  in  den  Canones  der  Rynudon  nocli  in  der 
FsoDStigon  griechiethen  Literatur;  i»  der  lateintsohon  Kirche  liab«n  eiä  Qbcr- 
hftnpt  nie  eine  Stelle  gehabt '.  Aber  der  Dericht  des  SozomenoB  nAthigt 
uns  anzunebnion.  dase  Nektariu«  nicht  nur  die  Kuasetutiiiuen,  sundem  du 
);anze  ülTenllicIie  Bus^wesen  aufgehoben  hat ,  und  dass  ihm  dario  bat 
k-ftUe  Bischöfe  d««  Orient«  gefolgt  eind;  denn  !>ozomeno8  betichreibi  es  «1« 
etwas  den  occidentnliicchen  Kirchen  EigenHiOmlicbe« ,  den  orientaliseheB 
aber  zu  ßpinor  Zeit  Frennles.  dasa  die  Büaser  sich  in  der  Kirche  Tor  den 
Bischöfe  niederwarfen,  von  ihm  sich  eine  Bnsse  auflegen  Hessen  und  dir 
Zeit  abwarteten,  bis  sie  nach  Tragiing  der  Strafe  die  Absolution  erbiah«i 
und  wieder  zur  Gemeinecbaft  der  Oliinbigen  zugelassen  wurden. 

3.  Schwienger  zn  beantworten  ist  di«  Frage,  welcher  Art  damals 
sieht«  der  Krau   in  Konstaiitiiiojiel    war.    Zunächst   ist  es  ganz 

ein  zweimaHges  Oelienniniss  der  Trau  sUttgefundtru  hat ;  dos 
Soki-atea  Bo  deutlich  als  mOglich  mit  den  Worteo:  i^  f,i  ^uv);  i:frj^7viM. 
xat  vjX'ß  r,T3tj]iia  ea-jTr,;  xaTTj-fÄpti,  d.  b.  im  Verlaufe  klagte  dcb  di«  Fr 
auch  eines  andern  Vergehen»  an;  »ie  tliat  das,  nachdem  der  Bats|)ris 
ihr  für  die  zuerst  gebeichteten  Sünden  Fasten  und  Gebet«  als  ßus«e  auf- 
erlegt hatte.  Man  bat  soj^ar  dieses  zwviCv  BekcnnlJiiss  lAugnen  woUes; 
Fio  Zac«aria,  der  sagt*,  das  zweite  Bekenntniss  sei  keine  Selbstankb^ 
der  Frau  gewoscn,  sondern  babo  die  Bestrafung  des  sehuldig<.'n  Di&kvni 
zum  Zweck  gehabt;  ebenso  Binterim':  ,So  finde  ich  es  gar  nicht  bewAlutj 
dasB  die  Matrone  zweimal  soll  gebeichtet  liaI»oa.' 

Aber    welchen   Charakter    hatte    die    zweimalige    Beichte? 
Bellarmin '  und  der  franzüsische  Oratorianer  Morinus  *  halten  dasorels' 
kenntiiiss  für  ein  geheimes,   das  zweite  fUr  ein  Öffentliches;   die  Frau, 
sagen   sie,   habe   dem    RuK^priester   ihre   Sünden   im   geheimen    gebeio 
und  er  habe  ilir  Fallen.  Beten  und  aneh  das  öffentliche  Bekenntniss 
Tbeües  der  gebeichteten  Sondon   als  Busse  auferlegt;  sie  habe  aber  Uf 


^  Fbnk,  Die  Kstorhiimensisk lassen  mid  Bussstationen  Im  cbrisUicJwa  AM** 
thnm,  in  der  Tab.  giiartnlHcIirifl.  JaHrgaag  (18,  186Ö,  3&5  ff.,  besonders  38&-SM- 

*  ß(<  rebu.H  ad  hii^L  attjue  anli^n.  eccleaise  pertJn.  diaa.  Ist.,  tom.  II,  4ilk  ^ 
p.  2S  L-d.  I■^lIg.  1781. 

*  DeiikwOrdigkcitcti  V  fi,  4SÖ.  *  De  poenitentis  III  14. 

*  In  «einem  äainnwlweike:    Coinmentanus  historicas  d«  discipliiia 
oiiBiBtntione  aacromenti  pitomtentue,  %T\iaM\  \%^,  <«l..  U  0,  9.  8&~8fl. 


XX.  BcMJtignng  Av*  Samftierttn. 


h^B»  auch  dM  miC  dem  Diakon  bej^angvn«  Wi-gAh^n  öffimtJich  k«' 
re^tnd  wt   rh   dm  Ac>rg(>mi<ifl   entjitttn(tc>n.      Dif^Aur  Auifassung  trat 
Deuerdings  Frftati  ■  bei,    wnhrcnd   Va)«>fiius  (zu  äokrntcs)   bcido   H«>ichton 
li[lr  gehrnme  hflll  nnd  das  Bt^kannrworden  der  Sache  daraus  erklärt,   dass 
il«r  Ku)it;priuäi(!r  dt^n  Diakon  r.ur  KL>dfl  gestellt   und  dem  Bisohuro  AnMige 
^^gcmacht  hab«,  ohmt  allerdinjf«  d«D  Name»  der  Frau  zu   nennen.     Valesius 
^■hMt  jedenfalls  dario  recht,  dase  beide  Bekenntnisee   der  Frau  Rl^cber  Art 
^^varvii;  da»  teigi  der  obi-u  citirte  8bU    de»  Stokratm-.     Al>er   war  dn«  Ue- 
^^kt-nnttiittn  «in  geheim««  oder   ein  OfTentlichei^?     Ich   antworte;    kein«R   von 
^hvidon  in   dem  heule  gewöhnlichen  t^inn«.    Der  Ausdruck  des  Sozoiaenoe, 
H|P>M  die  Biftchor«  zum   BusKprieoter  «ich  ein^ri  zpu^i-npr,-»  tiü-<   vptTT^  Vih- 
f '  'iwi|u!v«u'<  ^/E]i'illö>  Tt    xal    t}tfp'jfi    niLhm>-n ,    lAfwt    unn    an    eine  geheime 
Beichte  denken;    anderorMits  wurde  aber  auch    die   Sache  durch   das  Be- 
I      kenntniss  dm  Weibes   in   der  ijtodt    bekannt;   die  Reicht«  vor   dem  Rukb- 
I      piiABter  hatte  alHo  jedenfalls  im  Gefolge,  dass  dieser  die  Sache  Hnten>uohte, 
den  I'iakon  zur  Roche nschaft  zog,    dem  Bischöfe  Anzeige  machte  und  die 
Ab«etzung  des  Diakons    veranlasste,     Wir  v-erden   uno  Qberhaupl  vor  der 
Auffassung  baten  mflcBen,  das«  die  Beichte  bei  dein  Bui)8priest«r  eine  ^e- 
I      heime  im  fiinne   unteres  Iteichtaiegelf«    vrnr;  der    Bnaapnnflter  vertrat  die 
^^Ötelle  Ae*  BuMgericbtes,  und  dieses  war  ein  Gemisch  Ton  forum  intemura 
^Htod  forum  extemom'. 

^H  4,  Welche  Bedentnng  hatte  nun  di*  AbscTiafTung  des  BuMprie-sters  für 
^^ie  Beichtpraxis  des  Orients?  Biiiten'm,  ^forinus  und  Frank'  sagen,  mit  dem 
BoBSprieBtor  sei  auch  die  öffentliche  Beichte  abgeschafft  worden,  diu  Hrivat- 
beichte  aber  sei  in  Uebung  geblieben.  Sehen  wir  darüber  zunilchet  bei 
i>okratea  und  .^oüomenoH  xu.  Der  erstere  sagt,  der  Priester  Eudaimon  habe 
dem  NektarioH  den  Katli  gegeben,  den  Busspriester  abzusdiaffeu  uud  damit 
einem  jeden  die  Freiheit  zu  geben,  nach  seinem  eigenen  Gewissen  zu  den 
heiligen  Geheininiason  hinzuzutreten  ;  er  aber  (Sokrales)  habe  dem  Budaimoii 
spftter  erkJArt ,  es  sei  fraglich ,  ob  er  damit  der  Kirche  genQtxl  habe ,  da 
er  Anlas«  geworden  s^i,  das«  der  eirie  dem  andorii  die  fionden  nicht  mehr 
Vorwerfe  und  daits  damit  dit4  Mahnung  des  Ajio«tels  '  nitht  mehr  befolgt 
werde,   man   solle  einander  brüderlich   zurochtweiaeu  *.    Der  ^im  dieaer 

•  A.  *-  0.  554. 

•  Frauk,  Die  BumdisL-iplin  der  Elrchr,  Mainz  1867.  275  IT. 

•  Bint«Tini  a.  «-  O.  V  2,  487;  Morinas  I.  I.  p.  89  VII;  FhUik,  Die  verhAng- 
niaivoUe  Deichte  ^31  and  ihi. 

•  Eph,  V  11. 

•  Die  Worte   dwi  SokrsteB   lauten :   ^yäi    Sk  «pAc  jt'WaviOvo  t:pönpo*  I^v  • 
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Wort«  ist.  wie  tnir  scheint,  klar:  Nach  dm  Abwhaßimg  des  Busspriostei 
vtir  «in  >Siln<l(>nWk«nntTiisB  nicht  mehr  vorgesctirielien ,  tiian  könnt«  tvxh 
uline  vin  koIcIil*»  zu  deu  heiligen  Gt>hdii)ni&$en  gdien.  um)  der  Hraach.  di* 
Sünden  zu  bekennen,  wurde  in  den  urientaliiiclieii  Kirchen  Belt«oer, 
h'icht  ginj;  er  gam:  unter  Ganz  die«e1t>o  AuffaasDng  vertritt  auch  S 
uiCUoB ;  er  entwickelt  dieHelbo  aliKi :  Kin  Itekenntnias  ist  zur  Siindei 
v«rgohung  nolbwondig  und  diesea  war  anfangs  in  der  Kircho  ein  rilTentliebM: 
da  ein  solches  aber  udlos  war,  sei  später  an  die  Steilo  de^aolbvo  das 
Bekenntnisb  vur  dem  Üussiiriester  getreten,  der  einem  jeden  die  |>bbs«»1mi 
Husäwerice  auflogt«  und  ihn  dann  lossprach:  dieee  Silt«  beetehe  b«i  «ini^ 
Seelen  und  in  der  rOmiechen  Kirche  noch  fort,  doch  Bleho  in  der  letzt 
das  öffentliche  liusHwetton  unter  Lwiluug  de»  Biscliofe :  in  der  orientaÜMli 
Kirche  aber  »ei  der  Buaspno»t<>r  von  Xektario»  A>>ge»chafli|  und  ea 
einem  joden  froig^&tellt  worden,  nach  seinem  Ucwisecn  zu  den  heiligen 
heimniHf^en  hinzuzutreten.  Wie  ^okrat««,  sagt  also  AOoh  Sozonionos  Ton  eiaiF 
I'rivalbficlit«  nichts,  sie  kennen  an  dieser  stelle  nur  die  ofTeuUiche  HeiehlB, 
die  dann  durcli  diu  vur  däiu  Bu^aprieätor  abgelöst  wurde  und  mit  diüwai 
letztem  BpJtter  selbst  verachwand ;  ja  der  ^atz  des  äskratoa,  den  auch  So 
menos  wiederholt,  dabs  nach  der  Thai  des  Kekturio«  jeder  imcb  seinen 
riewifteen  zu  di;»  iteiligv»  (leliviniiiiAfteri  hinzutret^^n  konnl^e.  la^^l  «ich,  «t* 
mir  scheint,  nur  so  erklftren,  dana  fOi'derhin  eine  Beicht«,  alao  aucb  eii 
PriTnthoichtc,  wenigstens  nicht  mehr  gefordert  wurde,  vieUeicht  nlehi  nefai 
hitatand. 

Doch   man  weiel  nur  Chrv^osloina»  hin,   tianienUlch  auf  die  zu  K< 
intinoiiL»!  verfassten  Schriften,   um    zu    bewoiscn,    dass   nucli  nach  jci 
luüsregel   des  Nektariiis  in  Konstant inopel  die  Beichte,    und  zwar  die  ^ 
hcime,   vor  dem  l'nestur  Qblich  war  und  auch  gefordert  wurde:    das  Ün» 
Binterim  ',  Berlage  ^  WUdt  *  und  Schwane  \    Prafon  wir  die  eitucklA, 
8t«U«n. 

ChrysoBtomoB  schreibt  den  Priogtem  diä  Üewalt  f.u,  die  Sünden 
>:ulasfion;   das  zeigt  ganz  klar  die  f^telle  De  sacerdolin  III  h  *,  tro  g«M^ 
ist»  die  Priester  liBlton  eine  Gewalt,  die  weder  den  Kogelo  noch  den  tn- 
enge]n   gegeben   sei ,   denn   es  gelte   ihnen  allein  das  Wort :  .Welchen  ihr 

Idie  Sonden  nachlasset,  denen  sind  sie  nachgelos^i-n.'  Kä  fri^^t  eicli  nun. 
und  darauf  kommt  es  hier  allein  an,  ob  Chrysoglomos  za  dicear  SQnd«D 
Vergebung  ein  Bokennintss  IVlr  nothwendig  hält.  Daes  er  es  filr  ooLliwetiilijii 
liält,  folgert  Berlage  au^  der  >Stelti?  De  »acerdotto  II  h  ',  aus  der  ,mit  allif 
Klarheit'  sich  ergebe,  daaa  Chrysoittomoa  ein  Bekenntniss  forderv  und  iw- 
durunter  da«  Bt^kenntniss  ,Tor  dem  Prit^ster,  das  sacramcntuli-'  zu  verstelwr- 
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wi.  Chrysoatomofi  sa^  an  der  Stall«,  tlem  SAeltnilrirtcn  soi  grosso  King* 
licit  nothwrndLg,  ttOO  Augi'^n,  um  A&n  Zustantl  An%  Hotzone  von  iillon  Seiten 
SU  erkennen;  der  eine  Mensch  »ei  nttmlich  zur  Vonswoitlung  gi-neigt,  irr 
andiTR  zur  Ijutchtfprtigk^ ;  das  mdsse  der  Seelsorger  aorgeani  suaspflren 
und  dann  die  Heilniittol  passend  anw(*nden.  Aber  wie  soll  er  es  aiiBspOren? 
etwa  durcb  i:!elbslanlclag<>  des  Menschen?  Das  sagt  CliryeostumuK  mit  keid«m 
Wort«;  wolil  aler  hat  er  gerade  vorher  »«sagt,  da»8  diese«  Au»«p(iren  »«hr 
schwer  ittt:  J>i<t  KrsnkheiU'n  l>Hiin  Vifli  «ind  offenbar,  ob  <!»  Hunger  iei 
Oller  Beuche  oder  sonnt  etwai),  wan  8ehmerx  vorursaeht . . .;  ah«r  die  Seliwfl- 
chen  eines  Menschen  machte  nicht  loi&ht  jemand  kennen,  da  .keiner  er- 
kennt, was  des  Menschen  ist,  al«  der  fJeiat  des  Menschen,  der  in  ihm  ist' 
(1  Kor.  II  II):  wie  ahn  kfinnte  einer  ein  Heilmittel  für  eine  Krankheit 
anwenden,  deren  Art  er  nicht  kennt?' ' 

Bititerini  beruft  sich  '  auf  i'ino  Stelle  der  ni'imten  Honülie  des  Chryso- 
aiomos  Ober  das  vierte  Kapitel  des  Hebrfterbriefes;  er  fllioi-scLit  iliese 
Unge  Stelle  ganz  und  t^agt:  .Hier  «{iricht  er  (Chrysoetomos)  so  klar  von 
der  l'rivatbeichte.  «Ib  man  es  nwr  verlangen  kann';  auch  B  erlag«  •  beruft 
sich  auf  diese  m«Ue.  Ute  Worte  des  Chrysostomos,  auf  die  e«  Ankommt, 
sind  diese  *:  .Weklier  Art  ist  nun  diese»  Heilinitt<'l  der  Busse  und  wie  wird 
et  b«ig«brachty  Zunitchnt  mittels  der  Verurtheitung  der  eigenen  Stlnden 
tmä  d«s  Bokdmitnisaes :  .mein  Vergehen  habe  ich  dir  oflTenbar  gemacht  und 
meine  Sunde  nicht  verborgen;  ich  sprach,  ich  werde  gegen  mieh  motno 
Ungerechtigkeit  dem  Herrn  bekennen,  und  du  vergibst  die  QotUosigkeit 
meines  Herzens'  (Ps.  XXXI  5).'  Wo80  BibcUtello  deutet  schon  an,  wel- 
ches Bekenntniss  Chry-^ostomos  hier  meint,  es  ist  diis  Kekenntniss  des 
Herzens  vor  Oott:  das  wird  noch  viel  klarer  aus  dem,  was  auf  jene  Worte 
folgt*:  .Wenn  du  doino  SOndo  bekennst,  wie  du  sie  bekennen  musst, 
wird  die  Seele  demMhig;  denn  das  (iewissen  drttckt  sie  zusnnimen  tind 
drückt  die  nieder.  .  .  .  Jetzt  habt  ihr  nun  erkannt,  wodurch  die  Keue  und 
Vergebung  geschieht  und  dass  wir  allein  entrinnen  kennen,  wenn  wir  sie 
gebflhrend  anwenden ;  wie  aber  werden  wir  Verzeihung  erlan^n,  wenn  uns 
die  Sflnden  nicht  einmal  in  den  Sinn  kommen?  Denn  wenn  das  wAre,  wflre 
lUlea  geschehen.  Denn  wie,  wer  inir  Thftre  hineingeht,  drtnnen  ist,  so  wird 
anrfl  der,  welcher  seine  eigenen  äUndeti  cnullgt  und  jede  oinxelno  über- 
denkt, durchaus  zu  ihrer  Heilung  gelangen.  Wenn  er  aber  sagt:  ich  bin 
MD  StUider,  und  nicht  im  einzelnen  die  Sünden  erwagt  {i'ii.'i-i(lT,-rz\)  und 
sagt:  ich  habe  das  und  das  gelhan,  daim  -n-ird  er  niemals  davon  ablassen, 
An  er  immer  zwar  bekennt,  aber  keine  Sorge  fflr  seine  Besscning  tragt.' 
Wie  hier,  so  logt  Chrysostomos  auch  nn  andern  Stellen  bcsondprn 
Werlh  (ür  die  Vergehung  der  SOnden  anf  die  detaillirte  Erinnerung  an  die- 
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selben,  und  diosc  nonnt  i;r  ein  BckonntniBit  der  SOuiU'd.  So  in  d 
£rk1ftrung  ilc»  Holirfterbnefes  ' :  .Der.  welcher  BosHe  thut,  darf  nii 
eeidf  i^flndu  vergessen,  Bondeni  muäs  (iott  bitten,  ihrer  nicht  £u  }Eedenkett. 
solantci)  er  ßio  selbst  nicht  Tergisst;  w«nn  wir  ihrer  gedenken,  wird  Gott 
RIO  rergessen;  an  uns  Belh&t  wollen  wir  Uache  oehmea.  uns  eelbet  M-olleo 
wir  nnkluKeu.  . .  •  Biu  grunüf«  Uut  i>>t  die  fortdauernde  Eriniiorunfc  an  die 
t^Utide;  nicht«  heilt  ho  sehr  das  Vergehen  als  die  beständige  Erinturui 
Ich  wei««  wohl ,  das»  das  Gowi«8cn  sich  aufbäumt  und  «a  nicht  <rt 
von  der  Krinnerung  an  die  SUnden  gegeisRelt  zu  werden;  aber  echnüre 
Heele  ein  und  lege  ihr  einen  /.aum  an.  . .  .  Ueborzviige»  wir  uns  seil 
dass  wir  gesündigt  hab«n:  &agoQ  wir  es  nicht  nur  mit  der  Zunge. 
auch  im  Herzen;  nennen  wir  uhb  nicht  nur  •Sünder,  sondern  aberdenk 
wir  auch  die  Sünden,  indem  wir  eie,  jede  einzelne  nach  ihrer  Art.  ai 
xlUJen.' 

An  andern  ijlellen  uiiterecheidet  Chn,-B08tomo»  ein  doppeltes  Dekee 
nis«,    da*   vur  Gott    und    da«    vor    den  Mennchen,   und   drückt   sidi  vflUi 
klar   darüber  aua,   dn<iB  er  mit  dem   letztem    das  i'iffentliche  Uokennl; 
meint.    >So  eagt  er  gleich  nach  de»  vorher  erwähnten  Worten*:  ,\ch  9tift 
dir  nicht:   stelle  dicli  an  den  PrAnger  und  klage  dich  vor  den  andeni  ai 
luindeni  iah  rathe  dir,  dem  Piepholcu  zu  fulgeii,  der  aagl:  Offenbare  de 
Herrn  deinen  Weg.     Bekeune  bei  Oott,    bekenne   dem  Kiuhter  deine  V 
gehen,    bittend,   wenn   nicht  mit  der  Zunge,   &q  doch  mit  der  Ehnnenmi 
und  SU  liehe  ihn  ait,  iUks  er  sich  deiner  erbarme.'     Herlagi'  »agt  ',  Chrj 
atamoB  vf^ruHheile    hier  das  i'itl'entlicbe  Siindenbekcnntniss    und    Htelle  ik 
.die  geheime  Beicbt«  gegenüber,  die  geheime  Selbsianidage  vor  i.iott  ee 
die  ebenso  geheime  Anklage   vor  dem  Prieater  al»  dem  Stellvertreter  I« 
t.eii'.    Allein    mit  den  Worten  .^owie  die  ebenso  geheime  Anklage  vor  A 
Prio&ttir'  trägt  bcrtagc  ein  Moment  in  den  Gedankengang  dos  Chrysostonw 
hinein,  das  diesem  ganz  fern  liegt;  denn  nicht  nur  erwAhnt  ChrysoslMHoa, 
obiti.'hun    er   muhrmalß  das  (iITentliclie  Iti'kennlnitis  dem  geheimen  vor  Gott 
cntgegenetollt ,  niemals  dabei  dia  Privat  beichte  vor  dem  Priester,   Bondern 
er  drttckt  sich  sogar  so  aus,  als  wenn  er  diese  gar  nicht  keant«,  tmd  ia 
der  Weise,   aU  wenn    da»  Bekenntnitt«  vor  GoU   das  vor  einem  Menech 
geradvxu  aiisi«cblo>i«it<.    Mau  le»e  z.  II.   Folgende  ^>lelle  in  der  vierten  Hon»: 
über  Lazarus  *:  .Warum  denn  «cbAmst  du  dich,  deine  Sünden  zu  beken 
•Sag^t    du   sie   denn   einem  Menschen,    dass  er  dich  schelte?    SagM  du 
einem  Mitknechte,  dass  er  6ii<  ariäliringe?    Dem  Herrn,  der  far  dich  mi 
und  dich  liebt,  dem  Arste  zeigst  dj^  die  Wunden.    Wenn  du  aio  ihtn  au< 
nicht  fiag»t,  weiss  er  sie  doch,  er.  der  »ie  wutiste.  ehe  du  sie  Üialest. . . . 
Ich  zwinge   dich  nicht,  mitten  ins  Theater  zu  kommen  und  viel»  '/jeugm 
herumstehen  zu  lasaen;  sag«  mir  nur  di«  Sflnde  privatim,  damit  ich  ih« 
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Wund«  lipilv  und  dich  von  deinem  i^chmfrxe  iH-freic'  Noch  dputliehßr  sind 
folgende  Worte  in  der  fönften  Hornüie  gegen  die  Anoinfler':  .Daher  tT- 
mahue  und  bitte  ich  immer  wieder:  bckeDii»t  (-fott  anhaltend!*  Ich  filhi-e 
di«h  nieht  in  den  Kreis  deiner  Mitknechle  uud  zwinge  dich  nicht,  den 
Menschen  äie  .Siniden  xa  olfenbaren;  entfalte  nur  dein  Uewiseen  vor  Gott, 
zeige  ihm  nelbst  dtß  Wunden  und  verlange  von  ihm  Hd'ihuittvli  zeige  dich 
dem,  der  dir  keinen  Vorwurf  macht,  sondern  dich  heilt:  magst  dn  auch 
schweigen ,  so  weiss  «r  drtch  nlle«.'  Das  wenigst«n3  steht  völlig  fest,  datttt 
an  all  diesen  Stellen  die  Privatbeichto  tot  einem  Priebter  mit  kninem  Worte 
erwfthnt  wird,  dass  also  Heringe  irrt,  wenn  er  sagt,  C'hrysostomoa  stelle 
hier  dem  öfrenlliclieii  [Jek(3nnLniste  dae  geheime  ror  dem  Pri^Rter  gegenüber. 
Weniger  jsuversichthch  wie  Beringe  drückt  sich  Schwane  aus,  wenn 
er  sagt  *,  UhrysuHtomoe  k  0  n  n  »  unt4*r  dem  Bekenntnisse  vor  (.lett  auch  das 
B«kenntn{<i<i  Ter  dem  ^^t4>Uvortret*•r  (^alt*>H  mitTiTstandcn  haben.  Schwan<< 
beruft  sich  dafQr  auf  eine  Stelle  in  der  dritten  llomilic  über  die  llild.<tAu)cn, 
in  der  Chrysoelomoa  das  Bekenntni^s  vor  dem  Priester  allein  erwähne. 
Aber  dieeer  Beweis  ist  ganz  und  gar  verfehlt.  Die  Worte  des  Chrysostomo« 
«choinen  zwar  auf  den  ersten  Blick  den  Sinn  zu  haben,  den  Bcbwanu  ihnen 
unterlegt;  sie  heisson ':  jüo  mache  es  auch  du,  zeige  dem  Prit-ster  die 
Wunde  (-;rü  Ufii  oillt^  tö  tJ-xo;):  su  Ihut,  wer  liebe%'oll  sorgt  und  vorbauL' 
Altein  »lieht  man  das  Vorhergehende  an ,  so  ist  es  über  aUea  Zweifel  er- 
haben,  d&ss  sie  diesen  Sinn  nieht  haben  kilnnen;  denn  Chrysontonio»  xpricht 
dort  von  der  Ehrabschneidung  und  mahnt,  statt  die  Fehler  des  andern  au»- 
znlireiten.  vielmehr  Ihn  fussfnilig  nnzoflehen.  iwine  Fehler  absategen.  wie 
die  Aerzte  die  Kranken  anflehen,  die  Medicin  zu  nehmen;  wenn  er  dann 
fortfahrt :  ,.So  thue  auch  du,  zeige  dem  Priester  die  Wunde',  so  kann  das 
nur  den  Binn  haben :  theile  dem  Priester  den  Fehler  des  andern  mit,  damit 
dioflor  ihn  heile,  l' ehrigen»  halte  ich  diu  Stelle  für  verdorben,  wahrscheinlich 
ist  das  T(ü  ie^ci  zu  emundiroii  ^  Das  alter  ist  völlig  klar,  das»  diu  ätelle 
von  einer  Selbstanklage  des  Sünder»  vor  dem  Priester  in  keiner  Weise  ter- 
standen  werden  kann. 

Ziehen  wir  din  Schi«»«,  Es  ist  ganz  verfehlt,  wenn  man  »ich  fUr  die 
Existenz  der  PrivntheJchte  in  Konstantinopel  oder  Antiocbien  auf  Clirj'so- 
»tomoa  Ireruft.  Denn  an  keiner  Steltu  H]iricht  Chr}"«nstomOB  in  erkenn- 
barer Weise  von    einer  solchen  Privatbeielito;    an  vielen  Stellen  empfiehlt 


■    >  Op.  1  490^'. 

'  Ganz  falsch  Dbersetzt  Berlage  (fi72 — >^73):  .Rckonnet  Oott  and  rinuider 
Sfters  eure  SOiidt-ii':  von  dem  .einander'  iiteltt  nichts  bei  ChrysoütomoH;  itie  Stelle 
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er  Jas  Jifkeiiiiiiiiss  dt-r  Silndim  vur  ÜüU  ;  an  einigen  Sl^llön  twtzt  «r  dleicm 
ilab  OfTontlicho  Bck«anlniB«  \cv  den  Meuscli^ti  entgegen  nnd  rlth  von  deo^ 
letztem  ab.    Kti  Ul  gewiss  möglich,  dnss  er  die  Privatbeiobte   vor  d^^ 
Prieeter  katint«;  aber  aufrollend  i«l  en  doch  tiehr.  daM  er  in  mnon  vielra 
R«den  Diid  äuhrift«n  sie  nienialft  urwilliDt  hat '. 


XXI. 

Zeilbestliuiiiiiufr  >l*^r  I'er«;;i-iiiatio  Silviaf. 

Die  Peregriniitio  Silviae  •  wurde  zugleidi  mit  ,Tr«cl«tiis  de  myste 

1^  hymni'  de»  Hilariiia  und  dem  Liber  de  locis  sanctiB  dp«  Petrtis  Diw« 

l|l«rAui«g»g«ben  von  (j&tnarrini,  Jlom  18H7.     Daan  Silvia,  dte  Rchwni^ter 
Consal»  RnJinus,   wirklich  die  VerfasAerin  int,   ist  nach  den  Benierkun, 

"dfts  Horauägobors  *  nicht  zu   bezweifeln :   insbdäondore   iteigt  der  Umst 
B8  difi  Pil(<erin  (Ibornll   von  W  uneben   und   Bischnfen   mit  der   bAchütn 

iZuvorkoiuoienheit  empfaiigmi  iint1  tagelang  auf  ihren  Weitorrei&eo  b^leittl 

^wurde,  das!)  sie  von  voruohinent  Stande  war. 

Nicht  bo  sicher  ist  die  <^eit  der  Abtasiiung  zu  twstiuimen.     Als  PalU' 
lioti  im  Jahre  3S8  von  Jerusalem  nach  Aeicyi'ten  kam,  begleitet«  ihn  Sil 

^Wenigstens  bis  Pelousion  '.  Silvia  aber  war  zweimal  in  Acgypten  imd  hlii 
im  ganzen  drei  volle  Jahre  in  Jerustilein  *.  £6  ist  daher  jedenfulla  nnrieli: 
wenn  (iamiirrini  *  die  Pilgerfahrt,  in  die  Jahre  886—388  eetzt.  Deun  nrbmM 
wir  auch  an,  wu&  nichi  zu  orw«MtM>n  ist,  doss  die  ßcdse,  die  sie  mit  PalU- 
dios  maclite,  ihre  zweite  Kciso  nach  Aegyptea  war,  so  kehrt«  sie  voa  dort 
erst  im  Jahro  3ü9  nach  Jeruaalom  zurQck:  von  Aegypten  begab  sie  sich 
aAmlich  damals  zum  «Sinai  und  von  hier  wieder  nach  IViousioD  zurOelt;  aof 

I  dieser  Rückreise  war  nie  aber  am  o.  Jauunr  zu  Arahia  im  Lande  Gesoen*; 

fdae  würe   dann   das   Jahr   9H9.     Auf  der  Ileimreiso   von  Jerosalem  aac4 

F'Kunataiilinopel  war  me   am   2A,  April  zu  Karrhai  in  Mcaopvlaini«!  *;  dM 
war  also   TraheBteiiB   in    demHelben  Jahre  389.     Demgemflss  fiele  ihr  Auf- 
enthalt   in  Jei-uwileni    frühestenB    in    die   Jahr«   38ti— 3H9,    ihre  ßQ« 
und   die  Abfaenung   ihres  J*ilgerbericlit«s  zu  Koiistantinoiiel   ins  Jahr 

tJedenfalla    war    die    Pilgerin    zu    £de&&a    vor    dem    Jahre    3!^ ;    dena 
difisem  Jahre  wurden  hier  die  Gebeine  des  Apo&tvle  Xhomatt  iii  die  Hm|I- 
kirche    Qbertragcit*:  die  Pilgerin    aber   luiterscheidet  zu  Edes^a  zwikIm 
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■  An  der  Stulle  Op.  IX  lOS'-  "  vorstahl  dirysoatomos  unter  dem  BrkcentiM 
Erinnerung  an  die  Suaden   (vgl.  lOl  •).    Oij.   II  407'  ''  enpaeblt  er  dsi  lt*- 
^ienntm»»  dcM  »uniäUiigen  SclilklerB;  ea  ist  aber  lücfac  ni  »rkenMn,  nb  (Vi 
ilan  BokcnnuitM  var  (Jolt  oder  vor  den  Menschen  tneinl. 
»  Siehe  oben  9»S  S.  298.  »  Priw-f.  XI  wj. 

'  Um.  Ijiuhiaca  c.  143.  »  Perogr.  W  uud  tiä.  '  l'raet  87. 

'  U  1.  49  Kiide.  '  L.  ].  69. 
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«ler  ecclesia  und  dem  martyrium  sancti  Thomae  als  verachiedenen  Oert- 
lichkeiieD '. 

Gegen  die  gegebene  Zeitbestimmung  der  Peregrinatio  erhebt  sich  aber 
eine  Schwierigkeit,  die  Gamurrini  nicht  erkannt  hat.  Als  nämlich  die  Fil- 
gerin  auf  ihrer  Bttckreise  nach  Edesaa  kam,  war  hier  Bischof  ein  ,Tir 
religiosus ,  etiam  monachus  et  confessor' '.  Das  Wort  confessor  besagt, 
dasa  er  in  der  Verfolgung  fQr  den  Qlauben  gelitten  hatte;  man  ist  daher 
sehr  geneigt,  mit  Oamurrini*  an  Bischof  Enlogios  zu  denken,  der  unter 
Valens  Verfolgungen  erlitten  hatte,  im  Jahre  379  Bischof  von  Edessa  ge- 
worden  war  und  am  Karfreitage  des  Jahres  387  starb  *.  Ihm  folgte  Bischof 
Kyros,  von  dem  nicht  bekannt  iat,  dass  er  Verfolgungen  erlitten  hatte, 
Kntweder  ist  also  trotzdem  unter  dem  vir  religiosus  der  Peregrinatio  dieser 
Bischof  Kyros  zu  verstehen ,  oder  die  Pilgerin  war  schon  vor  Karfreitag 
des  Jahres  387  auf  ihrer  Backreise  zu  Edessa;  das  erstere  scheint  mir 
das  Wahrscheinlichste  zu  sein. 

XXII. 
Datam  der  Kaiäerproclaination  des  Honorius. 

Als  Datum  der  Kaiserproclamation  des  Honorius  gibt  Sokr.  V  25  den 
10.  Januar  393  an ;  die  Fasti  Yindobonenses  priores '  haben  den  23.  Ja- 
nuar 393 ,  sind  aber  unzuverlässig  • ;  ganz  falsch  verlegt  das  Chronicon 
paschale  dae  Ereigniss  nach  Born  und  ins  Jahr  389 ''.  Nach  Fetavius " 
haben  sich  Tillemont  *  und  Gßldenpenning  '^  entschieden,  die  Kaisererhebung 
des  Honorias  auf  den  20.  Kovember  393  zu  setzen ;  ich  muss  aber  gestehen^ 
dass  mir  ihre  Begründung  dieser  Datirung  äusserst  schwach  erscheint  und 
keineswegs  genügt,  von  der  Angabe  des  Sokrates  abzugehen,  der  in  seinen 
chronologischen  Mittheilungen  sehr  zuverlässig  ist;  mit  Sokrates  und  Pagi  '* 
halte  ich  den  10.  Januar  fest. 

1.  Wenn  Sokrates  und  Philostorgios  XI  2  gleich  hinter  der  Kaiser- 
erhebung des  Honorius  den  Zug  des  Theodosius  gegen  Eugenius  erzählen, 
80  ist  damit  noch  nichts  dafür  gesagt,  dass  diese  zwei  Ereignisse  sich  zeit- 
lich anmittelbar  folgten,  wie  Tillemont  und  Güldenpenning  annehmen;  die 
EraignisBe  können  vielmelir  um  mehrere  Jahre  auseinanderliegen ,  wofür 
ich  eine  Menge  Beispiele  besonders  aus  Sokrates  beibringen  könnte. 


'  Peregr.  64.  '  Peregr.  64.  »  Praef.  29.  *  Siehe  oben  S.  279. 

>  Bei  Momnisen  IX  298, 

*  So  datiren  sie  auch  im  Jahre  392  den  Tod  des  Valentinian  und  die  Kaiser- 
erhebung des  Eugenius  falsch. 

^  Neues  Archiv  II  66  Anm.  1.  ^  Rationarium  temporum  II  4,  12. 

»  Bist.  V  764—765  note  52. 

">  Kaiser  Theodosius  d.  Gr.  222,  besonders  Anm.  9.  "  CtA-  ?ftR.,  'i-- 

Smasclien,  Jjüuiiaeber.  %b 
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2.  Marcellinu«  Cotnett  berichtet  zum  Jahre  393,  dsM  bei  der  KaUor- 
'  proclamution   des    Uonoriux    xu    Kuiistiiiitinopel    ,liora   diei   t«rtia    tenebnw 

fA«Ue  sunt'.  DiM«r  Bericht  Ut  aus  MarcellinuB  apAter  in  dl»  CfaroDik 
ProApers  eingMetzt  worden'.  Ea  ist  «b«r  nicht  zweifelhaft,  wober 
ccllinas  i!ie  Nachricht  hat;  denn  Claodinn,  den  Maroellinus  uachwci»ltch 
nutzt  hat  *,  bericht«t  *.  daiw  zur  7.eit  der  KuiBorerhebung  des  Honorius 
heftigor  Sturm  den  HimmDl  mit  Wolken  verhallt  habe,  und  tla&ü  geracb  in 
dem  SlomcDte.  aU  die  »Soldaten  dem  neuen  Kaiser  huldigten,  da»  Dunkel 
»ich  Hclitvte  und  die  Sonne  er&chien.  Trotz  alledem  will  man  bei  Mar- 
üulliiiue  ein«  HonneiifuiDteruifis  berichtet  linden  und  bat  nun  durch  Uerechnaiifi 
«nnittelt,  das»  eine  sulche  am  20.  >'uveu]ber  '69'^  und  zwar  zu  Konslaii- 
tinopel  um  Mittag  vrar.  Pa$  war  dann  der  «ntecheidendc  Gmnd,  die  Kaiser- 
»rhebiing  aur  den  'J(i.  NuTemb«r  zu  setzen,  der  nirgendwo  Qberti 
Ut.  Von  einer  Sonnenfinsternisa  sagt  Marcellinas  gar  nicbts ,  und 
FinstemiBH,  die  er  nennt,  verlegt  er  auf  0  ühr  morgena.  Claudian  üpri 
eonnvnklur  von  oinom  Sturme:  trotzdem  soll  or  nach  Tiltemont  eine  Hona^ 
fiDBternias  damit  andeuten,  dns8  er  r.  18^  sqq.  ensahlt,  ein  Gestirn  wie 
Mond  sei  zur  Zeit'  jonee  Dunkels  uni  Himniot  eichtbar  geworden.  Vi'it 
wiegen  iiieht.  was  es  mit  dieeieni  Prodigium  nuf  »ich  hat;  jedenfalls  ab« 
bat  Clamlian  wegen  des  UesUms  nicht  den  •^lurm  zu  einer  Sonn 
nias  gemacht. 

3.  Claudian  Ifisst  am  Tage   der  KaJBererliebung  den   Theodosius  rt 
üohuv  Ucuorius   »agen,    er  könne  noch  nicht  in  den  Krieg  zicfaei.. 

da  er  noch  keine  zahn  Ernten  gesehen  habe  (.necdum  decima»  onicBSiu 
aristas' ;  v.  372).  Man  meint  nun,  Theodosius  hätte  wohl  Ende  des  Jahr« 
393,  nicht  aber  am  Ifi.  .lanuar  393  «l«o  Kprechen  können,  da  Unnorini 
am  9.  September  984  geboren  war ;  Theodosius  Ixtte  daher  am  10.  Jmiiut 
Bon,  nicht  zehn  Ernten  nennen  mQt>aon.  tch  halte  daa  für  geradexu  eir 
Itig;  denn  zehn  igt  eine  runde  /alil,  und  bosondcra  der  Dicbu<r  spriclil 
in  runden  Zalilen :  auiifierdem  stand,  wenn  man  nach  Consulat.'>jalim 
'rechnet,  Honorius  zu  Anfang  393  im  zehnton  Lebeoejulire. 

4.  Mau  könnte  sich  fllr  den  10.  Januar  303  aueh  auf  lUo  GcMtn 
berufen,  in  denen  nach  diesem  Datum  verwiegend  Theodesiua,  Arcadiv 
und  Uonoriiui  uU  Auguäti  genannt  werden;  aber  gemde  in  den  KaisenuMR 
Kind  die  OoHet2e  am  weuiggieu  zuverlilssig.  Bemurkt  sei  endlich,  dass 
Theodüsius  II.  am  10.  Januar  Kainer  wurde*. 


'  Bei  Mommaen  IX  498. 

*  Uarcellinua  citirt  tarn  Jahre  899  eiiwu  Ulaudiauvers. 
»  De  IV.  Mtu.  Honorii  170-183. 

•  Ubron.  pnach.  zum  Jahre  402. 


Xim.   Panlim  von  NnU  Anfinge. 
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XXITI. 
Paalin»  von  MU  Kintrilt  in  dm  MBnclis-  niid  PrlesteralHiid. 

X>if  genauer«  Z4ntbei<tiinmunK  de«  AiifciithaUe»  de»  Pauiinue  von  Kola 
Spanien  und  damit  auch  fteiner  Taufe,  Welienteagung  unci  Priesterweili« 
{at  keine  I^k-Iite  Aufgabe:  «iö  i»l  von  Tilloroont  ',  üvn  Maurinwn  '  und  Ton 
BuBC  *  im  nllgemeinen  richtig  gelobt  worden,  docli  nicht  ohne  eins  Menge 
von  Värnehen  und  Buhwniikungen.  itn  einzehieii. 

1.  Chifllet  eetrte  die  Taufe  l'auHns  ine  Jalir  379';  er  wurde  dazti 
iMwoiieii  durcli  dau  Uodicht  XiU  deti  Paulin,  das  um  da»  Jahr  i194  ver- 
fallt wurde  und  iu  weichem  (t.  7  — 13)  gesagt  ist,  er  habe  dem  heiligen 
Üiachofe  Felix  von  Nola  vor  lf>  Jahren  »ein  Herz  j?eweiht.  riiece  Stelle 
kann  sljer  nicht  %'nn  dor  Taufe  Pauliti.%  ver^tandeu  werden;  denn  nach 
Brivf  20,  G  verglichen  mit  A,  4  fiel  »eine  Taufe  mit  seinem  Zurücktreten  . 
Tom  Welttfllx^o  zusammen;  auch  sagt  Paulin,  Brief  18,  jt,  da»«  er  noch  nicht 
getauft  war,  als  er  »wischen  den  Jahren  380 — 390  xu  Vienne  heim  Id.  Mar- 
tinus  war.  Getauß:  wurde  aber  Paulin  zu  Bordeaux  durch  Btachof  Del- 
phinus  nach  Brief  !!.  4  und  zwar,  ehe  er  eich  nach  i^panien  ins  Stilllel>en 
zurückzog;  di.-un  eein  Aufenilialf  in  Spanien  wurde,  wenijfslens  in  den  ersten 
Jahren,  nicht  durcli  ifine  Keise  nach  Gallien  unterbrochen,  wie  da»  zehnt« 

edicht  an   Amtnninx  zeigt  ^ 

2.  I'ie  Dauer  des  Aufenthalte»  in  Spanien  Iftest  sich  mir  aus  den 
Briefen  erkennen,  die  Paulin  in  dieser  Zeit  mit  .\u8omi)s  wechselte.  Damals 
schrieb  nAchwetälich  Äusoniue  an  Paulin  seine  Briefe  23 — 25 ,  Paulin  an 
ihn  die  (ledichle  X  und  XI.  üeher  die  Reihenfolge  dieser  Hchriftetacke 
iet  man  keinct^wei;.^  im  klaren;  sowohl  Bus«'  als  auch  Eliert  ^  hatten  den 
25.  Brief  des  Ausou  fflr  den  zuerst  geschriebenen,  und  ich  begreife  nicht, 
dass  Ebert    auch    in    der    zweiten  Auflage    seiner  Literat»n(e>«chichte    trotz 

Auafidirungen  Kad  Schenkls  *  bei  dieser  Ansicht  geblieben  int.     Ebert 
«int,    AusoniuR  habe  nach  Empfang  von  Paulins  Gedicht  X  nicht  einen 
«otchen  .Absagebrief,  wie  sein  Brief  25  es  sei,  ao  ihn  schreiben  k&nncn  *. 


'  "Kim.  XrV,  besonders  ~2A  uote  ?. 

*  (lemprknngcn  zu  Ep.  24—31  des  Augustimi-i. 

*  Paulin.  Bischof  von  Nola  I,  besouders  lÖO  und   192. 

*  PanUnuH  illustr.  II  5.  Auch  Tilleniont.  Mi'm.  XIV  18  halt  das  fltr  m6g)irh. 

*  Vgl.  V.  I—*  und  108.  •  A.  B.  0.  109—171. 
■•  Alleomoinp  (»eschiclite  der  Literatur  des  .Mittelalters  ]*  2ÖS  und  besondotB 

im.  Z. 

*  Proleg.  zur  Ausgnbe  de»  .^nsomuH  in  Heu  Mon.  4.i?rin.  unliqu.  V  2.  12. 

*  Auch  McrIeiiH  (QuiieHttonoA  AnAuiusciii«  I,  d^  Ausonii  roligione,  DiswrtaLiaii, 
Leipzig  1^80,  19)  schlivsst  sicL  der  AijffiUDtiinK  b^berts  an  inid  sagt,  wir  aOaatAix 
licht,    ob  Ausoa   die  uirci  Bricfr    Pnullna   t>rh&U«n  WW  ,   ilui  YwÄwv  V'*«»    *«s«- 
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Dagf^gen  ist  aber  zn  sagim,  dons  Brief  2r»  kein  Alisagebrief  ist ;  er  gibt ' 
<Iein  Mis^miith  darfllior  Ausdnmk,    Hans  Pniilin   nicht  nach  Oatlien  zurQc 
kehren  und  so  das  Kfind  des  pornflnlichcii  Vi^rkchrs  'n-icdor  anknüpfen  wuUt 
Ansuniufi  gibt  ubi-r  nicht  einmal  die  Hoffnang  ganz  auf,  dass  Paalin 
eines  andoiTi  besinnen  word(<  '.    Der  beste  Beweis,  dass  Brief  25  des  Auscmil 
nicht  vor,  i^ondf-ni  nach  Gedicht  X  des  Paulin  entstanden  i«t,  ist  alk-i 
auch  Schenk)  entgangen;  in  Brief  25,  110  —  112  bezieht  6ich  nämh'cli  Ausonins 
offenbar  luif  die  von  Piiulin  in  Gedicht  X,  297  wi-  aungesprocheneR  enuten 
it^danken  und  benondera  auf  seine  BefElrchtungcn  ftlr  das  lieben  nadi  deni_ 
^d»  and  sagt  dagegen:  Sit  procul  ist«  metns! 

Daas  Paulin»  Gedicht  XI  die  Antwort  auf  Brief  2&  des  Aiwonitis  ist, 
anberweifelt ' ;  ebenso  steht  fent.  dass  dem  Oedicht  X  des  PaaKn  diT  23. 
24,    Brief  des   Ausonius   und  noch    zwei  verlorene   vorhergegangen    stad: 
denn  in  Brief  24  Anfan;:  klagt.  .Vnsonius,  dash  das  schon  der  vierte  Biia 
an  Paulin  t>ei,   und  er  sei  noch   immer  ohne  Antwort..    Sie  sind  aber  rii 
laicht   nichi.  alle  vier  bei  Paulin  angekommen;   denn   dieser  antwortet  in 
äedicbt  X  nur  auf  ein  .nnmerosa  tnplex  pagina  carmen'  (v.  t>);  er  hatte  al 
als  er  dies  schrieb,   den  23.  und  24.  Brief  dee  Ansonit»  vor  sich,  wie 
Erwähnung  de»  Iletlerophonte«  und  der  Tanatiuil  zeigt  •. 

Paalin    klagt   mm    im  Anfange  von  Gedicht  X,   er  habe   vier 
Jahre  von  Ansonius  nichts  empfangen,  and   sagt  weiterRin  v. 

.derselbe  habe  ihm  vorgeworfen,  da«»  er  drei  Jahre   lang  dem  heiiuaUit: 
fioden  fem  geblieben  sei.  Scboiikl  *  will  diese  beiden  Angaben  identifioirul 
ex  sagt,  die  ersten  sechs  Verse  im  Gedichte  des  Faulin  seien  nur  aas  den 
■^dichte  dos  Ansonius  ciiirL;   en  klage  also  vielmehr  diaaer,   dsH«  er 
.fahre   von  Paulin    nichls    gehOrt   habe.     Uieso  Auffassung   ist    unbaltln 

[ienn  i^onkl  selbst   rauss  zugeben,  das«  die  Varse  des   Panlin, 
luf  die  sechs  ersten  Vorse  folgen,    zu    einem  Citate   aus    Ausonins 

aen,  und  muss  daher  annahmen,  ifauH  liier  etwas  ausgefallen  sei; 
muBS  femer  zugestehen,  dnss  die  sechs  Verae  in  den  Briefen  doa  Anaot 
webt  wortlich,   sondern    nur   dem  Sinne   nach   vorkommen.     8io   koauMl' 

(^ber  audi  nicht  dem  Sinne   nach   bei  ihm  vor;  denn  bei  Ausonius  isl  ia 


den^i 

ind: 

it  in     ' 


Brt^'f  2i  de»  Ausod  znletxt  erhalU-n.    Wi-nn  übrig«!»  Mertens  in  ili»"«'r  SrhriT 
i'hri^llichc    I{ckf>nntni.tH  Aiisons   g»gcn  Speck    ((JuapHt.  Auson..   Brcslan  1^741 
Ejcbutx  nimmt,   luit  er  rM-ht;    diu  25.  IJedicht  des  Atuon  (v.  11:2 — 114)  uihI 
10.  ttedicbt  des  Panlin  {v.  147  t^q<t.  aml  280  sqq.)  spreche»  entsrhicdeti  für  An 
übNiitt>nthiini. 

i  Ep.  2.\  112  sq. 

■>  Vgl.  PsHÜn,  Carmon  XI  80.  mit  Auswn,  Ep.  2&  Anf. 

-  Panlin.  Cami.  X  191-192:   vgl.  AiKsoii.  Ep.  23,  91  und  2*,  70—72: 
«u»fl*T«lrm  Pimlin,  Carm.  X   I9R  und  20S— 205,  mit  Au«m.  Ep.  24,  50—52; 
flinen  Paulin  v.  20S  ond  Ansoii  v.  -ül  sogar  wQrtlich  Qberein. 

*  L.  1.  n. 


XXnL   Pnnlli)»  %-<hi  KaIii  Aiifitngp. 
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Brief  21  Anfang  von  vier  IJriofen,  nicht  von  vier  .TahnMi  die  Rede:  daa 
tloch  etn-ae  ganz  nn<iere)>. 
£s  etelil'  glso  fest.  dsjFtä  Paulin  wenigstens  drei  Jahre  in  Spanion  war ; 
wulireclieiiilich  waren  es  wenigstenB  vier,  da  Anfionius  ihm  vier  Jahr«  fern 
hlieb.  Man  eajurt  j<;ewi)hiilicii ,  er  IihIi«  vi«-  Jahr«  in  •Spuiiieii  zug«liracbl ' ; 
mit  R«ctit  ah«r  ftlgt  lillemont  bei:  ati  moin«;  «8  waren  wenigstens  vier 
Johro,  vielleicht  noch  mehr*. 

3.  Mit  welchem  Jalire  endigte  <leT  Aufentlialt  Paulin^  in  Spanien? 
Das  iftt  nur  aus  «einem  nriefwechsel  mit  Augustinus  zu  erschlieftscn  ^ 
Hier  Vommen  aus  der  Briefttninnilung  de»  Augustinu»,  in  die  auch  die  Briefe 
de<!  Pflulin  an  ihn  aiifgi^nonimen  worden  sind,  die  nr.  24 — 27  und  30 — 'H 
in  Botrnchi.  Diu  nothvccDdigö  Gnuidlago  der  Untersuchung  ist  aber  die 
EnUicIitüdung  der  Frage,  tn  welchem  Jahre  Augustinaa  Bischof 
fieworden  &ei.  AI»  Hi»-vh»f  »ntürsclirieb  er  die  Beecliloase  tlee  Concils 
Karthago,  welche«  am  'iti.  Auguet  U^'i  zutioiamoncxat  *:  da  er  nun  kurz 
vor  Weihnachten  geweiht  wurde  ',  so  war  die  Weihe  Bpateetens  im  -lahre  396. 
Prospers  Chronik  »etzt  sie  in»  Jahr  '-^9b  *.  Dagegen  fahrt  un»  Augustin» 
Schrift  De  div<trBi)i  iiuaestiuuibu«  ad  Siinpliviimuiu  libri  diio  auf  das  »Inbr  'MO. 
Ich  lege  keinen  Werth  darauf,  dass  Augustinus  im  Vorworte  dieser  Scluift 
den  Adressaten  anredet  mit  pater  SimplicJane;  auf  Tillcniont'  allerdings 
pachte  gerade  dieses  Wort  .pfltcr*  grossen  Eindruck ;  er  glaubt,  Angastinufi 
^Tm)  80  keinen  Priester  anreden  ktinnen.  Aber  nach  Cunf.  VIII  1  und  2 
^impliciBn  zur  Zeit  der  Bekehrung  des  AugUBtinus  aclion  nit.  und 
abrot)iu&  verehrte  ihn  wie  einen  Vater,  er  war  auch  ,in  aocipietidu  gratia' 
der  Vater  des  AnibruHius.  Aber  viel  muhr  alit  dieser  Ausdruck  ,i>ater  Sim- 
plicinue'  füllt  ins  (jowicht,  daits  Augustinus  wioderliolt  bemerkt,  er  habe 
4ie   genannte   Schrift    dem   l:iimphciaiiuB,    dem    Bischöfe   von   Mailand   und 


*  Bmt  I  140  Anin.  13;  TU  Union  t.  M6m.  XIV  13  n.  40. 
'Doch  ici^  wohl  das  .cgens'  in  Aiikoiik  Ep.  24.  6'J.    t]iuu<  ?na1in  im  vierten 

[ire  mit  dem  Verknuf  seiner  Ofller  in  Spanien  »rhon  liv^anin-n  hHltr. 

*  Buae   henift  eirh   in   dioaer  Frage    nnd  «iicU  BnnsC  üftern  auf  die  Oiranik^ 
txtvn  (i.  B.  1  183    und    l.w.jijdpi*   192—198).     Div«-  Chromk   ([i^drurkt    st 

dein  »paninchcti  Jesuiton  KifruiiYmus  Ruiniiiiui  dt-  HiiSUcra  im  17.  Jahrhuiiilc 
tzt  von  Ml^ne,  fatr.  lat.  XXXI)  int  ciue  FäNciiiing  und  aU  aoldie  sofort  tMch 
Uirena  flmcheiuen  von  N.  Antonio  üi  der  liibliotheea  Hispiuui  vetae  11,  Rmu  \ti 
tlanrt  wordea. 

*  Hefele  a.  a.  0.  II  63. 

*  8*nno  380.  3. 

*  Nach  die«<nr  Chruiük  aollio  man  auf  den  (.iedankeR  kommen,  die  Wstfa»  a«i 
im  Jdhr«  894  gewesen :   dfno   nie   Wrichtet  ziun  JaJire  i9i  xuer»t   die  Be- 
iles Kiigenius  (Herbst  394).    dniin  die  Wpilif  Angustins  tkiin  vot  Weib- 

btim)  und  endlich  den  Tod  deh  Thcodoelus  (17.  Januar  99b). 
Mim.  XIII  'JV,  iiote  21. 


ASO 


kllJ.   Pautina  von  NoI«  inftagCu 


Nachfolger  des  Ambrosius,  gßwitiniet  '.  Kimplician  folgte  aber  dctn  Amlirostu 
auf  dem  bischöflichen  St4ihlß  von  Mailand  nacK  dem  4.  April  'i97.  Km 
WKr  die  gunstiiite  Schrift  an  Siniplidan  die  «re(«,  die  Augustinus  als  Ui- 
»chof  vttrtaatiiß  *,  und  er  scliriub  sie  ,in  ipfio  «xunUo  epifccopatus  ind'*. 
Demnach  wikrc  AugUAtinus  gegen  £odo  des  ■lahree  3%  Bischof  geword«l^_ 
da  er  doch  wolil  nicht  zwoi  Jahre  zur  Ahfattüiuig  die«»r  bchrift  hraucht^^J 
Und  diesen  Termin  hatte  ich  fflr  d«n  bei  weitem  »iT«rlättsigkten  *,  d«  di« 
(ilatibwardigkcit  Proäpurs  mir  nicht  gross  genug  erschäinl.  um  gegen 
ziemlich  klar^^e  Zmgniss  des  Angustinus  selbst  den  Ausschlag  zu  gel 
macht  er  dnch  fflr  die  Jahre  37;> — 3i)5  nicht  weniger  als  vinr  nachwcishcl 
falsche  chronologische  Angaben  ".  denen  nur  sieben  nachweislich  richli 
gegenüberstehen';  auch  Holder-Egger  sagt',  dass  dem  Pro$p«r  in 
Clirunologie  oine  gaueo  Menge  von  Fuhlvm  nachzuwui&eji  Mri. 

Pautinaa  schrieb   seinen    ersten  Brief  an  Augubiinus  (Brief  4)  g|i 
zeitig   mit  Brief  3  an  Alypins  *  und   rwar  ,Tor  dem  Wiotar'  '.     Aber  noch 
ehe   der  Bote   mit  dem  Antwortschreiben  des  AiigUHtinnK  bei    ihm  eintraf, 
hchickt«  er  einen  nouon  Brief,  der  jedenfalls  nicht  nrnhr  vor  dem  Winti-f 
geschnoben    ist  (Brief  6J  '".      Als   Antwort    auf  den    ersten    Brief  Paulins 
schrieb  Augustinus  Brief  27 ,    ehe    er  den  zweiten  Hrief  Paulins  erhielt  "; 
auf  den   zweiten    Brief  Paulins   antwortete    er  a]»bald    mit   Brief  äl ;  hier 
theilt  er  ihm   die  Nachricht    von   seiner  bischöflichen  Weihe  mit  ".   Dii 
Weihe  fand  h1«o  zwischen  der  Abfassung  tsoine»  ersten  und  zweit«a  Bri 
an  Paulin    Htntt;    war   eie    nun,   wie  oben  wahrscheinlich  gemacht 
kurz   vor  Weihnachten   des  Jahres  396,  so  wurde   der  erst«  Brief  Pan 


hli^ 


■  So  Retmct.  11  1 :  JPrinii  dno  libri  sunt  ad  Simplicianum  eccl«»we  Jl< 
luienats  nntistitem ,  qui  hestjasimo  siicocsttit  AmhrMio';  ferner  De  ocio  Dal 
qnieatianibns.  qnaest.  VI  1  (Migti#.  Patr.  lat,  XL  162) :  .Floc  a  mo  bralse  m 
SimplieiHnus  >rediu1aoenBie  ep.  alitjiianilci  qaa<>aivit';  De  pracdesL  suiciorum  i,  ^ 
(Migiie  1.  I.  XLIV  9St))  fiftgt  er,  er  lialie  diene  ßfli-iier  ad  «rpiiKopiun  SiraplicÜMS 
gewlirieben. 

*  Retrad.  II   I.  »  De  praedest.  «anct  1.  1. 

*  Giahi'r  wurde  «llgvinciii  du«  Jahr  3&&  aiig^iKniimeii;  m>  vor  TillcnMml 
den  Maurineni  o.  a.  w. 

*  Athftnarichft  Tod  setzt  er  Ht^Z  statt  881 .   den  Aufstand  des  Maxitnis 
dcA  Tod  tiratiaii*  384  statT:  .if^;  fcnu^r  IXs^  er  dvn  HJeronynuB  achoa  ttSi 

in  Bathlvliitai  waha«n  «id  vu-lo^  di«  Beaungung  iv»  Eugeniu«  ins  JohrSSS 
894. 

*  Daxu  koiniiit,  doa»  er  xum  Jalira  8^  bmclilet,  neben  lüuirius  sei  Mifb 
tdaetus  (denn  hO  iwc  ohne  Zweifel  statt  t'rsaciit»  lu  XvMn)  abgesetzt  worden,  *^' 
rend  die«er  dwh  nach  .Sulpiclns  Severus,  Chron.  II  51,  5,  freiwillig  »«mrm  Bi*" 
thiim  «iil^^e  und  .solus  Itlincins'  abgesetzt  wardc. 

^  NViie»  AiWiiv  I  SS.         >  Vtjl.   Kp.  3,  2  und  4,  1.  *  Ep.  0,  1 

'•  Ei».  Ö,  I.  "  Vgl.  nr.  2  und  8  und  b««iond«n(  ar.  5. 

■  Ep.  ai.  3. 


J 
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lins  Herbst  396,  der  zweite  Paulins  unO  der  erste  Angii^ins  vor  Elnde 
396,  der  zweit«  AugustinH  zu  Anfang  ä9T  gaechrieben.  TUIomunt  '  und 
lue  Mauriner '  setzen  den  ersten  Brief  Pauline  an  Augu&tin  ins  Jahr  394, 
den  zweiten  393  und  die  Antwort  Auguetins  auf  diesen  zweiten  396;  8io 
nehmen  «Iso  an ,  dam  eich  dieser  Brivfweciiäel  auf  eiuen  Zeitraum  vc*n 
1  ','t  J&hr^n  vertheilte.  Das  getit  aiiar  nicht  an ;  denn  der  er^t«  Drief 
Pnulins  i«t  ,ant«  lüomom'  geschrieben,  der  zweite  spätestens  nach  dieBem 
l^inter  im  Pnihlinge :  die  Antwort  Augustins  auf  diesen  zweiten  Brief  kann 
or  nicht  ein  Jahr  nach  Empfang  deaselhen  erfolgt  »ein;  denn  Augostin 
kann  die  Antwort  auf  einen  Hriof,  der  ihm  so  überaus  geDiIlen  hatte  *  und 
iW  von  einem  bo  huch  nngCHehf^neti  Manne  an  ihn  gerichtet  war,  nicht 
lange  hioauegoechoben  hüben ;  auch  lebte  Paiiliii  {latiials  «chon  in  ^ola,  veu 
^Hko  die  Ueberfahrt  nach  Afrika  eclir  kurz  und  leicht  war '. 
^B  i.  In  dem  liriefe  an  Aly)iiu8.  den  Paulin  gleichzeitig  mit  dem  ersten 
^Bb  Augtutinus  »chriob,  sagt  er  nr.  4:  ,In  natalibus  autem  animae  adfauo 
mihi  tempus  infantiae  Mt,  quae  intentalis  Christo  vuhieribus  immolata  digno 
itanguiti«  agn!  vtctimain  praecucnrrit  et  dominicani  auHpicata  ent  paBsionein.' 
Pas  ,in  natAÜbuR  aniinau'  kann  weder  von  der  Taufe  Faulins  nvch  vun 
seinem  Weggang  aus  der  llciniat:  nach  Spanien,  eondem  nur  von  Minen 
antritt  ins  Monchthum  und  dem  Verkauf  seiner  Cntcr  vorstanden  werden  * 
Sind  also  diese  zwei  Briefe  Herbst  396  (nach  den  andern  395)  geechriebon, 
so  begann  <lor  Guterverkauf  mit  Ende  394  (393?).  Dat;8  sein  Ueliergoni 
znm  Mänchthum  nicht  vor  Mitte  394  geschah,  geht  auch  damus  hervor,' 
ila»s  er  auf  Theudotsius  nuch  deusen  Sieg  über  Eugeiiius  einen  l'aneg}Ticus 
verfa»&to  *;  e^  ibt  kaum  auztinehmcu,  das«  er  «ine  solche  Schrift  nach  seinem 
Abschiede  vom  Weltloben  verl'asst  hat.  Als  Paolin  an  Alypius  schrieb, 
war  er  schon  eine  Zeitlang  in  Campanien  oder  doch  bei  Rom  \  Bald  nach 
Heiner  Ankunft  in  Xola  wurde  er  schwer  krank';  diese  Krankheit  war  im 
Anfang  de»  JahrcB  *.  l}h  Bflekkehr  von  Spanien  iat  daher  ins  Jahr  395  \ 
zo  setzen.    Die  Abreise  aus  Spanien  erfolgte  aber,  wie  ich  aas  einer  Stelle    ' 


*  Mim.  XIV  724  iwto  9. 

*  Girili'itniiß  zu  iltm  BriE^fen  des  Anguetiuus.  '  Ep.  27,  2 — 3. 

*  Der  erste  Brief  Paulinn  wordp  dnrrh   pinpn  fklavpn  nnch  Afrikii  grbrarht 
[t.  6,  l};  «s  tat  titrht  atieiiiiehm«>n,  (iaim  iljever  dort  4>in  tiid)ii-i>  Julir  xiii-nckblieb. 

^  So  ricliÜK  Tillemont  I.  l.  724  imd  Bnae  I  160. 

'  fiennadius.  De  vir.  illnrtr.  c.  48;  Hieronymos,  fip.  58,  8. 

^  Vgl.  iir.  3:  instnictii  tuo, 

*  Paulin ,    Ep.  5  nn  Reverna  nr.  II — 13.     üfit  Recht  wird  dieser  Brief  und 
lit  die  Krankheit  Pauliim  von  Tillemont  (1.  1.  725  Bi>tv  111  in  den  Anfang  seines 

LufenthAlte»  in  CampaciiMi  gesetzt;    vgl.  nr.  13:    ,et  epus  dei  salvatorU  in  nnbt« 
npxnin  tnta  ven«iratur.' 

*  Vgl.  1.  1.  nr<  14:  ,Afri  i]iii>qne  ad  noa  opiscepi  reviaendo»  i^vvtba.  MnAato 
äwruut,' 
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d«8  orBt^n  Hrifife«  PaiilinB  un  ü^verut  ecliltoMCa  za  fcAnnen  glanb«  ', 
Ontern.  Der  Aufentlialt  in  ${uinic-n  bociann  aino  !ipAt«fiU>ns  im  Jahre 
ä&  er  ja '  wonigiteos  vior  Jahre  gL'daiwrt  hat. 

^>.  Kfl  bleibt  die  Frage  noch  m  beantworten  nach  dorn  Eintritt  Paah 
in  Jen  !*riMtentand.  t'eber  diesen  untprrichtot  uns  d*r  <>r5tp  Briof  Paoli 
an  Sevorus;  hiernach  erfolgte  er  noch  seinem  Eintritt  ms  Möiirhslebrtl 
/.u  Barctelona  am  Vi'eihnaRhtAfaste*,  und  nrnr  walirocheinliph  in  dem  Jahre 
TOr  ä(!incr  Abmxc  nits  Spanien  *,  nlflo  am  27>.  DßCM>mb4^r  31)5  foder  39-1  ? 
Man  hat  aus  den  Worten  des  Briefes  (nr.  10):  .die  Homini,  quo 
carne  dignatua  etV  den  ^chluse  gozugon,  die  Weihe  wi  an  einem  Sanai 
gQsobehcn ,  und  ist  eo  auf  dos  Jahr  393  gekommea.  wo  Weihnachten 
einen  Sonntag  fiel*;  ich  halte  e&  aber  für  ganx  unangebnicht ,  aue  j 
Ausdruck  einen  Sonntiie  hernuAzulL'sen;  der  natürlichste  8inn  iet  diicb  A 
daa»  es  an  einem  FeRte  des  Kerrn  war,  und  zwar  am  Fcalc  aetner  Gebort? 
wer  wird,  wenn  er  hört  vorn  .Tage  dee  Herrn,  an  dem  er  im  Fleische  ge- 
boron  wurde',  nn  einen  Sonntag  denken?  Nicht  so  klar  wäre  die  Saoha, 
wenn  ^die  dominioa'  da  stände,  weil  diesee  der  bergebraclite  Awdmck 
Kunntag  iüt. 


4 

^1 


XXIV. 

riir»n<tl»f^H>  des  nin^eniKlm»lif  itPH  in  Palästiuit. 

Die  Zeitlage  der  einzthiea  Phy»t'u  dvs  .Streites,  welclier  in  Brtrs 
Origeues  im  letilen  Jahrzehnt  des  vierten  Jahrhunderts  zwisciwn  Ilieronyn« 
und  Epiphanios  einerseits  und  zwischen  Johanne«  tod  Jerusalem  und  Rufiti 
Hndererseits  i-iitbrannte .    ist   von   VallarM  '  vielfacli   ander«  wie    früher  roll 
Till4?monl  '   bestimmt  worden ;    Zrtckler  ■   i«t   in  allen  Stocken  dem  Vallani 
gefolgt.    Mir  schien  eine  neue  Untersuchung  hier  nothwendig  zu  seto: 
fEÜirUi  za  bestimmtem  und  zum  Tlieil  andRm  Hesultafeu. 

1.    Brief  57  des  (lioronymus   an  Fammacliius,    eine  Rechtrertig 
der  Ueboraetzuiig  dos  Briefes  des  Epiplinnios  gegen  Johannes  Ton  Jerusal« 
ist  im  Jnbre  395  geschrieben  ^    Dieaes  Jahr  ergibt  sich  ako:  Kaiser  The 


'  Vgl  nr.  11:  .Quodiii  tarn  ad  iltaffit  ütsrenum  propiüo  deo  vi»  occi 
post  pBscba  in  nomini)  Christi  profii-iucctv.' 

*  Bieb«!  oben  8.  54».  >  E)k  5,  7  und  10,  *  E]i.  h.   \\. 

*  So  BuHe  I  192  Amn.  IS;  Tillemont,  iMm,  XIV  40  und  7fö  noU  9. 
neafrdiii^  v.  Hartd,  Paulini  earminn,  index  p.  407. 

*  ViJa  «.  Hienmi-mi  r.  24  sqq.;  ferner  die  Vorrwiija  tu  Rp.  57  und  xor  '• 
Contra  Inannvm  Hi"ro«nl. 

'  .M6ni.  XII  837  iii'te  42  x».  '  HieroinTnn»  289  ff. 

■  hana  er  in  der  KTfAm  HAlfte  des  Jnbn-a  89S  geacloHebc»  ist.  wir  V^IUn* 
heliaajtifit,  ist  nicht  zu  heweiwu. 


^ 


XXIV.  OrigeniBteiirtKit  iu  PiilltsUiui. 


55S 


IT  bei  der  Abfassung  de«  Briefe«  todl,  abei*  nicht  luige  vorher 
gMlorben ' ;  f4>rii(>r  wünltf  ilur  Brief  vor  dcrm  .lonHHCommenljir  dc-tt  Hicro- 
nymuB  ge«c)iri«hen,  der  ine  •Inhc  '-iW  zti  8et)^«n  ij»t -.  t>i>  ergibt  tiich  d&s 
Jahr  S9S.  Bagegeii  sclieint  aber  eine  Aeuseerung  des  HJeroDyntos  (nr.  5) 
m  8proch«>ii,  Od'  hab«  ,aTlt(^  nniios  circitc-r  rif^nti'  di«  Chronik  d«  Eiiftebios 
nbersPtxL.  Dieee  UeberBAtzatig  Hrhriob  er  in  den  ■Tabren  H7d~~SB0  ';  Vallarei 
will  duber  das  vigiiiti  in  quindecim  t-mendiren.  wahrend  TilloiHont*  sich 
mit  der  Erklftrung  hilft.  Ilieronyniue  habe  sich  ungenau  aus^iedrückt.  Das 
letztere  Bcbeiiit  au(^h  mir ,  oder  vielmehr  w  ist  da»  .circitur'  in  jeni'r 
Aeuaserung  nicht  zu  Qbersehon;  gerade  der  Zalil  20  scheint  man  aich 
als  ninder  Zahl  in  freier  Weise  bedient  zu  haben;  ds^  tbut  wenigstens 
Ohr>'sotrt«>nios ' ;  aucli  in  der  Vorrede  den  UieiuDymuH  zum  Jonascotn- 
nientar  ist  das  ,trienniuni  circiter*  von  einem  Zeiträume  von  vier  Jahren  xu 
verstehen '. 

2.  Urief  Til  doti  Hieronymu«,  die  Ochersetznng  des  genannten  ßchrei- 
bons  des  Kpiphanios,  ist  im  Jahre  393  und  nicht,  wie  Vallarai  und  Zäckler  * 
annehmen,  S'M  verfasst.  Denn  der  Brler  de»  EpiphAni4K  tselb^t  wurde 
,b«inahe  zwei  Jahre' .  die  UeberseljEung  fle&selben  von  HierunyniUä  auch 
mehr  wie  ,l'/f  Jahre'  vor  dem  57.  Briefe  des  Hioronymos  gesciuiebon'; 
nach  dem,  was  Hioronyntua  Ober  die  Enlatchung  dieser  Uebersetmng  er- 
zihli.  i»t  auch  utizunehmeo,  dass  sie  sulort  nach  VerOffentüchunji  det>  Ori- 
ginals gracbriehoh  wurde;  «ie  iitt  also  im  Jahre  999  antatanden. 

In  ein?  noch  frühere  Zeit  ist  die  Priesterweihe  des  Paulinian  zu  setzen, 
zn  deren  Rechtfertigung  Epiphanios  seinen  Brief  schrieb;  sie  war  alao 
i^testenii  im  Jahre  :W^  •,  Ist  das  al*r  bö,  dann  war  der  Aufenthalt  des 
Kpiphanios  in  Jerusalem  und  Detblebom,  von  dem  Hieronymus  Contra  Toan. 
Hionwol.  o.  10  und  II  spricht,  im  Jahre  3i}2  und  nicht,  wie  Val)ur»t  und 
i^Ockler '*  angehen,  im  Jahre  'MH.  Denn  die  Weihe  dea  Pattliniiui  vor 
jnuito  post  tempore',  alsu  lange  nach  jenem  Aufenthalte;  daa  steht  Cimtra 
loao.  Hierosol.  c.  10  und  ist  bisher  ganz  abeTKohen  worden;  wie  lang  aber 
dieaer  Zeitraum  war.  erstdien  wir  aus  Krief  51,  1,  wo  Kpiphsnins  mitthcilt, 
er  haho  nri  die  Mönch»  im  Bethlt^ihomkioiHer  nach  der  WE<iho  Paulinianü 
geachrielinn,  mp  hätten  schon  vor  einem  Jahre,  aU  sie  Über  den  Mangel 
«inea  Priesters  klagten,  di«  Weihe  des  PaaU'nian  fordern  sollen. 


'  Vgl.  nr.  Ü;  da»  .diidimi'  ist  liei  Hiemn^miia  von  kurzer  Zeit  zn  vorsteheo. 
^m      *  tli«lu>  oli)fu  S95  H.  481.  •   Siehe  oben  »TU  S.  57. 

^1      •  A.  a.  0.  637-  (339  ni.>ti<  42. 
^H       "  Sieh«  Kxi'uri«  XfV'  S.  ölG.  hoKonder»  Anm.  5. 

^V      *  Denn  die  (;<»innient»re  eii  MicIiAas.  Nalium  u.  b.  w.  wurden  892,  der  Jonaa- 
c-iiminenUir  aU-r  wurd«  SBÖ  gt-w-liricWn;  vgl.  ob«n  S.  461*. 

I'  1  A.  a.  O.  228.  •  Ei«.  57.  2. 

•  ViiDarsi  (bei  Mignc,  Patr.  Int.  XXll  flS)  e«tzt  sie  HU. 
"■  A.  a.  0.  24!). 


TT  Oi'iKnnbiteR>tn>it  in  Pnibttini. 


Was  (Unn  w«itprliin  <1ie8«n  Aufentli«il  des  ßpiplmnio«  in  JerU8«lera  utul 
,BeU)l6lieni  nngcht,  m  «nrd  er  von  Vallarsi  timi  Tilleinont  in  die  Osterz«it 
jewtzt,  offenbar  wegen  der  Stolle  Contra  loan.  Hiorosol.  c.  13.  Alwr  >lieM 
Stall«  besAgt  bloss,  ilae^  Johnnnes  von  Jeriifialcin  in  einer  Predigt  sDes 
Kusamraenfasttt« ,  was  vr  in  der  ganzen  Kasteiizoit  den  Kktechumenen  ge- 
predigt hatte;  fiio  besagt  aber  nicht,  dsss  dioBe  Predigt  zu  Ostern  wir: 
vie  konnte  vielinebr  zu  jeder  Jahreszeit  ausserhalb  der  Kastvnzoit  »ein. 
Auch  ist  x.\i  erinnern,  das«  Epiphanioe  die  beiden  Anreden,  welch«  ^h 
damals  zu  Jerusalem  in  d«r  Kirche  AnaGtaai»  und  in  der  ad  croeem  ^H 
LGegetiwart  det*  Bi^chof^  Johannes  hielt,  nach  Contra  loan.  Biero^ol.  e.  1 1  u 
«inem  und  demselben  Tage  nacheinander  und  nicht,  wie  Vnllartii  glauU 
(,data  haud  mnlto  po&t  occasione')',  an  verschiedenen  Tagen  gehalten  hat; 
Hieronymus  sagt  das  ganz  deutlich:  ,Nonne  cum  do  anostafd  pergeretis  ti 
crucem  ttc'  Ueh«*  dieses  Ziehen  von  ein«r  Kirt^ho  zur  andern  in  Jarasa- 
lem  belehrt  uns  rocht  anschaulich  die  Pilgerin  tiilvia  in  ilirer  I^eregriiutie '. 

3.  Wann  verfaBuie  Hieronytniis  die  Streitftchrifi  Cnntra  loanoBin  Hjen- 
-Bolymitanuin  ad  Panimachiuui?    Vallam  tctet  nie'  in  die  Jalire  390- 

jegen  in  d«r  Vita  s.  Hleronymi  *  ins  .)ahr  398.  während  Tillemont ' 
Jahr  -i^O  setzte;   Z&ckler*  nimiut  mit  Vallarei  die  Zeit  Tun  398 — 399 
Mir  scheint  das  Jahr  397  da»  richtige  zu  8«in.    Denn  a.  Hieronymua 
da«  Werk  ,annoH   fenne   decem'  nach    den  Coinmeularen   eam  Ecola»tastci 
und  zum  Hphesitrhrief  ic.  17);  den  erstem  C^nimentar   verfasste  er  ab*i 
im  Jahre  388  und  den  zweit^'n  367  •.    b,  HieronyniUH  sagt  (c.  11),  er  habe 
TOT  18  Jahren  Antiochien  verlamten,   um  in  Bethlehem  in  der  EinBaaknt 
CT  leben;    Antioohicn  verlieaB  er  ober  im  Winter  38.% — 386*.     c.    Er  sagt 
c.  14  von  Epiphanios:  ,1114  per  tutum  exind«  Lriennium  soas  ininriaa  devoral 
priviitnquc  liimultate  conterapta  fidei  tantura  correotioncm  poetuIaL'    ÜiwM 
Zeitraum  von  drei  Jahren  niiiss  nnbediuFii  von  dem  Briefe  des  Epiphaaioi 
g«gen  Johannes  ao  datirt  werden,  und  dioitei'  wunle  («iehe  oben)  im  Jahn 
393  goBchriAben.    Vallarsi  zäblt  vom  Jahre  dO.'>  an,  wo  der  Streit  zwisobM 
^Bpiphanios  nnd  Johannes  auf  seiner  Hölie  gestanden  habe;  aber  wir  haben 
Bolut  keine  Nachricht  darüber ,   6ss5  Kpiphanio.>i    nach  Abfassung  Mliw 
fea  noch  gegen  Johannes  atifgtitrcten  iüt.    Ho  kommen  wir  auf  das  Jair 
allenfalls  auch  ^97.  da  Hieronymus  von  einem  totum  triennium  spricht: 
iob  äehQ  das  Jahr  397  vor  wegen   des   voHier  unter  a  und   b  Oesogtci: 
aber  es  ist  nicht  ml>^ch,  Qber  dieses  Jahr  mit  Vallarsi  hinauszugebeiL 
Ilieronymu»   verfaBst«   die    Schrift    nach    c.  42    wenige   Monate   Di 
Ptingstcn.    An  dieser  Stelle  «igt  er,  es  iiei  am  Pfingsten  oinc  Rolcha  Viv- 


t  uien- 

sie  i^l 
399  iS 
aobiiiV 


'  EH.  Oainun-ini  p.  7^  wj().  •  Op.  n.  Hier,  tl  405  -400. 

■  Bei  Mign^  Patr.  lat.  XXII  }lfi  -119.  '  M6m.  KU  639  nat«  4S. 

*■  A.  a.  O.  Üf  Ai)m.  2.  *  Siehe  oben  S87  Ü.  tfTß  um)  388  S.  SM. 

£i«he  oben  H8<t  B.  ^SO. 
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lg  dor  Monne  einf^trtiten,  (ia&b  die  ganze  Welt  <it>ii  Tag  des  Öonchts 
erwartete  und  da<<s  man  die  Taufe  <ler  Katecliumenon  beschleunigte.  Eine 
eigvntüclit!  SoiineulJustemiB»  uin  Ptiug«ten  ist  aus  dieser  Ruazen  Z«it  nicht 
nachsuwuitteii  '.  £«  iiium«  «cIi  a]»o  mit  di«ser  I'^iinl^iniiKS  geradeso  ver- 
haltfii  wie  mit  der.  welche  Zosimüs  IV  5S  auf  den  Tag  der  Schlacht  am 
Frigidiift  setzt,  und  mit  einer  nndei-n,  von  welcher  Marcellinus  Oomod  zum 
Jahre  393  spricht*;  nicht  durch  den  Uond,  aondem  durch  Wolken  wurden 
bewirkt. 

XXV. 

Die  Stellung  des  Dichters  CInadian  zum  rbrixtenthnme. 

Theodor  Birt  hatte  srhoii  in  a«invtt)  I'riigraiiiui  .De  umrihu«  christianis, 
atum  StUichonis  seUtc  in  aula  imperatoria  occidcntali  valuerint'  '  den 
Satz  verruchten,  dass  der  Dichter  Qaudian  nicht  Heide,  wie  man  hia  dahin 
allgL'iacin  ongCDommen  hatte,  sondern  Christ,  wi^nn  auch  nicht  getaufter 
Christ  gewesen  sei;  er  hat  dann  spätor  iu  der  Vurrode  zu  »oüh-t  grossen 
Claudianausgabe  *  dieselbe  Frage  in  dciutielben  Sinne  wieder  eingehend  Le- 
Sprüchen  und  entcchivdeii.  £duEird  Arena  trat  ihm  entgegen,  eunUchst  in 
seinen  Quaestionea  Claudianeae  ^  und  dann  UL>uerdin)£)j  in  ^inem  AiifKstz  des 
Hiatorifichen  Jahrbuch«  der  Görrea-GofiellschaH  ';  er  veriheidigt  die  alte  Äuf- 
faeenng,  die  »ich  stutzt  auf  Auguatiniiä,  De  c\v.  dei  V  26:  ,pöetfl.  Clau- 
dianus  (Luamviii  a  Chri»iLi  nomine  alinnuB'  und  auf  Orosius  VII  35:  .paganus 
perricaciBsinius'.  nikmiich  die  Ansicht,  das»  der  Dichter  nicht  nur  nach 
aeinera  dichterischen  Gedankenkreise,  sondern  auch  nach  seinem  Cultus 
Hmle  gewotion  sei.  Eine  St'uUiingiialime  zu  dieaer  Frag«  dQrlle  hier  nicht 
EU  umgehen  sein. 

1.  Zniiftchst  tn«99  der  Versuch  Birts  ^  aufgegeben  worden,  die  Worte 
Augustins  fio  zu  deuten,  al-i  wenn  Claudias  nur  in  Reinen  Werken  Christus 
nicht  erwdhne.  ohne  damit  aber  Heide  zu  sein.  Denn  einerf^eits  hat  Orosius 
die  Wcirtfl  Augustins  so  veratanden.  dass  ('laudian  ein  fanatischer  Heide 
gewe^^ea  sb\;  ander^rHeits  liat  Arens  aus  den  Werken  Auguittins  eine  ent- 
scheidende Parallelstelle  beigebracht ,  die  klar  zeigt,  dass  der  Ausdruck 
,11.  Christi  nomine  alienus'  im  Mundo  ül'S  Augustinus  soviel  wie  paganus  ist  *. 
Uebrigen«  kann  auch  der  scharfe  Aubspruch  dei«  Orosiua  .paganus  perrica- 
cieMmuit'  andeuten ,  datts  er  hier  nicht  blo»a  den  Ausdruck  des  Augustinus 


t<  Pagi  3«.%  i.  *  8J«he  obrn  ^.  413  >  und  M5. 

»  Miirbiirg  188.^,  7—12.  •  Mmi,  Germ,  aiitiqu.  X  CS— 67. 

*  Mlbtttcr  1894,  M— 42. 
•  Claadian  Chrirf  oder  llwde?  A.  a.  0.  Bd.  XVII  (lg9B),  lUft  1,  a  l-SH. 
'  Vorrede  68. 
■  Aiiguntinu«),  Fndiindion  miI  I.mircntiiim  nr.  4  (Mijpi»,  PBtr.  liit.  XI.  333) : 
B  qui  coDlradicit,  am  onmino  a  Christi  noniiue  alieuus  est  aot  bat-rciicus.' 
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wiedergobeD  wollt«,  eoud«ru  dass  er  iu  dioser  8aebe  sieh  auch  eine 
,AD»icht  g«bil<lel  Imtte. 

2.  Bageßün  wird  mit  Birt  das  schon«  Carmen  {»a««lui)«  de  Mira!« 
mit  ganz  christlichem  Eoli&ll  dem  ClaudJAn  xagwprtK^h«-»  w«rd«n  rnOsi 
Eb  ateht  in  allon  HnntUcliriften  Oaiuh'ana,  »eine  ^'chreibweJM  nnd  M«t 
sind  ganz  claiidianincii,  Sittlnlins  und  Mero1)a\idpH  im  h.  •Tnhrhtradert  halben 
es  Dachgoahmt  *.  Dom  l>aiii[ien&  und  Claiidiue  Miiniertuä  kann  es  aua  inrnwn 
Grund«]]  nicht  zugeschriuben  wei-dett ;  fsiubuhr  schrieb  ea  dem  Maroban 
za,  MUH  Kprai-hlich  iiicht  aueguHchloäsvn,  pueitiv  aber  doch  ia  keiner  \Ve 
b«grrindet  iet  *.  Wir  m(l88»n  es  aUo  einstweilen  als  wahroclielntich 
nehmen,  da«8  dae  Gedicht  von  Claudian  herrElhrL 

3.  Claudian  etolit  jodonfalU  uU  Dichtur  uucli  muhr  w'm  Ausontne  mit 
in  dem  AnschauungB kreise  der  hoidiiischon  Poesie.    Ihr  hat  er  seinen  gas 
dichtori^olion  Appunit  entlehnt;    er  ruft  nicht  nur  die  Musen  an,  sub 
lotet  auch    in  den  griochi^t-hf^n  Pragni6nt«n    der  Gigoniomachie  tu 
und  den  Meorgotthoiten  ';  ganz  offenbar  betrachtet  er  die  Victoria  al«  Ar 
Schutzgottheit  dos  römi&cbon  iSonatc^s  und  des  Lagers  und  ruft  «e 

'I.  Es  fragt  sich  nun  vor  allem,  wie  sich  Cluudian  in  seinen  nreü 
evhtvu  Schriliten  zum  Chnstcnthum  stellt.  Einea  offenen  AngrifTs 
4m»  Üliri«t«nÜium  äelb»t  (-nütält  er  sivh,  darin  »tiintaen  alle  tiberetn.  Dage^tc 
behaupt-et  Ar»n$*,  daw  er  in  deui  •Siiottgedicht  g«gen  den  Ueitarebtstl 
Jacobus '  .Lehren  den  Christonthums  angreife*,  nämlich  .den  dtristlidm 
Heih'gencult  verhöhne'.  Das  ist  entschieden  zu  \-ioI  gesagt.  Der  PichM 
verspottet  den  .Tncohus,  der  aeine  Verse  verunglimpf  hatte;  er  et«l|t  um 
ala  eifrigen  Ueiligenverehrer ,  dabei  aber  auch  als  /echor  und  F«u:li«; 
dar;  er  wünscht  ihm,  dass  alle  Heiligen  ihm  in  der  Schlacht  beUeOf  höh 
Mitzechcr  von  ihm  uiiIit  den  Ti&ub  gebracht  werilen  und  dass  die. 


al«  At 


*  (ivdriu-kt  U-i  IJiit  iiiit^T  di-u  Cniinina  uiiuora  ur.  32.  boi  Jw\t  unt«r 
bl«n  Gedichten  Cluudian»  11  p.  ^1)0-201. 

■  Birt.  Vorrede  66— Ö7;  Are».  Jalirhucii  8—9. 
'  Bft»  gibt  ArenK  a.  a.  0.  0—  10  zn.  irrnn  or  «nrh  Au  AaUtnthnfi 
bitndmi  für  WAhntcWialicb  bRlt. 

*  Siehe  dk'  Sii>1l4<n  M  Anm  a.  &.  0.  13. 
»  Clandiamis  XXIV   HOS— 217;   XXVIII  !j97-60S.     At»   der  lelxtem 

eicht  Dirt  (De  moribus  cfari»t.  12—13)  d^n  Schlus».  daas  im  }ähr9  400  die  Vli 
wieder  in  den  .SiUnngssAal  itit  Sonnto«  ihrc^n  Kinziig  hielt.     Dam  die  Mit 
sehen  GeHckicht«chretb«r  darou  niclil«  «mrSluicu,  halt»  ich  fftr  bpUa^lo»;  itmt 
«cliweigen  oben«)  von  den  frnhom  Verhandlungen  tiUer  die  Victoria,  ob«r  di« 
nur  duicli  die  Brief«*  do«  AmVirosiiis  umi  div  Relatio  den  Sfiniuncbu« 
Riad.    Dagegen  hnllo  ich  drn  Bcwoi-i.  don  Arena  n.  a.  0.  13—  14  aus  dem 
llucii   d«3   Prudpiiliutt  Contr»  vüniunachum   gegm  jene   Antäciit   Birt»    Itllirl , 
rac-lit, 
"  A.  o.  0.  10 — U.  "■  Cartftu«  imwwa  «v.  Ö  \'fi  Jf*p,  SO  bw  li«rL 
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T^iirst  belegen  inOgen;  seinu  Hand  imdlivh  mtige  vou  Feindi'sblut 
Icibvn  ;  dal^r  niijge  er  dann  B«me  Veree  in  Buho  lautren.  Die  Erwühnung 
der  Heiligen  an  dieoer  Stvlle  m»f,  «ine  Tuctiosigkeit  sein;  sie  let  aber  co 
weniR  eine  Vorhöluiiing  lUr  Heiligenvevehrung  oder  aopar  via  An^riS  geg«ii 
Ain«  chrifltliehe  Lehr»,  wie  jener  Vera  im  StAidnntenliedd :  0  Id.  Veit  von 
StaffelBtein,  verzeih  mir  Durst  nndSQtide!  Wenig  glQcIclich  ist  Hirt  in  der 
rklflrung  die-sos  Gedichtes '.  Ganz  mit  Recht  »agt  or  hiör,  etwas  anderes 
ai  die  Verehrung  Oliristi ,  etwas  anderes  die  Verelirwig  der  Heiligen;  er 
i^r  dnnn  b«i:  ,([Uao  Claudiani  aetat«  demiim  ineipiebat'.  Duus  die 
Heiligenverehrung  erst  in  der  Zeit  Claudians  begonnen  habo,  kann  im  Ernste 
keiner  behaupten ,  der  etwas  von  der  hergebrachten  Feier  der  nntalitia 
tnartjruoi  in  de»  ersten  Jalirhuiidert«n  gehört  hat,  der  weia»,  dass  die  Kirdio 
der  Katakomben  allgcniein  auf  iliruB  Gebeinen  eu  opfeni  pflegte  und  das& 
man  allgemein  niartjria  zu  ihrer  Verehrung  erbaute.  Welcher  -label  war 
Mailand  im  JAhra  386  b«  der  Blrhebung  der  Uebeine  den  Oervasiu« 
nnd  Protastun  durch  Ambrosins!  Und  im  'Tahro  '-i^S  hielt  dieser  zn  FIorenK 
711  Ehren  der  Märtyrer  Vitaiis  und  Agricola  die  Rede,  ■welche  ima  als  seine 
Exhortatio  virfHnit^ttis  erhalten  ist!  Will  Birt  die  Praxis  des  4.  Jahrhanderta 
fo  der  Heiligen-  und  Heliquienverehnmg  kennen  lernen,  dann  lese  er  de« 
Hierunyniub  Schrift  gegen  Vigiloiitius  c.  5—9'. 

An   zwei    andern   stellen  daiidian!«    tindet  Arene  *    einen  veit^teekten 

)tt  gegen  das  Chrislenthum.     Es  handelt  bich  hier  um  die  Sendung  dee 

iltropius  an  den  Kineiedler  Johannve  und    um  dett   lel2t<.'m  Vorhereagung 

ober  den  Kieg  d«h  Theodosina  *.    Arenn  8ell><tt  gibt  zu,  ,daK<)  Claudinn  seine 

tigen  Worte  zunächst  gegen  den  Ennucheii  richtet,  der  die  Antwort  de« 

lohannea  ale  eigen«  Seherweisheil  rühmt' ;  dabei  bleibe  aber  beiitohen,  da»fl 

auch  die  Weiasagung  selbst  als  ,sonitdB'  verspotte.     Ich  meine,  es  ist 

eh   ein    wesentlicher  UntcrBchicd   zwiechcn  dem   Chrislenthum   und   der 

l'rophozeiiing  eines  Monch'HB;  auch  als  guter  Chriai  kann  man  eine  nolehe 

'Prophezeiung  für  Blendwerk  bnltcn.    Dabei  ist  noch  zu  beachten,  dag«  die 

,  Abneigung  Claudiaue  gegen  Eutrop   ihm  den  Spott  geg?n  dessen  t^eodung 

bnd  vielleicht  sogar  gegen  das  Ormkel  nahelegte. 


'  Vorrede  C4. 

*  Die  AuRrhauung  Birta  von  der  Heiligen vcrehruag  mag  auf  Gibbon  suiUck- 
SaImd.  der  (Ofi«<-liii-hU'  den  F^iiikitiix  VI  1  ff.)  nacli  Erzfihliii)«  des  Todt-s  dt?*  Tlieir 
tfoaluB  ein  Kapitel  uinfUgt:  .Gäuzllcliü  Vcrnichtnng  des  Hoiitc-nthninä ,  £iiifnhiiuiK 
fl*r  Veretnmg  dei  [leiligen  nnd  Rt-liquiL-n  unter  den  Christen."  Aber  auch  « JiMwii 
ist  weit  davon  entfernt  nnznciclinien .  dass  eut  Zeit  Clatidianif  die  Ik'iligvnver- 
whmng  eingeführt  ward*:  er  bchanptel  mir,  diuw«  nie  im  4.  JalirlmndPrt  ,aU)Eemi>iu 
»»■urdo".  Diid  sagt  (8.  8fi} :  iui  .ratirhundcrt  di-s  Ambnmiu»  und  Hit-ronj-nnu»  glaubte 
■aan,  iIai^  dift  Hf^ili^kcit  einer  Kirche  iinvolUtStidli;  «arp,  wenn  sie  nicbt  durch 
""Ä«!!'!  eini-n  Thvil  hviUgcr  K«*li<[iuL'i]  nECweilit  wUrde. 

»  A.  a  O.  11  -12.  *  In  Eutrftp.  l  31'i  ^<\.  »nÄ  W  \t»«^-  ^"^  *^'^- 


B5S 


XXV.   OUnatM»  ChnRt4>nHintn 


5.  Wffon  OS  eich  um  die  äl«lliing  Clandiuiu«  zur  R»)i(iion  ItanHcli.  ml 
man  ilie  sy  nkretJAli.snhe  ItirJi  tting  Heiner 7eit.  wähl  in ErwAgunjc  nf ]i« 
^uch  den  Ausoniua ,  dor  viel  mohr  cliniiüic)i«s  Empäiiilen  >is  OUndiae 
viTTAtfa,  hat  man  noch  in  neuer  Zeit  zum  Heiden  stempeln  wollen '  wo^ 
<lt>r  Vorlielte  fdr  heiilnittclie  AniichauungPii ,  die  uns  in  Beinen  Ü«dirhun 
antgegentritt.  Selbst  Htiltcbo,  der  Beratber  dur  christlichen  Kaiser,  im 
AmbrosiuB  mit  Auszeichnung  den  pateiui  der  beiden  kaiMtrUchea  Brüi 
nennt ',  der  von  Ambrodius  »Agte,  da»«  der  Tod  diexe^  Manne»  den  Unt 

''£t>ng  Italieii»  bedeuten  würde  ',  der  die  galden^^n  Verzierungen  am  Per 
de«  cftpitoliniHchen  Juppit«rt«npal8  abreiB»en*  nnd  die  Bibj-Uihischen 
verbrennen  li«»ä',  Httlicbo ,  d«Men  Gomahtin  Serena  eine  »o  fanst 
ÜöttArfeindin  war,  dasa  »e  einst  in  einem  Tempel  der  Magna  maMr  d«r 
Tinten  ihren  güldenen  f^chmuck  abnahm  und  Ihn  eich  selbst  umhing*,  djeecr 
niitnlicho  Siiiicho  verletzte  tins  As^'lr&clit  der  Kirdie',  Obertrug  in  dir 
Soblaßht  bei  Pollnnlia  dab  Conitnundu  dem  Heiden  Saul,  der  niolil  einiail 
die  Kühe  de»  Ostvrfestos  roapoctirte  *,  und  wulUe  seinen  Sohn  Euohenw 
zum  KegoDten  machen,  der  die  Clirislen  harnte  und  eine  Itwtitativn  iW 
Haidenthums  plante*,  iu  ftbnliclior  Wei»e  wird  Claudian,  ob«clion  or  itäaim 
£ilduDgBgange  und  »einen  Neigungen  nach  lletde  trar,  aicb  doeli  ^ef 
Strömung  om  Hofe,  in  dessen  Dienst  er  seine  J[nae  gestellt  liall*.  «a* 
gopust  nnd  Chriatiis  mit  in  seinen  Olymp  aufgenommen  haben,  in  J<-r 
Weise,  dam  er  (.-boDsowenig  nn  das  Dasein  der  alten  heidnischen 
wie  au  das  des  neuen  elinBÜiirben  üu  Herzen  glaubte.  Dass  Auguoltafl 
und  andere,  die  Beine  (jeeiuuuiig  nur  aus  »eineu  tiedicbten  er^clilc 
ihn  für  oinon  Heiden  hielten,  kann  uns  nicht  wundem;  von  den  liedicbtff' 
eioeK  Christen    wie  l'aulin  von  Nula  nder  Juveiiciia  waren   eie  bimnt^lvi'it 

^Versciiiedeit.  £s  «telit  aber  fest,  da.«»  CUiidian  auch  christliche  HcItnA- 
•tetler  wie  AmbroetuA,  I.actanz  und  Minucius  Felix  las  und  ein  polendtd 
christliches  Gedicht    gogeu    den  Heiden  Flavinnus   aas    dem  Jahre  394  iB 

^feinen  Dichtungen  verweriliete  '*.    Daher  ist  es  keineswegs  ausgeecUIostM, 
dasa  er  »eine  Muse  auch  einmal  deoi  iCai«or  zuliulre  an  oinom  chriatlJdig. 
Stoffe  verauchte;  ja  der  Inhalt  des  Carmen  pascliale   de  salvator« 
mir  einen  Verfunscr  zu  verralbön ,  der  in  der  cliriKtUchen  Powie  nicht 
wandert  war  ;  enthält  doch,  was  biaher  niemandem  aufgefallen  ist  diui  Icleil 
Gedicht  von  SO  Versen  eine  vollat&ndige  Clirislologie ;  die  christlicheD  Doj 

^OD  der  Natur  des  Sohnes,  von  seiner  Gebort,  smneni  ErlOeungswerko 

■•einer  deroinstigen  Parousie  Kchetnen  mir  geradezu  in  diese  wenigen  fi*l 
zusammengnpreast  zu   sein;   das   ist  aber  nusserdom  ein  Oegeuatand,^ 


in  «t 

u«lta^H 
dicbWf^ 


L>  So  Speck,  QasmtioneB  Aiisonianae,  BrMliin  1874. 

*  D«  obit»  Tbeod.  o.  't.  '  PanliDUfi,  Vita  b.  Ambroa.  c  4S. 

*  7am.  V  S^.  "  RiitiliiiN  NamatiMiuA  U  52 :  n  achmb  im  Jahr*  41>- 

•  Zoe.  L  I.  ■  PauliuUB  1.  I.  c.  :t4.  •  On».  VU  S".  2. 

•  Ibid.  VII  S».  1  und  G.  »*  ftvrt,  N«nr»4*  i»  UUudixn  65—««. 
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VeranloeaUDg  und  dem  Zvocke  des  Gcdicbt««  &«ltr  voaig  cnt8|iriclt1. 

ir  aber   einfm  Claudian   n&Iier   liegen    inoclite   «1»    ein    oindringendes  Er- 

i     fassen   des  AurcrBtehiingsgeliüimninseH.     Ich    linlte   nlso  dafHtr,  ilttss  dieses 

Oedioht  wirklich   van  Clsudian    herrQtirt ,    und   das»  dieser  der   Ilichtiirtg 

seiner  ^it  gemä-ts  weder  gan?.  Heide   noch  ganz  Christ,    aber  doch  mehr 

I     Heide    als  Uhmt ,  auch   der  Uvh«rz«*uguug  svine^  Hvrxeim    waluitcheiiiticli 

I     weder  das  eine  noch  das  andere  war. 


XXVI. 
Ist  Kuflu  Quelle  von  Tlieodoi-ets  Kii'clteugesrhielile  geweKeii? 


fitildenpennig  Klaubt  in  einer  langen  Kröriening  »einer  ßchrifl  .Die 
Kirchengeschicht«  dt-s  'Hn-odoret  ron  Kyrrhofi,  eine  rntersuchung  ihrer 
Quellen'',  den  sichern  Beweis  t-rliraehl  tm  haW-n.  dnss  Thcodoret  in 
seiner  Kirchengeschichte  ntbcn  den  Werken  des  .Sokrates  und  ii^zeinenos 
auch  die  Kirchengeschichle  des  KuHn  direct  lienutzt  hat.  Man  ist  wohl 
von  vornhiTcin  7.u  dieser  Annaliint'  geneigt,  wei!  bi-ide  l>chrift«(eller  eine 
ausgesprochene  Vorliobs  für  Münch^eschichten  iinbcn.  Allein  es  mutts  schon 
auftulleu,  dass  alle  die  Abschnitte,  die  Tlieoderei  angeblich  dem  Rufin 
«ntnuniroen  hat .  eich  auch  bei  .Sokrates  nnd  Sozimieno»  und  zwar  derJ 
grOssten  Zahl  nach  bei  bciiiuii  zugleich  finden.  4.i[llde»|i«nning  will  aus  eln-i 
xelnen  Wendungen  oder  Nachnchlen  Theodoret«  schliesson,  dass  er  bei 
diwen  Abschnitten  den  Uufin  und  nicht  einen  der  beiden  andern  Hclirifl- 
ateUflr  vor  sich  hatte.  Altttin  bei  genauerem  Znsehen  haben  mir  auch  die 
fitellon,  aus  denen  Gülden|>6nning  die  Benutzung  des  Uufin  mit  (if-wiäsheit 
erkennen  will,  nicht  standgehalten.     Ea  sind  folgende: 

1.  Theodoret]  14  knllpfl.  uo  f>agt  <iUlden[H.>uning\  die  Erzlldung  vom 
Tode  des  Areios  unmittelbar  an  die  vom  ConoU  in  Nikaia,  wie  e»  Tor 
ihm  nur  Kufinus  I  13  gethan  hai.  Aber  bei  Theodoret  »(«hon  in  den 
twei  Kapitf  In ,  welche  der  Enuihhing  vom  Tode  de«  Areios  vorhergehen, 
AttSKOge  aus  Ku.sehio8  von  Kui«areia,  welche  die  Lehre  des  Areio«  hohaii- 
dein ;  bei  RuGn  über  folgt  der  Tod  ile«  Areios  noch  viel  woniger  auf 
das  Concil  von  Xikaia,  sondern  er  erzihlt  zwischen  beiden  Ereigiiisson  die 
Bekehrung  der  Iher^  und  .Aethiopler  (c.  Ö  nnd  10),  den  Tod  dos  Kon- 
stantin und  sein  Testament  (c.  II)  und  die  Svnodu  zu  Konstantinope]  im 
Jaliro  aStJ  {c.  12>.  Ik'i  Rnfiu  ist  also  der  'I'od  de»  Areios  ganz  an  seiner 
richtigen  Stvile  erzAhlt;  wenn  daher  Theodoret  über  ihn  verh&ltnissmassij 
froh  burichttit,  ftu  folgt  damuti  gar  nicht,  das?  er  d«n  Kufiu  dsbei  Itenutzt 
hat ;  erzählt  er  doch  auch  die  Bekehrung  der  Iberer  und  Aethiopier  an 
einer  viel  spätem  Stelle  wie  Kufin,  woraus  kemer  den  Schluss  ziehen  wird, 
dass  er  diesen  lucbt  benutzt  hat. 


■  Uallr  ISSd.  36-2». 
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2.  Theodoi-et  I  24  er2A)ilt  di«  Bekehrung  der  Ibar«r;  Sokrale»  I  2Ü 
Vlukil  SoKomenoK  II  7  folgon  in  (lerse1b«n  KrzählunK  dem  Rufiti  1  Ui-. 
'ttaas  aber  TI)«odoret  liier  direot  au8  Ittihn  gaitcliopft  liat,  wüt  Ciuldeit- 
IMnning  aus  zwei  Uetnerkuiigen  des  Tbeodoret  han'eisäii,  dl«  b«i  SozonuSM 
fehlen ,  nftmlich  du»  die  Fniu  den  Konbcn  and  sgiAtrr  aach  die  Koni^ 
auf  (las  hager  hingei«tretkt  habe  '.  .allein  die  eratere  Henterknnjf  stallt 
aach  bei  Sukrut««,  and  die  «weite  ist  in  diesen  Worten  dos  Soknles  «tt* 
halten:  t^ai'.  <)t   f,   i;7ji7>.*ut'j;,   fi  xt\  snl  T',y  i:«i'i'j;  z:T.'t:t\T.i\  cpÖTt^v. 

't.  Giildenpcnntng  ^gt ',  Theotloret  FI  3  gebo  die  Krzahlong  von  doi 
[Presbyter  und  von  dem  Testamönte  Konslanltna  in  einem  Athem  goradi 
wie  Rufin  I  11,  während  Sokratcs  1  25  und  :^[>  and  Sozomonos  II  27  und  M 
diüse  Ereignis&e  nugeinanilerzieheu.  Darauf  erwidere  ich:  Tbeodoret  und 
Kafin  liaben  hiei'  Zusamnieageliöriges  zusanunoDgeBtellt,  wUhnod  Sokrit« 
und  Sozumenos  es  durch  0afagimg  von  Acteustacken  and  andern  B^ 
richten  zerlegt  haben.  Bei  der  Geschichte  den  Presbyters  niuesle  vun  dta 
Testamente  de»  KaiiterB  die  Rede  t^eiu,  «eil  dieser  o»  dem  Presbyter 
vertraut  hatlt,«;  wenn  aber  hier  Theodoret  und  Bulin  nicht  die  Abscb 
fuDgen  machen,  die  Sokratea  und  mit  ihm  SozAmenos  gemacht  haben,  uhI 
die  zur  Sache  nur  in  loser  Beziehung  stehen,  wer  will  daraus  Ibigern.  dl« 
Theodoret  sich  zu  Rußn  wie  Sozemenos  xu  Hokrates  verhiUt? 

4.  In  dfir  Erzählung  von  dem  Tempclhau  zn  Jerusalem  unter  JbUib 
hat  Hieodoret  m  20  zwei  Nachrichten  nur  mit  Rulin  I  37—39  g«ai«»> 

nämlich  dmn  ein  liulier  kaiäiTÜt-her  Beamter  den  Bao  Imtcte  ni 
Feuer  aus  der  Enic  heraufkam;  8okrates  UI  22  hat  aichtB  daTfWj 
so  Goldenpenning  S.  29—30.  Allein  beide  Nachriohten  linden  sich  aock 
bei  Ammian  XXlü  1,  2S,  deesen  Bericht  über  das  £reignisa  jedenfaUf 
hei  dou  ChriKtou  tu  huhem  Anbehuu  Kland.  Gdldeoponiiiog  gibt  selbst  fl^ 
|4a>8  im  äbrigen  Theodoret  und  Bufin  hinsichtlich  dm  Teinp«lbau«« 
fach  voneinander  abweichen;  va  ist  ab«r  »ehr  willkOrÜch,  alle  dJM« 
wetchun^en,  wie  tnUdenpemiing  thut,  der  Freien  Erfindung  Theodorete 
ireihen. 

5.  Die  Regieningbzeit    dei8  Jovian    wird   von    RuISn  11   1    gaiu 
von  Theodoret  IV  ^—lt  eingehend  dargcAtellt;  ausserdem   iMSt   jenir 
Kaifier  auf  29,  dieser  auf  äO  Jahre  Friwlen  sehlieesen,  und  Jener  liwsi 
^pud    Citictam*.  dieser  in    Bithynien    sterhea.      Trotxdem    nimiut    Goli 

'pemting  >  auch  au  dieser  Stelle  eine  Uenuieung  des  Rufin  durch  Theodor«! 
und  zwar,  .weil  nur  bei  ihnen  beiden  der  PerBerkOniR  nelbst  (.iessalU 
schickt  und  den  auEgehun^'vrten  Rdmcm  Lebensmittel  zukommen  Ustf'- 
äUlitenpeuning  irrt  aber  hier:   denn   auch  .immian  XXV  7,   5   heriebM 


'  A.  a.  0.  27.     Di«>   rwei  Bemerkungi-n    liuili*n:   //  ii  ro^ro  inßnCita  tiri  ifc 
fvv^i'  äiaxÄtyaaa,  and:  f;  Ai  Ta<itw  jxi  rff  tütiiß-'k  tüy^i  uvrifv  iimuUB^gm. 
t*  3.  27-28,  •  A.  a.  0.  Wl-«i. 
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le  Perser  Gesandt«  vregen  des  Priedena  scliicktcn,  and  dio  voitorn 
Bemerk uni;i<n  AmminnH  Inr,  4  u.  14  »qj,  due«  ilie  Hangersnotli  im  r^^mbchea 
H»er«  <I«ii  Kaiiwr  tum  Frieden eschlusi^  nflthigte,  leg«n  don  ^vIUuh»  nahe, 
dasi  bei  dienern  der  drfickenden  Hungeranoth  der  Rfimer  abgeholfen  wurde. 

6.  Aach  in  dem  Boricht«  d«8  Hieodoret  IV  7  il^«r  die  Misctiofswahl 
die    Weihe    de«    AmbroeitiA    lindet    Qüldenpenning  '    klar    erkflniibara 

Spuren  der  Benutzung  von  ßulin  II  11  und  sogar  wörtliche  Ankiftngsi 
nn  diaien.  Aber  ganz  mit  rnrecbt.  Theorioret  bat  hier  nicht«,  was 
nicht  ebenen  gtit^  wie  bei  Kufin,  auch  bei  Sukruk-s  IV  30  und  Sozom&noa 
VI  24  steht,  lind  die  Sittzo  d««  Rufin,  dio  Ooldonponning  bei  Theo*l 
doret  wflrtlJoh  oder  fast  w6rtlirb  wii^ItTßndot .  »leben  ebenso  auch  boi 
den  bnden  gonaiintvii  KircheasclirifttttoJlcni.  Ja  ich  finde  ttogar  deutliche 
Spuren,  daw  Thoodoret  hier  gerade  den  8ozoinenos  benutzt  hat;  Sc 
zomenos  las»!  bei  der  Wahl  des  Ambroeiue  Biecb^fe  aiiweHend  sein ,  und 
daritii«  iiiiirht  Thoodoret  eine  8ynod«  von  Ri'>«*h6fen;  ^n/rtmenos  Iftsst  ferner 
den  Kaiser  Valentinian  Huf  die  Nftchrioht  von  der  Wahl  des  Amhroiiiufl 
ein  Danksobet  xii  Gottepreohoii.  Theodoret  theüt  dieses  Gebot  nacli  Boinem 
Wortlsnle  mit,  efffubar  sein  eigenes  Machwerk.  Und  dasß  Rnfin  hier 
dem  Tlißoduret  mit  nichten  vurgologon  hat,  seigt  folgender  Umstand; 
JCutin  sagt ,  AtnbrosJus  habe  als  kaiserlicher  Beamter  in  der  Kirche  eine 
H«de  an  das  Volk  gehalten,  und  gibt  deren  Inhalt  nn;  Soknite»  und  >Sozi>- 
menos  und  wie  sie  auch  Theot^turet  wissen  nicht«  davon. 

7.  Hinsichtlich  Theodoreta  IV  Ül  gesteht  f"!flldenp>^nning'  selbst  ein, 
dass  m  lUngi^mi^iri  schwxr  i^t  i^u  nagnn  ,  wem  Tbeodort^t  gefolgt  iftt,  dem 
Rnfln  n  4  oder  dem  Soxomcnos  VI  20*.  Er  nimmt  abör  dos  erstore  an 
wegen  des  Ausdrucks  rj-i  -ritiv  i-^fw  IxeUuv  r'^Si'v  fAv-i'>^\Ki\'A  hei  Theo- 
doret,   dem   das   .iucobut   ad    |if>deH  nostri  temporis  apostoloruni'  bei  Kiifin 

]     enUproche.     Zu  bemerken   iät  aber,   dufes  beide  Ausdrücke   iji  einem  ganS] 
I     verschiedenen  /Cuaaminenhang«  bei  beiden  Schriftstellern  stehen,  abgesehen 
LdaTon,  dass  sie  auch  vurscliicden  lauten  und  dass  auch  bei  Sozomenos  steht 
^Ht  T^v  xoXtvoou^ievr,. 

^B  S.  Diu  Angriffe  des  Valentinian  und  der  Justina  anf  Ambrosins  ei 
^Bttilt  Theodoret  V  1S  in  Uebereinatiramung  mit  Kutin  11  15  u.  l(i,  8(h^ 
krates  V  11  und  Sozcmenoa  VU  13.  Dass  er  gerade  don  Rufin  hier 
vor  eich  gehabt  habe,  folgert  traldenpenning'  daraus,  dass  diese  beiden 
allein  von  einem  Briefe  des  Maxiraus  un  Vulentinlnn  wissen.  Aber  die  In* 
baltsaugabe  des  Briefes  bi'i  Theodoret  ist  reichhaltiger  als  die  bei  Kofin 
und  zeigt,  dass  jfner  das  Schreiben  des  Miiximds  sellifit  vor  Augen  hatte. 
9.  Theodoret  V  15  Ober  die  Niederwerfung  des  Maximus  soll  den 
Knlin  Uli  ausgeschriebun  hal>on.    £e  werden  dafür  von  (jiülden{K'nQing ' 


1  A.  a.  0.  S2-SS. 
«  A.  a-  0.  85. 

B^UJicAv».  JMhtbBtbar, 


•  A.  a.  0.  83-34. 


•  A.  a,  O.  M— 85. 
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zwei  tirflnd»  angegeben,  dlo  beide  nicht  beweisend  sind:  a.  Der  R 
werde  bei  Theodoret  and  Rutin  ali>  Rache  für  die  Ermordung  des  Üratia 
liingu6lo]lt.  Das  thut  aber  «boQHU  uucli  iSonumenos  VII  H.  b.  Theodowt 
»Hg«,  TheodoMios  habe  dem  Valenlinian  dos  Reich  ohne  Blutvergiessea  («-ü^^I 
|j.curi)  r.urü<:k^eg6b«n,  eine  Bemerkung,  die  nicb  nur  bei  Riißii,  allirrdin^^ 
an  ganz  nndorer  Stelle  (IT  32:  viclorin  incruenta) ,  finde.  Aber  dass  ia 
Sieg  unbintig  sein  werde,  h&ü«  ja  der  Einsiedler  Johanne«  dem  Tbeodosiu 
vorbergesagt,  wie  Theodoret  V  24  selbst  heri<.-htM  und  wie  an  vielen  Stellca 
Bchon  zu  lesen  war.  ehe  Theodoret  schrieb';  warum  »oll  denn  Tbeodont 
diese  Kenntnis«  gerade  au«  Rutin  geschöpft  haben  mOoeen  ? 

10.  Den  ßcricbt  Ober  die  Besiegung  des  Eugenins  hat  Thcod 
V  24  aus  ßuiin  II  112—33  und  zwar  ans  diesem  allein :  ao  bchan; 
UUldenponning*.  Keiner,  welcher  die  beiden  Berichte  lioEt  and  aie  oii 
den  Darstellnngen  der  anderr  Schrift»tell©r  vergleicht,  koniml  Ton  ecIUt 
auf  diesen  Gedanken;  denn  'J'heudorel  und  Hulin  weichen  hier  in  eiMr 
Masse  von  Einzelheiten  vnneinander  ab,  und  wahrend  Itufm  die  Entschei- 
dungAAchlacht  am  Frigidus  an  einem  einzigen  Tage  geschehen  lAast,  wthiäll 
ThL>odorot  die  Schlacht-  auf  zwei  Tage:  der  Unterschied  ist  so  gross,  dut 
Hassebraiik '  &agt,  Theodoret  hatw  die  klantte  SrhlachtbeRchreibnn^  und 
mOsse  wohl  eine  verlorene  zoitgenösBLSche  christliche  Quelle  benutzt  haben. 
während  Ru&n.s  Darstellung  zu  verwerfen  sei.  Worauf  sllltzl  denn  am 
(tüldenpcnniug  diu  Uetiauptuiig.  Theodoret  habe  hier  aus  Rufin  gebchdpB? 
£r  hat  nur  eiuen  tirtiml  dafltr,  atlerdinge  einen  entscheidendeo ,  wie  et 
lagt:  Theodoret  theüe  hier  ausser  der  Antwort,  die  der  Mönch  J(>baniM 
den)  Theodouius  vor  dem  Zuge  gegen  Eugenius  gegeben  habe ,  atKh  dn 
andeni  Bescheid  mit,  den  er  ihm  vor  dem  Zuge  gogen  Maximu«  erthailt 
habe;  das  thne  ansserdem  nur  Rufin  und  zwar  last  gleichlautend.  Di* 
Thatancbe  ist  richtig;  aber  ich  meine,  das«  die  ZunammoDsteUinig  dff 
beiden  Antworten  des  MCtnobee  so  nahe  lag,  dasE  »ehr  wohl  zwei  Sehlift* 
steller  auf  denselben  Gedanken  kommen  kennten.  Jcdoulalls  reicht  t]its« 
Moment  in  keiner  Weise  aus,  um  die  beiden  Schlochtbericbte  auf  dieMlb* 
Quelle  üur&ckzu  führen. 

11.  Am  ehesten  Ueese  sich  noch  die  Darstellung  Tlieodorets  V  22  auf 
Benutzutig    von    Kufin    U    22 — 29    zurQckfüliren ;    UQldenpeanillt* 

hier   auch    zum  Theil  wörtliche  U obere iusUmmung  zwischen  b«da 
rift«teü«m ;  jedoch  ist  dieae  verschwindend  klein  und  unklar  und  bevcitl 
nicht«  ffir  eine  directo  Abhängigkeit.    Es  iat  ferner  wohl  zu  beachten.  dM 


^.r^  *  Z.  B.  bei  Palladim,   Ilist.  Laus.  c.  48;  Augnstinna,  De  eiv.  dej  T  M  vrf 
Oro  ntortois  gereoda  17,  St ;  Ormin»  Vit  a&. 
a.  0.  95— S". 

r  üescbichte  des  Kaiiwrs  Tlieedoaiua  I  8i  Anm.  7. 
a.  O.  87-88. 
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alle  Berichte  über  jene  Ereignisse  in  Alexandrien  *  auf  Bufin  zurückgehen, 
daas  daher  eine  Uebereinstimmung  zwischen  Theodoret  und  Bufin  hier  sehr 
leicht  durch  mittelbare  Ableitung  aus  Rufin  zu  erklären  ist.  üebrigens 
führt  Theodoret  hier  auch  einzelnes  an,  was  sich  weder  bei  Bufin  noch  bei 
Sokrates  und  SozomenoB  findet ;  derart  ist  die  Angabe,  dass  aus  der  Statue 
des  Serapis  ein  Schwärm  Mäuee  hervorgekommen,  und  dass  sein  Kopf  durch 
die  ganze  Stadt  geschleppt  worden  sei. 

Ans   dem  Gesagtes   ergibt  sich: 

a.  Alle  zusammenhangenden  Abschnitte  in  Theodorets  Geschicbtswerk, 
bei  denen  Bufin  als  Quelle  in  Frage  kommt,  finden  sich  auch  bei  Sokrates 
und  Sozomenos ,  die  vor  Theodoret  schrieben ;  wenn  nun  Theodoret  den 
Bufin  selbst  als  Quelle  vor  sich  gehabt  hfttte,  wäre  es  sehr  zu  verwundem, 
dass  er,  da  er  sich  die  besondere  Aufgabe  gestellt  hatte,  die  vorhandenen 
griechischen  KirchenBchriftsteller  zu  ergänzen,  nicht  den  einen  oder  andern 
Abschnitt  aus  Bufin  in  sein  Werk  herübergenommen  hat,  den  seine  Vor- 
gänger beiseite  gelassen  hatten. 

b.  Die  uebereinstimmung  beider  Schriftsteller  in  Einzelheiten  nöthigt  an 
keiner  SteUe,  eine  directe  Benutzung  des  einen  durch  den  andern  anzu- 
nehmen ;  eine  solche  wäre  möglich,  ist  aber  als  vorhanden  nicht  zu  erweisen 
and  ist  wegen  des  unter  a  Gesagten  unwahrscheinlich. 


■  Z,  B.  bei  Sokr.  V  16  und  8oz.  VH  15. 
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Dt«  scliri  11  stell eri^rhe  Thiiti^kfit  des  Ambrosia»  vor  nnt)  nach 
der  Re^ierDBjer^xeif  des  Thendosias. 

Die  drei  Bacher  fit  rirginibu»  schrieb  AmbroRiu«  ftn  seioe  ^«hwAsttt 
'Varcellina  .nondnm  üienoalis  sacerdös'  '.  Er  wurde  aber  zum  Tiia^te 
geweiht  am  7.  Uecember  ä74  oder  in  der  ersten  H&Uie  375  '.  Itie  Schrift 
ist  also  iKtchnt  wahrscheinli«h  im  Jahre  377  verfasst.  Daas  aie  wu  RediBt 
die  anR  Volk  {•ehalten  wurden,  zusomuioiigubetitt  tat,  nimmt  mit  den  Haurinen 
aucli  Ihm*  an;  dagegen  sprichi  aber  lib.  I  c.  1 ,  und  venu  in  c 
Lobpreisung  der  hl  Agnus  S<ilgi.  so  ist  das  noch  kein  Bewuib  fQr  die  RichtJi 
keit  juiiur  Ansicht.  Im  Anfange  dm  dnU«u  Bucbee  wird  (o.  1 — 3> 
Anrede  initgetbeilt,  die  itm  da»  Jalir  '.KtS  l'apst  Liberius  ui  die  J 
Marceltina  b«i  deren  Kinse^ung  ,8alvBloriB  noUüi'  gehalten  hat  ';  Caaoor 
versteht  unl«r  diesem  Ausdruck  dn.s  Epiplianiefest,  aber  -n-ohl  mit  DnreeU 


>  De  vifgin.  II  6,  9ä. 

*  lli»ront'niiu  nrnJ  rrtwpcr  Ht'ixtrn  die  Wt^hv  in  ihrvn  Chn>in1:«n  ins 
S75,  TliPophnneH  (Chronoin'.  p.  94)  abiT  374.  tiowUhuIich  winl  hi.-nte  mit 
uiont  )Mi>tti.  X  732—738  iiut«?  8)  dei  7.  DeconibLT  374  aiigcnoDunm.  »«il  I,  Starr 
Ta^  Din  8uiuiiHg  wnr:  3.  xii  Mstland  <li«  Weihe  de«  Ambnwitu  allruit  an  7.  I>- 
cemlM-r  gefeiert  ward«-  (Muri.  Koni.):  S.  die  Weihe  narb  Panlinna  (Vtta  &.  Anhr* 
e.  8)  vor  dem  Tode  Valentinians  I..  tl.  Ii.  vor  dem  17.  Noremiwr  375  «sr.  V^ 
nlger  spricht  ftlr  diem^n  Tag  der  I^iraacemmentAr  dee  Anbrasion  (VIII  73  v^L 
mil  Vtll  90). 

»  A.  a.  0.  27.  *  De  virgin.  Ul  l. 

'  {{«ligiofuigeMhit^htliche  rntennchaiigon  I  268 — 276. 

'  Woim  Ambrosins  im  Jtihre  377  dos  Epiphauiefeet  hStte  beietcbnen  «vOa^ 
hait^  er  aicti  dsmalx  nicht  des  Ansdmcka  .utvstnris  nstalii'  bodient,  da  in  dii 
Zeil,    «riM  Ueener  xu^bt.  der  25.  Decembvr  als  Oeliurtsfeet  des  Uemi  aneh 
i  gefeiert  wnrde     IWner  beruft  sich  darauf,  duss  Papst  Liberina  In  seil 
an  das  Wunder  tu  Kens  erinnert  hsbe,   das  doch  nor  am  EjtlpkanMMr 
art  worden  Hei;  Avm  wA  erA£et:eM;ub»\tm,  &aB&\j&Mniia  c)«leliiiettl( 
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Vie  Boclier  De  Tirginibun  waren  das  erato  HchrifUtelloriachd  Erzeu^ia« 
Ambroftius  '. 

Gleich  linnach  sehrieb  er  das  Uuch  Df  vidiiis  um!  bal<l  nach  dit^stim  Dr 

rirginitate''.     Die  lelxtero  BchriA   ist  aus  Keden  erwnchHun*;   «ie  aolt  üin 

gegen  die  AngrifTo  vorthoidigea.  welche  man  wogen  der  in  den  Bflcbem  Do 

L      ^-irginibus  der  ■fangfrauschaft  gespendeten  LobsprUche  gegen  ihn  gerichtet 

^Huittu  '.    Kk  •.-rgiux  ihm  also  mit  diesen  UQchern  ähnlich  wi«  dem  Uieroiij'inu« 

^Btoit  Heiner  Sdirirt  gegen  .rovinian  ". 

^H  Da«  Ietxtt<  Schiiftwork,  wvlchu»  Ambrosiu»  v^rfasste,  ist  die  Er- 
'  klftrung  '1«^9  4;l.  Paalmes,  iKe  er  vor  seinem  Tode  (-1.  April  307)* 
dictirto  und  nicht  mehr  vollondeUi '.  In  Hßine  letzte  Lebenszeit  fällt  auch 
ar  langt!  Brief  l>8  an  die  Kirche  zu  Veroolla,  die  wegeo  der  Wahl  eines 
Bischofs  in  Uneinigkeit  war  ':  gewählt  wnnU'  hier  Ri-schol'  Hunoratus, 
Ambrusiua  vor  seinem  Tode  du»  Abeiidniahl  spendete  *, 


n. 

Di«  scIirirtHtcIlnrischp.  Thatif^keit   des  Jolianiies  Chr}  susfoini>M  vop 
seinem  üffcntlicheii  Aoftreteo  als  Prodiger  ED  ADtiochiiMi. 

l-'aät  alle  Schriften  des  Ciiryeoetomos ,  die  nicht  zugleich  Ueden  sine 
rdeü  vor  seiner  IVieslvrweihu  fim  Jahre  306)  verfa«»t. 

1.    Das»    beide  AttfwrUithm'»   ad   Theodorum   iapsum  '"   an    deiiBelben 
l&odor  von  Mopsuestiu,  dun  Jugendfreund  des  Chryso«tomos,  goricht«t  sind. 


die  wiiini*<rbsr«  f^puisimg  iltir  iOOO  erwÄlint«.  die  doch  tu  dem  Cest*  nicht  in  Be- 
xishung  stand:  di^r  Faptil  wollt«)  nlLinliclt  seiKun,  dsM  Christus  dos  zur  Feier  der 
Jongfraui^mreibe  erschienene  Volk  nicht  augespetst  und  aiiRCtrftnkt  nscli  Hause 
«ntlassen  werde,  mid  nu  diesem  Zwecke  erwfthiite  er  dJo  lioideti  Wundt-r,  nicht 
aber,  weil  ^e  zit  dem  Faste  des  ,mi1  valuritt  nstolis'  iii  B^^zinhung  ilandcn.  ]»t  nun 
die  von  mir  v<'rt4't't«*iip  Aun'iiwtiiiig  rirhtig,  ho  ImI  kt>in  liritiid  iii*dir  fttr  tUe  An- 
I  nähme  Uscaer»  vurhundi>D.  duss  des  Weilmschtsfeet  tu  Uoiri  iut  Jahre  i'>2  noch 
^K^ictit  gefficrL  wurdv. 
^^K         '  Do  virgin.  I  ]. 

^^  *  De  vid.  t  uod  De  virginitate  8,  46.     Die  Msuriner  hotiL^n  gana  mit  Recht 

\      die  letztere  Schrift  ins  Jahr  378  gesetzt;   dass  sie  bald  nach  De  virginibus   ver- 
fsRftt  Ltf,  zeigt  sowohl  die  ritirtji  St<>llft  ab*  nuch  der  Zweck  der  Schrift,    die  An- 
griffe ubzuw^dirtHi,  die  rimn  vn^i^mu  der  ßllchi>r  De  viripuibtLs  gegen  Atnbroaius  g*> 
richtet  hatte.     It^h  stimme  also  Ihm  (a.  a.  0,  29)  nicht  bei,   der  sagt,   dsss  dla 
Lbfa^täungiizeit  der  Schrift  gaitic  ungewiss  sei. 

'  Be  virginiute  3.   U  und  ly.  121.  *  T,.  I.  5.  M— M. 

*  Ilii^rotiviniiH,  K|i.  iS  und  49  k<1  PniinnKchiiim. 
■  Faulinus.  Vita  s.  Aubros.  c.  82  und  48.  '  L.  1.  c.  42. 

'  Tita  8.  Gsiidcntii  episcepi,  in  den  Acta  SS.  82.  lan.  p.  449. 
»  Paulinns  1.  l.  c.  47.  «  Op.  1  l. 
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darf  Tiacli  don  AuRfEthrangen  MontffliicotiA  gogon  Titli>inont '  nicht  mehr 
ZwimFoI  gezogen  wurdi^n ,  obachnn   ilio  alt«  Uoberlicfcrung  und  beftond 
Sozomeno« '  nur  ein  Schreiben   an  dieBen  könnt.    Beide  Schreiben  bc 
tiftmlinh    dtewibe  SitmiHon  voraus,    äuea  der  Adrp?Aat  in  einem  Alter 
Qcich   nicht  19  Jahrea  *  nach   oinoni  guten  Anfang  in  der  Weitem 
Ton  Liebe   zu   eioeni  Weibe   entflammt '   in   d&ii  Weltleben   zurOckgekelirt 
ist,,    um  XU  heiraten  ^    Aiifr»l]''nd    \>>t   nur,    d«HK  'DK'udnr   in  dvm  zwt>i 
kdr/nrn    Schreiben    oft ,    in    dHm    i<rHttr<rn    langem    niemala    mit    Xunif-n 
nannt  wird. 

Wa«  diu  AbrasBongaKeit  fW  h«idf*n  S^^hraiben  angeht ,  eo  sHrt  Mont- 
faaeon  eio  mit  Tilleraont*  ins  Jahr  369.  d.  h.  in  jene  Zeit,  aU  Chryau- 
BtomoB  vor  seiner  Weihe  zum  Lector  in  Antior.hien  verweilto.  Ich  bin  loii 
Baronius^  and«rcr  Ani^icht.  Chrysueionius  blifib  nach  nniner  Taufe  diu 
Jahre  bei  Bischof  MelKioe  in  Antiochivn  und  wurd(>  nach  ihi-s^n  von  iba 
zum  Lector  geweiht;  danach  zog  er  eich  in  die  Berge  nahe  bei  •flintr 
VAter«t»dt  zuroclc  uiul  lehtt.-  hier  e«ch«  Jabre  aU  MOnch,  di<*  letzten  zwei 
dieser  Jahra  ganz  alloin  in  einer  Hiihle;  hiernacli  erhielt  er  von  Mi>]otiM 
die  DiakonatüWßiho  *.  Seine  Weihe  xum  Lector  war  spätestens  im  Jabre  .1 
da  um  Ofitprn  372  Mcletios  schon  in  der  Verbannung  in  Armenien 
wuillu';  Ht'ini!  Diakoiintoweihe  ahvr  Mit  in»  Jahr  881  <^  Xttn  sagt 
VIII  3,  Theodor  von  Muiisuestta  eci.  als  er  bei  Beinern  Abfalle  Tora  MOach»- 
loben  den  Chr}-so8tomo6  verlioBu,  in  die  Stadt  zurOckjCokehrt ;  daraus  folgt, 
dasB  Chr^'BOstumoB  die  zwei  Hchrviben  zur  j^t^it  »vines  Autenthaltua  bei  den 
München  verfaaate.  Üazu  stimmt  auch,  wm  Chryi^oittomoA  I  BK  '  und  42  '  vwii 
der  iia.r,  X{>i9t»ü  berichtet,  die  damals  mit  ihm  xusammenlehte,  und  wae  m 
86  '^ ''  von  seiner  und  deg  TheodoroM  inönchiBcher  Leben^iwWse  in  jeiwr  Znt 
mittheilt.  Tillemnnt  beruft  »ich  dagegen  auf  äokr.  VI  3,  wo  gesagt  ift, 
ChrysoBtomos  und  Theodoroa  aeii-»  von  Diodoros,  dem  »pätom  Bischöfe  tos 
Tar»06,  ins  Monchnlehen  eingeführt  -worden ;  Diadoroe  aber  loit«it«  hi  Ab- 
wesfrihuil.  do&  Meletiuä  die  Kircho  in  AnHochien  ".  Allein  auf  diese  Nadh 
rieht  des  l^okratee  i^t  wenig  Wertb  7.u  legen,  da  sein  ganzer  Bericht  über  du 
frohere  Leben  des  Chry«08tomos  an  dieser  Stelle  von  Fehlem  wimmelt.  Üii4 
wenn  Diodoroe  ihn  und  den  Theodoros  ins  MOnchstehen  einfOhrlcD.  könnt 
die  beiden  letztem  dann  dicHea  nicht  auch  in  den  Bergen  bei  Auliochieo  foi 
Mbcen?  Mit  mehr  Recht  beruft  eich  Montfaucon  auf  den  Bchlusa  des 
SchretbenB.  in  welchem  ChrysoHtomoa  sagt,  er  werde  zu  Theodor  rodeo, 
immer  er  ihn  sehü:  da«  Het^e  verauB,  rtass  beide  damals  in  der  Stadt 


)tio»     !, 
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■  VHa.  XI  S5ß  noU>  ß. 

•  Op.  I  18'  und  S9^  •. 

•  M6m,  XI  565  not«  ö. 


»  Mint.  ec*l. 
•  Op.  I  82  -, 
'Ann.  882, 


Op.  1 


VIII  2 

S6  und  88. 
"0. 

*  PsUadiou,  Diulogns  d«  rita  s.  Chrysost.,  bei  Uvotfaucon  XUI  16  oad 

*  BaaUeloe.  Bnef  89  Endo.  ■•  Siebe  oben  SSl  8.  11& 
"  rfceodorot  IV  23. 
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Tch  Italtu  OB  trotzdem  fQr  das  Bosto.  mit  SozotnunuB  die  zwei  Hchraibea  in 
die  Z«it  (}es  Aufenthaltn  des  Chrysostomos  bei  den  MOocIien  zu  setzen; 
das«  »io  aber  D»cb  der  Lectorweihe  des  Chrysostomo»  und  zur  Zeit  der 
V«-bannung  des  MeletJos,  also  iihcIi  dem  Jatire  370  oder  371,  ent«Und«n 
d,  ist  mir  in  keiner  Weise  zweil'elhaft 

2.  Die  drei  BOehor  Contra  opfMgnaterea  nitae  monasiieof  '  «ollen  nar.li 
TillemoDt '  zur  Zeit  dea  Valens  naeli  dem  Todo  ValentJniana  I.,  als  Chryao- 
atomo»  bei  den  Möncli«n  I«I>le.  verfasAt  «ein,  walii-aclioinlich  im  -lahro  376. 
Moiitfancon  tritt  dem  vollittäiidig  bei  und  ist  beiuQht,  einige  Bedeuken.  die 
TiUemoDl  geAiisBert  halt«,  zu  entkrüften  *.  Und  doch  tat  dies«  Dntiruiif; 
ohn»  7.weiM  Falsch,  und  raan  mus»  »Ich  wundem,  wie  MootfaiicOD  sich  für 
I     dieaelho  so  »elir  bat  begeiaterii  kennen. 

^H        Die  BeweiüfQhrung  Tillemonta  und  Monlfaucon»  gebt  davon  ana,  d&a« 

^^Kne  VerfolgUDg    der  Mönche  durch    dio  weltliche  ftewalt  Anlaita  rar  Ab- 

V    fliMRDig   dieser  Bücher  gegeben    hat.     Wftro    dos    der  Fall,    eo   wAre   mati 

wobt  genOtbigt,  an  diu  letzten  Hegieningsjahre  dea  Valotis  ku  denken;  denn 

dieser   gab   nach   dem  Tode  Vatentiniana  ein  (fesüt/,    welches  die  Mönche 

Eum  Kriegsdienste  zwang,  und  insrenirto  damit  einu  blutige  Verfolgong  der- 

»elbi.'n    in    der  nitriechen  Wüste  *.     Aber  von   einer  derartigen  Verfolgung 

der    Mönche   durch    die  Staatsgewalt   »pricht  Cbryaoatomot)   in   diesen   drei 

I'      Bachern    keineawoga.      Er  erzählt,  jemand   habe  ihn    znr    Abfafltiung   der 

Schrift  veraTiInast  durch  die  Mittheilung,  ca  gebe  Leute,  welche  dio  Mönche 

aiiRlaieben  und    ihnen  unter  Drohungen  verböten,    Propaganda  zu  machen; 

er  hielt  das  anfangs  fOr  Scherz,  aber  jener  erklärte  ihm,  ea  geschehe  das 

mitten  in  den  StAdton  und  durch  Christen ,  sogar  getaufte  Christon ;  einer 

von  Dotchen  sage  sogar,  wenn  die  Xonche  nicht  ans  seinen  Augen  entfernt 

I  würden,  werde  er  vom  Glaiibun  ubralltin:  sie  rllhmten  üich,  an  Mönehc  Hand 
angelegt,  sie  vor  Qericht  geschleppt  und  ihre  Zollen  zerstört  za  haben'. 
Der  Erzähler  bat  den  Chrpioatomoe ,  gegen  aolcbe  Menschen,  deren  viele 
unter  seinen  Dekanaten  seien ,  eine  Schrift  zu  verfasMU  *.  Dieser  zeigt 
nun  im  eraten  FJiiche.  daas  solche,  welche  die  Freande  Qottea  verfolgen, 
sich  fielhat  am  meixten  schaden;  im  zweiten  Ruche  wendet  er  sich  an  heid- 
nische und  im  dritten  Buche  an  christliche  Vflttr,  deren  Kinder  bei  den 
Mönchen  zum  Zwecke  der  AuRhiblung  verweilten.  Sowohl  die  Veranlaanung 
wie  diese  Inhiiltsanguba  der  drei  Bücher  zeigt,  dasa  es  «ich  hier  mit  nichten 
um  eine  Verfolgung  der  Möncho  durch  die  Obrigkeit  handelt;  von  einer 
Bolcben  ist  in  der  Schrift  nirgendwo  die  Rede;  im  Gegentheil  drflckt  Chryso* 


'  Op.  I  U.  *  Mäm.  XI  büQ—hiQ  not«  10. 

*  Ebeuao  auch  Barilc-nliewer,  Putrolu^io  316. 

•  Oroslu»  VII  33.  1—4;  HiPronymaa,   Cbi-on.  ad  a.  Abrahae  2300;  Theo- 
doret  IV  19. 

»  Op.  I  45  '—47  '.  •  Oji.  I  46  '. 
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atomoR  fu^ine  Verwundening  darübfir  atia,  dass  diese  Anfeindung  ikir  Mda< 
goflchelio  T<V<  ,^73üt«jv  tv  tüiz'iii-i  CtüwTiut  und  doaa  die  Urheber  denelba 
Üoh  eäffe.^si;  neonoo  ' ;  das  hAtte  er  doch  nicht  von  Kaiser  Valatu  bi^oi 
kfiiiuoii,  (lor  oiDO  MuDge  orLbadoxtir  Biticliore  von  ihren  Sitxon  veftrlcb  *  und 
üich  als  fanAÜschcu  Arianfir  bewioa.  Ea  bandutt  aicli  Tichnebr  um  aia« 
den  Mönchen  feindliche  Richtung  unter  den  orthodoxen  Cbrieton;  wir  ar* 
fahron  voii  Hierunymus ',  das»  divs«  HltOniung  in  Itom  besotidvr«  Btarlc  wir, 
•vro  man  im  Kreise  der  Ol&ubigen  schon  den  (iedanken  aussprach,  «lu 
.dotcstabU«'  geiiua  monaohorum'  au*  der  Sladt  zu  vertreiben  oder  in»  ^fMt 
zu  versenken;  Hioronymiis  wundert  üich  '  gerade  wie  Chrysostomns ,  dus 
nicht.  Heidftn ,  .seitdem  glAnbige  Christt^n  an  dor  AskeMt  AobUma  nahm«a. 
übenso  hatf^  auch  Pauünus  von  Nola,  als  er  d&s  Münuheleben  mit  d«a 
Verkauf  seiner  Ciitor  begonnen  hatte,  in  Rom  Anfeindungen  von  eeitan 
Clei'us,  ja  vom  Ha])Hte  .^incius  zu  erleiden  *. 

Die  Schrift  ibt  alt^o  erbt  auch  dem  Tode  des  Valens  verfaMt  and 
zu  Antiocbien,  nicht  wäbrentl  des  Aufvntbalvt-»  bei  den  MOnchoo;  das  l«i 
ergibt  «ich  daraus,  das«  CbrysostornoH  auf  di«se  seine  eigenen  Erfahrung' 
bei  den  M<Snchen  keine  Anspielung  macht  und  öfters  von  Antiochien 
T:'.i<:  f,ji!?£pi  spricht*.  Sicher  ist  auch,  dass  «io  vor  seiner  öffentlicl 
I.HhrthJUigkeit ,  also  vor  seiner  PriefttorwcUie  entstand ,  da  er  sagt ',  ihm 
feilte  die  iiiftbige  Eeilegabe  zu  einer  solchen  Arbeit;  Tüluniont  huttA  hier- 
gegen Hedeiikeii  wegwi  der  Stelle  (82  *):  ti  ^äp  '11*-'^  »i|>u^>;iv  ielp  -tw 
<J>Liyiuv  au-rSiv  (d,  i,  der  Kinder)  xi/eu^{j.£fta  ws  i/rj'j"  d-roSiijovri;,  die 
aeetüorgliche  Stellung  des  Chrysostomos  vorraihe;  Moiitfauc^n  erklärt 
Stelle  so ,  aln  wenn  Chrysostonios  hier  in  der  Person  ded  Apustel«  Paulu 
spreche;  »ie  erklflrt  sich  aber  viel  leichter  nach  77'^',  wo  unf^er  Bemfuns 
auf  verschiedene  AuHaprüche  des  hl.  l'aulua  ge«agt  wird,  da.-«»  joder  GUubi 
die  Pflicht  habe,  den  Schwachen  j.ü  stützen  und  den  Fohlenden  cu: 
zuweisen.  Ich  glaube  nicht  fehl  zu  gehen,  wenn  ich  die  Abfa&sung 
herrlichen  Schrift,  die  namentlich  aber  Kitidererziehung  lehrreich  ist, 
Diokonatsjahrc  de»  Chrvsostomoh,  d.  h.  iu  die  Jahre  Htil— 3ti5,  Verlag«. 

Chrysostomus  verbietet  in  dieser  Abhandlung  *  jeden  Eid  als  sQndhafl 
wegen  Mattb.  V  34.  Er  empfiehlt*,  die  SOhoe  schon  in  ihrer  Jugend 
die  Klöster  zu  bchicken,  damit  sie  nicht  verdorben  und  in  ifaroui  gu 
Vorhaben  wankend  werden;  auch  t>oUe  man  sie  1)1^20  Jahre  dort  lau 
und  nicht  zu  früh  wegnehmen.  An  einer  andern  Stelle  (107  ^)  sagt 
dass  man  erst  im  Alter  von  üehn  Jaliren  der  Sdnde  acliuldig  und  veraotwi 
lieh  ftir  sein  Thun  werde. 
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'  Op.  ]  46*  ;  auch  71  *  wird  di«  tliaißtia  der  regierenden  biMK' 

•  Siebe  oben  878  8.  84—38. 

'  Ep.  89.  5.  '  Ep.  45.  4.  »  Pauhnu«,  Kp.  5.  13-14. 

•  Op.  ]  88 "  und  97  •.  ■  Op.  1  46  '.  *  Op.  I  56  '  •• 
'Op.  l  Watii.;  109'. 
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3.  In  den  zwei  BQcheni  De  tuhintrodvcti*  '  twndell  m  sich  nm  fromm« 
ungfruaon,   die   mit  >lanii«m    KU»ammen  «in  AnHiallAnmeA  Leben  fnlirtun, 

angeblich,  um  von  ihnen  getichüt/l  zu  sein,  in  Wahrheit  abor  nach  An- 
»icht  das  ChrjBastomos  aus  fleiMbUchem  Wohlgfifallen  und  zum  AcrgerniftH 
fOr  die  andern.  Er  wendet  sich  im  ersten  Buche  an  di«  Manner,  im  zwüiton 
an  di(!  Weibar  und  oruttihnt  aie ,  nur  mit  Puretmen  deesolbeu  Geechlochtes 
zusomuion  zu  sein.  Nach  Sokr.  VI  3  verfasste  er  diese  Bacher  als  Diakon; 
nach  Pulladios  aber  *  hielt  er  über  denaelbea  Uegenstund  bald  nacli  11«- 
»t«ig«ri  d««  bischöflichen  Stulile«  in  KonsUnliiiopel  eine  Rede  tmd  bracht« 
dadurch  einen  Thaü  des  Cl«rua  gegen  sich  aut;  Montfauoon  versteht  anter 
dieser  Rede  die  b«iden  Rucber  und  verlogt  daher  ihre  Ablasfinng  nach 
KoQstantinopel.  Man  kann  ihm  darin  beistimmen,  mit  der  Einschränkung 
jedodi,  das8  unter  der  Kode  nur  dos  erat«  Buch  zu  vcnttehan  ist;  das  Kwatte 
nAmlicb,  dsa  an  diu  Frauen  gerichtet  ist,  wurde  dieser  Rede  als  Abhand- 
lung angefügt,  und  zwar  gleich  nachher  (255 ') ;  bb  wird  ntLutlicb  ausdrUck« 
lieh  als  tp^-ji  und  ;',i;iiwv  vom  Vorfaassr  bezeichnet  f253*).  wAhreud 
erale  Buch  sich  als  Rede  ausgibt  (243 '). 

4.  Die  zwei  Bücher  IM  comjmncUont ,   daa  erste  Ad  Demetrium,    daftl 
zweite  Ad  !^t*licbium '.  werden  von  Tiilomonl '  und  Montfaucon  in  die  Zeit 
des  Auf<^nthalt«6   bei  den  Mönchen  Tcrlßgt  wegen  der  8telle  (132'):   ''» 

Aber  diese  Stelle  ist  nicht  bcwoisend,  da  das  rpur,-' auch  von  einer  ISugem 
Zwischenzeit  vorstanden  werden  kann;  Montfaucon  meint  allerdings,  ,luce 
clarius'  habe  Gbrysostomos  die  genannten  Worte  bald  nach  seiuer  Üeber- 
nedluDg  in  die  Wtlste  geschrieben.  Und  dass  dos  ■r.^a^T^v  hier  wirklich  von  einer 
Ungern  Zeitdauer  zu  verstehen  und  das  Werk  vielmehr  zu  Autiochien  nach 
der  Rückkehr  atia  der  WOst»  von  Chrysoalomes  geschrieben  iM,  erkenne 
ich  aua  einer  Stelle  (141'),  die  bisher  unbeachtet  geblieben  ist:  es  heiast 
hier:  ,Wie  die,  welche  sich  zu  hohen  Bergen  bogeben,  nichts  von  dem 
sahen  und  hOren,  was  in  der  Stadt  geschieht.,.,  so  bemerken  auch  die, 
welche  sich  vom  WeltJcbeu  zurüokziohon  und  zu  der  Hüho  der  Philo- 
sophie des  Ueistes  sich  emporschwingen,  nichts  von  dem,  was  bei  uns 
guDcbieht  ('jöösvii  izaisDavovrat  t«ü*  -«p'  r^y-h)'.  Unter  douen ,  die  sich  ru 
t  dieser  Philosophie  erheben,  sind  die  Mönche  zu  verstehen,  wie  gerade 
I  Torlier  (c)  gesagt  ist;  aU  Chrysostomos  dieses  schrieb,  war  er  also  nicht 
[  mehr  bei  den  Mönchen :  die  Schrift  ist  daher  nach  seiner  Rückkehr  in 
^^Siatiochien  und  wohl  sicher  bald  nachher,  d.  h.  zur  Zeit  »eines  Diakanates, 

^^         Chr^'Mistomos  tadelt  (131")  die  damals  h&nfige  übereilte  Zidussung  der 
Katucbuuieutiu  zum  Unterricht«  tu  den  christlichen  Oeboimlehreu ;  es  habe 
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äax,  BAgi  er.  zur  Folge  gehabt,  dass  manche,  die  zaiDcktmton ,  di«  m 
langteo  Kenntnisbe  niiu&brauchtan.  Auch  tadelt  er  (132^)  diu  GenUtei 
der  Hftnohe. 

5.  Die  drei  Bttcher  Ad  Slagirium  a  datmtme  rexatum  '  werden 
Tillemoni  *  in  die  Zeit  des  Aufenthalten  dcrs  Ohrysostomos  \m\  den  UbncbMr 
gesetzt.  wlUirend  Montfaucon  eio  mit  Sokr.  VI  3  üeinen  DiokonatsjahreD 
zuweist^  Hi«r  hat  Montfaucon  «nt«chiedeu  recht,  wenn  auch  Bardenbewir' 
»ich  auf  die  ^«it<^  IHlIßmoDtä  stcUt. 

Auf  das  Zeugniss  des  Sokrntes  ist  allerdings  wenig  W«rth  m  legei: 
deiiD  aeine  Darstellung  von  dem  VoHehou  des  ChiysoatAmo«  an  dieaer 
SteHe  ist  gegen  dieeon  gehässig  und  voll  von  hiBtoriscfaen  YnvtAsaeo.  Ifoat' 
faucon  beruft  sich  dann  anf  154 ',  wo  Chr^tiostoinoB  sagt,  KorperecbwAdw 
itnd  besonders  Kupfleidt-n  zwinge  ihn,  zu  Houee  {'Xm\\  2U  bleiben,  and  faia- 
dore  ihn,  den  Stagcirios  in  seinem  Unglückszuslando  zu  besuchen;  «r  be- 
ruil  Kicb  f«m«r  auf  IHO',  wonach  Chr)'»oiitomoe  von  mehreren  PersoneD  <Aer 
did  frommen  Uebimgon  des  SUgeirio»  dninaU  Xacliricht  »rhi«<it:  weder  ditee 
Angabe  noch  das  'jXv,:  könne,  wie  Tillemont  annehme,  von  den  zwei  Jahna 
gelten,  die  Chr7«ofttomo8  vor  seiner  Diakonataweihe  in  einer  Hohle 
TOD  Antiochien  und  ganz  allein  zubrachte.  Ein  (»nlciinhteiider  Bewab 
für.  dafts  ChrysostomoH  die  Schrift  erst  nach  seiner  Diakonatawetha 
fasste,  ist  das  nicht;  denn  die  genannten  Stellen  sprechen  nicht  dagi^cn. 
dass  er  sie  in  den  vier  ersten  Jahren  seinee  Monchtfauros  Terfaast«,  in 
denen  er  mit  andern  zaaammenlebte.  Und  den  Einwand .  den  TiOeiOMt 
der  Stelle  180'*  entnimmt,  kann  Moutfaucon  nicht  beseitigea;  Chrysoito- 
mos  Mgt  hier:  -rnavTi,*  ^äp  «xoiia  tt,v  trioo«-  tt^!  tü>«J)n'ac  YtTtv^aO»  t 
TT,;  und  besonders:  xoii  ^[äp  tAv  £x[T)U-f  Ep/ofuvtuv  axwi»  äir,7^ufir*Mv; 
konnte  Chr/sostomos  so  sprechen,  wonn  >^tngeirio8,  wie  Moritfancon 
Tülcmont  onninuni,  damals  wie  er  in  Antiochien  lebte? 

Klarheit  kILme  erst  in  diese  Sache,  wenn  eich  beweisen  lieem,  daas 
Stageirios  damals  nicht  in  Anliocbien,  sondern  bei  den  Uönchen  in  te 
Wikste  lebt«;  dann  nftmlich  wurden  die  vorher  citirten  Wart«  dee 
soetomoe  sogar  ein  rellgiltiges  Zeugnisa  dafQr  ablegen,  daaa  sie  in 
tiechien  geschrieben  worden  sind.  Und  dieser  Beweis  Iftaet  sich  erbri: 
Denn  lüö*-'  heiiist  es,  Stogeirio«  »ei  in  die  Krankheit  gefalleu,  als  er 
Weh  entsagt  hatte;  femer  wird  156'^  gesagt,  aeine  Mutter  hab«  bi 
dem  Vater  die  Krankheit  de«  Sohnes  verheimlichen  kennen,  es  sei  aber 
besorgen,  dosa  der  V'atur,  wenn  er  davon  h^re,  den  Mnnchen,  die 
Sohn  aufgenommen  hüttttn ,  unangunubm  werde;  dann  180^*,  Stageiri 
wetteifere  in  Fasten  und  Nachtwachen  nicht  nur  mit  jungen,  sondtim  avi 
uiit  älLt-rn  und  bewundi-ningswerthen  Männern,  da  er  wie  sie  g&nxe  Nudrir 
durchwache  und  nur  alle  zwei  Tage  Speise  und  Trank .  und  zwar  Wasier 
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und  Brod,  zu  sicli  nehme;  «ndlicb  huisst  ea  von  ihm  221)'':  ,Wenn  Am  fr'ohor 
au8»chwmfen<3  gtAfht  und  dich  n\»  cm  solcher  A»m  Mfinchslelien  gewidmet 
hAtt<wt,  nuoh  dann  wiirdc  dic-sor  (iedanke  («lass  sotn  Lt-idon  cirio  Straft-  der 
Sande  sei)  nicht  {;olt«n.'  AlJprdin^  scheint  dio  St«Ue  223*^'  <ingf!g4>n  zu 
aprflchen,  aVr  es  schflint  auch  mir  so;  hier  wird  dem  Stagtfirios,  damit  er 
sich  aUfFzeugo,  daaa  andi>fc  noeli  mehr  wie  or  loidan,  grauet,  er  niD^e  sich 
zum  Vorsteher  der  Froradi/nherberge,  zum  GeraugniBse,  zu  deo  Vorräumen 
der  BUdur  und  zum  Armeaaeyl,  das  vor  der  Btadt  liege,  l>ef;eli«n;  ohue 
Zweifel  igt  hier  Antiochien  gemeint;  aber  keineswegii  iniiHHen  die  Wort« 
so  veretandcii  werden,  dau  StagMrioü  damaU  in  dieser  Stadt  wohnt«;  »ie 
haben  mich  ihren  8inn,  wmn  «r  mit  de»  OertlJchkeiten  der  Stadt  vuii  früher 
her  bekannt  war  und  nicht  allzu  ferne  von  dieser  damals  »in  Leben  ro- 

6.  Das  Buch  D^  rirgiuitatfi  '  wurde   vor  dem  Commoniar  zum  ersten' 
jrinthierbriefo,  also  wie  rlieiser  z«  Antiochien  vorfasst';  etwas  Genaueres 

üt  nicht  zu  erniittelu.  Tilltiinont'  glaubt,  da(>ij  gegen  Antiochien  die  Stelle 
upricht':  "Ä:  ','ji  x^u/.Civ  •^lyxvi  t<üv  ~ai*owvTiu'  [^Jj  xatf,-f'jfjö»*'  £F, :  uo  nüm- 
lieb  habe  Chrysostomos  nur  aU  Bischof  sprechen  kOnnen.  Aber  diese 
Dwendung  iat  ganz  twdeutunKslos;  denn  Cbr^'sostotno«  koitnl«  rucht  ^ut 
ich  aU  Schriftsteller  so  «[irechen ;  mit  Recht  weint  auch  Uontfaucon  auf 
le  Stelle  in  der  20.  Iloinilie  über  dio  Bildsfiulen  hin ',  in  der  «ich 
r<wtonif)R  a\f\  l'ric-Fiter  noch  viel  solhstbevusster  fcouort  ond  steh  sogar 
Reeht  beilegt,  vun  den  heiligen  Ueheimniesan  auBCOsehlieasen. 

7.  t>ie  TrontBchrift  Ad  riduam  iunhrmi  *,  d.  h,  an  die  früh  verwitt- 
weto  Qattin  doe  Therosius,  eines  angesehenen  Mannes,  der  auf  diu  Stellung 
eines  praefectus  Au&sicht  hatte',  ist,  wie  TiUomonl  *  und  Montfancon 
richtig  geselten  haben ,  in  den  Jahren  379  oder  380  verfaast.  l'a»  ergibt 
sicli  ans  dorn.  w»8  344 '—340  *  gesagt  wird  HNt  die  regierenden  Kaiser 
ond  doren  Gemahlinnen,  über  den  Tod  dos  Valens,  der  noch  frisch  im 
Andenken  gewesen  zu  sein  scheint,  und  ober  dio  Gol^ngefahr,  die  als  noch 
acut  durguäl<.'IIt  wird.  Butjunders  ist  344  ''  '  zu  beachten,  wunacli  zur  Zeit  der 
Abfastiuiig  Theodosiuu  noch  auf  di«m  Kriogs)tchau|tIatze  vorwc-ilte;  er  kam 
ober  Ende  des  Jahres  380  nairb  Konstant inopel,  um  hier  zu  bleiben.  Cennoch 
glaube  ich,  duKs  UhrveusluniuB  diese  Hchiift  nicht  in  den  letzten  Jahren 
seine»  Verweilen^  in  der  Wli^tK,  sondern  in  Antiochien  verfasst«,  alito  Ende 
des  Jahres  SSO  oder  erst  zu  Anfang  des  Jahres  381,  Di«  g«Danntt>  Stelle 
diesär  Schrift  über  dio  Kalinor  jener  Zeit  und  die  Kaiserinnen^  sowohl  die 
re^erenden  als  die  verwitLwetan ,   ist  fOr  di«  Geschichte   von  Bedeutung; 
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eie  t)i«l«t  aber  der  Krklilrung  grosse  Schwierigkeiten,  ila  Olitu-  di» 
liehen  Fmuen  nur  bp&rliclie  Naohrichl^n  auf  uns  gekommen  siod.  An 
Andern  ätelle  der  Schrift '  netint  Ohrj'&ofltonios  Buinuo  Lvhror  LibuiM 
TTS-zTu)''  <i-*i^m-t  dti7t''9(fLovc7T<f<'iE,  &\so  (loD  aborgl^LubUcbsten  aller  Menscbni. 
und  orwikhnt  seinen  bewundernden  Ausspruch:  .Welolie  Frauen  findui  nik 
bt>i  den  Christen!' 

DieZc^it  em«r  xweitf'n  Schrift  ähnlichen  Inhalt»,  nllmlifh  Dt  ncn  iUrm^ 
eoniiufio ',  ist  nicht  za  brrstimmc'n ;  6io  i^t  in  der  ücbcrschrift  adrMstrt  Ai 
eanih'm.  ist  a])er  inhalllich  an  dit;  Wittwen  überhaupt  gerichtet  und  bit  die 
Foiin  pinor  Kedu. 


4 


8.  Die  seclis  Bücher  i)c.  sacerdotio  *  sind  «ino  ünlcrrviluug  de» 
voBtviQO»  mit  seinem  Jugendfreunde  BosileioB,  der  sich  zam  Uischofe 
weihen  liiasdn.  Am  Anfange  wird  die  Veranlassung  eu  di«««>r  Untemdaag 
erÄfthlt;  wir  erfahren  hier,  dans  Chrj-eostonK«  mit  Biwih-iof»  von  frühat 
Jugimd  an  biolt^undet  war  und  mit  ihm  zusammen  die  Schule  besuchte: 
danach  eutschloss  sich  Ba8i]oto6  xum  Monchsleben,  wahrend  Chr^MStonn 
dss  Amt  i'inuH  ItL-chUanwaltuB  anlrat,  flt<;h  aber  auf /uretlen  de.^  PrvoDilM 
Bpiter  auch  dem  MOnclieleben  und  dotii  Studium  der  Heiligen  Schrift  widm4<Cs; 
5ie  blieben  aber  in  der  Stadt,  weil  die  Mutter  des  Chryeostomoe  diesen  ontfr 
Berufung  auf  ihren  Wittwenotund  unflvhle,  »ie  uicht  zu  verlassen.  In  dieser 
Zeit  wurden  beide  zu  niAchrtff^ii  begi^lirt.  Ba^ilcios  folgerte  aus  einer  au* 
weichenden  Antwort  seines  Freundes,  dass  dieser  ihm  folgen  wen)»,  und 
liees  ()ich  weihen ;  Chiyeostome»  aber  enltlLnschto  ihn,  indem  er  sich  AviA 
Fiueht  der  Weihe  entzog.  Dienen  Öcliritt  suchte  er  in  der  Dnt«TednB|iB 
rechtfertigen,  welche  den  Inhalt  der  Schrift  De  äacordotio  bildet ;  ai»  haadlll 
TOD  der  Würde  und  den  schweren  Fdichton  des  Hricaterthums  und 
Baiiiem  Verhaltniss  ?:um  Miinchihum  *. 

Die  Unterredung  fand  statt,  ehe  sich  Ctirysostomos  zu  den  iforn 
zurflckzog ',  also  VLir  dem  .lahre  375,  wahrscheinlich  nicht  laug 
Die  Schrifl.  De  sacerdolio  aber  wurde  nach  Sokrat««*  zur  Zeit  »eines 
konates  vertasst;  wir  kt^nnen  es  ihm  glauben,  da  ihr  Anfang  Mtgl, 
swischen  ihrer  Abfassung  und  jener  Unterrodüng  längere  Zeit  lag  ;  im  Jolvä 
S92  wird  sie  von  Tlieronymus'  als  die  einzige  ihm  bekannte  Schrift  te 
Chrygostomoä  genannt.  Wenn  aber  Kekratt.'«  unter  dem  Freunde  desChiT^ 
fiuBtomoi)  den  Kircliunvatcr  Basileios  versieht,  so  irrt  er  jedenfalls; 
Tun  einem  Verkehre  dieser  beiden  Kirchenv&ter  miteinander  ist  sonst  sidil 
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bekannt;  ferner  zeigt  die  Stelle  435'  ff.,  daes  der  biachCfltche  Sitz  des 
Basileio8  nahe  bei  Äntiocfaien  war;  hier  bittet  nftmlich  dieser  ale  Bischof 
den  Chrysostomos,  beständig  in  seiner  N&he  zu  bleiben,  und  der  sagt  ihm 
das  zu ;  ich  nehme  daher  mit  Montfaaoon  an,  dass  der  BasUeios  der  Schrift 
der  auf  dem  Concil  za  Konstantinopel  im  Jahre  881  erwähnte  syrische 
,episcopus  ßaphanensis'  dieses  Namens  ist '. 

Wir  erfahren  aus  der  Schrift  De  sacerdotio,  dass  GhiTSOstomos  seinen 
Vater  bald  nach  seiner  Geburt  verlor;  seine  Mutter  war  damals  erst  20  Jahre 
alt,  heiratete  aber  nicht  wieder  *. 

9.  In  der  Schrift  In  sanctum  Babylam  contra  Itilianum  *  wird  aus  der 
Erfolglosigkeit  der  Christen  Verfolgungen ,  dem  unglücklichen  Ende  Juliane, 
besonders  aber  aus  dem  Freimuthe  des  Märtyrers  Babylas,  eines  frühem 
Bischofs  von  Antiochien,  gegen  einen  römischen  Kaiser  und  daraus,  dass 
die  Gebeine  dieses  Märtyrers  im  Daphnehaine  dem  Apollo  angeblich  nach 
dessen  eigenem  Ausspruche  den  Mund  verschlossen,  der  Beweis  für  die 
Ohnmacht  des  Heidenthums  geführt.  Die  Zeit  der  Abfassung  ergibt  steh 
aus  573 ^  wo  gesagt  ist,  es  seien  seit  dem  Brande  des  Apollotempels  im 
Daphnehaine  zur  Zeit  Julians  20  Jahre  verflossen.  Das  führt  auf  das  Jahr 
362  *.  Da  aber  Ghrysostomos  auch  in  der  fünften  Bede  gegen  die  Juden, 
die  im  Jahre  387  gehalten  wurde,  sagt,  Julian  habe  vor  20  Jahren  ge- 
lebt^, so  ist  nur  dies  sicher,  dass  die  Schrift  auf  Babylas  nach  der 
Diakonatsweihe  des  Chrysostomos ,  also  nach  dem  Jahre  380 ,  verfasst 
wurde ;  höchst  wahrscheinlich  aber  fällt  ihre  Entstehung  wie  die  fast 
aller  seiner  Abhandlungen,  die  nicht  Beden  sind,  in  die  Zeit  vor  seiner 
Priesterweihe. 

Chrysostomos  sagt  in  dieser  Schrift',  dass  damals  nur  noch  wenige 
Städte  heidnisch  waren  und  dass  die  Menschen,  welche  dem  Heidenthume 
anhingen ,  das  unter  den  heidnischen  Kaisem  diesen  zuliebe ,  unter  den 
christlichen  aus  Sinnenlust  thaten. 

10.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  eich  folgendes: 

Keine  der  erhaltenen  Abhandlungen  des  Chrysostomos  ist  vor  seinem 
sechsjährigen  Aufenthalte  bei  den  Mönchen,  also  vor  dem  Jahre  375,  ver- 
fasst; der  Zeit  dieses  Aufenthaltes  aber  gehört  nur  ein  Werk,  nämlich  die 
zwei  Trostbriefe  Ad  Theodorum  lapsum,  an.  Alle  seine  übrigen  Abhand- 
lungen, die  nicht  zugleich  Beden  sind,  entstanden  zur  Zeit  seines  Dia- 
konates,  also  von  Anfang  des  Jahres  381  bis  Anfang  386,  mit  zwei  Aus- 
nahmen :    a.    Die   zwei  Bücher  De   eubintroductis    sind   zu  Konstantinopel 
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Ambrosins. 

1.  Ablumdlnngen. 

De  Abrabam  I— II:  nach  388  S.  494. 

Äpologia  prophetae  David:  384  S.  18S. 

Apologia  alt^a  prophetae  David :  186. 

Sermo  contra  Anxentiam:  S86  S.  246. 

De  benedictionibos  patriarchanun :  nach  888  S,  494. 

De  bono  mortis:  nach  888  8.  494. 

De  Cain  et  Abel  I~II:  875—378  S.  34.  492.  494. 

De  Elia  et  ieimuD:  nach  386  S.  278.  274  ■. 

De  excesea  Eratris  sai  Satyri:  S75  3.  50.  475. 

De  fide  I-H:  378  S.  33.  34»;  III— V:  380  S.  73. 

Hexaemeron  I— YI:  nach  388  S.  491. 

De  lacob  et  vita  beata  I— U :  nach  388  S.  494. 

De  incamationiB  dominicae  sacramento:  881  S.  111. 

De  interpellatione  lob  et  David  I— IV:  frOhestens  Ende  388  S.  293.  310. 

De  Io6eph  patriarcha:  nach  388  S.  494. 

De  Isaac  et  anima:     nach  388  S.  494. 

Expositio  evangelü  secondom  Lacam  I — X:  888  oder  bald  danach  S,  293  vgl.  74. 494. 

De  Nabuthe  lezraeUta  (894?)  S.  422. 

De  Noe  et  arca:  878  S.  34.  492-494. 

De  obita  TTieodoBii  oratio ;  395  S.  480.  457. 

De  obita  Valentiniani  consolatio:  392  8.  365.  881. 

De  officÜB  I— ni :  frOhestens  Ende  886  8.  247.  274. 

De  paenitentia  I— II:  380—390  S.  331. 

De  paradiso:  375—378  S.  34.  492.  494. 

In  psalmum  I :  frühestens  886  8.  247. 

In  paalmos  XXXV— XL:  nach  394  8.  457. 

In  paalmnm  XLIU:  897  8.  565. 

In  psalmos  XLV.  XLVU,  XLVIII.  LXI:  nach  388  S.  809. 

In  psalmom  CXVIH:  nach  387  8.  298.  495. 

De  spiritn  sancto  I— III:  381  S.  110. 

De  Tobia:  S.  423. 

De  vidais:  377  8.  565. 

De  virginibus  I— UI:  877  8.  564. 

De  virginitate:  378  8.  565». 

De  institntione  virginis:  391-392  S.  343.  344.  378 ', 

Exhortatio  virginitatia :  893  8.  401. 
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883 169 
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885  ....    212.  488 

88« «45 

386  ....    248.  24.'> 

886 24& 

384-385  .  .  .  .  rse 

— 246 
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nach  886    ....   272 
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E^de  888  . 
892  ..  . 
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892  ..  , 
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887(894?) 
896(893?)  . 
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895— a97  . 
896(898?). 
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292.  5S2ff. 
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819.  SSS 
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278  h«. 
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423— »2J 
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Angnstinns. 

I.   AbliKiidluujCfn. 

Contrft  ArA()rniir.,s  I— III  (Mipn*"  XXXil  90.^)  38fi  H.  048. 

AcU  9«u  ilispiitutio  cDDtm  FortnnatTini  Mnnichaeum  (XLIl  111)  388  8.  ME  '' 

tWU«  .\tlimuiitum  Mittitchiici  (lisdpiilniii  (XLIl   129)  8$S— S86  6.  403. 

De  bcata  viU  iXXXIl  953}  .m  S.  249. 

De  diversis  cjnac-stioiiibus  octogmt«  tribiui  (XL  11)  893 — 396  B.  408. 

De  duabiu  uiiinnbiiB  contra  MAnirhnoos  (XLTT  93)  391-    !t92  8.  848. 

CWU«  L-pistulAui  I>viiati  (vcrlorou)  893-  39G  S.  403. 

KxiHmiti«  R)>i.ttuln«  ad  (^ial«ta.i  (XXXV  2lüö)  393-  898  S.  408. 

Expnäitio  i|uuruti(l«iii  [>ru|>OGiUoi]U]u  ex  ppiirtuU  ad  Uoinanw  (XXXV  2068|89>SI 

896  S.  408. 
Xpintnlive  fld  TUimMioa  iiiclioata  cxpomUo  iXXXV  2087)  898—306  8.  408. 
De  6de  et  «Tinbnln  (XL   ISli  SUS  S    39.',.  402. 
Ds  GpiifHi  contr«  Mimichwos  I— U  i,XXXIV  173^  888—891  8.  812. 
!>(•  G«iiesi  »d  litterun  libei'  imperfectiis  <  XXXIV  219)  898—396  8.  402. 
D«  gramiuatjca  (nur  ein  An»zug  erliAlleii  XXXII  1385)  887  ä.  27S. 
De  iinmortolitat«  aiiiititK'  (XXXII  Hi21|  3H7  S.  275. 
De  libero  arbiirio  I— li!  (XXXll  1Ü21)  387—396  S.  275. 
De  mogislro  tXSXU  1198)  8Sä  8.  813. 
De  mandoci»  (XL  4H1)  um  m*  S    42.n. 
De  moribofl  pmImUp  fatholicAe  I     II  (XXXIT  ISOft)  888  R.  27R. 
D<*  music»  I-VI  (XXXM   1081)  bi?gonru'ii  887  S.  276.    vollendet  \m  891  ^.^^ 
Dö  ordtno  l-II  (XXXll  977)  38«  S.  240. 
Dv  quftaUUte  antnuie  (XXXlJ   1085)  887—388  S.  27&. 
P«4lin(U  coutiJt  partom  DonAti  (XI.Ul  23)  303— 8(16  S.  408. 
n>v  folcliro  H  Bipto  (verloren)  381  S    IM. 

kl>o  eermone  domini  in  iiioiite  I— II  (XXXIV   122»)  398—396  S.  403. 
ß»  214  and  '216  iXXXVIU  1066)  891  S.  846. 

i  I-ll   (XXXM  >Wt  387  S.  249. 

ito  cr<>dendi  »d  II»oor*tnm  (XLIl  65)  891  -  392  B.  »47. 

TeJigione  (XXXIV  UV\  ÄÖä-^^\  %.  Ul. 
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Epiphanios  von  Salamia. 

menaorta  et  ponderiboB  (Dind.  IV  1)  392  8.  888. 

stola  contra  loaimem  Hieros.  (Hieron.  £p.  51)  393  8.  404. 
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162—163 
168-170 
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181  .    . 
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184—185 
187—190 
191-192 
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195—196 
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207—208 
214— MS 
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388 

383 
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883 
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384—390 
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384—390 
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168. 
163. 
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486 
486 
188 
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215 
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275 
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L  Bdiriftea  4w  KirrfwnTfiter. 


S.  GHlcbtP. 

Sectio- 1  nr.  8  Itinnrarinm  Coiuitantinnnnliianiiin  (On.  11  666)  37fl  8.  td. 

4— XO  (Op.  U  Ö68)  3S<J  S.  1S7. 
II  De  rita  sua  (II  674)  882  S.  187. 
lä  De  w  i{wo  et  de  «pÜM»>pis  (Jl  778)  !»2  S.  1S7. 
la  Ad  «.piMcouo»   (ü  ^Ü4)  882  S.  187. 
14-1><  (U  887)  382  S.  137. 

19  (jii>-ivlla  ile  Hubi  mlumibiLibuit  (II  AiiC)  &S2  S.  186. 
80  Dp  sü  ipfift  (II  1*71»  883  S.  159  nod  164. 
31  Dcwüenum  mortis  lll  87G)  383  9.  164. 
3ä  D«  TJlAo  liiiiat  viinitAti!  (II  878}  883  S.  164. 
68  De  se  ipso  (U  960)  383  S.  Iß4. 
Bwtio  11  nr.  4  Nkobnli  filii  »<!  pntrem  [II   1037)  384—888  S.  187.  190. 

.■i  Niflohili  pntri«  «d  flürm  (D  I04S)  8.*M— 888  S.  187.  190. 

Ö  Aa  Olyraj.indem  (II   10«M)  S84— 385  S.  215. 

7  Ad  Ni-mMium  (II   1070)  384—890  S.  190. 
123  in  TiiwM-liuju  (U  1158)  384—390  H.  190. 

4.   Hr^on  TesUiiuvDt  (11  SOI)  881  8.  111. 


Gregor  toh  Nyssa. 

('utiuimriliiriiiK  in  ciinJirn  cnntimnim  (Op.  t  468)  3,  216. 

Oratio  d(>  dfilale  filti  et  »niritan  sanrti  e<t  Uiiditia  pnlriarcliae  Abrahnin   (ill 

3R3  ti.  164. 
Contra  Rniimiiiiim  firntinn<«>  Xll  (U  26-5)  -Vil  S.  114. 
|<E|>i»tulu  ad  EiutuÜiiaiii.  .\nit>r<>:iiain,  BflAiliwain  (IJI  655)  880  ä.  BO. 
Epi^ilulh  ad  t'iHviunum  j^.  4*27. 
Do  («untibus  HitTtmulvma  (MI  651)  380  S.  80. 
De  homini«  «pifiii«  (I  44)  87'J  Ö.  50  und  80*. 
b  difm  Inminum  (Hl  »ßül  :i»S  ä    164. 
Vita  s.  Macriiiflc  [U   177)  380—381  S.  80. 
Orntiti  linbitji  in  funm-e  uia^iii  Mel<-lü  (lll  A87)  SSl  S.  114. 
In  siiaiu  ordinatiunem  (II  iU):  iiuch  S90  S.  427. 
Oratio  (uni'hris  d«  Klacrill«  inipcratri«-  (III  .'.24)  885  S.  80?. 
Qnüo  taimhm  do  Polcbt^ria  (III  514)  f!H5  S.  202. 


HieroDTmos. 

1.    AlihandlunifPn. 

Chrcnicon  (Vall.  VHI)  379-380  8.  57. 
Lib«r  da  lociK  HeW.iiiM  |III   121)  889— SSI   S.  294. 
Über  äc  iiominibne  Ilfiliraicis  (lll   1)  889-891  S.  294. 
'lÄhsr  (luawtrnniim  liebmicarum  in  ü(>n(«im   (lll   301)  889—891  S.  291. 
Do   nr^p^tlllt   virgtiiitat«  Ircjila«^  Maria«   «dverans  ilojvidiam   (II  205)  S84   S. 

heu.  .Anm.  2. 
Vita  ü.  llilarioiiis  orcinitoi-  (II   13)  391   (890V)  8.  840, 
Coutra  loannom  HirnMohinitunum  (IT  4Ü7)  3^7  8.  ■S54. 
Advenius  loviniMium  libri  duu  (IL  237)  .-{»S-S^'S  S.  380.  883.  407. 
Alt^rcatin  Lncifpriatii  et  i>rthodoxi  si>o  lihor  contra  Laciferianos  (11  171)  S79  S 
Vita  MaMii  mcmaclii  captivi  (11  41)  Sifl  |300?)  8.  349. 
'  ■«rprctjiljii  libri  Diilvini  di-  ftpiritii  Aaiiftii  (II  105)  889—391  8-  29K. 
Ä-ia  illii»tTibu8  (IJ  821)  Sü'i  S.  277  Anm.  884. 
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2.  Bibelarbeiten. 

a.    Reviaioti   des  Italatextee: 

der  PaalmeD  ^paalterinm  Romanam)  384  S.  196. 

der  Psalmen  (psalteriiun  Gallicannm)  und  des  Baches  Job  nach  der  Hexapla 

des  Origenes  391  S.  351. 
der  vier  EvangelieD  384  8.  195. 

ti.    Uebersetzungeo   aus   dem   Hebr&ischeD: 
Genesie  398—405  S.  461. 

Btlcber  Samuel  and  der  KOnige  891—392  S.  S85. 
Faralipomena  395  S.  461. 
Esdraa  und  Nehemioa  894  S.  425. 
Job  393  (892?)  S.  405. 
Psalmen  391—392  8.  385. 

BKcher  Salomona  (Sprache,  Prediger,  Hohelied)  398  S.  406. 
Die  16  Propheten  891—392  8.  885. 

c.    Gommentare: 

Commentarii  in  Ecclesiasten  (III  381)  388  (389?)  S.  294. 

Interpretatio  homiliarum  duarum  Origenis   in   cantica  canticorum  (III  499) 

384  S.  195. 
Interpretatio  XIY  homiliarum  Origenis  in  leremiam  (Y  741)  379  S.  57. 
Interpretatio   XIV  homiliarum  Origenis   in  £zechielem   (V  877)   379  S.  57. 
Commentarii  in  Abdiam  et  lonam  propbetaa    (VI  359)    396  S.  461—462. 
Commentarii  in  Uichaeam ,   Nahum ,   Habacuc ,   Sophoniam ,   Äggaeam  pro- 

phetas  (VI  431)  892  S.  385. 
Translatio  homilianun  XXX IX  Origenis  in  evangelinm  Lncae  (VH  245)  889 

bis  390  S.  314. 
Commentarii   in   epistulas   ad  Galatas,  £phesioe,  Titum,   Philemonem  (VII 

367)  387  8.  276. 
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17  . 

18  . 

19  . 
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21  . 

22  . 
23—27 
28-30 
81—32 
38  .  . 
84—86 
87-38 
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375-878 
375-378 
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383-384 
883-384 
383-884 
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383—385 

385  .    . 


384  .    . 

384  .     . 

385  .    . 
383-386 
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34 
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34 
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56 
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139 
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189 

47  .    .    . 

165 

48-50    . 

216 

51  .    .    . 

192 

52  .    .    . 

193 

53  .    .     . 

193 

54  .     .    . 

218 

55  .     .    . 

193 

56  .    .    . 

194 

57  .    .    . 

218 

58  .     . 

165 

59  .    . 

Jahr  Bdto 

384—385  ....  194 

388 165 

383 165 

385 219 

386 251 

398 406 

393  .....    .  407 

398  ...    .     404.  553 

394 425 

395 462 

894 426 

vor  898     ....  426 

394—395  ....  424 

395  ...    .     463.  552 

396 462 

nach  393  ...    .  427 


Johannes  ChrysostomoB. 

Montf.  I      1  Ad  Theodomm  lapaum  I— II:  371—378  8.  565—567. 

44   Adversos   oppugnatores   vitae  monasticae   I — III:    881- 

bis  568. 
116  Comparatio  regia  et  monachi:  vor  386  S.  574. 
122  De  compnoctione  I— II:  381—385  8.  569. 
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Montr.  I    154  Afl  Stagirium  a  dsemon«  vexotum  I  -111:  381— S85  8.  570. 
228  Contrii  »ubintrodactaÄ  I  — li:  897  iKler  stpÄter  8.  56». 
26B  Do  virRiiiitat«:  vor  897  S.  571. 

S38  Ad  vidaam  iumurrai  I:  380—381  S.  &7I;  11?  S.  672. 
862  De  aocerdotia  I— VI :  881"«8fi  S.  115.  «72-578. 
43$  Ciini  pr«Dbvt«r  fuit  nrdiuata«,   bumili»   d«   se   et  de  eptMCopp:   S86 

S.  S-ll.  J 

444  Contra  Anomoeoe  1:  385  S.  252.  496.  506.  511.  ■ 

452—480  Contra  Anom»ö08  Tl-V:  386  8.  505.  511, 
492  In  twatum  ['htloeouinm  contra  Anomtwo«  VI :  38S  8.  253.  503.  50R. 
501-SI3  Contra  Anomoeos  VII-  VlJi:  S87  S.  505.  511. 
h2!>  tu  quiitriduiuiutii  Lazoroiu  i-vritru  Anomotwa  IX:  SS7  S.  505.  fill. 
529  Contra  Anomoec^a  X:  887  S.  606.  511. 
558  Contra  ludacos  pt   geniales  qnod  Christus  sit  ileiu:  887  S. 

502.  i74. 
587  AilverMi.-«  liidaena  h  386  8.  2.^2   496.  .SOS.  511. 
601  AdviTKU»  ludacoB  II:  886  S.  252.  506.  511. 
606  AdvfTHiii«  Itidam»  III:  887  R  497.  506. 
616  AdventDs  [ndaeos  IV:  S87  8.  501.  .'JZ. 
627—662  Advereo»  IndaTO«  V— Vit:  887  S.  497.  508.  512. 
678  Adrersns  InArwos  VIIl:  86«  8.  252.  496.  511. 
697  In  Kalendfts:  S.  52.'.. 
707  De  Uaiiro  I— IV:  S.  S25. 
762  Boinilja  iu  1  TIkmi.  IV  12:  S.  52«. 
772  In  tviraa  molum:  S.  520. 
790  Dfl  UniroVlI:  S.  528. 

II       1  De    i^rAtJLii)   ad    nnpnliim  Antinchonnm    I— XXI :    887   8.  359.   279 
SI2  ff. 
225  Ad  illuminaiido«  c.at4M'-ho««ä  1— II:  388  oder  S89  8.  521-^3?. 
246  Üo  diabolu  l-JII:  S.  524. 
271)  De  paenileuUa  1-    IX:  S.  524. 
3,^4  In  CIiriHli  dictn  nutuli.'iu:  386  8,  253.  508.  506. 
807  De  InajitiHinu  Christi  vt  de  epipbaata:  387  [?)  3-  508.  511. 
876  In  pmdidotiiMn  ludai^  I— 11:  888  (ev.  888—396}  &  528. 
897  Du  M«mot*rio  vi  de  cruco:  391  8.  351,  525. 
40S  Dil  crucc  .'t  Utrdiii.  I— II:  S.  523. 
422  De  resurrectione  mortuoroin:  887  S.  506.  511. 
437  Contra  ebriasns  et  de  resurrectitme:  8.  .^28, 
476  De  Iftiidibu»  hroti  Pauli  Apo«t&U  I— VII:  S.  525. 
519  Iu  Bttiictatn  Mel«tiuiii :  3-6  8.  252. 
524  In  Banctnm  Lucianum:  3^5  S.  504.  5U. 
581  Iu  sauctum  Bul>ylum.'  S.  525. 

58C  in  sa&ctuui   HubTlam  contra  luliannm  liber:  om  SS2  S.  IB9.  478. 
576  In  aancroH  mat-irro»  luvcnlinum  ßt  Maumiuuin :  S.  585. 
586  in  »anctaiT.  Pclngiam :  8.  Oi:l«b..r  8.  526  ">. 
M2  In  aanctiiin   IjniiiTiiini  marti-tcm:  17,  October  ß.  526'". 
603  In  aaDctum  EuaUtliium  L-piitc.  Anliovlicinuni:  8.  526. 
611  In  aanctuui  Honiannm  martyrem:   18.  November  S.  526. 
634  In  «uietoa  martvrcH  Dcrt-uicen,  Prosdocan.  Domninam:  891  S.  Ul 

525. 
671  In  aanctuin  martyrcm  IljUiuiiiiii:   IG.  Uin(?t  S.  526. 
681   Lnudatiu  »ancti  niartj'ria  Hulaani:  14.  Aug.  8.  526. 

in      1  In  (larabolam  dekitaria  Aocvai  uiiUniu  laleutum:  387  S.  278.  52L 
50  In  principiiiin  Artnnirn  a)Mit>taloruin  l — )V:  8.  528—524. 
dS  De  mntittione  nominuu:)  I^IV:  S.  524. 

228  Honiilia  in  I  Cor,  X  I :  S.  626—527. 

311  nomilia  in  I  Tim.  V  9:  8.  526. 

747  Jn  laadcin  DiodorV  '^ttiwiuna-.  v«t  «Ml  ft.  SB6. 
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Montf.IV      1  In  Genesim  homiUae  I-LXVII:   888  (ev.  888—396)    S.  295.   522 
bis  524. 
645  In  Genesim  sennones  I— VIII:  886  8.  252. 
699  De  Ann«  I— V:  887  S.  278.  521. 
748  De  Davide  et  Saale  I— UI:  887  S.  521. 
V  130  In  paalmum  XLI:  387  8.  279.  512. 

VI  106  In   leaiam   VI    1    homiliae  II— III,   V— VI:    388   (ev.    888—896) 
8.  295.  528. 
157  In  leremiam  X  23  homilia:  S.  626. 
IX      1  In  epistulam  8.  Pauli  ad  Romanos  I— XXXH:  8.  527. 
XI       1  In  epi&talam  8.  Pauli  ad  Epheeios  I— XXIV:  S.  528. 


PanlinTiB  von  Nola. 


1-2  .     . 
»"4  . 

5   .    .    . 

1.  Briefe. 

Jkhr 
.895      .    . 
.    396  (895?) 
.395 

Seite 
.    468 
.    464 
.    464 
.    465 
.    428 

10—11 
12   .    . 

2.  C}«dlchte. 

Jfthr 
.     .     394 
.    .    395      .    . 

Seite 
.     428 
.     464 

6   .    .     . 
35—86     . 

.    896(395?) 
.394      .    . 

n.  Gesetze.  585 

5,  22  S.  417;  5,  23  S.  306;  5,  24  S.  418;  5,  25  S.  306.  4.14:  6,  26  S.  454; 
5,  27  S.  307  bsB.  A.  2  u.  S.  454;  5,  28  n.  29  S.  455;  7.  1  8.  90;  7,  2 
o.  3  S.  153;  7,  4  a.  5  S.  338;  8,  8  S.  373;  8,  9  S.  39S.  534;  10,  9  S.  210; 
10,  10  u.  11  S.  338  u.  535—586;  10,  12  S.  S75;  10,  13  S.  454. 


2.  Coi  lust. 

I  1,  1  S.  67;  1,  2  S.  88;  3,  8  S.  234;   3,  9  S.  225;  4,  3  S.  210;   5,  2  S.  47; 
7,  3  S.  S38;   9,  7  S.  398;   11,  2  S.  210;   26,  1    8.  237;   48,  8  S.  804'<»; 
55,  6  8.  376. 
II  7,  2  8.  27«;  9,  8  8.  456. 
III  12,  6  u.  7  S.  308;  44,  14  S.  233. 
V  9,  1  S.  70;  9,  2  8.  94;  35,  2  S.  827. 
VIII  11,  9  8.  327 ;  12,  8  S.  210. 
IX  7,  1  S.  394;  9,  82  S.  238  u.  878;  16,  9  S.  288;  18,  9  8.  309;  27,4  8.287; 

28,  1  S.  378;  29,  1  8.  68;  29,  2  3.  179—180;  36,  1  S.  236. 
S  70,  9  S.  238. 
XI  7.  4  8.  471 ;  21,  1  8.  236:  41,  4  8.  418. 
XU  19,  2  S.  804'«;  85,  12  B.  840. 


3.  Novellae  oonstltationes  a  Siimondo  editae. 

nr.  8  (Hänel  p.  451)  8.  174".  180.  486. 
nr.  8  (Hänel  p.  459)  8.  283. 


Abibi,  confessnr  IfiO*. 

Absolntjon  di<r  Basser  488—489. 

Abondanliu« ,  mag.  atriiifrriuft  mil.  892 
bis  8dS  S.  S69  Con»ii1  3f*.3  8.  890 
verbnnni  396  S.  390. 

Abnndiintius ,  Bischof  von  Triont  88t 
8.  221. 

Achairtia,  Gonuihlin  am  Cyntgiu»  178  '<". 
287. 

AcholioH ,  lliscbof  von  ThesMlonich, 
taiift  den  TheodosluM  880  S.  61  Btif 
dviu  Concil  tu  KuiMtN.iiLiiJoji«l  FlRl 
S.  9tt.  Öl.  100  zu  Rom  3t^2  S.  184. 
186  Tod  im  Winter  »8*2—388  8.  165 
Brief  4ii  Damiuiiis  Mb.  472  wnr  nicht 
pftpetliclier  licorius  in  lllyricum  474. 

luJ  cruccm,  Klrcbo  in  JenuMii<Tm  382. 

AddXu)«,  vomes  et  nuw.  utriu«|ae  mil. 
WA  (Jnentom  898— 89S  S.  891  beim 
Hunneneinfell  895  S.  489.  449. 

Adeli>liii,  SccU  Ibl. 

AdKlpiiJa»,  Hrif  fn  (irv^rs  von  Naziaiuc  I  HU. 

Adeodatiis .  Sohn  Aea  AugiiKÜiiOB  248 
A\U-c  »13. 

AdiinikRtiiH.  Manirliü^r  408. 

AdriMiopel,  ächlaclit  378  ü.  22—24. 

Adnnnet,  Concil  420. 

adult«nam  180. 

Aegypten,  Tffiiipcl  zcratBrt  889  8.  308 
Betroteii  drr  TKniuül  vorbcptm  388. 

A«milia  vi  hi^arin,  Praviiut  gttthelH  885 
S.  203. 

Aemonu  (I^bucb) ,  Verhalten  ]$ogon 
Mftiimn^  887  S,  269.  282.  291*. 

Aerzt«,  jüdische  252. 

AStioa,  Leiiicr  des  Eunornioft  9i. 

Afrika.  JAlirtitli«!  Comilien  396  VoTrochta 
d<-M  HiKcliof»  vuti  Kartbftgo  895-896 
Mciropoliten  396  MiBsbruucb  897. 

A)(!)put08,   BiscboE  vun  Apaiuciu  in  Sy- 
rien am  S9S  8.  3U). 
tpioLi,  ßischof  von  Bostm  420. 


Agapios,  arianiacher  ßisekAf  Ton  EpI 

255, 
Agrlii-js^  nnvftti«ni8ch«r  Bisdinf  vooKoo* 

Htontinnpol  156—157  To4  384  S  80O. 
Agrestin«.    praconsnl    l*ii)a«atiiue 

8.   t7S. 
AKriciuü,  I'rie«ter  in  Trier  204. 
.\kakios ,    Biscbof  von  Bcroi&   seit  STi 

ä.  S6.  lOl    Sendung    ua(.-h    Koni  iW 
.Vlan«n,     Rinfitll     in    Alitmannit'ti    384 

8.  172  im  rftmischpn  Heere  14;i'. 
Aliu-i<-Ji,  got)i*rb(*T  Knnig  «eit  395  .S.  434 

(irßiide  den  Abfalls  VAn  Roni  434  bis 

435  ZnK  nach  KoDstantiDopcl  435  bis 

436  nnrh  Oririrboiiland  OK  in  Alben 

437  im  Pelopoiiues  396  S.  438. 
Alathcua.  UoteiiRlhrer  öD, 
Albiiiu.    Mutt4-r   der  UurctUlB    in  Roa 

Iflt  T..d  .S87  8.  277. 

AlbiiiuH.  ünfiioniua  Rafiii*  A. ,  j«W. 
urbi  RuniM  8i«»— 891  3.  804.  8S7 
ChmtV  Sii4. 

AllMiriiuiu.i,  vic.  ^fnccdoniac  380  S.  64. 

Atexandpr.  praef,  Angust.  890  ä.  323. 

Alpxnndricn,  Vorrecht«  dts  ßlschoft  lOS 
bis  1Ü4.  180.  240  '  Kirche  de« 
dins  302  Sidmmung  fUr  den  Tv: 
Maxluiue  228  OsUiro387  B.  ^'Sv 
ra^eion  E«rfitdrt  889  6.  801  ff. 

AJvpiana,  Nichba  Gregors  rnu  Naiint 
187. 

Aiypin«,  Fsltomns  Probos  K.,  vic 
AJ&icBQ  378  a.  27  pruef.  Cappadociie 
1K9'   prft4>f    urbi  Romü«  391    .S    337. 

AIrpiua  aus  Ta^ast«,  mit  Anj^tutinttt  n 
Korn  und  Hailand  I8ti— 1S7.  248  he- 
gleitet ihn  nach  Afrika  388  8.  S»4 
let-t  inH  ihm  in  TagB»l«  &8»— 891 
S.  312  in  Hippo  391— ."{94  8.  »6  H- 
Bcbof  TOD  Tagute  seit  894—89» 
S.  424*.  465. 

Alftarrha  in  Antiochien  46. 


• 


'  880  8.  in  hdsst:  im  Jabt«  8B0  Seite  117. 
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Amandii«.  Printer  in  Burile^iiix  4'iii.  -108. 

Aiuaz^iiiuti  ia  Kunetanliuupi-l  13*'. 

Atiitiroüiit,  Noiin^  in  Mailmn)  S44— !14''. 

Ambrosia,  Brief  firj-gors  von  NnEinnE  HO 

Amtirosiftiiii  bosilica  in  Mailsod.  vnllendtrt 
3^6  S.  244. 

AmbrcaiuB.  Geburt  83S-934  (340?) 
S.  2 13 '  BiddiofBweilie  374—370  S  5ti4 
ArireiudiDi^  <ltircb  JueÜaa  S80  B.  80 
Auf  dem  C-fjocil  xn  AtiDil^fWl  S,  lOß. 
110  zu  Rtim  882  8.  184  von  Justins 
nicht  verfitlgt  SS8  B.  1&8  cnst«  C»- 
sandtHchaft  an  BifAximas  iiSit— 8^4 
S.  I.>8  iwdtfl  884— fi8.i  S.  172.  18Ä 
biit  IKii.  ifir»'"  '.  483  «xcominutiu'irt 
d«ii  Mnsiniufl  :i&3  8.  159  Widcr- 
Ugiing  der  Relatio  dee  Sj-mniachua 
8B4  8.  IS'S  erator  Angriff  der  Jtistiiiu 
»85  S.  ii'i—2U.  488  xweitcr  3b6 
S.  243.  48»  in  Aquil«ja  888  S.  297 
VormittluuK  fDr  deu  BiKchvfvün  Kftl- 
linikon  :1SK  S.  292  532— o3B  Wrbni- 
tcn  uw^h  dvm  Blutbad  vdil  l'hcta&ii- 
lonich  ?.9i}  S.  S19  tf.  in  SAcium  di<r 
M-a  VJctorine  390  8.  816  TUitte  ai 
Vsl^nHiu&D  1 1.  nfwb  Vi«nD«  392 
8.  361— 8i>3  Grahrodu  AUf  dies^u  392 
S.  &S\  AufenÜinlt  iii  Flureiiz  'i&'i  bia 
S94  S  :^U0  4L>L  423  V«rhiilt«n  Ki-)ceii 
£uß<>niuH  394  1^.  410.  4ä3  Furbitto  ftlr 
dio  Ka^eiiiaiier  394  H  422  Irt^icli'i'ii- 
jfBdu  auf  TheudAHius  &dh  g.  4ä0  Tod 

AU«r  273  Ari!M>)K.ii  in  Afrika  39ft 
in  Asitn  44ä  Verhiilien  iii  ii*?r  Sacho 
d*<«  IWifmim  H^^2  fr/.ivht  die  Enkel 
dfiH  Eunr-hini)  8-14  >Vimii^h  3M>.  863 
Inboli'ranz  391i— lUri  Kiniretfln  f;<-tt^u 
Joriiiinn  AHu  Abnoi^ung  der  Jnstina 
214.  242  weine  Scbw-fstcr  Murcvllina 
564  Verhattoii  g^pt'ii  die  FrisciUia- 
u[»t«[i  \W  g«fi(-n  Tbvodasiu»  135. 
310  ff.  422  42.1.  Schriften verxMcliniM 
(rieh«  obun  S,  &77. 

Rinbiirbiiim  3ttO 

Aniinianii.%  oiimfi)  nr.  priv,  383  8.  149. 

AmmianUH  Mar<:«lliDas ,  Zeit  d«r  Bes 
g4Mlao  ASH 

Anmoiüus,  Uraiiauatikt^  301. 

Amnestie  mm  U»t(irfeale  92.  180.  210. 
2S»  b€«.  A.  7.  262. 

Ain)>bilc>chioH ,  Üisrhuf  von  Ilconivn  93. 
157  Brief  Orpgom  rnn  NazionB  188 
Ulf  der  5lvDodv  zu  ^ide  oui  »00  S.  830 
fct»'b('II  ilwn  Tb<H)d<u)iu«  g^gen  die 
HRit^tiker  Ä.')2. 

Anontiuua,  Kirche  Id  Konst«ntiniipp[  öl 
bia  &'2. 

Änsmtaim,  Kircli»  iu  J«ruMl«Di  3ti2. 


Andra^aÜiitia,  mag.  eqii.  df-s  Miuiimuft, 
M&rder  Gtutisos  144.  482—484  Tud 
.•JSK  .'*    2Ä2,  581— .S82. 

Andri>niBchi)H,  praef.  iirbi  Rnmae  8dfi 
S.  451. 

An^mius ,  BiKchof  vaü  Stnniuni  106. 
134.  136;  »oit  380  S.  8C». 

Angeber  (delalor^s).  Strafeu  69.  70. 

AiigekUgti-  70-71. 

anonym»  •S<-hmfthacJ>rift«ii  28ß, 

ADtirhriftt  200. 

AnlJdiii«,  vic.  Rom»)  S61  S.  87. 

Antinrhicn  in  Rnricn.  Ooncil  379  8.  49. 

Atitiorhion  in  Syrien,  Ariaiier  117  Vor- 
retbt*  dl'»  Bischnf)»  im  Orient  108 
Concilii-n  379  S,  47;  SfW  |?)  H.  Ihl; 
um  390  S.  330  Daphnebain  578  öffent- 
liche Gebende  571  Hlkiägkrit  drs 
Uutt«6dieiuitc«  509.  521.  523  Huitgera- 
noth  882  8.  124  Betag«rtiog  der  Hnn- 
neo  895  S,  438  Kirc]t«ubc«)udi  503 
bi«  &04  Kntfi-mun)|i;  vuu  Konstaatiiiuppl 
265  •  Vcrhaltni&s  xu  Luodikeiu  263 
OeU-rfwt  387  8.  858  Ostcrfoicr  init 
den  Jaden  497  qaartcd^cimani.whe 
Oat&rfeier  277  neue  Ringmaui-r  des 
TliFodosiu»  L  327  Hinucigiing  nach 
Kwni  501  >  Spieltage  -^22  Winttuncfats- 
feat  5();j— 504.  510—511  &iebc  ferner 
.AufüitJiiid  in  Anliochton'  und  ,in&Ifl- 
liuniM'lii'.i  .^rliiHinu'. 

Antiorhinua.  vic.  886  S.  280. 

Antiorbiis,  Statthalter  voD  Gripnhvnlnnd 
895  S.  487.  449. 

Antonius,  Clondius  A. ,  praeT.  prut. 
Oall  376-378  S.  27  Coit»al  882 
S.  122. 

.\DVMOfl,  Bischof  von  TbeMtalonich  seil 
Winter  a(ü2— 888  8.  165—166  Brief 
dl'»  AiiibrfMius  159  EnUch«idiing  über 
B^mosuH  :iül  8.  342—843. 

AnyatuH  Svcundu»  215. 

Aptiiiii-iH  in  Hvrien,  ZenAt»mpel  tfrstdrt 
8H«  S.  228.' 

Apodetoiu«.  praef.  prael.  It-  et  lllyr. 
392-303  8.371.  392  nicht  bloAa  aber 
lllyrie»  371 '. 

Apallinarifls,  Bischof  von  LudJkda, 
HaiiplM:brift249>.  276  be».  A.  1  Tod 
881— aK2  8.  1 17. 

Apallinoridton  48.  49.  SO.  182.  184  bis 
185.  UO  wBcbMt-nd«r  Kiiiäusdi  887 
8.  276.  2ÄÖ  fiwPtRa  gegPD  sin  155. 
289  in  Naxianz  ViÜ '.  138.  HÜ.  IV..  159 
von  Gregor  von  Naxianx  bi'k;iii!pft24Ö. 

Apost«b«n.  Aoftiahmn  in  die  Kirchv  ge- 
Btatfet  219.  398  Oesetze  gep- 
153—154.  3.'J8  rur  Kir<;h«A 


i 
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in.  Penoa«n-  und  SMfan|^r, 


Apitst«lkirch^  in  Kunstantinopel  76.  94. 

Mpo>stnli»  421. 

Alii^i^i-<iliti'.  Sccte  ftl. 

Apjieltatioii  3«*2 — 373  von  GeUMKlien  an 
litis  woltlirhß  Komm  !I2. 

Aquilfja.  C'diicil  Stil  (f.  104  ff.  crftibt 
Hieb  dorn  Maxinuis  »87  S.  '208— 2tiit 
ilfMou  L'uIrrKauK  »«^8  8.  '2>^2. 

AumliuuH,  vtc.  urbia  Hon)»«  87l!l  8.  27. 
h*  RfbrHbeu  firaiiAoa  378  8.  81. 
33. 

Arbitio.  Trujipcnfnhrer  8a4  S.  412. 

ArhogMt«» ,  FrBiike,  mag.  mil.  ontor 
Buito  geg*!!  dl«  GotMi  8»0  f)  69. 
«5«  mag  mil,  888  8,  280.  288.  288 
Zug  g^K^n  die  Franken  889  S.  804 
Confiict  mit  Vnlcntinian  II.  392 
S.  360  IT.  KrlieliuDK  dw  Kiitieiiius  xuni 
Angit^tnä  ;JB2  S.  äii"  Zng  gegtoi  di« 
I>'rai]kv»  392  H.  369.  SlrO  Tüd  ;j94 
£.  410  Uhurnkter  6.'>  Moni»  Valen- 
liuiauH  ii  y  ;W3  Uebemmth  8*IÖ. 

ArlioriiiK .    MiiKtioH  {VI  A   ,    wimt«   rur. 

Criv.  i.  .1.  37U  pmef.  iirbi  Hfimae  879 
i»  380  S.  44.  «4— tJ5  Christ  «5. 
liua,  Gttbiirt  42.  S^S  AiiguMiis  Hoit 
S83  S.  14«  Coi»u]  385  S.  2M ;  392 
S.  8«9;  »»4  S.  414  qninquE-nnflUa  ^7 
S.  258.  SOO.  .51Ü  blujlit  in  Kun^tan- 
tiiiuI.i-1  xurflck  .194  H.  410.  41S  Vor- 
mund RufiniiH  8!)4  S.  438  rmeusrt 
nlln  (ii'HcUi-  il™  ThcodiwiuB  gvtü'^n 
Harecikfi-  und  FIridcn  895  S.  -154 
Heirat  mit  F.iid.ixia  31'.')  S.  441. 

Alter  14(i>    Eigeci^irltnffiti    438  hiH 
434  fJewvtRo  gl'««-!!  {[i1mtik«T  8iie,  418. 
448  hebt  die  l-VultaRO  der  Heiden  auf 
454  Mild^gpgeii  Verbrecher  295  Lehrer 
Tbt'iiiidtio»  S4— t^S. 
Arcuudisciplin  2ftil', 
Apyispufff-JiTj  284. 
r<:liiäyniig<>]t;at-  ilor  Juil«n    162. 
u^yiwv  in  Ancioi;)iteEi  21S0 ''. 
PArdxMrlitr.    König  iti  [Vr«i«n  379—888 
S   43.  I4tj. 
Arena  554  ff. 
ArgL'tilaria.  HcIiUrbt   17. 
Arittiiwr,  in  Aiiti»(:lii«n  -^81    S.  117   tie- 
aeU*  für   «ic   886   Ö.  2»2   jtegcü   nie 
88.  154     155  rflhrig  in  Ki»iäinu(iiiup<.-1 
388   S.  291.   295   Hrd*   t)r^(((.rH   von 
NaKianz   Kegfn   nie  '4    RtMltiing   und 
Verfall  S8«   S.  255  Wiedertouf«  24-^. 
Arianx   in    Kappj^divkifin.    I^AndgiiT  Ctto- 

gitrs  von  Naziunz  111.  IßO. 
AiiDtba«aa,  man.  mil.,   Taufe  und  Tod 
378  8.  95.  477. 
FDivnia  priuiii  vt  secuoda  'J27. 
^Armcniua,  |>riaciIlianiBeher  Oleriker  2£C8. 


I  I.  J. 

-J| 
H 

I 


Anctüos,  EiusiedU-r  2-ül. 

Awtriviift,  PrlHrilliani«!   228. 

Aflclrpiniiolua.  OecntncoitiB  Donttco»  A.. 
praeae«  Crotae  383—383  9.  123. 

-^twmdrnpitiH',  S*ct*   1.^3 

A^ella.  •Sctiwi'stijr  der  Miiroella  iil  B«B 
191.  192  Unef  dtw  Ilifrti^jBKtt  811>. 

Asi»  unK-onäu  Iuris  417. 

Aat«ri(Mi,  [libclrrtf  Ton  Ani«s«ia,  HooiQiM 
85  ■■  homilia  in  festom  KaL  440 
a  859*. 

Astorins,  Beamter  in  Kappadokico  i.  J. 
383  Briefe  Gregor«  toii  Nmiam 
bii^  lfl2. 

AHterioR,   ariaiiiscber  PriestAt   in 
ochien  1 1 7. 

Asvlr«cht  di>r  Kirchen  374— 37S. 

Atfinnariclt,  ^oii-^cher  Heerftthnr,  FIMi 
mit  Thoodoeiuft  3.^0  S.  t;2  B«8adk 
Twd  iii  Kun»laiutiio|M'L  38L  S.  83. 

Athi-n,  li<-lai?eru»fi  Z'JÄ  S.  437. 

Atlalits,  ariaaJMcbtT  Priester  107. 

AtticiiK,  N'onin»  A.  Miixinittm  praoT.  in«L 
It,  384  ß,  17«. 

Audiuiier,  OBterTvior  498.  500. 

Aufsiand  in    Antioi^hifln   387  S,  U0 
.M2  H  Anlattä  260  Auswandeniog 
Jlevalk«rung  261  Bognidigonc  SÜ  W 
26«   Uaiicr  260  (•«ricbtavctSudnic 
263  IT.  einatweilif^e  Strafen  S63 

AnguHtinua.  Geburt  III».  400  C 
iwlunu  mit  Fhuhiub  S83  S.  159  " 
nach  Rom  und  Mailand  SM  B.  1 
Panegyricus  auf  C^insnl  Baal 
S  203,  214  Hofc-hrung  88« 
TnDf»  887  S.  274.  491  Anfr 
Bom  887—88«  8.  275.  4^0—491  )f< 
ku  Twi  887  8.  275  Rückkehr 
Afrika  388  H.  275.  29t  Li-lnm  in  T*- 
gaat«  388-891  S,  8lÄ  rricat^rwea« 
iu  Hippu  391  8.  34^  PrtMlw  uwl 
Pr*dig.T  in  Bippo  891  Wfl  S.  HC 
Concil  in  Hipi»  898  -  -^«(r 

wcibc  396  (395V)  8    . 

.Alter  und  Tod  iHn  Atwt'tu«  i» 
Afrika  um  391  8.  84&  Üben  mat 
Freunde  in  MaiUnd  243.  248  i^bl- 
billifft  tlitf  l'fl>ertH-izuu»!  de*  Hmtb^^ 
mua  Bild  dem  UebrAbclirn  400  tadn 
dcHMn  Krlklinui^  wn  (iai.  11  H 
H.  424  .-1^*  Stlirift  vori 
8^1)  Hf  teil  vcnuichnitt  Mcin-  o 

AuroliaiiMit,    prarf-    uriii  C»im 
hin  893  8.  370, 

Anrelianna.  prw;.  Aaiae  SM  3   44V. 

Anrelin«,  Bifttrhof  van  GarlbaK»  •«■H  3Sl 
wln-  392  8  353  Brief  ilw  AugwÜM* 
34S. 

AnKlioit,  priseUUaiiifieker 


iaI.    U  H 
ri.»«JU 


«Off  /^■wir-T-'^^  I 

OiakMm     J 


tnnoniiui,  MagnuK  A^  dor  Dirht«i',  qase- 
sti^ir  Mcri  pftl  i.  J.  378  pracf.  prari. 
UalL  37S~S79  S.  27.  44—45  C«iu!wl 
^  879  S.  4«  I)»iikrwi*  fllni  Cousulat  S7ü 
K  8.  S8  OiriHt  M7  M8  F'n'and  de» 
^H  P&catns  B24  V«rk«]ir  ui»)  Itriofwrciuai.-] 
^1  mit  Faulin  von  Nola  ä.S2.  428.  M7 
V  bis  M8  ;^r)inf^<-n  43- -44.  324. 
'      AnAMiiiiB,  .InliuH  A  ,  Vat^r  Aff<  Diditers, 

pnipf.  llIjTici  nnd  Tod  37«  S.  27. 
^LAiut'iitiu» ,    frnhcr  Mt-rciirinus,    uiflni- 
^f   sdier  Uiwlivf  von  lUilud  twtt  S86 
^      S.  aS3.  242—243.  491)  H«do  de«  Am- 
brosiiu  gcgm  ihn  843.  246.  4S8. 
Aiuonjiu,  procuujiil  Aii>ii«  381  8.  Ulf, 
Aveotias,  nraef.  urlii  Komaf!  888—884 
8.  149.  1.6. 

Rabylsfl.  Giachof  von  Antlochien   1S9. 

öT.i  li<>(l;ii-htni«stnf;  Ö3ö. 
Baruritu,  <^oiti«!a  doinest.  und  Tod  394 

8.  410   415—416. 
Baden,   timVi  im  FIimm.  Gewte  889. 

884. 
BagAdios,  Bischof  van  Botftra  420. 
ßaKAJ  in  Niimidicii.    Conrü  SM  S.  418. 
KmIitJUii  tV.  uii«r  VararMii,    KSiug  von 

reni»  868—898  8.  S8&. 
BalÜMn.  Gotonsaschtedil  484. 
Barbaren   anf  der    HalknnliAlbineel  Sh2 

bis  dÜS  8.  1<IS'. 
BardADhctrcr.   i'atrologifl  427.  667.  J70 

uud  Jtftcrs. 
BorlaatD,  Martyror,G)edlklitiiimtagS26**. 
UaftiUias.    Bbühof' von  Knisarela,   von 

Ambn'^iu»  benutzt  457  Urief  92  ij.  4»  < 

nicht  Juscurffn-imd  dfts  ChrvJKistomos 

572    j78   wt-ilu  tJrcgor  von  iHuuAnz 

znni  HinrltnCi'   114    Kfcl'-  lin-gom  vnii 

Nazianz     »l    8.  118   Tod  379   8.  r>0. 

478—477. 
Banilolo«.  Jugendfreund  de»  Clirfso^o- 

mot>  nnd  tip&Ur  lliftcbor  &72 — 578. 
BiuiliissH  SO. 
Bai<iUiix.  i«iiif-.i  *irr.  lai'jj.  370  (?)  S  45 ; 

8»»  S.  150  [ira^r.  urbi  Ebiiiia«  394  bui 

895  [4.  416.  451. 
UaMiiü,    AniriuM    AucIwriiuM    B. ,    {(rasf, 

nrbi    R.imae    &g'2— 888    8.    V2&.    14'J 

S<bi«il>t'ii  <!<.'■  Dumasus  140, 
Ba^iiia,   .'N^finmiiiH  K. ,   prarf.  urbi  Ho- 

mae  379  S.  45. 
Uutjirnt-r  in  llirakirn  336  vcniichtot  870. 
KaQt.>n  d.-.^  Staat^^n  810.  S27. 
Kitiito,    Franke,    ning.   mi).  880  8.  59; 

384  S.  172.   177   Comal  885  S.  204 

T«d  v«r3Sa  >S.  20-j*  ranfpyric««  dw 

Ati.i;iii<tinuH  203  L'hai-Hkt4>i  ti.'>.  2U4  bia 

205  Christ  •?  2Ü4*. 


Itl.  Favonflo-  nnd  S«liregist«r. 
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BBamtn,  hnher«,  ßuuwiitb  R^.  358  Bc- 
fttc^hnng  373.  432  DlojititperHAual  454 
Trci  vnn  gemeinen  I<aaton  128  gegan 
Häretiker  BMchliaaig  418  Luinabei 
fvi^UicIiou  VorausiältuiiKcn  iHi  Prie- 
Ht^rwcib«  erschwert  854 — 355  Raub- 
Budtt  878  B^bailignn^;  an  8[)ii-]«ii 
284  Slrafan  für  B«fti«teii  der  l'einiiel 
838  Wagen  286—287. 

Bogrfibniwo  innorhnlb  d«*  8  ladt  und 
Kirrhon  v*>rb(iti'n  94. 

ßckenntai&9  derSUuden  331.  853  l*!»»» 
d«M  Clrirnt«  5S9  ff. 

iBonadictns' ,  Hdircibon  dos  OonciU  in 
Aquileja  381  9,  105  bes,  A.  7.  108. 

Benevolna,  mag.  incnioriA«38f>  8. 230. 333. 

Boreniko,  Uariyriu,  UvdilcLtiiufitaM  525  * 
Ki-ntr  dm  ChrptosUimtift  851. 

Beroldos  ui&  Mailand  4B9  '. 

B<<«l«cbuag  d>>r  IVmntva  873.  483  der 
Rieht«  287. 

Üetblehem,  U)oet«r  iW  Ilii^ronvinii«  404 
bi»  4Ö.S  Bauten  der  lil.  Panla  251 
viol  besucht  von  Pilgern  462 — 168. 

BettclweMn,  lifsou  180. 

bitfanii  21Ö.  S20. 

Uildi-i-vfrL-hnuig  164.  404. 

Bildaaolcn-RodMi  dm  Chr>'iKi6lu)iM)«  259. 
278. 

UintiHtn,   D^nkwArdigkeiten  589.  541. 

Birt  435.  443'  Aonicht  Ober  Clauüi«iui 
Roligloo  ').M  tf.  aber  Hoiligenrer- 
rhrung  557. 

itiMchüb.  Abietxang  32-88.  420  An* 
klage  S96  bei  von  CuriaUiud«n  326 
geiitiichi!«  Gericht  Ober  »ip  32a  Ver- 
liKltiiis.H  XU  i\en  weltlichi-n  (iurirblen 
131.  133.  163.  4ti^)  «n-nclitoUirLolt 
}H(t  ft^y pt Urht'  nnd  inakotluniachw  iu 
KonatanlJnoppl  881  S.  96.  100  Vor- 
r«>cfat4?  vor  ilfn  friiwlpm  328  Rt-wen 
897  S;*luic  30(1  TwtaRinnt  897  der 
Til*!  um  den  Orthodoxem  gestattet 
289.455  Sitie  828-329  r^Wrgrcifen 
in  linder«-  Di(c«»^ii  103  aus  der  Vor- 
kikiiiiung  ZI irüc-k gerufen  dnrtb  (tratiau 
87^  S.  30  durch  Valens  377  S.  20 
VorwUqng  IW.  343.  85^  Wahl  10» 
bb  108.  221  Weih«  240.  820  Z^ugui«- 
abgabe  91  Ewei  in  einer  Stadt  458. 

lÜT/iH,  BiAThAf  VW  .^kiik^ia  330'. 

BULiillft,  TiH'hcor  der  bl.  I'uiila  in  Hotn 
191  MniK'halt^Wn  seit  884  8.  198  Tod 
S85  S.  217.  2{K 

BünoHun ,  härttiachpr  Metropolit  voti 
Snrdilca,  uicht  Bindinf  von  Naiaan» 
841"  die  von  ilim  guw-i'ibt«a1 
841 ".  348  Uhr«  348  v«rarilg 


ä 
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Dt.  P«r»Ait6D-  and  SacIiKgMar. 


llnnoäUH ,    luL'ifcrianiacb«r    Pricetfir    in 

Tn.T  199. 
Bordflaux.  Connil  8M  S    lÖT. 
ÜMpoi-ios,  mecbofroii  KcloiiJa  139.  lüÖ. 

16ä    von    CiM'gor    von    Naaianz    Tor- 

tlm^ii^t  IßS.  48G. 
Ilfit)ii?rich,   OotumaDdatit   von  TheasAlo- 

nlrli  3&0  8.  SI8. 
tlrilitnuiiHi,   Kinfall  d«r  Piktan  nnd  Ski» 

tcn  8S8  S.  148. 
Unt.tiiN  ,    Biw;li(>f  von  Trinr  184*  g«g<>n 

dit<  Pri9rüliani»t«n  I IJA  Tod  886  S.  3M. 
BrQtivr  des  Herrn  laV 
BUfMPr,    R-ronrilixIinn    S98    rnckftlliK» 

BuBse.  öffentliche  331.  488 — *'*9  Äpo- 
«lAton  nicht  xiig(>lA«ACO  S3I>  Im  Orfont 

ItuMpn^AU^r.    .\hrs<^hBffung  8»1    8.  UTA. 

587  ir.  Art  <1l-6  m^keiuttniesw  339. 
Iiyirbus  l'JD. 
flTsaccim  provincia  S95*. 

Cftcli'-AtiniiH,  hntif  äem  Aiigimliniin  318. 
Cacwnus,    Flaviiis  C  .   mag.  offic.  8ö7 

bis   3yö    .S    dljtf— 270.    303    in    Anli- 

ochien  :}«7  ä.  'ifi'i— 265  VolUim-liwn 

dasellmt  'iUU  ■  HQckm§<>    tiArh   Kon- 

BtantiiH'])!.-!  264—265  [iruvf  pruot.  Or. 

Sy,S— 401  S   449  Tu)(Mideu  270  Vor- 

nanip  449'. 
Cii11i)Ei>n«"  ■     E'mitp.    ikncri    ciibtciili    SS-*» 

S.  214  Tod  vor  MitH'  8ft7  S.  207. 
Cuicniuii.  vk.  Africae  HKl  H.  $7. 
CwniMinipH,  Pfrinl»  vi.n  8H7  8.  269  •. 
Cwon  der  H.-ilijBCii  i^rlirift  S»8. 
Cappadgcia  Bwuniäa  'JiJT. 
Cftpuft,  Cuncil  »91-392  S.  S4Ü  ff. 
cupoDlmi)  "Hl. 
c(UTU<-a  286. 
camia  211. 
CiUMinniii«,  Jolianne«  C ,   ADfAiilliall   in 

AegyptPii  429. 
CdBsiciaciim  ti«i  ItLailiind  247.  274. 
Cat^rviiii,  comr»  si»rr.  Iwg.  879  S.  46. 
Onuea  in  8pnaieii  41. 
CelsiuuM  9.  Titjamu. 
C«Iiilati!t.  Brief  863  dea  Ubaniw  67*. 
Cflmt»,   Ma^tmluH  Vinceutina  C,   pnwf. 

oniii'nBe  urbiä  Romae  S86— 389  8. 807. 
C«1«Uh  ,    Sohn    de»  pHnliana   tmi   Noia 

862. 
Ci^Dones,   hl    Frauen  bei  den  Prwcillin- 

aint"!!   l'.<4  ho».  A.  S. 
(cntcuiinii  237. 
Du  C4<ri<'>  puwtiiüi,  Bri«f  aus  d«ni  Jahr« 

in  der  Kirch«,  nar  fUr  d«u  Clerus 
ttwil  »21. 


(.'liribiuii.    Wcilio  dem  BiBcfaofe 

Cltri.Hl«n,  Hbcn  mit  Juden  rerbuten  390 
Idelirl]i>it  im  rUmi^cb^n  d«nale  982 
S    119  Schwur  VA* 

Cliromatius ,  Btücbof  von  Aqaileja  sei' 
888  S.  -29T  Urif'i  de»  Ambrntdaa  SU 
Scbriftcn   äva  HieronymtM   986.   4412. 

Chronii-tJii  (iaUiciiui  (Ttro  ProMper)  mt- 
EUvcrl&SMij;  536. 

CirkuKKjiiot«  HD  SoDutaft*^  verbciton  373. 

Citbi^rspielerinnen  notersa^  Sil 

C'laodiuaivtvn  400'. 

ClHudiariiis,  coinos  Or.  895  ß.  449. 

ClaadiuiUH,  der  Dichter  10  Cnnrnn 
Hchali*    de    aalratore    5SS.    d&8 — 
Su-.lLiitig   zum    CbriKtcntbnme    h^i 
frOhmle   Ofidichl«   447— 44rl   Quell 
55S  gegen  Rufinns  435.  439  »  fBr 
lith»  44''. 

i'landiaiiiifi,  donatintiachef  BJ»ohi>(  8S. 

l'luudiuH,  Vater  iw  Dichters  Claudius 
RuIiliiiM  Nainatiamu,  c<Mi)RiUri»  To»- 
da«  3R9  S.  804. 

Clearchua,  pnef.  orbi  Con«tant.  9S2  bts 
8^  8.  123  Consiil  3S4  8.  173. 

Uleriker.  abg«oetzle  240.  35&  A: 
Tor  woltUchen  G«-ricbtc<n  390  Ap 
UUvu  329  liigami  220  die  frObM- 
Haien  waren  Iä2— 158.  211. 
240  E»|]ialtuu(c  vom  eb«lidien 
Kang  826  «rbunfShiK  42ß  6«i<<ch' 
Vergehe«  ncblicsBen  vom  Cleriis  nid 
BUB  8M  GßrichtE^tand  32—^8  Ual 
»licht  423  lnUn«Mion  472—473  Z 
ftnmmenwtthtien  mil  Jangfrani-ii 
KrieK>»dipBst«  240  Privil^gcii'u  47.  89. 
23^-235  R«ifien  398  i^^Jine 
t^treiciffkoiten  849  TeoUineiit  S^i  V 
nUlchlniss^  an  aie  r«rrbot«n  32^  V 
mr-son  47  Wvihf  35\  396—397  Wi 
liaufllif^.tur.h  397  Zeu^iwtabgaba 
284  Ziusnehntvn  397  siebe  aadi  .Pri' 
Htvr*. 

Clicheriim.  c^mea  Or.  881  8.  8&. 

cotnitiva  t«rtii  ordinia  877. 

CiHnmunioii  s   Kucharütie. 

ConcUiäo.  za  Adrumet  420  AntiiHJu<^ 
Karion,  der  Make^onianer  ^7St  Ü. 
Anlinchivn  in  Svriun  379  S.  4T — U)' 
883  <Ml«r  R90  S"  157.  SSO. 

Aquileju  ßdl  S.  9&».  104«.  471 
Eintrfi4>n  nir  Mnsiinnn  481—182  Vk> 
liandluiiji;  ((«^'n  ili«  A|>uninarwt«D  48S^ 

Bagai.   der  Donatiaten  894 
BordtauT  384  8.  107.  183  Ca 
bis  892  8,  MÜtt.  Rippo  898 
Kabarsussi.  der  I>onattat«o898  S.  998 
V.«i\!titt%<;<,A«x  Daiutisteii  *98  B.  808 


n 
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ioiU,xea  »90  S.  888 ;  894  a  419; 
).  395. 

KoiiHtiint.inopd,  lül^ciiittiiicK  i  .1,  Ü8I 
Approhntion  durrh  Hom  (?)  Iflf  Auf- 
S»hea  9S  Berufung  S&  C«tioiiee  99. 
101  IT  479—460  beAchftftigt«  aidi  mit 
der  GD[tli«tt  des  ill.  Oeint««?  478 
Uitgli^vl^r  90  das  erhalten«  Mitglieder- 
Vüravidiiiiae  96  -97  i>kunii.'aiBeh  96 
Srhraibeo  &n  doii  Kai>««r  OH  Voraitz  97. 
Konataatinopel  882  S.  99.  102— IU3. 
109.  181 :  883  8.  I&6.  164;  894  S.  420 
Miiilnnd  880  (?)  S.  73;  382  (??)  ß.  10». 
182*:  890  S.  829.  378  <  Endo;  892 
8.  878  ff.  Mili>v«,  ]fWAtiKigBt4>r  Canon 
82—88'  Nim.-«  394  8.  421  Rom  378 
S.  81— Sa;  080  S.  71;  y«i  S.  109 
bes.  Ä.  (i  132.  184  135:  386  8.  £89ff. 
SüraKOSM  380  S.  72  8td«  38S  oder 
890  g.  157.  830  Trier  888  R.  241. 

coofitcri  |M?«catn  331. 

CnnütAtiUiiUM.  vir.  dWriTHin  Ponttcii«  882 
bis  aS8  S.  123.  I4X  praof.  praei. 
Gull.  389  S.  305. 

CoMtanttns,  Biftchof,  Brief  de»  Ambro- 
eias  49. 

Couolut  147  poftt  coMolatum  82  \  448 
R«T«renE  456. 

eortüiM  re^a«  214. 

crusta  394. 

ruculluH  129. 

Cnrialen  152  die  CWikt-r  wArden  152 
bix  153.  284—285.  32.^—338  Zii«tand 
uiT  ZHt  ile»  Tlieodawuit  277. 

ciutodra  ccdesiarutn  89. 

OatMijfit««  d.  i.  DüiuUi«t«n  240*. 

Cviu!«iti.<4 .  MatArnas  C. .  nomoi  aaer. 
Urg.  3«)  (Vj  S.  86;  888  8.  l-^iOptmef. 
nraets  Or.  384-3^  S.  173  Consal 
388  S.  2S6  Charakter  173  «ero»hUn 
AcbaaÜa  '.y<7  .Sfudang  nach  AoggrptMi 
luid  Asicu  386--38S  fl.  228.  270  T«d 
888  8.  220  Loib  nach  Spanien  Hber- 
trag^ti  889  S.  2«7. 

Cynegios,  ^hn  di^  Patvriiiui  402. 

CVbriituiui,  der  lil, ,  Bischof  von  Kar- 
a»V)  58  ober  Apostaten  839*. 

D&kurn  iD  KappadokieB  198.  199. 
Uaiiianiu),  römischer  Biacbof  82— 33.  72. 
95.  119.  249'  niiLcbt  d<-ii  Acholjoit  von 
TbMsnKmicIi  tii<-lit  xiiiu  vicai'iuü  in 
niyrien  46(1.  474  Alter  nnd  Regie- 
rnngsKeit  196  BegräbuiHH  ]Q7  Briefe 
an  AclmlioB  I1-^  an  Hi4>n>nyniii»  189. 
193  V<'rbiLltni.tH  zu  Hif^roiiyniiiH  295 
'XU  den  Lucif«<mneni  199 — 200  zu 
laximos  105'.  115,  116  Hiwtor  der 
COHliudoxi«  6J  Ttfd  3>iA  ü.  196. 


Dapbnehain  46. 

dpcani  218. 

Dorpnit,  Frmmd  d*i«  AmliroeiiMi  in  Fli>> 
renz  401. 

Decurionen  3.58, 

Defcnsftrisn  376. 

Üciiiio«,  cgmcs  Or.  386  S.  229. 

Delphidiua.  Rhctor  xu  Banleiiuz  223. 

DelphiiiiiH.  Biiichuf  von  B«^d(^anx  72'' 
Hrinf  ['aiilin«  vtwi  Noia  428  Tauft- 
Pftulirw  .^'Jl  S.  852.  358. 

Dpmu)>hiIi>K ,  ariiuiiwlitir  Dischof  von 
KnnHtantinApnl  »cit  370  H.  198'^  157 
verlaast  die  .Stadt  880  H.  76.  117  Tod 
886  8.  2bh. 

Donuncianl«!!  ISt. 

Desideriiiit,  Killiwhpr  Pri««t«r  407. 

Dcxt^r.  Sohn  dcd  Bischofs  PDcianm. 
fVeuiiil  dv8  UivrvnyiLuif  3^  (.-omea 
rer.  priv.  8^*7  W.  270  praef.  praet  It. 
395  :i.  ihl. 

Diakonen,  ch«lielior  ümgAng  241  Kinder 
220. 

DiakoiÜMieu,  Oesebi  825. 

dütp-snlma  198. 

Didyiuos,  Comineutar  zu  Ose«  250. 

D>eb»t*hl,  titrafcn  288* 

Axarr^/>tnv  in  Antivchii-n  200*.  2GH.  265. 

DiodoroH,  Ilinchof  von  Taraos  93,  lOl 
frtlhpr  Prieifipr  in  AiiticKlilan  566 
lVff(^nt)i<;li  von  C'hrVMwtiinKM  galobt 
886  Tod  TOT  392'(894?}  8.  88e>. 
887. 

Dinc«tMuitivn<)il<>n  18S  Binflilinmg  881 
3.  103.' 

I>i$c«Ben,  kirrhliclie,  d«8  Ostreich««  102. 

Diokajütarein  d.  i.  Xuziiiiiz  161. 

Diptychen  182. 

Domninos,  Gttsandtscliafc  an  Maxinuin 
268. 

Donutiu ,  Freund  des  Hierouyniiu  in 
Rom  407. 

DonnÜnlnn,  Aufnahme  in  die  Kircln«  240 
hia  241.  398  Coniilieii  zti  Magai  394 
S.  418  zu  Karthii^to  und  KaliHnfusM 
898  S.  398  ff.  (JcÄotz  47  SpÄlOing 
893  S.  40O  TeEttirre4:ht  90  Weihen 
verbol«n  874  Wi«>dertaiifo  349. 

DorcitliDOH,  AriaiiischiT  Bischof  von  An- 
ücKihieu  35  VVeg^auK  von  Autiovliien 
380  S.  117  BiHohof  von  Koiwtantinapal 
mit  886  S.  255. 

Dmpanina  n.  Poctttns. 

Bt>«rt,    All^nt«ine  flpitcHcht*!  <W  Li* 

terator  des  Mittt^laitora  457  '.  U7. 
ecclosia,  Begriff  67. 
Edeau.    Kirch<yn  544 — 54&  T^Wi^käöbw« 


I 


Tcuivi>\  U«. 


J 


m.  Feraonen-  und  Bodiregifitcr. 


£]»,  zwi^choii  CliristL'D  uiid  Jadoo  ver- 
boten 2H()  xwiscben  Verwandt«»  402. 

Ehel>rucli  ^'>.  238.  288— 2SB.  87B.  427. 

tili  ■■  lii  ruf i'nit lim-  3&5. 

Gilt?  Verl ribnihs  219. 

Kid,  vMi  Oirvsgetomoi)  verboten  568. 

Kiribnich,  Strafen  456, 

Ekt^bolios,  .SUkttfaaltor  von  Kappadokien 
um  »Sa  S.  215. 

Eli'Uhio«.  innkodonimntsdier  Biechof  von 
KyxikoH  99. 

El^iiLhcrupulis  in  PalAstJJia  405. 

KncratUui.',  miinichSiitcb«  Socttt  91.  127. 

f^nnoftin-c  oder  Ennninit,  proc.  Afrirae 
8i)d  «.  451. 

EntlituiaxIfK-,  SfcL«  830. 

Epairtiif^n  102'. 

EpheaiiiJH,  lucifeiinruBcher  BtscboE  tob 
Rom  140.   lUÖ. 

KpIjriLiii  dor  Syrer,  Tod  87S  8.  50. 

Kfii^ouiua.  Üiscbof  von  Bulla  Regia  8SS. 

cpimutruici  23S. 

h[M{>!iaiiifr(*i.l  4!)K.  .Sft4  •  Reit«  flregwa 
von  Naziarit  118  Ivregore  von  Ntbsa 
164  Kirehenbfsncli  164. 

Kpi;ihMiiofi.  Hiftchof  von  Knlami.s,  xu 
Küm  382-3aS  S.  134,  139  Rflckkehr 
üm:U  Kyproa  Ißti  HicroiivinuH  bi-i  ihm 
sab  S.'21ü  .AufenUiolt'in  ,rcru»altMii 
und  UcUilehem  Hä2  8.  ■'itf-i  5hi  üchnti 
Bbcr  HiUrtDO  3->0  Stmit  iiüt  Jolituiuv)« 
von  .liTiiitii]«>m  !t82.  404.  40-V  'jM  niit 
Eiifiniifl  It%7  Weilip  iIps  Pjtulinian 
404.  406  SclirifUiii  a.  obün  8.  579. 

Ei^uitii]»,  «(luioiitor  itiicri  pjJatii  and  Tnd 

87S  H.  26. 
Krbrpclit,  Gwirtü  128. 
Knuulplio»,  Uuteiinihrpr,  Tod  392  8.357. 
Knito  iiü  Polajido  184*. 
Ervlriuii.  piuf.  \n%\itA.  SB8  &  2S7. 
Kiicbftriftli.-  afl7.  402—408. 
Eu<-hariii8 ,    procwttsal    PditesÜiufl   888 

f!i.  148. 
Kin-bniiu.") .    Ohrtm   d«  Thoodosina  42. 

440  proc.  Africac  380   S.  65    ConBol 

381  !^.  85. 
Euchi'rEn«,    Sohn   des  StUicbo,   Qeburt 

8S»  ».  300. 
Euthit^n.  Sect«  157.  380. 
Kmbrnti«.  Pii»dlIiii«i!rtin,Tod88&S.223. 
Eudniiiion ,    Prietftfir    in    EoiiatanUnopel 

539, 
Kuili>kiö8,  MiSneb  in  Kni»nreja  168.  180. 
Endoxin,   Gemahlin   dos  ArcadtOB  seil 

395  S.  441  T«cbt«r  d»R  Baute  205. 
EndoxiM.  Rlielor  7d, 
Euclitis  oder   Evtmtius.   pruef.  AuKUst- 
'JL  802.  SM.  äSe. 


£uj;«aiti8,  St«lluug  U«  382  fi.  BBG 

fiialu.t   wit   »92   8.   867   Contul 
.  S6f^  891  Zug  gegen  dit-  Fruikon 
und   nnch  lUlten  398   H.  3^4)    Kampf 
niic  TbifidoüiiiR  und  Tod  A94  8.  4t0 
Aemtci,  die  er  vfirliehtii  Uitttf  4 
ErbitrcTuii(j     K«^u4i     Aubfowoa    4 
li^clirc-ibeji    an     Ainbniaias    367 
Christ    Kfi?    exconimunit-irt    410 
rirliCbVbi'  Acte  455  (ic^andlacbaft 
ri>uii»rbi>-n    »viintes    SXt2   S.   SOS   0 
sundi«di.ift  An  TlioadnRiuR  893  S. 
3«7. 

Enlalio«,    RiHchof  von  Anuuwl«,   RAck- 
kehr  aus  der  Vi-rbaiuinn^  878  f^.  85. 

EulalioM,    Biscliof   von  Naniint,    Nach- 
folg«r  Gregors  ä?3  ^.  160. 

Eitlocio«  ,  Presbyter  in  Ede«M ,    RHek 
konr  «US  der  Vsrbonnnng  S7S  8. 
bis  36  Uisdiof  voa  Edossa  seit 
S.  57  To4  aS7  S.  279.  546. 

EtdoKiiu),  euines  rer.   priv.  895  S, 

KumoiniuM,  oiifiiilari«  .Srrii»  385  H. 

Eunapins  ä— 10. 

Euoomiaiier.  feindlich  gogvn  die 
in  Antiochion  117  Beginn  der  Uaelit 
88  Gee«tie  Re^en  aie  äS.  91  SOtf  U» 
:107.  454  Spaltung  887  ajrmbuliim 
Tauf«  888  Vanammlnii^DO  vtir 
3»a  rf.  154—155. 

EunomiM  157.  171  Weggang  voa  Koo- 
KtaubDopfl  3^—881  8.  118  Vkrtni* 
bnng  von  Kn]ch«don  884  8.  198  Aaf- 
ctithalt  in  Kappadukiun  '275". 
T«d  .^92  oder  896  8.  «87  »wAlf 
eher  (JrcKors  von  Nyana  äugen  ihn  1 

EnreniaA,    niretürlier  Utscbof   in 
ihb. 

EusebioK,  Bittckof  von  Kjüaarcia, 
463. 

EuM'bioH,  Bisobuf  von  8umuuatA,  BAck 
k«hr  ana  d«r  V<;rbaiiuuiig  .H7S  R  SS. 

EusebiuB.   oodms  aacr.  Istk.  8ifS  .<:   45^ 
prupf  pnwl   It.  395— 896  8,  4'.1— 4.V 

RiiHt'hina,  Biarhof  von  Bimonta  l«^.  34-4 

Eusebinn,    Fround    des   Ainbrosin»  { 
scbof  von  Bonoaia?)  »44.  .182. 

Eusobius  von  Crctoona,  MOjtrh  in  BeÜh 
lebom  404. 

EuM'biuH,  BiMbuf  von  Vene«  4SI. 

KuHigiiiua,  proc.  Afrirar  888  8. 
urat^t  praeL  lt.  885—1187  &  Wi. 
271. 

Eiiütitliia  $0. 

Kii&tocbino,  Kiietor  in  Athen  187  Brief«^ 
lire^tors  von  Noziiiiu   168,   180. 

Eiif^ocbiuni,  Tochter  der  hl.  Paula  19 
Unefe  des  HJon>uvuin»  192.  193  Hri< 
au  MarcflUs  251'  Üeiaen  :*50 


lOffU»     , 
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m.  Personen-  und  Sachregister. 
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nach    Bethleliem    88S— 884    S.    166 

Leben  in  Bethlehem  426. 
EnthymioB  214. 
Eotropius,    comee  rer.    priv.    879  (??) 

S.    45     praef.     praet    Or.    880—881 

8.  63.  86  Consul  887  S.  269. 
EatropioB,  praep.  sacri  cnbiculi  eeit  895 

8.  44$   nicht    praef.   praet.   Or.  448  ^ 

Sendung  nach  Äegypten  894    S.  409. 

448  betreibt  die  Heirat  des  Arcadins 

441   hebt  das  Asylrecht  der  Kirche 

auf  444*  Charakter,   besonders  Oeiz 

448^444    Abneignng    Clandjana    55? 

Rivale    des   Rnfinos   440    an    dessen 

Morde  ucbetbeiligt  442. 
Eatychios,  Eanomianer  388. 
EnzoioB,  ahanischer  Bischof  von  Eaisa- 

reia  in  Palästina,    vertrieben  880  bis 

881  8.  117. 
Evagrios,   Bischof  von  Antiochien   888 

bis   898    8.  296    auf   dem    Concil    in 

Capna  891  S.  S41. 
Evagrios,  Archidiakon  Gregore  von  Na- 

zians  52. 
EvagriuB,    praef.    Augast.   391    S.    885. 

585. 
Eventias,  Biechof  von  Ticinnm  106  *. 
EventiuB  a.  EnetioB. 
Evodine,  Flavios  E.,  praef.  praet.  Gall. 

885—386  S.  207  Consul  886  8.  227 

Unterauchang    gegen    die    Priscillia- 

nisten  223  Tugenden  207  ^ 
Evodiaa,  Biachof  von  Uzala  347  Freund 

des  Aagusttnns  812.  346. 
Sxcommanication  329. 
Exorcisten  235. 
Ezechiel  57. 

Fabiola,  Freondin  des  Hieronymas  460. 

Falschmünzerei  180.  283. 

falsi  reoB  291. 

Fasten ,  von  Karfreitag  bis  Ostern  500 

der  Quartodecimaner  499  mehrere  Tage 

hindurch  570. 
Fastenzeit,   Daner  in    Asien   518 — 619 

peinliches  Verhör  und   Körperstrafen 

verboten  68.  807. 
Fasti,  Idatiani  11  Vindobonenses  867'. 

389*. 
Faustinas,  Freund  des  Ambrosius  291. 

344. 
Faostinna,  luciferianiacher  Priester  199 

Schriften  200. 
Fanstos,  manichllischer  Bischof  in  Aftika, 

verbannt  386  8.  256. 
Felicianas,    donatistischer   Bischof  von 

Mnssita  in  Afrika  399.  419. 
Felicis   et   Naboris   basilica   in  Mailand 

244. 

B»ntcb«n,  JahrbBebw. 


FelicisBimus ,  priacüliuiischer  Cleriker 
223. 

Felicitas,  Freundin  des  Hieronymus  in 
Rom  191. 

Felix ,  Rufiue  Postnmine  F. ,  quaestor 
sacn  palatii  395—397  8.  452. 

Felix,  comes  Or.  880  8.  63. 

Felix.  Bischof  von  Trier  seit  886  S.  254 
Fahrer  der  Ithacianer  315.  329. 

Felix,  Diakon  in  Mailand  424. 

Felix,  Bischof  von  Ntmea  421. 

Felix.  ,episcopnaSeIemselltanus' in  Afrika 
S28. 

Feriale  in  Campanien  887  8.  269'. 

Ferien  der  Gerichte  808  der  Weinlese 
247«. 

Festfeiem  182. 

Featgeschenke  182—183. 

Festtage  der  Heiden  abgeschafft  395 
8.  454. 

Festus,  proc.  Asiae  i.  J.  870  Tod  880 
S.  64. 

Fideicommisse  ftlr  Cleriker  and  Kirchen 
325. 

Flaccianus,  proc.  Africae  393  S.  892. 

Flaccilla,  Ehe  mit  TheodosiDS  42  Tod 
385  S.  202  Tugenden  170.  202.  206 ". 
215. 

Flavianoa,  Bischof  von  Antiochien  182. 
157  seit  dem  Jahre  381  8.  95  Weihe 
und  theilveise  Anerkennung  101.  184 
auf  der  Synode  zu  Antiochien  383 
oder  390  S.  157.  380  Weihe  des  Chry- 
sostomos  386  8.251  Reise  nach  Kon- 
stantinopel 887  8.  262.  265—266.  514; 
391  8.  340  ^  841  aUgemein  anerkannt 
398  8.  296  siehe  femer  .meletianisches 
Schisma'. 

Flavianua,  Virius  Nicomachos  F.  der 
Aeltere ,  vic.  Atncae  i.  J.  376  quae- 
stor  sacri  palatii  i.  J.  882  praef.  praet. 
It.  382—883  S.  123.  125.  150  praef. 
praet.  lt.  891—394  (nicht  schon  889) 
S.  337.  372  Consnl  394  S.  414  Tod 
894  S.  411.  414  fanatischer  Heide  337. 
869  kundig  der  Opferschau  372.  410 
Söhne  begnadigt  413. 

Flavianus,  Nicomachus  F.  der  JQtigere, 
Sohn  des  Vorhergehenden,  proc.  Asiae 
und  Flucht  383  S.  148  praef.  urbi 
Eomae  394  S.  417  begnadigt  413. 

Florentinus  (Florentiua?),  comes  sacr. 
larg.  385  8.  208  quaestor  sacri  pal. 
395  S.  452  praef.  urbi  Romae  395  bis 
897  S.  452. 

Florentius ,  proconsul  Palaestinae  385 
S.  205. 

Florentius ,     v^aß?.     Ka^a^.    ^SA^-"?^^ 
S.  174.  'MS.  A%6. 
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TTI.  Pereniea-  und  SKfarefjsUr. 


FloHM.  niB«  offio.  SSO—SSI  8.  M.  8ß 
prjcf.  prnH.  Or.  B8I— S83  S.  86.  124. 
146. 

Fo«nil«r.  AmbraNus  268'.  810'.  819*. 
861 »  und  «flcr«. 

Fftii^T  2aa. 

Foi-UtnBtii!<,  Fmmd  dvä  Antoietinu»  B47. 
FortuiiiituK,   Miiiii<rlilli-r.    l>i)i)iutMtii)ii  mit 

AuguHdiins  Üiii  K  ^R2. 
ForluimcuB,  danstuttiscIiGr  Priwtfr  400. 
Foriiin  FUmiiiii  3Mrt. 
Fnoken ,    tM!dr&uK«u  (iiiUjeD  379  S.  36 

FeldzQ£«  dvr  TtAinttr  392  S.  869.  890 

hnldinn  dorn  Stilicho  395  S.  447. 
frater.  Definitiv»»  dos  .4jiibrotguti  42Jt. 
Kra»,    lt«chLß  Wi  (icriclit  394     395  ra 

KirvliL-iidivuätvil  tiitlit  KUfiKriae»«»  i'<H- 
FriHK-iiraulj    180.  233". 
Fravittu.  fiotflnftlhrpr  857. 
FrigiduK.  y<;!ilH<-ht  ny4  S,  411. 
Friligerii .     flytNifnlirer    -^9     Tod    880 

Furui,  Freundin  des  Hicrooyuiiw  in  Koin 
426  VkUt  426  >. 

UsddiLTiAM,  Sjitraji  von  ^phen«-  387  8. 270. 
I^iuniiis,  (iotniifflFjjvr  4IU.  4lß  ina);.  mil. 

fwit  !tÜ4  fi.  434  Zng  nach  Kountaati- 

n«|>Gl  S95  8.  441 
linlla,  Oftmahlin  d^.-i  TlißodoniUH  sHt  886 

S.   227,   2ÜG.   3Ü5   ron   Arcadiu»  »t» 

d«in    PAlAMt«    v«igagt    316    Tod   894 

S.  227.  40». 
ijaWn  Flacidia,  Torhter  des  Thmdoeiun 

41»-  227  bes.  A.  S,  413, 
(lulliav,  KiiiÜiviliiiiK  204  '■ 
(;ftttfliiiin.rd  23K— !i;i9. 
(Miiidi-nliiL'i,  Uiäcbuf  vüti  Ur«sciii  197  hiA 

läÖ  tM.Tr':'don  888*. 
,  lieftcbtote,  (icHcU  Ober  da»  V«rtiil>gea  70. 

BbortMage   der  Kaiser  234.  378-374. 
teiaselsiiilp  am  H' rm  250. 

Iie  n.  Cieriker. 
JflilwiDMhftft  d«r  Heili)C«n  190'.  289. 
(leneUiliiut,   BiMhof  vun  Kartliugo  228 

Tod  391—892  S.  82^*. 
(irorRinfl,  Diakon  in  Niuiant  162. 
trericiil,  Act«*  45&  -HuiÜicJie«  DUt  C\v- 

rikcr  39ti. 
Uericiit»boU.'ii,  Kleidnag  129. 
liemlitAfeieitu^O  30*<. 
■iorkhUivorbiiiidiuuRi^n  13S.  204  bei  bren- 

iii.'iid«ii  Laai|>«n  2tl3  am  Hoimtag  ver- 

kdai  2U. 
fieroMlms,  rOnÜHirlivr  HMrmiuvr  Jii  Grio- 

chonUad  ßO-'.  8.  437. 
ridPvojduG.  AiininduHK  dvr  K<!lj(|iiiou  S86 
Vttrohrann;  iii  Afrika  244  *. 
ijlii  Afjiiiioioasis  104. 


oklit 

m 
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tiPlreiikdivferuBgtn  *a  duii  Staat  Sil 
OifUiiisrb#roi  92   180.  288. 
Uigontio».  Itiief  Ore}roT9  von  Nuüiut 
(liido,  prai'f.  Matirvtuaia»  Mit  3d6  S. 

verw«{^srt  di«  IVupfeuIwtun^  nklit 

8S8    S.   281    wohl    »94   S.  409    m 

titriiisqup  mil.  iicr  Africam  1^93.^. 

vcrliiiidiTt  dir   Ki>nuiufuhr  nscb 

894  a.  444. 
GStUTverdming  vM-b.»t«n  392  8.  875,  _ 
l>orgo»iun.  Scliwealer  Oregon  von  N^ 

tiauK  187*. 
ßorganina,  toinrs  r^r.  (iriv.  386  3. 
tiotöl .    Tor   KonidantiiiaiM'l   378    H. 

KiufaLI  in  Thoasolien  mid  firiecb«!! 

880  a.  59  W«ff«iHiliUF>Und  mil  i<rati 

880  S.  ßO.  62  K-s,.   A.  7    verwlk» 
lllrrirma  nnd  Thrakien  378-  -3^0  H.  62 
bia  63    utitcPAorfL'n  »icb  den  Ufimeni 

881  8.  88—84  III  Thraki-n  iiiif(irMf-dall 

882  S.  121  —  122  Verbftituuae  aul'  dar 
Balkaiili'>ll>ins'<l382— 888ä.  lÖb*  B»cb 
888  S.  170  im  Heere  des  Tbeodow» 
388  S.  280:  'iH  S.  4IÜ  Zwiespalt  am 
Hof«  dM  l'hcodoMus  892  .S.  3ä6. 

(lOtL'Ufrhi'liuii^  im  Jahre  395.  Bgmc- 
giUiici«  4:^4  i^ilpuiikt  436  Zug  lua 
Knn.'iliLiitiiio|M>l  uudtiricrbi*aliuidi48&t. 

Gotbici.  arianiMiriiv  Pnrti-i  2&&. 

lirabfM-bitndiing  180. 

Qrata,  .Si'hweijtor  ValcmliniMus  II-  StlS. 

Üratian,  Kaia«r.  wMat  dei  Ti- 
iUBximiisfturi)Gk375~Jl78  > 
mit    dvn    Irf-iiiienaen    878 
Marsch  in  den  Oriflnt  378 
Itvidisthciluii»!  379  ir.  469- 
rci.ie  voll  dir  Donau  379 
cnthiil  t  in  Italien  380  .S.  Vi 
»tilUtMiid   mit  den   (>(»t«n 
bpi-uft   das  Ooucil   nadi  A<)»iU>ia 
bift  381    S.  107   Kdicl  s^'n   <li^ 
VictortAP  882  S.  119.  128  Kampf 
Maximii».  FInclit  and  Tod  888  S.  1 
hi-.  144.  482   -484. 

Altur  144.  484  llri«f  an  Anbroei« 
49  Cluu-aktw  l't  2U.  82— "«S-  VA 
hiliHlirbc  YcTbftlliiipiiM.-  20  Ltiicbt 
Ma^kimu»  «irbt  aun^vUnfKrl.  172. 
eilit  r-inf  Kirrhe  in  Mailand  dfuOi 
oox^ii  xurllcb  60  win  MOrd^  488 
4h4  Ttt'tiirningtjitfit  nnd  Ti»l<-i>d, 
484  i^cfaroiben  de«  C'onrils  zn  A^gni 
108  S.  des  liiatian  an  A<)uilin(iB 
8  81.  33  litA  Maximoa  an  <>rntiiui 
ijcbrift«'!!  dMi  Aiubruaiiis  üuu  kkoi 
33.73.  UuSt«l)iiii8>nVaJtuluii»nU. 

Grmtiaii.  Svlm  des  l'btMjdt^^^iu!)  42'*. 

Gregor   vnn  Naxioue.    KoM-hrinrn  in  Kl 
«Miftm>yil  S79  d.  &1  '  Krfäli^-  Id.  l 


8. 
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Leiden  51—52.  &«'•«■  •  Stt^Iluuc  nla 
Bixcliof  112-  IIS  zum  Hofu  76  Testa- 
ni«nC  IIa'  ÜJiMlogiM-ho  Kixli'ii  und 
Wcihnncbtarode  ta  KoDBtAiitinnnol  iS 
bi«  79  U<*h.,  d«»  Volkw  112.  11»  VVr- 
folgun^n  77'  VorliAlftüw  zu  BJAchnf 
Petroe  von  Alexiimiri«»  74—75.  78 
T«rf«inrf(ing  mit  Msximos  74— 7Ö  V«r- 
•Ckiaii-likeit  76—7«  Vorsitz  luf  dem 
Concil  881  8.  97. 

hQcktritt  von  Kon»tnntinnp(>l  S81 
S.  ItiO  Crilixle  113.  I8ß  Kllckkflir  n»<li 
Nasiauz  Hl  Leitnng  der  Kir<-.)m  in 
NwtiAnz  1S6— IST.  1S9  lilcrariBchi- 
lli&ti^ke'it  1 1 1  VorhAUnWcii  <)on  A|w.l- 
liiiAriälca  in  N'uzianz  l'id  KOrkuittvini 
Nmjwix  888  S.  159—160.  164.  iriS  liis 
486  Rficluffrligung  des  RUf  ktritt,->  I6.t 
bis  1U4. 

Aitfrrithalt  in  Arianz  M>it8ä»  S.  lUO. 
1^1  AbWdtuiiR  and  Loidvn  IB7  KMiupr 
mit  den  Apollin&mb-it  ■249.  ■270^276 
Sorgo  Rlr  d«n  junKwn  Nikobonlrw  187 
Varkelir  mit  Hit  >iI.  Olvni)>ift«  2)6  B(>- 
nühnn^f^n  fnr  Sacftnios  18^4  Tori  3t)0 
gdvr  891  S,  S3'2  Schrifwnvcntcichiiias 
Hirh«  flh«M  8.  579. 
üregoi.  Bi8ciii»f  von  N^ruM  55.  79.  93 
auf  (Iftii  L'oR«il  in  Antiocbien  879  ü.  Aü 
Vi>iiutian«rwi»e  iu  Arabien  und  PbIQ- 
•itiiiA  8^  a.  79— HO  Hilf  doiti  Concil 
zu  Koimtuiitinonel  381  8.  114  hält  hier 
diiT  Li'ic'liHnritiiitn  auf  Flaccillu  un>I 
Pulciieria  H8S  S.  302  SIÖ—SIR  luif 
dein  Coacit  zu  KonHtantinnpel  3IM  S.  427, 
Alt*tr  437  *  Briefe  (irp^ort  von  Nu- 
ziana  168. 189  Verkehr  mit  dw  hl.  Ol.Ttn- 
mw»  216  Schrift«  iiverzeiclm  1:4)1  nit-lie 
oben  S.  580. 
'.Onaorim,  Diakon  MrvKvr«  von  NHziutiz 
112'. 
On^riu»,  S(atihalt«r  v»u  Kappadokieu 

■uu  285  .S.  2iri, 
<!rt-KoHai).   Proculua  G. ,  «inncator  AAcri 
piiUiU  S7S— S79  8. 28.  45  pmef.  preet. 
Oall.  3fiÄ  f?.  IM  Gegner  der  PrisdI- 
lianisteo  15U.  167. 
Gregon'iiA,  luoiferianischer  Bischof  200. 
OrenzKE-bieto  212. 

Griechen  laoil,  GaUtn«iiifall  ä9&  S.  486  ß. 
Gmndoniieretfi^  4>:8— 489. 
OruthuiiKf^r,  Kinfuil  in«  rfiiriMctiti  R«ich 

386  S.  2-i5  WohnsitZB  296. 
GOldenpenuinK  viu.  6-7. 385  K  868.  865. 

£81.  &&9— 663  Qn<l  &fl«T». 
(luriaa,  eoBÜeaewr  169*. 

Hadrianu,  CanonoAsammliuig  96. 
Uadiianii»,  ovates  oacr.  heg.  395  S.  4S2. 


Hlivflien,  nur  im  Orient  1&5. 

HlLrotik»r  156  -157  Aomt*t  venwKt  455 

BihclinfHviitilen  verMiii  4 17  llefiniHon 

67.  455  Gf-aetz«  geg«n  die  88.  89.  92. 

2^9.  290.  418  aus  KoD«t«ntinniM!l  viv 

triolicn  384   S.  180  and  au«   winen 

Vorort»«  88B  8.  »07  Pric«t»n»eih*n 

verboten  155.  874.  454  erhalbeii  frek 

R9li(;ioE»abuiii;  von  Gratian  878  8.  80 

von   Va1«nUniEn    II-    386   8.  2S2  da* 

arirtcnt  Gesetz  wiinlvr  aufseltoben  379 

S.  47  <lft-  zweite  8RH  S.  29Ö  Vi-nuimm- 

Inngen  verboten  8Ö.  88-9Ö.  154.454. 

Halinyris  in  MOsien  1^*8. 

UnrrnnntuH,    Bahn    d«x    ConniN   Taunut. 

T<id  801— H92  S.  861. 
KwMiehnLiik,  Zur  Geecbirht«  ile»  Kkimts 

Th.wWius  62  V  R6S.  411  '. 
H«bdomi     ciunpus     b*i     Konstantinopel 

8S».  44t. 
Hi>br)iiiH.-liv  Wörlw   in   d«r   lat«ini»efaen 

KibelQheraftzung  192. 

Hefele.  Coiicilienf;e9chicbto  97.  99.  \(ß\ 

104.  10!»   131".   132'.  138.  185».  240*. 

241*.  378*.  470.  478—480  nnd  sootie. 

n«>iden  431  Fanatismus  801.  308'  Twtir- 

rerht  I-M. 
H«i(ieuthunt,  WrhreJtnng  um  3^0  S.  573 
Itetietz   zu  Gunalon   der  Tompel    884 
S.  ]79  Botrcteii  d«r  Tempel  im  Weeton 
verboten   891    K.  838   all«   Upfer   im 
Ofiten  iint^niB^  39S  S.  375  in  ll^^m 
rv«t«iirirt  392  S,  868    Fextlaice  aliRe- 
»t-hfißl    895   N.  454    die   (i.-si>teF   des 
'DiPodnüiuH  gpgen  das  H.  von  Arcadiu« 
pruenerl    3h5    8.   454    MiiiilHrlinit    im 
rOniM-hi'n  S{>tuit«    119'"   meh«  auch 
.Tempel"  und  .Victiiriae  ara' 
lleiligcn^iTebnui«,  Eiiiftlhriinp  557. 
Heilrper  Ueist,  fJottUeit  ltl4.  258.  478 

Lobrede  Gregor»  von  Nnüianz  54. 
Heliodoms.  Blai:1iuI'  von  Altiiium  105. 425. 
Ht'llndia«,  Bischof  von  KainarHa  98  Briefe 

Grejfflra  von  Nazinnz  198. 
Ilelludios.  BiKchof  inKnp|indiikii-ii16l,163 
HHIadio».  liranimatiker  801.  303. 
HL>llebi<;hue ,    coine^   et   mag.   utriut><juo 
nüK  vom  Jhbrv  3h3  hin  Tiber  400  S.  148. 
270    'niAtiKkoit    in    Aniiochien    887 
S.  262  tf.  270  Brief  Grep>i-*  von  Na- 
ziunz  148. 
H»ll<iriiii»,  vic.  urbia  Roma«  886  8.  231. 
Hi^lpidiun,  PriBrillinniat  72. 
Helvidius.  Gegaer  dos  Bierutrrmnii  195. 
HentcliaiiHM,  coniv»  Ai-gvpli  395  R,  449 
Brief»    de»   Srnesiiw     von    Kyro« 
44». 
HeTaHttu,  ^wtc-  Kl^ww-  Tft\  %.VfVi 


« 
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ITT.  Perwnen-  und  riinhrnpilifff. 


HendM,  proc  Alricav  393  1?.  449  Briefe 
dM  8yi)««H>fi  ru»  Kvrvav?  449. 

Heapvriuä,  Sohn  il<^  Dirhure  AuiwtiinB, 
fnvi.  pnw4.  It.  S;;— SSO  y.  atS  4i,  66. 

Hcnrliclei  424-42-'. 

hicrci  hei  (ien  .(uilcn   ib'2. 

)iii  ni't.  vic.  Africac  895  S.  462. 

lÜ<'rL>^|ypiMii]  302. 

iUi^vouyuuu,  Auf«oÜ»lt  in  der  s>ribcbtrD 
Wüste  S76  -878  R.  $4  Priosk-rwvilic 
SIH  a.  AÖ*  AufttiitfatJt  in  KuiiBtantj- 
iioufll  879— Ä82  S.  Aß.  114  tu  Rom  Ä'ii 
bu  38$  ».  134.  18»  l.<'Wii  in  Kntn 
lAS*.  190  AhrrrW  v<di  K.>m  BäJ^.S.2U 
bisSlH  R4>jJtenachFslAslina»güS.25Ü 
Rriwn  in  i'nlfljitiitH  tind  A«gfl>t«n  886 
S.ibO  l]( i  Diflvmm  in  Al^-xvidricn 250 
beim  lltiniH'iit'irifall  ^^>  Ü.  i:'.b.  460. 
Aufgeri'gtca  Woaen  40tS  Atusbildung 
ica  Anbt«<.'ui'ii  lutd  Syri«clivii  400  KUi- 
ttfft  in  Bi-Uilß)i«m  HtiS.  4(M  Tblltigk«tt 
lind  kirchliclie  StelluQ^  in  ik'UUvliL'm 
^1  Aiioidit  llbt>r  hijKikiiii  31>i  Vxrh&lt- 
RIM  za  Dunuin.s  und  Schrifu-n  iin  ihn 
I3Ö.  IUI.  1J*8.  21Ö  LectOre  di»  hebrfti- 
■ch^rn  AlU-n  TchUiüpiiU'«  in  Itdm  1% 
Sttvit  mit  Jobuuiieh  von  Jecosaltiiu  4ÖÜ. 
&&S — fifr4  llmiaiau  d«r  (gaoMU  Vt  Itala 
ToUcndct  891  :^.  S;>U  -3-M  KruikliviU>ii 
400'  AufliiwluiiK  der  Hi^xaiibi  da«  Oti- 

fmes  Saß  8.  g5Ü  Hriorwodiael  mit 
niilin  von  Nol«  4C2  Wben  dos  tlin- 
aicdla^rft  I'anioH  d&O  verlorpjio  PAolmcn- 
erkllrim^  192—193.  814  AngrifTe  auf 
den  ramiBcbeii  Clprua  216.  'il^*  in 
Rom  oageteindet  893  S.  407  V<rknlir 
mit  römischen  KraiK-n  19i>— l'JI.  21«. 
'^19  Apologie  B«Kcii  Rutin  276  '  Scbrcib- 
woiw  8ä4.  40b  »i'lbvtv-.TfiisxU-1'Sclinf- 
t«nkiU4ilug  SB4  Vorli&LtiiiKs  zu  .Siiicias 
216   Rchriftenvenetcbiiifa«   Biclm  oIh'o 

s,  hm. 

IlitiUioii.  KiriKiMilcr  Mit— 350. 
lliltuiu»,  UeciDiiuä  Uilurinuas  U.  l&O** 

V«t«r  Aar  Furiit  426 '. 
miariiis,i>rocviii«iil  PolMtitinseSS?  S.12*. 

270. 
Btawriofl,  Bisdiof  von  TurraKona,  Sckrei- 

bon  de«  Siricii»  S8£  S.  21'J. 
Hlmeriiu,  römischer  Redner  111*. 
EliaKericfatet« .    Geveti    DIh'j-    diu  Ver. 

n^en  70. 
HipiKi  Re^iis  (Uonn)  in  Afnkii.,  hasilic» 

i.,.ri^  »U.'»  Concil  3ttS  S.  396  I!.  KlOnUir 
-  ■      ,    34g_ 

11  li  180.  288. 

II' '    hrklAmng  Oregon)  von  Nyam 

•lilieo  de«  QriBenee  19i. 

'56  -157. 


HomuphruniM  189—190. 
UuoorBtuH,  Bivirbaf  von  VemlUe 
Henoratuif.  MuuchSer,  Fr«tad  des 

gutmus  347— ä4d. 
Honorik»,  ProTiDS  170. 
Uooorius,  KahfT  4M  tjvimx  984  &  1 

CoDKul  ftü6  ».  2Ü7:  894  a  4I&  in 

S»9  S.  2«ä  A««i»ius  SOS  8.  S8». 

bin  &46  kommt  nccb  Italien  394  ä.  4\ 

Begienuigsantritt  80.^  ß.  444. 
HoeiuH,    romee  s«cr.   larg.    896  S.  449 

meg.  ai^c.  :i96  1395V)  8.  449. 
bnstc«  pablici  äü9. 

Ilng.  Aiiliocbia  ii.  a.  w.  2d9~36U.  513  fl. 
Hongorsuoth  S8S  8.  14».  4»4— «ä6  ta 

Rom  895  H.  444. 
nunitcn,  Einfan  in  AluBnnnleo  3S4 

in  ?>>rii-u  und  Kleisui«»  39 J 
llnnni    ICpUcalittte ,    Zu^    gegi^ 

3S4  S.  169. 
Hvdra|iitriiMtat«ii,  nuuiidi&iadi»  S*ct» 

127. 
Hvgi:inFi«,    |>ri^jlli4Uiincher  Biscbuf,  mr- 

'bjinnt  3M— .■*^'>  S.  166.  201.  284. 
Urmnongcsanu;,  allKcmeinet ,  oinx«: 

'SnH  H.  243.  48«. 
Hvptttioi«.  Möiidi  26.^  Vita  442*. 
UyimtiuB,  ]>raer.  iirbi  CunaUnt.  S79  3. 

itnief.  orneLlt.  S82-S8S  S.  lüö 

Kmf  dreifignt  von  Nuinaz  138. 
nvpatiiui,    nrwf.   Angiut.  3äS    &  148: 

392  {?)  S.  370. 
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Jw^obuB,  Stalthslt«^  von  KapnadsUi 

189*. 
Jocobiu).  niiK.  eqn.  &56. 
karius,  Statthalter  vua  Ksppidokieti 

S.  86  come«  Or.  S*4— ».Sä  S.  174. 
Iduciiu».    BUchuf   von  Euivritu   73.  I 

2i2~2-2X.  314  Mobe  «ach  ,IÜiacii 
Idalius,  Fiutti  IduLiaui  11. 
J>-ru!^Hli>in,  Kirchrii  .tsa.  .SM. 
Ifland  nii.  41  *. 
Ignatio«,   BiBcbof   t-on  Antiodum,  0»- 

d.-rikt«t{  .^26  "•• 
Uiu,   iJiudia   Amhroaiuia    10«'*.    lOI*. 

136.  878  \  401  *.  41b.  4»2.  564  au4 

Oftero. 
Hl^coni  221  expedJtio  Ulyric«  12S  dia 

Piftfectiir  uicbt  svtlicih  379  ä.  2S.  17. 

469  ff.  wofa]  ^etiifilt  S95  K.  431  im»- 

feetä  prutarin  471  von  den  Bartüra 

venröetrt  62-63. 
ImtDRuitJil  der  C'la'rikrr  und  der  .mdodM 

prcleBiarma'  89  alle  Immimitaton  von 

tfratian  anfgebob«-!]  »83  S.  155. 
Indictiom>iin>ehnon|c  493. 
iiidulxcniiti  ]xH-ciaorum  489. 
\T.^iintiM,.  «mws  Or.  398  S.  ÄÖl 


nr.  Personen-  nnd  Sacfaregistor. 
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Innocenz  L,  Briefe  239.  472—474. 

Instanüiis ,  priscillianiecher  Bischof  72. 
141.  167  abgesetzt  384  S.  183  ver- 
bannt 385  S.  224. 

Intetstitien  der  Weihen  220. 

Intestabilität  der  Apostaten  154. 

Johannes  Chrysostomoe,  Lectorweihe  und 
Schicksale  bis  S81  S.  566  Diakonats- 
weihe SSO— 381  S.  115  Leben  in  der 
Einsamkeit  zwiechen  881  nnd  386 
S.  115  Priesterweihe  386  S.  251  Thfttig- 
leit  beim  Aufstände  in  Antiochien  887 
S.  262. 
JngendTerkehr    mit    Basileios    572 

.  Ansicht  über  Beichte  and  Sündenver- 
gebung 540  ff.  Bildsfiulen-Reden  259. 
262  ff.  278.  512  ff.  Datiningen  ungenau 
139*.  573  Öffentlich  von  Diodor  von 
TarsoB  gelobt  886  Eltern  573  Kampf 
mit  den  Anomöem  und  Juden  386  bis 
387  S.  252.  277—278  erste  Rede  251 
Schriftstellerei  vor  386  S.  564  ff. ;  886 
bis  387  8.  495  ff.  512  ff.;  387—397 
S.  520  ff.  Jngendverkehr  mit  Theodor 
von  Mopsueatia  565 — 566  Toleranz  505 
Bemühungen  für  die  Feier  des  Weih- 
naGfat8fe8tes253  Schriften  s.  oben  S.  581 . 

Johannes,  Einsiedler  in  Aegypten,  Sen- 
dungen des  Theodosius  388  S.  280. 295 ; 
394  S.  409.  557.  562  Tod  394—395 
S.  429. 

J<^amies,  ennomianischer  Bischof  von 
Palästina  58. 

Johannes,  Bischof  von  Jerusalem  seit  386 
8.  253  Streit  mit  Epiphanios  382.  404. 
405. 

Johannes  der  TSufer,  Haupt  356  Kirche 
bei  Konstantinopel  856.  409.  441. 

Johannes,  tribunns  et  notarius  394  S.  424. 

Jonas,  MSnch  254. 

JoBue  Stentes,  Chronik  439. 

Jovinianus,  Commentarioli  378  *.  383  bis 
884.407  Concil  zu  Mailand  392  S.  378  ff. 
Ende  der  Irrlehre  381  Schrift  des  Hie- 
ronymus  383—384  Lehre  380—381 
PeröSnlichkeit  383  zu  Rom  verurtheilt 
379  Tod  vor  406  S.  884. 

Irenllns,  Brief  des  Ambrosios  246. 

Irrlehrer  s.  Häretiker. 

Isaaks  Opfer,  Bild  164. 

Isidoros,  Bischof  von  Pelousion  251. 

Isidoros,  Bischof  von  Kyrrhos  seit  378 
S.  36. 

Indoroa,  alexandrinischer  Priester  296. 

Italien,  Gotengefahr  378—379  8.  476 
Einfall  des  Mazimus  387  S.  2t>8  An- 
schluBB  an  Eugenius  392  S.  368  Ver- 
wüstung südlich  vom  Po  291  bes. 
A.  7. 


Ithacianer  254. 256.  315.  329.  421  Synode 
zu  Mailand  390  S.  319. 

Ithacius,  Bischof  von  Ossonuba  73.  183. 
222—224  in  Trier  vertbeidigt  886 
S.  241  ff.  abgesetzt  389  S.  314. 

Judeich  22". 

Juden,  ärmere  geschützt  324  Aerzte  252 
Ehen  mit  Christen  verboten  290  Fasten 
499  Festfeier  278.  502  Befreiung  von 
G  emeindediensten  1 52  W  ieder  auf  nähme 
in  ihre  Gemeinschaft  373  Osterfest  499 
Religionsfreiheit  393  dürfen  keine 
christlichen  Sklaven  halten  181  Syn- 
agogen 285.  292  Testirrecht  154  Yer- 
sShnungsfest  509  Vielweiberei  ver- 
boten 393. 

Jnlianus,  praef.  Augast.  380  S.  64. 

Julianus  Rusticns,  praef.  nrbi  Romae  388 
8.  288. 

Jnlianos  Valens,  arianischer  Bischof  107. 

Jalius,  mag.  mil.  trans  Taurum  378 
S.  24.  25. 

Jungfrauen,  Pflichten  192  Vergehen  354 
Zusammen  wohnen  mit  Männern  397, 
569. 

Jangfrauenraab  92. 

Jnngfrauenweihe  896  dem  Bischof  vor- 
behalten 828. 

Jnsta,  Schwester  Valentinians  II.  365. 

iusti  331». 

Jnstianus,  vic.  dioecesis  Pooticae  380 
S.  64. 

Justina,  Matter  Valentinians  IL,  verfolgt 
den  Ambrosius  nicht  388  S.  158  aria- 
nbche  Gesinnung  und  Feindschaft 
gegen  Ambrosius  214.  232.  487  erster 
Angriff  auf  Ambrosius  385  S.  212—214 
zweiter  Angriff  386  S.  243.  489—490. 
495  Flucht  nach  Theasalonich  387 
S.  266  Tod  388  S.  284. 

Justns,  Bischof  von  Lyon  106. 

Juthungen,  Einfall  in  Rhätien  384  S.  172. 
186». 

Kabarsussi.  donatistiscbes  Concil  393 
S.  398  ff. 

Kaisareia  in  Kappadokien ,  Patriarchal- 
recht«?  480. 

Kaiser,  Kritik  kaiserlicher  Ernennungen 
179-180. 

Kalchedon,  Kirche  des  Petrus  und  Pau- 
lus 420.  442. 

Kallinikon  am  Euphrat,  Synagoge  292. 
393.  532. 

Kanon  s.  Canon, 

Kapital  anklagen  155. 

Karfreitag  488—489. 

Karsamsteg  in  AntiocK\«Ei  Wi^. 

Karteiios,  ewBotmMäaötv«  '^■»ßQsft.  ^ 
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I.  PftraMwiH  niul  8achr«p«l«r. 


KArUiugn,  BA8ili)ta  d<>r  hl.  Tcrpclim  328 
VomuiR  d«t  Bitttliof»  in  Afrika  S9S 
bta  Aiü  Concili«o  am  &  320;  898 
a  8Ö8ir.:  Sai  S.  419. 

Karwfjdie  218. 

KaU-L-liomenat,  Dauer  2l!>.  248".  569. 

Kal'Hlninn-rmn,   iüp  nlifallvD   154. 

Kcllnf^r.  Ui^T  hl- AmhrA6iu.s  &10>.  492  ff. 
uud  öftors. 

Kc-rkiTmcHWr  71. 

Kimon,  ÜtAm  dee  Libaiiios,  Tod  uoi  390 
S.  ä»4. 

Kiudvr,  Erbracht  129  Vonuicwortliclikeil 
Rlr  die  Febler  d*T  Kitern  70  V*ikiiuf 
U9. 

EiudfHMuru  219. 

Kirrli«ii.  Aüyirrcht  874— 87fi  [tilder  404 
(iobebe  Kö<  von  iui>i>en)rdci)tlJclien 
Liudmi  nifbt,  rmi  fj^-ini-irim  wulit  frri 
l-^  MahU4fit«n  Ä4f— ;-!4fi.  397.  4.'i9  big 
4W0  im  Ortliodoxen  auBf^elipfprt  byi 
S.  88.  89*.  92  Privikgicu  von  Honti- 
rius  bvst^ligt  4i>4  Verwitclitiiiiwe  ver- 
bot«» 32ö. 

Klrdienbuu  dur  KUrctikor  92, 

Elrdgnio«,  Pr)«AlKr  in  Nuxiiinz  180  ben. 
A.n.  188  Brief  (IrogorhvonNazianeSTä. 

Eleidimg  in  der  e^lndt  129  >>i>id<:'n<>  182. 183. 

Kl&«tt«r  in  AtVikn.  um  9t)  1  f>.  347  in  Kon- 
btantiuopeluudl'hrygicn  um 386  9.255 
aii-'liA  Auch  ,M&nrbc'. 
EörperMbiifton  in  liom  299—300. 
Coffer,  Gewicht  211. 
Comet  889  9.  SOO. 
icUotü.  G«iiiuhUu  tirsljaiut  20  Tvd 
888  H.  145. 

KonBUintiiii>p(i1,Bi>uUifitigkdt  171  üi>icbt- 
nTHiiK  .'i.^M  IT.  UuMtprioHtAr  abK<«<diiifFl 
891  S.  587  ff.  Vorrang  des  Bischofs 
in  Thrakien  und  im  Orient  108—104 
Chmktsr  dw  Volk«a  IIa  Cnncili«n 
sei  8,  95  ff.  471 ;  882  S.  9».  lU^i. 
181.  133;  883  S.  156:  8W  S.  420 
Ratli  d«ir  Dccurioncn  8^8  Disputctiuiten 
daa  Valk«B  Über  di«  TriiiiUI  1^4' 
Forum  dos  TheodoHiiiK  889  von  den 
Uoton  bela^vrt  S92  8.  48^— 4tJ6  ijran- 
dnngBiag  308  H»r«tikcr  11*0  Kirchs 
Jobiuio«s  de»  TlUifers  bei  der  ätadt 
856.  441  Obi^lisk  «rmdilj^t  390  S.  828 
fitadtOieiU  171  Symbolom  477—478 
goldene«  Thor  884  VergnOguBguUL-ht 
lOOmobuMich  .Hebdoiru  cunptm'  und 
.Noktoriws'. 
Eri«ft<idienftl«  schlii^sAen  vam  Clerna  aas 

240. 
KriAiMno»,  ariantiM-lier  Priwitpr   in  Anti- 

ochhfi  in. 
Kröüut^tage  dor  Kaiser  'i'i^. 


Kronrngcld  lSl-182.  203. 

Kyrihaniw,  Mvt>T«r  in  Antiochicn  53'. 

Kyrillofl.  ßtficliof  von  .lenuuilrtn,  BOck- 
kehr  AU»  diT  Vcrlioimun);  878  8.  8S 
KU  KoiiKUuiÜDOiwl  3S1  8.  97  Sdinftan 
und  Tod  Hm  S.  258  HetOMüeatg  182. 

&jr<w.  Bivchuf  von  Bdwu  seit  887 
S.  27».  M5- 


.  wnlit 
481  ^M 


liftcU.  Gemablin  Gratiuw  20. 

Uetitin  :«8». 

Lttinpios.  liiM.-hQf  vua  Üarcelotia.  wnlit 

den  Fauliii  S95  8.  46S. 
Laii^fii,  (.I««cbtchle  der  rOmindivu  I 

8P.    185.   241*.   254*.   878*.  481 

und  afUrn. 
Luuf^bttrden  48. 
Lnüdikeia  263. 
Liitri^'n,    uuKMrordeotliche   tmd  gmiMH> 

128. 
Latroniantu,  PrisdUiaciivt  328*. 
Lau^iftCA  )ii»t<tna  296. 
L«a,  RoUfieweüite  Jiiugfiniu  in 

aS4  8.  192  >. 
LefehMtn,  Gesote  238. 
LenlieuM!»  17. 
LeuntioB,  Pri«it«r  114. 
Lioüntimi,  tUMrtjnr,   di«a  n«t«]n 

4«0. 
LeoDÜtu,  novatiamscber  Bischof  284. 
Leaeadinä,  oraMr«  *2ö6. 
Ubonios.  AberKlaube   572  BriafwMteri 

L'.ST.  Ü23    Ei[i-ieitij;keit    12    miu  MtB 

KiiDon  334  Kodm  170.  178.  280  fikc 

de»  Aufstand  in  AutiocUan  81^7  S.  U9* 

Trif,  wu  (>«Lv888— 891   S.  1»7  Htpi 

rüv  ^ipo97um«iv  456  B«äse  nii«b  Koih 

ataDtinopel  387?  ü.  259*  VurbAltotM 

zu  Richomsrae   173   zu   Rnfim»  M 

Vcnnittlunti;  Wim  A  itf»taad«  3tf7  ».  Htt- 
Libt-lluH   iiremin    Paoätini    HM*    Abb»- 

Bong  8t»i— 8H4  H.  199*  Inhalt  19». 
Liccntius,    Sobn   de«  Botnaitiann«  MS 

WelUiebe  459. 
LiciDiuft,  vic.  A&icae  885  S.  808 

bur.  knc.«  887  &  271. 
liimi-iiiuH,  Higcbof  von  Van-i-lUo  106. 
r.imeH  RhaeticuB  138. 
LDitl:io«,  HrianiiHdi^r  Biwbof  in 

drien.  Fliirhl  nach  Koiwtaiilinoi 

S.  57. 
LucttMviulgvIium ,    CMnoMDUtf  im 

brtiüiuH  298. 
Luciaiioj}.   euiRM  Or.  395   &  450  Toi 

durch  Rit&iUB  895  S.  440. 
Luciforiaiw  57.  140.   199    Crfthar  A» 

hän^er  den  Urunua  200  Sckmbtfld« 

TtieodMJua  200. 
iMdaianiM,  FV«ond  d»s  Angmtiiillft  Sit 


dM  JdS 


II.  PerMnen-  und  Bndiresister. 


^: 


Loxu«  znr  Zeit  de«  Thi>mlmiaB  182. 
Lykicj],  Proriiu,  Ütrafö  89ä  8,  3fi0. 
Lyon.   Tod  Ontiw»  383  8.  144.  48S 
bis  484. 


itc«douia  naluUma  227. 

«cf-doniua,  «nnefi  Ba<T.  lorg.  861  8,  73'. 

87  niHf:.  offiv.  iiiid  Fround   <l«r   i'riK- 

d)lianist«n  38f  — 3ft8  8.  1S&.  141.  150. 

197  To.1  S83  3.  151. 
nuigistri  .'«^rjniomni  366  V 
MngoUlus.  vic.  Africae  S91— 898  g.  888. 
Matfnoa.  Hischof  '^^^S. 
aiiihJiciti-ii   in    ili^n    Kirchen   S48— 349. 

897.  -ISH— 460. 
HMOHtatsrcrbrocWn  £'S.  »75.  S94. 
Uialaiid.  CouL-ili<Mi38^(VV)  S.  lOS.  132': 

aSü  S.  S'jy;   »82  a  878  Angriffe  der 

J  UKti  Uli  au  r  Anibroeios  Sl  2. 242  ff.  488  ff. 

Kirrhi'n  212—314  Osl«riMt  387  a  246 

Kinfblining  dm  allgemeinen  Psalmm- 

Se«aDgw  Ü86  Ü.  241^  Abwek-hnng  von 
er  rSmiacheo  Kirahc  489  ThcodoMux 

dftMlbBt  888— Sfll  ä.  28-3.  298.  800; 

S94— 895  a   480    Kirchonbune    de» 

TheodosiBB  890  8,  8^0. 
fiaxäfßtne  349  •. 
MalcvioB  mm  Aanrpten,  Eunicdier.  To4 

891  8.  &^8. 
MakuioB  Ton  A)exBiiilri«n ,    Einaäedler, 

1''xl  895  ä.  445. 
MakvdoniaiiPr  49.  4SI  Altrr  deBNanumn 

71  *  Rede  Gkkots  vod  Namnx  geKen 

sid  54  Mit  den  Kirchen  v«rtTi«beti  1 16 

anf  dem   Concil  von  Konstantinope) 

aS]  S.  99.  104 
Uakoilonjfln.  Rftab^rbanden  332. 
Uaki'düniott,  liÜLnitiBchrr  Büchof  vuu  Kon* 

stautinapel  157. 
Mttkedouiwi.    Priester   and   MOach  bei 

A»li<tc-bi<!ii  2&4. 
krina,  Schwcetar  Oregon  von  Nyaea, 

der  ibr  L^-Wd  b««ii-hn«b  80. 
chiw.  Münoli  S49-S&Ü. 
mat^äcium  ISO.  809. 
MiiHuliAuJca,  comes  damipflt.,  tiogi»  bei 

AiKciituria  878  S.  17.  28. 
muitdiii'H  in  Hom  290 — ÜÜO. 

nicniLFT.    Schrirtoti    de«  Augnstiniia 

275,  312—81«.  347— S48  tf#*«t«  g^ 
™  nie   Ui).   127— I2t!  Oaterfeicr  128 

TeBÜrrecbt   154  vcrbsont  uns  Afrik» 

886  S,  266  ms  Rom  389  8,  307  V«r- 

aamiDliuisei)  verboien  889. 

«rcella.    Freundin  dm  Hi«n>Dymn8  in 

B<Din  165.   191  Ilrifffa  des  ITioronvinus 

11j2— 194  Tvd  410  S.  Ifll". 

Arcellinu,    Kchwester   d€S    Ambroaius 

S4a.  293.  Ö64. 


MarrotliiM,  Frmuidiii  dM  Bi^ronjmw 

Rnm  191  (8cbwe»tor  dm  AmbrosJoaf >^ 
MarcellhinB  Comee,  Cbrouik  11—12.  b4^. 
Morc^llinUK  I  Amtnionusld.  dorCteachicht- 

Mbreib«r?)  vicuHoB  883  S.  151. 
Harc«Uinus,   Urndttr  de«  l^raniMti  Ma* 

ximuH  282. 
MHn-i'lliiniM  atwKp«>inM,  roiiNu1ari»8yrfae 

nm  3*0  H.  124. 
MMTcellindB,  luciferianiscber  Priester  199. 
Mnrc«lliiH  F^mjfiirio-ii».  dsr  Do  rnodicAmcn- 

tis  schrieb,  iiiaK-  «ftic.  895  S.  ISO. 
Mftrciaua»  od^r  Marlinianiia,  com««  Ür. 

392—893  8.  S70.  391. 
Marcianun.  vicftritu  [[t«limv?)  3^4  8. 177 

proc.  AfricM  am  S.  417. 
Marctanus,  Biscbof  von  NaiaHUB  S41*. 
Maria,  tViAnün;  80  Juii^frauKi-Jinft  348. 

845.  380—881. 
Murin,  TochU-r  de«  Stilicbo,  Oebnrt885 

bis  886  S.  2.=S0. 
Marin».    Angeblich  Mutter  Uniliaita 
Mariniamm.  vic^  Hisp.  383  S.  l&l  Fmi 

der  PriscillianiHtcn  IM. 
Marinua,   arianUclier  l)i»cliof  von  Kon- 

Hlaiitiiiupel  st'it  386  Ü.  25S. 
MairM.   [tiüflHif  von  Dolicb«  36. 
MarkelloN,  Biaebof  von  Apaneia  in  By-' 

Tim   228   MarUrlod   um   889  S.  815. 
Markiano!) .     makedonUniMb«-    BiAchof 

von  LampBakos  99. 
Markianos.   noTatianiacIm-  Biai'hof  von 

Koostantinop«!  Mit  S84  8.  201.  344 

Tod  8a&  S.  465. 
Markom«r4-8.  Frankenkilnig  304.  369  den 

Kaoivm  auiwolirfert  395  ü.  447. 
MartintaniM  a.  Man-iiumf>. 
Uortinue .    Btsi-hof  von  Tunre  115    tuf 

dam  Conr.il    tu  Ki^rdnnnx  384  9.  183 

bei  Maximiui  in  Trier  385  H.  222  Ulf 

drm  Otincil  jcti  Triw  886  S,  «41  •  trat 

f&r  dii>  PriHcilliaiiJst<>D  dn  386  S.  356 

Tod  Ü41  •  geg*!»  KiidK 
Mtaixrtu,   F«it   allor   Märtyrer   in  An- 

li<n;liicn  527»  I.pJbcr  283. 
Martyrioe,  Biachüf  von  Markianopolia  98. 
marlyriiim  238. 

MxrtyrDloginm,  ftlbnrriavhM  535. 
Manithaa.    RiBchof  van  Mflrtjropolifl  in 

Sopheoe  38U'. 
Mfttronianus,  dux  tt  pracw«  äardiniw 

882  .S.  125. 
Mfiur«1aiiia  Sitifoutia  398, 
Mdunnt.  [irui^r.  Illyrici  378  S.  26. 
Maxiiniant«.i«n  400*. 
Maximianna,  da  nati  st  isolier  ItiHcltof,  gc- 

wcibt  400  cicommuniciri  399.  419. 
Maxiininaa,  BiürJiof  von  Aiittochien.,  U«- 

diditin«Btb%  ^^^. 


600 


111.  Perenneu-  uwl  SadircBisler. 


M.txiniiiuiH,  arianiflcb«r  ])iHclinf  lOö. 

M>iximinui>.  donntiKtiächcr  Bischof  von 
tSiiiiti,  Uricr  dot  Aa^uttintu  M9. 

lUxiuuM,  Plüloaopb,  Freund  und  später 
UcfpiKr  Gn>gum  vua  Nuziunz  136  bin 
138  KiaclwfKwrili«  Soll  S.  74  lIiiv;iltJK- 
keit  dir  Weibf  S'if.  104  «n  Aquileja 
■aU  BUchof  wiprkaiint  381  Cf-  I'>&^ 
101).  116  w.-ilit  Cif^rikf-r  7A«  Rei^ 
nacJi  Thctt^ouich  uud  Ait-xsndrion 
uiid  Voitrt'ibimg  vou  liior  7J>.  1 L6  Ujf 
116  Lobrodü  Üro^»  auf  ihn  M 
Sclirifton  Atta  Mahüdim  UK. 

MuximtL» ,  Magnus  Cl[>m«(ifi  M. ,  Her- 
kiuifl  und  KaiHervrliubuag  3ti3  6.  H2 
bü  lU  l>(>M.  143  >  Kinfull  ti>  (lallit'n 
14S— 144  erste  GeBUidl£cliafl  an  llieo- 
diMirin  .S83  8.  144  Annk^nniiiig  «In 
Aii)^i»l.ii.H  H4".  172  iir»tt>  Gatandt- 
Schaft  dea  Ambrnsiua  S&8  i?.  108 
Kwcit«  S84-  365  a.  in.  487  Einfall 
in  ItaUuii  »87  ü  'iüä  zw«il«  Ucnndt- 
8«baft  Dil  Tbvodoaius  387  S.  Ü69  ge- 
winnt Rom  3S8  S.  2S4  Consul  xuiu 
xvrriloiitual  3S8  S.  286  Zug  «egen 
Thoodostaa  and  Tod  S88  &  ^1  ff. 
531  Todijata^  282  Sirhicksal  aetner 
Ang^hdrig<-n  und  AnhAngor  383.  293 
AnnulIiruiiK  sviiior  Acte  iÜ9. 

lii  Alexändrien  berbei^enifeB  266 
StAtue  daaclbxt  22'^  k».  A.  3  Cha- 
rakUr  324.  2H-'i  excümuiuiiidrt  von 
Aiubroeiiu  159  ZuHummentrclTen  mit 
Martiuu»  vou  Tour»  ^2^.  241  *.  356. 
SBh  Vvrballiiij  Ref:en  die  Priacillia- 
nieten  167.  256  ProDeaa  der  PriBcil- 
Untüittrn  SS.V  S.  'J22  Sibmlum  an  8j- 
rioiim  :i$&  S.  208  Kintr^^toii  für  dnc 
^rnagoge  28ö  VaibältniB«  rn  Vaien- 
tinian  II.  S80— 887  8.  172.  267. 

Uaximus,  Grammatiker  zu  MwlauraSlS. 

MeKuUii«,  liiBcJwf  von  Cirta.  Tod  S98 
S.  347. 

M«{i:aliu»,  Btachof  Ton  Kalama,  weiht 
den  Angnetinua  8M  8  4.S8. 

Helauia,  0«ai»hUo  dm  Pinianu»  209. 

Molania,  IV;;l("itrrin  Aee^  Rafln  <186. 

Uoleniue,  Uischof  von  Troy«tj  421. 

UelariChiaa  wlGr  McbintJiijida,  kaiacriichc 
Villa  bui  K<instAntiuopel  22.  225. 

uialetianiadiea  tidüama  in  Antiocbien 
5fi— 58.  flfl— 101.  109.  ISS.  157.  2«» 
rtrhaudoU  au  Capua  891  3.  841  er- 
laeeben  898  S.  2»6.  841. 

Mel«lio8,  Biscbof  von  AntiochioD,   Vcr- 

haimmiK    lim   372    8.   h^Ü    KUr.kkeJir 

Vt-rbannunK  und  VcrtraK  mit 

..ki>. 

-  '  bis 


381  S.  115  Tod  881  8.  95  Uichnn 
rcAe  Gregors  Ton  Tlysaa  381  S.  114 
Kvd»  d4<a  Cbr>'austvmoa  auf  ihn  386 
H.  252  L'el>eriraguim;  der  Lrtch<>  Ttm 
KotMtantJnüpvl  nach  Antinchi«n  887 
H.  252"- 

metntrria«  b«at>e  odar  Mootae,  Auadraek 
von  Tvdlen  getwaacht  849  *. 

Monandtr,  Tic.  \%iw  S8fi  S.  205. 

Uercnriiiuä  a,  AuxeuQUä. 

Mcrolmud^a.  Franke,  mai;.  miL  acit  S7B, 
Coiiaul  in  den  Jnliri'n  877  und  38S 
und  Luuäul  ile-iigiiutub  ft)r3S3  8.  I4T. 
286  oicht  Vcrrfither  (iraöana  U4' 
dux  Aü-itvpti  384  S.  174.  529—530 
Tod  887  8.  271.  52». 

MeaHaliani.  Beete  157.  880. 

M*>wiiiannit,  proc.  AA-ica«3S5— S803.908L 
281  coinoi^  rcr.  priT.3ä9--S9ö  8.805. 
452  ^''erhalten  gegen  die  MaiücUvr 
3.^6. 

Metro|>oUt«ii  in  Afrika  SM* 

Hilit&rgewalt,  Missbrandi  4S6u 

mUitiuidi  ius  30C. 

Modarea.   i»»^  mil.  379  3.  89—40.  U. 

ModestuB,  Biadiof  von  Hranx  421. 

Mod«atiu»  391. 

MSnchf*  292.  347  AnfeindunR 
orthodoxe  Christen  507^560 
tung  cur  AakuM  425—426  Vi 
tau»  303  >  FleiMfacHDodea  220 
mit  H«liqaieu  28S  luteraeaaiou 
bta  373  Kinde^[<nli1^UuDg  503  Lehm 
im  Abüudtaiide  191  üi  Kom  ansuni 
geaeha»  568  Wobnan  in  dßr  Stadt 
verlwton  S26  tmgeetaniea  AnflrvU« 
264.  326  Varfol^ing  durch  Valvm 
567  wanderiHte  2.V4. 

Monika,  Mottor  dea  Augnatisua  166  btf 
187  in  Maibind  24«  Tod  887  &  Sti. 
490. 

{loifoytf-^e  507. 

M.outautia,  Lohrco  194. 

Alont^nftea ,  Donatiaten  in  lUai  240 
ho«.  Ä.  4. 

Moni  »2.  160.  2.^3. 

Ittarsia  (E.<iaek)  in  Illyrien,  UntcrgiB^ 
267. 

Mxmkn  in  Rem.  Zti\\  383  S.  485. 

M,utter.  Vommudacfaaft  827. 

MuLugenna  iu  Afiika  849. 

Mytit^rii'U,  heiduiadie  801. 

Xabnria   et  Felicia   baailica   tn 

244. 
NaiaMM  (NiHch  in  8erbint)  S41  *. 
Nannienua,  inag.  niU.  878  8.  17. 
Naraea,  coomm  256. 
natalia  ulTfttoria  £64. 


111.  PvRWa«o-  uod  SschregisUr. 


Natural  if  II  lieferuBg  ier  t'ruvincittlr.n  181. 
2AH.  ^24  Zugabe  («piaetruui)  238. 

Nkvigiu«,  Hmder  da«  Aagii)UiiiiM  248. 

Nebhdius,  roiD«s  rer.  [iriv.  H82~-384 
a.  124.  148.  174  prscf.  urbi  CoDstunt. 
885-8«6  S.  20.S.  229  Gi-iuahl  der 
LL  01jin|.iiw  215»  Tod  ZÜÖ. 

KebridiiiB    aus    Knrliiago ,    i>>Fund    dM 
liiguitciniiit  248.  249.  312. 
ikUrioii,    ItiHcliof   vni)  Kniiatantitinpel 
156  Wcibo  und  Vonsitz  unf  dem  Conctl 
381  S.  93.  i*h.   1S2  UuiiM   luiifVKDitdMt 
von   H'-n  ßäretikßrn  388  -S.  291.  2d5 
AhM'liall'iirig     den    BusHprivster»    3^1 
S63.  5äS  tr.  Vungls  lujf  di-m  Oancil 
8.  420*  Briefe  OrcgotB  ron  Nu- 
114.  188.  1S2.  188.  875. 

Ketnesiofi,  Stuttliahfr  Tun  Kii]i]>uduklen 
BWMchvti  -i^i-t  uud  390,  Kreimd  ün- 
gpr»  voll  Nuxian?.  ISQ  Uaide  190. 

KeoteriuB.  priivt.  praut.  Or.  380—381 
S.  64.  86  prm-f  iirit«t.  Ü.  (3^-) 
885  S.  2Ü8  praer.  praet.  Oall.  (Its- 
lUeVl  um»  tinoul  390  S.  S22. 

Koi>i>tiATiii\  rri«stor  zn  Altjniim.  FVeand 
des  Hieronj^iiä  425  Tod  31*5  S.  425. 

Nicaenuni,  Ucstimnumg  ilbci'  da»  OiXet- 
tt'tl  ."»OO. 

Ntc«ttiiA,  priu-f.  aiinanae  arbw  Homae 
if^h  S.  208. 

Nioomachua  s.  FlavUaii». 

Kikephorion  am  Eiiphrat  292'. 

NikvWulo»,  der  V«U<r,  VcrwwiiiU-r  Ur»-- 
gnn  TMi  N'azianz  ]ßl^l(12  KtolhinK 
und  Tod  Ik7.  215  Sühne  Iß2. 

Nikal>oulos ,    !:!utui  d««  Vorhorg«!! enden, 
Sorg»  Oregon  von  KaüJuii  für  Min» 
Erziehang  187.  18a  190. 
Dpolifl.  von  doD  Goten  eiag^nommen 
_  .880  S.  5V. 

Nimea,  C<>ncU  S94  Ü.  421. 

Kitriacho  WUet«  201. 

»VAtiatHT  331.  43t  f^ifuM-tz«  zu  ilirrit 
(lanatt^n  157.  171  Lehre  194—195 
quartndi>dioai)Uchff  übterfeier  844 
Rütkktlir  wir  Kirche  240—241  Svn- 
odo  391  S.  344. 
Innudina,  Oiacliof  von  M&xul&  bei  Kar- 
,  tijage  328. 

Fest»  ge^;«»  Ende  Decemb«r  477. 

Otusw  in  A..((,viit*n  337. 

ObcliiJc  in  KonMantinop«!  erriiibtet  890 

8.  323  ÄnfBcJirift  823  '. 
Oedotheiut,  >'llliT«r  der  GruÜiuiij^r  386 

8.  226. 
gfBciuiD  274. 

Olrbrias .    Clodiua    Harmogttoiiuius    0., 
»r.  priwt.  Or.  S7Ö— 379  H,  20.  43 


bin  44    CnnMiI  379  S.  48—44   Chä- 

raktgr  27. 
OI^'WitM.    Aniriiiif    Hprinogmianns   O^ 

Soliii  duj  praef.  prut.  ['robus,  Cc 

895  8.  44<-448. 
Olrmpiaa.   dio  bl  ,  Vater  und  Üochuit 

384-38Ö  S.  2i:.. 
Ulympto«,  I'hiluHOpli  und  (iOtt«r]>rie«i«r 

in  AU'xandrifu  801.  302. 
Ulympiiui.  praef.  (:^ppa4locia<>  «rcuiida« 

382-883  S.  124.  137.  13«  Biiefo  Gre- 

gan  voll  NazisQx  161  -162. 
Ona^iiA.  Priestpr  IflS 
Opfer,   lifiduiRche.  btatige  ini  OfrtriHclie 

v«.rl.(.t*ti    381  S.  93;    885  a  210   im 

Wf.6tn>iclift  <>r1aiibt   bJa   891    6.   1S7 

all*    im    WsKUviclie     niitwtaBt    891 

S.  338  im  ÜHlreichf-  392  .S.  375. 
ÜpUlu»,  yiitK-t.  AuKuaL  384  S.  174.  486 

Procoas  in  Kfinatanliitop^l  174. 
OplimM,  Biacbof  Ton  Antiodiien  in  Pi* 

(uAu-n  03.    lOl. 
urdinar«  400*. 
Oripnliiuf.  vjc.  urbia  Romae  890  S.  324- 
Origi'm-«.    Irrthaiucr  404  .Schrif1*n  218 

kriti&cbe  j{eich<-n  351  Uebereetziutgcit 

dcM  llirroiijiuufl  1^5. 
OriKfutRtcnHtrvil  in  Falfialina  382.  387. 

404.  40.i.  r,'.,2  IT. 
OnfUttaim»,   Clorilu^r,    Pruutid  das  iuih 

brükiii,.  -272.  310. 
rh-Dfiiu.t,  ( ilanbwOrdigkeit  8.  411. 
r>rth<Hloxo,  DeSaiUno  93  Oesotz  82. 
Oxanna,  Ableitung;   139. 
Oat<'n'yktii8  24i>. 
Oaterfeat    &'Jh    Amn«ati«    \t2.     WO.    SIC; 

283  be«  A,  7.  262  Fa.'tten  vor  0«t 

499  fUnrz<.*ba  Tage  UcricliUfenea  306] 

bM.  A.  7  doB  Jiärm  387  8.  S4.i.  SsSiT 

491:1.  Oüü   U^e   243«  der  Maiiichl 

128  der  IjiiaritodecJuaoer  und  Nova- 

tfanor  344.  4S»9-500. 
OtreliiiH,  BiM-hof  von  Mvlitane  93. 
OxjTJnchiM  in  .\egypt«n  199. 

Pnr.atiia.  Tiaüniii.s  P.  Drepaoiaa,  »aa 
CralUen ,  hält  den  Paaefljriciui  vor 
ThtodoMUft  »89  8.  299  ptac  Africae 
389-890  a.  290.  305.  824  oomw  iw. 
priv.  893  S.  891  Gedichte  dea 
nius  ihm  ^Awidnut  SSi. 

Pftderaatie  32ß 

Pagrai  bei  Antiooliien  887. 

I>ulladiu8.  Bischof  vuo  HwleiiopoUä,  weOl 
in  Ar^vpi^it  »88—399  £.  296  gebt  in 
dio  Wilst«  .^91  S.  358 '.  854. 

Paltadiita,  »rianifichvr  Binchiif  105  vAt* 
nrtheJk  zu  Aquileja  881  S.  107.  471. 

PaUadiua,  dux  OadnAiiM  ^9fl  %.  Vl^ 


nr.  PfirsoneB-  nnil  Swhrrgi»t«r.~ 


FalliKliuM,  fiHvr  Aagiut.  S82  8.  1S4. 
rjtHudius,  Klii^tor  H11S  AUien,  camea  aacr. 

larg.  881  8.  S6  mag.  »ffic.  »bI-3B4 

8.  86.    IS4.    175   Rri«'f»  Grtrgorx   von 

Nazianz  188.  16ä. 
f'alnuonDtu^c  21S. 
I'nmrn/ichiu:«,  Freunfl  de*  HiprrtnTmii«  in 

Hom  8»8*.  383— SM.  407  Lebei-gang 

mtu  Mtinehslehen  S95  U.  461. 
FampUrliiiti  SH0-S81. 
PanrnilJus ,    t^ome«   rtir.  priv.  379 — SSO 

S.  44. 64  praff.  nrbi  CnnittiUit.  861—382 

S.  87.  124. 
Pa]i«<IIinufl,  coniinlariH  I.rdiM  888  S.  134. 
Fanaouien,   von  deu  Burharen   besclzi 

bbi  427  S.  121. 
PaniuinhioB,  Aufenrackimg  401. 

[lapu  2&4. 
^aiiHihriefp,  Sainmlan;  von  Thvsaalomoli 
473. 

Purin,  SohlBcht  888  8.  148—144*. 

Pariainiuu  carroen  837  ". 

Pu-mfiniflona,  dfinatististflier  Bmchaf  von 
Kurthi;:«,   Tod  SS2  S.  888. 

I'imi-liiu-iuH  in  Ibini    108. 

aiphilns,  Fubiiu)  P.,  stAllvettn'lj^ndLxr 
|>r.i<>f.  priu-t.  et  nrbi  394  8.  417  <;un> 
.lulnriA  Oantpaniu!  89&  ß.  4Ai't. 

puHsulorbvKchitao.  i^ecte  158. 

PaU-ram.'  proc.  A&irae  893  S.  SU£  Brtef 
deä  Aa^natiuus  892. 

Patemus,  Brief  deaAmbrositu  401 — 409. 

Patrtarchalfiitaf  di-x  Oncntti  103.  479  ff. 

Palnarcli«u,  iiikhat«  B»ti9rdp  der  Juden 

873. 
,fatriciiw,  FiMiulwamtM-  32S. 
il^auLa,  di4>  hl.,  Abmiiu!  von  Koni  883 
8.  166.  217  Rebe  mit  Hics'onTnnifl 
nach  Hctiilohom  389  8  217.  2Ö0' R«i- 
8«n  in  PfllORtiim  und  nnrh  Ao^pt«» 
886  S.  V-^l)  iLinten  in  l)»thWi"m  251 
Ilcrknnft  nud  Famili<>  IUI  nodD-hnng 
m  UivroBwriis  1K2*  Briefe  de«  HIp- 
rDDjritiufi  108. 21»  \ethalt^n  b«itn  Todo 
dvr  Ti>cht(>r  BlAaiU«  218  sicfao  auch 
iKiuUwIiiiiiii'. 

Paiilina,  Tnclitcr  der  Paala,  flonudilin 
im  I'fuumaciiiiu  3S8*.  34^4  Tod  395 
S   4fi<i, 

I'auliiiiaaua,  Uruder  des  Uicix>DT[nas218 
Alt«r  4UÖ  Priäat«nrdhA  398  Ü.  404. 
S5:t. 

faulitioa,  Biwhof  von  Antior^iKu  101. 
109  EU  Rom  882— 38S  S.  184.  189 
KUckkuhr  nach  AnUocliira  16ti  Hiu- 
n>nvniitM  bni  ibn  SK&— 886  S.  2IS.  S-'iO 
Tod  isS  H.  296  rAmiedieB  Hdireibeti 
an  üin  71  «iehe  auch  .m^letianiacheii 

Adusnu'. 


'S 


AbfaaBViK 


Paulinua,  Anielue  P.,  prarf.  urU 
380  (?)  ä.  «0. 

PuuliuuB.  Biediof  von  Nola,  conatü  nf- 
fH^tui  878  S.  24  «iiwut&rä  Caninaaiae 
S7B  8.  S5S  Tatif»  SOI  H.  iib2.  M7 
AufenÜitiH  in  S|^anit<n  seit  S9t  !^.  3i2. 
M7— Mö  Pan-'R^-rini«  auf  TbMdtMliu 
894  S.  438  IJt^pinu  des  MnncbalebcBS 
894  ^.  428  l'rieiit^^nteibr'  395  (894 
8.  403.  5.Ü2  Bri>-r^<-chMl  mit  ^, 
ans  Tagaat«  Säl  mit  Au^it»Unu» 
Um  5-M  mil  Auüonitia  547  mit  ^olpict 
Soverujü  4<f8.  464  Scbnflcn 
S.  58S. 

Pauliiius.  nraof.  August.  886  8.  fiS9. 

pMiiliniiH,  Vitn  h.  AinbrOMi  817. 

Paiilnii ,     Bincibof    rnn    Kuit^tantini 
UpberfDhniiifi;  )tein«r  Lekh«  116. 

Paulofl.  EiTiKlHlvr  ÜyQ. 

Paulus.  Apu8l«l,  BasilikB  aii  «Ivr  fU 
Oetiensis  äS2. 

FeUfn'ai  Ft'et   in  AiiUocbirn  S2&". 

PftlagicM,  Biürbof  von  Ijtodiki'ia  08. 

Pßlagtus,  (Mimea  rer,  prir.  885  S. 

f  pinginx ,     cvnMilari«    Svria«     332 
8.   124. 

penula  129, 

Popiiziani,  Spcto  153. 

Peregrinatio     i^ilviae , 
ä.  2U6.  442.  544. 

Peroor,  G«8aa4tMhafi  nacli  Konatantl- 
nop«l  anH  Fried«  884  8.  169  OnwnH- 
sr^aft  387  8.  258;  889  8.  800  KBnlgs 
43.  146.  'i.°-5  TribulzahluDK  359. 

Pptavio  (Fellau),  S.-hlaobl  SS8  S.  288. 

Pvtroniua,   Biacbof  von  Bologna, 
888  8.  16«. 

Pfltrwiiua.  VK.  Hiap.  895— SO 

PetnMi,  Biwhuf  von  Alvxandrion 
Rackkohr  von  Rom  naoh  Alo 
878  S.  MSb  Tod  881  3. 118 
der  Orthodoxie  67. 

Petra«.  Btwhof  von  8ebaai« 
8.  HO    zu   Konatantinopel   881   8.  87 
Tod  427 '. 

Philayriua,  Fr«iusd  Oregor»  nio  Itlr 
xianx   114. 

PhilottriuB.  row«a  Or.  882  8.  184. 

PliilA8t«r  fldor  Fbilairtrina .  RinrhAf 
Üreacia  106  Tod  884—897  S. 

Philogonioa,     Biu-hof    von    An' 
258.  503. 

PhiloaloretM  807  Qebart  369—870  8. 
198  ■<■  beBUchtwa  SM  doii  Ennoipio«  IM 
beuulzt«  d«D  £ana]HM  8  Cbankl«rlat)k 
•lri>  Tbi^idoaiua  448. 

Pliiloxenns.  vic.  Thracianim  892 

PfaotiniaDor  8K    108. 

Photinoa,  Irrlehrer  848, 


T«d 


:i  8.  87 

vnn    tt>r      j 

84.      fl 
rhftf  v^H 

.  197.  ^1 
»Üochi«^ 


III.  Penonoi-  and  Sachregioter, 
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Fbotiofl  in  KoustuitmufX'l.  Uricf  Orwgofa 
von  Naxianz  tat  ihn  t6S. 

PUfcor  421. 

PiiiiKiimt,  Valerios  P.  R«r«niM,  ric.  nrbiji 
Romac  ii*ft  S.  209  pr«>f.  urbi  Rnmae 
38Ö-387  8.  28!.  271  8«liretl.on  Vii- 
Iflnliniuia  11.  209. 

Plaeeutia.  Verfall  'm  \ 

Po«taria  8.  Pvtario. 

Polemius.  pnwr.  praet.  lt.  et  lUvriei  880 
B.  S». 

Polemiiuf  äilviiM,  VfRtichniiss  der  rü- 
roiadiHn  Prartnwn  1203. 

PartiAnit1)«si]icftinMB)l«iid212— 214.S48 

Fonidius,  Frvund  und  Biofcrapli  des  Au- 
fRutiitu.o  M&  KiHchdf  von  Knluna  wil 
897  S.  :i47. 

roMtamianns,  \tTwl.  prHoL  Or.  888  R  U9 
Brief  (Irr'^ra  von  Xnunnit  1A8.  A^h 
bis  48(1  Diildaftinkeit  gegpo  die  Gftr«* 
tikfiT  180. 

Portwesvo.  UeHtx  I'^S. 

Potitau.  vi«.  Drbta  Romae  879— S61 
S.  4«.  87. 

Praetextatu«,  Vettina  AKoriiu  P..  praef. 
praet  IL  und  Tod  884  S.   177. 

PraoU-xiatn«,  donalwtiMcht'r  Bischnf  399. 
41fl. 

Preiso  bei  d«n  Spielni  294. 
nf-itU-T.  Alwi'IxunK  nndWrhllUTiiäw  tarn 
biüctiofe  ^•Z^—^-i.'i  Anklage  ä»ß  za 
dei]  Curtt^'u  EurlivkKowiviien  877  Ehv 
220  i-hcIiiThL-r  Uih^udk  341  Kinpfrb- 
laagwcbrcibwi  421  Prediftt  vor  dem 
BiAcbofe  846  R«cht«  89»«  ^«he  aadt 
.CIcriker'. 
Pni^turrwIleKit^n,  (Imtitx  Oration«  f^tfgen 
dii>  KinkanHe  8S2  S.  126—127  RbInUc 
dM  Rjmmacbu«  884  S.  183. 

[Priestrniri'ilir  34  0  der  Bcamtoii  endiwprt 
SM  Erford«nii8M  8M— 8&5  d«-  Hä- 
retiker vtrboteD  888  8.  Iftfi 

■DB.,  dwuMütiacber  Düchaf  von 
»'  Eutli«n>  Mit  893  8.  8S8  C-mcilipn 
g«geT)ibiiS98ff.41S4'xcammuTikirt3&9. 
rincipitu,  pnutf.  pru>-L  iL  8H3— iUfl 
S.  i^.  381. 
rioulphoK  ».  Rrionlpbw. 

)ian ,  .A.n8hild[in^  Miner  Irrlehre- 
58  Itiecbofi« weihe  73  Vcrtreihcniij  aus 
SpAiiicn  8P2  6.  140  Gtnnl  m  Bor- 
d«Aiix  884  S.  183  hiDgerichlet  »UÖ 
S.  y^a— 223  ScLtift«n  und  Lobro  2l!4 
Liktr  iid  Damfuinm  73  -78.  141  lieber- 
ftlhraufi  der  Loichn  uicb  »i^pauica  2&7. 
illi*i)i,  ä«et«  hii  Orient  158. 
Prificilliuiiittea ,  OodcjI  zu  t^iu-sRvwn 
geeon  sie  880  B.  72—78  L7eb*rge«icht 
iii   Rpanien  und  Gallivn  8S8  S.  167 


CoDcil  IQ  Uofdeoax  384  8.  18&  301 
PTMeM  und  Uinridttunp  885  fl.  204 
222—234.  487  in  Uallicn  und  .^paiiie 
Mit  885  a.  2fi7.  SU— 31J  t^vwMlo  si 
Trier   886   «.241—343    Lcürc    Ift»' 
ManichlUM-  ?  324  •  Verbrechen  223, 
Pmba,  Or-mahlt»  d«a  pmrf.  pnel.  Pm- 
bo« ,     Uriefwocluiel     mit    .\uicutiljuuif 
448L 
ProbiDU»,  Ankios  P.,  Sohn  dw  Probi 
Dnd  der  Prob«,    OmwiiI  89&  S.  44? 
hw  448. 
Probun,  Hexliui  Potrmiiui)  P.,  pranf.  prA»L 
Oall.  880  S.  66  nicht  pranf.  priu'L  IL 
883  oder  884  S.  151.  176  pronf.  prseb 
IL  387   B.  271    Pltirht   narh   Th*      " 
Icmich  B87  S.  266  lebt«  anwnwb«»  in 
Rom  390  8.  448  Tod  nscb  890  8.  324. 
448. 
Probiin  B.  Aiypioa. 
Prociila.  Tochlcr  Act  EnchrAti«  223. 
Proculus,  84>lin  d«a  Tatlnnii*,  cointM 
88:1-384  S.  149.  175  eome»  Mcr.  lar^" 
885— S86  8.  SOS.  229  pra'.-f.  urbi  Con- 
KtanL  888—892  8.  287  «mrbtft  Mnra 
Obeltaken  828   ProceoB   und  Tod  89S 
8.    35<  (T.    Chanikr«r    149   Ver|$i>b«a 
868. 
npÜTf^v  569. 

Profi)t'nni8.  »fnnd  At-n  Aii|;a»tiRUs  844 
wird  Uiüchuf  von  Oirta  um  394  S.  847. 
PrufutiiruM.  Prioat«f  in  Afrik«  421. 
Prokopios,   im  Jnluv   883   iim  Hofe   in 
KoBStADtiM^fJ ,  itvutid  Urvgmt  von 
Nadam  1S7.  188.  S15 
ProiDotiu.   Flavio«  P.,  lofl^.  mit.  S86 
8.  226.   2?9:   391    H.  .1X4.   8S5   mtu. 
equ.  888  S.  280. 287  Onsal  m^  a  SOS 
Tod  891  S.  Sae   %fa%ich\  von  rStilKhn 
870   VfrhftltntHii   an  RaflnuM  836   Er- 
K)#ha&g  der  Sohne  33-'>.  441. 
ProBper.  Chnmik   11   unrnvcrliisNiit  550. 
Ppitamu»,   (Ifr  ht. ,  .\nfBndiiJiR  der  It4)- 
liqiiieii   in  Mailand    386    ».  34^1    Ver- 
i-lining  in  Afrika  244*. 
Provincialen,    Ah^^ahtiu    181-   211-  388. 
834  GnoliMike  an  den  Hnf  808  Gc- 
Mtxe  XU  ibrvm  Schutxe  [29.  873.  393 
bin  394. 
Provioxon,  nene  170.  303.  :f27. 
.Provifium  c^t*,  Schreiben  diw  Cancila  xa 

Aquileja  881  8.   108. 
Pealnieiij^mKDg  dM  Volke«,   in  Haüand 

»tn^cfllbH  886  9.  243.  489. 
mnUae  310* 

PaatbTTiani.  arionisebe  8«ete  188.  9&5. 
Pulclieriu,  Tocbl<?r  dos  Tfamdosiittt.  (J«> 

burt  42  Tod  88.'.  B.  203.  21«. 
Papput  oder  Put^ttt.  wv  KirvV».  ^S&. 
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in.  t*eniaii«Q-  und •8»c]irfgMit«r. 


Oniiilrn^ieriina  4-^9^ 

.iJiiHniiiliet',    f^rfareihea  des  CoaciU  zu 

Aqiiilcj«  381  S.  lOS'.  10$. 
Quoiludocimam-r  128  Oid«rf<?j«>r  499. 
quiu<)uv  cTitiiiiiH  2Ü3  bniL  A.  7. 
t|iiinquf>  )tmvindiiv  in  (lallien  S04 '. 
giiitilillüiiii.  Svct«  l&S, 

Bu<l*-,    D8niaeas35x.    105.  108*.  470. 

4X1  itnd  üflftrs. 
Itwicliopfcr,  b»  Sd2  in  des  Tempeln  k«- 

«Uttet  69  ^  98.  915. 
Rocondliatim    ikr    BHamr    240—241. 

r«da  211. 

Botten.  hvchvi-iriUicribL-he  394. 

Reidiv,  (?lin»iol<iKii-  u.  H,  vr.  18'.  Sl*. 

Reisen  ini  Ahcrtbuin  Cl*.  2^*. 

Rsligion.  Vpr8|»ot1(ing  92. 

Roli^inikKsps^rUchc  rariwtcn  290—291. 
374. 

Reliqtii««  243—244  n«iael  2S8. 

Re«titutii8,  pncÄ  urln  Cuiwtwit.  3ä0 
S.  04. 

Kwttilutu».  tlotuitmtütcliw  Btsckof  419. 

Kb&iicn ,  Kiiifxll  der  Jatbangen  S84 
S.  172. 

libeticiii«.  Üi>*4--liof  roti  Aiitnii.  Comm*»- 
tjir  xiim  Hr>lir-nlieHi>  104. 

Bibbeck.  DooBtus  and  AugQstiiiaB399^ 

Riebonunw,  Franke  298  aiftg,  mil.  et 
conet  domeei.  376  S.  18.  22.  28  bis 
£9;  888  S.  168;  888  S.  280.  297; 
S91  a  B86  in  KonstwiÜnopel  and  An 
tiocbito  383  ä.  149  Cootul  384  S.  1G8. 
_  ^TöA  894  S.  416  Ourakter  172 
tin  178. 

Hickter,  Pm  wtstramische  Reich  Tm. 
84<.  S9>.  60*.  09*  120«.  144*  nnd 
tlft«ra  De  StälichoD«  446*. 

Kifiit4>r,  BestMihuKR  und  Anklage  287. 
4.-32. 

Hämisi-Ii«»  Reich ,  ZunUnd«  mn  884 
S.  170  ThiihiiiB  39^  B.  431. 

Iloni ,  AmU^^wiüt  d««  ramiBdien  tii- 
Rfhoh,  AppplUUon  ui  ilm  82—33 
Heimutravnt  der  rliiniKclutn  Cleriker 
821  b«a.  A.  3  Concilien  382  S.  182. 
184.  135;  386  S.  339  Oründunntug 
808  RestAnratiun  d<>«  Hf^denthnma 
892  H.  MB  Hongersnoth  ä{<3  c^  48»; 
Sitö  a.  444  oft  BtatI  ilMlien  gctMttt 
840*.  414  ■*  MhliewtsicbdeiuMnximas 
SD  868  8.  284  Abaeii^ing  gegMi  das 
XSAcliatebfMi  '217.  464.  &68  Osterfest 
387  S.  245  rct«raLircba  338*  Kirche 
der  hL  Fotronillft  m:>  ^Cahl  der  SdiMH 
pielur  4^  sioh«  ferner  .nrnneip««'. 
ia»  Apostel'   und  .Victoria«  sr»'. 


Romuii*  121*. 

itontaniauus.  Fnwud  dw  Augustina* 

312.  813.  4d9. 
Kimuius,  oonm  Aegnli  SB9  S.  802; 

äüi  H.  ine.  hV: 

RddiuIus,  FluvIuR  Pinidius  R.,  MMMlsri» 
Ai<nijliM  pt  LigtuiM  8^5  S.  309  cwne« 
ftacr   larg.  392  8.  S70  Christ  870. 

Rufiniaiuie  bei  Kftlchedoa  443. 

Rnflnits,  FUviiis  H.,  «u«  A<tuiUuuea  888 
mag.  oftic.  (nicht  cH'it  382  S.  12ö  bis. 
A.  1.  317')  890-392  8,  3i;8  V«- 
roittlanK  bei  Ambrosins  iii  lioilaDd 
890  8.  820  [liciit  schuld  sn  Tods  dsi 
Pronotu»  »yi  a.  3S6*  InIrigoSB  md 
Qvricht  K«|:eti  ProentoH  niid  Tstiu 
8B2  .S.  S.S7  ff.  Conmil  392  8.  S69  prsf4. 
prMt  Or.  aas— S95  8.  36V  f^-i 
'rcrveser  ib  Konslsiitinopel  3!t4  .S.  41 
Bcüw  nsdi  AntioeUen  Sab  8. 
Tod  395  S  441  Uegrftbai«»  44'.i. 
Baiitwi  420.  442  Cbsiakler.  l 
deni  Uvis  489  EinfioM  «in  Hofe  449 
tietuniiunf;  g^-fien  die  1llr«>lik«>r  30S 
hat  dii>  (JotcD  nnd  Hnanea  ui<üit  uif- 
j^wi««elt  43\  439.  440  b«>j  Libswot 
in  Antioehit«  369  Eifmncfat  gegsi 
Sliliebo  »7l  Vt^rvuidt«,  besmirl» 
S«hwe6t<^r  Silvia  296.  328.  448. 

Rufinos .  TjrranniDs  it. .    Lebsn  Us  298 
H    38ti    Ori^nitunua    und   Scrslt    mit 
Epiphsnios  387  Ist  snias 
Schicht«    Quelle    des    Tbsodorat 
weeen?  559— S68. 

RoSnus  au»  AUi«i  367. 

Rafa«.  Bischof  228. 

Ruinuridu«,  ins«,  mil.  334  8.  17& 

Hui*ticiu.H  tWt'o. 

UuetkuB.  Jalianus.  pnwf.  uriri  Rsmsc 
8.  288. 

Rsstions,  RanimerherT  Gratims  1 1&, 

Sabbstioa,  novAtiaoiicchtr  Pn(Mt«f 
SabiiMiB,    Bisdiuf  vou  riarvuLiu. 

dea  Ambroflius  tllt.  4.S7. 
SaecDphori,  maniobliscIiB  Smw  91.  11 
Sacerdos  Ui2.  |S»  BmiiBhungcu  Ol 

von  Nadanx  far  ihn  188— luO, 
Ssorsncnt«,  Speadang  an  Todtc  SM. 
Ssorilcgism  «8.  179.  180.  219.  834. 
Satnx.  G«<«nfUirer  59. 
Mt^Dium  3tt4. 
Sallostius ,    Fluriua  8.  Crb&Hs,  praet 


urbi    Romae   88<>— 386   8.  210; 

Sckretben  Valeotiniau  Jl.  38)L 
Salvisuua.  prisüUiaaiscber 

141. 
SalvioB,  dmatifitiDcher  Bswbof 

\x^%  419. 


288 


BisdwrTMJ 

1 


ni.  P«KKni«n-  oaA  Sacbregister. 


60S 


VT 


nas,  confeKsot  Ißy, 

i]«JH  Üäl  ä.  109-110.  :3i. 

in    lliÜiTiütMi ,     Kyiiudf    891 
344. 
Said  oder  g«uiii  97. 

r,  mag.  tuil.  48'  Rcnilun^  in  Ata 
'>ri.'nt  3KI  ä.  89. 
6itrsEeru>n,  Wflhni^ils  nnii  Vcrhlltniu  eu 
Rom  21  *  Kampf  mit  deu  Kttmero  384 
B.  168. 
SAlrapMi  183. 
Sattel  211. 

Sttomnofl.   oom«8  Or.  1.  J.  975  mag. 

equ.  i.  J.  377  Ootuul  3SS  S.  147  Uh* 

rakter    läl    Ilrief   Uregors    ran    Nu- 

siaiix  163. 

Sfllynis,  Bruder  di-M  Anibr^iti«  &0  Tod 

875  8.  475. 
HkuI,  liatf^nftilircr  410.  416. 
ScltipQrll. .    König  von  Pcirsicn.   Tod 

37y  8.  48. 
ScfaipDr  III.  ä8S-SS8  g.  146  Tod  146 

Ua  147.  286. 
8ch&u§pieli>r,  AbsütuÜon  89S  ULIder  4IK 

Tftuf«  6b  Ziihl  in  Kom  48ä. 
8chwiftpieleriiiji«ii.  iliu  rhriitUtcli  wvrdeti 

6B— 6d.  91  Kleidung  894.  41& 
Scbopw  2^". 

Scttiller,  (■eHcbir)1t<'<ipr^fimiiU^hc^KMBl■T' 
»)it  63*.  HD"-. 
SchinAh«chrift«D.  lUiunyme  23Q. 
äcbrifun,   caQuaiöohc  398. 
HchwnD<>.  DoRmengeBohichte  548. 
ßcliwßron  456*. 
Bcu^i  (l'Hktib)  40.  291. 
HobiLiitianuFi.    m»ß.    mil.    und   Tod  87S 

S.  n.  u'6. 
SeciuiilimKj.t.    nrianiuclier    HiiM-Jinf    107. 

471. 
Swilt,    SymmiiKh i    qiwe  supemnnt  SB*. 
2K'"  •.    37».    4B'.     ISA'»-».     817'. 
887».  4b-i*.  ihS".  475  und  ftfte«. 
linvt ,     giitisrlMT     Binchof    seit    881 
118.  :255. 
toreu,  Kleidung  IW. 

m    Ali'ximdrion.    L«go   und 

80'J    lerHtfirL  869    ti.  301  ff. 

ff.  Ser»pi«lHld  302. 

«piQU,   b]iu<iit'd]L'r  'J51, 

'r<-na,  NicliK*  rlr-H  Thr>>')doaiiiH  42,  413 

ChriiiteDÜiuiu  558  Heirat  mit  Milidio 

a.  175. 

nilla,  Nonne  406. 
iut»,  Ui^ctiof  vvii  .Maa»tiicht,  Tod 
S.  im. 

.  MuttOf  Üratianif  21. 
SvvoriniiM,   cnm«»  r«r.  priv.  890  8.  8S8 
comra  aixr.  larg.  891  8.  B86. 
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Severtu,  Valeritn  S.,  praef.  orbi  Romool 

382  (u.  381?)  8.  87.  126  Christ  126, 
Heverufl.  tVound  dM  Aagintinos,  spiter 

Oisrliof  von  Mileve  312. 
Suvonu,  2u  Miiiluid  tcclipül  886  8.  344. 
HrvrTU«  H.  Piuiiuiua. 
Sevema,  Biacbof  von  N^apat  873. 
SiLuriu».  maK-  offic.  i.  J.  8«ft— 879  prii«f. 

praot.  Oßll.  870  8.  2».  46. 
Siburiub,  Sohn  des  VirWi^cht-mlen,  oon- 

Hiiljiritt  riklii(>nt.iiiftr>  3MI  8.  323. 
Bicherheit,  öirfulliche  876—877. 
Sidu   in  l'amuhvlien,   Synode  888 

390  S.   157.  i30. 
SÜTAuiu,    coEToctor    Umitts  TripoUtaid' 

393  s.  ava. 

Silvia,  Bcbwojstvr  dM  Rufinui,  Attf«u^ 
halt  in  Jcrnaulein  und  AhbftWinK  dnr 
Pü»grinaLio  S8Ö— äcS  8.  2&ß.  442. 
5U. 

SiiiLpliciii,  Brief  (>rp^ra  Ton  NaKians  ^tÜ. 

äünplicianuti,  Itiscliof  von  Maittind  222. 
549  von  Ainhrosfiu  verclirt  272  -278. 

Singidaiium  482. 

Hinciua ,  rftratuch^r  Utadbof  aeit  884 
».  107  l>^  A.  2  AüMilMn  898 
M;hrHnkth«it  217  VerhAltnim  ko  Ki«r<i 
nymuH  216  Vorhalten  gegon  Paulin 
voD  Nola  464  Schreiben  an  dir  afri- 
kaniachon  Ri.vhAfe  239  an  Anyaios 
221.  478  QWr  üouo««»  842.  387  aa 
die  galliaclien  Bi»cböfc  354  an  Btme- 
riuB  385  H.  216'.  219  an  dos  Coacil 
zn  Mailand  392  ^.  'i19  an  Maxinius 
und  deascTi  Antwort  208—804  ,Orth»- 
iua.a  etc.-  8HÖ  ä.  254  Soliroibro  dc«^ 
MailAiider  Concila  an  ihn  Als.  880. 

Siscia  an  der  Save.  Srhlat-iit  388  S.  283.] 

8it>iiiuioa,  Riivwliiini«-li[^-r  I.isUir  156  Bi* 
si-haf     von   E»ni3Mnlia<tpL<l    seit    895'' 
S   465  Cliamkter  4'jfl 

SklavMi.  chrixl-licho  bpi  Juden  181  Folter 
2^tti  l-VeiloH^iinK  422  Oraetxe  181.  155 
birs  l.'iG  Kidiianic  129. 

.SküU'umijt,  KiMk'urt  in  Thrukttn  203. 

Sukruted,  UUubwhrdi^krit  -<!.  142.  ISÜ. 
479  QofllL-n  2  Zpiungahcii  5.  62». 

8<ddaleci,  Cvwxlrthlitijfki-il  303— 394. 

8o]itarii,  manichAiM-hp  Kerbe  127. 

SonuDerfpri^n,  üauor  308, 

Sonn(-iifin»t6niüs  393  &  3S9.  546;  3»4 
S.  412'. 

Sonnlag,  Cirkuaspiele  verboten  873  H«i- 
lignng  S88.  234  Name  284. 

Sopbeiiu  in  Ariiwnien  170.  182. 

Sopltruniü»,  Freiiud  (^regnra  von  Nazians 

SnnhruiiiuH.  UlHTSfttivtt^.  <Vve  V^VtAXikr  *«* 
HWronyiii\w   \»a  *iiwdaw«i\*  ^^  '^"t- 
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HU  P«rMiicn-  itni]  Bkobrofilster. 


flchmb  den  Untoiguig  de«  KnrttnMouk 

^ioAsii  linlnoe  cu  UJ|>[k>  ß83. 
Hosomcnoii.  Glniibwurdigkf>it  13  Qnellnn- 
iH-DatiiuiiK  &K3  Verfaflltoi«)  xu  SÖkratas 
und  l^i]i>tlf>n  S  R.  318. 
Spania  pruvJDcia  97. 
Spielf'  182.  234. 
Iponiktos,  <j«ajLudU)ofaaft  nacli  Petaiou 

260. 
spoitulue  1'*2. 
SUntnljuiilMU  210.  S27. 
ßumlafiibrwprke  211. 
I  Slaat^K^'ldiT,  Vi'i  ujitri'uunm  878. 
IlStogviriin.  KrtHUid  diw  L-tinrMHttomM  S70 
i'mvs.   KlietJir  in  AlJien  187  Briere 
tir*g<ir<  vwn  Nazisnx  188—189. 
£biiidhildi>r  der  Kni.srr  237.  996*.  310' 
in  Antiuc  liioD  uin^vBtOrxt  387  S.  3C1. 
l^t.iibo  Nk'ir  l)ci  Adrianopcl  22. 
ijtiitioiicu  der  BUoMtr  &SS. 
Stcuunreseri  130.  äOÜ-ÜÖ'ii  AI>Kabeii  der 
Fruvüic'iiLlca  181  f^tvui'rprivUvKiuu  olk' 
aufgt>li(ilii-ii  'A^^  P,  I&5. 
ätilirho.    Kendun^  za    dem  Pi>raon)  äS4 
8.  169  Uvirut  mii  ^er«-iui  iVi  S.  Ith 
pmep.  slühiili  BArri  und  tfniK^tt  domeaL 
17^    ma^,  ped.   et  «qu.    per  Thrsciiu» 
oiid  Kampf  mit  Atn  (imdiangi^m  386 
S.  2-i9— :jW  (Joburi  dvr  Aluria  3H5 
Um  886   ».  ^80   macht  dea   Triumpli 
iD   Kuui   mit  S8fl   8.  SfiS  Gcburl   ilvs 
Kui-li«nuH   .189    S.  800    inaji;.   luiL   in 
ThratcioD  ädl    S.  336   Zn^  ßi^^rn  die 
BastAJ-iiw    3&2    S.    870    awniu-r    Au- 
Jllhr»r    i^v^i-n    KiifiCimu^    894   .S.    -tlO. 
416  nioft.  utriutiqtio  miiitmc  und  Vor- 
mund  dpH   UoiioriLKt  seit  y9ä   S.  4-46 
Vormnnd    dos    ArcjidiuM?    445—446 
llcU«  an  deu  Kbeiu  Süh  H.  447   Zu« 
uavh   Tli(!Asnlion    itßd   S    4Sß  ß.    am 
Murdi-  Kufitut  uotiuHbtiilisl  443  Ckri- 
bUiiilhuia  bhS. 
Hu*\ti  in  Thrakien  281. 
8lr»t«gi(iK  in  K"iwtjinUi]opi>l  lOS. 
^tudin»,  llrif'f  d«3  AmhnMina  346. 
■midere  'i-tl*. 
Miarii  in  Rnm  2^9. 
SU&dcii,  ^ti^i^ii  duu  Heiligen  (Jeist  194 

llekwmUiifts  Jtöa— »54 
hondvr.  rUcknili(:L>  220. 
Sulpit'iii»   t!ii-v»rtiK,    (Veund   dea  Panlin 
von  Noia  3b±  468—464  ChroDik  400 
8.  222  <  Vita  a.  Martini  407. 
Simnw.     Fniiik.-iik<>n)jyc     804     'IW    aü5 

S.  447. 
«iip^rior  8Ö5'. 

Svu^ii» .    Flaviiw   AfrMiiuA    S. ,    (nag. 
ome.  379  S.  46  ptwit.  vxvti.  \K.  «rß 


bia  »82  8.  G6.  es.  HS.  126  Coiwa)  SSI 
8.  SS. 

Hj'njfiriuft ,  Pliiviufc8-,  pnK;.  A^cjki  ftTS 
.S  46  Cat^nl  HSS  S.  122  8chwi«ir 
odvr  ydi  wivi;crrat«r  4»  Tlieodosiiis  48. 

Sj'kfti.  V'orttUdt  von  Kon«l«iitiiicrpe>l  S&Q*. 

äTuboliua.  «poshdiaetuiB  SäO  bei  Kfd' 
pliauitM  474  MinomtAniBctiM  157  kitch- 
lichw  nivbt  Kv»«hrivbvn  402  Ewgm. 
von  Kouataatiuapul  477 — (78  l(irir«m- 
iiiseh»!  2Ü0  iiicAniHrJics  iN-j^Utigt  i&l 
8.  98    OT;  393  S.  3M.j. 

8ymniar.1ina,  Quintm  Aurelina  S.,  ReAwB 
and  Vi>rriu>eet  der  ün^buni  ~ 
pmcf.  url'i  lUiniM  H84— S^5  H. 
210  Kf'latio  wegen  der  or»  Vic 
yH4  S,  17»,  181  Panvp^-riciu  Mf 
limiihj  388  S.  48.3  —2^4  auf  ^ 
S»l  :S.  2^4'.  $S.^  Flucht  in  tii» 
Tatiani»<^ho  Kirehe  tl^  ä  2811— tt« 
Cuusiü  uikI  iitBiml  Kidi  dvr  m*  VJetMiM 
vied«r  an  891  K.  SHö  PrAtur  midm 
Solmes  401  S.  163  VerhalUfn  gef« 
di«  CtiriätAn  17K  Kt'gi'Q  den  itlOM* 
188  8OTge  für  Anißri>  Sita*. 

äymtuachnM,  i^u.  K«biii«  UeinjmaBS>„8iilo 
AfA  H^norA,  l^uMstor  39»  S.  SM. 

Hynoden  s.  CoDcUietL 

s^Tiiircha  106 

Täu£?rjnn9n,  7,ahl  in  Ktua  48S  *a 
211. 

Tiii^Ht«  in  Afrika  812. 

Taurgiiia,  Inciferianiachor  bt»cbot  1^ 

Taauödrogita«,  Sectc  lö3. 

Tiiltiinti»,    Plnviiw  T.,   vruyf 
(frlUior   nracf.   whi  (mu-^i 
S    2^7—2.-8  ConMil  ."Jül    .- 
(tftta  und  VBrbiaaun^  ^92  .S.  3A7  ff, 
Tod  vor  896  S.  860  (l.-si..i.iH,..  ^oc^, 
dio  HlniUkor  Sotl    I 
Libaniu«  334  Hduiat  -  -    ^ 

dienate  nod  Vi-icetiC'n^Ji.  üb»,  aot. 

Tauf9  408.  S22  fe'\t^r\iAe  kii  Wcikaa^M 
und  Kpiphiiimt  rcrli<it«>n  819  dw  KiaAv 
Slü  .»;pen(i.'r  3.VI. 

T«l(.<pi«,  äyuode  418  8.  23». 

T>>mp4'l.  liotdnUrhc-  6tf*.  S$«— SS5  Ein- 
tritt T«TUtea  881  8.  338:  398  8.176 
ZiTHtAruiix  288. 

TarcDtlDB,  BisdwF  in  Skrthini  9ft. 

TcMtanaoiil;,  Altaa  uud  Nm«»  402. 

TMtJn-ixJit  der  Apwtobia  1&4.  SM  dar 
HlmltkiT  W.  806. 

TlwIaMimM,  8rJivrteKM«olm  il«a  Anwoiiw. 
prnc.  Africae  .378—879  8.  2».  46. 

Th«kl».  Nonnp  190. 

ThMnbitiQ« ,  F4-ucl)cr  de«  Anaadio»  mit 
%\.  ä.  %4-^  praei;  orlti  OoDrtut. 


Ilt,  Personen-  imd  Sacbresister. 
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S.  17S.  SOö  Tod  kaia  db^Ii 

Ki-doii:  U.  i.  J.  379ä.3»: 

Jfl.V  i,  J.  :Wl  S.  62.  *4:  16.  i.  J.  8Ä8 

R    131.    145;    17.  unJ  18.  i.  J.  SM 

B,  176;   19.  Ulli  S4.  i.  J.  385.  S-  805 

V^rdidiiAto  17ä. 

Thonnjinliik.   Militär  <)w  TheniWiuii  42. 

Tbt>oAor .    Biarhaf  roii    Mumin'Atift   ni^it 

892—893  a   3S7   Freund   de«   Cliry- 

matHnmcm    5tt»— 56ä    Jagend vrrirrong 

^■!k«odor«t,  nUubwQi-digkeit  &.  18.  320  IT. 
H  411'  Quelk-n  fl— 7.  5;>d.  5fil  Vcrhftli- 
H^^ni»  zu  iUißn  M0  n. 

l'hcodürus.  Hiüdiuf  in  Aegypt«ii  199. 

Tbfloduruii,  Bii>clti>r  von  Tjuiu  &5.  160 

Rriufu  4irr<]i^>rH  von  Niuijuit  lüL — \G2. 

TliHxioroB,  Feldherr  dt'B  lließdDÜiii)  62*. 

li«»idi>rii»,    Flnviu«  MAlliiiit  Th.,   coninH 

r^T.  priv.  380  8.  66—67  praef.  praet. 

tjall.  :iHI— 382   oder   «95   ö.  8ö.  45S 

Fn^and  d«s  Augnsünus  24Ü.  453. 

rtwodoriu,  Bisclitff  vm  OL-tuduruiii  106. 

lios,  Hi«K  vor  der  KaUtireHiebuDf; 

S.  88— SO'   KiUHomrhobang  879 

8.6ä  Sitw»  QWr  di«  li(>U>ii  379  1^.  87. 

89  Krankheit   und  Taafß  ku  Thettsa- 

lonich  380  S.  61  ZusHtnumniiunft  mit 

Urnlion  in  SJrmium  3H0  ä    62  quin* 

qn«Diialia  363  ü.  HG.  1-17  per&Onlich«« 

I Eingr^iftn  un  der  OstgroiiM  iSi  S.  168 

^K  Tod  der  Fkcvillu  385  Ü.  202  KAmpfe 
^^f  an  d«r  Donuu  und  THuinpli  SUG  ü.  'i'lÜ 
^^    Eh(?  mit  fliilla  3S(I    S.  M'i~.  26G  Vor- 

Ibtltüu  IjviiD  Aiirstiiiid  111  AiiLiucbii'ii 
8Ü7  i>.  2(iÖ  ( ;.-itAiidt»i-bari  mi  Mitxi- 
mOB  {?]  3ti7  S.  2tifl  dei-miialU  »87 
wlfir  389  P.  2Ä8,  2W.  2&8  AufsmlhiUl 
in  'nirs»a1onidi  8»7--3g8  S.  2d0  8«n- 
duug«R  an  dm  M&ncfa  J aha n höh  in 
Aegvptvn  3S8  8.  260.  QÜb:  394  ».  409 
Zus  K««en  Maxiinus  3»d  ä.  ^0  ff. 
VerftigunR  fiber  die  äjrtiKgogo  in  KalU- 
ftikan  888  H.  292—203  Triuiuiili  in 
R<N»  und  Ritd«  i;f^<Mi  d»a  Httiilciilhum 
S8S  8.  298.  2'.iy  Blutbad  in  Thftsfia- 
Uimcli  390 S.  318  ff.  Kirthenliuw32Ü  IT. 
KilalißnAgd  hniThi^ukloninh  8dl  8.  333 
bie3Ö4ZuKKC|:;ciiEu)2ouius^mä.31Üff. 
,  WAT  nicht  in  Rom  S«4  Ö.  413—114  Tod 

I^L  39^  ä.  430  Lutchoarude  d««i  AtnbrMtiua 
^V  430  [.'«bertraguiig  nach  Koital«iitinop«l 
li  305  a.  4SI. 

Älwtaiumunx    von  TrAJHu  (?)  41 ' 

All«r  430  Faiiiiliftu  v«rli&]  tnÜMo  43. 227  ■ 

Charakter  4ü~U  aufbraasendot)  Ttun- 

!-nt  319  AuHM-.!) «viril II u<>n  (?)  433 

432    Kiiifnclihi^it    298    FrUm- 

-nigkeit  356.  4U9.  411.  413.  432  Grow- 


mntli  äOO  HcrabluMang  488  Mt-nn-hen- 
Ir«uudliohkdt  170—171  Mild«  ttmnvn 
Feinde  28».  29».  412—418.  482  8»«ea 
hauhrL-rrAtbi.'TiacliD  R«dpn  894  ftn^B 
Verbreche  170.  171.  SÜ&— 206.  233^ 
Cifsetzp  gegen  Bantruth  827  M^- 
Ktecbuiig  287  Luxufi  182  RnulMuclit 
;J78  der  H««int4Mt .  (Ör  dl«  t'uriaJon 
377  Kegon  Ehebmvfa  378  gegen  üe- 
waltthMiKkeit  der  8öldnar  293—294 
»KtKvn  Kiiidorv'crkaul'  R39  fUr  S«Iuud- 
hafiigkeit  beim  i3ad»ii  1{40  ^«^«n 
gdiaiuipiitk-r  418  fttr  die  atfantlicbe 
Sicl^thi'it  ä76-  -877  (tlr  Swmtaabvili- 
gun;:;  2:14.  87ä  ge^t^n  ßpii'lwalh  234. 
Sorge  fUr  das  Qemeinwuhl  l'i'J  fflr 
dii-  Kiiid<-r  «■«U't  Eh«  12'J--180  fflr 
die  Körporttcliafti^n  in  Rum  299-300 
für  KoDstontinop«!  171  fflr  die  Pro- 
riudnU-n  181-188.  2S8.  3ü«.  324. 
:W3.  äiÖ.  898. 

Tßldraiu  gfi^ea  dl«  Jaden  152.  908. 
873.  398  fnixfia  di«  Nuvatiautr  U7. 
171.  2ft4. 
UrLheil«  der  Nachwelt  482.  43S. 
Vtrlilütiiiiw  ii;<.'if^ii  Aridffniglialnge 
171 :  Ajiallinariaten  15.V  2lf9  .\postaten 
IM.  3!?3  EunomiwitT  171.  30«  Hiw- 
tlkw  1.5-1—15.».  171.  180.  277.  28Ö 
Ileidciitburo  46.  SS".  156.  83a  375. 
376  ManiublMr  90.  SU7. 

Vorliait«n  gtgea  Ambrogiu»  319  ff. 
422.  428  ^K^ä  Miixlmtu  144—145 
g^sell  die  Poracr  169  |;cpMi  Valen- 
tiiiia»  IX  281.  290. 

TliiiiduMim ,  comt»,  VaU-r  Ae»  Kaisern 
41-42. 

Thi?i>iloCiiH,  ma«  onir.  898—894  a  391. 
416  pra«r.  uHii  Constaat.  894—395 
H,  450. 

Throdouln«.  Bischof  von  Aparoei«  U2', 

'L'bvudoulija,  eanoniiani9ch«r  Biscbol  58. 

TliGoktistoit.  Arianc^r  25>i. 

'nivupkiluä,  Btiwhuf  von  A)exait«)ri«n  80t 
PaHchalc^klu?  880  &  81  Bicbt^r  im 
melettaaia^^en  Schisma  841  Zwei- 
d«uligkvlt  296. 

Theophrnnio»^.  Ennomianer  887. 

Tbeoa^bia,  Scbweslar  Gr«|Eoni  vvp  Njsa«, 
Twl  384—390  S.   189    216. 

Tb«otekaw,  l'reaDd  On^n  van  Nuiam 
55. 

Thwtuno«,  Bi»cli»f  von  Tomoi  429. 

Thorasia,  UtoMhlin  des  Paulin  von  Nola 
852. 

Tlieasalonicli.  AufecitbuU  dt-sTIteodosioa 
880  S.  61—62:  »S7  S.  380  Slclhuig 
dea  Biäufauf»  474  Ulmbad  390  a.äV;«. 
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bern  «D^kli^r  891   S.  834  Siuntiiliiii^ 

von  Pii[i8tbnffi-u  473  pAmtlickes  Vi- 

i:u-iAt  4f>».  478-^74. 
Thishri,  jQiltfH-Ju-r  Mon«t  376. 
Thoma« ,    Apuatol ,    lT«b«rtraguig    S94 

S.  429.  544 -M5. 
Thntkieu   von   den  UArboren  verwDstet 

62  von  don  ()ot«n  boM«delL  $iH  H.  läl. 
Tibt-riiiiiiii<,  Priscilliuibt  324. 
'J'itiüiim  ^47', 
Timadiu,    FUviiu  T..  mag.  wd.   S86 

H.  230:  8W  S.  280.  2:^.  29Ö.   KM 

Cansul  aSä  8.  80&  01>erfeldheiT  gegen 

EngBüiits  8M  8.  410  »tun  896  S.  837 

CliarukUr  886— SÄ7  Hwd»808  Fnind- 

Hctiafi  mit  RutiDUH  886. 
Ttinf)tli««B,  Apollinarist  185*. 
TinioiliAo«.  Buiohof  von  Alftxiuiilrieii  Mit 

<J«L  S.  7.'**.  !J3.   )  17  VI  KonsiantiDOpel 

SHl  i^  97.  lOO  zn  Aqmleja  881  S.  105^ 

Ti>rf  885  S.  -221  Vorjtfiii«'  180. 
'l"isutnenm*,  coiihulflri.s  Sjiine  380  H.  äliO. 
TitianiiR.  Cvlcinii»  T.,   Brudt<r  dun  Sym- 

niaihn»,  vi< .  Afrir.K.  iin.l  TimI  380 8. 67. 
ntiftiiitii,  »f-Tind  (iiyt  Ambniftius  381. 
Todesstrale  24(1  b«i.  A.  8  Aufschub  d*r 

Vi>ll»t<r<:kuiig  um  80  Tago  130— ISI. 

322. 
Trtxutiua,  Sohn  dar  hl.  P*ula  191. 
l'ruiiinuti,  RuiK.  niil.  und  Tod  S78  S.  36. 
'l'niiiNliitioii  dtr  Dui-liAfe    100.  S43.  Itbb. 
TrauprzpitdprWiltwur.  (iiwowSSO  S.  70. 
Trier,    Proi-iom    diT   Pni»<:illiaiii>«t«n  885 

H.  322  ff.  Ciunl  a«e  8.  241. 
TrifoliiiH.    twmeB  sacr.   larg.  884— S85 

S.  17«.  207  pnK.f.  prmwt  lt.  88H— 880 

S.  289.  3M. 
IVygetiDH,    l-Vennd  d«H  Angaatiouti  248. 
'l'urbn.  ßi^iohof  in  Pulftotina  109. 
'l'uBi-iuiiut.  coiiKüB  Or.  S81  Ö.  87. 

iniUw.  itolifldior  Biediuf.  TodS80-»81 

S.  IIH 
ruHterltl>rJik«Ji  d40. 
Lrbica.  Priscillianietin.  gwttinjjüjt  184. 
Llrainn»,    rtimiadicr   (^flgfinbiarhof   197. 

200  Aufenthall  in  K5ln  and  Umtriebe 

lOH  he».  A.  9.  481. 
rsrncr,    K«ligiDiug«ftclilelitJidio    Unt«r- 

siiclitiiifi;nn  79  <.  495  ff.  564*. 
litorbiita.  Antiorigitniat  887. 

Talan«,  Mursch  narh  KcnstADtinopel  878 
8.  21  Tod  bei  Adrianopol  22-28  Bo- 
gj«f iingB2«it  28  Verfolgung  d«rMl!iiclii^ 
567 

Vs)«ntia  22^.  800. 

VA]«ntiD(ati  I.,  I^elebo  nach  Konstan- 
litiopel  ^bracht  3d2  9.  12^ 
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Valentiniaii  IJ.    i^   An^tMtU!«    t^H 
S.  23  Ucbcmahme  der  BerrHcliiirt 
SS.'t   .S.   171   V.T).aIlw   in 
nra  Vktoria«'  Sft4  K,   1R5-  ■  I 

decetinaliB  885  S.  182.  20S  am  l  Ja- 
nuar 395  S.  208.  214  FInrht  tAth 
Thc8»alonirh  887  S.  266  U^gloitct  im 
TbwMlofciüs  a>s8  S  2f*l.  580— Ö31  et- 
hftlt  snn  Rnel)  wiodor  8S8  -SBI  8.  SW 
in  VieniM  891—892  R  »60  ff.  Ek 
SfrS  S.  3tl5  Conflict  mit  Arliogwrttt 
860  lotxio  UWnxtMgf  tmd  Tml  991 
ß.  361  fr.  TMlesart  UM  MArdor 
Bwrdigang  804—865  iimbrntn 
AnibrxMiins  881. 

AltflT  and  Regteraii|;edsiior  3ß4 
niarlir  4^l««innnng  292  Chamk 
bJB  866  Oiwctxr  ftlr  die  TTJIrolr 
8.  282  gewn  div  Hflrvtikw  388 
290  Vf-rhallnJAs  zu  r.ratian  23  ta  Ma- 
Timms  172  £u  TheoduHln»  171, 

Val«riftf!ui< .    HiArhof  ron   Ai|iiil<:iu 
VürdienstP  106  Tod  88i*  S.  2&7. 

Vat«riantiH,  roitiCK  «taboji  tiad  Tod 
P.  26. 

N'aUrianns,  praef.  arV'i  Kcinae  SSI  S. 

Valrriiif»,  Hi.«b«f  von  ilippo.   wvilit 
Augufrtinn»  391  S.  845. 

Valfirius,  com«*  na«,  larg.  886  A  8X1 

ValeiiuB  a.  Piniiuiiu. 

Vallio,   mag.  mil.  und  Tod  3H3  R.  1 

Vandalrn .    bodrSngf n    flaUien    nai 
»i.-pl  379  8.  38. 

Vararam  r.  BalirAm. 

Vanvi.  VL-rzeit^haiHB  der  Sehriftan  818- 

v<>iii<tiriiiin   IMi.  233. 

Verjährung  128. 

Vonanoa  in    KappadokiMi  161. 

VMTuS/rlitnirtse  325, 

Ver«Binmlat)Ki>n  der  UlreUkvr 
8;<     90.  I.V("1&5.  454. 

Venio  priM^a  96. 

V^rstrtHitiir.  Almosen  fDr  «ip  889 
kfiii  Sairrammf  empfans^n  ^JH. 

V««rt«liniwn,  Gw-tn  Gratian*  3*:;  S,  1» 
bia  127  R«Uti(i  tbvt  .'^ymmAchiia  SSi 
3.  185. 

Virariat.  nlpitlidies,  ahm-  TboMsnlanfeli 
470.  473. 

Victor.  FlariuB  V..  8ohn  dM  Haaim 
und  Uitri^gont  seit  883  8.  146.  1 
l'od  888  S.  288. 

Vletor,  Ppxtoa  Anreliua  V.,  d»r 
Bcliroib«r.  pravf.  urbi  R«fiUM 
8.  805. 

Victor,  Biaclwr  von  Patpat  8961 

Victor.  ,ep,  .Abilirilanua'  328. 

Vtetor,  mag.  mil.  M  Valens  867  8.  1 
^1«  %.  U  Cbatakter  27. 
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Yicforiae  ara,  aas  der  Cnrie  entfernt 
und  erste  Gesandtschaft  des  Senates 
3828.  119.126  Relatio  des  Symmachus 
{{84  S.  184—185  zweit«  Gesandtschaft 
390  S.  316  dritte  S92  8.  361  vierte 
392  8.  368  wiederhergestellt?  400 
S.  556». 

Victorins,  proc.  Aeiae  392—394  S.  371. 
416. 

Yicus  Angoati  40. 

VigilaDtias,  Priester  in  Äquitanien,  Reise 
nach  Palastina  462  ■.  464. 

Vigilantius,  Sklave  464  ^ 

Vigüius,  Bischof  von  Trient  seit  885 
8.  214.  221  Tod  405  8.  221  •  Schrif- 
ten 222. 

Virninaciam  in  MSsien  471. 

Yincentias ,  Flavioa  V, ,  praef.  praet. 
GaU.  397  (395?)-400  S.  453  Freund 
des  hl.  Martinas  454. 

YincentiaB,  Priester,  Freond  des  Hiero- 
nymns  218. 

Yindicianus,  proc.  Africse  382  oder  384 
S.  126.  178  erkannte  dem  Augustinus 
einen  Preis  zu  179'. 

Yitalianos,  mag.  mil.  in  Illyrien  380  S.  60. 

Yitalis,  Bischof  in  Antiochien  85. 

Yitalis  et  Agricola,  Reliquien  401. 

Volventius,  vic.  Hispan.  882  S.  126  von 
den  Priscillianisten  bestochen  167. 

Yormnndschaft  der  Mutter  327. 


'Waffentragen  den  Privaten  gestattet 
891  S.  333. 

Wagenlenker  in  der  Rennbahn  309.  318. 

Wahrheit,  Erkenntniss  248—249. 

Weib,  darf  das  Haar  nicht  abschneiden 
825  bes.  A,  6. 

Weihen  240  der  Häretiker  verboten  374. 
454  Interstitien  220  der  Büsser  und 
mehrmaU  Yerheirateten  220  voreilige 
254. 

Weihnachtefest,  Einführung  in  Antiochien 
um  377  S.  510—511  in  Eonstantinopul 
79  bes.  A.  4  im  Orient  253  Feier  iu 
Antiochien  503—504  Christus  am 
25.  December  geboren  ?  509  Rede  des 
GhrysoBtomos  253. 

Weihwasser  228. 

Wiedertaufe  241.  242. 

von  Wiet«rsheim  485. 

Wittwen  240  gesetzliche  Tranerzeit  94. 

Wacher,  Strafen  237—238. 

Wunder  in  Florenz  401  in  der  Schlacht 
am  Frigidos  412  in  Karthago  294  in 
Mailand  244. 

Zauberei,  Gesetze  92.  233.  309. 
Zenobiua,  Freund  des  Augustinus  249. 
Zinsennebmen  237  von  Brädem  verboten 

423  den  Clerikem  verboten  397. 
Zosimos  433  Glaubwürdigkeit  9.  284*. 

414 '».  442.  445.  530. 


Xaaaehea,  jMbrbHeba: 
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